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1687 .

Kaͤlſerl .
Kriegs⸗
Anſtalten .

Daher wir uns dann um ſolches vorzuſtellen /

I cken⸗Kriege an / und war die

THEATRI

Polen / Griechenlan

Ir ſchreiten nunmehr zu ei⸗

nem abermahligen Fortſatz
der in und auſſer Europa vor⸗

gefallenen Begebenheiten /

Wund nachdem wir in denn

juͤngſt zuruͤckgelegtem Jahre
daſſelbe auſſer dem gefaͤhrli⸗

chen Tuͤrcken/Kriege mehrentheils in Ruhe ge⸗

ſaſſen / ſo werden wires auch in gleichmaͤſſigem
Zuſtande annoch antreffen / nicht laͤnger aber

als ein Jahr darinn erhalten finden/ folgends aber

das groͤſte Theil davon als ein Theatrum des

Krieges in dieſem Theatro zu ſehen bekommen .

8

zwar der gewoͤhnlichen Ordnung gebrauchen
werden / jedoch mit dem Unterſcheide / daß wir die

Kriegs⸗Actiones , weil ſie zwar von unterſchie⸗
denen hohen Potentaten gefuͤhret/ jedoch alle zu
einem Zweck und wider ein gemeines feindliches
Gegentheil gerichtet worden / mit einem mahle zu
erſt ſetzen/ hernach was in jedwederm Reiche und

Republique in publicis oder auch ſonſten vor⸗

gegangen / abſonderlich anfuͤgen wollen : In
Erwegung / daß ſolcher geſtalt ein jedwedes or⸗

dentlich kan erzehlet / auch die in dem Kriege vor⸗

gefallene Begebenheiten mit deſto mehrer con⸗

nexion koͤnnen exkibiret / andere Publica aber

deſto weniger mit ihnen doͤrffen contundiret

werden .

Raiſerl . Kriegs⸗a Anſtalten .

Fengen demnach ſolcher maſſen von dem Tůͤr⸗

Kaͤiſerl.
Regierung zeitlich dahin bedacht / zu dem künffti⸗
gen Feldzuge die behoͤrige Kriegs⸗Nothwendig⸗
keit anzuſchaffen/ zuwelchemEnde dann der Sen.

reyzehender Sheil /
Von denen denckwuͤrdiaſtenGeſchich
1657 . hin und wieder in der Welt / vornemlich

weltlichen Regiment / als in dem Tuͤrcken⸗Kriege inHungarn /

EUROPÆZI

ten / ſoſich Anno

in Europa , ſowolim

d und ſonſt begeben.

tiget war / daß denen Obttſten die zu denen Ke .
Be

ecruiten benoͤthigte Gelder außge

1 687 .

ſchleu⸗
zahlet werden nigung der

moͤchten/ und wurde mit denen Werbungs⸗Of,⸗ Kaiſerl.
ficterern die Sache dergeſtalt geſchloſſen / daßauf Recrui⸗

einen jeden Mann zu Fuß / ſo in denen Kaͤlſerl.
d .

Erblaͤndern geworben wurde / zwoͤlff Reichsthr .
auff die jenigen aber / ſo auſſer den Erblaͤndern /
und im Roͤm. Reich recrutirt worden / 20. Thlr⸗
gegeben und bezahlt werden ſolten . Nicht wein⸗ger wurdezu Einkauffung des noͤthigen Pro⸗
Vfants / Pulvers / und anderer Beduͤrffnůſſen/
eine ziemliche Summa Geldesdenen / welche ſol⸗
ches Werck uͤber ſich genomen/ außgezahlet / mit

Befehl/ zur beſtimten Zeit alles in die an den Un⸗
gariſchen Graͤntzenbeſtellte Magazin⸗Haͤuſer zu
liefern ; geſtalten dann auch eine unbeſchreibliche
Menge Bomben / Carcaſſen / Pulver und
Stuͤck⸗Kugeln zu verfertigen beſtellet worden .

Damit nun zu Be

Ober⸗Hof,Cantzler / Hn . Grafen von Straat ,
mann die propolition dahin eroͤffnet/ daß ſelbi⸗
ge Staͤnde dreymal hundert tauſend Gůlden ziß
ſolchen hoͤchſtnoͤthigen Kriegs Speeſen erlegen /

und bejahlen ſolten ; dieweiln auch Ihr . Paͤbftl.
Heil . groſſe Summen (eldes hierzůu / und ſonſten
zn Fortſetzung dieſes Tuͤtcken⸗ Krieges bißhero
vorgeſchoſſen / ſo wurden Deroſellen / nachdem
ſich an und um Wien eine groſſe Anzahl Tuͤrcken/

ſo in der letern Campogne gefangen worden /
und derer Anzahl ſich auff ſechs tauſend Koͤpffeer⸗
ſtreckt / auch keine H offnung verhanden war / daß
ſie wuͤrden außgeloͤſet werden / zu noͤthiger Anß ,

Kriegs/Commiſſarius , Graf Rabatta beſchaͤff⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

ruͤſtung und Montirung Dero Kriegs⸗Schiff ,
—

etliche

*

ſkreitung dieſer und ande⸗ Propoll⸗
rer Unkoſten kein GeldMangel erſcheinenmoͤch/ tion den

le / ſo wurd den 9. Jannar . denen Nieder⸗Oe⸗N . Oeſter .
ſterreichiſchen Land⸗Staͤnden an gewoͤhnlichem

Land
ſtaͤn⸗ ‚

Orte / und mit uͤblichen Ceremonien / durch den Eengeihan

— ůů—

——

——
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ſche: Mini⸗
rer tritt zu

den Kaͤiſ .

Militair⸗

Chargen
bergeben .

5 7 Beſchreibung
elliche hundert Mann davon verehret : Unter

dieſen Gefangenen befande ſich auch ein Ar⸗

menier / welcher von der Chriſtlichen Religion

abgefallen / und ein Tuͤrck worden war / im uͤ⸗

brigen aber von den Miniren groſſe Wiſſen⸗

ſchafft hatte : Dieſer erbothe ſich / den Catho⸗

liſchen Glauben wiederum anzunehmen / und

Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . gute Dienſte zu leiſten /
auch andere in ſolcher Wiſſenſchafft zu unter⸗

richtenzgeſtalten er dann nachgehends vielen von

den Kaͤtſerl. Minirern begangene Fehler gewie⸗

ſen und gezeiget hat ; hingegen war der Spa⸗

niſche Feuerwercker ¶Don Antonio de Gon -

zales , zu Wien mit Tod abgegangen ; der Fran⸗
ciſcaner Feuerwercker aber hatte ſich mit ſeiner

uͤbernommenen Arbeit der ſechs tauſend Bom⸗
ben / und drey tauſend Feuer⸗Kugeln dergeſtalt
fleiſſig eingeſtellet / daß er bey Zeiten mit ſothaner

Arbeit fertig geweſen.

Naͤchſt dieſem iſt von Ihro Kaͤſſerl. Ma⸗

jeſt . eine Commiſſion verordnet worden / bey

welcher einige aus dem Kriegs⸗Rath / und et⸗

liche Hof⸗Cammer⸗Räthe erſchienen / und

über die Ranzionirung der vornehmſten gefan⸗

genen Tuͤrcken/ als deren dreiſſig nach Wien

nberbracht / und hin und wieder an ſichere Orte

vertheilet worden / deliberiret / die entweder ge⸗

gen Erlegung derBaarſchafft / oder Außloöͤſung

einer getwiſſen Anzahl Chriſten / der Leibeigen⸗

ſchafft entbunden werden ſolten ; unter denen

der Kiaja - Beg drey tauſend Ducaten zu ſeiner

Loßlaſſung herzugeben ſich anerbotten / da hin⸗

gegen man fuͤnffzigtauſend Reichsthaler diſſeits

begehret . Der geweſene Commendant zu No⸗

vigrad / welcher mit dem Teckoͤly die gantze Re⸗

belllons Flamme in Ungarn angefeuret / und

alle Wiſſenſchafft fundamentaliter davon ge⸗

habt/ iſt mehrmaln examinirt worden / wel⸗

cher auch verſchiedene geheime Sachen / gruͤnd⸗
lich offenbahret / und außgeſagt .

Es theileten auch vor angehender Cam -

pagne Ihro Kaͤiſerl. Majeſtaͤt nebſt den Ci -

vil . Chargen / von welchen hernach wird zut

melden ſeyn / die Militar - Chargen aus / und

ward Graf Niclas Palffi zum Gouverneur

zu Gran / und Obriſten declatirt / und der Ge⸗
neral Caraffa , und General Palffi , zu Ge⸗

Incralen uͤber die Cavallerie / der Obriſt von

Serau aber zum General⸗Wachtmeiſter er⸗

hoben . Ingleichem wurd von Kaͤiſerl. Mʒa⸗

jeſt . das Waradeiniſche Generalat in Croa⸗
tien dem Feld⸗Marſchallen Grafen von Ca -

prata , in Anſehung
preiftlichen Ertz „ Hauſe Oeſterreich erwieſenen

vortrefflichen Kriegs⸗ Dienſten / allergnaͤdigſt
confetirt / und der General - Commifſarius ,

Graff von Rabata , mit der Feld⸗Marſchal⸗
ſen⸗Stelle begabt / und ihm zugleich die Ober⸗

Commendanten⸗Stelle zu Ofen anvertrauet /

Johann Mackar aber / ſo ſich auff den Croatt⸗

ſchen Graͤntzen tapffer gehalten/ zum Freyherꝛn
und Obriſten gemacht.

ſeiner bißhero dem hoͤchſt,

den nothwendigenUnterhalt zu verſchaffen;

Sonmtags den C. 16 . Mateii langten

Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . auß Baͤern / nebſt

dem Kaͤiſerl. Abgeſandten / Herin Grafen von

Thun / per Poſta zu

Ihro Kaͤiſerl. Majeſt , ſo bald wegen bevorſte⸗

hender Campagne Unterredung gepflogen /

und darauff allen Kriegs⸗Obriſten aubefehlen

laſſen / mit ihren unterhabenden Voͤlckern ge⸗

gen den 5. 1y. May zwiſchen Ofen und Gran

ſich zu ſtellen / ingleichem wurden auch in O⸗

ber - Ungarn alle Voͤlcker zum Abmarſch beor⸗

dert . Ihre Churfuͤrſtl. Durchl . aber raͤiſeten

den 16. 26 . dito wiederum von dannen nach

Muͤnchen ab / um Ihre Kriegs⸗ Voͤlcker zum

March nacher Ungarn in Bereitſchafft zu hal—

ten / deßgleichen kam Ihro Durchl . von Lo⸗

thringen von Insbruck zu Wien gluͤcklchen
an / nach deſſen Anktinfft die Kriegsonte⸗

rentien abermahls eiferig fortgeſetzet wurden .

Ungariſche

Wien gn / mit welchen Ankunfft

Es funden ſich auch ſonſten zu der bevorſte⸗

henden Campagne verſchiedene hohe Generals

inid Stands⸗Perſonen / ſolcher beyzuwohnen
zu Wien ein : Printz Eugenius von Savoyen
langte den 6. 16 . Martii von Venedig daſelbſt

an / deßgleichen der General Wachtmeiſter Frie⸗

ſenſee auß Dennemarck / ſo in Kaͤiſerl. Dien⸗

ſte tretten / und die General⸗Quarnermeiſter⸗

Stelle annehmen ſolte ; dem der Hertzog von

Wuͤrtenberg bald gefolget / um als Volontai⸗

re der Campagne beyzuwohnen . Den 14 . 24 .

May erhuben ſich Ihre Durchl . der Hertzog zu

Lothringen zu Ihro Kaͤiſerl . Majeſt. nach La⸗

xenburg / woſelbſt Sie ſich bey Ihro Käiſerl .

Majeſt . beurlaubet / und raͤiſeten den 18 . 28 . dito

nach Gran und Ofen / dem Ihro Majeſt . die

Direction uͤber alles gnaͤdigſt auffgetragen und
uͤberlaſſen / um nach Gut⸗Beſindendie Krlegs⸗

Operationes zu beſtellen / und ſolte die Armee

f

— — —
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Churf . ig
Bäyern

zu Wien .

Viele hoht
Generals⸗
und

Stands /
Perſonen
kommen

an / der
Cam -

pagne
behzuwoh
nen .

ſo Er commandiren wůrde / ſich auff 40000 .

Mann erſtrecken / die Armee in Ober⸗Ungarn

aber auff 27000 . Mann .

Nicht weniger wurd an die hohe Generals

Ordre geſchickt / ſich gegen den 10 . 20 . May

zur Armee zuerheben / dem General⸗Feld⸗Mar⸗
ſchallen Grafen von Starenberg aber wurd

durch ein Kaͤiſerl. Deeret angedeutet / daß Ih⸗

re Kaiſerl. Mapfeſt. noͤthig erachte / daß Selbiger
den Conſiliis zu Wien beſtaͤndig beyzuwohnen

haͤtte / weßwegen er nicht zu Feld gehen koͤnte.

Hingegen wurd dem General Duͤnewald Or⸗

dre zugeſchickt / daß er in aller Eyl / die in denen

Croatiſchen Graͤntzen liegende Voͤleker zuſam⸗

men ziehen / und mit denenſelben an dem

815
Fluß ohufern Fuͤnffkirchen ſich poſtiren

olte .

Weil auch die auff dem ReichsBoden ge⸗

worbene Kecruiten / ſowol als Auxiliar - Voͤlcker

nach gerade anlanaeten / hergegen die Nieder⸗

Oeſterreich . xand / Staͤnde Ihr . Kaͤiſ. Mʒaj. be⸗

weglichſt remonſtriret / daß unmuglich waͤre/ den

March der in den Erblaͤndern einquartirten Re⸗

gimenter außzuſtehen / und der Soldateſque

als

e
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Pabſt ſchi⸗
cket Geld

zur Cam -

Pagnc .
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gen / daß alle naͤchſt an dem Donau⸗Strom
einlogirte Voͤlcker u Roß und Fuß embar⸗

quirt werden ſolten / und ſolte auch ein gleiches
mit denen Chur⸗Baͤyeriſchen Trouppen gehal⸗
ten werden ; wie dann hierauff den 20 . 30. April
uͤber 00 . Chur⸗Baͤyeriſche ArtilleriePferde
zu Wien ankommen / denen ſo fort einige Stůcke
und biß zwey tauſend Mann zu Waſſer gefol⸗
get / und wurd von Tag zu Tage ſo wol an

Volck / als Munition und Proviant ein vieles

eingeſchifft.

Damrit auch der March der Kaͤiſerl. Regi⸗
menter zu dem General· Kendevous um ſo viel

ehender beſchleuniget wuͤrde/ ſo hat der Paͤbſtl.
Nuncius zu der General - Commiflariat . - Caſ -

la 63O000. und dann zu Reparirung der Forti⸗

lication zu Ofen / 25000 . Guͤlden von denen

Paͤbſtl. Geldernhergeſchoſſen ; ingleichem ſind
auß den Geiſtlichen Contributions - Geldern
von beyden Cardinaͤlen Bonvil undCollonitſch /
als hierzu Deputirten Paͤbſtl. Commiſlatien

50οοοσ . fl. verwilliget worden / welche unter die

Ungariſche Militz ſolten außgetheilet werden / um

ſelbige anzufriſchen / damit ſie ſo viel williger ge⸗

gen den Erbfeind auffſitzen moͤchten: Geſtalt
dann am Kaͤiſerl. Hof mit denen Ungari⸗
ſchen Staͤnden verglichen worden / daß ſie ein

Corpo von 8000 . Mann ins Feld ſtellen ſol⸗
ten .

Den 21 . zr . May kamen Ihre Durchl .
von dothringen im Lager bey Barkan an ; denen

taͤglich verſchiedene Regimenter gefolget / und

ſich daſelbſt verſamlet . Worauff hochgedachte
Se . Durchl . den 4 . Junit N . Cal . nacher

Ofen gegangen / und daſelbſten alles beſichti⸗
get / und verordnet / daß zwiſchen Ofen und

Peſt / die Schiff⸗ Bruͤcke wiederum ſolte auff⸗
gebauet werden : Man ſahetaͤglich viel Schif⸗
fe und Fahrzeug mit Volck / Munition und

Proviant zu Ofen ankommen ; Ihro Durchl .
aber ſetzeten Dero bAarch zur Armee fort/ und
kamen den 9. dito N . Cal . zu Potentina bey
der Armee an / den 10 . und rt . ruͤckten ſie mit
der Armee nach Ertſchin / den 12 . und 1z . nach
Adom / den 14 . dito nach Pentelli , den 1F. 16.
nach Feldwar / den 15 . nach baxi , den 18 .

ſtund die Armee bey Tolna , den 19 , bey Ovi⸗

palapka uͤber dem Fluß Sarwiß / den 20 . zu

Segzard , den 21 . zu Batoſek , den 22 . bey Mo .

hacz , den 23. langte die Armee zu Baraniwar
an / allwo man zwo ſchoͤne Bruͤcken gefunden /
alſo daß rechter Hand die Cavallerie , und lin⸗
cker Hand die Infanterie , ohne die geringſte
Hindernuͤß daruͤber paſſiren koͤnnen/ darauff

die Armee den 24 . N . Cal . zu Darda angelan⸗
get.

Der Herꝛ General Caraffa hatte auch in⸗
deſſen in der Gegend Onoth ein Lager lormiret /
in welchem zwoͤlff Regimenter zu Fuß / und

verſchiedene Regimenter zu Pferd / nebenſt der

als iſt Befehl von Kaͤiſerl. Regiernng ergan , noch die jenige Voͤlcker/ ſo in Siebenbuͤrgen
einquartiret geweſen / geſtoſſen .

Den 4 . 14 . Junit langten Se . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . mit Dero Gemahlin / und gan⸗
zen Hofſtatt zu Waſſer zu Wien an / welche
dann von Ihro Kaͤlſerl. Majeſtaͤt beym Auß⸗
ſteigen aus dem Schiff empfangen / und un⸗
ter doͤſung der Stuͤcke nach Dero Reſidentz be⸗

gleitet worden / worbey ſich mehrerntheils Kaͤi⸗
ſerl . Miniſtri und Cavallier befunden ; den
17 . dito aber iſt Dieſelbe mit etlichen Dero
Cammer⸗Bedienten von dannen nach Ungarn
zu der Armee abgeraͤiſet.

Den 9 . 19 . Junii kamen Sie zu Ofen an /
und giengen deß andern Tages uͤber die Brůcken
auff Peſt / woſelbſten ſich alle uͤbrigeRegimen⸗
ter / ſo nicht mit Ihro Durchl . zu Lothringen
marchiret / ſtellen ſolten / um Ihro Durchl .
Sommando ſich zu untergeben . Der Zeit
langte auch der General Graf von Thurn mit
ſeinem Corpo nebenſt einigen Croaten bey Si⸗
clos an . Ihro Churfuͤrſtl. Durchl . aber gien
gen unterdeſſen mit Dero in zwoͤlff tauſend
ſtarck zu gedachtem Peſt verſamleten Corpo ge -
gen Zolnock/ allda ſie ſich mit dem Prins Louis
von Baden conjungiret . Zogen ſich auch
hierauff ferner mit Dero Corpo laͤngſt der Theiß
gegen Segedin hin / und gegen des Feindes
Schiffbruͤcke bey Peter⸗Wardein / und wurd
von beyden Seiten der March ſo eingerichtet /

daß die COommunication unterhalten / undman
auff den Nothfall ſich miteinander conj ungiren
koͤnte/ welches auch nachmals / wie folgen wird /
geſchehen.

Es iſt auch noch anzufuͤgen / daß der Her⸗
zog von Mantua den 1u. Julii mit einer klei⸗
nen Hofſtatt von dreiſſig Perſonen zu Wien
angelanget / und ward ſelbiger im Nahmen Ih⸗
ro Kaͤtſerl. Majeſt . vier Meilen von dannen
don dem Herꝛn Grafen Bercka beneventirt /
in die Stadt begleitet / und in der alten Ertz⸗
Hertzoglichen Burg einlogiret / wie nun Ihro
Hoch⸗Fuͤrſtl . Durchl . Intention dahin colli⸗

mirte / dieſer inſtehenden Campagne perſoͤhn⸗
lich beyzzuwohnen / ſo iſt Dieſelbe zu Abends
von dannen zur Kaͤiſerl. Armee abgeraͤiſet /
auch den 29 . auff einer Saicke zu Ofen an⸗

gelangt ; Welche dann an der Donan durch ei⸗

ne Compagnie Croaten zu Pferde envartet /
und nachdem daſiger Commendant / Baron
von Beck / Seine Durchl . complimentirt /
und bewillkommet / ſeynd Selbige in be⸗
ſagten Commendantens Kinſchen geſeſſen /
von denen Croaten begleitet / und unter

dreymahliger Loͤuung deß groben Geſchuͤ⸗
zes empfangen /und biß in das fuͤr
Sie ſchoͤn zubereitete Logiment bey dem

Kaͤiſerlichen Ober⸗Cammer⸗ Auffſeher be —

gleitet / auch Ihro alle Ehre erwieſen wor⸗
den . Nachdem Sie nun alle Fortification ,

1687 .

Ungariſchen Militz ſich befunden ; zu denen und anders daſelbſten beſichtiget / und

Ihcatri Europæi DrehiehenderTheil. A u ſich
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1687. ſab in Beſchenckung gegen die Kaͤiſerl. Be⸗

diente fuͤr die beſchehene Auffwartung gantz

mildthaͤtig und großmüuͤthigerwieſen / iſt Se .

Durchl . von dar zur Armee wieder abgeraͤi⸗

ſet .

Cůrckiſche Kriegs⸗ Anſtalten .

Conſternation unter dem Volck im⸗

mer an / die Aſiatiſche Militz deſer tirte

haͤuffig/ und die jenige welche in denen

verwichenen Feldzuͤgen in Ungarn agiret / kon⸗

ten auff keine Weiſe perſuadirt werden wieder⸗

um dahin zu gehen : Des Groß⸗Sultans K .

rarinm war voͤllig erſchöͤpffet/ wiewol von denen

Groſſen einige merckliche Summen Geldes /

theils freywillig / und theils durch Zwangs ⸗

Mittel zuſammen gebracht worden . Es con -

firmirten auch die Schreiben von dar / daß der

Griechiſche Patriarch daſelbſt / aus Befehl
des Groß⸗Sultans an die Czaaren in Mo⸗

ſcau geſchrieben / und ihnen bedeutet / daß alle

dein Ottomanniſchen Reichunterworffene Erte⸗
chen ertvuͤrget werden ſolten / im Fall die Mo ,

ſcowiter / mit ihren Waffen entweder die

Tuͤrcken oder Tartarn anfallen wuͤrden / woeß⸗

wegen ſich dann verſchiedene vornehme Grie⸗

chen gegen beſagten Patriarchen beklagt / weil

ſie beſorgeten / daß die Moſcowiter ſich von ih⸗

rem Vorhaben nicht ſo leicht wuͤrden abwen⸗

dig machen laſſen.

Der Groß⸗Vezier aber / welcher zu Bel⸗

grad lubũiſtirete / war bemnuͤhet/ſoviel Volck /

als immer muͤglich / zuſammen zu bringen/ und

zwar unter dem pratext des Glaubens wi ,

der den Feind ins Feld zuruͤcken / und ganß

deſperat zu fechten / und entweder zn obſiegen /

oder als Maͤrtyrer zu ſterben : Ließ auch fol⸗

gends jenſeits der Drawe bey Eſſeck viel tau⸗

ſend Tuͤrcken zuſammen kommen / und hatte

nicht allein die Schiff⸗Bruͤcke bey PeterWa,⸗
radein wol verwahret und beſetzet/ ſondern noch

eine ber die Donau zu Zenta fuͤnffMell unter

Segedin ſchlagen laſſen / ließ auch viel Pro⸗
Liant und andere Kriegs⸗NRuͤſtung nach Eſſeck

bringen ; Alſo daß man befuͤrchtete / es moͤch⸗
ten die Türcken Fuͤnff⸗Kirchen oder Siclos ar⸗

taquiren / dannenheroetlicheReginnenter be⸗
ordert wurden / ſich beh Fuͤnff⸗Kirchen zu ſe⸗

en / und deß Jeindes Beginnen in Obacht zu

nehmen; ſo macheten auch die TuͤrckenAnſtalt
die Eſſecker⸗Bruͤckenmit aller Macht zu re⸗

patiten / worzu ſie dann viel hundert Waͤgen
mit Brettern / Bauholtz und andern Nothwen⸗

digkeiten herzu gefuͤhret/ dieweil aber der Drato⸗

Fluß ſich dergeſtalt ergoſſen/ daft der Feind in

Firchten geſtanden / uͤberfallen zu werden / ha⸗
ben ſich die Arbeiter / nebſt denen Janitſcharen /

ſo in Bedeckung der Arbeit commandirt ge⸗

weſen / lalviret / und das Holt liegen laſſen/
worauff die Kaͤiſerliche auff zweymalalles Ge⸗

A Türckiſcher Seiten hergegen wuchs die .

Beſchreibung Ungariſcheſ
— — — —

hoͤlz verbrant / dieſe aber nichts deſto weni 1687

ger die Bruͤcke wieder auffzubauen angefan⸗
gen .

Nicht weniger verſuchte man auch durch Verraͤthes
Verraͤtherey einen und andern Vortheil denen rey in O⸗

Kaͤiſerl. Waffen abzuſchneiden : Dann es ber⸗Hun
hatte zwar der Teckoly die Croatiſche Staͤndeſbarn .

durch allerhand perlualiones und Schreiben
zum Abfall zu bringen vergebens geſuchet ; her⸗

gegen aber doch bey verſchiedenen Ober⸗ Hun⸗
gariſchen/ ſowolvom Adel als Bůͤrger ⸗Standes/

einiges Gehoͤr gefunden / und zu dem Ende mit

ihnen heimliche Correſpondenz gepflogen : In⸗
gleichem ſchrieb er auch ſeiner Gemahlin zu /

und ermahnte ſelbige / daß ſie ihre beſte Sa⸗

chen nach Polen lalviren ſolte / verordnete auch

ſechs ſeiner vertrauteſten Leute / ſo nacher Mon⸗

gatſch gehen / und ſeiner Gemahlin in dieſem

Vorhaben mit Rath und That an die Hand

gehen folten ; allein es wurden ſelbige von des

Generals Carafla Leuten / ſo ſich der Zeit um

Mongatſch einquartirt gehabt / und ſolchen Ort

gantz eng eingeſchloſſen / ertappet und gefangen

genommen . Darmmit er nun ſeine vorgehabte

Conſpitation in Ober - Hungarn zum Effect
bringen / und die Stadt Caſchau / in welcher er

viel ſeiner Adhærenten hatte / wiederum an ſich
ziehen moͤchte/ ſo wurden zu dieſem Ende zwey

tauſend Tuͤreken beſtellet / welche von Erlau ge⸗
gen Caniſcha marchiren / und den vorgehabten

heimlichen Anſchlag vollziehen helffen ſolten: Es

wurde aber dieſe Verraͤtherey durch kluge An ,

ſtalt deß Commendanten dieſes Orts zu Ende

deß Decembris abgewichenen Jahrs entdecket /

und dem Heren General Caraffa kund gethan /
woranffderſelbe / mit Zuziehung deß General

Heußlers / mit einigen Regimentern gegen Ca⸗

ſchau marchirt / welche beſagte Tuͤrcken allda

angetroffen / und einen groſſen Theil davon nie⸗

dergemacht / von den Verraͤthern aber wurden

verſchiedene in Hafft genommen . Bald dar⸗

auff/ als den 2. Januar . N . C. langten eintge

Kaͤiſerl. Herren Com wiſſarii daſelbſt an / und

raumeten die hiebevor von denen Evangeliſchen

occupirte Thum⸗Kirch den Catholiſchen wie ,

derum ein ; welche darauff eine Proceſſion an⸗

geſtellet / und darinnen das Te Deum laudamus

geſungen .
Mit der TInquiſition der Verraͤther aber

wurde indeſſen eiferig fortgefahren / und den 1z.

23. Februarü unter andern einer / welcher

zu Zeiten als der Teckoͤly ſolche Stadt

noch eingehabt/ Richter oder Stadt⸗Vogt ge⸗

weſen/ nicht allein in Arreſt genommen / ſon⸗
dern auch darauff mit zwantzig Fonrir⸗Schuͤ⸗
zen nacher Eperies gefuͤhret . Wie nun die ;

ſe Caſchauiſche Conlpiration entdecket / ſo
kamen neue Verraͤthereyen/ ſo ſich zu Epe⸗

ries und Bartfeld angeſponnen / vermittelſt

Intercipirung des an den Teckoͤlh / und ſei⸗
ne Gemahlin abgeſchickten Schreibens an

Tag / worauff gleichfalls durch Anſtalt deß

Heren Generals Caraffa , die Raͤdelsfuͤhrer

Selbige a /

ber wlrd

entdeckt .
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arreſtirt / und Ordte ertheilet worden / daß die

Oedenburger zu Eperies / Caſchau und Bartfeld

nicht auß der Stadt ſolten gelaſſen werden / weiln

man ſowol ihnen/ als dein Adel nicht mehr traue⸗

te .Damit aͤber den vornehmſten und Raͤdelsfuͤh⸗
rern dieſer weitaußſehenden Conſpiration an⸗

dern zum abſcheulichen Exempel ihr gebuͤhrendes
Recht und Straff widerfahren moͤchte/ ſowurde

ein ſo genanntes Judicium delegatũ ( wobey der

Hr . General⸗Wachtmeiſter Freyherꝛ võ Wallis ,

ſo dañ Hr . Obriſt,Lieuten . Goͤrtz/ Ober⸗Kriegs⸗

Commiſſarius Kintzig / Cammer - Rath Zenti⸗
ram / und fuͤnff Ungariſche Herren Alleſtores

waren ) uͤber ſolche inhafftirte gehalten. Und ob

zwar die Raͤdelsfuͤhrer gnugſam überzeuget / ha⸗
ben ſie dannoch nichts geſtehen wollen / ſondern ſo

lang gelaͤugnet/ biß man ſie zur Folter gebracht /

da ſie dann alles und jedes / was gegen ſie außge⸗

ſagt worden/ nicht allein bekennet / ſondern auch

nachgehends umſtaͤndlich wiederholet ; allermaſ⸗
ſen dieſelbe / und zwar nahmentlich Sigmund

Zimmermann / Andreas Koͤter/ ſo ſonſten ein

Mann von groſſem Elprit und Verſtand / und

des Teckoͤly vornehmſter Rathgeber geweſen/ wel⸗
chen auch Teckoͤly und ſeine Gemahlin ſtets einen

Vatter geheiſſen / Caſpar Rauſcher / und Frantz
Baronai , das Volck / daß der Teekoͤly mit einer

groſſen MachtvonTuͤrcken / Tartarn und an⸗

dern / ſiewieder in vorige Freyheit ſetzen würde /

animirt und angefriſchet ; geſtalten dann auch
die intercipirte Brieffe der Teckoͤlyn/ ſo ſie an

zween Nobiles , nemlich an Webern / und ged.

Zimmermann geſchrieben / und deren Antwort

ſolches mitmehrerm an den Tag gegeben.
Weil nun dieſes Vorhaben / und gepflogene

Correſpondenz dem ſo theuer abgeſchwornen
Eyd und Pflichten ſchnurſtracks zuwider / und

dieſeLeute ſich deß Orimimis læſæ Majeſtatis &

perduellionis ſchuldig gemacht / als hat gedach⸗
tes Judicium delegtum den 3. Martii folgen⸗

des Urtheil wider dieſe Verraͤtherpronuncirt und

gefaͤllet:
Käiſ . ur , Demnach die Roͤm. Kaͤiſerl. auch zu

theil wider ! „ „ Hungarn und BoͤhmenKoͤn. Majeſt . Leo⸗

die
Verraͤd , poldus I. Unſer allergnaͤdigſter Kaͤiſer / Koͤ⸗

ther. „ nig und Herꝛ / durch dero von dem allmaͤchtig⸗
„ und gerechteſten Gott geſegnete Waffen/ nebſt
„ andern Theilen und Oertern deß Koͤnigreichs
„ Ungarn auch die Stadt Eperies in denſchul⸗
„ digen Gehorſam wieder gebracht / und die ero⸗

„ berte Oerter / uͤber die ihnen gegen ihren recht⸗
„maͤſſigen Koͤnig und Herꝛn obliegende Schul⸗

digkeit allerhoͤchſt ertheilte lemenz ſich zu al⸗

ler Treu wiederum eydlich verpflichtet und ver⸗

„ ſchworen ; ſo haben doch einige boͤß⸗inten⸗
tionirte Getnuͤther darwider ſich ſo weit ver⸗

lauffen/ daß ſie / der hoͤchſten Koͤnigl. Clemenz ,

ihrer ihnen obligenden rechtmaͤſſigen Schul⸗
digkeit / und auffs neit geleiſteten Eydes unge⸗

„ achtet / ſich mit der Malcontenten feindlichen
Teckoliſchen Parthey und laction eingelaſſen /

„ viel Bottſchafften hin und her geſchickt / auff

1687 .

Mongatſch an die Teckoͤlin geſchrieben / uͤber
—— —

die groſſe Drangſal / jo ſie außſtehen muͤſten / ,
und wie es ihnen zu Eperies ſo uͤbel ergienge /„,

lamentitt / und daß man / weiln die Teckoͤlin ,
entbieten laſſen / wie es ihrem Herꝛn wiederum

wol ergienge / groſſen Troſt geſchoͤpfft/ und „

gluͤckliche Progreſſen / und ehiſte Befreyung ge⸗ ,

wlüünſchet. Worauff die Teckoͤlin vermeldet / ,

wieſte mit Freuden gehoͤret/ daß man gegen ſie / „
Teckoͤlin / zu Eperies wol geſinnetſey / und ob ,
man ſchon jetzo etwas leiden muͤſte / ſo wuͤrde ,
doch Gott bald helffen / indem der Tuͤret mit „
einer groſſen Macht herauß kommmnen/ erſtlich ,
die eingenommene Plaͤtze wieder erobern / und, ,

hernach durch ihren Herꝛn/ den Teckoͤly ihnen ,
helffen werde . Weiln nun auff genommene ,
Kundſchafft / und dafuͤber angeſtellte genaue ,
Inquilition herauß kom̃en / und in Erfahrung ,
gebracht worden iſt / daß unter und nebſt an⸗ „
dern Sigmund Zimmermann / Caſpar Rau⸗ ,
ſcher / Andreas Koͤtzer/ und Frantz Batonai ' , ,
dabey intereſſirt / ſelbige auch theils / Vermoͤg,
ihrer eigenen Bekandtnuß / theils der uͤber⸗„
zeugten Kundſchafft / daran ſchuldig befunden / „
und alſo / vermittelſt vielmal gebrochenẽ Eyds / ,
und nicht gehaltener Schuldigkeit / wider die ,

Goͤttliche/ und Koͤnigliche Majeſtaͤt boßhafft, ,
geſuͤndiget/ Crimen læſæ Majeſtatis , Per - „
duellionis , und der Untreu begangen / auch, ,

vermittelſt des Teckoͤly die Tartarn und Tuͤr⸗
cken zu Huͤlff verlangt : Als wird von einem ,
loͤbl. udicio delegato hiemitzu Recht erkandt
und außgeſprochen / daß deſſentwegen dem, ,
Sigmund Zimmermann/ Caſpar Rauſcher / ,
Andreas Koͤtzern/ und Frantz Batonai , nebſt, ,
Verluſt aller ihrer beweg⸗ und unbetveglichen „,
Guͤter/ ihnen zueiner wolverdienten Straff /
andern aber zu einem Warnungs⸗Exempel / .

erſtlich die rechte Hand abgehauen/ darauff der,
Kopff durch das Schwerdtabgeſchlagen / und, ,

hernach der Leib in vier Theile zerhauen / und „
ſolche vier Stuͤcke von jedem Delinquenten, ,
auff verſchiedene Oerter umEperies bey denen ,

Wegenund Landſtraſſen auffgehencket / die ,
Koͤpffeaber bey dem Gericht oder Galgen vor
der Stadt auff vier Pfaͤle neben einander ge⸗⸗

ſteckt werden ſollen/ und ſolches von Rechts , „

wegen . Signatum von einem Edl . Judicio, ,
delegato auff dem Eperienſer Rathhauß / den

3. Martii 1687 .

Dieſes Urtheil wurde den 5. dito darauff an

denUbelthaͤtern folgender Geſtalt vollzogen :
Des Morgens fruͤhe wurde die Guarniſon

allda auff den Platz gefuͤhret/ worvon man die

Helffte unterm Commando des Hauptmanns
Formantini vor das Rathhauß zů rucken befelcht /
dahin man auch die vier Verurtheilte / gegen 9.
Uhr an den jenigen Plaß ( allwo unweit eines

Zimmermanns und Mahlers Behauſung / eine

beſondere Buͤßne aliffgerichtet wat ) gebracht hat .
Erſtlich nun ritte beſagterHauptmañ Forwan⸗

tini , daraufffolgete die Helffte derMannſchafft /
und gieng zwiſchen derſelben erſtens der ſo genanite

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

Zimmermann / deme der P . Superior aus dem

Aiij Colle -

1687 .

Execution

deſſelben .



1

1687 .

Conſpira -

tet ſich
weit aus .

—

¶

tion brei⸗

6

Collegio der Societaͤt Jeſu , nebſt des 0

Regimẽts FeldPrediger / biß nach beſagter Buͤh⸗
ne / unter troſtreicher Zuſprechung/ das Geleit ge⸗
geben. Gleich hinter dieſem kame der Rauſcher / in

Begleitung eines Lutheriſchen Predigers / ſo ihme

ſehr troſtreich zugeſprochen . Nach ihme gieng der

Baronai ; welcher gewiſſe Lieder geſungen Letztlich

aber fuͤhrte man den alten Andreas Koͤtzer auff einẽ

mit zwey Pferden beſpannten Schlitten / deme ein

alter Pfarrer das Geleit zu Fuß gegeben. Als nun

dieſe vier Ubelthaͤter zuder aliffgerichteten Buͤhne
gekommen/ wurd das bereits auff dem Rathhauß

durch den Gerichts Schultheiß ihnen vorgeleſene
Uꝛtheil noch einmal durch dẽ Buͤttel außgeruffen/
und ſo dann hierauff Sigmund Zimmermann

zum erſten auff die Buͤhnegefuͤhret/ welcher auff

die Knie niedergefallen / und von obbeſagtem L.

Jeſuiter die allgemeine Ablolution , in Gegen⸗

wart vieler hundert Perſonen / fre offentlich em⸗

pfangen / das Crucifix mit groſſer Andacht gekuͤſ⸗

ſet/ und ſo dann durch den Regiments⸗Hencker /
nach gegebenem Zeichen / angegriffen worden /

der ſich anfangs in ettwas geweigert / doch aber /
nachdem er zu dreyen unterſchiedlichen malen um

Gottes willen um Gnade geruffen / aber keine er⸗

langen moͤgen/ endlich ſeine Kleider ſelbſt außgezo⸗
gẽ/ darauff wieder niedergeknyet / da ihm dann von

ermeldtem Regiments⸗Hencker die rechte Hand /

und nachgehends von dẽSaſchauer Scharfftichtes
der Kopff / aber nicht vollig / abgeſchlagen worde /
weßwegen dann der Regiments⸗Hencker den Ca⸗
ſchauer uͤber die Buͤhnehinunter geſtoſſen, Fol⸗

gends wurden die uͤbrigendrey / einer nach dem

andern / gleichfalls auff die Buͤhne geſchleppet /
und von dem Hencker zu Eperies einem jeden

die rechte Hand / von dẽ Regiments⸗ Hencker aber

die Koͤpffe tnit groſſer Geſchwindigkeit abgeſchla⸗

gen . Hierauff alle vier Coͤrper auff offentlicher

Buͤhnegeviertheilet/ und hernach vor der Stadt
auff vier unterſchiedliche Ortean Galgẽ gehenckt .

Entzwiſchen entdeckte ſich je laͤnger je mehr die

vorgeweſene Rebellions⸗Flamun/ mitwelcherfaſt

ganz Ungarn angeſteckt geweſen / indem man

auch zu Tyrnau / Leutſch / ja gar zu Oedenburg /
Preßburg / und andern Orten einige gefunden /

und hat ſolche im April mit Gewalt / und Zuzie⸗

hung der unter des TeckoͤlyCommando ſtehen⸗
den Ungariſchen Milis außbrechen ſollen ⸗ alſo

daß die in Ungarn einquartirte / und in Beſa⸗
zung liegende Kaͤiſerl. Soldateſca alsdann /ſo
bald der General Caralla einige Impreſſa vorneh⸗

men wurde / uͤberrumpelt / und in einer Nacht

umgebracht werden ſollen . Und damit ſolchekAal⸗
lacre deſto ſchleuniger moͤchte vollzogen werden/ ſo
wurd vorgegeben / daß die Teckoͤlinvon eins auß⸗

laͤndiſchen Potentaten allerdings waͤre verſichert
worden / daß ihr in ſolchem Vorhaben mit Geld

und andern ſollte beygeſprungen werden : Weiln

aber dieſe Conſpiration gedachter maſſen ent ,

decket / ſo wurden durch ſcharffe Inquiſition des ‚

Hn . Generals Caratla, die Gefangnůſſenzu Epe⸗

ries von ſolchen Leuten dergeſtalt angefuͤllet / daß

man faſt nicht Platz gnug hatte. Den 10 . Mart .

Beſchreibung
Croyiſchen] wurden abermals 2. vornehm

den Berg⸗Staͤdten / Nahmens Raha YsE4 und

Bozoch , wie auch der Ob. Lieutenannt Feldmay⸗
er und geweſener Commendant zu botack dahin

gebracht . Dieſer Feldmayer warder jenige/ wel⸗

cher als Teckoͤliſcher Commendant / Eperies ſo

deſperat defendirt / welchen aber Ih . Kaͤtſ. M.

begnadiget / zum Obriſt Lient. gemacht / und end⸗

lich ihme die Commendanten⸗Stelle zu Dotack

gegeben . Damit aber die Anzahl dtefer inhafftir⸗
ten Rebellen je laͤnger je mehr moͤchte vermindert

werden/ ſo wurde den 20. dito / abermahlen fuͤnff
Perſonen der Proceß gemacht / und ſelbige durch
das Schwerdt hingerichtet ; hingegen aber beyde

Vice- Grafen zu Alt⸗ und Neuſol / au Befehl
des General Caratla , in Verhafft genom̃en / und

nach Eperies gefangen gefuͤhret/ denen den 4 . A⸗

pril . ſieben Ungariſche Edelleuthe gefolget . So

wurden auch noch rt . vornehme Buͤrger vonCa⸗

ſchau zu Eperies gefaͤnglich eingebracht / iugleichẽ

auch der Feld⸗Kriegs⸗Commillarius Weber /
daßalſo zudieſer Zeit uͤber zweyhundert Perſo⸗

nen / ſo an dieſer Conſpiration Theil zu haben

beſchuldiget wurden / u gedachtem Eperies gefan⸗
gen geſeſſen . Zween von denen Caſchanern wur⸗

den bald nach ihrer Ankunfft zur Folter gebracht /
und durch ihre Bekandtnuß des Oriminis Lælæ

Majeſtatis ubeꝛwieſen/ davondereine bald imGde⸗

faͤngnůs geſtorben ; weiln aber die Sententz über

ihn allbereits vor ſeinem Tod geſprochen war / ſo
wurd dieſelbe auch nach deſſen Tode an ihmvoll⸗
zogen / und folgends den22. April , denen uͤbrigen

Caſchauern auch der Proceß gemacht / ſelbige mit

dem Schpwerdt hingerichtet / darauff geviertheilt /

und die Vierthel auff die Land⸗Straſſen auffge⸗

henckt. Jedoch haben die Hungariſche Staͤnde /
weil dieſe Executionen geſchwind auffeinander

folgeten/ am Kaͤiſerl. Hofe ſich beklaget / und vor⸗

gewendet / daß bey ſo geſchwinder Krecution gar

leicht einige Unbillichkeiten geſchehen und unter⸗

lauffen koͤnten/ anbey um Auffhebung fernerer

Criminal - Inquiſition gebeten / wovon in den

Hungariſchen Geſchichten mit mehrerm wird

gemeldet werden .

Uber dieſe oberzehlte Conſpiration aber hat
ſichin ebẽ dieſem Monat eine noch weit gefaͤhrli⸗
chere zu Ofen folgender maſſen entdeckt . Es hat⸗
te der ObriſtWachtmeiſter Piſtertzky von Bi⸗

ſtritz / welcher die Teutſche Beſatzung in Abweſen⸗

heit deß Obriſten vonRappach in Raab com .

mandirte / einen Tuͤrckiſchen Selaven / der ihm

fuͤrſeine Rantzion 200 . Ducaten zu liefern ver⸗

ſprochen / nachgehends aber an ſtatt des Geldes

einen armen gefangenen Schultziſchen Dra⸗

goner / Georg Bůttnern / der zu Stuhl⸗Weiſſen⸗
burg einem Tuͤrcken eben ſo viel flůr ſeine Frey⸗

heit erlegen ſollen / geſtellet : Mit welchem Wech⸗

ſel zwar anfangs beſagter Hr . Piſtertzky nicht

zuſrieden war / dochließ er endlich auß Chriſtli⸗

cher Liebe demn Chriſten die Eiſen abſchlagen.
Nichts deſto weniger hat dieſer arme Gefan⸗

gene der Chriſtenheit viel Millionen Goldes ge⸗

nutzet ; indem ſelbiger nicht allein aus dringendẽ

Gewiſ⸗
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Gewiſſen / ſondern auch aus ſchuldiger Danck⸗

harkeit / erſtlich dem Hn . Piſtertzky / der ihm die

Freyheit geſchenckt / gantz allein / hernachauch in

Gegenwart zweyer hierzuberuffener Hauptleute /
von Steinach und Witzendorff / folgendes er⸗

zehlet : Den 20. Februar , ſeye ein gehuldigter
Bauer mit Brieffen von Ofen an den Baſſa
uͤber die Reuterey nach Stuhl⸗Weiſſenburg ge⸗

kommen / in welches Abweſenheit unterdeſſen
ſein Hofmeiſter den Brieff auffgebrochen / und

denſelben durch einen gefangenen Muſterſchrei⸗
ber verdolmetſchen zu laſſen angefangen / da eben

der Baſſa nach Hauſe geeilet / dem dann der

Hofmeiſter den Bauren und Dolmetſcher/ nach
Vorleſung deß Brieffs / zugefuͤhret.

Dieſes Geheimnuͤß habe ein Juͤngling/ wel⸗

cher der Teutſchen / Hungariſch⸗ und Sclavo⸗
niſchen Sprachen wol kundig / und jederzeit fuͤr
einen Polacken / und der Sprachen unwiſſend
gehalten worden / da er eben Holtz zu des Baſ⸗

ſa Camin tragen ſollen / außgeſpaͤhet / und

ſolches dem Dragoner vertrauet / mit dem

Anhang / daß der Innhalt waͤre : Es waͤre

dem / der den Brieff abgehen laſſen/ ſehr leyd /

daß Ofen aus der Tuͤrcken Hand geriſſen wor⸗

den / jedoch wuͤrde ſich dieſer Verluſt mit zwey
tauſend Ducaten / die er zur Verehrung fuͤr
kuͤnfftige Dienſte erwartete / und mit zwey tau⸗

ſend tapfferen Soldaten wol aͤndern laſſen / und

in ein groſſes Gluͤck verwandeln . Es waͤre

auch der Baſſa darauff fuͤrFreuden im Zim⸗
mer auff⸗ und ab⸗gerennet / habe dem Bauren
eine Verehrung an Gold / (er wiſſe aber nicht
wie viel ) gegeben / dem dolmetſchenden Mu ,

ſterſchreiber aber / bey Straf deß Spieſſens / ver⸗
botten / niemand / abſonderlich einigem gefange⸗
nen Chriſten / etwas davon zu entdecken / bey
gluͤcklichem Außgang der Sache aber die un⸗

fehlbare Freyheit verſprochen ; Ihn / Buͤttnern /
und den Juͤngling/ habe man aus des Baſſa
Hauß zum Profoſen beſonders geſetzt/ und den⸗

ſelben beredet / weil der Baſſa einen Ring ver⸗

lohren / ſo haͤtte er einen Argwohn auff dieſe
Sclaven / darum ſolle er gute Achtung auff ihre
Reden und Thun geben/ der Maſterſchreiber
aber/ ſo ſonſten auch allda gelegen / ſeye nicht mehr
dahin geſchickt / ſondern anderswo gar wol ge⸗
halten / und ihm auszugehen erlaubet worden.

Den andern Tag/ als die zween Gefangene
wiederum an die Arbeit gegangen / habe Buͤtt⸗
ner den Muſterſchreiber gefragt : Was geſtern
neues eingekommen ? und zur Antwort erhal⸗
ten : Es ſeye nichts beſonders / nichts deſto we⸗

niger ihm / etwas davon zumelden / verbotten

worden : Es wuͤrdenvielleicht wol mehr derglei⸗
chen Brieffe anlangen . Nicht lang hernach
traff Buͤttner den Briefftraͤger / den er wol
ins Geſicht gefaſſet / an / und wolte auff Scla⸗
voniſch ein mehrers von ihm wiſſen/ dieſer ant
wortete : Ein Capitaͤin zu Ofen / der die Sprach
auch rede / habe zwo ſchöne Tuͤrckinnen bey ſich/
und ihn mit Brieffen nach Stuhl⸗Weiſſen⸗

weil aber ihre Nahmen nicht recht auffgeſchrie 1637 .
ben / ſeye er vergebens geraͤiſet/ und bereits
abgefertiget . So viel koͤnne er vondieſem Ge⸗
heimnuͤß / weil er nunmehr frey / außfagen .

Darauff ſetzte ſich oberwehnter Herꝛ Obriſt⸗
Wachtmeiſter ſchleunigſt auff diePoſt / und er⸗
oͤffnete dieſes dem Kaͤiſerl. Hof- Kriegs⸗Raths⸗
Praͤſidenten / Mʒarckgrafen von Baaden / wel⸗

cher dann ſchaffte / daß / wegen der Gefahr am

Verzug / noch ſelbigen Tag verſchloſſene Ordre
an den General Becken abgeſchickt worden / die
Wachten zu verwechſeln / zu verſtaͤreken / taͤglich
abzuloͤſen/ und fleiſſig nachzufragen / wer Scla⸗

vo niſch rede / und zwo ſchoͤne Tuͤrckinnen bey
ſich habe. Dieſem nach traff es einen bekandten

Preuſſſſchen Edelmann / welchen zwar / wegen
ſeines guten Herkommens / anſehnlicher Ge⸗
ſtalt / tugendhafften Verhaltens / und daß er nicht
wiel in Geſellſchafft ſich eingefunden / ſondern
ſeines Thuns fleiſſig gewartet / eines ſo groben
Kaſters zu bezuͤchtigen/ der Hr . General anfangs
Bedencken getragen ; nachdem er ſich aber er⸗
innert / daß dieſer Lieutenant ehe deſſen um Er⸗
laubnuß nach Stuhl⸗Weiſſenburg zu ſchrei⸗
ben / wiewol vergebens / gebeten/ und der Obriſt
Ricciardi beygefuͤget/ daß des Lieutenants Tuͤr⸗
clin der ſeinigen einen Gruß von dem Baſſa zu
Stuhl⸗Weiſſenburg gebracht / wurd jene beruf⸗
fen / und befraget / welche dann ſo wol von dem

abgeſchickten Bauren / alsdem Brieff / mehr / als

zu gnugſamen indiciis noͤthig war / außgeſagt .
Solchem nach wurd der dieuten . vorgefordert/

und deß wegen zu Rede geſett / welcher aber nicht al⸗
lein alles gelaͤugnet/ ſondern auch noch trotziglich
geantwortet : Er verhoffe / man werde ihn / der von
einem ſo vornehmenGeſchlecht / imdder nicht ums

Geld/ ſondern um Ehre dienete / ſich auch jederzeit
als ein rechtſchaffner Cavallier gehalten / fuͤreinen
ſolchen nicht anſehen ; Der Hr. General ſolte be⸗
dencken / wases auff ſich habe/ einen Cavallier an
ſeiner Ehr / die ihm angelegener als ſein Lebẽ waͤre/
anzugreiffen / und ihm dergleichen Bezůchtigung
auffzubůrden . Was den Brieff anbelange /fo ha⸗

beer zwar ein Schreibeẽ / dieRantzion eines Scla⸗
ven betreffend/ verfertiget / weil man ihm aber die

Abſchickung deſſelben nicht erlaubet / felbiges wie⸗
der zerriſſen / dahero moͤchte man vielleicht mey⸗
nen / es waͤre fortgeſchickt worden .

Se. Excell . der Hr. General von Beckantwor⸗
tete hierauff : Daß er i yn nicht verdencken koͤnte /
wann er ihn / und alle / ſo ſolche Tüꝛckinnen hielten/
in Verdacht haͤtte / ind ſo ſichs befinden wuͤrde /

daßer unſchuldig / ſo waͤre dieſes unter ihnen /
und unter der Roſen geredetz und beſchwur auch
hierauff die anweſende Offteirer bey der H. Drey⸗
faltigkeit/ unddem H. Evangelio / von deme / was

hier vorgegangen / reinenMund zu halten ; Baͤte
nichts deſto weniger den Lieutenant nochmals / in

ſich ꝛugehen / ind die ihm bewuſte Verraͤtherey zu
entdecken / mit Verſicherung / ſich ihme deſto gnaͤ⸗
diger zu erweiſen / zumalen weil nichts ſo klein ge⸗
ſpoñen ſeyn koͤnte/ welches dieSoie nicht einſtens
aller Menſchen Augen eroͤffnete. Aleein dieſe gute

burg/ deren Eltern zuerfragen / außgeſchickt ;

A jy Worte
— —— —
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Worte machten dieſen dieutenant nochhartnaͤ⸗
ckigter/ ſo daß der Her : General ; Wachtmeiſter
von Beck gezwungen wurde / ihn in gefaͤngliche

Hafft zu nehmen . Indeſſen wurd die andere

Tuͤrckin von zwoͤlff Jahren / weil die aͤltere nichts

bekennen wollen / wieder gefragt/ die dann aber⸗

mal ſagte : Der Lieutenant habe zweymalnach

Stuhl⸗Weiſſenburggeſchrieben/ und ſey nun der

Raͤß/ deſſen Sohn auch bey ihime /Leutenant⸗

ſey / zum dritten mal aus / und wuͤrde derſelbein

zweyen Tagen erwartet ? welches dann auch des

Raͤtzen Sohn / auff beſchehenes Nachfragen / be⸗

jahete.
Hierauff wurd der Lieutenant gegen ſie con -

frontirt und erinnert / dieWarheit zu bekennen ;

Selbiger aber bliebe nach wie vor halsſtarrig / biß

endlich Herꝛ Baron von Beck ihn fragte Ob er

nicht nach Stuhl⸗Weiſſenburg geſchrieben / uind
in gedachtẽ Schreiben gegen den Baſſaſein Miß⸗

vergnuͤgen bezeuget/ welches er wegen deꝛ glůcklichẽ

Eroberung der Veſtung von den Kaͤiſ. oͤlckern
haͤtte? Ob er nicht zwey tanſend Ducaten flür

die dieferung derſelben begehret ? Worauff mehr⸗

gedachter Lieuten . fußfaͤllig geantwortet : Er waͤ⸗

re keines wegs gewillet geweſen/ ſolches ins Werck
zu ſezen/ ſondern bloß ein Stück Geldes von

den

Tuͤrckenabzulocken / und ſeye eben deßwegen ein

Bott von ihm nach Stuhl⸗Weiſſenburg außge⸗

ſchickt worden / die zwey tauſend Ducaten abzu⸗
holen. Allein auch dieſe Entſchuldigung vermocht

ihn nicht zu befreyen/ biß er endlich ſein began⸗

genes Unrecht flehentlich bekennnet / und umGna⸗

degebeten / mit Hinzuſetzung Was iſt Euer Exc .

mit einer Hand voll Bluts gedienet? Hr . Gene⸗

ral Beck aber verſetzte : Mir iſt es nicht um eine

Hand voll Bluts zu thunm; was hat euch aber

betwogen / um zwey tauſend Ducaten ſo viel tau⸗

ſend Chriſten Seelen / ja ein ganzes Koͤnigreich/
als deſſen Schluͤſſel Ofen iſt/zu verkauffen .Wie
theuer haltet ihr wol eine Seele ? Wie habt ihr

dann die Sache anſtellen wollen ? Was fuͤr

Mittel habt ihr denen Tuͤrcken an die Hand ge⸗

geben/ dieſen verraͤtheriſchen Anſchlag zu vollzie⸗

en ?5
Hierauff hat er ferner bekannt : Es treffe ihn

allezeit die Wache an der Kaͤiſerl. Breche am

Rondel / und weiln einem Lieutenant dafelbſt die

Schluͤſſel jedesmal anvertrauet wuͤrden/ haͤtte

ers leichtlich ins Werekſtellen koͤnnen/ ind ſeiner
Wachemit Wein und Brandwein / wie er ſchon

eine Zeitlang gethan/ um ſich bey den Muſqueti⸗
vern beliebt zu machen / zuſprechen wollen / die

Thore folgends eroͤffnet/ und 500 . biß 1000 .

Mann unter dem Rondel biß mitten unter die

Stadt / ohne die Wahrnehmung der andern Po⸗;
ſten/ eingelaſſen haben / die ſich alsdann der Stadt
bemaͤchtigen koͤnnen / und dieſes habe er den d.

Martü Nachts um 1t . Uhr werckſtellig machen

wollen . Damit aber Ihr, Excell. ſehen moͤchte/
daß er vor ſeinem Tod noch etwas zu Ihr. Kaͤiſ.
Majeſt . Dienſten thun wolle / ſo ſolte man die

Huſſaren in Papa / Veſprin / und aus andern

Orten zuſammen ruffen laſſen / immittelſt wolte
113 —EU—srÜíQuub — —- —
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er nach Stuhl⸗ Weiſſenburg ſchretben/ wann ſie

kommen / und die Stadt uͤberrumpeln ſolten ;

er verſicherte Se . Excell . gewiß/ daß ſie ſich auff

dieſe ſeine Einladung einſtellen und nicht auß⸗

bleiben wuͤrden / inzwiſchen koͤnten ſich beſagte

Huſſaren zwiſchen Stuhl - Weiſſenburg legen ;

und mit Huͤlffe der Beſatzung in Ofen einen

gluͤcklichen Streich thun .
Alle Antweſende/ wiewol ſie gnugſame Urſach

gehabt / ein ſolches grauſames Bubenſtuͤck zů ver⸗

fluchen/ lieſſen jedoch ein merckliches Mitleyden

fuͤr dieſe ſo ſchoͤne und anſehnliche Perſon / die

ehedeſſen von jederman in groſſer Achtung gehal⸗
ten worden/ verſpuͤren ; alle ſeine Auſſagen aber

wurden deſto mehrbekraͤfftiget / als man hoͤrte /

daß zwantzig tauſend Tuͤrcken die Dran paſſiret /

auch ſo gar zwiſchen Gran und Schambres

Tuͤrck . Partheyen geſehen wuͤrden . So hoͤrte
man auch / daß ein Aga/ ſo ein wolerfahrner

Kriegsmann / nach Stuhl⸗Weiſſenburg / die an⸗

geſponnene Verruͤtherey zu ditigiren / abgeſchickt

worden .

Nach obgedachter ſeiner Bekandtnuß nun ⸗

twlird der dieutenant zůruͤck gefuͤhrt / Creutzweiſe

geſchloſſen / und ſcharff verwachet / unterdeſſen

aber verbotten / keinen Botten oder Bauren aus

der Veſtung / wol aber hinein zu laſſen da dann

etliche Tage nach Entdeckung dieſer Verraͤthe /

rey/ der jenige Bauer / oder Raͤt / der die Brieffe
hin und her getragen / ſich eingefunden / welcher

alſobalden auffgefangen / und durchſucht wordẽ /
da man dann indeſſen Stiefeln einen Brieff an

oͤfftersgedachten Lleutenant gefunden/ folgenden

Inhalts : Geehrter Herꝛ Lieutenant ; Be⸗ „

dancke mich fuͤr die guteCommunication die „

verſprochene zwey tauſend Ducaten liegen be⸗ ,

keit / wie auch die bewuſten Leute ; ich habe aber „

etwas widriges von einem Gefangenen ver⸗ ,

nommen / deßwegen noch in etwas zuruͤck ge⸗

halten/ ſonſten gleich jetzo das Geld uͤberſenden⸗

wollen . Erwarte alſo bey dieſem Bauren eie

gentliche Nachricht / worauff das Geld gleich

folgen ſoll /verde auch ſo danneinen Freund zur

Begleitung mitgeben . Indeſſen wolle euch „

Gott bewahren ;
werde ich inder That erweiſen/ daß ich ſey

Euer guter Freund .

Weiln aber ertneldter Bauer Brieffe zu ha⸗

ben anfänglich gelaͤugnet / hat er zweyhundert

Pruͤgel⸗ Streich bekommen / doch endlich geſagt /
daß er nicht gewuſt/ daß in denenBrieffen / ſo er

hin und wieder getragen / ſolche Schelmenſluͤcke

ſolten verborgen ſeyn / ſondern habegemneynet / es

treffedieRanzion der bey dem Leutenant gefan⸗

genen Tuͤrckin an : Worauff er dann gleichfalls /

biß zuſeiner Verurtheilung / in enge Verwah⸗
rung gebracht worden .

Den 8. April. wurde das leßte KriegsRecht

zu Ofen uͤber den obbeſagten Lieuttenant gehalten /
und darbeyfolgendes Urtheilwider ihn gefaͤllet :

Demnach die jetztregierende Kaͤiſerl. und ,

KoͤnMajeſl , Leopoldus der Erſte / ic . die ſo „

—

—

So wir zuſammen kom̃en /

offt be⸗
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1687 . „ , offt belaͤgerte/ und ſo vie Menſchen⸗Blut / und
Spelen geloſtete Veſtung Ofen im Angeſicht ö

„ der Tuͤrckiſchen Armeen durch Gottes Zunad /
„ und Deroſelben ſiegreicheſte KriegsWaffen

„ kecuperirt / und alle in Kaͤiſerl. Kriegs⸗Dien⸗
„ ſten ſtehende vielmehr auff Conſervir/ und

„ Defendirungſelbiger/ als denenTuͤrekeneini⸗
„ ge Hoffnung zu machen / dieſe ſo theuer er⸗

„ worbene Veſtung wieder unter ihr Joch zu

bringen / bedacht ſeyn ſollen ; deſſen aber unbe⸗

otrachtet / der Lieutenant Conrad Finck/ loͤbl.

„ Salmiſchen Regiments / ſeiner Pflicht / Treu
„ und Chriſtl . Geburt dermaſſẽ vergeſſen/ daß er

einen Bauren heimlicher Weiſe an den Baſſa
in Stuhl⸗ Weiſſenburg geſchickt / und ihm
durch Brieff die Oflerta gethan/ die Veſtung

wieder einzuhaͤndigen/ wann er nur etlich hun⸗
dert Mann dahinſchicken wolte : Worauff ſich
derBaſſa mit Freuden erklaͤret / nicht nur etlich

hundert / ſondern etlich tauſend zu ſenden ; Ob⸗

wũwoln mu gedachter Lieutenant vorſchuͤtzet / ſein
„ Vorhaben ſeye nicht geweſen / die Veſtung zu

verrathen / ſondern den Feind um das Geld zu

bringen / ſohat er doch demſelben die Kaͤiſerl.
Secrera ,wo der Veſtung am fuͤglichſten beyzu⸗
kommen / benennet / und ihm durch das groſſe

„ Rondel hinein helffen wollen : Dahero er Baſ⸗
„ ſa zum Vezier um Volck geſchrieben / und im

„ letztern beym Bauern gefundenen Schreiben
gemeldet / daß das Volck und Geld in Bereit⸗

ſchafft ſtehe ; alſo daß dieſe Veſtung dardurch /
ſatmt allen deuten/ zum groͤſten Nachtheil / und

Schrecken der gantzen Chriſtenheit / in hoͤchſte
„ Gefahr gerathen waͤre: So iſt auff dieſe ſeine
„ Bekantnuß / und deſſen Brieffe / vom ange⸗

ordneten Kriegs⸗Recht judicirt worden / daß
„er / nach dem Kaͤiſerl. Halß⸗ und Kriegs⸗
„ Recht / crimen læſæ Majeſtatis & per -
„ duellionis begangen / dahero ihm zur wol⸗

„ verdienten Straff / andern aber zum Ab⸗

ſcheuen / und Exetnpel erſtlich die rechte
„ Hand / dann der Kopff abgeſchlagen / der Leib

geviertheilt / die vier Theil auff vier Straſſen
„ außgeſteckt / das Hertz herauß geriſſen/ und ih⸗
„ me um das Maul geſchlagen werden ſolle/ ind
„ dieſes von Rechtswegen . Geurtheilet in O⸗

5 fen / den d. April . 1687 .

Dieſes Urtheiliſt den 9. dito alſo vollzogen /

daß ihm erſtlich die Hand / welche er ſo meyneidig
gegen die Kaͤiſerl. Kriegs⸗Dienſte auffgehoben/
abgehauen / nachgehends der Kopff / nach fuͤnff
von dem Scharffrichterempfangenen Streichen
von dem Coͤrper abgeſondert / der Rumpff aber

geviertheilt / dasHertzherauß genommen / und um
das Maul geſchlagen / und die Viertheil auff vier

unterſchiedliche Wege und Straſſen auffgehan⸗
gen/ der Kopff aber auff die Breche / da er feine

Treuloſigkeitkausnůben geſonnen geweſen/ in ei⸗
nem Eyempel treuloſer Thaten geſteckt worden .

Der Bauer oder Raͤtz aber / ſo ſich zum hin⸗

1

—

2

*

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 9

Demnach der Lientenant Finck mit dem „

Baſſa zu Stuhl⸗Weiſſenburg durch Brieffe „
treuloſe Correſpondentz gepflogen / welche „
Brieffe ein Hungariſcher Bauer / Nahmens „
Benio Scharba / heimlicher Wetſe hin und „
her getragẽ / bey dem Baſſa allemal etliche Ta , „
ge geblieben/ von ihme befragt / und beſchencket „
worden / und ſich zum andernmahl durch un , „
gewoͤhnliche Wege / mit Verlaͤugnung / daß „
er vom Feinde kom̃en / herein practiciren wol⸗ „
len / das verraͤtheriſche Schreiben / biß man ihn „
viſieirt/ verſteckter bey ſich behalten / die vom „
feindlichen Anmarch gehaltene Kundſchafft „
biß zur Schärffe verſchwiegen / und hierdurch „
ſich des Laſters der Verraͤthereytheilhafftig ge⸗ „
macht ; Als iſt vom Judicio deſegato , auff „
des Beklagten eigene Bekantnůs / außge⸗ „
ſprochen worden / daß er /andern zum Exem⸗ „
pel / lebendig an den Spieß gezogen / dardurch „
vom Leben zum Tod hingerichtet / und an ge⸗ „
meiner Straſſen auffgeſteckt werden ſolle / und „
dieſes von Rechtswegen . Geurtheilet in Ofen / „
den 9. April . 1687.

Welches alſo den 10. dito voltzogen/ und hier⸗
durch die vorhabende Verraͤtherey uber das ſo
theuer erkauffte / und mit ſo vielem Chriſten⸗Blut
eroberte Ofen gaͤntzlich getilget worden .

Es hatte zwar auch der Teckoͤlin Beichtvat⸗
ter an Paͤbſtl. Nuncium , Cardinal Bonyiſi, ge⸗
ſchrieben / mit angefuͤgter Bitte / einen Kaͤlſerl.
Paß⸗Brieff fuͤr ihre Abgeordnete beyFh. Maj .
auszuwuͤrcken / ſo iſt demſelben ſehr ſcharff ge⸗
antwortet worden / daß er vermittelſt ſeines geiſt⸗
lichen Ampts / und bey der Teckolin habenden
Anſehens / und guten confidenz , vorhers die Re⸗
bellion zu daͤmpffen/ und ſie / Teckoͤlin / ad reſi⸗

piſcendum , und zur Erkantnuß ihres unverant⸗

wortlichen Fehlers zu d ſponiren ſich haͤtte be⸗

fleiſſigen ſollen . Was aber die Ertheilung des

Kaͤiſerl. Salvi Conductus fuͤr ihre Abgeordne⸗
te anbetreffe / ſeye zwar Hoffnung/ dieſelbe zu er⸗

langen/ allein daßſieTeckölin bevor der Gebuͤhr
nach ſich ſobwittiren / und die Veſtung Mon ,
gatſch Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . einzuraumen ſich
relolviren ſolte / damit ſie dardurch der Kaͤiſerl.
angeſtomten Clemenz um ſo viel ehender ſich
verſichern / und theilhafftig machen moͤchte.

Raͤiſerl. und Tuͤrckiſche Rriegs⸗
Actiones .

Wass die wuͤrckliche Kriegs Actiones be⸗

langet / ſo haben bald nach Anfauge dieſes
Jahrs die Tuͤrcken biß 400 . init Provtant be⸗

ladene Waͤgen zuſammen gebracht / und ſolche
nach der von den Kaͤiſerl. blocquirten Veſtung
Erla convoyiren wollen; Als aber ſolches Herꝛ
General Heußler verkundſchafftet / iſt er ihnen
entgegen gegangen / und hat den Feind angegrif⸗
fen / welcher ztwar ſo bald eine Wagenburg ge⸗

und wieder tragen der verraͤtheriſchen Brieffe ge,
brauchen laſſen / bekam den 9 . dieſes / nachfol,
gendes Urtheil :

macht / undſich darein lalviret / der General aber .

trieb ſolche mit etlichen Bomben und Granaten

herauß / alſo daß der Feind genothiget wurde ſich
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Todten / und aller Wagen davon geflohen ;hin⸗
gegen aber hatten auch die in Fuͤnfftirchen/ Eclas

und Capus zwar groſſen Mangel an Fourage

und debens⸗Mitteln / indem die Tuͤrcken allen
gehuldigten Bauren bey dem Spioß und Saͤbel

anbefohlen / ſolchen Orten im geringſten nichts
zuzufuͤhren. Damit aber von Tuͤrckiſcher Sei⸗
ten nichts feindliches gegen dieſe Oerter moͤchte
vorgenommen werden / iſt vom Kaͤiſerl. Hofe in

Steyermarck und andere Oerter ſcharffe Ordre

ergangen / allerhand Nothwendigkeiten an ge —

dachte Oerter zu liefern / worauff auch biß YOo.

Wagen beladen / und unter einer ſtarcken Con⸗

voy endlichen den 6. 16 .Februar. in Fuͤnfflirchen
gluͤcklich eingebracht / und dadurch die Beſatzung
mit etlich hundert Mann ſo gleich verſtaͤreket
worden . Dieweil auch indeſſen einige Kaͤiſerl.

Voͤletker gegen Erla anmarchirten / denen Tuͤr⸗
cken aber zů weit und ſchwer fallen wolte /ſolches
zu verhindern / hatten ſie mittler Zeit das Staͤdt⸗

lein Chonad , in Nieder - Hungarn mit 6000.
Mannbelagert / und ſelbiges mit zwey Stuͤcken
und einem Feuer⸗Moͤrſel beſchoſſen/ die Beſa⸗

zung darinnen aber / welche nur auß einigen Hei⸗

ducken und einem Hungariſchen Commendan ;
ten beſtanden / wehrete ſich tapffer / weilen ſie des

Entſatzes verſichert waren / und ſeynd ſolchem
nach die Tuͤrcken/ als ſieden Entſatz vernomen /
unverrichteter Sachen / mit Hinterlaſſung von

400 . Mann wieder abgezogen . Weil auch der

GeneralvonThuͤngen von demCommendanten

in Siclos die Nachricht erhalten/ daß d00 . Pfer⸗
de die ihm anvertraute Veſtungvorbey / und ge⸗

gen Sigeth zu marchiret / als hatte er noch in ſel⸗

biger Nacht den Obriſt Macar Commendanten

üiber die Eroatiſchen Trouppen / und den Obri⸗

ſten⸗Wachtmeiſter Freyherꝛn von Orlich Ordre

ertheilet / ohne Verlierung einiger Zeit dem Fein⸗
de mit ihrer unterhabenden Reuterey nachzuey⸗

len / welches ſie auch alſobald werckſtellig gemacht/
und dieſen Hauffen / den ſie ungefehr ein halbe

Stunde von Sigeth angetroffen/ ( unerachtet er
viel ſtaͤrcker als ſie geweſen / ) mit tapffererReſo-
lution angefallen / geſchlagen / und in die Flucht

gebracht / 120 . davon niedergehauen / eine viel

groͤſſere Anzahl verwundet / und einen einigen

Tuͤrcken bey dieſer action gefaͤnglich eingebracht/
welcher hernach außgeſaget / daß ſie bloß eine

Summa Geldes ohngefehr zwanzig tauſend

Guͤlden/ zu Bezahlung der Beſatzung in Sigeth

convoyirt / und alsdann Ordre gehabt haͤtten /

hernach wieder nach Eſſeck zu kehren . So iſt

auch eine ſtarcke Parthey auß Ofen auff tauſend

Schritt weit von Weiſſenburg geſtreifft/ und hat

ſolche hundert Stuͤck / von allerhandkleinem und

groſſem Vieh hinweg getrieben . Worauff die

Tuͤrcken hinaus gefallen / und auff jetztbemelte

Parthey loßgegangen / welche aber dergeſtaltem⸗

pfangen worden / daß ſie mit Hinterlaſſung vie⸗

ler Todten / und Gefangennehmung des daſelb⸗

ſtigen Baſſa Bruders⸗Sohn / welcher die Par⸗

ihey commandirt / die Flucht nehmen muſſen.

Als auch der Baſſa von Temeswar / welcher

mit einigen Sinwohnern zu Segedin einen heim⸗

lichen VBerſtand gehabt / und auß denen herum

ligenden Veſtungen zwoͤlff hundert Mann ge⸗

zogen / dieſen Ort zu uͤberrumpeln/ iſt er den 9.

Martii mit einigen bey ſich habenden Sturmlei⸗

tern / unter beſagte Stadt Segedin gekommen /
in Meynnng / ſolche an einem Ort / welcher uͤberm

Hauffen lage/ zu uͤberwaͤltigen/ wie er dann auch

bereits bey fuͤnffßig Tuͤrcken hinein gebracht ge⸗

habt . Weil aber der Commendant durch einen

übergelauffenen Raͤtzn gewarnet worden / hat er

das Geſchůtz mit Hagel geladen/ ſelbiges auff die⸗
ſe Paſſage gerichtet / und an beyden Seiten be⸗

deckt gelagert / welche / auff gegebenes Zeichen /
auff die Uberſteigende tapffer Feuer gegeben / ſo

daß viel Tuͤrcken todt blieben / oder verwundet

wurden .

Entztwiſchen gieng das grobe Geſchuͤtz auch

ab / und wurde eine groſſe Menge Granaten / auff

die drauſſen ſtehende Tuͤrcken geworffen / welche

wie die Muͤcken dahin fielen . Die uͤbrigenkehr⸗

ten um nach ihren Pferden /die ſie mit hundert

Mann bedeckt / ſam̃t ihren Knechten ſtehen laſ⸗

ſen. Dieſe aber wurden von den Chriſten bey

dreyhundert Mann gantz unverſehens zu Pferd /
und zu Fuß angegriffen/ ſo daßſie / ohne ſich zu

wehren/ durchgiengen / weil nun die Segediner ſie
für einen Tuͤrckiſchen Succurs angeſehen / ſo ha⸗

ben die übrige Fluͤchtige Zeit gewonnen / ſich in

guter Ordnung zuruͤck zu ziehen / dann ſonſten

ihrer wenig wůͤrden davon gekommen ſeyn. Bey

dieſer Action ſiud inacht hundert auff dem Platz

geblieben/ und haben die Soldaten groſſe Beu⸗

then an Geld bekommen .

Nach dem auch obermeldter Her : Gen . von

Thuͤngengewiſſe Kundſchafft erhalten / daß die

Türcken auff der Draw bey Eſſeck eine Schiff⸗

ä——— —— — — —
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Brůcke geſchlagen / hat er ohne einige Zeit⸗Ver⸗
lierung den beruhmten Partheygaͤnger / Obriſt⸗

Wachtmeiſter Baron von Orlich mit vierhun⸗

dert Pferden / und einigen Croaten gegen Darda⸗

die Beſchaffenheit ſolcher Bruͤckezurecognolci⸗
ren / commandirt . Als aber ſelbiger zu Siclos

in Erfahrung gebracht / daß ſechshundert Janit⸗
ſcharen / und zweyhundertSpahi heruͤber gegan⸗

gen / und die an der Draw ligende/ und mit ſech⸗

zig Heyducken beſetzte Schantz angefallen / und

daß die darinnen liegende Mannſchafft mit Ein⸗
werffung der Hand⸗Granaten ſehr geaͤngſtiget
wuͤrde/ hat erwehnter Obriſt/Wachtmeiſter ſei⸗

nen March bahin beſchleuntget / den Feind ur⸗

ploͤßlich angegriffen / und bald darauff zertrennt /
und in die Flucht gebracht / vier biß fuͤnffhundert

Janitſcharen theils niedergemacht / theils aber

in die Draw geſprenget / worbey auch fuͤnfffig

Spahi tod geblieben/ und viertzig gefangen wor⸗

den / welche hernach außgeſagt/ daß viel vornehme
Officirer / darunter zween Aga / ein Bey / und

Hali⸗Bey bey dieſem Treffen verlohren gegan⸗

gen . Chriſtlicher Seits iſt der Hauptmann de

Tinge bleſürt / ein Lieittenant / ſalñt ſeinem

Wachtmneiſter / und acht Dragoner geblieben /

und]
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und acht verwundet / hernach aber die Bruͤcke ob zwar die Tuͤrcken auff dem Schloß denen in

angezuͤndet worden . der Stadt zu Huͤlff kommen wollen / ſind ſie doch
Oeneral Immittelſt hatte obgedachter Hr . General⸗ / mit ziemlichem Verluſt der ihrigen wieder hinein
20 10 Wachtmeiſter von Thüngen / Commendantzu getrieben worden . Ben dieſer Eroberung haͤtte
Sigetherg Fuͤnffkirchen/ den ty . May frůhe den Tuͤrcken man beynahe den Teckoͤly / ſo gleichfalls in der

thr Vieh zu Sigeth ihr Viehe von der Weyde wegtreiben Stadt geweſen / gefangenbekom̃en / indem ſchon
weg . laſſen . Ingleichem hat auch mehrerwehnterO⸗ bißviertzig Heyducken in das Hauß / worinnen er

briſt/ Wachtmeiſter Baron von Orlick mitſeiner ſich befunden / eingedrungen / ſelbiger aber wurde

bey ſich gehabten Reuteren / unter ihren Stůcken / von zzweyenTuͤrcten gewarnet / und zur Flucht
bey viertzig Ochſen und Pferde / unduͤber zwey ermahnet ſo daß er in einem gelbenSchlaf
hundert Schaaf weggebracht / unerachtet es mit Rock durch einen verborgenen Weg ins Schloß
denen außgefallenen zuPferd / und denen hinter entrunnen . Die Heyducken haben / nach be⸗

die Zaͤune/ undin den Moraſt ſich vortheilhafftig ſchehener Pluͤnderung/ bemeldte Stadt Lippa

geſeten Janitſcharen / denen dieſer Anſchlag zeit eingeaͤſchert / und ſind mit reichen Beuthen
lich entdeckt worden / bey einer vierthel Stund gluͤctlich wieder nach ihren Quartieren gekeh⸗
ein hartes Gefecht abgegeben/ woruͤber viertzigbiß ſret .

5
fuͤnffzig Tuͤreken erſchoſſen / und ſehr viel blellirt In Croalien hatten ſich die Tuͤrcken um die Taͤͤrckiſche
Chriſtlicher Seits aber auch ſieben Reuter todt Mitte des Martü von Dreßniet / und andern Skteeffe
geblieben / und ein Cornet beſchaͤdiget worden. nachbartenOrten ſelbiger egend zuſammenge⸗ 1
Auch hatte eine andere Kaͤiſerl. Parthey Huſſarẽ zogen / und unter dem Comwando zweyer ſo ge⸗
bey Potnoek uͤber hundert Tuͤrcken / ſo auß Er⸗

lau geſtreifft waren / niedergemacht / dreyſſig ge⸗

fangen / und von denen / welche ſich noch in Erlau

ſalvirt / viel verwundet .

Beſatzung. Als auch den 16 . May die Tuͤrcken bey Se⸗
zu Onothgedin in 100 . Mann ſtarck / auff etliche Getraͤid⸗

biundert Waͤgen/ ( welche dahin gefüährt werden ſollen )an⸗
0 geſetzet / ſeynd ſelbige von dreiſſigRaͤtzn welche

kelickippa . gedachte Waͤgen convoyirt / dergeſtalt tapffer
defendirt worden / daß jene die Flucht haben
nehlnen muͤſſen. Alldieweiln aber die Tuͤrcken
von einigen andern Zufuhren Kundſchafft ge⸗

habt / als ſind ſie von Lippa in tauſend ſtarck a⸗

bermal gegen Segedin außgegangen / um denen

Waͤgen auffzupaſſen / und ſie wegzunehmen :
welcher Anſchlag der Tuͤrcken aber durch die Hey⸗
ducken von Chonod entdeckt worden iſt ; dan⸗

nenhero dieſe alſobalden / achthundert Mann /

worunter einige Raͤtzen waren / zuſammen / und
denen Tuͤrcken entgegen gezogen / da ſtedann der⸗

ſelben in einem Thal / welche abgeſtiegen wa⸗

ren / und ihre Pferde waͤideten / gewahr worden /
denen ſich die Heyducken verborgener Weiſe / un⸗

term faveureines Haags von Roͤricht und Ge⸗
oſch / biß auff einen Muſqueten ⸗Schuß genaͤ⸗
hert . Wie nun die Tuͤrcken ſelbige erblicket / iſt
ein groſſer Allarm unter ihnen entſtanden / und
haben ihren Pferden / auff ſelbe zu ſitzen / ſo ſehr
ſie geköͤñt/ zugeeilet /wurden aber endlich / nach ei⸗

nem langen und hartem Gefecht / in die Flucht
geſchlagen / ſo/ daß uͤber zwey hündert Tuͤrcken
tod auff dem Plaß geblieben . Die Heyducken
machten ſich theils mit denen Pferden / welche
die Tuͤrcken zuruͤck laſſen muͤſſen/ beritten / und

verfolgeten den flüchtigen Feind eine Zeitlang /
welcher aber einen andern Abweg genommen ;
worauff mehrbeſagte Heyducken zu Pferde biß
vor dippa geruckt / allwo ſie ihrer Cameraden zu

Fußerwartet / undnachdem ſie nach Mitternacht
um 2. Uhr zuſammen geſtoſſen / habenſiedie

Stadt uͤberfallen/ erobert / und ſelbigeaußge⸗
pluͤndert / auch alles / was ſie darinnen gefunden /

niedergehanen / und gute Beuten bekomen . Und ſen/ worbey ſehr viel vornehme Tuͤrcken von Zrin

nanten Baſſirowicky biß nacher Plaſco / allwo

Kaͤlſerl. Guarniſon lag/ geſtreifft / und alles groſ⸗
ſe und kleine Viehe weggenommen : Woruͤber

die Kaͤiſerl. Graͤntz⸗Voͤlcker in Allarm gekom⸗
men / und alſobald mit Stuͤck⸗Schieſſen von ei⸗

nem Ort zum andern die Loſung gegeben worden /
man hat aber in ſo geſchwinder Fyle mehr nicht
als drey hundert Mann zu Pferd zuſammen
bringen koͤnnen ; welche dann unter dem Com⸗

mando deß Herꝛn Granilowick / mit ſolcher Ge⸗

ſchwindigkeit biß auff die Tuͤrckiſche Graͤntzen
avancirt / daß ſie/ unerachtet gedachte Tuͤrcken

ſchon biß an beſagtes Schloß Dreßnick gekomen
waren / und nun gaͤntzlich in Sicherheit zu ſeyn
vermeynet / dieſelbe auff der andern Seiten eines

Bergs unverſehens uͤberfallen/ da es dannzu ei⸗

nem ſcharffen Gefecht gekommen / in welchem der

Chriſten zehen todt geblieben / von denen Tuͤr⸗
cken aber achtzig auff dem Platz niedergemacht /
und ſechs gefangen worden / unter denen ſich ob⸗

—
gemeldte zweẽ Fuͤhrer Baſſirowicky ſich befunden /
welche / nebſt allem Viehe / oberwehnter Herꝛ
Granilowick gluͤc klich wieder zurůck nacherPla⸗
ſco eingebracht ,

Den 2. 12 . Martii iſt auch ein Corpo von
des Bani Voͤlckern in 3o0 . Mann zu Pferd / und
biß 400 . zu Fuß / unter Commando des Herim
Eranciſci , Grafen Erdoͤdi / des Heren Bani

Vettern / in das Tůrckiſche geſtreifft / und den / .

17 . dito bey dem Moraſt Raticevichia , jenſeits
des Tuͤrckiſchen Schloſſes Redagalangelanget /
und ſich daſelbſt geſetzet / um die Tuͤrcken in de⸗

nen Schloͤſſern Zrin und Novi, welches erſte
aliff dem Unna⸗Fluß / und fünff und ein halbe
Meil von Pettina , zu uͤberfallen/ worauff 40 .
Croaten commandixt worden / welche ſich in das

Feld zwiſchen beyde Schloͤſſer geſetzt /woruͤber die

Tuͤrcken in ſchneller Eyl ausgefallen / und die

Croaten biß in einen Wald verfolget / da dann die

Croaten unduͤbrige Voͤlcker dieſelbige dergeſtalt
angegriffen / daß / unerachtet ſie eine Zeitlang
tapffer gefochten / dennoch das Feld raumen muͤſ⸗

und
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und Novl , ſamnt vielen Gemeinen niedergehauen

und gefangen worden / worunter ein vornehmer

Tuͤrck von Novi , Mahmuz Aga Karamenick ,

nebſt noch einẽ Jakub Czubano Wick gefangen /
und der Murato Wickligatodt geblieben ; Chriſtl .

Seiten ſind d. getödtet / und 10 . verwundet wor⸗

den / worauff ſie ſich wieder zuruͤck gezogen .

Weiter hat Graf Franciſcus Erdoͤdi/ Haupt⸗

mann Buſſich und Capit . Johann Kamenyan

mit einer Parthey deß Banats Voͤleternnebſt ei⸗

nigen Voͤlckerndeß Generalats / welche der Herꝛ

Graf Joſeph Kabatta , Vice - General zu Carl⸗

ſladt commandirt / und ein Corpo von 50οο .

Mann außgemacht haben / in das Tuͤrckiſche

Gebiet geſtreifft / und haben darauff die Guarni⸗

ſon zu Zertzky angegriffen / weiln aber die Tuͤr⸗

cken von Ankunfft der Croaten vorhero ſchon

Kundſchafft gehabt / hatten ſiealle ihr Vieh und

beſte Sachen jenſeit deß Fluſſes Unna uͤberge⸗

fuͤhrt/ uñblieben nur einige Tuͤrcken in der Stadt /

welche mit ſtarcken Mauren ungeben war .Wei⸗

len nun die unſerige nichts außrichten konten /

verbranten ſie alle Haͤuſer in ſelbiger Gegend /

marchirten gegen Belaztena : welchen Platz die

Turcken
wieder reparirt und erbauet hatten / den

die Unſerigen von neuem wieder einaͤſcher⸗
ten .

Hernach zogen die Croaten zu der Veſtung

Czazin , allwo ſie ein hartes Treffen mit den

Tuͤrcken hatten/ deren uͤber 20 . niederſaͤbelten /

und eroberten viel 100 . Stuͤck groß und klein

Vieh ; von dar gienge es auff den Tuͤrckiſchen

Ort Terſaz , allwo es abermahl einen Schar⸗

mußzel abgab / und die vornehmſte Tuͤrcken aus

ſelbigem Ort todt blieben⸗ auch einige gefangen

wurden / von den Unſerigen aber ſind nurz . geblie⸗

ben / und 2. verwundet worden / wornach ſie mit

guter Beute wieder nach Hauß gekehrt .

Ingleichemhatte um dieſe Zeit der Baſſa von

Wihicz 3000 . Mann nebſt einer groſſen Anzahl

Naͤurer nach Juranſowick geſchicket/ das raſirte

Schloß Lolia wieder auffubauen ; Als aber die

Morlacken davon Nachricht erhalten / habenſie

ſich conjungiret / und die Tuͤrcken dergeſtalt em⸗

pfangen / daß ſie ſich in groſſer confulion retiri⸗

ret / und alſo die Fortilieation dieſes Schloſſes
unterlaſſen muͤſſen.

Wir wollen aber dieſe Actionen als nur Vor⸗

laͤuffer von groͤſſernnicht weiter anſehen / ſondern

zuder Kaͤlſerl. Haupt⸗Arlnee uns wenden / als

welche nach geſchehenem Kendevous in folgen⸗
den Regimentern beſtanden ; Und zwar waren

die Regimenter zu Fuß
1. Ernſt Starenberg/ General⸗ Mann

Fieeld⸗Marſchall / complet 1588 .

Regimen⸗ 2. Leßle / Gen . Feld ⸗Marſchall/ compl . 1500 .

3. Kaͤyſerſtein/ Gen⸗Feld⸗ Zeugmeiſter /

ßßf

4 . Croy / Gen. FeldZeugmeiſter / ncomp. 50o .

6 . Salm / Gen . vonder Cavallerie / 100 .

7. Mansfeld / GeneralFeld⸗Marſchall⸗
Lieutenant / comp l .

Beſchrebung

nant / comoüplßl 1I . 005

10 . Souches , Gener . Feld⸗Marſchall⸗
Lieutenant / incomplt . . 100 ,

Ir . Neuburg / Gener . Feld⸗Marſchall ,
Lelitenant / incompl . 1500 .

12 . Schaͤrffenberg / Gener . Feld⸗Mar⸗
ſchall⸗Lieutenant / tompl . . . 100 ,

13. Stadel / General⸗Feld⸗Marſchall⸗
Lieutenant / compl . 2000 .

5. Baaden / Gen. vonderCavall . compl . 500 .

Ungariſche

8. Maxim . Starenberg / General⸗Feld⸗
3

Zeugmeiſter / inctompvpl . .

9 . Serini / Gen. Feld⸗Marſchall. Lieute⸗

1687 .

2000 .

14 . Diepenthal/ Gen . Feld⸗Marſchall /
iichmrrtr : J08 .

15.Thuͤngen,Gen. Wachtmeiſter compl .
ußoo.

16 . Metternich / General⸗Wachtmeiſter /
incompl . 150⁰ .

17 . Beck / Gen . Wachtmeiſter /compl . 1500 .

18. Wallis / Gen . Wachtmeiſter / compl . 1500 .

19 . Aſpermont / Gen . Wachtm . incompl . 100 .

20 . Nigrelli / Gen . Wachtm . incompl . 15600 .

2r . Heußler/ Gen. Wachtm . incompl . 1500 .

22 . Auerſperg / Obriſter / incompl . . 1500 .

23 . Printz von Lothringen/ Obriſt . compl. 500.
24 . Houchin/ Obriſt. incompi . . . . 00 ,

2 . Fuͤrſtenberg Obriſt . incompfl . . 1j00 .

26 . Straſſer / Obriſt . incompl . . 1foo .

27 . Guido von Starenberg /Obriſt . . 1500 .
— —— — A—ä—ͤ —

Summa 4170 .

Die Kaͤiſerl. Cuͤraſſirer⸗Regimen⸗
ter waren .

1. Sachſen⸗Lauenburg / General⸗Feld⸗

Marſchall
2. Caprara , General⸗Feld⸗Marſchall /
. Duͤnewald / Gen . von der Cavallerie /
4 . Palfft / Gener . von der Cavallerie /
5. Garaffa , Gener. von der Cavallerie /
6. Gondola / General⸗Feld⸗Marſchall⸗

Siettenianß 2900 .

7. Taff / General⸗Feld⸗Marſchall,Lieut . 300 .

800 .

800 .

800 .

800 .

800 .

8. Neuburg / Gener. Wachtmeiſter / . döo .

9. Montecuculi / Gen , Wachtmeiſter / 800 .

10 . Veterani / Gener . Wachtmeiſter / 800 .

1I . Piccolomini / General - ⸗Wachtm. . 808 .

12 . Heußler / Gen . Wachtmeiſter / dos .

13 . Commerey / Gener . Wachtmeiſter / 800 .

44 . Goͤt/ Obriſter · 200 .

15 . Hannover / Obriſter / . . . 200 .

16 . St . Croix , Obriſter 2800 .

17 . Fuͤrſtenbelg/ Obriſter PDP . . 2300 .

18 . Truchſes / Obriſter . d00 .

Summa 14400 .

Dragoner .

Läbton . . . . 100 .

2 . Styrum / General⸗Wachtmeiſter / 800 .
1900, .

„ Göſtthßhßhßß . . . . . . 800.
4 . Serau / General⸗Wachtmeiſter / 800 .

1. Erbevilleß 300 .

E. Savöhenßnß 900

1500 . 7. Dettwink 80⁰

8 . Nagni,
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9. Kuͤſſel - MMPDT/m

Käiſerl .
Bataille

bey Daꝛda .

Sey Hiera Baſſa mit .
4

Der Baſſa von Groß⸗Wardein 1000 . Spahi .
Coti Achmet Beglerbeg aus

800 .

„ „ „ „ „

Die Tuͤrckiſche Macht dagegen beſtun⸗
de in folgender Mannſchafft .

Als Solyman Azarre / jetziger Groß⸗

Vezier / mit ſeinen alten Janitſcharen /
welche außmachten . . 700 . Mann .

4000 , Spahi .

Romelia , Janitſcharen 24000 .

Der Beglerbeg von Sebeſta / 2500 . Spahi .

Der Baſſa aus Soria mit 4000 . Spahi .

Jariges Aſan Baſſa von Alepo
mit Janitſcharen / 3000 .

Der Baſſa von Damaſto mit

Fußgaͤngern / 4000 .

Der Baſſa von Nicopoli , Ja⸗
nitſcharen ? n 11408 .

Der Baſſa von ThemelyVar ,

Volohtaifss . 8008 .

Der Aga uͤber die Artillerie mit

700 . Conſtabels / und 400 .

Granadierer .

Der Aga uͤber die Minirer / und

Schanzzgraͤber / 6000 .

———— — ——

Summa 78688 .

Ohne die groſſe Anzahl der Tartarn / und an⸗

dern Voͤlcker / ſo im Anzug waͤren : Viel von die⸗

ſen Tuͤrcken und Tartarn ſind ſo fort uͤber die

Brůcken bey Peter⸗Wardein gegangen / und

hatten / um Ober⸗Ungarn zu inteſtiren / Line

Bruͤcke über die Theiß geſchlagen : Denen aber

Hr. General Heußler auff eingezogene Kund⸗

ſchafft dermaſſen begegnet / daß ſie mit Verluſt
etlicher hundert Todten / vieler Gefangenen /
auch etlicher bey ſich gehabten Stůcken / ihrer Ba⸗

gage/ und andern/ zuruͤck weichen muͤſſen/ und hat
gedachter General bey dieſer Action auch die

Bruͤcken daſelbſt behauptet .
Nachdem nun jetztgedachte Kaͤiſerl. Voͤlcker

nebſt den Auxiligren vorerwehnter maſſen bey
Darda waren angelanget / ſo ward das Lager hin⸗
ter Darda an Seiten der EſſeckerBruͤcken / wel⸗

che ſchon halben Theils in Zorm eines Damms

verfertiget war/ in zwey dinien geſchlagen/ undbe⸗
fande ſich die Battaille / und ihre Regimenter
folgender Geſtalt .

Auff der vorderſten Linie/ Seran/ fuͤnffSqua⸗
dronen Dragoner : Duͤnewald fuͤnff Squadro⸗
nen . Neuburg / wo Squadr . Baaden /1 . Batail⸗
lon . Neuburg . und hinter dieſen zwey letztern Ge⸗
neral Souches, Baaden 1. Bataill . Gondola / r.
Squadron . Souches etliche Baͤtaillons . Gon⸗
dola . Squadron . Heiſter .1. Bataillon . Gondo⸗
lat . Sqnadron . Heiſter 1. Bataill . Gondola r .

Squadron / und hierhinten General Heiſter /
Jung⸗Starenberg t . Bataillon . Gondola x.

Sqladr . Jung⸗Starenberg / r . Squadron . Taff

Bataill . Palfi 1. Squadr . Mansfeld r . Bat⸗
Summa 75oο . Palft r . Squadr . Mansfeld . Bataill. Palfi t .

Sg . Mansf . I . Batt . Palft 1. Squad . Salm r⸗

Bat . Caprara 2. Squadr . Starenberg 1. Bat⸗

Caprara 2. Squadr . Starenberg t . Bataillon⸗

Styrumz . Squadronen Dragoner . Ladron g.

Squadron . Croaten .

Auff der zweyten Linie . Herbeville 2. Squa⸗
dronen . Montecucult . Squadronen . Comercy
2. Sqtiadron . Leßle 1. Battaillon . Commercy ꝛ.
Squadron . Leßle 1. Battaill . Commercy 1.
Squadr . Nigrelli 1. Battaillon . Hinter dem

General Nigrelli / Commeren / 1. Squadr . Ni⸗

grellt T. Battaillon . Oettingen 1 . Battaill . Ober⸗
Rheiniſche r . Squadr . Oettingen 1. Battaill .

Gronsfeld / zwo Sauadr . Artillerie / Zimmerleu⸗
te und Schmiede .

Hierauff folgete die Generalitaͤt / als Hertzog
von dothringen . Vor demſelben ſtunde der Printz
Vaudemont und Printz Commercy . Zur Linekẽ

ſtund der General Palfj / und Gen . Taff / ſamt
den Ingenieurs : Zur Rechten / der Hertzog von

Neuburg / und Hertzog von Hannoyer / ſam̃t denẽ

Frantzoͤſ . Volontairs . Hinter Ihr . Durchl . der

General Caprara , und das Commiſſariat,Hin⸗
ter der Generalitaͤt lagen 2. Squad . 1. Battaill .

und wiederum 1. Squadron . r . Bataillon / und 2.

Squadronen . Zur rechten Seiten ferner fort in

der zweyten Linie 2. Squadronen / Gronsfeld /

Durlach ein Bataillon 1. Squadron / 1. Bat⸗

taillon . Aſpremont /1 . Battaillon . Pacir .
Squadron / 1. Squadron Schafftenberg / . Bat,⸗
taill . Paci 1. Squadr . Piccolomini 5. Squadr .
Herbeville / 3. Squadron . Den 23 . dito ruckte die

Armee eine halbe Viertelſtunde von der Draw

gegen Eſſeck / und ließ ſich der Feind wenig ſehen/
auſſer etlichen Janitſcharen / ſo jenſeits der Draw

lagen / und unauffhoͤrlich Feuer heruͤber gaben .
Nachdem nun IJh. Durch. die Bruͤck uͤber die Selbige

Draw recognoſciren laſſen / befanden Sie no ,ͤ fa

. . V00 . 1 . Squadr. Lothringen r . Bataill . Taffz. Squ . 1887 .
Lothringen 1. Bataill . Taff c. Squadr . Neuburg⸗
I

ſſen Po⸗
thig diſſeits derſelben Poſto zit faſſen/ wozufuͤnff ſto bey der

zehenhundert Mann unter dem Commando des

Herꝛn General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Lientenant de
Souches , und Graf Guido von Starenberg be⸗

ordert wurden / damit ſich der Feind ſelbiger nicht

gebrauchen koͤnte . Als man nun etwan noch

150 , Schritt von der Bruͤcken war / traff man

die feindlichen Trouppen an / welche auch die

Kaͤiſerl. Avantgarde zurũckhielten/und mit einer

ſehr ſtarcken Salve begruͤſſeten/ daß ſie nothwen⸗
dig etwas zu weichen / ſich gezrtingen befanden ;
nach neugeſchehener Schlieſſung aber / ſtuͤrme⸗
ten dieſe auff jene ernſtlich loß / und trieben den

Feind dergeſtalt zuruͤck/ daß ſie nicht allein ein

Trenchement , ſoder Feind gehabt / behaupteten /
ſondern auch den Feind / ſo darin geweſen/ uͤberdie

Bruůckebiß unter das Eſſecker⸗Thor verfolgeten /

und viel niedermachten / wobey es Kaͤſerl. Sei⸗

ten auch nicht leer abgegangẽ / ſondern ein Haupt⸗
mann / und ein Lieutenant bleſſirt worden / und

fuͤnfftin Gmeine todt aeblieben ſind .

Fheatti EuropæiDreyzehenderTheil . B
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Hierauff

Bruͤck.
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Und ruini⸗ /

ren die

Bruͤcke

abermals .

Hertzog zu

othꝛingen
haͤlt
Keiegs /
Rath .

1
Beſchreibung Ungariſche

Hierauff gaben Ih . Durchl . ſo dieſes alles

mit angeſehen / Ordre , die Bruͤcke anzuzůnden/
welches auch geſchehen / alſo daß dißmal ein

groſſer Theil derſelben raunirt worden. In

dem eroberten Trenckement oder Schaͤntzlein

ſetzte man ſich ſovortheilhafftigz daßdie vorbe⸗

ſagte Bruͤcke / welche ſchon uͤber die Helffte ver⸗

brant war / mit Stuͤcken konte erreichet werden :

Und ward / um ſolche nicht wieder zu bauen /

alles daſelbſt befindliche Holß / und anderer

Fahrzeug dem Feuer zut theil worden . Da⸗

mals ward weiter nichts vorgenommen / als

daß man in der Nacht vor der Reſetve biß zn

der erwehnten Schantzeine Communications .

Linie / damit man durch dieſelbe bedeckt in die

Schantz kommen koͤnte / undzu Anfang derſelben

enen Keſſel guffMoͤrſelgemacht. Den 27 . Ju -

nii Nachmittag / hatte es angefangen in der

Stadt Eſſeck zubrennen / welches Feuer aber

der Feind bald wieder geloͤſchet . So hatten an

dieſein Tag Ihre Durchl . die Dratv unterhalb
Eſſeck ſelbſt beritten / allwo einige Tuͤrcken mit

anbrechendem Tage herüber geſetzet / und die

zween niedergehauen / drey verwundet / und mit

ihnen lolang gefochten “ biß unverſehens ei⸗

Tüͤrcken mit Hinterlaſſung eines Todten zuruck
getrieben haben. Dieſen Tas hat die Croatiſche

Bani ſelbigen Koͤnigreichs / ſich zu Turopoli

verſamlet / und Rendevous gehalten / und iſt

hernach uͤber den Culban⸗ Flußgegen des Feinds

Land marchtrt . So ſeynd auchfuͤnffhundert

Mann zu Pferd von Carlſtatt gegen Verovit -

2a geſchicktworden / auff die Tuͤrcken ein wachen⸗

des Aug zu haben / weil man Kundſchafft betom⸗

men / daß det Baſſa vonBoßnia und Atralick⸗

Balla mit etlich taufend Mann gegen die Mor⸗
lacken des Ritters Jankowick außgegangen waͤ⸗

re / deß Vorhabens / die Weinberge und Feld⸗

Fruͤchte zu verderben / und denen Morlacken die

Feld⸗Fruͤchte zu nehmen / und hernach im Zu⸗
ruckkehren einen Streiff gegen Carlſtadt und

den Culpan Flußzuthun / und dergleichen mit

Verderbunz der Feld⸗Ftuͤchten vorzunehmen .

An bemeldtem Tag haben ſich auch die Schwaͤ⸗

biſcheund Fraͤnckiſche Auxiliar . VoͤlckerbeyKiß⸗
ſee / hnweitPreßburg / comjungirt .

Sonſt iſt man den 28 . dito in der Nacht / nicht
allein mit dem / was man in verwichener ange⸗

fangen/ fertig worden / ſondern man hat auch die

Communications -Linie bey dem Eingang er⸗

laͤngert. Hierauff hat Se . Durchl . Kriegs⸗

Miliß / unterm Commando deß Grafen Erdody /

Kaͤlſerl. Feld⸗Wacht / welche mit Ladroniſchen
Eroaten beſetzt geweſen/ angegriffen / von ſelbigen

nige Commandirte zu Pferd darzu gekommen ⸗

welche denen Croaten dufft gemacht / und die

rivirte ſelbigen Tags im daͤger/ welcher an ſtatt

Lentenant von Scherffenberg in der Trenchee

abgeloͤſet/ in welcher weiter nichts vorgenommen
worden / als daß der Hertzog etliche im Schwim⸗

men erfahrne Freywillige begehrt / welche die

Schiffe / ſo der Feind von der Schiff Bruͤckeauff

die andere Seiten des Ufers gefuͤhret/ anzuͤnden

und verbrennen ſolten : Deren ſich einige gefun⸗
den / ſo die Schiffe zwar angezuͤndet / aber vom

Feind bald wieder geloͤſchet worden ſind .
Den 30. war Ihr . Durchl ,mitder ſaͤmtlichen Bricht von

Infanterie wieder von Eſſect auffzebrochen / und Eſſeck auf/
hatte ſich mit derſelben zwiſchen Darda und der

Draw⸗Schantz geſetzet/ von der Cavallerie aber

damals ſonſt nichts / als das Croatiſche und

Hannoveriſche Regiment / welches gleichim An⸗

zlug nach der Armee begriffen geweſen / mitgenom⸗
men / die uͤbrige Cavallerie aber ſtund bey Eſſeck

ſo lange ſtill / biß der Damm allda in voͤlligen
Ruin geſetzet worden.

Den 1. Julii warchirte die Armee biß eine Und mar⸗
Melle an Sitlos / unddena.bißeine halbe Stund . Ckirt nach

an die Draw⸗Schanz . Es hatte ſich aber dieſerſ Sellos .

Iluß dermaſſen ergoſſen/ daß nur die Waͤlle von⸗

gedachter Schantz geſehen wurden . Uber diß be⸗

fande ſich daſelbſten ein groſſer Moraſt /welchen

man ebenfalls ohne Bruͤcken nicht palliren koͤn⸗

nen . Zu Perfectiovirung nun dieſer Brůcken /

wurden den 3. dito 500 . Soldaten / nebſt gnug⸗

ſamen Zimmerlentten / und andern Arbeiterntom⸗

mandirt . Ihre Durchl . der Teutſchmeiſter ar⸗

Sr . Excell . Hn. General de Souches , den linckẽ

Flügel commandirte : Ingleichem kame Her :

General Nigrelli mit einigen zu denen in Ober⸗

Ungarn im QuartiergelegenenRegimentern ge⸗

hoͤrigen Reerouten / und andern Trouppen im

Lͤger an / und blieben die Veſtungen Fuͤnffkir,
chen und Siclos nur mit einiger wenigen Mañ⸗

ſchafft beſetzt/ die uͤbrige aber wurden ebenfallsſ

zur Armee heraus gezogen . Den 4 . dito wurde in
̃

der Cavallerie Laͤger/ welche annoch diſſeits Eſ⸗

ſeck campirte / von des Feinds Seiten an einem

Pfeil ein Teutſcher Zettel heruͤber geſchoſſen / des

Inhalts : Schreiber dieſes meldet / daß er ein „

gefangenerChriſt und 2. Meilen von Wien ge⸗ ,

buͤrtig ſeye; wollte derowegendie Kaͤſſerl .Ar,
mee gewarnet haben/ daß ſie ſich wol fůrſehen

ſollte / dann der Groß⸗Vezierſeyewillens mit „

50οοοMann uͤberzuſetzen / ſie zuuͤberfallen / iñ „

ſammmnentlichniederzuhauen/ mitVerſicherung /
daß ſein Herꝛ / bey demeer gefangen / ſolches aus ,

dem geheimen Rath nach Hauß gebracht . „„

Weiln aber ſolches Schreiben ziemlich partial , die
Paſſage auch dem Feind gleichſam unmoͤglich /

als muthmaſſete man / daß es nur aus Auſtiff⸗

tung der Tuͤreken geſchehen/ die Kaͤiſerl. von ih⸗

—

ren deſſeipen abzuſchrecken. Haſſa von

Unter ſolchem Verlauff ruckte der Baſſavon Hroß,
Groß⸗Wardein mitetlich 100 . Tuͤrcken zu Fuß
und zit ferd vor S . Job / belaͤgerte und beſchoſſe S . 5ub/

und die ſtarcken Pfoſten / womit ſelbiger beſetzt dieſenPlatz etliche Tage/ und wagte einen Sturm wird aber

geweſen/ außgegraben werden . Eben ſelbigen davor / wurde aber von der Kaͤiſerl.Guarniſon davon

Tags / hatte der Herꝛ General Feld⸗Marſchall⸗ darinnen dergeſtalt empfangen / daß er etliche Iicgen
und

Rath gehalten/ und befohlen / daß der Damm /
welchen die Tuͤrcken von der Schantz biß Darda

an ſtatt der Eſſecker Bruͤcken gemacht/ Regimen⸗
ter⸗Weiſe abgewechſelt / totaliter ſolte rainirt /
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und ſechzig Todte darvor bekomman / deren Coͤ den . Den 2 . gienge die voͤllige Bagage / nebſt 160 .

per die Tuͤrcken auff J. Waͤgen nach obgedach⸗
5 — 2 —

tem Wardein fuͤhren laſſen / und weiln ſie eine

tapffere Gegenwehr emyfunden /
anchein ſtarckes

Regenwetter eingefallen / ſind ſie gezwungen
worden / die Belaͤgerung anffinheben / und ſich

von dannen zuruck zu ziehen : Wobey von denen

Kaͤiſerl. Soldaten in beſagtem Platz nur drey ver⸗

ſeynd auch um ſelbige Zeit ſechshundert Huſſa⸗
ren / und rebelliſches Geſindlein aus Mongatſch

auff Parthey außgegangen / um Viehe zuholen /
welche ein Hauptmann / Andreas Radicz eom⸗

mandirt . Als aber die Zathmariſchen Huſſarer
darvon Kundſchafft erhalten / haben ſie denen
Rebellen an einem gewiſſen Ort auffgepaſſet /

und ſie in der Wiederkehr dermaſſen bewillkom⸗

met / daß nur ihrer vier ( darunter beſagter Haupt⸗

mann Radicz ) davon mit der Flucht ſich lalvirt /
und nach Mongatſch entkommen / die uͤbrige a⸗

ber alle theils niedergemacht / und 150 . geſangen
worden ſind . Als nun die Kaͤiſerl. Huſſaren ge⸗

wahr worden / daß in dem Scharmützel etner ih⸗
rer Hauptmaͤnner / und ein anderer wackerer Oif⸗

ficirer umkommen / ſind ſie dergeſtalt darüber er⸗

grimmet / daß ſie kein Quartier gegeben / ſondern

allen gefangenen Rebellen die Koͤpffe abgehauen

haben .
Den F. Julüit wurde an denen Bruͤcken mit

groſſem Eyfer gearbeitet / und einige Perſonen /

vor Feinde Kundſchaͤfft einziholen / außgeſchi⸗
cket . Es langete auch denſelben Tag der General

Důnewald auf der andern Seiten det Draw mit

4000 , Mann von den Waraßdiniſchen Graͤn⸗
zen zu Pferde und Fuſt an . Den 6. comwmen

irten Ihre Durchl . einige Trouppen über die

Draw / umzu Defendirung der Brücken jen⸗

its zwo Schantzen anffzuwerffen . Selbigen
Tags giengen Ihro Churfl . Darchl . in

über die Bruͤcke bey Mohatz / Ihre Durchl . zu

Lothringen aber / lieſſen 1000 . Mann uͤber die

Drap paſſiren / jenſeits poſto zu faſſen .

8S FernhernA

vielen Tůrcken bey Eſſeck an /welche ſich gleich an

ſelbiger Stadt poſtirten / und zu verſchantzen an⸗

fiengen . War alſo fuͤr dißmal das angelauffene
groſſe Waſſer der Kaͤlſerl. hoͤchſtes Ungluͤck/ zu⸗
mal der Groß - Vezier mittlerweil / indem die

Kaͤtſerl . dadurch lang auffzehalten worden / Zeit
gewonnen / nicht allein ſeine voͤllige Macht zu⸗

ſammen zu bringen / ſondern auch ſein bey Eſſeck
gehabtes Trenchem nt voͤlligzu perfectioniren .

Den 9. dito brach die Kaͤiſerl. Cavallerie von

der Gegend gegen Eſſeck nach Siblos auff / hin⸗

gegen wurden ſlben Tags die Bruͤcken uͤber den

Moraſt und Draw voͤllig verfertigt / üͤber welche

alten Lͤͤgerbey Siklos an / und wurden jenſeits
der Draw in dem Gebuͤſch dinien gezogen / und
Traverſen gemacht / welche auch den v . dieſes /

1

wundet / kein einiger aber getoͤdtet worden . So

Den 8. 9. und 10 . kamen ſieben Baſſen mit

fanterie geſtoſſen/ über offtgemeldte Bruͤcken.

de / und 4000 . Mañ ohne die Tartarn ſtarck waͤ⸗

noch felbigen Tags / und den 10 . dito / die voͤlige
Infanterie mit Regiments⸗ Stuͤctlein paflirte :
Hingegen kam die Cavallerte denſelben Abend im

ſich der Hoͤhe zuverſichern/ perfectionirt wor , ren . Als man ins Lͤger eingeruekt / haben die

dem Ladron⸗Monteencult⸗ und Hannoveriſchen
Regimentern / ſo zu dem rechten Fluͤgel der In⸗

Den 13. dito ruckte die Kaͤiſ. Cavallerie aus

ihrem dager bey Sitlos / allwo ſelben Abends die

Churfl . Baͤyer. Armee arrivirt / und marchirte

zuder Kaͤiſerl. Armee / und ſtieß dieſelbe/ wie auch
die Infanterie eine halbe Meile von Walpo zu⸗

ſammen / und muſten wegen Enge deß Orts in

drey Treffen poltirt werden . Den 14 . kam die

Chur⸗Baͤyeriſche Infanterie ebenfalls uͤber die

Bruckẽ /welcher den rF . dito die Cavallerie folgte.
Und ward hierauff den 16 . Julit der Harch fort⸗
geſetzt/ wiewol ſelbiger uͤberauß hart und ſchwer

fiel / weil / wegen hochangelauffenen Getraͤſſers
alle Moraͤſte und Wege faſt unbrauchbar wa⸗

ren .

Hierauff ward das daͤger laͤngſt dem Fluß Ka⸗

raſchitza biß an Walpo geſchlogen / auß welchetn

Schloſſe die Feinde / ſo uͤber 608 . ſtarck darinnen

lagen / rothe und ſchwartze Fahnen außſteckten /
dabenebenſt ſich auß ihrem grobem Geſchuͤß tapf⸗
fer hoͤren lieſſen . Nichts deſto weniger haben J .
Churfl . D . in Baͤyern ſelbiges auffgefordert /

aber zur Antwort erhalten / daß ſie ſich biß auff
den letzten Mann de fendiren wolten / undwuͤrde

thr bey Eſſeck ſtehender Suceurs dieſen Proceß
dccidiren miiſſen / bey deſſen Schlagling ſie ohne
dem in der Kaͤiſerl. Haͤnde gerathen wuͤrden .

Weil man dañ die Beſchleunigung deß Marches

vor hochnothwendig / hingegen nicht rathſam be⸗

fand/ daß man ſich mit Sinnehmung deſſelbẽ Orts

viel guffhalten / oder einige Zeit deßhalb verlieren

ſolte/ ſo iſt ſelbiger mit etlich coo . Pferden / lind ſo
vielen Heyducken geſchloſſen gehalten worden .

Inzwiſchen erhielte manNachricht / daß der

Groß⸗Vezier perſoͤnlich im Laͤgerbey Eſſeck ſtuͤn⸗

re / worunter auch 0 . Mann von einer gewiſſen

Ingleichẽ
guch Chur⸗

Baͤtern zu

Sikios, .

Europaͤiſchen Nation ſollen geweſen ſeyn/ welche
an ſtatt des Huts Tuͤrckiſche Tul panten / mit

einem Buſch von weiſſein Bande / ſollen gehabt
haben.

Den 17 . hat man die beyden Armeen in Bat⸗

taille geſtellet / undin folgender Oꝛdnung eine Meil

hinter Walpo gegen Eſſeck marchiren laſſen / Ih .

Churfl . Durchl . auß Baͤyern/ ſo ʒurlincken Hand
commandirten / hatten die angatdhe , unter

weleher in erſter dinie 40 . Squadronẽ zu Pferde /
darunter 8. Eſquadrons Dragoner / und 17 .

Bataillons zu Fuß / in der zweyten Linie aber
33. Eſquadrons zu Pferde / darunter zwoͤlff
Squadronen Dragoner und fuͤnff Battaillo⸗

nen zu Fuß ſich befunden . Auff der rechten

Hand / allwo Ihr . Durchl . der Hertzog von Lo ,

thringen commanclirt / ſtunden in erſter Linte

31 . Squadronen zu Pferde / darunter fuͤnff
Squadronen Dragoner / und ſieben Battaillo⸗

nen zu Fuã ; in der andern Linie zt . Eſquadro⸗
nen zu Pferde / unter welchen 11 . Squadronen
Dragoner / und 9. Battaillonen zu Fuß wa⸗

Beyde Ar⸗

mien wer⸗
den in
Baͤtcaille

geſtellt .

e
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168 7 . Kaͤiſerl. Vortrouppen / welche der HerꝛGe⸗
neralWachtmeiſter Heußler commaodirt /

in die zwey tauſend vom Feind angetroffen/ mit

deim die Chriſtliche Volontairs ſelbigen gantzen

Tag ſcharmuͤtzirt haben / und iſt in waͤhrendem
General dieſem Scharmuͤtzieren/ Her : General Heußler

Heußler in Außſetzung der Vorwachten unterhalb der

1 Knieſcheiben / ein Volontair aber in den Arm
bleſirt .

verwundet / und vom Feind zween todt geſchoſſen
worden .

Kaͤlſerl. Denꝛs . Julit / hat die Kaͤiſerl. Haupt⸗Armee

Haupt , ihren March wieder fortgeſetzet /wobey der Her⸗

Armee ſetzt tzog von Lothringen die Avamgende gehabt ; in

March Wienden R ar ch ivurde in Zelten mit elichen
fort . Tuͤrckiſchen Vortroupyen ſcharmutziert / deren

man faſt aller Orten gefunden / indem der Feind
mit zerſtreueten Troupven biß an das K àaͤtſerl. Laͤ⸗
ger geſtanden / und ungeachtet der gauße March

ſehr eng geweſen/ und die Kaͤiſerl. coutſnuirlich

biß auff eine halbe Stunde von Eſſeck / zwiſchen

laitter Wald und dickemn Geluͤſche faſt in lauter

defilẽen marchirẽ muͤſſen / hat ſich der Feind dan⸗

noch an keinem Ort mit Nachtruck widerfezet /
welches den Hertzog von Lothringen veranlaſſet /

den March voͤllig biß an das End deß Holtzes

fortzuſetzen/ deß Vorhabens / ſich mit dem Fuß⸗

volck / ſo viel moͤglich/ alldort zu poſtiren / ſich aber

gantz nicht in das Feld zu begeben⸗ ſondern alles

nur auff ſolche Weiſe einzurichten / damit man /
wann es wuͤrde fuͤr rathſam befunden werden de⸗

ſto freyer hinaus růcken koͤnte; zu welchem Ende
der Hertzog die Infanterie mit den Stuͤ⸗

cken voran marchtren / und die Cavalleriezu⸗
rück bleiben laſſen . So bald man num Kaͤtſerl.
Seits an das Ende deß Waldes und Gebuͤſches
kommen / da zurlincken Seiten deſſelben ein groſ⸗

ſer Moraſtwar / ſo biß an die Draw gereichet/ und

zur rechten den Wald noch weit hinaus coucmu -

irt / doch ſolcher geſtalt / daß zrriſchem demn Wald

und Eſſeck ( wohin eine halbe Stunde gerechnet

wird ) das Feld gantzoffen war / ſahe man den

Feind zwiſchen demWald und Eſſeck in einem

retrenchirten Laͤger/ deſſen Rechte / alltvo er mei⸗

ſtens Infanterie hatte / ſich an den Moraft ge⸗

ſchloſſen/ die dincke ſich aber gegen das freye Seld

retrenchirt .

So bald nun der Feind der Kaͤiſerl. Artnee
Ankunfft wahrgenommen/ hat er gleich mit Stu⸗

cken zu ſpielen angefangen / welches von dei Chri⸗

ſten gleichfalls geſchahe / zind wreilen der Wald

alldorten ſehr dick / ſo daß die Cawallerie nicht

durchdringen / und man alſo KaͤlſerlSeits inkei⸗
ner rechten kronte an den Feind gehen koͤnnen/
ſo ließ der Hertzog alſobalden anfangen / durch bie

Waradeiniſche Graͤnz⸗Croaten den Wald auß⸗

zuhauen / und ſuchte ſich zur Rechten / und zur

Lincken moͤglichſtzu extendiren / welches alles mit

Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . in Baͤyern / und der

Generalitaͤt uͤberlegetward / und muſte alſo die

Armee ohne Formirung einesdagers ſelbige Nacht
ſtehen bleiben / von denen Waradeiniſchen Croa⸗

ten aber wurden bey Außhauung der Buͤſche/
—

— —

Beſchreibung Ungariſche

140 . niedergemacht / und ihre bey ſich gehabte

Fahnen von dem Feinde weggefuͤhret. Hierzvi⸗

ſchen ſeynd einige Volontairs auß dem Laͤgerge⸗

ritten /mit dem Feinde zu ſcharnutzieren / von de⸗

nen aber einer zu ſelbigem übergangen / den die

Tuͤrcken mit groſſem Geſchrey und Frolocken

empfangen / und von Stund an ihrer Schantz

zutgefuͤhret haben/ ſie muſten aber auch / weil der

General de Souches in aller Eil ein Stuͤcklein

in ſelbige Gegend bringen / und unterſie Feuer

geben lieſſe/ zween Todte auff dem Platz zuruͤck

laſſen .

Den 19 . Julii / iſt man bey der Kaͤſſerl.
Haupt⸗Armee mit Stellung der Bataille / und

Schlacht⸗Ordnung / durch die Buͤſche gegen

den Feind avaneirt / weiln aber dieſer ſein Laͤger

verſchantzt / undmit mehr als hundert Stuͤcken

Geſchuͤtzes beſetzet / Pulver in Uberfluß / und

nechſt Verpalliſadirung / einen ſehr tieffen Gra⸗

ben verfertiget gehabt / ſo haben etliche Regimen⸗
ter / als Taff / Gondola und Palffi / in conti⸗

1687 .

nuirlichem Zeuer derStuͤcke ſtehen muͤſſen/ von

welchen dem Herꝛn Grafen Palff / Obriſt Lieu⸗

tenant / der Kopff / einem Cornet von der Chur⸗

Baͤyeriſchendeibgarde aber der Fuß ab⸗und deſ⸗

ſen Standart in Stůcke geſchoſſen worden / ind

alſo nebſt vielen gemeinen Reutern und Muſ⸗
qnetirern todt geblieben ſind . Auch wurden viel

gemeine Soldaten / und verſchiedene Officirer /

unter andern der Obriſt⸗Lieutenant Graf von

Aſpermont / und Obriſt Wachtmeiſter Graf von

Starenberg / gefaͤhrlich verwundet / und iſt man

Kaͤiſerl. Seits ſelbige gantze Nacht in Schlacht⸗

Ordnaung geſtanden .

Den 20. hat ſichdie Kaͤiſerl. Armee rings an

deß Feindes Trenchement Bogen⸗Weiſe geſe⸗

tet / und aͤuſſerſt bemuͤhet/ den Feind zu locken /

oder aber denſelben in ſeinem Vortheil anzugreif⸗

fen/ worzu man dann auch viel Faſchinen in Be⸗

reitſchafft gehabt ; weiln er aber keines wegs her⸗
aus zu briugen geweſen / und ſich ſo wol aus dem

Freuchement , als auch aus dem Eſſecker⸗
Schloß mit contiluurlichem Canomiren defena

dirt / zumalen wegen der Naͤhe faſt kein Schuß

vergzeblich geſchehen / ſo hat mari fuͤr rathſamer
befunden / die Armee in Battaille wieder abmar⸗

chiren zu laſſen / und hat der Herꝛ General

von Scharffenberg / nebenſt dem Obriſt Sta⸗

renberg die Arrietgarde gehabt. Bey welchem

Abzuge zwar der Feind ſich auch moviren / und

nachhauen wollen / allein es iſt dargegen alle

gute Anſtalt gemacht worden / alſo daß er ſich
in denen Schrancken / welcheer ihm ſelbſten ge⸗

ſetztet / hat halten můſſen / und hat dieſer Ab⸗

zug/ unter ſtetigem Canoniren und Salven / bey
vier Stunden lang getwaͤhret .

Den 21 . hat ſich die Käiſerl , Armee unter

Walpo geſetzet / und alldorten ihr Laͤger ge⸗

ſchlagen.

Den 22 . Jul . iſt beſagte Kaͤiſ. Armee biß an

Kaͤlſerl.
Armet ge⸗

het wledi
zurück ;

Und mar⸗

chirt biß al

die Schanſ
die Schantz bey der Draw warchirt/ undhaben beh

der

N
Draw⸗

—



ſerl.
et ge⸗
wledel

5

Mmar⸗

biß al

Schant
der

w⸗

Geſchichte .

de getzabt / Dero Ihro Durchl . der Hertzog von

Lothringen mit denen Kalſerl . Trouppen gefol,

get .

zu Garaviza geſchlagen / welches ſich biß an die

Schantz erſtrecket : Unterdeſſen hatte ſich der

Feind bey der Artieregarde allzeit ſehen laſſen /

um von denen Kaiſerl . etwas zuerſchnappen /
welches ihm auch einsmals wol gelungen / indem

nehmen dẽ die meiſte Fouragirer / ſo man bey dem Einmarch
Chriſten ins Lager zu gedachtem Garaviꝛa zum erſten mal

ihre Fou⸗ außgeſchickt / nebenſt einer Anzahl Pferden / ſo in

ragirer etlichhundert Stuͤcken beſtanden / worunter vier⸗
hinweg . ſig von der Artlllerie geweſen / gefäͤngllch wegge⸗

fuͤhrt worden : Vom Feind iſt indeſſen ein Uber⸗

laͤuffer ankommen / welcher außgeſagt / daß ſich die

Tuͤreten hundert tanſend Mann ſtarck ſchaͤtzten/
er glaube aber nicht / daß ſie uͤber ſechzig tauſend
ſtarck ſeyen / und daß ſie ſich bey der Kaͤiſerl. An⸗

march auff dieſe Schantz ſehr befoͤrchtetz nachdem

ſich aber die Kaͤlſerl. von beſagter Schant zuruck

gezogen / haͤtten alle Baſſen den Groß⸗Vezier ge⸗
beten / ihnen zuerlauben / daß ſie den Kaͤiſerl. nach⸗
ſetzen/ und ſie einholen doͤrfften/ worein er aber gar

nicht willigen wollen / ſondern geantwortet ; die

Teutſchen waͤren gar liſtig / und doͤrfften wol die

halbe Armee verſteckt haben/ welche ihnen hernach
den Paß abſchneiden / ſie alle niederhauen / und ih⸗
nendas / was bey Gran geſchehen / auffs neue wie⸗

derfahren laſſen ; ſonſten waͤre der Groß⸗Vezier
der Meynung geweſen/ die Kaͤiſ. wuͤrden ſich ge⸗

gen die Donau ziehen/ wohin er zu recognoſciren
uͤber 000 . Pferde geſchicket. Dieſen Abend iſt
die Bagage die Drau⸗Brůͤcke repalůͤrt/ zu de⸗

ren / wie auch zů der Kaͤiſerl. Bagage Bedeckung/

fuͤnff Regimenter unter dem General Piccolo⸗
mini commandirt geweſen .

Kaͤiſ. Ar , Den 23 iſt die Kaͤtſerl. Armee wieder uͤberdie
mee repal . Draw⸗Bruͤcke gangen / bey dem Uber⸗March a⸗

115Orad ber hat die Chur⸗BaͤhertſcheCavallerie die A.

Brücke. vantgarde gehabt/ denen ſelbige Infanterie / dieſer
aber die Kaͤiſerl. Infanterie und Cavalleriegefol⸗
get/ und ſich eine halbe Stunde vor Siklos geſe⸗
tzet hat . In deſſen hatte man Kundſchafft / daß
der Feind bereits mit etlich tauſend Mann uͤber⸗

gangen / und waͤren vier tauſend Tuͤrcken und

Tartarn gegen Mohatz geruckt / um bey anbre⸗

chendem Tage die Kaͤiſerl. mit Munition und

Proviant beladene Schiffe bey der Brůcken uͤber
die Donau zu Mohaßz zu uͤberfallen/ indwegzu⸗
nehmen . Es hatte aber ein Bauer zwo Stunde
vor Tags dem Heren Baron Orlick / Obriſt⸗
Wachtmeiſtern vom Palfiſchen Regiment / wel⸗

cher mit ohngefehr 1600 . Mañ bey beſagter Brn⸗

Täͤrcken

moͤglichſtzu begegnen . Als nun derſelbe mit drey
tauſend ſtarck den Angriff gethan / iſt erzum zwwey⸗
ten maltapfferzuruͤck geſchlagen/ und biß jenſeits

noch tauſend andere Tuͤrcken / welche in einem

Hinterhalt geſtanden / hervor gekommen / und die

Theatri EuropæiDreytzehender Theil.

Ihre Churff. Durchl . in Baͤyern die Apyantgar⸗

Das Lager hat man jenſeits der Draw

Ken Wacht gehalten / von des Feindes Anſchlag
Nachricht gegeben : Weßwegen dieſer ſeine

Leute

alſobald in Ordnung geſtellet / um dem Feind

deß Moraſts verfolget worden / allwo indeſſen

Denckwuͤrdiger Gheſchichten .

ſeynd auch hundert und zwoͤlff Mann / und dar⸗

17

ihrigen ſecundirt ; wie nun die Kaͤiſerl. geſchen/
daß der Feind ihnen an Macht und Mann⸗
ſchafft weit überlegen / haben ſie ſich fech⸗
tend / und in guter Ordnung diſſeits zuruͤck ge⸗

zogen ; worauff derFeind ſich retirirt / und alſo
die Munition / und das Proviant erhalten wor⸗

den iſt / und haben die Tuͤrcken uͤber zwey hun⸗
dert Todten / und zween Gefangene / wie auch ei⸗

nige ſchoͤne Pferde denen Chriſten zuruͤck laſſen
muͤſſen. Kaͤiſerl. und Baͤyeriſcher Seits aber /

unter ein Baͤyeriſcher Capitaͤin Lieutenant um⸗
kommaz / und etliche vervundet wordenda dann

die gefangene Tuͤrcken berichtet / daßdie Tuͤrcki⸗
ſche Armee / ſamt denen Officirern / und Bedien⸗
ten ( wobey ſich auch einige Fremde befaͤnden)
in allem uͤber hundert tauſend Mann ſtarck waͤre /
und obſchon der Groß⸗ Vezier die Kaͤiſerl . Armee
nicht ſiebentzig tauſend ſtarck ſchaͤtzte / ſo getraue
er doch keine Haupt⸗Schlacht zu wagen .

Den 24 . dito / iſt die noch zuruͤct gebliebene Kaͤſſerl .
Kaͤiſerl. Bagage / nebſt denen obgemeldten fuͤnff intercipirẽ
Regimentern gefolget/ die uͤbrige aber haben einen ein Schrei⸗
Raſt⸗Tag gehalten . Inzwiſchen habendie Kaͤiſ. 5 5

—

d⸗Wachten / oder Huſſaren / in der Gegend Ot⸗
ſſeits der Draw / einen Bauren ertappvft

und eingebracht / welcher mitSchreiben von dem

Groß⸗Vezier nacher Sigeth geſchickt worden / die

in ſich gehalten / daß ſeine Voͤlcker die Kaͤiſ. Armee

geſchlagen / und davon zehen tauſend Mann er⸗

legt haͤtten/ und nun uͤber die Draw gehen wůrdẽ/
die Flůchtigen zu verfolgen : Verſicherende mit

ſolcher falſchen Zeitung / daß er nicht allein den

Commendanten / und die Guarniſon zu Sigeth /

im Sallemer
Helogerung luccurrienwolkeſondern verſprach auch allen andern Tüůͤrctiſchen

Guarniſonen diſſeits der Draw / ſtenicht huͤlff
los zu laſſen/ ſondern ihnen mit aller Macht bey⸗
zuſtehen/ und ermahnte / ben erfolgender Attaque
ſich tapffer zu de fendiren / und des Entſatzes ver

ſichert zu leben ; zu welchem Ende er Vorhabens
ſeye / damit er die Chriſten deſto beſſer verfolgen
koͤnte/ ſein daͤger zu Darda zu ſchlagen .

Toſ
80¹
towa / d9

Zwiſchen dem 24 . und 25 . Jul . marchirte der

General Graf Piccolomini mit ſeinẽ Regiment /

und noch dreyen andern / nebſt denen Generalen
Cziacki und Batagocæy mit ihren Huſſaren /
von der Kaͤiſerl . Armee gegen Mohatz / und von

dar weiters nach Seckhu / um mit beſagten Regi⸗
mentern die Wacht bey der Bruͤcken zu verſtaͤr⸗
cken / und hernach obgemeldte Huſſaren gegen
Erla zu ſchicken.

Den 25 . dito / ſeynd die Bruͤcken uͤber die

Donan abgebrochen / und alle Schiffe verſencket /
auch das an der Draw gelegene Schaͤntzlein rui⸗

nirt worden . Dieſen Tag langte auch eine groſſe
Menge Proviant / nebſt vieler Kriegs Muni⸗

tion/ welches auff Kaͤiſerl . Befehl die Regierung /
und Rath zut Graͤt geſchickt / im Kaͤiſerl. Laͤger
an . Dieſes hat zwar der Feind wegzunehmen /
oder zu verbrennen / offtmals / aber vergeblich /
geſucht .

B. iij Den
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Den 2 , lieſſen ſich die Tuͤrcken ſtarck um

das Kaͤiſerl . Laͤger bey Siklos mit Partheyen ſe⸗

1 79

laſſen ſich
ſmit ſtarcke hel

beySiklos ro zu Pferd geblaſen / und die Tiummel gerührt
ſehen . ( wurde ; worauff die Kaͤiſerl. Wachten / und

andere commandirte Voͤlcker dem Feind ent⸗

gegen giengen / welcher ſich aber gewendet / de⸗

me jedoch der Obriſt Beutenant Graf von Hof ;

kirchen nachgeſetzet / etliche niedergemacht / und

drey Gefangene eingebracht hat / unter welchen

letztern ſich ein Aga von des Groß⸗Veziers Leib⸗

manin jetztged . Aetion die Tuͤrcken nur ein wenig

weiter verfolgethaͤtte / man auff drey tauſend an⸗

dere geſtoſſen ſeyn / und es ſo dann etwas recht⸗

ſchaffenes zu thun gegebẽ haben wůrde / weilndar⸗

unter etliche hundert Telliund Simeneerldie wie

Veʒiter zu dem Ende heruͤber gehen laſſen / damit

ſie etwas rechts von Gefangenen einbringẽ moͤch⸗

ten / um der Chriſten vorhabende Operationes

eigentlich zuerfahren . Dieſer Aga hat weiters

außgeſagt / daß die Kaͤlſerl. bey Eſſeek mit Auß⸗

haluung der Buͤſche noch zween Tag haͤtten zu⸗

bringen muͤſſen/ biß ſie an die Donau gekommen

waͤren / und daß der Groß⸗Vezier ſeine Armee

hundert ittid fuͤnffzig tauſend Koͤpff ſtarck halte .

Tuͤrcken Indeſſen hatten etliche tauſend Tartarn gegen

ſtůrmẽ das Mohatz über das Schloß Baja / jenſeits der Do⸗

S nau gegenSegedinligend attaquirt/ allwo zu
85 maintenirung der Kaͤiſerl. SchiffBruͤcken / eine

Schantz auffgeworffen worden : Nachdem aber

der darinn ſich befindende Ungariſche Com⸗

mendant nicht allein die Ankunfft der beyden Ge⸗

neralen Cziarky / und Baragoczi mit einigen

Trouppen / ſondern auch die Annaͤherung der

Schwaͤbiſch⸗ und FraͤnckiſchenCraͤiß⸗Voͤlcker
vernommen / hat er ſich tapffer gewehret/ ind den

Agba mit dem Saͤbel in der Hand in fuͤnff
Stunde lang geſtuͤrmet/ zum dritten mal zuruck

geſchlagen/ alſo daß ſich derſelbe endlich mit Ver⸗

luſt 1z0 . Mann zuruck ziehen muͤſſen; von denen

darinn gelegenen Heyducken aber / iſt nur einer

umgekommen / und einer verwundet / die ůbrige aͤ⸗

ber ſind wegen ihres Wolverhaltens / vom Hn .
General⸗Commillario reichlich beſchencketwor⸗

den .

Aufföruch! Den 27riſt dieKaͤiſerl. Armee auß ihrem Laͤ

derKaͤlſerl. ger ztwiſchen der Draw und Siklos auffgebvo⸗

Each B0 chen/ und hat ihren March gegenMohaß genom⸗
hatz. men/ wobey der Churfuͤrſt in Baͤyern die KVant⸗

garde gehabt / der Hertzog von Lothringenaber

iſt mit der Cavallerie etwas / undzwar ſo lang zu⸗

ruck geblieben/ biß alles Proviant von der Draw

weggebracht / wovon auch ein guter Theil unter

die Regimenter außgetheilet / und zugleich eine

groſſe Quantitaͤt nacher Siklos geliefert worden

iſt . Dieſen Tag ſeynd auchdieSchwaͤbiſch/ und
Fraͤnckiſche Craͤiß/ und Auriliar⸗Voͤlcker / wie

auch der Her : Gen . Commiflarius Graf Kaba⸗
ta zu beſagteln Mohatz angelangt .

Guarde befunden/ welcher außgeſagt / daß / wann

Tragoner Dienſte thun ) geweſen / und der Groß,

Beſchreibung

hen / weßwegen ſelbiger Commendant die ge⸗ vantgalde gehabt / undiſt das Laͤger eine Meile.
Partheyen woͤhnliche Alarm⸗Schuͤſſe thun laſſen / dahe⸗ herwerts Mohatz geſchlagen worden .

*

Feind / welcher unterm Commando eines Alay=er / zu Bezeizung ſeiner Freude ,

Kaͤiſ. Lager verſicherteKundſchafft kommen/ daß

Ungariſche
—

Den 28. iſt die Kaͤiſerl . Armee wieder auffge⸗ - 1687 .
brochen / da der Hertzog von Lothringen die A. Schlaͤgt

8 dafelbſtihy
Läger .

Den 29 . iſt die Kaͤiſerl. Armee ſtill gelegen / Und 0
und Naͤchricht eingelangt / daß der Feind ſich zunetliche dag

Darda vertrenchirt habe/ auch den Damm / oder ſtill .

Eſſecker⸗Bruͤcke / welchen die Kaͤiferl . vormals

ruinirt / mit Faſchinen ſo weit belegen laſſen / daß

er mit Stuͤcken daruͤber kom̃en koͤnnen. Es ſnd
auch 5. Regimenter / nemlich das Piceolomini⸗

ſche / . Croyiſche / hannover⸗ und Herbevill und

Delviniſche unterm General Veterani com -

mandirt worden / welche uͤber die Donan gehen

ſollen . Ingleichem iſt ein Detachement von
etlich tauſend ſtarck / unterm Comwando des

General Duͤnewalds nach Croatien gangen / ſel⸗
biges dand zubedecken : Unterdeſſen haben die

Pferde ſehr abgenommen / welches die Officirer
am meiſten betroffen .

Den 30 .iſt die Kaͤiſ. Armee noch ſtill liegen
blieben / die obgedachte 5J. Regimenter unterm

Gen . Wachtmeiſter Veterani aber ſeynd auffge⸗
brochen / und haben ihren HMarch gegen die Do —

nan fortgeſetzet . Weil nun die Kundſchafft / daß
der Feind bey Darda verretr nchirt ſtehe / con

tinuirte / als haben Ihre Durchl . von Lothrin⸗

gen / einen Obriſt⸗Lieutenant mit fuͤnffhundert
Pferden commandirt / in folgender Nacht zu

recognoſciren außzugehen.
ſ

Unterdeſſen iſt der
Printz von Hannover mit einer Equipage von

150 . Pferden / wie auch derFuͤrſt von Carpegna
beyderKaͤiſerl. Armee angelangt / undwurde die

Blocquade von Erlau und Stuhl⸗Weiſſen⸗
burg / vor jedem Platz mit vier biß in fuͤnff tau⸗

ſend Mann / lauter Ungariſchen National⸗Voͤl⸗

ckern continuirt . Nachdem aber der Türckiſche
Commendant in Stuhl⸗Weiſſenburg den Ab⸗

march der Kaͤiſerl. von Eſſeck vernommen⸗

alles Geſchuͤtz
in ſelbiger Veſtung loͤſen laſſen . Und weilen die⸗

ſen Abend durch zween Bauren abermal dem

Fuͤrſt vou

Hañover /
und Print
von Carpe⸗

gna kom̃elſ

im Laͤgeſ
An.

KAe
Hat

der Groß , Vezier ſchon wuͤreklich bey Darda ver⸗

ſchanzt ſtuͤnde / als ſind obgedachte fuͤnff
hundert

Pferde contramandirt worden / an ſtatt derſel⸗
ben aber iſt die ſaͤmptliche Armee auffgebrochen /
und hat das Laͤger zwiſchen Mohatz und Vrati -

ſieck geſchlagen / auch muſte der General Vete⸗

rani biß auff weitere Ordre bey der Donau ſte⸗

henbleiben . Hingegen iſt
Den zr . dito der General Piccolomini mit ſei⸗ Fraͤn⸗

nen fuͤnff Regimentern nebenſt denẽ Fraͤnckiſch/ ſckiſch⸗

und Schbwaͤbiſchen Voͤlckern bey der Kaͤiſerl Ar⸗Schwähl
mee ankommen . Immittelſt hat der Feind eini⸗ Pel
ge Tartarn und andere Soldaten außgeſchickt / Tbun
den Dratv⸗Fluß zubeſtreichen / und zu verhin⸗ wieder lus

dern/ daß der Kaͤiſerl. Militz kein Proviant oder Laͤger.

Munition zugebracht werden moͤchte / welches

ihnen dann in ſoweit gegluͤcket ; daß ſie einige

Proviant⸗Waͤgen/ ſo etliche wenige Ungariſche
Soldaten convoyirt / ertappt .

Denr . Auguſti iſt die Kaͤiſerl. Armee ſtill gele⸗

—
gen /

—— —

2
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gen / und ſeynd unterm Commando des Herꝛn

General Schraffteberg ( bey welchem ſich auch

der General⸗Wachtmelſter Wallis befunden )
4500 . Mann nacher Mohatz commaocgirt / da⸗

ſelbſten einige Trenchementen auffzuwerffen /
und die Schiffe zu bedecken .

Türcken Den 2.3. 4 . und 5.dito iſt nichts ſonderliches
allarmiren Vorgegangen / den s. aber / hat der Feind eine

das Chriſt¶Stunde vor Tags Laͤrmen bey denen Kaͤiſerl.
lichekager . Vorwachten gemacht / wurde alſo zu Pferd ge⸗

blaſen / und die Infanterie zum March auffge⸗
mahnet .
dann auff einer gegen dem Laͤger uͤber gelegenen
Hoͤhe des Feindes Trouppen erblicket / woruͤber

die Chriſtliche Armee ſo fort inSchlacht Ord⸗
nung gekommen/ und einige commandirte Vol⸗
cker / und Freywillige aus dem Laͤgergeruckt ſind /
welche mit dem Feinde biß gegen Mittag ſchar⸗
muͤßirt : Es war aber denen Tuͤrcken kein Ernſt /
mit denen Chriſten ſich einzilaſſen / weßhalben
die Trouppen zuruͤck geruffen/ und der March
bißMohaßtz fortgeſetzet / bey vorgedachtem Schar⸗
můtzieren aber / ſo wol von Kaͤiſerl. als des Feinds
Seiten unterſchiedliche Pferde und Mann er⸗

ſchoſſen / und beſchaͤdigt worden .
Den 7. Auguſti / Morgens fruͤhe/ langte der

Hertzog von Mantua im Laͤger an / und wurde

von Ih . Durchl. dem Hertzog von Lothringen am

Ufer der Donau mit aller Hoͤfligkeit und Ehrbe⸗
zeugung empfangen / und mit Kutſchen / Waͤgen
ind Pferden biß unter die Zelten / welche mit vie⸗

len Wachten / llnd Reuterey beſetzet waren / be⸗

leitet / von dar hochgedachter Hertzog von Man⸗
dna einen von ſeinen Cavallieren abgeſchickt /

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl . in Baͤyern zu com⸗

plimentiren .
Den g. dito/ haben Ihro Durchl . Hertzog

von Lothringen / demſelben das wol ordinirte

Kaͤlſerl. daͤger gezeiget / welcher hieruͤber groſſe
Vergnuͤguns bezeuget / hernach wieder unter ſei⸗
ne Zelten gekehret/ ind von mehr hochgedachtem
Hertzog magmifiecq ttactirt worden iſt . Weiln
nun der Feind ſich auff keinerley Weiſe zu einer

Schlachteinlaſſen wollen / auch man Kaͤiſerl.
Seits / aus Mangel der Fourage / an dieſem Ort
nicht laͤnger ſtehen koͤnnen / ſo hat man Kriegs⸗
Rath gehalten / und relolvirt / das Laͤger gegẽ den

. Feind rucken / und inzwiſchen die beyde Veſtun⸗
E . gen / Siclos und Fuͤnfftirchen/ taliren zu laſſen .
Käiſerl. [ Den 5. hat man Kaͤtſerl. Seits das grobe
laſſen das

Geſchuͤtz nebſt der Munition / und die Krancken

Hertzog
von Mane

tua langt
imKaͤiſerl⸗

Lager an .

Und beſich /
tigt daſſel⸗
be.

Oeſchuͤ ö Lir: 8 1
zu 15 vondervoͤlligen Armee / welche nicht marchtren

bringen . koͤnnen/ auff die Schiffgebracht / um alles auff
erts zu fůhren / und ſeynd zu Verſicherung der

Schiff⸗Bruͤcke / zu denen vorhertgen / noch drey

tauſend Mann mit einem Obriſt⸗Wachtmeiſter
dahin commandirt worden . Man lieſſe die

Schiffe / ſo zu Mohatz lagen / die Ancker auffhe⸗
ben / und jedem unter der Armee anbefehlen ſich
auffſechs oder ſieben Tage mit Lebens⸗Mitteln

zu verſehen / auch den Ort / nachdem die

Einwohner ſich von dannen begeben haben wuͤr⸗

Mittler weil brach der Tag an / da man

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

aus gelaſſen / von welchen ihrer zween / darunter

davon gebracht werden . Dieſen Abend tam auch

7
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gen koͤnte / in Brand zu ſtecken . Dieſen Tag
hat ſich der Feind auff Baͤyeriſcher Seyten ſehen
laſſen / wohin Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . ſelbſt ge⸗
ritten / und denſelben tapffer zuruͤck getrieben :
Es haben ſich aber etliche Freywillige zů weit hin⸗

ein Graf von Felß / todt geblieben / deme das

Pferd todt geſchoſſen / und er von ſo vielen Tuͤr⸗
cken umringet worden / daß er nicht hat koͤnnen

der ObriſtWachtmeiſter Orlick vonſeinẽ Ritt /
welchen er mit hundert Pferden gegen Siklos
und Fuͤnffkirchen gethan / wieder zuruck ; welcher
berichtet / daß vier tauſend Mann vom Feind
auffwerts gegangen / die weder beladen / noch mit

einigen Waͤgen verſehen geweſen waͤren.
Den 10 . Morgens / ruckte die Kaͤiſerl .Armee Kaͤſſerl.

zwiſchen dem Geſtrauch immer fort / und ſahe Armee ru⸗
man gegen Mohat zu einen groſſen Stanb / dar / cket zwiſchẽ
auff ſich ſtarcke feindliche Partheyen / denen Kaͤt , Mohatz,
ſerl . Fouragirern auffzupaſſen / auſſerhalb eines

und Siklos
Waͤldleins ſehen laſſen . Der Kaͤiſerl. lincke
Fluͤgel hatte die Avantgarde , auff welchen die

Infanterie vom zweyten Treffen des rechten
Fluͤgels/ nach dieſer aber das voͤllige erſte Tref⸗
fen vom rechten Fluͤgel gefolget / und weilen die

Artillerie / und ſaͤmptliche Bagage im March die
rechte Hand von der Armee gehalten / ſo hat die

ſamtliche Cavallerie vom zweyten Treffen ihren
March zur rechten Hand zu Bedeckung der Ba⸗
gage genomen / auſſer das Croatiſche Regiment /
welches die kerroguarde vom erſten Treffen ge⸗
halten / in welcher Ordnung die Armee in das

Lager zwiſchen Mohatz und Siklos eingerucket
iſt. ‚

Den Tx. dito iſt die Kaͤiſerl. Armee wieder Und bricht
auffzebrochen / und hat ſich der Herꝛ Hertzog von wieder
Lothringen unter den BergArſan / oder das

Her⸗ul .

ſcheiner Gebuͤrg ; Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . in
Baͤyern aber mit dem lincken Fluͤgel auff einen

hohen Huͤgel / Barnowat genanr / geſetzet / von
wannen nur eine Stunde auff der Seyten das

feindliche Lagerallſchon angefangen . Der rechte
Flügel hatte die Avantgarde , und zwar erſtlich

das erſte Treffen ; demnaͤchſt die Infanterie vom
andern Treffen/ worauff der lincke Fluͤgel gefol⸗
get : Die Cavallerie aber vom zweyten hat im

March die rechte Hand von der Bagage / ſelbige
iu bedecken/ genommen . Im halben March lieſ⸗
ſen ſich vom Feind / in Einruckung deß Laͤgers/
ohngefaͤhr zwey biß drey taufend Mann ſehen /

auff welche Ih . Durchl. von Lothringen dieCroa⸗
ten / ( welche anfaͤnglichzwar mit Hinterlaſſung
etlicher Todten rpouſiirt worden ) auff dieſe a⸗

ber den gantzen rechten Fluͤgel mit etlichen Regi⸗
ments⸗Stuͤcklein avanctren laſſen / vor welchen

derFeind allezeit gewichen / und nur ſcharmuͤtzirt/
dahero Ihro Durchl . alles wiederum zuruck ins

Lager commandirt . Gleichfalls wurde die

Baͤyeriſche Ketroguarde von einigen feindlichẽ
Trouppen / welche in dem Wald verborgen la⸗

gen/ ſehr inco mmodirt / weßwegen dann /in An /
den/ wie auchdieSchiffe / ſo man nicht fortbren , ſehunt des nahegelegenen Feindes / Ihre Churfl.

B jv Durchl .
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1687 . Durchl . Ordre gegeben/ ſich ſtets mit dem Ge⸗ genommen / daß der Feind ſein Laͤger in der T7792 .

wehrbereit / und gute Wacht zu halten / um dem Nacht eine halbe Stund von dem Chriſtlichen der K
15

Feind bey einem unverſehenen Einfall ſo viel beſ Lͤger geſchlagen hatte/ ſo iſt befohlen worden / daß init In
ſer zu hegegnen / welcher auch mit denen Volun - die Armee in Bataille marchiren ſolte. Der rech⸗ Tuͤrcken

tairen ſchler biß in die Nacht ſcharmuͤtzirt / von te Fluͤgel hatte den March nach der Ordnung inſbey Sielos

denen auff Churfuͤrſtl. Seiten der Feind bey o. zweyen Treffen angefangen / und zwar Reyhen⸗und Mo⸗

Mann / die ſich zu Fuß zu weit hinaus begeben / weiſe/ damit man / weil der Feind auff die Kaͤi⸗ batz .

und von denen zu Pferd nicht mehr lecundirtſerl . zur lincken Hand loß gienge / die Fronte ge⸗

werden koͤnnen/ gefangen bekommen . Untergen ihme gleich moͤchte ſtellen koͤnnen ; und bliebe

denen Tůrcken war einerin gantz TeutſchemAuff/die Bagage hinter deimn zweyten Treffen / und

zug / mit einem Copy in der Hand / der aber warchirte neben dem Gebuͤrg ſo breit und dick /
nichts als Tuͤrckiſch denen Kaͤiſerl. zugeruf,als es ſeyn konte . Ihre Durchl . Hertzog von Lo⸗

fen hat . Der Feind hatte bey obigem Schar⸗thringen nahme deswegen die Flaͤche/ welche ſich

muͤtzieren auch einige verlohren / undiſt in waͤh⸗von der Hoͤhe an dem Kaͤiſerl. Laͤger rechter

render Action ein junger Griech von Ketiwo in [ Hand gegen Siklos anfienge / etwas beſſer gegen

Candia gebuͤrtig / ſo bißhero von denen Tuͤrcken die lincke Hand / und contihuirten den March .

gefangen gehalten worden / zn den Kaͤtſerl. uͤber Der Feind aber lieſſe ſich allezeit in denen Bu⸗

gelauffen/ welcher berichtet / daß des Feindes ſchen ſtaͤrcker ſehen / und kamen die recognoſci⸗

Macht in fuͤnffund zwantzig tauſend Janitſcha , rende Tuͤrcken ziemlich nahe/ alſo daß zu Zeiten

ren / und zuſammen in hundert und zwantzig tau⸗ etliche von den Chriſten mit ihnen ſcharmuzir⸗

ſend Mann beſtuͤnde/ doch aber kaum achtzig ten . Immittelſt war die Armee noch nicht hal ,

tauſend ſtreitbare ſich darunter befaͤnden/ und ben Theils inderFlaͤche/ ſoſchickten Ih. Churfl .
daß alle in Verwunderung der Chriſten Stand . Durchl . in Baͤyern zu Ihro Durchl . dem Her⸗

hafftigkeit / und wegenabgehender Fonrage/ gantz [ zog von Lothringen / ihn wiſſen zu laſſen / daß

kleinmuͤtig waͤren : Weßhalben der Groß⸗Ve⸗ ſich der Feind ohne Unterlaß mit mehrern / und

zier / wann die Chriſtliche Armee ſich dieſen ſtaͤrckern Trouppen auffſeine Seitenziehe: Man

Tag nicht haͤtte ſehen laſſen / ſich ſchon re⸗ hoͤrte auch ſowol von Kaͤiſerl. als des Feinds

ſolvirt gehabt / Siklos zuattaquiren / auchſo Seite donnern / und verfuͤgete ſich der Hertzog

gar / dieſes ins Werck zu ſetzen / bereits drey Baſ / ſelber in Perſon zu Ihro Churfl . Durchl . Ob

ſen mit drey verſchiedenen Partheyen dahin nun woln von dem linckenFluͤgel/ ſowoldieCa⸗
commandirt haͤtte. Was desFeindes Laͤger an , vallerie als Infanterie / etliche Squadronen⸗

belangte / waͤre ſelbiges mit ohngefehrſiebentzig und Bataillonen von beyden Treffen / um dem

Stuͤcken Geſchütz / und zehen Feuer⸗Moͤrſern Feind beſſern Widerſtand zu thun / zu Ende des

auch mit tieffen Graͤben auff die neueſte Manier linckenFluͤgels comwandirt worden / ſo haben

(dergleichen von ſolchen Barbaren vor dieſem doch Ihre Durchl. der Hertzog von dem andern

niemaln practicirt worden ) wol verſehen / und Treffen deß rechten Fluͤgels einige Trouppen

mit Schantzen umgeben . Nachdem nun die meiſtens zuruͤck auff die Hoͤhe marchiren laſſen/
Kaͤiſerl. auff des Hertzogs von Lothringen Be,welche Sie zu Bedeckung der Flanque von

fehl wieder zuruͤck ins dager gangen / hat man ge/dem Hirſcheiner⸗Berg biß zu Anfang des lin⸗

ſehen/ daß ſich die Feindliche aus ihrem zaͤger /cken Fluͤgels/ und in die Eronte gegen das Thal /

( welches man von dem Kaͤlſerl. hat ſehen koͤn, allwo der Feind einzubrechen geſucht / geſtellet /

nen ) je mehr und mehr verſamnlet haben . Hier⸗ wie auch dem Heren General⸗Wachtmeiſter be⸗

nechſt haben die Ungarn bey zwantzig Tartarn fohlen / die Artillerie / ſo ein Corps de Bataille

niedergemacht/ zwoͤlff gefangene Chriſten von ih⸗ haͤtte ſeyn ſollen/ auff die Hoͤhezu poltiren . Aufff
nen erlediget / und zwey von ſelbigen gefangen in dieſes / weil es wieder ſtille worden / war der Her⸗

das Chriſtliche Laͤgereingebracht / welche außge⸗Jtog der Meynung / den March wiederumm fortzu⸗

ſagt / daß der Groß⸗Vezier in ſeinem Lager habe ſetzen/ welcher zu dem rechten Flugel zuruͤck ge⸗

ausruffen laſſen / daß er Befehl haͤtee mit den ritten ; Er war aber kaum dahin kommen/ ſo ha⸗

Chriſten zu ſchlagen . ben ihm Ihre Churfl . Durchl . abermal zu wiſſen

Weiln auch der Graf Erdoͤdi / Banus deß Koͤr gethan / daß der Feind mit ganzer Macht auff

nigreichs Croatien / von Ihro Kaͤiſerl. Mʒajeſt. ihn avancire . Darauff der Hertzog befohlen /
befelcht worden / ſelbiger Ends eine Diverlion wiederuimn Reyhenweiſe zurůel zu warchiren / er
zu machen / die Tuͤrcken / welche nacher Eſſeckf aber fůr ſeine Perſon iſt auch wiederum zurůct

marchirten / um ſich mit demGroß⸗Vezier zugegangen / und hat dem General de Souches

conjungiten / dadurchzuobligiren / und zůu zwin⸗ Ordre gegeben / die Battaillons , ſo von der vech⸗

gen/ daß ſie wieder zuruͤck kehren muͤſten; als hat ten Seiten in Corps de Battaille waren / hinter

er alle Einwohnerund Graͤnißer ermeldten Ko⸗ denenſelben vonder lincten Seiten biß auff die

nigreichs citirt / zu Pferde zuſizen / und ſich zu Hoͤhe zuſetzen . Als nun der Hertzog mit dem

verſamlen / welches auch geſchehen iſt . rechten Fluͤgelohngefehr eine Stund von Siklos
Eigentll⸗ Den 12. Auguſti / hat man bey der Kaͤiſerl. angelangt / und ſich ins Feld geſetzet/ auch Ihr .

che Erzeh⸗Armee beyZeiten Botilelle , oder zum Aufffitz ge ' Churfl . Durchl . mit dem lincken Fluͤgel von ge⸗

S0 blaſen/ um nacher Siklos zu marchiren / weil dachter Hoͤhe auff vier hundert Schritt abgewi⸗

8 hlacht man aber gleich/ als der Tag angebrochen/ wahr/ chen / hatten die Chriſten ſchon ſieben in acht tau⸗

ſend!
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auff die von denen Chriſten verlaſſene Hoͤhe ein

gegraben / und anfaͤnglich die lette Baͤyeriſche
Glieder mit einigen Salven ziemlich ioveſtiret

und beunruhiget / alſo daß dreyſſig Pferde / und

faſt ſo viel Mann geblieben ſeyn ; jedoch haben

ſich dieſe dardurch nicht in die geringſte Unord⸗
nung ſetzen laſſen . Ihro Durchl . Print Louis

von Baden erſahe eine andere Hoͤhe/ ſo nahe bey
denen Janitſcharen gelegen war / und denen

Kaͤiſerl. zu groſſem Vortheil dienen konte / und

als dein Churfuͤrſten parte , welcher wiederum

einen Adjutanten / mit einẽ Uberlauffer (der zwar

ein Teutſcher gebohren / dannoch ſeine Mutter⸗

ſprach ſo vergeſſen/ daßman ihn nicht recht verſte⸗
hen koͤnnen/ von deme man aber ſo viel vernomen /
daß der Feind ſich wiederum verretrenchirte /
und auff die dreyſſig tauſend Janltſcharen bey der

Armee haͤtte/ zum Hertzog goſchickt / und um

etliche Regimenter / zu Bedeckung der ſeinigen /
und der Baͤyeriſchen Arrietegarde angeſucht :
Worauff der Hertzog den General Piccolomint
mit vier Regimentern ſo fort dahin comwan⸗

dirt / ſo wol die Churfl . Tronppen / als den Herꝛm

Marggrafen / welcher ſich inzwiſchen obgedach⸗
ter Hoͤhe bemaͤchtiget hatte / zu verſtaͤrcken. Die⸗

ſer verſicherte hingegen / daß er daſelbſt den feind⸗
lichen Añgriff ſtandhafft erwarten / und deſſen
turie mit Goͤttlichem Beyſtand brechen wolte .

Unterdeſſen beunꝛ uhigte der Feind allezeit mehr
und mehr die lincke Seiten / und ſuchte in die

Flanque einzubrechen / wie er dann / als obgedach⸗
te Regimenter zum Succurs kaum angelangt /

die Baͤyeriſche mit ſtarckem Gewalt / und groſſem
Geſchrey angefallen / auch dreymal auff ſie Sal⸗

gegnet / daß man / ober ſchon vom Feind umrin⸗

get war / dannoch ſo viel Zeit gehabt hat / ihn zu

ſecundiren / daß alſo dardurch das Treffen voͤllig
angegangen / und man in den Streit eingemiſchet
worden .

Der Churfuͤrſt ließ hierauff ſeine Trouppen /
um des Feindes Gewalt fuͤglicher zu begegnen

mit groſſer Behendigkeit wenden / und den Print
Louis von Baaden / der à la teſte ſincker Hand
war / avanciren . Der Hertzog von Lothringen /

ſo vornen an der Spitze vor dem Baadiſch / und

Straſſeriſchen Regiment geſtanden/ fuͤhrte dieſel⸗
be in Perſon an : Deßaleichen avancirte ſo wol

der lincke Fluͤgel/ als das Corps de Bataille ,wie
auch der ſaͤmtliche rechte Fluͤgel; es war aber del

Wald ſo dick/ daß erſtgedachter rechter Fluͤgel mit

groſſer Muhe hat durchbrechen / und ein wenig zu

gaben davon ſo wol dem Hertzog von dothringen /

ve gegeben / deme aber der General Piccolomint
mit dem Commerciſchen Regiment ſo tapffer be⸗

und ungefehr ſechs tan / Schritt von dem Retrenchem nt , welches der 1687 .

ſend Janitſcharen auff dem Rucken / welche ſich Feind zwar noch nicht gar verfertiget / doch aber

ſchon meiſtentheils gemacht gehabt / angelangt /
allwo beyderſeits mit Stůcken geſpielet worden /
und hat der Feind / ſo zur lincken Hand poollirt
wurde / ſich in dieſes Rerrenchemen t tetilirt / all⸗

wo er ſich auch geſetzet / war aber jedoch / wegen

der Chriſten unverhofften tapffern Gegenwehr /
gantz beſtuͤrtzt. Ihre Durchl , der Hertzog von
Lothringen iſt / unerachtet deſſen / mit denen vier

Bataillonen / als nemlich von Serim / Steinan /
Auerſperg / und Guido Starenberg / den Feind zu
attaquiren / vor ihnen her avaneirt / und hat die

Leuute ſelbſt in hoher Perſon angefuͤhret/ und alſo
den Feind / nach wenig außgeſtandenem Feuer /
das Ketrenchement zu verlaſſen / gezwungen /
welcher ſich dann alſobalden hierauff in die Flucht
begeben / und mithin die Janitſcharen in Unord⸗

nung gebracht . Dieſen folgeten die Battaillons /
ſo nachmarchirten auff allen Seiten nach / und

iſt das Neuburgiſche Regiment / ſo nicht weit

von dem Serin ⸗und Steinauiſchen Regiment
war / nach dieſem uͤber das Kettenchement kom⸗
men / und den Feind zu verfolgen / vorauß gan⸗

gen / welches Ihr . Churfl . Durchl .in Baͤyern/
bey Dero der Printz kugemus von Savoyen ge⸗

weſen / und ſich ſehr lignaliſirt / zur lincken Hand
mit etlichen Regimentern auch gethan / und ha⸗
ben hoͤchſtgedachtSe. Churfuͤrſtl. Durchl. ſich
nit dem Degen in der Fauſt aller Orten ſelbſt
befunden / und ihre Untergebene encon agirt und

angefriſchet / welche dann / nach dem Exempel
ihrer hohen Officirer / insgeſampt groſſen Muth
und Tapfferkeit ſehen laſſen / und den Feind nicht

anderſt als grimmige Loͤwen angefallen haben /

uñ davon nicht allein viel tauſend auff der Wahl⸗
ſtatt / und zwar an eben dem Ort / allwo im Jahr
1526 . den 29 . Auguſti / biß 22000 . Chriſten von

denen Tuͤrcken jaͤmmerlich miedergehauen wor⸗

den / und der junge Ungariſche Koͤnig Ludwig
ſelbſten in einem Moraſt / als ſein Pferd auff
ihn geſtuͤrtzet/ umkommen iſt / erleget / ſondern
auch zugleich mit denen Tuͤrcken in ihr dager ein⸗

gebrochen ſind / ſelbige daraus geſchlagen / alles

darin erobert / und zur Beuthebekommen / und

den Feind über zwo Stund verfolget.

Dieſes iſt alſs der kurtze un deigentliche Ver⸗

lauff dieſes durch die Chriſtliche Waffen von

Gott ſo herꝛlichen uͤber die Tuͤrcken verliehenen
Sieges ; deme mir noch/ als eine Zugabe/ folgen⸗
den Bericht eines vornehmen Officirers / der

dieſem blutigen Treffen ſelber beygewohnet / zu⸗

fuͤgen wollen / und verhaͤlt ſichs mit ſelbigem
alſo :

Nachdem ſich bißhero die Kaͤiſerl. Armee / „
Bericht el⸗

weit rechter Hand gehen muͤſſen; die Battaillo⸗ ] auß wolbereifften Urſachen / in etwas einge⸗ „ nes Offlci⸗
nen aber von dem Corps de Batraille auff Baͤye / ſchrencket/ bliebe ſie auch den 8. Aug, in ſtiller rers vondi⸗
riſcher Seiten / ſamt dendn fuͤnffBataillonen / ſoRuhe / und gieng ſelbigen Tags nichts merck⸗ „ ſem Treffe .

Se . Durchl . hinter denenſelbigen ſetzen laſſen / wuͤrdiges vor / als daß von unſern Fouragi⸗
ſeynd durch denWald miteinander avancirt / und ſrern/ welche ſich beydenen Commandirten / ſo „,

haben/ ſo gut als ſie gekoͤnt/ durchzukommen ge⸗zu Bedeckung derſelben außgegangen / auffge⸗⸗
ſucht / worvon vier Bataillonen biß drey hundert Jhalten / wiederum unterſchiedliche gefangen/ 4

Und !

E
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men worden .

„ Naͤchſtfolgenden Tas ruhete die Armee a⸗

„ bermals in dem eingeſchraͤnckten Läger/ und

brachte man das Geſchůtz / ſowegen der Groͤſſe
untauglich / ſamt der Munition und denen

Krancken von der voͤlligen Armee / welche bey

„ fottgehendem March ebenſo geſchwind nicht

folgen konten / auff dieSchiff / um ſolcheLa⸗
„ dung auffwerts zu fuͤhren . Und befelchte man

„ zu Berſicherung der Schiff Brücken / und

„Verſtaͤrckung der ſchon dort Anweſenden /nebſt

„ einein Obriſt , Wachtmeiſter / noch 300 .

„ Mann .

„ Kaum hatte der Tag ſein Mittel erreichet /
als ſich der Feind auff der Chur⸗Baͤyeriſchen

„ Stite zeigte/ und ſelbige etwas beunruhigte /
welchem Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . helden —

„ muͤthig ſelbſten entgegen gieng / und ihme das

Mittagmahl mit Zugab der Muſqueten Con ,

fituren geſegnen laſſen / der darauff zuruͤck ge⸗

wichen . Indeme aber darauff etliche Frey⸗

willige hohe Perſonen ſich zu tapffermuͤtigun⸗

ter den Feind gewagt / muſten ihrer zween dar⸗

uͤber das Leben laſſen /worunter ſich ein Graf
von Felß befand / dem ſein Pferd unter dem

Leib todt geſchoſſen / und er alſo von dem grim⸗

migen Feind umringet worden / welcher / weiln
ſeine Tapfferkeit auch biß in den Todſich nicht

endigen wollen / ſeine verübte Heldenthaten
„ mit dem Tode außbuͤſſen muͤſſen/ der dann von

„ allen Cavallieren ſehr bedauert ward .

Indeſſen hatte der hohe Kriegs Rath be⸗

ſchloſſen/ daßman auff dieſe bißherig genoſſene

Ruhe / den folgenden Tag auffbraͤche/ und den

Marchverweitern ſolte ; weßwegen dann die

Kauffmanns ; und andere Schiffe ſich wieder

zur Abraͤiß / und geſchwinden HinauffFahrt
bequemeten / die aber / ſo man ohne groſſe Be⸗

laͤſtigung nicht fortbringen konte / wurden in

den Brand geſteckt .
„ Nach der Sonnen Untergang hielte Herr

Baron Orlick von ſeinem Ritt / welchen er / in

Begleitung hundert Pferden / nach Siklos

„ und Fuͤnffkirchengethan / ſeine Ruͤckkehr/ der

„ Nachricht gebracht / daß die feindliche Troup⸗

„pen in vier tauſend ſtarck auffwertseyleten / die

mit leinen beladenen Waͤgen/ oderſonſt etwas

verſehen / und waͤre ungewiß / ob ſie nach

Stuhl⸗Weiſſenburg / oder auff unſere taͤglich
„ außreitende Fouragirer beordert . Mit ged.
„ Herin Baron war ein Teutſcher Hauptnañ

vomThuͤngiſchen Regiment / nebſt einem Lien⸗

„ tenant und Knecht von Fuͤuffkirchen biß eine

„ Stunde von unſerm Laͤger abgeraͤlſet/ welcher
dalin aus Begierde / bald in gedachtem Laͤger
zu ſeyn/ ſich von obgemeldtem Hn . Baron ab ,

geſondert / undvoraus begeben / denen Tuͤrckẽ
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aber / durch dieſes ungluͤckliche Eylen/ in die

„ Haͤnde gereñet/ welchedie zween letztere nieder⸗

„ gehauen / gedachten Hauptmann aber / der ſein

Lebenin denen Buͤſcheneine Zeitlang erhalten /

Beſchreibung

uilnd ſañt den Pferden unſerer Armee entnom⸗ gegen Lieferung fuͤnff tauſend Gulden gefan⸗⸗

Ingariſche )

gen genommen . 1

Naͤchſtfolgenden Tags / welcher der 10. Au⸗

guſti war / brach die Armee wieder auff / und „

wurd dem lincken Flüͤgel die Avantgarde an⸗ „

befohlen / darauff die Infanterie vom zwey⸗ „

ten Treffen des rechten Fluͤgels / nach dieſem „

aber das voͤllige erſte Treffen vom rechten »

Fluͤgel gefolget . Und weiln die Artillerie /
und ſaͤmtliche Bagage im March die rechte „

Hand von der Armee gehalten / ſo hat die ſaͤmt⸗ „

liche Cavallerie vom zweyten Treffen ihren „

March zur rechten Hand / zur Bedeckung „

der Bagage genommen / auſſerhalb das Croa⸗ „

tiſche Regiment / welches die kerrogarde von „

dem erſten Treffen gehalten / in welcher Ord⸗ „

nung die Armee in das Lager zwiſchen Mohatz „

umd Siklos eingeruckt ; wiewol man verhof , „

fet/ der Feind wuͤrde ſich unterwegs wieder zet⸗ „

gen / welches aber nicht geſchehen . 15

Worauff den 1t . dito die Armee weiter „

auffgebrochen / und in folgender Ordnung ins „

Lager unter dem Herſcheiner - Berg eingeru⸗ „

cket . Der rechte Fluͤgel hat die Auantgarde , „

und zwar erſtlich das erſte Trefſen / demnaͤchſt „

die Infanterie vom zweyten Treffen gehabt . „

DieCavallerie aber vom erſten Treffen hat im „,

March die rechte Hand von der Bagage / ſelbe „

zu bedecken / genommen . Kaum ward der „

halbe Mond geſchloſſen / als ſich etwas von „

dem Feinde / in Einruckuing des Lagers etlt⸗

cher Trouppen / welche zweybiß drey tauſend

Mann geſchaͤtzt worden/ erblicken laſſen: Auff ,

welche Fh . Hochfuͤrſtl . Durchl . von dothrin/⸗

gen die Croaten / ſo anfaͤnglich zwar mit ,

Hinterlaſſung etlicher Todten repoullrt wor⸗⸗

den / auff dieſe aber den gantzen rechten Fluͤgel „

mit etlichen Regiments⸗Stuͤcklein anziehen „

laſſen / vor welchen der Feind immer gewi⸗ „

chen / und nur ſcharmuͤtzieret; daher Ihro „

Durchl . alles zuruck ins Laͤger ziehen laſſen . „

Der Feind hat auch einige verlohxen / und iſt in „

waͤhrender Action ein Uberlaͤuffer zu uns „„

kom̃en / den man aber in dieſem Tumult nicht „

außgeforſchet . 55

Nachdem man ſich wieder zuruck gezogen „

hatte / ſahe man/ daß die Tuͤrckiſche Trouppen „

aus ihrem dager ſich jemehr und mehr ſamle⸗ „

ten / und ſich dem Geſichte unſers Lagers zeige⸗ „

ten / gleichſam zu der kuͤnfftigen Schlacht uns „

zwingend . So waren auch unſere Ungarn „

mit guten Beuthen zuruck kommen / indem „

ſie zwantzig Tartarn niedergemacht / woͤlff ge⸗

fangene Chriſten von ihnen erlediget / und von „

ſelbigẽ Barbarnetliche gefaͤnglicheingebracht/ „

welchenach Außforſchung berichtet / daß der „„

Groß / Vezier in ſeinem dager außruffen laſſen /
wie er nunmehr von dem Groß⸗Herꝛn be⸗

felcht / mit den Chriſten einen Gang zu wa⸗ „

gen . 10

Auffden Nachmittag verurſachte der Feind .

in dem dager einen blinden Laͤrmen/ indem er

ſich ſtarck auff unſerelineke Seiten zog; weß⸗ „„

wegen

—

—



—63 — —
1687 .

5

Geſchichte .

wegen man dann auchzu Pferd geblaſen / wor ,33

33

55

5

2

*

8232*

—

—E

*

—

—3

2

3E

3

5

9

E

9

9

9

2

53

L

3

auff ſich alles in die Waffen verfůͤget/ und den

feindlichen Angriff erwartet ; allein es geſcha⸗

he nichts / als daß er mit den Volontairen faſt

biß in die Nacht ſcharmuͤtzirt/ da er dann von

denen Churfuͤrſtl . ohngefaͤhr zehen Mann be⸗

kommen / die den Feind gering achtend / ſich zu

weit hinauß begeben / daß ſie durch unſere
Pferde nicht mehr ſecundirt werden koͤnnen .

Es war unter denen ſcharmuͤtzirenden Tuͤr⸗
cken einer in gantzer Teutſchen Kleidung / mit

einer Copy in der Hand / welcher aber mit

nichts als mit Tůrckiſchen Reden der Unſern
Ohren erfuͤllete .
„ Endlich nahete der Tag heran / an welchem

der bißherige Tuͤrcken⸗Hochmuthwieder ſolte
gezuͤchtiget werden : Dieſer war der 12 . Au⸗

guſti / da man zeitlich Bortelelle geblaſen / und

die Armee befelcht / nach Siklos anzurucken .

Kaum aber war der Tag angebrochen / da

man den Feind / wie den vergangenen Tag /

nahebey uns erblickte / welcher jedoch ſo beſchei⸗
dẽ geweſen/ und die gantze Nacht durch auf die

Vorwachten keinen Laͤrmen gemacht . Auff die⸗

ſe erhaltene Nachricht beorderte man die Ar⸗

mee / daßſie in geſchloſſener Battaille fortru⸗
ckenſolte .
„Es hatte der rechte Fluͤgel den March nach
der Ordnung in zweyen Treffen angefangen/
und zwar Reyhen⸗Weiſe / ( oder wie es ſonſten
benahmſet wird / Contremorch ) damit man /
weilen der Feind gegen unſere lincke Hand

anſetzte / die Fronte gegen ihn ſtellen koͤnte .

Die Bagage / damit ſie deſto ſicherer ſeyn
moͤchte/ ſtellete man hinter die Armee / und zoge

nach dem Gebürg / ſo breit und dick als es im⸗

mer moͤglich war . Ihre Durchl . der Hertzog/

nahmeeben deßwegen die Flaͤche / welche von

der Höhe an unſerm daͤger rechter Hand gegen
Siklos anfaͤngt/ mehrers lincker Hand / und

ſetzten den Match immer weiter fort .
„ Der Feind nahete indeſſen aus denen Ge⸗

büſchen/ worinnen er ſich bißhero verkrochen /

immer ſtaͤrcker heran / und kamen die Auß⸗
kundſchaffter ziemlich nahe / ſo daß ſich oͤffters
die Unſerigen mit ihnen in ein Hand/Gemen⸗
ge einlieſſen . Die Armee haͤtte noch nicht den

halben Theil von der Flaͤcheerreichet / ſo ſchick⸗
ten Ihre Churfl . Durchl . nach Ihro Durchl .
dem Hn . Hertzog / Nachricht ertheilend / wie

ſich der Feind je mehr uñ mehr auff unſre Sei⸗
ten lenckte / und man ſich alldorten gewiß eines
Anfalls zu beſorgen .
„ Hiemit machte das Donnern der Stuͤcke
den Anfang / welches man ſowol auff ihrer als

unſererSeiten hoͤren konte / wotmit F. Durchl .
der Herßog anhalten lieſſe / und fich ſelber in

Perſon zu Ihr . Churfl . Durchl . verfuͤgte/ um
DeroGutachten mit dem Seinigen zu verein⸗
barn / undwo Selbige etwa einiger Huͤlff beno⸗
thiget ſeyn moͤchte/ lugeAnſtalt zum Beyſtand
zu machen .
Obwoln nun von dem lincken Flůgel ſotvol

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Cavallerie / als Infanttrie / etliche Eſquta .„,
drons und Battaillons von beyden Treffen /

dem Feind beſſer zu reliſtiren / zum Ende des

lincken Fluͤgels beordert worden / ſo hat jeden⸗

noch Se . Durchl . der Hertzog/ als ein Kriegs⸗
geuͤbter und in dergleichẽ Begebenheiten ruͤhm⸗
lichſt erfahrenſter Herꝛ/ von dẽ andern Treffen

des rechten Flůgels meiſtentheils zuruͤck auf die

Hoͤhe marchiren laſſen / welche er zu Bede⸗

ckung der Flanque / von dem Herſcheiner⸗
Berg / biß zuů Anfang des lineken Fluͤgels / und

in der Fronte gegen dem Thal woſelbſt der ;

Feind einzubrechen geſucht / geſtellet / anbey
auch den Herꝛn Seneral⸗Wachtmeiſter Wer⸗
ner befelcht/ die Artillerie / ſo in dem Corpo
de Battaille haͤtte ſeyn ſollen / auff die Hoͤhe zu

pflantzen / vondannen man in die Feinde llan⸗

quiren koͤnte .
Allein der vorige Tumult veraͤnderte ſich in

eine jaͤhe Stille / und die vormals einen grim⸗

migen Anfall gedrohet/ lieſſen ſich anjetzo an /
als ob ſie zuruͤck ziehen wolten / weßwegen auch
Ihr . Durchl . gewillet war / den March wei⸗

ter fortzuſetzen/ und eben deßwegen zu dem rech⸗
ten Fluͤgel zurůck gewichen / um daſelbſt benoͤ⸗
thigte Anſtalt zu machen . Kaum aber war
er allda angelangt / als Ihr . Churfl . Durchl .
berichten lieſſe/ daß der Feind mit aller Macht
auff Sie loß rucke / und bey dem lincken Fluͤgel
den Einfall drohe .

Worauff dann Ihr . Durchl . der Hernog
befohlen / Reyhen⸗ ö
ziehen ; Er aber hat ſich in Perſon wieder zu⸗

ruck begeben / an dem Ort zu ſeyn/ wo man ſei⸗
nes hohen Beyrathens / und Huͤlffe am mei⸗

ſten benoͤthiget/ indeſſen aber dem General de

Souches Ordre ertheilet / die Hauffen/ ſo von

der rechten Seyten in dem Corpo de Battail -

le waren / hinter denenſelben von der lincken ,

Seiten biß auff die Hoͤhe zu ſetzen . Da dann

wieder ein Adjutant mit einem Uberlauffer /

der zwar ein Teutſcher gebohren / dennoch ſei⸗
ner Mutterſprach ſo weit entwehnet / daß man

ihn mit genauer Noth verſtehen koͤnnen / vor

Ihr . Churfl .D. kam / auß welchem man ſo
viel erzwingen konte/ daßder Feind ſich wieder⸗

um verretrenchite / und auff die 30000 , Ja⸗
nitſcharen bey der Armeehaͤtte.

Der liſtige Feind ruͤckte indeſſen immer

mehr und mehrauff die lincke Seite an / und

ſuchte in die Flanque einzubrechen / wieerdann

auch nach langem Unmſchweiffen/ mitgrauſa⸗
mem Geſchrey / welches in der Lufft erſchallete /

von denen Inſerigen aber wenig geachtet wur⸗

de / anfiele ; welchem aber der Hr . General

Piccolotmnini mit demPrintzlichen Commerci⸗
ſchen Regiment ſo kraͤfftiglichbegegnete / daß/
ob er ſchon vom Feind umringet war / dan⸗

noch die Zeit gehabt hat / ſich zu ret⸗

ten / daßalſo das Treffendadurchvoͤllig an⸗

gefangen worden / und Ihr . Churfl . Durchl .
mit dem Printz Lonis von Baaden / ſo vornen

an lincker Hand war / angeruckt .

25
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„ Ihre Durchl . der Hertzog von Lothringen

iſt gleichfalls voran vor dem Baadiſchen und

—
— —- —- —
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16897 . 4 Haͤnde lieffen/ und theils niedergehauen /theils „7 2

gefangen zu der Armee gebracht wurden . Der

„Strraſſeriſchen Regiment geweſen / welche er

ſelbſt in eigener hoher Perſon angefůhret / und

„ ſeine nachfolgende Soldaten durch ſeine Tapf⸗

„ferkeit angefriſchet . Worauff dann alſo et⸗

„ was gegen die rechte Hand / der lincke Fluͤ⸗

gel ſowol / als das Corpo de Bataille , und

„ſaͤmtlicher rechter Fluͤgel gleichfalls fortge⸗

„ruckt . Sie fanden aber eine unbeſchreibliche

Hindernus / indem das Gebůſche ſo dick / daß

„ der rechte Fluͤgel mit ungemeiner Muͤhe hat

„durchbrechen muͤſſen/ welches dann auch ver⸗

„ urfachet / daßſelbigerein wenig gar zů viel auff

die rechte Seite gegangen ; die Battaillons a⸗

„ ber von dem Corps de Battaglie auff Baͤye⸗
„riſcher Seiten / ſam̃t den F. Battaillons / ſo

„ Ihr . Durchl . hinter denſelben ſetzen laſſen /

„ ſeynd durch den Wald miteinander durchge⸗

„ brochen / wo es nur moͤglich geweſen / und der⸗

ſelbenetlichebiß drey hundert Schritt von dem

„ Retrenchement ,ſo der Feindzwarnochnicht
„ꝗverfertiget / doch aber ſchon den meiſten Theil

„ gemacht / ankommen / allwo beyderſeits mit

„ Stuͤcken auff einander geſpielet worden / und

der Feind / welcher lincker Hand tapffermuͤtig
„ʒzuruͤck getrieben wurde / ſich in das Ketren⸗

„ chement retirirt / allwo er ſich auch geſetzet /

„ Vorhabens / ſich darauß verzweifelt zu weh⸗

5 ken .

„ Wann einmal eine Armee die Flucht er⸗

greiffenwil/iſt ſelbige ſchwer zu erhalten . Se .

„ Durchl . der Hertzog hatte vernom̃en / wie die⸗

, ſerzuruͤckziehende Feind ſich in ſein Retren⸗

„ chement begeben/ nichts deſto weniger eylete er

mit den vier Battaillons / als nemlich von

„ Serini / Steinau / Auerſperg / und Guido

„ Starenberg / dieſe Feinde in ihrem eigenen

Neſt anzugreiffen/ voraus/ wol wiſſend/ daß die

„ Forcht ihre Gemuͤtherſchon eingenomen / und

„ der Sieg gewiß erfolgen wuͤrde / zumaln er

„ durch ſeineſelbſt perſoͤnliche Anfuͤhrung ſeine

unterhabende Voͤlcker bemannete . Welches

—
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Feind wundeuͤber zwo Stunde in der Flucht „

verfolget / und ſolches meiſtentheils durch ſein „

ſelbſt eigenes dager/ welches in diedaͤnge geftan⸗
den / und ſich nicht viel wenger / als zwo „
Stundeerſtrecket / welches mit vielem Viehe „

( Pferde jedoch außgenommen ) Zelten / Pro⸗ „

viant und Stuͤcken gnugſam verſehen gewe⸗ „

ſen.
Die eigentliche Zahl des feindlichenVer⸗

luſts kan biß dato noch nicht gewiß eingehaͤn „

diget werden / wie ingleichem auch der Stuͤcke „

und Moͤrſel/ welche ſeine eylige Flucht hinter⸗ „

laſſen ; Gewiß iſt es / daß es auff des Feindes
Seiten ein ziemlicher Verluſt / da hingegen der

Unſerigen / im Gegenſatz einer ſo herꝛlichen Vie; „

ctorie / noch ertraͤglich/ auſſer / daß das Printz⸗

liche Commercyſche Regiment / welches von „

dem Feind umzingelt worden / den meiſten

Verluſt erlitten / als deſſenObriſt Wachtmei⸗ „

ſter / nebſt andern Officirern / und 120. Reu⸗

tern ihmentriſſen wordẽ / wie ingleichem auch

die Croaten eine ziemliche Hitze erdulden muͤſ⸗
ſen. Das ſchmertzlichſte iſt / daß der Printz
Commercy / welcher ſich als ein anderer Hlon

ratius unter ſeine Feinde gewaget / mit einer

Copy oder Lantzen in die Bruſt getroffen wor⸗

den / doch naͤhretdie Hoffnung noch/ daß dieſe
Bleſſur nicht toͤdtlich ſeyn werde / obwoln „

das Faͤhnlein / welches er mit eigner Hand „
den Tuͤrcken Klauen entriſſen / undin ſelbſter „

Perſon Ihrer Durchl . eingereichet / ziemlich

durch ſein vergoſſenes Blut bezieret worden . „

So weit des betneldten Officirers Rela⸗
tion . ]

—

3

Denen obigen Relationen wollen wir noch ei⸗

ne Frantzoͤſiſche beyfuͤgen / deren um ſo viel deſto

mehr Glauben beyzumeſſen ſeyn wird / weiln der

guthor , der ſolche beſchrieben / ſie Ihro Churfl .
Durchl . ſelbſt dedicirt / undzugeeignet hat / und

verhaͤlt ſich dieſelbe / wie folget :

dann auch geſchahe/ indem ſie den Feind / nach

wenig außgeſtandenem Feuer das Ketren -

chement zuverlaſſen gezwungen / welcher ſich

darauff in die voͤllige Flucht begeben . Die

Battaillons / ſo nacheyleten / folgeten allerſeits /
und das Neuburgiſche Regiment / welches

naͤchſt an der Seriniſchen und Steinauiſchen

Nach der Wiederkehr von Eſſeck / und dem Relalil

Ubergang uͤber die Draw ſtund die Käiſerl . Ar⸗ was bg

mee im Zweifel / was ſie vornehmen ſolte . Die moſth
ſelbe hatte ſich / ſo viel es des dandes Gelegenheit ber 60

hat zulaſſen wollen / einesCanon⸗Schuſſes weit und Tin

vom Feind gelaͤgert / und nach Gelegenheit ge⸗Armet

trachtet / denſelben anzugreiffen / unterdeſſen aber

A

vorgegg

gen.

— — —

Battaillon / kam nach dieſem in das Retren⸗

chement , und gienge / den Feindzuverfolgen /
vorauß ; welches Ihro Churfuͤrſtl. Durchl .

bey Dero ſich auch der Printz von Savoyen /

„ ſo ſich unvergleichlich tapffer erwieſen / befun
„ den / lincker Hand mit etlichen Regimentern
„ gleichfalls thaͤte. Se . Durchl . der Hertzog
„ hingegen folgete ſtaͤtig der voraus - gegange⸗
„ nen Cavallerie / bey der Infanteriẽ bleibend.
Zeit dieſer Verfolgung fielen die Feinde mit

„ Hauffen / meiſtens aber die Janitſcharen / wel⸗
che geſucht / ſich beyderſeits in das Gebůſche
zu lalviren / die jedennoch den Unſerigen in die

ihren Weg nach der Donau genomen / von wan⸗

nen ſiealle ihre Lebens⸗Mittel / mit Huͤlffe der

Schiffe / ſo von Ofen / und noch weiters herab
kommen /her holen muͤſſen . Unn dieſer Urſache
willen nun / und damit man denen Tuͤrcken keine

Ruhe laſſen moͤchte / wurde unfern Eſſeck eine

Bruͤcke geſchlagen/ uͤber welche die Armee / wann

man es fuͤr dienlich befaͤnde/ in Ober/Ungarn uͤ⸗

bergehen koͤnte/ um daſelbſt eine Belaͤgerung vor⸗

zunehmen / oder den Feind zu verhindern / daß er

Eſſeck nicht mit Proviant verſehen/ oder ſonſten
gegen diePlaͤtze/ welche der Kaͤiſeran der Theyß
erobert / etwas vornehmen koͤnte. Hierzwiſchen

War
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tung der Raͤiſerl. keſolution von Hofe den 6.

Auguſti wieder nach Mohaß kommen / und ver⸗

harrete daſelbſt biß auff den 10 . dieſes / zwiſchen
welcher Zeit er Ordre erhalten / mit ſeiner Ar⸗

mee wieder zuruck zu kehren / und Siklos und

Fuͤnffkirchen zu demoliren . Hierauff nahm er

ſeinen vorigen March , und langte in dem La⸗

ger / welches er zuvor ſchon zwo Meilen von dan⸗

nen eingenommen gehabt / an . Dieſen Tag/
wie auch den folgenden eilfften / marchirte er

biß an das Gebuͤrg/ eine MPeile von Siklos / und

veraͤnderte wenig in ſeinem vorigen Laͤger . Als

er daſelbſt ungefehr um zehen Uhr Vormittags

angelangt / wurd er zur lincken Hand bey einem

dicken Holtze / nicht weit von dem Ort / wo man

campiren ſolte / einer ſtarcken Anzahl Tuͤrcken
gewahr / mit denen er eine Zeitlang ſcharmuͤ⸗
ieren laſſen/ und ſie endlich gezwungen / daß ſie
den Weg / den ſie herkommen / wieder zuruck

nehmen muͤſſen. Dieſer Weg war ziemlich eng/
und hielte mehr als eine Meile biß an den Mo⸗
raſt bey Baraniwar in ſich. Wie nun die

Tuͤrcken geſehen / daß ſie nur mit kleinen Troup⸗

ven Croaten verfolget wuͤrden / die nur vier oder

fuͤnff Squadronen / welche langs dieſem Holß
in einem bedeckten Feld hielten/ bedeckten / trieben

ſie dieſelbe mit groſſer Furie zuruͤck/ und weil die⸗

ſe Croaten gegen eine ſo groſſe Menge von drey

biß in vier tauſend Tuͤrcken zu ſtehen zu ſchwach
waren / ſo retirirten ſie ſich auff die Sauadro⸗

nen / die ihnen den Rucken halten ſollen / an einen
Ort / der mit dem Wald umſchloſſenwar/ allwo
ſie einen ſehr dicken Hagangetroffen / der keine an⸗

dere Oeffnung gehabt/ als daß eine halbe Squa⸗
dron in der froͤnte durchpaſſiren konte . Dieſer
Poſten wargut genug / und wann dieſe Troup⸗

pen / welchezum Succurs beſtellet geweſen/ ihre
Schuldigkeit gethan haͤtten/ wuͤrde man ſie nicht

leichtlich haben umringen koͤnnen ; und wann

der Printz Commerey nicht eben zu rechter Zeit
mit ungefehr viertzig Freywilligen / unter denen

der Graf von Beaumont der Marquis de Cre -

quy , und etliche andere Frantzöſ. Volontairs ge⸗

weſen / welche eine kleine Squadron kormirt / dar⸗

zu kommen / und dem Feind tapffer entgegen ge⸗

gangen waͤre/ ſo wuͤrde es dieſen Trouppen ſehr
übel gegangen ſeyn. Dieſes machte denen Croa⸗

ten wieder ein wenig Hertz / daß ſie den Tuͤrcken
den Kopff bothen / es waͤhrte aber ſolches gleich⸗
ſam nur einen Augenblick ; dann als ſie geſehen/
daß denen Tuͤrcken ſtarcke Trouppen nachfolge⸗
ten / giengen ſie / wie zuvor / wieder durch / und

machten/ daß dieſer kleine Troupp / der ihnen zu

Huͤlffkommen war / zurůck weichen / und ein Feld
von etwa hundert und fuͤnffzig Schritten verlaſ⸗
ſen můſſen / welches aber der Feind/ als er in der

Ebeneetliche Kaͤiſerl. Cuͤraſſirer / welche an dem

Ort / woſie geweſen/ veſten Stand gehalten / vor

ſich geſehen / das Hertz nicht gehabt einzuneh⸗
men . Die Tuͤrcken behielten den Paß/ den ſie

getwonnen zn haben vermeynt ; nachdem mana⸗

ber Dragoner mit zweyen Stůcken Geſchüͤtzes
Theatri Europæi DrepyzehenderTheil.

Seuckwürdiger Geſchickten. 25
war der Prinz Carl von Lothringen in Erwar⸗

be geloͤſet worden / zuruͤck gegangen / und haben
ſich inihren Hinderhalt / eines Canon⸗Schuſſes
weit von dannen poſtirt / welches uns Anlaß ge⸗

geben / daß wir herbey geruckt / und den Poſten /

den ſie verlaſſen / wieder eingenom̃en haben. Es
war zwiſchen ihnen und uns in dem Wald ein

ziemlich groſſer offener Platz / welcher auffderei⸗
nen Seiten zuunſerer lincken Hand durch einen

Hag abgeſondertgeweſen/ dergeſtalt/ daß zwiſchen
dieſem und dem andern Hag / vor welchem wir

vorbey gangen / ein Stuͤck Feldes gelegen/ in wel⸗

chem ein ziemlich ſtarckes Corpo bedeckt hat ſte⸗
hen koͤnnen. Auff desFeindes Seiten / langs dem

Waldzu / zu unſer rechten Hand / wurde das

Land weiter / und konten die Tuͤrcken auch ihrer
Seiten in das ebene Feld / ſo wol als wir / komen .
Nicht lange hernach giengen ſie auß ihrem ver⸗

ſchloſſenen Ort heraus / und ſatzten ſich langs dem

Waldzur lincken Hand / um mit unſern Troup⸗
pen zu ſcharmuͤtzieren. Dieſes Spiel waͤhreteei⸗
ne ziemliche Zeit / als aber der Printz Carl / weleher
darzu kommen / das jenige / was vorgieng / in Au⸗

genſchein zu nehmen / vermercket / daß alles das /
was geſchahe/ zu nichts nicht dienete / als nur das
Volck abzumatten / ließ erdie Trouppen nach und

nach abziehen / und wieder an den Ort / wo ſie her
kommen waren / kehren. Wie nun die Unſerige
das Feld verlaſſen / ſo nahme derFeind daſſelbe
ein / und wurd man ohnvermerckt gewahr / daß
das Corpo in ſeinem Hinterhalt ſieben/ oder acht

tauſendMann ſtaret geweſen/ ohne welches es un⸗
müglich wuͤrde geweſt ſeyn / das / was er ſich unter⸗

ſtanden gehabt/ außzuhalten . Zu der S00 der

Printz Carl ſeineVoͤlcter zuruͤck gezogen/ langten
die Baͤueriſchean / und nahmen die Poſten der

Kaiſerl. wegẽ der Gelegenheit ihres daͤgers / welches
gerade gegẽ dieſem Ort uͤberwar/ wieder ein . Die⸗
ſe fiengen das jenige wieder an / was die andere laͤn⸗
ger als 4 . Stund gethan hatten / nemlichdaß ſie
ſcharmuͤtzierten/ unddem Feind in den Haaren la⸗

gen/ welches den uͤbrigen gantzen Tag gewaͤhret.
Man hielte der Zeit darfuͤr/ daß dieſem Corpo der

Tuͤrcken die gantze Tuͤrck . Armee folgete / welches
dann den Churfuͤrſten in Baͤyernveranlaſſet / daß

er einen Theil von ſeiner Cavallerie und Infant.
herbey rucken laſſen / welche den Feind zuruͤck ge⸗
trieben/ nach welchẽ er es dabey bewenden laſſen/ dz
er nur einen Außſchuß gemacht / den ſeinigen den
Rucken zu halten / damit ſeine Voͤlckernicht laͤn⸗

ger abgemattet werden/ ſondern ſich laͤgern uñ fou⸗
ragiren moͤchten . Dieſes Scharmuͤtziren waͤhrete

biß in die Nacht hinein / welche dann ziemlich ruhig
zugebracht wurde : Wie es nun ſpat worden/ wurd
eine verlohrne Schildwacht eines Tuͤrcken ge⸗
wahr /welcher zu derſelben geſchlichen kommen /
allem Anſehen nach/ ſie entweder auffzuheben/ o⸗

der ihr den Kopffabzuhauen/ welche aber ſeiner ſte⸗
henden Fuſſes wartete / ihn mit der Muſqueten
uͤbern Hauffen ſchoß/ denſelben gefangennahm /
und zu dem Churfuͤrſten in Baͤyern brachte / wel⸗
cher ihn zu dem Printz Carl bringen lieſſe/ damit

er von ihm/ gleichwie er bey andern gethan / ver⸗

8
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1687 . nehmen moͤchte/ was der Feind vorhabe ; da er⸗

fuhr man / daß die Tuͤrcken entſchloſſenwaͤren /

auff den andern Tag eine Schlacht zu lieffern .

Dieſer Gefangene ſagte auch auß / daß er haͤtte
uͤbergehen wollen / weil ſein Bruder voretlichen
Tagen von den unſerigen waͤre gefangen wor⸗

den . Dein ſey nun wie ihm wolle / ſo hat man

doch ſo viel von ihm erfahren/ daß der Feind re·

ſolvirt ſey / nach ihrem Beiram , welches der Tuͤr⸗
cken gewoͤhnliche Faſten iſt / zu ſchlagen . Wir

kunten von dem Ort auß/ da wir ſtunden / ſehen/
daßſie ihr daͤger eben an dem Ort / welches uns die

Uberlaͤuffer / und die Gefangenen / ſo wir bekom⸗

men / angezeigt / nemlichinſeits des Moraſts / und

des engen Paſſes bey Baroniwar / auff der Hoͤhe/
da man nach Darda gehet/ geſchlagen. Selbiges
kam uns ſehr groß und weitlaͤufftig vor / und die⸗

ſes darum / dieweil ſie die gantze Nacht marchirt /
damtt ſie ſich laͤngſt dieſem Moraſt lagern moͤch⸗

ten/ indem ſie auff der andern Seiten das Gehoͤltz
in einem gantz verſchloſſenen engen Lande hattẽ .
Es ſchiene / als ob der TuͤrckenAbſehen dahin

gerichtet waͤre / daß ſie / im fall wir auffbrechen
wuͤrden / unſere Hoͤhen einnehmẽ / und uns in un⸗

ſerm March in die Flanque gehen / und ſich des

Vortheils / denman in dergleichen Begebenheitẽ /

wann man dem Feind in deſſen Nachzug ein⸗

fallen will / bedienen wolten. Dieſes war alles wol

außgeſonnen / und wann die Sache alſo angegan⸗

gen waͤre/ wie ſie ihnen eingebildet / wuͤrde es ei⸗

nen ungewiſſen Außgang gewonnen haben .

Unterdeſſen ſuchte der Prinz Carl / welcher es

viel lieber zu einem Haupt⸗Treffen ankommen
laſſen wolte / als ſich nur in einzele Scharmuͤtzel

einzulaſſen / dem Feind Gelegenheitzum Angriff

zu geben / und befahl zu dieſem Ende / daß die
Voͤlcker/ den 12 . dieſes / Morgens fruͤhe in eben

der Ordnung / wie ſie campirtgelegẽ / marchiren,
und ſich in der Ebene / daman nach Ciclos gehet/
in Batallle ſtellen ſolten . Dieſes ſein Vorhaben
nun deſto leichter werckſtellig zu machen / ſo hatte
er laͤngs ſeinem Feldlaͤger / nach einem engen

Weg / einen ſehr dicken Hag / welcher ſeinen
March biß an den Eingang in dieſe Ebene fuͤr
dem Feind bedeckte / und Gelegenheit gab / daß
man eine groſſe Fronte machen kunte / welche

man den Unglaubigen wuͤrde entgegen geſetzt
haben / im fall ſie auch nach dieſer Ebene

zumarchitt waͤren / da ſie dann den

Wald / und die Kaͤlſerliche Armee hinter
ihnen / die Kaͤiſerliche aber lauter Gebtrg
biß nach Ciklos gehabt haben . Dieſer Ort

ſchiene außdruͤcklich darzu gemacht zu ſeyn/
eine Schlacht zu lieffern / weil das Land gantz
eben / und ſo breit war / daß zwo ſtarcke Armeen
eines Canon Schuſſes weit in Schlacht⸗
ordnung gegen einander ſtehen kunten . So

bald wir uns nun auff den March bege⸗
ben / ſo lieſſen ſich die Tuͤrcken in groſſer
Anzahl an allen Orten / wo der Wald

offen war / und zwar in ſo groſſen Hauf⸗
ſen ſehen / daß man nicht mehr zweiffeln
kunte / daß ihre ganße Atmee daſelbſt ver⸗

ſamlet ſeyn muͤſte. Dieſes lieſſe ſich der

Printz Carl nicht hindern / ſeinen March ,

jedoch gantz gemachſam / und mit groſſer
Behutſamkeit fortzuſetzen / wiewol er nicht

vonnoͤthen gehabt / ſich zur lincken Hand
gegen den Feind in Bataille zu ſtellen /
und war zwolff Uhr / ehe die gantze Ar —

mee / welche in zwoͤlff Bataillons beſtunde /
bey dem Hag vorbey pallitt . In waͤhrender
dieſer gantzen Zeit ſcharmutzirte die Chur ,
Baͤyeriſche Armee / welche bey dem Mo⸗

raſt / gegen unſerer lincken Hand campirt ,
mit dem Feind / weil nun die Tuͤrckiſche
Armee gerad gegen uͤber gelegen / ſo trach⸗
tete ſie / dieſelbe auff allen Seiten zu um⸗

ringen / kunte aber doch nicht verhindern /
daß ſie nicht die Hoͤhe/ welche die Kaͤi⸗

ſerliche in ihrem March hinterlaſſen / ein⸗

genommen haͤtte / und gebrauchte der Chur⸗
Fuͤrſt in Baͤyern ſo groſſe Vorſichtigkeit / daß

er ſich daſelbſt ohne einigen Verluſt geſetzet / wie⸗

wol es damit ſehr ſchwer hergegangen iſt :
Dann es haben die Tuͤrcken / welche das Ge⸗

ſchuͤtz herbey gefuͤhret/ ihn auff allen Seiten

eingeſchloſſen / damit ſie durchbrechen moͤchten/
es hat aber dieſer Churfüͤrſt ſogule Ordre erthei —
let/ und dieſelbe ſo wol vollziehen laſſen / daß
der Feind ihm nichts anhaben koͤnnen. Selbiger gab dem Printz Carl / welcher vor ſeinem
rechten Fluͤgel in der Ebene vorher warchirte ,
von allem / was zu ſeiner lincken Hand vor⸗

gienge / Nachricht / und begehrte zugleich die

Helffte von ſeiner zweyten Lnie / weil er mit

ſeinen Trouppen nicht alle Poſten auff derHoͤhe
beſetzen kunte / um denen Tuͤrcken zu verweh⸗
ren / daß ſie ihmnicht in die Flanquen gehen/
oder ihn von hinten zu angreiffen moͤchten /

weil viel von ſeinen Leuten bereits auff die andere

Seiten des Gebuͤrges gegangen ware . Die⸗
ſem nach kam der Printz Carl eben zu rechter

Zeit dahin / um zu ſehen / was daſelbſt vor⸗

gienge / und gab dieſer Helffte der zweyten Li⸗
nie Ordre / auff die Hoͤhe zu matchiten , po -
ſtirte dieſelbe an alle Orte / wo er es fuͤr

noͤthighielte; und weiles eine unumgaͤngliche
Nothdurfft war / dieſen Poſten / welchen er

ohne Geſahr nicht verlaſſen kunte / zu behaup⸗
ten / und doch die Tuͤrcken gern angegriffen
haͤtte/ ſo wartete er deßwegen auff eine gute

Gelegenheit / und trachtete / ſich einer Unord⸗

nung des Feindes / welcher an ſeinem Ort nichts
vergaß / ihm ein und andere Vortheil zu ver⸗

ſchaffen / zu bedienen . Man ſpielete unter⸗

deſſen lange Zeit mit Stuͤcken gegeneinander /
wobey die Tuͤrcken viel Volcks eingebuͤſſet / biß
ſie endlich ſich entſchloſſen / uns auff ihre Ma⸗
nier anzugreiffen / und fielen mit hellem
Hauffen / wie ſie in dergleichen Faͤllen

zu thun pflegen / die Chur⸗Baͤyeriſche an /

in Hoffnung / dieſelbe wanckend zu machen /
wurden aber ſo tapffer empfangen / daß ſie/
nach dreyen Salven / ſo die Baͤyeriſche eines hal⸗
ben Piſtolen⸗Schußweit auff ſie gegeben / wie⸗

Dn
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7657f der zuruck weichen / und ſich in ihr voriges daͤyſda dann die Regimenter von Sachſen Lauen⸗ 168 7.

ger retiriren muͤſſen. In der Nacht / und den burg / Piccolomint / und Commercy im nach⸗
folgenden gantzen Tag / machten ſie hinter ihnen hauen die vorderſten geweſen ſind / worbeyaber
ein Ketrenchement mit ſolcher Emſigkeit / daß derPrintz von Commercy mit einer Copi/in den

ſie zu ihrer rechten Hand an demn Moraſt eine deib /wiewol nicht gefaͤhrlich/ verwundet worden /
doppelte Linie / und auff ihrer lincken zehen Ab der Major aber von ſeinemn Regiment / nebſt an⸗

ſchnitte / einen hinter dem andern⸗ gleichſam als dern Officirern / und viel Reuter geblieben ſind .
erhoͤhet hatten / hinter welche ſie ihre Janitſcha / Dieſes Regiment iſt eines von denen / ſo am R

ren poſtirt . In der Ebene / da man dem Walde meiſten außgeſtanden / und hat doch nicht mehr

zugehet / war ihre Reuterey⸗ welche gleichfalls als hundert und fůnffzigMann / und eine Stan⸗
vor ſich eine Linie hatte / die mit Fußvolck beſetzt dart verlohren. So haben ſichauch die Savoyſche

war . Eine vierthel Meilehinter ihnen/ hatten Dragoner ſehr wol gehalten / wobey auch der

ſie ein anders Rettenchement , an einemn et⸗ Printz Eugenius nicht der letzte / ſondern einer

was engern Ort / allwo ſie viel Stuͤcke gepflan⸗ von den erſten geweſen / ſo denFeind in die Flucht
ßet . Dieſen Poſten ſchloſſen ſie feſt ein / und getrieben . So hat auch des Graff MagnusRegi⸗

fuͤhrten die dinie / damitſie derſelben die Flan⸗ ment das ſeinige treulich gethan / und kan man

quen zur lineken Hand zu gegen dem Wald ge⸗wol ſagen / daß die uͤbrige Cavallerie / Infanterie /
ben moͤchten/ biß an das Ort / wo derſelbe amſund Dragoner / einer dem andern zu Trutz ſich

dickſten war . Dieſer Poſten war ſehr wol be⸗ferefflichwolgehalten haben ; wiervol nicht ohne

ſet / und leicht zubehaupten ; dann er hattezur iſt / daß dieſer Siegr lmehr dem Himmel als
rechten Hand den Moraſt / und zur lincken/ ei⸗ den Menſchen

nzuſchreiben geweſen ; und iſtdie
nen ſehr dicken Hag ; dergeſtalt daß eß unmuͤg / ſes die h Victorie geweſen / welche die
lich war / dem Feind beyzukommen . Nichts de⸗

Kaͤi
don Anfangdes Kriegs / biß

ſto weniger faſſete der Printz Carl / und der Chur⸗ jetzo zůi einer ſolchen Zeit / da ſie ſichs deſſen am

fuͤrſt in Baͤhern die KRelolution , denfelben an⸗ wenigſten verſehen gehabt / erhalten haben; denn

zugreiffen / da ſich dann eine groſſe Anzahl Tar / wann der Groß⸗Vezier in ſeinem alten Laͤger / wie
tarn auff der Ebene zu ihrer lincken Hand/ und er bißhers gethan/ geblieben waͤre/ ſo haͤtte man

viel Hauffen Tuͤrcken ſehen laſſen/ mit ihnen zu Ciclos und Fünffkirchen in die dufft ſpringen laſ⸗

ſcharmuͤtzieren / die ihnen aber nicht viel zuf ſen/ weil die Minen ſchon fertig und mit Pulver
ſchaffen gaben . Unterdeſſen ließ der Printz gefuͤllet geweſen . In dieſem Treffen hat der

Carl / auff eingelangte Kundſchafft / daß man Churfuͤrſt aus Baͤyern groſſen Ruhm erwor⸗

ein Corpo hinter ihnen in dem Wald haͤtte po⸗]ben / und haben ſeine Voͤlcker die Tuͤrcken biß

ſtiren ſehen / den General Duͤnewald / welcher ] uͤber ihr Lͤͤger hinauß / aneinen engen verſchloſ⸗
den rechten Fluͤgel in der Ebne commangirte / ſenen Ort verfolget / dahin ſie dieſelben haben flie⸗
ſolches wiſſen / daß er auff ſeiner Hut ſtehen ſol⸗ hen laſſen/ weil ſie nicht ſtarck gnug geweſen/ ih⸗

te / welches ihn dann verurſachte / daß er ſich dernennachzuſetzen / indem ein Theilin dem daͤger/
andern Helffte der zweyten Linte bediente / / um durch welchesſie / als ſie ſelbige verfolget / paſſirt /
ſeine Flanque / wie auch die Bagage / welche hat bleiben muͤſſen . Dieſer Feldzug iſt denen

langs dem Gebuͤrg ſtunde / zu bedecken : Wie Tuͤrcken ſehr theuer ankommen / weil alle ihre
nun alles alſo angeordnet war/ relolvirten ſich Janitſcharen im Stichgeblieben / und ihrer ſehr
der Printz Carl / welcher die Auerſpergiſchen [wenig ſich mit der Reuterey / vonderen ſieverlaſ⸗
Battaillons anfuͤhrete / und der Churfuͤrſt inſen worden ſind / haben lalviren koͤnnen / und

Baͤyern / der vor ſeiner erſten Linie zur lincken ] ſeynd ihrerin die fuͤnff biß ſechs tauſend auffdem
Hand ſtunde /die gantze Fronten des Feindes / Platz geblieben/ derverwundeten aber / ſo ſich in

welcher vor ihnen hielte / anzugreiffen / und hatte den Wald/ und in die Moraſte retirirt / ſind noch
der rechte Fluͤgel/ welcher in das ebne Feld geru⸗ vielmehr geweſen / welche meiſtentheils anihien
cket war / Ordre , in den Wald zu marchiren / Wunden geſtorben / und ſind alle ihre Stuͤcke/
und was er antreffen wůrde / nieder zu machen / Feuermoͤrfel / ihre Kriegs⸗Munition / Proviant

oder zů trachten / wie er dem Feind in die Flanque [ wie auch ihre gantze Bagage / Cameele / Buͤffel⸗
gehen moͤchte. Dieſes alles wurde ſo gluͤcklich/ Ochſen preiß gemacht worden. Man hat auch
und ſo tapffer zu Werck gerichtet / daß der Feind / alle ihre Zelte/ ſoſie im daͤger auffgeſpannet / und

nach dem er nur einige Salven gegeben/ in ſeinenunter andern des Groß⸗Veziers ſeines / welches
Retrenchementen ſich nicht langgehalten / ſon⸗ſehr praͤchtig geweſen / und darinnen ſehr viel
dern dieſelben verlaſſen / und durchgegangen / koͤſtliche Mobilien / und groſſes Geld und

ũobey etliche wenige der unſerigen geblteben ſind . Gut gefunden worden / bekommen / und
Ingleichen ließ auch die Reuterey die Janitſcha⸗ hat man in den uͤbrigen andern eine uͤber
ren im Stich / welche / weil ſie ſich verlaſſen geſe⸗auß groſſe Menge Vorrath an allem deme /

hen/ ihre Sicherheit in der Flucht geſucht / da es was zu Bequemlichkeit des debens dienen mag /
dann allenthalben eine lange Zeit an ein metzeln gefunden .DieſesTreffen/ ob es wol ſehr blutig ge⸗
gegangen / daß die ſo groſſe Menge Feinde / welche weſen/ hat die Kaͤtſerliche nicht uͤber ſechs hundert
ſo vortheilhafftig poſtirt gelegen/ uͤber Hals und Mann / die Beſchaͤdigte mit darein gerechnet / ge⸗
Kopff in ſo groſſer Unordnung das Reißaus ge⸗ koſtet / in iſtihnen dieſeActionviel vortraͤglicher /
nommen / daß ihrer wenig ſich zu wehren gedacht ; als etlicheFeldſchlachten/ ſo ſie bißhero gewonnen /

Theatti Europæi Dreytehender Theil . C iij gewe,
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Eine ande⸗

re Erzeh /
lung von

dieſem
Treffen .

geweſen : Wann auch der rechteFluͤgel in demf que mit vielen Squadronen und Bataillonenver⸗

ͤtte finden / und dem Feindl ſtaͤrcken / und befahldemGeneraln Major Wer⸗

koͤnnen / wuͤrden uͤberfj ner / ſich einnger Hoͤhezu bemaͤchtigen / und das
Waldetliche Wege h
den Paß abſchneiden
zwantzig tauſend Mann unnkommen ſeyn ; es

iſt aber derſelbe ſo eng / und ſo dick geweſen / daß

man erſt in der Nacht dadurch hat koͤnnen kom⸗

men / und hat der General Duͤnewald / welcher

denſelben commandirt / weil er keinen Feind mehr

angetroffen / mit dem er haͤtte ſchlagen köͤnnen
/

anders nichts gethan/ als daßer eine Hoͤhe einge⸗

nommen : Des andern Tags / als den 13. Aug.

bekam er Ordre / denſelben in das Tuͤrckiſche daͤ⸗

ger zu fuͤhren / und die gantze Armee darinnen

campiren zu laſſen . Den folgenden Tag hat

man in denen Zelten / nach geſungenem Le

Deum laudamus , unter dem Schall der Trom⸗

peten und Schallmeyen bey der Armee / und Loͤ⸗
ſung aller Stůcke / welches der Groß⸗Vezier / wel⸗

cher mit ſeinen fluͤchtigen Trouppen uͤher die

Drab gegangen / biß nach Eſſeck hören koͤnnen/
Meß gehalten . Mitlerweil man ſich nun eine

kurtze Zeit daſelbſt auffgehalten / hat man in denen

Hoͤltzern und Moraſten noch viel Gefangene be⸗

kommen / und viel Fluͤchtige niedergemacht / und

mußder Schreckẽ unter dieſer Armee ſehr groß ge⸗

weſen ſeyn/ weil dieſelbe auff ein bloſſes Geſchrey /
daß die Kaͤiſerliche uͤber die Eſſecker Bruͤcke ge⸗

gangen / auß ihrem Lager / welches ſie nicht weit
von Darda geſchlagen / ſo eylends auffgebrochen/
daß inſolcher Unerdnung und Verwirrung bey

die drey tauſend Tuͤrcken erſoffen ſind .

Dieſes iſt die Frantzoͤſiſche Erzehlung von dem

Verlauff dieſes Treffens . Folget noch ein an⸗

derer Bericht hiervon / welcher dem Kaͤlſerl. Ab⸗

geſandtenzu Pariß / Hn . Grafen von Lobkowitz

zugeſchickt worden / und verhaͤlt ſich derſelbe

alſo :
Nachdem ſich die Kaͤiſerl. Armee den 12 . Au⸗

guſti mit anbrechendem Tag auff den March

nach Ciclos begeben / wurde man des Feindes ge⸗

wahr / welches dann die Generalen bewogen/ die

Armee in Battaille marchiren zu laſſen . Solchem
nach begunte der rechte Fluͤgel in dieſer Ordnung

zu ayanciren / daß derſelbe / weil er die Tuͤrckenzu
ſeiner lincken Hand gehabt/ die kronte in ſolcher
Occaſion kehrenkoͤnnen .Die Bagagewurdege⸗
gen das Gebuͤrge gefuͤhret / und hatte ſich der

Printz Carl von Lothringen / um dieſelbe zu bede⸗

cken/ in der &bene / welche ſichbiß nachCielos / mehr
zur rechten / als zur lincken Hand erſtrecket / auß⸗

gebreitet . In waͤhrendem dieſem March lieſſe

ſich der Feind je laͤnger je mehr in dem Holtze ſe⸗

hen / und kamen die außgeſchtckte Partheyen ſo

nahe aneinander / daß viel Scharmuͤtzel zwiſchen

ihnen vorgangen/ dergeſtalt/ daß / he unſere gantze

Armee das ebenedeld erreichen koͤnnen/ deChur⸗
fuͤrſt von Baͤyern den Printzen Carl wiſſen laſ⸗

ſen/ daß die Unglaubige mit groſſer Macht gegen

ihn ruͤckten/ worauff hochgedachter Printz mit ſei⸗
ner Armee ſtill hielte / und die Fronte gegen das

Thal wandte/ allwo / wie es ſchiene/ die Tuͤrcken

den Angriff thun wolten / und ließ / nachdem er ſich
mit dem Hn . Churfuͤrſten unterredet / die Flan⸗

Beſchreibung Ungariſche

Geſchuͤtz darauff ʒu pflantzen . Nach ertheilter die⸗

ſer Ordre / hatte der Printz Carl kaum die Armee

wieder marchiren zu laſſen angefangen / als er von

neuem von dem Churfuͤrſten Bericht erhalten /
daß der Feind mit ſeiner gantzen Macht angezo —

gen kaͤme/ welches dann dem Printzen bewogen /
den Contramarch vorzunehmen / und dem Ge⸗
neral von Souches anzubefehlen / dieTrouppen /

ſof

zur rechten Hand in Bataille ſtunden / biß ans

Gebůrg gegen die lincke Hand zu erſtrecken . Um

eben dieſe Zeit ſchickte der Churfuͤrſt ſeinen Adju⸗
tanten mit einem Uberlaͤuffer / dervonNationein
Teutſcher war / und ſeine Mutter⸗Sprach derge⸗

ſtalt vergeſſen hatte / daß man ihn kaum verſtehen
koͤnnen/ an den Printz Carl / von welchen man je⸗
doch ſo viel vernommen / daß die Tuͤrcken ſich ver⸗

ſchantzten / und daß dreiſſig tauſend Janitſcharen
unter ihrer Armee waͤren. Mitlerweil that das

Regiment des Printzen von Commerey einen ſo
tapffern Widerſtand / daß man ihm / ungeachtet
er ſchon von den Unglaubigen gantz umringet

geweſen/ noch zu huͤlffkommen / und ihn erledigen
koͤnnen / an welchem Ort ſich dann das Treffel
beyderſeyts angefangen . Seine Churfl . Durchl .

und der Printz douis von Baadenavancirten mit
den Trouppen / ſo zur lincken Hand ſtunden/
mittler weil der Printz Carl mit dem Badiſchen
und Straſſeriſchen Regiment / und allem was

zur rechten Hand vom lincken Fluͤgel uͤbrig war /
und der gantzen Schlacht⸗Ordnung durch das

dicke Gebuͤſch durchgebrochen / dergeſtalt / daß
vier Bataillonen biß auff dreyhundert Schritt

von des Feindes Ketranchem enten / welcher die⸗
ſelbe ſchon weit verfertiget / aber noch nicht voͤllig

außgemacht hatte / avancirt . Beyde Armeen

ſchoſſen mit Stucken ſtarck auffeinander / und

weil die Tuͤrcken bereits auff ihrem lincken

Flůgel viel eingebuͤſſet hatten / ſo begaben ſie ſich
in ihre Ketranchementen , welche der Print⸗
Carl zu gleicher Zeit in eigener Perſon mit den
Bataillonen von Serini / Steinau / Auersberg⸗
und Guido von Starenberg angegriffen . Nach
einemmittelmaͤſſtgen Widerſtand / ſahen ſich die

Tuͤrcken gezwungen / dieſelbe ʒu verlaſſen/ und die

Flucht zunehinen / da dann das Neuburgiſche
Regiment daserſte geweſen / welches ſteverfolget
hat / und allen andern vorkommen iſt . Der Chur⸗
fuͤrſt in Bayern / bey dem ſich der Printz Eugeni⸗
us von Savoyen befunden / und dieſenTag ab⸗

ſonderlich tapffere Thaten gethan / war demn

Feinde ebenmaͤſſig mit etlichen von ſeinen Regi⸗
mentern ſtarck in den Eyſen / ſo daß unter ihm
zweyPferdeerſchoſſen / und zwey beſchaͤdigetwor⸗

den . Der Printz Carl hielte vor ſeinein Fuß ,
volck / um der Reuterey / welche dem Feind hitzig
nachſetzte / auff bedoͤrffenden Fall / den Ruͤcken
zu halten . In ſolchem nachſetzen gieng es an ein

ſtarckes niedermetzeln / inſonderheit mit den Ja⸗
nitſcharen / welche trachteten / ſichinden Waͤldern
zu ſalviren / und wurdederFeind laͤngerals zwo

Stunde
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Liſta was
Fgrct

auff Turck .

blieben uñ

gefangen
worden .

Liſta der Auff Kaͤiſerl. Seitenſind todt geblieben und be⸗
Todten un

digten auff.
Kaͤiſerl .
Seyten .

Seiten ge /

Her : Graf von Lignevills Obriſt Wachtmei ,

jichte .
—

Siunde / umerm Fommando deß General Gra⸗Drey Hauptleute / zwoͤlff Uncer⸗ Officirer / un d

fen von Caprara verfolget / der Prinz Carl von

Lothringen aber bliebe in dem feindlichen Laͤger /

worein der Printz Louis von Baden das Fuß⸗
volck zu poſtiren Ordre gehabt / ſtillhalten . Der

Verluſt iſt auff unſerer Seiten / in Anſehung eines

ſo herꝛlichen Siegs / ſehr gering geweſen / und hat
das Comtnerc . Regiment / welches die Tuͤreken
umringet gehabt / am meiſten gelitten / worbey ſein

Major / nebſtvielenandern Officirern / und in die

26 . Reuter geblieben/ er ſelbſt der Printz Com̃ercÿy
aber / iſt mit einer halben Pique / wiewol nicht

gefaͤhrlich/ verwundet worden / und hat er dem

Prinzz Carl einen feindlichen Fahnen / welcher
von ſeinem Blut ſtarck beſprenget geweſen / præ⸗
ſentirt . Man hat in dem feindlichen Lager86.
Stuͤck Geſchuͤtzes/ ſo groſſe als kleine / und 1z.

Feuermoͤrſel/ nebſt einer groſſen Menge Pulver/

umten / Bley /Bomben / Granaten / und andere

zur Artillerie dienliche Sachen bekomen . Das Laͤ⸗

ger / welches in die z. Meilen im Umkraͤiß gehabt /
war voll von ſchonen und praͤchtigen Zelten /
ſamt einem groſſen Uberfluß an allerhand Vi⸗
ctualien / wie auch Cameele/ Buͤffel / Haͤmel/ und
anderm Viche / ſo ſie hinterlaſſen muͤſſen .

So
weit auch dieſer Bericht . ]

Hiebey iſt inſonderheit merekwuͤrdig/ daß
dieſer Sieg von Ih. Kaͤiſ. Maj . vom Him̃eler⸗

indem eben an dieſem Schlacht⸗Tag zu
Wien ein Buß⸗ und Bet⸗Tag gehalten / und die

gerechte Kaͤiſerl. Waffen dem hoͤchſten Gott in

einem inbruͤnſtigen Gebet empfohlen worden .

Was nun in dieſer blutigen Schlacht auff
Tuͤrckiſcher Seiten geblieben / gefangen worden /
und erſoffen/ iſt auß folgender Liſta zuerſehen .
Der Janitſcharen Aga?

08
Ein Chiaus Baſſa Y0 8

Zehen tauſend der beſten Janitſcharen ſeynd auff
der Wahlſtatt / und im Nachjagen todt geblie⸗
ben / und gefangen gezehlet worden .

Drey tauſend Janitſcharen ſeynd hin und wie⸗
der im Moraſt umkommen .

Zwey tauſend Janitſcharen gefangen .
Die Zahl deren/ ſo anßgeriſſen / und verwundet

worden / hat man ſo eigentlich nicht erfahren
koͤnnen :

ſchaͤdigetworden .
Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . in Baͤyern iſt an der

lincken Hand etwas / wiewol nicht gefaͤhrlich/
beſchaͤdiget/ und von einer andern Muſqueten⸗
Kugel ein Ermel an Dero Kleid zerriſſen
worden .

Dem Printzen Eugenio von Savoyen / wurden

zwey ſeiner Pferde verwundet / und zwey an⸗
dere todt geſchoſſen / und einer von ſeinen Pa⸗
gen verwundet .

Der Prinz Commercy ward mit einer Copy oder

Lantzen von einem Janitſcharen deme er mit
eigner Hand das Faͤhnlein abgenommen / in
die Bruſt verwundet .

0

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

ſter deß Commerciſchen Regiments / todt .

Theatri Europæi Drehjehender Theil.

1687
vier Trompeter / theils todt / theils verwundet

Von dem Commereyſchen Regiment 160 . und
in allem an Officirern und gemeinen Solda ,
ten 600 . Mann theils todt / theils verwundet .

Was die Chriſten in dem Tuͤrckiſchen Laͤger ero⸗

bert/ undzurBeute bekommen/ iſt auß nach⸗
folgender Specificationzu ſehen .

Ihr . Churfl . Dein Baͤhern/ gleichtvie Sie der Speclfca⸗erſte geweſen in derVictorie / alſo war Sie auch tſon der
der erſtein der Beuthe / indem Sie deß Groß⸗Ve⸗ Beuthen in
ziers wunderſchoͤnes Gezelt / deſſen gleichen/ der dem Tuͤcck.

Koſtbarkeit nach / in vorigen Feldzuͤgen noch nie⸗ Laͤger.
mals geſehen worden ( welcheseinẽSchloß gleich/
und mit ſeinem Eingang und Vorwaͤnden / wol

eine Vierthel Meile im Bezirck in ſich gehalten )
mit allen darinn ligenden ſchoͤnen Guůtern und
Mobilien / uͤberkommen/ darinnen ſie auch einen

Theil der KtiegsCaſſa / undCantzley / und in ſelbi⸗
ger unterſchiedliche Schrifften in allerhand Spra⸗
chen/ ſonderlich aber viel dateiniſche Brieffe von
dem Fuͤrſten Abafft in Siebenbuͤrgen/ nebſtdem
verguͤldeten Roß⸗Schweiff gefunden . Einem ge,
wiſſen Officirer von Conlidera tion iſteineKiſte
mit Geld eines groſſen Werths / ur Beuthe wor⸗

den / welches ſonder Zweifel einTheil der Schatz⸗
kammer geweſen .
Die andere ſchlechte und gemeine Zelten/ ſo ero⸗
bert worden / waren faſt ohne Zahl .

67. Stuͤck Geſchuͤzes / unter denen vier von
ungemeiner Groͤſſe.

Zehen Feuermoͤrſel .
Tauſend CentnerPulver .
Uber vier hundert Centner Lunten.
Acht tauſend Stuͤck⸗ Kugeln .
Drey tauſend Bomben und Carcaſſen .
Zehen tauſend Granaten .
Sechs tauſend Stuͤck Rind⸗Viehe .
Fuͤnff tauſend Pferde .
Tauſend Maul⸗ und andere Eſel .
Dreyhundert Cameele .

Vierhundert verſchnittene Buͤffel⸗ Ochſen /

welchezuAbfuͤhrung der Artillerie und Bagage
noch angeſpannet geweſen .

Schafe / und ander klein Viehe einen unbe⸗
ſchreiblichen Uberfluß .

Gewehr / Schuͤppen / Spaden und ander

Kriegs / und Schantz⸗Gezeug eine unglaubliche
Menge .

Etlich und fuͤnffzig Tuͤrckiſche Fahnen .
Item andere rare Sachen / alsCole, Choco-

late, Zucker/ Honig/ Limonaden ; item allerhand
Tapezereyen / baumwollen Zeug / und andere der⸗

gleichen Kauffmañs⸗ Wahren / nebſt einer groſſen
Proviſion von Haber / Reiß / Gerſten / Meel / Oel /

Salt / Butter / Kaͤſe / und geſaltzen Fleiſch/ in groſ⸗
ſer Menge und Uberfluß ; mit welchem ſich die

Chriſtliche Voͤlcker/ nebſt denen guten Beuthen /
ſo ſie an Gelde bekommen / nach etliche Tage
vorhero außgeſtandenen Fatiguen / und Abmat /
tung / wieder erquickt / undweilenſie in deß Feinds
Lager alles nach Wunſch fertig gefunden und be⸗
komtnen / ſich ſehr ergoͤtzet haben .

C tij Den —
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Den 13. Aug. haben J Churfl . D. in Baͤyern /

ſatnt Dero gantzen Hof⸗Statt in des Groß⸗

Veziers Gezelt / und Lager uͤbernachtet / jedoch

die gantze Nacht mit Schreiben zugebrachtzmaſ⸗

ſen Sie dann den Printzen von Savoyen an J .

Kaͤiſerl . Maj. nacher Wien / noch ſelbigen Abend

ſpath nach 7. Uhren/ denandern Tag aber den

Marquis Gabrieli guff Rom / den Chepvalier
Beauvean in Franckreich / den Obriſt Sartoti

Muͤnchen / und Dero Edelknaben Monlt . Chaſ -

ſonville nacher Coͤlln abgefertiget . Auch hat man

beſagten 13. dito nicht allein die dort und dain

groſſer Anzahl verborgene Tuͤrcken in denen Mo⸗

raͤſten und Buͤſchen auffgeſucht / die meiſte nie⸗

dergeſchoſſen/ und theils gefangen genommen / ſo

daß es manchmal einer Haſen - Jagt gleich ge⸗

ſehen hat / indem zehen oder zwoͤlffMuſquetirer

auff einen Tuͤrcken geſtoſſen / von welchem dann

ein jeder etwas zur Beuthe haben wollen ; ſon⸗
dern man hat auch dem fluͤchtigenFeind in moͤg⸗

licher Eyle noch weiters nachgeſetzet ; derenttve⸗

gen man auch alſogleich ein Detachement von

4000 . Pferden hinnach commandirt / welches

aber / obwoln es biß Darda / und gar biß zuEn⸗
de der Eſſecker⸗Bruͤckenkommen / von den Tuͤr⸗
cken nicht das geringſteangetroffen /wol aber die

Kundſchaft mitgebracht / daß / nachdem die uar⸗

niſon zu Eſſeck der ihrigen Flucht wahrgenom⸗
men / haͤtte ſie / ſelbige davon abzuhalten/ etliche

Schiffe von der Bruͤcken hinweg gethan ; die

Fluͤchtigen aber ſind einen als den andern Weg

mit ſolchem Gewalt und Menge darauff ange⸗

drungen / daß einer den andern in die Draw hin⸗

unter geſtoſſen/ die Brůͤcke auch daſelbſt zerbro⸗

chen/ und mithin deren viel tauſend erſoffen: Und

ſolches haben nicht allein die in zwey tauſend

Mann vorhandene Gefangene / ſondern auch die

von dem Feindehaͤuffigangekommene Uberlaͤuf⸗

fer einhellig beſtatiget / mit der beſtaͤndigen Auß⸗

ſage / daß bey der Tuͤrckiſchen Armee uber die

dreyſſig tauſend Janitſcharen vor dem Treffen
ſich befunden / davon aber nicht mehr/ als hoͤch⸗

ſtens ſechs biß ſieben tauſend Mann zuruͤck kom⸗

men waͤren. Der Groß⸗Vezier waͤre von denen

erſten / welche die Flucht genommen / einer gewe⸗

ſen/ und ob er zroar ſich bey der
Bruͤcken geſetzet

hatte / um die flůchtige Soldaten zu Fortſetzung
des Treffens zuanimiren und anzufriſchen/ haͤtte
doch ſolches nicht verfangen wollen/ ſondern ſey

alles vergeblich und umſonſt geweſen/ und dañen⸗

heroer Groß⸗Vezier gezwungen worden / mit

denen Außreiſſenden auff einẽ ſchlechten Schiff⸗
lein uͤber die Draw kuͤmmerlich zu entrinnen /
und ſich nacher Eſſeck zu lalyiren / ohne das ge⸗

ringſte mit ſich hintveg zu bringen . Dieſen Tag

zu Morgens fruͤhe / haͤtten alle Baſſen und Of⸗

ficirer von der Tuͤrckiſchen Armer eine Liſta der

zurück gebliebenenSoldateſque dem Groß⸗Veꝛier
einteichen muͤſſen/ wobey dann befunden wor⸗

den / daß drey und zwantzig tauſend Mann der

allerbeſtenSoldaten verlohren gegangen / dreh

tauſend waͤrenin die Draw gefallen / und erſof⸗

ſen / die uͤbrigen aber entweder erſchlagen oder ge⸗

Beſchreibung

ſchen der Donau und Draw ſolten gelaſſen wer⸗

wieder zuruͤckgegen Zerckeno/ zwo Meylen ober⸗

1

fangen worden ; worauff mel örgedachter Groß⸗
Vezier durch einen Expreſſen von dieſem un⸗

Sultan zu Con⸗gluͤcklichen Streich dem Gro

Jerluſtſtantinopel Nachricht gegeben/ doch den X

nur auff 4000 , angeſchlagen .
Den 14 . dieſes / Morgens um 6. Uhr haben Te Deun

Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . auß Baͤyern / in Ge⸗ laudamus

genwart Ihro Durchl . von Lothringen/ Hertzogs wird indeg
von Mantua / und aller vornehmen Generalen J
und Printzen / in des Groß⸗ Veziers Gezelt / vor zelt ge⸗
welchem der Tuͤrckiſche Roß⸗Schweiff mit de⸗ ſungen,
nen eroberten feindlichen Fahnen / zum Zeick

deß Triumphs außgeſteckt waren / um GONTT

fuͤr die erhaltene Victorie den ſchuldigen Danck

zu erſtatten / das Te Deum laudamus unter

Paucken⸗und Trompeten⸗Schall ſingen auch

durch den Weltbekandten Capueiner /P . Mar⸗

cum Avianum , eine Predigt uͤber den z. Vers

des / . Pſalms :HErꝛ/ ich traue auff dich⸗

laß mich nimermehr zu ſchanden wer⸗

den / ꝛc. halten / und folgends dieſen herꝛlichen

Sieg mit allen Paucken und Trompeten auß ,

blaſen / und drey mal Sale aus mehr dann ſech⸗

Kaͤt
Arn

het
dies

zig Stuͤcken geben laſſen.
Hierauff wurde Kriegs⸗Rath gehalten / und Kriegs ,

weiln vom Feind nichts zu ſehen / noch zu hoͤren Rath wiß

war / iſt geſchloſſen worden / daß unterm Herꝛngehalten /
General Duͤnewald ein Corpo von zehen tau⸗ was weil

ſend Mann / nemlich vier tauſend zu Pferde / und ſine 11
ſechs tauſend zu Fuß / als von Leßle / . Compag .

der Feld⸗ Marſchall , Leutenant Souches mit

ſeinem Regiment/ Metternich ſechs Compagn .

Heiſter fuͤnff Commpagn. A ſpremont ſechs Com⸗

pagnien / Lothring ⸗und Ober⸗Rheiniſches Auxi⸗

liar⸗Regiment zu Fuß : An Reuterey / Duͤne⸗

wald / Neuburg / dadron / mit ſeinem Reginnent

Croaten / Kiſſel / Goͤtz/ und Ober⸗Rheiniſches

Regiment zu Pferd unterm Obriſt Spiegel / wi

den / um allda das dand zu bedecken / und ſo viel

die Gelegenheit / und des Feinds Continence

zulaſſe / zu oßeriren⸗ mit der Haupt⸗Armee aber

halb Mohacz zu gehen/ und allda die Donau zn

paſſiren / unid zuů ſehen / wie man ſich gegen Se⸗
gedin wenden / und das auff der andern Seiten

der Theyß vorhabende Dellein moͤchte ins Weret

richten koͤnnen.

Den J . brach die Armee / wegen des groſſen

Geſtancks der todten Tuͤrcken Coͤrper und Pfer⸗
de / aus dein Laͤger nach Siklos auffallwo Ih.
Durchl. von Lothringen / mit Ihr . Churfuͤrſtl.

Durchl . in Baͤyern ſich in beſter Vertraulichkeit

befunden .
Den 16 . dieſes / ſatzte die Armee ihren March Hertzogbh

gegen Zeclener fort / den 27 . aber gieng ſie wieder Mantun
zuruͤck nach Mohacz . Dieſen Tag raͤſete des de.Kiif
Herꝛn Hertzogs von Mantua Durchl . von der (Armee

Kaͤiſerl . Arinee wieder zuruͤck / und wurd von des wieder a

Hertzogs zu Lothringen Durchl . auch Hn . Ge⸗

neral Taff / ein Viertel Stund vor das Laͤger hin⸗

auß begleitet : Worauff den 17 . Morgens um 8.
Baͤyern mit demUhr Ihr . Churfl . Durchl. in R

den
lincken

———— — ſ . ee . —
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Geſchichte .

lincken Flüͤgel nach dem ruimirten Schloß Se⸗

war aufſkelrochen / und mit ſelbigem uͤberdie all⸗

dort geſchlage ene Bruͤcke / nit dem mehrern Theil
aber in die Inſul Sewar warchi

16 5
Den 19. dito / iſt der Kaͤiſerl.r echte Fl uͤgelauchſd

auffzebrochen / und in dem derlincke Fluͤgel um

12. Uhr zu Mittage uͤber der Bruͤcken geweſen/
mit der Cavallerie/2Ammunition und Bagage
auch daruͤber gefolget / der meiſte Theil von der

Infanterie aber auff der andern Seiten geblie⸗
ben .

Den 20 . iſt die Kaͤiſerl. Haupt⸗ Arnmeeuͤber

die Donan / uͤber welche der Hertz31 von Lothrin⸗

gen eine Brückeſchlagen laſſen/ voͤlligpaſſirt / deß

Vorhabens
/
Temeswar / Lippa und Giula / wann

es thunlich/ anzugreiffen / um ſich kuͤnfftiger d
Quartier deſto beſſer verſichern zukoͤnnen .

Den ar . marclirten auch die Chur⸗Baͤyeri,f
ſchen Trouppen /nachdem die Kaͤiſerl. Haupt⸗Ar⸗
mee / wie erſtgedacht / mit Stuͤcken und Bagage/
die Donau paſſirt war / wieder ab / und ſeiten ſich

auff der 0 ern Seiten der Donau .

Den 22. hat ſich der rechte Fluͤgel/ auff deß

Hertzogs von Lothringen Ordlre biß in die Gegend
Baya gezogen / auch 65 lezur Subſiſtentz und

Unterhalt der Armee behoͤrige Nothdurfft aus

der Inſul Vechy , und andern Ortend ahin ſchleu⸗

ni bracht t worden .

Den23 . bliebe die Kaͤiſerl. Armee / unn deſto

fuͤglicher das Proviant auff etliche Tage auszu⸗

theilen / auch ſonſten alle andere zu einem ſtarcken
March noͤthige? chenzu koͤnnen/ in der
Gegend Baya ſtehen : Die Krancke / Beſchaͤ⸗

digte / Unberittene und zum March untaugliche
aber / wurden ausgeſchoſſen / und nach Ofen ge⸗

ſchickt .
Den 24 . wurde der March die Donau hinun⸗

ter biß an die Flanque Bat - Monſtor ziemlich
ſtarck / jedoch mit ſolcher Ordnung / und Courage
der Soldateſca / daß nicht ein einiger Mann ſich
daruͤber beklaget/ fortgeſetzet ; dahero dann / unge⸗

achtet ſolcher March biß auff den Abend gewaͤhrt /

gleichwol Ordre ertheilet worden / folgenden Ta⸗
ges damit zu continuiren .

Den 25 . bekam die Kaͤiſerl. Armee nach fuͤnf⸗
ſtuͤndigem March Ordre , daß man ſich unweit

gendegelegen/ ſetzen ſollte / alldar / nach gehaltenem
Abend Gebet/ jeder Soldat / wie er ſichbefinde/ 0
er Mangel / oder ichkeit lidte / oder ober

mit zufriedlichen debens⸗ ent ſehe
befraget worden / und nur3 . J
funden / ſo wegen ihrer verwundeten / und ge ,
ſchwollenen Fuͤſſe Klagen eingewendet / welche
dann den 26 . dito / mit anbrechendem Tage / nach
Sillos geſendet/ ſelbigen Tags aber / wider Ver
muthen / ſtill gelegen/ aus der Urſach kein Zeichen

zum March gegeben worden / weil man fuͤrrath ,
ſam befunden / die mit Pr oviant / und andern zur

Militz gehoͤrigen Sachen beladene / und zuruͤck

gebliebene Schiffe zu ertwarten .

Nachdem nun ſelbige noch denſelben Abend

Denckwůrdiger Geſchichten.

Warathaza / ſo in einer ſchoͤnen und en

Muſquetirer ſich ge ,

bey der dermee ankommen / gienge der Marchd drey
Stunden weit biß Datrab / woſelbſt der Hertzog
von dem Gen . Vecchio auß A1 Nachricht

5 der Feind ungefehr mit 600 . Pfer⸗
ͤund ſo viel Janitſcharen / ſowolſelbenOrt

11 die6Gegend Walpo verlaſſen / auch alle Stu⸗

cke/ Proviant und Munition mitgenommen

haͤtte. Uber das war Gewißheit einkomnen
/ daß

die ſaͤmptliche feindliche Armee / auff erhaltene
Or von Eſſeck hinweg / und nach Gr echlſch⸗

Weiſſenburg marchirt ſeye / jedoch in ermeldtem

Eſek J00 . Janitſcharen / und 400 . Spahy zur

S azunz nut zwoͤfffbiß fünffzehen der lleinſten
Stůcke gelaſſen/ diemeiſte und groͤſten aber mit

10 genommen habe . Wurde demnach / den28.
der March biß Apati continuirt / und weiln all⸗

dort Fourage / auch gutes Waſſer / haͤuffig und

genug zu finden geweſen / iſt die Armee daſelbſt ſte⸗
hen blieben .

Den 29 .
zwundenben der Kaͤiſerl. Haupt⸗Ar⸗

mee alle Stucke und Munition in Augenſch ein

genommen / auch 15 der gantzen Armee ange⸗

deutet / ſich in guter Bereitſchafft zu halten / und

gieng den zo. dito der March gegen Ordeth / all⸗
wo man nichts als das untere Mauerwerck von

einereef
Lean neees Kirch gefunden .

Den zo . iſt gedachte Haupt⸗Armee ſtill geſtan⸗
den / weil vorigen Tags / wegen Mangel des

Waſſers ein ſtarcker March gerr le n/ alſo daß
die⸗Infanterie zuruck bleiben muͤſſen/ und weil

ie Armee gleich gegen Eſſeckuͤber geſtanden/ hat

Se . Durchl. von Lothringen / dem Brücken⸗

Baumeiſter Befelch gegeben / zu vilitiren / an

welchem Ort eine Bruͤcke uͤber die Donau koͤnne

gelegetwoerden.
Den letzten Auguſtt / hat die Kaiſerl . Haupt⸗

Armee / nachdem alle Requilita , und Materta⸗
lien /und andere NRochwendigkeiten

um umterhalb
0ſſeck eine Brůcke zu ſchlagen / der Gegend hinge⸗

führet worden /den Mareh weiters fortzuſezen an⸗

geſtandẽ / weilndurchdas continuirliche Regen⸗
wetter die kleine Il lüſſe Moräffe/ andalle ande⸗
re Waſſe ſihdämiſe goſſen/ daß es unmuͤg⸗
lich geweſen / eine taugliche Schiff⸗ Brůck uͤber

5 Henalit
uwerffen / und den March gegen Eſ⸗

eck zu nehmen ; dan Durchl . von51 deme Ihr.Churfuͤrſtl . Durchl . aus

Baͤyern auch ſeſchon hete oi G64 5

uͤberIhre Aumeebey Des Abräͤſß
übetlaſſen hat⸗

te / mit Zuſammen⸗ Ziehung der geſamten Ge⸗
neralitaͤt / fuͤr nothtwendig befunden/ mit der Ar⸗

mee wieder zuruck zu ziehen / und keine Zeit zu

Fortſetzung der Kriegs⸗Opetationen zu verlie ,

ren / wurde alſoder March / in Erwaͤgung/ daß

dammals noch einige uͤbergebliebene feindliche
Trouppen diſſeits der Donan / untveit⸗Peter⸗

Wardein campirten / undzů beſorgen war / daß
dieſelben allen Fleiß antvenden wuͤrden/ die vorge⸗
habte Erbauung einer Bruͤcken zůhinthrtreiben /
wieder zuruͤck die Donau aufftveres auf Sege⸗
din veſt geſtellet / um daſelbſt die Theyß ; zupallren/

und dann die 5111 190 Wo man es rathſam
befinden wuͤrde/ vorzunehmen .
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Sapt . hat ſich die Kaͤiſerl. Haupt⸗

Armee
in dem den 28 . pallato gehabten Laͤger

wieder geſeßzet/ allwo ſelbige die Proviant / und

andere mit debens⸗Mitteln / und Munition be⸗

ladene Schiffe von Baja angetroffen .
Den 2. dito ſtund die Armee ſtil / und kam die

Infanterie / welche wegen des vorigen ſtarcken

Marches / der Cavallerie nicht folgen koͤnnen/ und

zurück bleiben muͤſſen / an / und bekam man

Kundſchafft / daß der Feind / auß Mangel der de⸗

bens⸗Mittel / gar auff Griechiſch Weiſſenburg

ſich retirirt haͤtte; auch ſeynd einigeBauersleu⸗
te von der Eſſecker⸗ Seiten in das Kaͤiſerl. Laͤ

ger uͤbergekommen/ welche berichtet haben / daß

bey ihnen ein kleines Stüek Brod um einen Du⸗
caten verkaufft wuͤrde.

Den z. dieſes ſind alle Volontairs und Frey⸗

willige von der Kaͤiſerl. Armee wieder zuruͤck und

nach Hauß gekehret / und hat die Armee ihren

March den 4 . 5. und 6. Sept . noch immer fort⸗

geſeßet. 3
Den 7. dito iſt die Kaͤiſerl. HauptArmada

langet iu zuBaha / jenſeits der Donan / oberhalb Mohaß /
angelanget / woſelbſt ſie den . und 9. dito cam⸗

pirt / und mit gnugſams Proviant verſehen wor⸗

den / um deſto fuͤglicher den March gegen

Segedin und der Theiß fortſetzen zu koͤnnen :

Weil aber die Armee ſo wol durch eingeriſſene

Kranetheit als beſchwerliches Marchiren ziem⸗

lich geſchwaͤchetwar / und mit groſſer Muͤhe/ und

erlittenen nicht geringen Schaden durch die wũ⸗

ſten Heyden beySegedin endlich angelangt /hielt
der Hertzog nichtfuͤr rathſam / die Theiß daſelbſt

zu paſſiren ; allermaſſen er durch gewiſſe Nach⸗

richt verſtaͤndiget worden / daß jenſeits der Theiß /
wegen verlauffener Inwohner alles oͤde
und wuͤſte/ und durch die continuirliche feind⸗

liche Durchzuge gantz ruinirt waͤre / und der

March / wegen anhaltenden Regenwetters / und

Uberſchwemunung der ſelbiger Orten befindli⸗

cher vieler Moraͤſte/ nicht fuͤglich nach Sieben⸗

burgen fortgeſetzet werden koͤnte . Denn man be⸗

benbůrgen ihre Quartier nehmen/ und die Kaͤi⸗

ſerl. Voͤlcker daſelbſteinſchrencken/ vodurch ihnen

die Beziehung der Winter⸗Quartier allda ſchwer

gemacht werden doͤrffte; ſintemalen auch die

Siebenbuͤrger/ ſich der Kaͤſerl . Einquartirung

zuentſchuͤtten/ die Waffen ergriffen / und die

Paͤſſe verleget hatten . Dieſem allem demnach

vorzukomen / marchirte S . Durchl . der Hertzog /

nach gehaltenem Kriegs⸗Rath / mit der voͤlligen
Kom̃t nach Armee von Segedin gegen Zollnock / woſelbſt er

auch den 23 . Sept . gluͤcklich angelanget / und

wurde allda den 25 . die Armee / und den 26 . die

Artillerie zu Schiffe uͤber die Theiß geſetzet/ welche
alſofort den 27 . biß nach S . Niclas marchiret /

und den 28 . zwo Meilwegs weit von Debrezin
und ſofort ankomimnen : Da dann der Hertzog / nachdem er

etliche Regimenter unter dem General Vetera ni ,

nen/ beordert hatte / den Commendanten zuZatt⸗

ſorgete / es moͤchteneinige Tartarn und Tuͤrcken /

welche jenſeits der Theiß ſtreifften / auch in Sie⸗

die vornehmſten Staͤdte endlich denen Teutſchen

der Blocquade der Veſtung Erla beyzuwoh⸗
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mar / neben einem Kriegs Commiſſaro , an 16J )
den Fuͤrſten Abaffi abgeordnet / mit demſelben /
wegen der Winter⸗Quartier /hræliminanitet zu

tractiren / und ihn guͤtlich dahin zu diſponiren /

damit er unverweigerlich zu der bevorſtehenden
Einquartirung die noͤthige Anſtalt machen moͤch⸗

te . Alſo ruckte man endlich den 3. Octobr . biß

nach S . Job / und damit inzwiſchen gegen den
gon doft

Feind etwas effectvirt werden moͤchte / biß des nach E
Fuͤrſten auß Siebenbuͤrgen Reſolution , und Job ;

Ver willigung erfolgete / ſo ſtund manin Berath⸗

ſchlagung / vor Groß , Wardein zů gehen/ und ſo

wol die Stadt / als Veſtung zu bombardiren :

Weil aber der Hertzog von denen an ihn abge⸗

ſchickten Siebenbuͤrgiſchen Deputirten vernom⸗

men / daß ſie keinen Befehl haͤtten / wegen der ge⸗

ſuchten Einquartirung zu tractiren / indman al⸗

ſo Siebenbuͤrg. Seits nur trachtete / die Winter⸗

Quartier ſchwer zu machen/ ja ſich gar nicht dar⸗

zu zu verſtehen ; wie dann der Fuͤrſt/ ſchon vorhe⸗

ro zu Abwendung ſolcher Quartier / Ih . Durchl .

hundert tauſend Gulden anbieten laſſen / auch

noch ferners Geld /Proviant und Fourage durch

Abgeordnete olletirt / damit das Land von der

Einquartirung verſchont bleiben moͤchte/ auß

Furcht / es doͤrfftendieTuͤrcken und Tartarn daſ⸗

ſelbe in Grund und Bodenverderben / ſo hat Se

Durchl . weiln dieſe Offerten weder Ihro noch

dem Kaͤiſerl . Hofe annehmlich waren / das vor

S . Job geſchlagene Laͤger auffgehoben / und die

vorgehabte Bombardirung Groß⸗Wardeins

eingeſtellet ; und als er den tr . Oetob mit voͤlli⸗
gem March an die Siebenbůrgiſche Grentzen ge⸗

laget / beſetzte er alſobald daserſte Schloß Zehom⸗
blo / oder Samboy / mit hundert Mann vom

Seriniſchen Regiment . Hierauff richtete er den

March ſieben Meilen von dar auff Clauſenburg ⸗
und begehrte bey ſeiner Ankunfft von den Ein⸗

wohnern die Eroͤffnung deß Schloſſes / ſamt Ein⸗

nehmung Teutſcher Guarniſon : Als ſie ſich aber

Anfangs weigerten / und vorgaben / daß ſie ohne

des Fuͤrſten Bewilligung nichts thun loͤnten/ ver⸗

anlaſſeten ſie/ daß der Hertzog auß Ungedult die

Infanterie der Stadt annaͤhern/ die Stůcke zu⸗

flhren / und alles zur Atta que richten ließ: Da⸗

heroſie /bey Erſehung deß Ernſts / nach einem

ſechs/ſtuͤndigem Tractiren ſich dahin bequemt ;

daß ſie zwey Regimenter zur Beſatzung elnge⸗

nommen / und den Hertzog mit einem koſtbarn

Stab / in deſſen Knopff eine Uhr geweſen / beſchen .
cket ; nach welcher eingenommenen Beſatzung /
mit denen dand⸗Staͤnden weiter tractiret / und

und daſz

in Sicht

buͤrgeß,

zur Guarniſon eingeraumet / und daruͤber fol⸗

gende Tractaten auffgerichtet worden .

I . Übernimt Siebenbuͤrgen die Winter⸗

Quartier / und zwar wird die Militz verlegt in

Hermanſtadt / Clauſenburg / Biſteritz/Weiſſen /

burg / Szaszabas / Czaber / Waſſerhel / Dera /

Soimlio / Manaſtor und Dovis , 2. Gibt das

Land zu Unterhaltung der Miliß / 460ο . Sie⸗

benbuͤrg . Kuͤbel Getraͤides / oder Meel / 39600 .

Centner Fleiſch / 2000 . Kuͤbel Haber / ſieben

Einqual
tirungz⸗
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mit den 5
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1687 . cauſend Faß Wein /144000. Centner Heu/ und

43000 . Bund Stroh . 3. Holf / Salt / und Leecht /

zum gemeinen Gebrauch . 4 . Gibt es in ſechs

Terminen ſiebenhundert tauſend Gulden an
Gelde . f6. Dieſes ſollSiebenbuͤrgenabſonderlich /

und die bartes Kegmã parte cobtribuiren / doch

line præjudicio ditionis . 6 . Soll derVerſam⸗
lung in Hermanſtadt der freye Abzug verſtattet

werden . 7. Soll in die Pallaͤſte des Furſten kein

Quartier gemacht / wol aber die Einzuquarttren⸗

de mit ehrlichen Quartieren verſehen werden.
g. Die vier ubliche Religionen in Siebenbuͤrgen

ſollen bleiben . 9. Imgleichen ſollen die Jura des

Fuͤrſten/ und der Staͤnde unverletzt bleiben . 10.

Nicht weniger auch die Aemter und Privilegis.
Ir. Wie auch deß Fuͤrſten / und der Staͤnde Ho .

nationes nind Collationes . 12 . Die Capitular -
Conventus bleiben in ihrem Vigeur . 1z. Die
Beſatzungen ſollen ſich nicht in die Einkünffte
miſchen . 14 . Soll Handel und Wandel in biß⸗

heriger Maaß und Gewichtverbleiben. 1y . Den
Fuͤrſten und Staͤnden ſoll zugelaſſen werden / in

ihren Haͤuſernzu wohnen . 16 . Wer von dem

Fuͤrſten und Staͤnden in die beſetzten Oertet
fluͤchtenweill/ ſoll eingelaſſen werden . 17 . Soll

denen Angebern wider den Fuͤrſten und Staͤnde
kein Glauben beygemeſſen werden . 18 . Alle Guͤ⸗
ter der Siebenbuͤrger ſollen nicht angegriffen ,
noch gekraͤncket werden . 19 . Die Vorſpann ſoll

man nichtzuruͤck behalten . 20 . Soll eine Amne⸗
ſtia alles vorgegangenen ſeyn. 2r . Haͤuſer und

Jurisdictiones des Fuͤrſten und der Staͤnde ſol⸗

len nicht dehoneſtirt ,oderviolirtztiñ22. Kuͤnffii⸗
gen Fruͤhling alle Beſatzungen wieder abgefuͤhret
werden/ eswaͤre dannn / daß esratio Belli anderſt
erforderte / und im Winter amicabiles Tractatus

erfolgeten . 23 . Ihre Munition ſoll man nicht

angreiffen . 24 . Die Beſatzungen ſollen keine

Violentien veruͤben . 25 . Die Staͤdte ſollen die

Thor - Wachten mit halten / und die Thor ,

Schluͤſſel haben/ aber auff. und zuſchlieſſen /wann

der commandirende Officier will . 26 . Soll

man niemand von der Eidelitaͤt des Füͤrſtenab⸗

wendig machen /keine Uberlaͤuffer vonSieben⸗
buͤrgen annehmen / und widriger Information

keinen Glauben geben. 27 . Zu erlauben zu dem

Tuͤrcken pro exculpatione zu ſchicken. 28 . Sol⸗

le ſonſt nirgends / als in obermeldten Orten

Quartier gemacht werden / es wuͤrde dann anderſt
tractirt . 29 . Wann Friede mit dem Tuͤrcken

gemacht wird/ ſoll es bey dem mit dem Siebenbuͤr⸗

giſchen Abgeſandten nach Wien bleiben . 30 .

Wann Comitia vonnoͤthen ſeyn/ und der Fuͤrſt
ſie halten will / ſollen ſie nicht gehindert werden .

3r . An die Magazinen der Staͤdte und Veſtun⸗

gen ſoll niemand Hand anlegen/ ſondern das Pro⸗
viant vom Lande / vermoͤge der Tractaten / er⸗

warten .

Sanaderdig0r Geſchcren .
guten Wi llen beelgte . Es wurden aberinall
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em 16837 .
funffzehen Regimenter / als ſechs zu Fuß / fuͤnff,
zu Pferd / und vier Regimenter Dragoner daſelbſt

einquartirt ; Die uͤbrigen Regimenter aber / und

die Chur⸗Bayeriſche Trouppen giengen auß

Siebenbuͤrgen ab / und in Ober⸗Ungarn allda

ihre WinterQuartier zu beziehen ; wornach

auch der Hertzog von Lothringen ſeine Herauß⸗
reiſe beſchleuniget / und unterwegs

die Fortifica⸗

0

5 Oie

tiones zu Ofen beſichtiget / nachgehends Ihro
Kaͤiſerl. Majeſt . zu Preßburg hiervon Relation

erſtattet / und ſich alſofort nach Inſpruck verfuͤ⸗
get .

Wir wollen aber anjetzo auch beſehen/ was der Verrich⸗

Herꝛ General Duͤnewald mit ſeinem leparaten tung des
Corpò in Sclavonien außgerichtet . Dieſer General
nachdem er am 22 . Auguſt . auß dem Lager zu Si , Duͤne⸗

clos auffgebrochen / und biß zwo Stunden gegen Wld in

Turanowitz marchirt / hatte Kundſchafft bekom⸗ n
men / daß der Feind mit dem Uberreſt ſeinerAn
mee ſich bey Eſſeck befinde / und in ſeinem Laͤger
außgeſprenget habe / ob wolte er mit denen Kaͤy⸗
ſerlichen ſich noch in eine Action einlaſſen . Als
aber beſagtes Corpo den 25 . dito den March biß
St . Martin continuirt , und der General Bu⸗

diani ſich allda mit ſeinen unterhabenden Croa⸗

ten mit demſelben conjungitt ,langteBerichtein/
daß nicht nur der meiſte Theil vom Feinde / auß
Beyſorge /es moͤchte die Kaͤiſerl. Haupt⸗Armee
ſchon uͤber die Donan gegangen ſeyn / und ein

ander dellein vorhaben / nach Griechiſch⸗Weiſ⸗
ſenburg ſich begeben habe / ſondern auch der Groß⸗
Vezier / welcher den Chiaus Baſſa mit zwoͤlff
tauſend Mann vorauß geſchickt/ dahin zu folgen
reſolvitt waͤre. Solcher geſtalt marchirte man

gar an die Drau / jedoch als man vernommen / wie
der Baron Zehendner mit dem Proviant zu

Turanowitz angelangt / wurden etliche hundert
Mann von der Infanterie beordert / die Schantze
allda deſto beſſer zu verſichern ; geſtalten dann
auch der General Ladron / nebenſt dem Obriſt,
Kieſel und einigen Pferden gegen Sigeth ge⸗

gangen / und in waͤhrendem dieſem March viel

Spahy und Janitſcharen angetroffen / davon

ſie die meiſten / auſſer etlichen wenigen Gefange⸗
nen / erleget .

So bald nun der Hr . General Duͤnewald
S lbtger

mit ſeinen Regimentern ſichinetwas retraichirt , fommte
nahmer ſeinen March in guter Ordnung weiter vor But⸗

in Selavonien / und ruͤckte/ auff inſtaͤndiges An ; ſchin/
halten der Inner⸗Oeſterreichiſchen Regierung /
gegen das Schloß Butſchin / welches zwiſchen
der Sau und Dran auff einem ziemlichen hohen

Felſen gelegen / von Natut zwar vortheilhafftig /
von denTuͤrcken aber/ von der Zeit/ da ſie ſolches
beſaſſen/ nichts gebauet / und alſo nur mit zweyen

Mauren / auch auff einer Seiten mit einetn

Thurn verſehen . Im uͤbrigen wachſen da her⸗

Raleuche Bierauff ruͤckte den r . Nodembr . die voͤllige
Armee he/ Armee voneinander / und marchitte ein jegliches
lehet die Regimentin das ihme allignirte Quartier.Da

Er/
dann das gantze dand/ welches an Vietualien / und

um allerhand ſchoͤne Fruͤchte in ſolchem Uber⸗

fluß/ daß die Tuͤrcken es ihren Frucht⸗Garten
zu nennen pflegten . Die Tuͤrckiſche Militz / welche

der Hr . General Lesle vor drey Jahren auß Ve⸗

roviza dahin hatte con voyiten laſſen/ lagenoch

in

ſallen andern Sachen einen Uberfluß hatte / allen

U
darinnen /
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darinnen / welchedenenChriſtlichen GraͤntzenSt .
Georgen /Heiligen Creutz / und dem gantzen

Land bißhero mit Rauberey / Pluͤnderung/ Nie⸗
derhau / und Hinwegfuͤhrungder Leuthe groſſen
Schaden und Ungelegenheit zugefuͤget .

Den rr . Sept . langte gemeldtes Corpo vor

dieſem Raub⸗Neſt an / welches Hr . General

Duͤnewald aufffordern lieſſe / erhielte aber ab⸗

ſchlaͤgigeAnttwort / und ſtelleten fich die darinnen
liegende Tuͤrcken/ weil dem Aga allda bey Verluſt

1687 .

Laͤſtdaſſel⸗
bebeſchleſ⸗
ſen /

lang immer moͤglich / zu mainteniren / zur obſti⸗
naten Gegenwehr . Den 12 . dito wurde der Hr .

General⸗Wachtmeiſter Aſpermont mit gnugſa⸗
mer Mannſchafft commandirt / die Approchen/
und Batterien anzufangen / welcher dieſelben

auch dermaſſen beſchleuniget / daß man den 1z.

fruͤhe auß einem Keſſel von vier MoͤrſeinBom⸗
ben und Carcaſſen hinein zu werffen den Anfang

gemacht / welches aber alles noch nichts verfan /
gen wolte. SelbigenTags loͤſete der Hr . Gene

ral Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant in denen Appro⸗

chen ab/ und wurde der Hr . General Wachtmei⸗

ſter de Souches , als er ſich in den Approchen be⸗

fande / und alles anordnete / miteinerMuſqueten⸗

Kugel in den Ruͤckengefaͤhrlichbeſchaͤdiget. Als

terie vier Stuͤck fuͤhren / und ſtarck Breche ſchieſ⸗

ſen laſſen/ gieng ſolches dergeſtalt von ſtatten/ daß
Nachmittags um 3. Uhr / ein groſſer Theil von

denen alten ſtarcken Mauren uͤbern hauffen ge⸗

fallen/ dadurch gnugſame Breche gelegt/ und die

Mannſchafft wuͤrcklich zum Sturm comman⸗

dirt worden : Worauff der Feindzwar / um 4 .

Uhr Rachmittag / weiſſe Fahnen außgeſteckt /
und mit Sack und Pack abzuziehen begehrt ; es

wolte aber Hr . General Duͤnewald nicht das ge⸗

ringſte mehr von einem Aecord hoͤren / ſondern
beorderte den Obriſt⸗Lieutenant von Aſpermont /
ſo ohne dem mit dreyhundert Mann zu ſtuͤrmen
in Bereitſchafft ſtunde / daß er avanciren / und

mit gemeldter Mannſchafft in dem Platz poſto
faſſen ſolte ; als dieſe bey dem erſten Thor ange⸗

langt / haben ſie den Commendanten des Orts /
ſamt der Beſatzung im Gewehr angetroffen/ und
an denſelben begehrt/ das Thor alſobald zu oͤffnen/
welches aber der Aga recuſirt , und begehrt/ ihm
zuvor die Capitulation geſchrieben einzuhaͤndi⸗
gen . GemeldterObriſt⸗dieutenant hingegen lieſſe
ihm durch den Dollmnetſcher bedeuten / daß er das

Thor oͤffnen ſolte/ widrigen falls er ſeine Mann⸗

ſchafft zurůck ziehen / und vorige Hoſtilitaͤten von

neuem wieder anfangen wolte : Woranffer ſol⸗
ches zwar auffgemacht / mit der Guarniſon aber

ſich hinter das ander Thor begeben / allwo er

nochmaln um die Capitulation gebeten ; als

man aber nichts davon hoͤren wolte / ſondern ihme
mit allem Ernſt nachdrunge / muſte er ſich endlich
auff Gnade und Ungnad ergeben . Der Herꝛ
General Duͤnewald folgete hierauff gleich / in

Begleitung vieler Officirer / mit bloſſem Degen
in der Hand / ind beſtunde die Beſatzung / ſo alſo⸗
bald diſarmirt worden / in ohngefehr fuͤnffhun⸗

Uf erobert
es auf diſ -

eretĩon /

ſeines Kopffs anbefohlen worden/ den Ort / ſo

man nim den 14 . fruͤhe auff die verfertigte Bat ,

dert Mann / worunter doch wenig Tuͤrcken/ ſon⸗
dern die meiſte Wallachiſches Raub⸗Geſindel ge⸗
weſen . Dieſe wurden alle / ſamt ihrem Com -

mendanten , Aga Pivo, ind deſſenzweyen Bruͤ⸗

dern/ gefangen genommen / die Tuͤrcken in einen

Thurn / worauß man einige Chriſten erlediget/ ge⸗
worfſen/ die Wallachenaber unter die Regimen⸗
ter vertheilet . Ubrigens hat man an der ver⸗

meynten Beute darinnen faſt gar nichts bekom⸗

men / weil die Beſatzung / wie die Gefangenen
außgeſagt / vorhero all das ihrige nacher Grie⸗

chiſch⸗Weiſſenburg lalvirt . An Geſchuͤtz wa⸗

ren fuͤnff Stuͤck / und drey Haubitzen / mit noͤthi⸗
gein Proviant / und Munition darinn / welches
Proviant man dem Commiſſariat .Antuͤberge⸗
ben . Bey dieſer Action ſeynd von den Duͤne⸗
waldiſchen etliche undzwantzig todt geblieben/ und
nebſt dem Hrn . General de Souches, deſſen Lieu⸗

tenant Hr . Graff von Herberſtein in die Achſel /

auch zehen andere verwundet / hingegen aber durch
dieſe Eroberung nicht allein ſelbige Graͤntzen von

denen Tuͤrckiſchen Raubereyen befreyet / ſondern
auch uͤber fuͤnfftzig Tuͤrckiſche Dorffſchafften in

Contribution geſeßet / und der Platz mit hundert
Muſquetirern / nnter einem Hauptmann / einigen
Heyducken / und Huſaren beſetzt worden .

Hierauff commandirte der Herꝛ General

Duͤnewald den Obriſt⸗ ieutenant / Hn . Grafen
von Hoffkirchen / mit ſechshundert Pferdengegen
Eſſeck zů renognolciren vorauß / welcher reterir⸗

te , daß er faſt an Eſſeck geſtreifft / und im Feldkei⸗

nen einigen Tuͤrcken campiren gefunden / in der

Stadt und Schloß hingegen ſey die Beſatzung
unter zweyen Baſſen / und ihrem Commendan -

ten in drey biß vier tauſend Mann ſtarck . Wor⸗

auf der Hr. General beſchloſſe/ anfaͤnglich Walpo/
und nach Eroberung deſſelben / alsdann Eſſeck
mit aller Forcezuattaquiten .

Solchem nach ruͤckten Seine Excell . gegen

Walpo fort / in welchem Schloß die Tuͤrckiſchef
Beſatzung die gewoͤhnliche Loſungs⸗Schuͤſſe / da⸗

durch denen Benachbarten die Feindliche An —

naͤherung kund zu machen / gethan . Wie nun die

Guarmſon zu Eſſeck ſolches gehoͤrt / ingleichen
von des Hn . Graffen von Hofflirchen Parthey
Wind bekommen/ haben ſie ebenfals ſtarcke Par⸗
theyen zu recognolciren , und die Gewißheit ein⸗
zuholen/ außgeſchickt . Nachdem nun ſelbige mit

der Nachricht / daß die Chriſten in der Naͤhe/ und
Eſſeck zu atta quiren willens ſeyen/ uruͤck gelan⸗
get / hat ſolches unter denen Tuͤrcken daſelbſten
einen dermaſſen groſſen Schrecken verurſachet /
daß ihre beſte Sachen zuſammen gepacket / und

ſich zu der Flucht bereitet . Als der Oommendant ,

nebſt denen zweyen darin befindlichen Baſſen
dieſes wargenommen / und ihr groſſes Unheil / ſo
darauß entſtehen wuͤrde / vorgeſehen / hat er / dieſem
vorzukommen / zwar alle Thore ſperren laſſen / wel⸗
ches alles doch nit helffen wollen / ſondern es hat⸗
te die Furcht unter ihnen dermaſſen uͤber⸗

hand genommen / daß ſie ihre beſte Mobi⸗

lien uͤber die Mauren herauß geworffen / ſich mit

Gehet dſ⸗
auff nach
Eſſeck /

Seylern herab gelaſſen / dieBruͤcke eingeworffen /
und

— — —
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Geſchichte .

und ſich ſampt Weib und Kindern / und allem
ihrigem ſalvirt ; welches dann den Commen ,
danten verurſachet / ihnen mit der noch uͤbrigen
Mannſchafft folgenden Morgens vor Tags / bey
hellſcheinendem Mondin hoͤchſter Contulion zu

folgenzund haben ihnen nicht ſo viel Zeit genomen
die Minen / daran ſchon ſieben verſertiget / und

wuͤrcklich mithhulver angefuͤlletgeweſen/ u ſpren⸗
gen . Sie hatten zwar brennende Lunten zu dem

Pulver deꝛgeſtaltgelegt / daß gemeldte Minen uͤber
eine Zeit hernach haͤtten ſpringen ſollen/ alleines
hat ein gefangener Tuͤrck dieſes verrathen / alſo
daß die Duͤnewaldiſche bey ihrer Ankunfft das

Pulver ohne einigen Schaden herauß genom⸗
men .

Folgends kam ein Ungariſcher Bauer / von
Gran gebuͤrtig/ ins Lager/ welcher dem Hn. Ge⸗
neral berichtete / was ſich zu Eſſeck zugetragen /

dem man aber nicht allerdings glaͤubte/ ſondern
ihn mit dem Spieß / im fall er die Unwarheit re⸗
den wuͤrde/ bedrohete / welcher aber zum andern⸗

mal betheurete / und bekraͤfftigte/ ſichanbey zu al⸗

ler Marter freywillig anerbothe / dafern man

ihn auff der Unwarheit ertappen wuͤrde. Der

Hr . General Duͤnewald lieſſe darauff den Bau⸗
ren anhalten / und commandirte den Hr. Gene⸗

ral⸗Wachtmeiſter dadron mit 2000 . Pferden /
ſamt dem Kaͤiſerlichen Dragoner⸗Regiment da⸗

hin/ um den Ort/ auff ſolches Befinden / in Poſ⸗

leſſion zu nehmen/ und ſich allda zu poſtiren /
welcher auch alles ſo / wie der Bauer außgeſagt

hatte / befunden / denOrt unverzuͤglich beſetzt/ und
dem Hn. General Duͤnewald alſobald hiervon
parte gegeben . In dieſer Veſtung hat man 52 .

brauchbareStuͤcke / worunter viergantze Car⸗
thaunen / die uͤbrige aber klein und groß
durcheinander / ſechsMoͤrſel/ eine ſolche Quanti⸗

taͤt von allerhand Victnalien / daß die gantzeAr⸗
mee / Menſchen und Pferde/ eine zeitlang darmit

verſehen werden kunte . Item viel Munition / Ku⸗
geln / Bomben / Lunten / ꝛe. doch faſt gar keine
deute gefunden und angetroffenzdannes hattẽ ſich
auch die Chriſten von dar / und den utnliegenden
Orten hin und wieder in die Inſeln rctirirt ,
deren erſt ihrer viel in etlichen Tagen nach und

nach hervor gekommen . Als nun Hr . General
Ladron dieſen importanten Ort gluͤcklich beſeßt
hatte/lieſſe ſich eine Parthey Tuͤrcken/ von unge
fehr ſechs hundert Mann unterhalb ſehen/ wel⸗

che/ wie man muthmaſſete / Eſſeck wieder haben
in Beſitz nehmen wollen : Nachdem aber eini⸗

ge Teutſche / und Croaten auffſie loß gegangen /
haben ſie eylfertig die Flucht zuruͤck genom⸗
men .

Dieſe Stadt iſt wegen der allda durch den
Tuͤrckiſchen Kaͤiſer Solyman mit unaußſprech⸗
licher Muͤhe und Koſtenauffgebaueten / und ſo
viel Jahr hindurch unterhaltenenWelt. beruͤhm,
ten Eſſecker Bruͤcken ( welche theils uͤber den

vorbey. lauffenden Dralv. Fluß / an deſſen Ufer

chen groſſen Moraſt zwo Meilen lang ge⸗
weſen / Anno 1664 . durch den Graffen Niclas

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Thuͤngẽ aber verwichenen Fruͤhlingabgebrandt/

ſie jenſeits langet / theils uͤber den allda befindli⸗

35

von Serin / folgendsdurch Hn . General Leßle
und vorm Jahr durch Ihro Durchl . Printzen
dovis von Baadenabgebrandt undruinirt/ durch
den Erbfeind hingegen allemal / auſſer vorm

Jahr nicht voͤllig reparitt worden ) in der gan⸗
zen Weltbekandt . Sie liegt / wie gemeldet / jen⸗
ſeit der Draw in Sclavonien ſehr vortheilhafftig /
allwo der Sroß⸗Vezier dieſes Jahr die Chriſt⸗
liche Armee ſo lang auffgehalten / und dadurch
derenProgreſſen mercklich verhindert .
Tuͤckiſche Kaͤiſer Solyman / welcher ſich den groͤ
ſten Theil des Ungerlandes unterwuͤrffig ge⸗
macht / hat auch dieſen Ort / Anno 1529 . als er
Wien vergeblich belaͤgerthatte / in Zurůck⸗Weg/
weil ihm derſelbe zu ſeinem kuͤnfftigen vorhaben
trefflich bequem war / eingenommen / beſetzt / und
mehr befeſtigen laſſen . Die Chriſtenſind zwar
von der Zeit her einmal mitKriegs⸗Macht dar⸗
vor kommen / haben aber aus Mangel des Ge⸗
ſchuͤzes/ und wegen übeln Wetters / unverrichter
Sachen wieder abziehen muͤſſen/ nunmehr den⸗
ſelben ohne Belaͤgerung und Blutvergieſſen
erobert.

Nachdem nun offtermeldter Hr. General Duͤ⸗
newald die GewißheitvonBeſetzungEſſeck einge⸗
zogen / ruͤckte derſelbe den30. Sept . darauff / mit
dem voͤlligen Corpo gegen das veſte Schloß und
Staͤdtlein Walpo / (welches letztere der Hr . Ge⸗
neral eßle vor dreyen Jahren / der Hr. General

und lieſſe die in fuͤnffhundert Mann dariñ liegen⸗
deTuͤrckiſ. Beſatzung mit remonſttation des Zu⸗

ſtandes zu Eſſeck zur Ubergab vermahnen/ wel⸗
che aber entweder ſolches nichtglauben / oder ſich
nicht daran tehren wolten / ſondern ſich zur tapf⸗
fern Gegenwehr ſtelleten / dahero die Duͤnewal⸗
diſche das Geſchuͤtzwider ſieſtelleten . So bald man
nun die Belaͤgerte auß demſelben zu begruͤſſen
angefangen / haben ſie weiſſe Fahnen außge⸗
ſteckt/ und um einen Accord gebeten / denen man
aber kein Gehor mehr gegeben/ deßwegen ſie ſich/
gleich denen zu Budſchin / auff diſcretion erge⸗
ben muͤſſen/welche man ebenfalls gefaͤnglich an⸗

genommen . Die Tuͤrcken hatten bereits die mei⸗
ſten Stuͤcke

Nb gezogen / und zur Artnee /
weil die ihrige ſo offtim Feld verlohren / geführet /

dahero man nur drey eyſerne Stuͤck/ viel Dop⸗
volhacken / und Janitſcharen⸗Roͤhr/ nebſt bielem
Proviant / und einiger Munition darinn gefun⸗
den .

Dieſes am Fluß Walpo / zwey Meilen von

Eſſeck gelegene Schloß hat derTuͤrckiſche Kaͤi⸗
ſer Solyman / als er Anno iſaz zum erſtenmahl
gegen Stuhl Weiſſenburg marchirt / durch den

Sinan,Baſſa belaͤgern lafſen/ der es auch ohne
groſſen Widerſtand mit Accord erobert / den er

aber ſchlecht gehalten / dann die Tuͤrcken denen

Abziehenden eingefallen / ihrer viel niedergehau⸗
en / und gefangen genommen .

Nachdem nun der Hr . General Duͤnewald
den Ort mit hundert Teutſchen /fuͤnfftzig Hu⸗
ſaren / und ſo viel Heyducken beſetzt / und ſonſten

mit allem wol verſehen / hatderſelbe darauff mii

Der
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dem voͤlligen Corpo den March wiedernach Eſ⸗

ſeck genommen / und iſt daſelhſt / um die Militz

in etwas zu refraichiren / eine Zeitlang ſtill gele⸗

gen/ und wurd mittlerweil alles / was der Jeind
allda hinterlaſſen / durch Kaͤiſerl. Commiſſarien
inventirt / und die Victualien dem Kaͤiſerl. Com⸗

miſſariat eingeantwortet .
Den 5. Octobr . ließ Se . Excell . daſelbſt das

Te Deum laudamus , unter dreymaliger Loͤſung
der Stuͤcken ſingen / worbey ſich alle Paucken
und Trompeten hoͤren laſſen / und nachdem ſie

den Hn. General⸗Wachtmeiſter Grafen von A⸗

ſpermont / mit 2000 . Fußknechten / und to00 .

Pferden hinein gelegt / nicht weniger die Schiff⸗

Bruͤcke zur Communication mit Fuͤnfflirchen/
und Siklos repariren laſſen / hat Se . Ercell. den
March gegen Walpo zuruͤck genommen / von

dannen Sie / den 6. dito / einen Courrier / mit

der außfuͤhrlichen Relation nacher Wien ſpe⸗
dirt . Der Baueraber / welcher die Tuͤrckiſche

Flucht auß Eſſeck überbracht hatte / wurd von

gemeldtem Generalen / und andern hohen Offi⸗
cirern reichlich beſchenckt / und ihme Freyheit zu

handeln und wandeln gegeben.
Diaurch dieſe ernſtliche Verfolgung geriethen die

Tuͤrcken in ſolchen Schrecken / daß ſie den im⸗
portanten

Platz Walcowar / drey Meilen unter

Eſſeck / jenſeits des Fluſſes Walpo gelegen / (all⸗

wo die Tuͤrcken auch eine lange Bruͤcken uͤber

den daſigen Moraſt / und Fluß gehabt / nicht we⸗
niger das veſte Schloß und Staͤdtlein Erdoͤnedy

( welches ſie Anno T565. nach harter Belaͤgerung

und Beſkuͤrmueg/ mit ihrerſeits groſſem Ver⸗
luſt mit Accord eingenommen / demſelben aber

entgegen nachgehendsalle Chriſtẽ niedergemacht )

Item den Paß Peter Wardein / allwo ſie ihre

Bruͤcke/ und Paß biß dato uͤber die Donan ge⸗

gen Ober - Ungarn gehabt / ſo dann auch das

veſte Schloß Oraviza / Illoct / Carlowißz / und

alſo faſt gantz Sclavonien abandonvixt . Die⸗

ſein nach ſchickte der Herꝛ General Aſpermont
ſeine Cavallerie / und etlich hundert Muſquetirer/
zu recognoſciren auß / beſetzte Erdoͤnedy und

Walcowar / lieſſe auch an dieſem letztern Ort die

Bruͤcke/ ſo in etwas ruinirt war/ repariren / die

uͤbrige Plaͤtze aber / f Oraviza / blieben wegen

Abgelegenheit/ Weitlaͤufftigkeit und Mangels an

Mannſchafft leer ſtehen .

Immittelſt gienge Se . Excell. Herꝛ General

Duͤnewald / zn Prolequirung der ſo glorieulen
Progreſſen gegen Oraviza / welchen Ort aber die

Tuͤreken / wie gemeldt / bereits verlaſſen hatten /

dahero wendete er ſich gegen die groſſe StadtPo⸗
ſega/ ſo eine Kauff und Handels⸗Stadt nicht

allein in gantz Sclavonien / ſondern auch Boß⸗
nien / und den nmligenden Landen iſt . Dieſe
Stadt liegt vier Meilen diſſeits der Sau / beſte⸗

hetin etlichen tauſend / doch nach dands⸗Brauch

kleinen Haͤuſern/ war zur Zeit deß Sirmiſchen
Fuͤrſtens Lindeviti , welcher dieſelbe unter ſich

hatte / in einem trefflichen Flor ; dann dieſe Ge⸗
gend bringt von allerhand Baum und Feld⸗

Fruͤchten / auch Weintrauben (die daherum in

ſolcher Groͤſſe wachſen / daß dieſer Orten derglei⸗
chen nicht zu finden ) eine ſolche Menge hervorl /

daß mans vor Zeiten a valore Valeria ( ungeacht
einige wollen / daß dieſer Name vom Kaͤiſer Va⸗

leriano , der dieſes dand ihme zu ſeiner Zeit unter⸗

wuͤrffig gemacht hat / herkommen ) zu nennen

pflegen . Die Stadt iſt / erzehlter maſſen / ſehr
groß/ und wird imBezirck groͤſſer als Wien ge⸗

ſchaͤtzet/ ber nur mit ſchlechten Mauren verſehen .
Das Schloß ligt auff einem ziemlich erhoͤheten
Felſen / dahin in vier biß fuͤnffhundert meiſt von

Chriſten bewohnte Doͤrffer contribuiren . Der

Erbfeind hat dieſes edle dand / von Anno 1526 .
an / nachdem er die Stadt Sirmium erobert /

ſeſſen . Anno 1603 . ſind die Teutſche und Croati⸗

ſche Grãnz⸗Voͤlckerin ſelbiges Lerritorium ein⸗

gefallen / darinnen gemeldte Stadt Poſega /
und in drey hundert andere Maͤrckte / und Doͤrf⸗
fer / gepluͤndert/ eingeaͤſchert / und unbeſchreibli⸗
che Beuthe zuruͤck gebracht . Als nun offtberuͤhr⸗
ter General den 12 . Octobr . unweit von dannen

mit ungefehr acht tauſend Teutſchenarri virt / ſtel⸗
lete ſich der Baſſa daſelbſt an einem Paß mit tau⸗

ſend Mann entgegen / in Meynung / die Duͤne⸗
waldiſche auffßuhalten / die aber einen andern

Weguͤber das Gebuͤrg genommen . Als die Tuͤr⸗

Stadt zuruͤck begeben / darauff einige Lermen⸗

Schuͤſſe gethan / damit ſich das Volek dahin
verſarnlenmoͤchte; Es haben aber die Duͤnewal⸗

diſche dergeſtalt nachgedrungen / daß ſie keine Zeit
ſich zu recolligiren gehabt / dahero ſie die Stadt

verlaſſen / und theils uͤber die Sau / theils aber in

das Gebuͤrg entflohenz doch haben ſie vorhero die

Raitzen⸗Stadt gepluͤndert / und unterſchiedliche
darinn / ſo ſich zu Wehr geſtellet / niedergehauen .
Die Raitzen / wie auch andere Chriſten / ſind im

Lande geblieben / welche ſich nachgehends auß al⸗

len Doͤrffern eingeſtellet / alle Treu kuͤnfftig ange⸗

lobet / und fußfaͤllig gebeten/ ihrer mit Brand zu

verſchonen / ſie wollten hingegen gern Ihro Kaͤi—

ſerl . Maj . contribuiren : Weiln man nun ohne
dem das Land zu conſerviren bedacht war / als

haben ſie ſolches deſto leichter erhalten .Man hat
allda zehenStuͤcke / etliche Moͤrſel/ viel klein Ge⸗

ſchuͤtz/ eine groſſeQuantitaͤt Victualien / und

Munition gefunden . Se . Excell . beſetzte den Ort
mit 4 . Leßliſchen / 4 . Ladroniſchen / und ſo viel

Kaͤiſerl. Compagnienznachdem ſie einige Schan⸗
ten / u mehrer Verſicherung fuͤr allem unverſehe⸗
nen Uberfall daſelbſt angeordnet / nahmenSie ih⸗

ren March gegen die groſſe / doch offene / unweit

von dannen gelegene Stadt Czernick . Es hatte
aber gemeldter General denen Feinden bereits ei⸗

nen ſolchẽ Schrecken eingejaget / daß ſie/ mit Hin⸗

terlaſſung aller Munition / Proviãt und Stuͤcke /
nicht allein dieſen Ort / ſondern auch Bachras /
Sirac / Baleſtrina / Caminigrad / und Cralowa⸗

tha abandonnirt / und ſichſaͤm̃tlich jenſeits Gra⸗

diska auff das Gebuͤrg ſalvirt / um denen Kaͤi⸗

ſerl . die Pallage daſelbſten zu diſputiren / und

mit Auffverffung neuer Schantzen zuverhů⸗
ten / daß Boßnien nicht uͤberfallen/ und in

Coniti⸗
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findet daſ der Sau lieget / haben die Tuͤrcken den dißſey⸗
ſelbe ver / tigen Theil / ſo der geringfte iſt / gleichfalls ab⸗
laſſen

gebrandt und verlaſſen . Alſo kam das edle Koͤ⸗

und be / nigreich Sclavonien mit einer ſo geringen An⸗

maͤchtiget zahl / doch Loͤbenmuͤthiger Soldaten / unter

ſich dss Anfuͤhrungeines ſo großmuͤthtgentapffernGe⸗
Waen nerals / wider in Chriſtliche und Kaͤiſerl. devo-

tion ; woruͤber gedachter General Ihro Kaͤi⸗Le
Sclavonſe , ſerl. Majeſtat durch einen Currier Gluͤck wuͤn⸗

ſchete / und auß unterthaͤnigem Eyffer aggra -
tulirte . An Getraͤid/ Vieh / und andern Victua⸗

lien iſt in dieſem Lande alles in groſſer abundantz /
aber keine Waſſer⸗Muͤhlen obhanden / ſondern
es behelffen ſich die Inwohner nur mit Hand⸗
Muͤhlen / deßwegen wenig Mehl im Vorraͤth.
Den 25. Octobris legten die geſamte Inwoh⸗
ner zwiſchen der Sau und Dran / gemeldtem
Generaln im Namen Ihro Raͤlſerl. Maje ſtaͤt /

das ſuramentum Eidelitatis ab / mit Verſiche⸗
rung / daß ſie ſich auff allem eraͤugenden feind⸗
lichen Einfall / nach gewoͤhnlichen Loſungs⸗
Schuͤſſen / in zwey biß drey tauſend ſtarck be⸗

wehrter Leute verſamlen / und in Conjunction
der Teutſchen GraͤntzTrouppen/ die Feinde tapf⸗

fer zurůck treiben helffen wolten .

Flucht des

Groß⸗Ve⸗/ ſelbe in obbeſchriebener Schlacht bey Mohaß war

zters nach gezwungen worden / das voͤllige Laͤger zu verlaf⸗
Eſſeck. ſen / und ſich mit den Außreiſſenden nach Eſ⸗

ſeck zu lalviren / muſten hernach alle Baſſen /
und Offleirer eine ordentliche Verzeichnuͤß ihrer

zurůͤck gebliebenen Soldaten eingeben / und wur⸗

de befunden / daß in die drey und zwantzig tan⸗

Soldateſca / verlohren gegangen / welcher er⸗

ſchroͤckliche Verluſt und Niederlage bey denen

Tuͤrcken eine uͤberauß groſſe Kleinmuͤthigkeit
verurſachet / und ſie wider den Groß⸗Verier /
wezen ſeiner Unerfahrenheit im Kriege ſehr ver⸗
bittert . Abſonderlich entſtunde zwiſchen ihm
ſelbſt / und dem Janitſcharen Aga/ alsbald ein
ſchwerer und unverſoͤhnlicher Widerwill / weil
jener dieſem die Schuld gab/ daß er wider ſeine
Pflicht / und auff den Alcoran gethanen Eyd/

Krafft deſſen er / ſamt allen andern Baſſen / und
Kriegs Haͤuptern verſprochen / beſtaͤndig wider
die Chriſten zu ſtreiten / und keines weges die

Fluche zu nehmen) gehandelt habe : Da dann
der Janitſcharen Aga dem Groß⸗Vezier geant⸗
wordet/ daß / ob er zwar ſich mit der Flucht
lalvirt / ſolches doch darum geſchehen ſey/ weil

85
ihm die gantze Tuͤrckiſche Armee gefolget.

gert

fich 57Pe/ tige Kriegs⸗Operationes wieder gut zumachen /ter⸗War⸗ ließ der Groß Vezien niedein. eß der tol ? Bezier nicht mehr als zween
Baſſen zu Eſſeck zurͤck / des General Duͤne⸗
walds Abſehen zu beobachteu / und im fall er
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1587 . Contribution geſetzet werden mochte.Von dio, ge Mannſchafft nach Peter⸗Wardein / damit

ſem Gradiska / welches theils diß⸗theils jenſeyts

Den Groß⸗Vezier belangend / nachdem der⸗

ſend Mann / und zwar die beſte und ſtreitbarſte

er / der Groß⸗Vezier / den Anfang gemacht / und
Solche Schande demnach durch anderwer⸗

K diegeſegnete Gewaͤchſe in der beſten Ruhe uns „ein oder die andere Veſtung in Sclavonien
at⸗

einſamlen / aller Handel und Wandel / in „
taquiren wolte / ſelbigebeſtmüͤglichſt zu ſeenn - Summa / alles erreichet einen gewuͤnſchten „

diren. Er hingegen führete feine annoch uͤbri⸗ Fortgang .MiteinẽWort/ wiederKrieg alles „

R

er von dannen der Veſtung Erla nach Moͤg⸗
lichkeit einen Succurs beybringen / ja auch wol
den Kaͤiſerlichen die Winter⸗Quartier in Sie⸗

benbuͤrgen dilpotirlich machen moͤchte. Allein
weil auß Mangel der Zelten ſeine meiſte Akma⸗
de unterm freyen Himmel campiren muſte /
und ihm jederman die Schuld des erlittenen un⸗

wiederbringlichen Verluſts zuſchrieb / ſo entſtund
daruͤber lauter Contulion , und Unwillen / ſo
daß die uͤberbliebeneJanitſcharen und Tartarn
haͤuffig die Flucht nahmen / undim Ruͤcktweg
an vielen Orten groſſen Schaden ſtiffteten/ biß
das vollends von vielem Regen auffge⸗
lauffene Waſſer den Groß Vezier ſelbſt noͤhtig⸗
te / die Bruͤcke bey Peter / Wardein abzutra⸗
gen / und ſich mit aller Mannſchafft nach Grie ,
chiſch Weiſſenburg zuruͤckzu begeben. In waͤh⸗
render ſolcher Flucht erhielte er durch einen Er⸗
preſſen vom Sultan Schreiben / darinnen der⸗

ſelbe ſeine bißherige Kriegs⸗Actiones lobte / ind

ihn zu fernermEyffer und Defenſion der Fron⸗
tieren anmahnete / auch zuforderſt dahin zu trachtẽ

befahl / daß er den erwuͤnſchten Frieden ohne
Erſpahrung einiger Zeit zuwegen bringen / oder

auch denſelben / es koſte was es wolle / erkauf⸗
fen moͤchte ; Geſtalten dann zu dem Ende
der Groß⸗Vezier folgenden Brieff an den

von Lothringen ſolle abgeſandt ha⸗Herfog
ben .

Carl du groſſer Held / der dufuͤhreſt das „
Heer der Chriſtenheit / dir entbieten wir

unſern Dienſt und Gruß / und geben dir an⸗ „

bey zu vernehmen / daß uns der groſſe Gott „
eine geraume Zeit her geſtrafft / alſo daß un⸗

ſere Waffen / die wir hoͤchſt unbillich wider euch .
ergriffen / faſt jedesmals den kuͤrtzern ziehen / „
wie wir mit unſerm hoͤchſten Verluſt erfah⸗
ren : Daß alſo der erzuͤrnete GOTT noch
nicht ſcheinet gegen uns barmhertzig / und „
an denen bißherigen Straffen / ſo wir erliten / „

vergnuͤgt zu ſeyn / zweiffeln aber keines wegs „
daß der gerechte GOtt hinfuͤro an dieſer „

Zuͤchtigung/ womit er uns heimgeſuchet / ſich „

einſtens erſaͤttigen laſſen / und uns ſo dann „
in ſeine Gnade und Barmhertzigkeit wieder „
an⸗ und auffnehmen werde . Es tan ſonſt „

dieſes ( obwol wir es nicht verhoffen ) noch „
ein weiters Außſehen gewinnen ; Wir aber

wuͤnſchen vor allen nichts anders / als den

lieben Frieden . Dann gleich wie durch die

KriegsEmpoͤrungen und Waffen der Krie⸗
genden alle Staͤdte und Veſtungen / Laͤnder

und Provincien der Welt / Menſchen/ Vieh / „
und Gewaͤchs / Nahrungen / Handthierun . „

gen / Handel und Wandel durchgehends ge . „

ſperret / verheeret und zerſtoͤret wird : Alſo
bewahlet hingegen der edle Irtede dieſes alles

alle MenſchenKinder ernaͤhreter/ und laͤſſet
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ruͤhuſchen.

„ in das aͤuſſerſte Verderben ſetzet/ alſo bringet

„ der liebe Friede alles in das hoͤchſte Auffneh⸗
„ nehmen : Welches wir von Hertzen wuͤn⸗

„ ſchen/ und zweiffeln inzwiſchen nicht / daß

ihr auch nicht den liebſten Frieden allen Schaͤ⸗

tzen der Welt vorziehen werdet . Obwoln wir

uns dieſer Krieges⸗Laſt Urſacher bekennen

muͤſſen/ und darum auch billich mit ſo viel⸗

faͤltigem Verluſt beſtrafft worden , ſo begebet

doch eure Hertzen und Gemuͤther dahin / da⸗

mit wir einen auffrecht⸗redlich und beyder⸗

ſeyts reputirlichen / warhafften Univerlal-
Frieden reſtabiliren moͤgen: Wie wir dann

eure Puncten beſtens zuvor beſehen / und

nach Gutachten unſerer Meinung /euch

nach Billichkeit zu befriedigen mit nichten zu

verweigern gedencken . Wo aberihr / alles

deſſen ungeachtet / zu friedlichen Gedancken

nicht geneigt ſeyn wollet / ſo bedencket we⸗

nigſtens doch des ſo vieler tauſend Menſchen

dieſe Jahre her unſchuldig vergoſſenen Bluts /

welches annoch zu dem wahren GOTT um

billiche Rache ſchreyet / damit euch nicht ein

dergleichen Ungluͤck widerfahren / und ihr
etwan in weit groͤſſern Schaden / als wir

jetzo ſind / gerathen moͤget. Gebet uns dar⸗

„äum / Großmů higer Held / eute vernuͤnfftige

„ Meynung zu verſtehen / welche wir ſo dann

„ mit groſſer Ehrerbietung auffnehmen wol⸗

5len / ꝛc .

Dieſen Brieff hat ein Tuͤrckiſcher Aga/ mit

mehr andern muͤndlichen Particularien / den

Frieden betreffend / uͤberbracht / mit Verſiche⸗

rung / alle moͤgliche Satistaction zu geben .
Man woͤlte aber amKaͤiſerl . Hoff nit das gering⸗

ſte vom Frieden hoͤren/ ſondern war vielmehr be⸗

dacht/ bey dieſer erwůnſchten Gelegenheitdie Otto⸗
maniſche Herꝛſchafft gaͤntzlich auß Ungarn auß⸗

zurotten : Dahero Bringer dieſes mit gantz

abſchlaͤgicher Antwort / und zwar ohne einige
Complimenten abgefertiget worden .

Der Groß⸗Vezier inzwiſchen durffte ſich
fuͤr denen auffruͤhriſchen Soldaten zu Grie⸗

chiſch ? Weiſſenburg nicht ſehen laſſen / als wel⸗

che ſich / wegen zuruͤck behaltenen fuͤnfffachen
Solds / je mehr und mehr empoͤreten / und /
weil die meiſtenAſianer waren / des Mahomets
Hallpt⸗Fahne prætendirten / vorgebend / daß
dieſelbe in Aſia / und nicht in Europa muͤſte
auffbehalten werden / indem ſelbige auch einem

Aſianer zugehoͤrig geweſen .
Dieſe Auffruhr demnach / und Schwuͤrig⸗

keit zu ſtillen / hatte zwar der Groß⸗Vezier den

Chiaus Baſſa zu ihnen geſchickt / ſelbiger aber

wurde / ſobald er unter die Spahi kommen /
umgebracht / und hatten ſich dieſe zu den Ja⸗
nitſcharen geſchlagen / auch ſampt ihnen / den

ſo genannten Oſman Hirſey / Baſſa auß Aſia/
welcher daſelbſt auch vormals revoltirt / und

ein Haupt der Rebellen geweſen / zu ihrein O⸗

berhaupt wiederum erwaͤhlet. Dann zu dieſem
ſprachen ſie : Dich wollen wir fuͤr unſern O⸗

ber Commendanten erkennen / wenn du mit
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Beſchreibung Ungariſche,

uns geheſt / den Groß⸗ Vezier hinprichten .
Merckete alſo der Groß Vezier gar wol / daß
er ſich zu Griechiſch Weiſſenburg fuͤr dem

Grimm und Verſfolgung der Spahi und Ja⸗
nitſcharen / die ihm den Tod geſchworen hat⸗

ten / in keine Sicherheit wuͤrde ſetzen koͤnnen.

Und ob ihm zwar einige Baſſen gerathen / er

ſolte ſich dafelbſt in der Veſtung noch mehr for⸗

tificiren / hat er doch bey ſolchem der Sachen

Bewandnuͤß nicht trauen wollen / ſondern das

Commando dem Janitſcharen Aga uͤbergeben/
und ſich ſampt dem Boſtangi Baſſa in aller

Eyl gegen Conſtantinopel begeben / dem Groß⸗
Sultan von der Contpiration der Soldaten
Nachricht zu geben. Welches als es die revol⸗

tirte Melitz erfahren / daß er dergeſtalt auß ih⸗
ren Haͤnden entrunnen raͤre / ruͤckte ſie al⸗

ſofort vier Meilen von GriechiſchWeiſſenburg
nach Semendria / von dannen ſie weit und breit

ſtreifften / und endlich Deputirte nach Con⸗

ſtantinopel abordneten / des Groß „ Veziers
Kopff / und alle andere Sarisfaction zu begeh⸗
ren / widrigen falls ſie genoͤthiget ſeyn wuͤrden/
mit aller Macht dahin zu ruͤcken. Wie es aber

weiter ergangen / wird drunten unter den Tuͤr⸗

ckiſchen Geſchichten ein mehrers zů vernehmen
ſeyn.

Im: nittelſt hatte der Teckoͤly/ nachdem er

die bevorſtehende Kroͤnung des Ertz - Hertzogs
Jolephizum UngariſchenKoͤnig in Erfahrung
gebracht / einige an den Janitſcharen Aga nach

Griechiſch⸗Weiſſenburg abgeſchickt / ihm ſol⸗
ches zu hinterbringen / und zu begehren / daß
man ihm / weil dadurch das Koͤnigreich um

ſeine Freyheit kaͤme / und das Intereſſe der

OttomanniſchenPforten ztemlich ſchaden leiden

doͤrffte /mit Rath und That an die Hand ge⸗

hen ſolte : Worauff er aber anders nichts zur

Antwort erhalten / als daß er das Beſte darge⸗

gen vorkehren ſolte . Er ſtund aber damals

mit ſeinem vagirepden Corpo jenſeits der

Theiß / und wie er ohngefehr dreytauſend
Mann unweit Segedin ſehen laſſen / hatte
der . UngaͤriſcheVicg⸗ Commendant alldort

den KaͤiſerlichenOber⸗Commendantenerſucht
ihm zu erlauben / daß er mit Znziehung der dar⸗

inn bewehrten Raͤtzen und Inwohner / ſamt der

Ungariſchen Soldateſea auff die Teckoͤliſche
Retrogarde loß gehen moͤchte . Als ihm nun

ſolches endlich auff ſein unablaͤſſiges Anhalten
bewilliget worden / iſt er mit ungefehr ſieben⸗
hundert Mann uͤber die Theyß gangen / hat
aber nicht weit davon die mit ihm herauß ge⸗

gangene Segediniſche Inwohner unverſehens
verraͤtheriſcher weiſe umringet / ſie alle erbaͤrm⸗

lich niedergeſaͤbelt / und ſich darauff mit ſeinen
Ungarn mit dem Toͤckeliſchen Corpo con -

jungirt / und alſo ſolches verſtaͤrcket ; Wor⸗

auff er ſeinen Weg mit dem Toͤckely nach

GroßWardein genommen /von dennen ſie
beyderſeyts Vorhabens geweſen / der Veſtung
Erla zu Huͤlff zu kommen / welches Vor⸗

haben aber zu verhindern / fuͤnff Regimen⸗

ter .
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Bloquade

94 tſch*

vor Mon⸗

Geſchichte .

ter nach Sanet Job beordert worden .

Gleicher Geſtalt waren dem Toͤckely die

Haͤnde gebunden / etwas in Mongatſch zubrin⸗

gen / als worgegen auch die bey ſelbiger Blo —

quade ſtehende Kaͤiſerliche und Ungariſche
Soldateſca ihme ſcharff auff der Hauben
war . Dann es war derſelben gar wol bewuſt /
daß in der Veſtung eine groſſe Theurung/ und

faſt taͤglich Uberlaͤuffer in das Kaͤiſerliche Laͤ⸗

ger kamen / auch immerzu einige / ſo verſtohl⸗
ner Weiſe auß der Veſtung in die naͤchſt an⸗

liegende Doͤrffer / Getraͤyd zu kauffen/ ſich be⸗

geben/ von den Kaͤiſerlichenertappet / und nie⸗

dergemacht wurden . Imgleichen ward ei⸗

ner von Debrezin / welchen der Toͤckely zu

unterſchiedlichen mahlen mit Schreiben auß
Mongatſch verſchicket hatte / ergriffen / und

durch den Strang hingerichtet . Hiebey be⸗

richteten auch einige Uberlaͤuffer/ daß die Teut⸗

ſche Guarniſon in der Veſtung / nebſt etlichen

Ungariſchen Edelleuthen / willens geweſen /
denen Kaͤiſerlichen das Schloßthor einzuraͤu⸗
men / auch einen Dragoner⸗Lieutenant und

gemeinen Soldaten / wie ſolches in der Stille

geſchehenkoͤnte / hinauß ſchicken wollen / es ha⸗
be aber ein Huſar dieſen Anſchlag verrathen /
woranff jene beyde zum Schloß herauß gehen⸗
cket worden .

Was die Veſtung Erla belanget / ſo iſt von
der angefangenen Bloquade ſchon in dem vori⸗

gen Lomo bey dem Jahr 1686 . f . 1031 . ge⸗
dacht / daß nemlich der Herꝛ Feldmarſchall dieu⸗
tenant Graf Caraffa , den Marquis Doria O-
briſt „ Lieutenant von dem Catatliſchen Regi⸗
ment mit dreytauſend Mann commandiret /

ſolche vorzunehmen : Und ward ſolchem nach

dieſelbige in dieſem Jahre mit gleichmaͤſſigem
Ernſte fortgeſetzet / wie dann allbereit zu An⸗
fang der Kriegs - Actionen dieſes Jahrs ge —
dacht worden / wie die Tuͤrcken vergebens vier⸗

hundert Waͤgen mit Proviant hinein bringen
wollen : Worauff dann verſchiedene Tuͤrcken
von der Erlaiſchen Guarniſon durchgegangen /
und an Chriſtlichen Oertern / dahin ſie ſich reti⸗

rirt / den Chriſtlichen Glauben angenommen /
auch verſichert / daß ſich ſelbige Veſtung bey
erfolgender Attaque nicht lange wuͤrde halten
koͤnnen. Weil dann die Noth darinnen immer

groͤſſer ward / anbey auch denen Bauren da⸗

herum bey Bedrohung des Spieſſes verbotten

war / nichts hineinzulieffern / ſo haben zwar die
Tůrcken auß beſagtem Erla mit hundert Mann

in Fuß / und hundert zu Pferde einen Streiff
unweit Peſt gethan/ ind ein groſſes Dorff / nicht
allein voͤlligaußgepluͤndert / und hernach abge⸗
brandt / ſondern auch alle Einwohner / klein
und groß / in die Dienſtbarkeit mit ſich hin⸗

weg geführetEs hat aber dieſe Barbariſche Ty⸗
ranney den Hn General Caraffa um ſo viel mehr

ſangefriſchet / ſelbigen nothleidenden Ort nicht

ſaren enger einzuſchlieſſen / ſondern auch da⸗

5
es noͤthig ſeyn ſolte / eheſt durch Einwerf⸗
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taͤt zu bringen .
So war auch im Anfang des Junit der O⸗

briſt Sampſey uͤberin Ungariſch Regiment /
in dieſem Brachmonat mit dreyhundert Pfer ;
den gegen Erlau geſtreifft ; allwo er zweyhun⸗
dert und fuͤnfftzig Mann an einen verborgenen
Ort geſtellet / und fuͤnffzig fortruͤcken laſſen
fuͤnffbig Stuͤck Viehe / welche in ſelbigeim Feld
auff der Weyde giengen / wegzunehmen . Wor ,
auff die in Erla liegende Beſatzung ſtarck auß⸗
gefallen / um ihnen das erbeutete Vieh wied er
abzunehmen . Als nundie fünfftzig Pferde wie⸗
der zu denen zwey hundert und fuͤnfftzig andern /
welche gedachter Obriſter Sampfey in Hin⸗
terhalt geſtellet / kommen / wurden die Tuͤrcken
dermaſſen bewillkommet / daß ihrer dreiſſig auf
dem Plaßzz geblieben / die uͤbrige aber biß an das
Thor zu Erlau verfolget wurden . Und dafern
die Ungarn mehr Volckgehabt / haͤtten ſie ſich zu⸗
gleich in die Feſtung eindringen koͤnnen. Hier⸗
bey haben die Ungarn nur zwey Mann verloh⸗
ren / und fuͤnff Beſchaͤdigte bekommen / und
das Vieh nebſt andern Benten gluͤcklich zuruͤck
gebracht .

Gegen dem Ende des Junit lieſſe ſich aber⸗
mals eine ſtarcke Parthey Tartarn in vier tau⸗
ſend ſehen / deren jeder einen Sack Getraͤid
hinter ihm auff dem Pferde fuͤhrete/ des Vor⸗
habens / ſolchen Vorrath in Erla zu bringen /
wurden aber bald zuruͤck getrieben / alſo daß ſie

fung allerhand Feuerwercken zur Extremi —

unverſehens auff den General Heußler geſtoſ
ſen / welcher ſie dann tapffer chargirt / und
endlich in die Flucht geſchlagen / daß alſo
ihrer in ſechshundert auff dem Platz geblie⸗
ben / und viel Pferde zur Beuthe zuruͤck ge⸗
laſſen .

Weil dann ſolcher Geſtalt alle Hoffnung
vom Entſatz und Lebens⸗Mitteln allgemaͤch⸗
lich verſchwand / auch dieſe Bloquade durch
den Marquis Doria immer eruſtlicher fort⸗
geſetzt ward / und unerachtet die Beſatzung
ſelbſt verſchiedene ſtarcke Außfaͤlle gethan /
und auff alle Weiſe getrachtet Proviant in
die Veſtung zu bringen / der Toͤckely auch
verſchiedene Hindernuͤſſen in den Wez zu le⸗

gen geſucht / dieſes alles doch nichts helf,
fen wollen / iſt der Commendant endlich / nach
dem er geſehen / daß etliche Kaͤlſerliche Re⸗
gimenter um und um vor der Veſtung ſich
eingeſchantzet / vorhabens / den gantzen Win⸗
ter durch alſo ſtehen zu bleiben / und dieTuͤr⸗
cken / welche ihre meiſte Mannſchafft auß
Mangel des Proviants / und der Fourage
durchzubringen ſuchten / zu repouſſiren / den

18 . 28 . Novembris gezwungen worden / vier
der vornehmſten Tuͤrcken auß der Veſtung
zu ſchicken / um einen Accord wegen der U⸗
bergab zu ſchlieſſen ; Er begehrteaber zuforderſt /

ihmzu geſtatten / daß er zween Officirer / nebenſt
zween Teutſchen nacher GriechiſchWeiſſen ,

D i blirg
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burgſchicken doͤrfſte / damit erden Zuſtand der

Veſtung vorſtellen / und ſelbige zu ubergeben /

von dem Interims⸗Seraskier Erlaubnuß bekom⸗

men moͤchte; welches unbilliche Begehren aber

ihm abgeſchlagen worden : Dannenhero er

folgenden Tages abermahlen dieſeTuͤrckiſche
Officirer herauß geſchickt und hingegen be⸗
gehrt / daß der General Caretta , ſo indeſſen
vor der Feſtung angelanget war / ebenfalls an⸗

dere Officirer um die Accords Puncten zu

ſchlieſſen hinein ſchieken wolle / dazn dann der
Obriſt Huſin / General⸗ Wachtmeiſter N
ſen / und der Graf und Commiſſarius Oker
benennet worden / beyderen Ankunfftder Baſ⸗

ſa im offentlichen Kriegs Rath von Soldaten

und Burgern / hꝛ Anbringen angehoͤret/ und den

2. Decembr . den Ort auff folgende Concittones

zu übergeben relolvirt .

1. Soldt Veſtung Erlau / ſant der Stadt /
aller Munition / Stuͤcken und Zugehoͤr / nebſt

allen Socumenten und Brieffſchafften der Stadt /

Glocten / Uhrwercken / und was zum Nutzen

gemeines Weſens / und derStadt dienen kan /

ohne alle Gefaͤhrde und Betrug dem General
Caraffa uͤbergeben werden . 2. Sollen die Sol⸗

daten alle mit Ober - und UnterGewehr / flle⸗
genden Fahnen / und klingendem Spiel außzie⸗
hen. 3. Denen Buͤrgern ſolle gleichfalls mit

ſanßzitzechen frey ſtehen / und zu der Soldaten
und Bürger Außzug ſollen dreyhundertWaͤgen

verſchafft werden / und uͤber das jedem Außzie⸗

henden zugelaſſen ſeyn / Pferde/ Ochſen/ oder

Eſel zu kauffen / um das ſeinige mitzuuführen⸗
und ſollen fuͤnffAga im Lager / oder Segedin
zu Geiſſeln bleiben / biß die Veſtungůbergeben /

und die vorgeſpannte Waͤgen wleder zuruck ge⸗

ſchickt worden . 4 . Sollen die Außziehende mit

hundert Teutſchen Reutern biß Temes var con -

voyirt und begleitet werden . J. Die Beſchaͤdigte
und Krancke moͤgen in der Stadt verbleiben /
und ſoll man verbunden ſeyn ihnen nach erlang⸗

ter Gefundheit Paͤſſe in Tuͤrckey zu geben. 6.

Sollen alle Gefangene / ſie ſeyn gleich was Na⸗

don ſie wollen / loß gelaſſen / und J.denen Auß⸗

ziehenden auff der Raͤſe die gehoͤrige Lebens,
mittel verſchafft / hingegen alles was nicht auff

obbemeldte dreyhundert Waͤgen geladen wer⸗

den kan / in der Veſtung gelaſſen werden .

Dieſe Accords⸗Puneten hatte der Baſſa ei⸗

genhaͤndig unterſchrieben / und ſolche gleichfals
zu unterzeichnen hinauß geſchickt . Weiln aber

den General Carafla lieber giſehen / daß ſich
die Belaͤgerte auff Dilcretion ergeben haͤtten /

denen Türcken auch wol bewuſt war / wie

daß bey der von dem Groß⸗Sultan Anno 1596,
beſchehenen Eroberung dieſer Veſtung / die auß⸗

gezogene Teutſche Gnarniſon / wider den Ac⸗

ſcerde
Treue und Glauben / niedergeſaͤbeltwor⸗

den / und dahero befoͤrchteten / daß ihnen ein

gleiches wiederfahren moͤchte; ſo begehrete der

Baſſa / daß die Capitulations - Puncten von

Ihro Kaͤiſerlichen MajeſtaͤteigenerHand un⸗
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der Hauptmann / Graf von Lamberg / nebenſt 1687
einem Turckiſchen Aga / nach Preßburg abge⸗

ſchickt wurde ; welchen Accord auch allerhoͤchſt⸗
gedachte Ihro Kaͤiſerliche Majeſtaͤt den 2. De⸗

cembr . cauiticirt / nach deren Zuruͤckkunfft dann /
den 1 , dito / die verſprochene Waͤgen zuſam⸗

men gebracht worden : Und geſchahe den 17.
darauff der wuͤrckliche Außzug 7/ ſo in vier⸗

tauſend Seelen beſtanden / worunter in die
tauſend Mann / welche aber dermaſſen abge⸗
maͤttet und verhungert geweſen / daß ſie kaum
gehen koͤnnen.

Bey dem Außzuge hat der General Carak⸗ Gtoſſe
ta den Turckiſchen Commendanten Ruſtein Hungett
Baſſa im Felde herelich gaſtirt / und mit vie⸗ Noth /ſſ
len Pferden ( weilen ihm nicht mehr / als drey die Beſſ
Pferde ubergeblieben und zweyen Waͤgen be⸗

ſchenckt / damit er ſich / nach ſo lange außge⸗
ſtandenem Hunger / wieder erquicken / und de⸗
ſto beſſer fortkommen moͤchte: Welches der

BVaſſa mit groſſer Hoͤfflichkeit angenommen /
und dabey vermeldet / daß ſie in ſechs Mona⸗

ten kein Brod geſehen / ſondern ſich allein mit

Hirß / der gemeine Mann aber bloß mit Kuͤ⸗

chen⸗Kraͤutern / und Graß und Wurteln be⸗

helffen muſſen / und ſeye das Pferdſleiſch fuͤr
ein ſonderlich delicates Bißlein gehalten wor⸗

den / davon ein Pfund einen Reichsthaler ge⸗

koſtet . Er erzehlte ferner / daß Anfangs der

Bloquade in der Veſtung und Stadt / bey vier⸗

tzig tauſend Perſonen / und darunter vier tau⸗

ſend Soldaten ſich befunden / die meiſten aber

durch Hungers⸗Noth / und andere entſtande —⸗
ne Kranckheiten darauff gegangen / beklagte
danebenſt / daß er von ſeinem Sultan verlaſ⸗
ſen / und gleichwol / nachdem er eineſo unleident⸗

liche Noth mit den ſeinen außgeſtanden / ſeines
Kopffs nicht ſicher ſeye ! Und ſchloß endlich
mit dergleichen Worten : Ich habe in eu⸗

re Haͤnde ohne alles Blut⸗ vergieſſen /

nact dem ich mit meinent NHufel⸗Maͤn⸗
nern ſechs Monate ohne Brod zu⸗

gebracht / gezwungen einen Platz ein⸗
gelieffert / welchen mit eigenen Haͤn⸗
den einer von meinen Kaͤiſern einge⸗
nommenhat : Ich dancke aber Gott

fuͤr dieſe Gnade / der es alſo geord⸗
net hat .

Nach eingenommener Mahlzeit nahm er

ſeinen March , nachdem er den General umar⸗

met / auff Groß⸗Wardein fort ; hingegen zog

die Chriſtliche Guarniſon ein / welche ſo fort
GOꝰtT fuͤr Eroberung eines ſo importanten
Ortes Danck geſaget / und das Le Deum lau⸗
damus, unter Loͤſung des groben Geſchuͤtzes von

der Veſtung / geſungen / und befanden ſich in

der Stadt noch 600 . Tuͤrckiſche Perſonen /
ſo alle ſich entſchloſſen / den Chriſtlichen Glau⸗
ben anzunehmen / worunter 180 . Krancke . Die

Stadt wurde hiernaͤchſt Preiß gegeben / allein

ſie hatten ſchon das Beſte auff den Waͤgen ſal⸗

virt . Sonſten hat man 107 . Stuͤck / achthun⸗
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Munition / an Victualien aber nicht das ge⸗

ringſte gefunden . Dem General Diepenthal
aber wurde die Ober⸗Commendanten⸗Stelle
daſelbſt / nebſt einer jaͤhrlichen Penſion von

ſechs tauſend Gulden auffgetragen . Der Ge⸗

neral Caraffa hergegen / uachdem er den Ort
mit Peoviant / und andern Nothwendigkeiten
uͤberfluͤſſig verſehen / reiſete den 20 . Decembr .

Repartition der Winterquartier daſelbſt einrich⸗
ten zu helffen .

Durch Eroberuns dieſer hoͤchſt / importierli⸗
chen Veſtung wurde nicht allein das vornehm⸗
ſte Biſthum dieſes Koͤnigreichs wieder in Kaͤt⸗

ferliche Haͤnde gebracht / ſondern auch diezehen⸗
Geſpanſchafft in Ober Ungarn / ſo durch dieſen
Ort in ſtetiger Tuͤrckiſcher Tyranney gehalten
worden / ind das gantze Land zwiſchen der Donau
und Theiß in Ruheſtand und Sicherheit ge⸗

bracht .

Es liegt aber dieſe VeſtungErla / oder Agria
Schloß⸗werths gegen Abend in einer Ebene / und

wird durch den Fluß Agrius , oder Egerwaß be⸗
nennet . Ihren Lateiniſchen Nahmen Aßria

entlehnet ſie von gedachtem Fluß / wiewol ſolchen

etliche von den Agtianis einem Illyriſchen Vol⸗
cke / andere anders woher leiten wollen . Die
Stadt iſt mit einem Wall von Erden und Wa⸗

ſen umgeben / und waren vorzeiten ſehr praͤch⸗
tige offentliche und Privat⸗ Gobaͤudedarinnen /
welche aber die nachfolgende Tuͤrckiſche Belaͤ⸗

gerungen in die Aſchen / doch nicht in Vergeß
gelegt . 5
An der Stadt liegt auff einem felſichten Vor⸗

gebuͤrg/ das Schloß / oder BiſchofflicheReſt⸗
dent 7 ſo von den Chriſten in ein regular -
Sechs⸗Eck eingeſchloſſen / und von dem an⸗

ſtoſfenden Weingebuͤrg vermittelſt eines uͤber⸗

auß tieffen Grabens abgeſondert worden .

Nicht weit von der Stadt / gegen Mittage /
iſt ein warmes Bad befindlich / welches reichlich
herfuͤr ſtrudelt / und dieſe Gegend beruͤhmt
macht . Weil ſolches auch nicht ſo hitzig / als

die bey Ofen befindlichewarme Baͤder / ſoiſt es

zum Baden bequemer und geſuͤnder. Anbey
treibt auch ſolches Waſſer viel Getraͤide⸗Muͤh⸗
len / die ſo wol im Winter / als Sommer / zum

Gebrauch der Stadt hoͤchſt erſprießlich ſeyn.

Dieſe Stadt hat ihre Erbauung Koͤnig
Stephano dem Erſten / und Heiligen zu dan⸗

cken/ der ſie ziemlich weitlaͤufſtiz/ mehrers zum

Kiſt/ als Beveſtigung auffgefuͤhret . Nachdem
aber die Tartarn mit wuͤtigem Grimm / als eine

ſtuͤrmende Weaſſerfluth in Ungarn eingefal⸗
len / auch den ihnen enegegen ruͤckenden Beba

den IV . Koͤnig Indrex des Andern Sohn/ unter

ihren Grimm und Wuth empfinden / als welche

Agria geſchlagen / ſo muſte auch bemeldte Stadt

zzen⸗auffwerffen / beytragen der benoͤhtigſten
ſie gaͤntlichin die Glut braͤchten / und auß der ſo Materialen / und dergleichen zit verrichten /

ſchoͤn erbaueten Stadt einen abſcheulichen darbey auch die Verpfiegung der Krancken
Stein⸗Rauch /und Aſchen⸗Hauffentnachten . ſich an gelegen ſeyn laſſen . Damit aller

in Siebenbuͤrgen / vermittelſt ſeiner Alſiſtentz die

Mannſchafft zur Beſchuͤtzung dieſer Stadt
nicht gnugſam und baſtant / weßwegen er dann

Dencwürdiger Geſchchten. 15

Doch entſtund auß die ſer Aſche gleichſam wieder
ein neuer / uñ noch ſchaͤtbarerPhoͤnix / welcher end⸗

lich bey denen innerlichen Kriegen Ferdmandi l .

und Johannis Graffen von Zips / und Woywo⸗
den in Siebenbůͤrgen/ in die Hand Petri beteny
eines Hungariſchen Herꝛn gerathen /der ihn
dann herꝛlich beveſtigt / und fuͤr denen Tuͤrcki⸗

ckiſchen Ranb⸗oͤgeln verſichert .

Deſſenaber ungeachtet / ftelen ſie dieſelbe dan⸗
noch im Jahr 1552 . grimmigſt an / als ſelbi⸗
ger Zeit Biſchoff zu Erla war Nicolaus Olaus ,
hoͤchſt⸗gedachten Koͤnigs Eerdinandi Cantz⸗
ler / der Stabdt aber / als Commendanten und

Befehlshabere / Stephanus Dobo , und Ste⸗

pbanus Neſquejus , Stephanus Soltajus , Stes

phanus Feketus , Caſpar Betejus , und Grego -
rius Bornamiſſa , eitel tapffere Maͤnner/ vorge⸗
ſetzet wurden .

Die feindliche davor gefuͤhrte Armee beſtund
in ſechtig tauſend Mann / welche Mahomet⸗
Baſſa / damaliger Groß⸗Vezier anfuͤhrete/
Stephanus Dobo , Ober⸗Commendant / als

ein kluger Soldat / erwoge alſobald / daßſeine

die in der Stadt befindliche Wohnungen / ja
auch die Kirchen und Dom⸗Stifft in den Rauch
lieſſe / ſich zuruͤck nach dem Schloß zoge/ undde⸗
nen Feinde die rauchende Brandſtaͤtte hinterließ /
und war die Zahl der darinn liegenden Beſatzung /

ohne die Buͤrger / zweytauſend Mann / worun⸗
ter uͤber vierhundert vom Adel/ ſo ſich fuͤr den rau⸗

beriſchen An⸗ und Einfaͤllen der Tuͤrcken in

dieſo Veſtung zur Sicherheit geftuͤchtet hat⸗
ten .

Der naͤchſt bey Erlau gelegene Berg / von
welchem ſie ſonſt Huͤlff erwarteten / gediehe ih⸗
nen jezt zum groͤſten Unheil / indem Maho⸗
met daſelbſt zwo Batterlen auffwarff / jede mit

25 . Stuͤckenbeſetzt / und damit auff die Veſtung
donnerte . Die darinnen liegende Be atzung

aber achtete dieſen Schall und Knall der Stu⸗
cke gantz nichts / ſondern machten / zum Zei⸗
chen einer ewigen Treue / und unaufloͤſchlichen
Tapffermůthigkeit / untereinander einen Bund /
welcher kuͤrtzlich darinnen beſtunde : Es ſol⸗
te kemer init dem Feinde zu accordixen geden⸗
cken ; Die vom Feinde angetragene Bedin⸗

güüngen anders nicht / als mit ſchieſſen und

ſtillſchweigen beantwortet werden ; auff erfor⸗
derte Noth / und in Ermangelung anderer

Speiß / einer ſchuldig ſeyn/ ſeines verſtorbenen /
oder umgekommenenCameraden Fleiſch zn eſſen/
und damit den Hunger zuſtillen ; Nach ver⸗

richtetem Gebet um Errettung von dieſem
grauſamen Feind , Mann und Weib ver⸗

pflichtet ſehn/ die Kriegs Arbeit / als Schan⸗

Theatri Europæi DrehzehenderTheil. D iij Ver⸗
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Verdacht der Verraͤthereyverhuͤtet wůrde / ſol⸗
ten nie mehr als drey zuſammen kommen : Alle
Lebens⸗Mittel / undwas vom Feind erobert wur⸗

de/ ſolten gleich außgetheilet / das Fluͤgelwerck
aber fuͤr Rrancke und Beſchaͤdigte auffbehalten/
und verwahret werden.

Unterdeſſen beaͤngſtigte der Baſſa die Ve⸗

ſtung mit Schieſſen / und Feuer einwerffen ſehr
hart / alſo daß er einen groſſen Theilder Mauren
niedergeworffen / welche aber die Belaͤgerte moͤg⸗

lichſt wieder vermachten . Als auch der Feind /
weil er ſahe / daßer mit ſeinen Stuͤcken nichts

außrichten kunte / ſie mit Geſchencken / und gu⸗

ten Worten zur Ubergab ermahnete / beſtelletenſie
eine Todtenbaar mit ſchwartzen Tuch / und ſtelle⸗
ten ſolche zum Zeichen / lieber in der Veſtung zu
ſterben / als ſich zu ergeben/ auffzweyen Spieſſen
auff die Mauren / woruͤber der Baſſa dermaſſen

ergrimmet / daß er ſeinen Bart außgeraufft / auch
in einem Tag dreymal / doch umſonſt / und mit

Verluſt acht Tauſend Mann / geſtůͤrmet/ wobey
die Weiber mit Stein hinab ſtuͤrtzen / und heiſ⸗
ſem Waſſer groſſem Schaden gethan .

Dieſes grauſame ſtuͤrmen und anfallen waͤh⸗
rete vom 9. Sept . biß 18 . Octobr. in welcher Zeit
voln Feind in dreyzehen hertzhafft abgeſchlagenen
Stuͤrmen / und durch das Geſchůͤtz in die z3000.
umkommen . Das Murmeln der Janitſcharen /

te endlich den Baſſa / dieſe Veſtung mit hoͤchſtem
Schimpff zu verlaſſen / und mit Hinterlaſſung
einiges / doch von denen Tuͤrcken vernagelten
Geſchuͤtes abzuziehen . Dieſen ſetzten tauſend
auß der Veſtung nach / erſchlugenihrer viel in

der Flucht / und brachten vtel Tuͤrckiſche Klei⸗

dungen / Cameel / Pferde / und andere koſtbare
Beuthe zuruͤck . 5

Kaum hatte dieſe Stadt ſich wieder ein wenig

Dann Anno 1596 . kam der Tuͤrckiſche Sultan /

Mahometh der Dritte / mit hundert und fuͤnfftzig
tauſend Mann perſoͤhnlich darvor / und machte
den 27 . Septembr . den Anfang der Belaͤgerung.
Die darinn befindliche Befehlhaberwaren / Wil⸗
helm Tertzky/ Johann Kinsky / und Paul Niari /
und zehlte man in der Beſatzung 4500 , bewaͤhrte

Soldaten .
Als der Feind den 20 . Sept . die Belaͤgerung

ernſtlich angefangen / ſteckten die Belaͤgzertedie
Stadt in Brand / und begaben ſich ins Schloß /
zu denen viel vom Feinde / weil ſie mit Zutragung
der Faſchinen zu Außfuͤllung des Grabens allzu

ſtreng angehalten wurden / mit hinein geſprun⸗
gen . 7

Ungeachtet nun die Chriſten allen ordentli⸗
chen Widerſtand gethan / hat doch der Blutduͤr⸗

ſtige Feind die Mauren biß den 25 . Sept . ziem⸗
lich weit uͤbern hauffen geworffen / die Veſtung
darauff auffgefordert / aber keine Antwort bekom⸗
men .

Den 26 . dito bemaͤchtigte er fich desan dem

ſo ihre erſchlagene Cameraden beklagten/ noͤthig⸗

umſonſt . Worauff der Feind / abſonderlich weiln

Weingebirge liegenden Ravelins / ermahnete die

Belaͤgerte den 27 . abermals zur Ubergab / aber

ErtzHertzog Maximilan in Conjunction der

Siebenbuͤrger mit einer anſehnlichen Macht

zum Entſaß im March begriffen war / Tag und

Nacht mit ſtuͤrmen angehalten / wodurch die Mi⸗

liß der maſſengeſchwaͤcht wurde / daß nicht viel
uͤber fuͤnffhundert Wehrhaffte mehr uͤbrig / Hr .

Tersky / und Kinsty / anbeygefaͤhrlich kranck / und

alſo alles auff das hoͤchſte kommen war / welches

dann die Militz bewegte von einein Accord zu

murmeln . Sobald aber die krancke Herren

Kinsky / ind Tersty hiervon benachrichtiget wor⸗
den / haben ſie ſichzuder Beſatzung tragen laſſen/

und ſie zur beſtaͤndigen Gegenwehr ermahnet /

welches ſie zwar verſprochen ; als aber der Feind
mit ſtuͤrmen immer angehalten / und der Entſatz
ůber die verſprochene Zeitaußgeblieben / hat die⸗

ſelbe zu capituliren angefangen / und / die feindli⸗
che Geiſſel hinein zu laſſen / ein Thor eroͤffnet/
durch welches der Feind haͤuffig hinein gedrun⸗

gen / alles / bißdie Hrn . Tersky / Rinsky / und Nia⸗

ry / und noch drey andere / die ſie gefaͤnglich behal⸗

ten/ niedergehauen / von denen Hr . Tersty in der

Gefaͤngnuͤßgeſtorben / dieandern zween aberwun⸗

derbarlich loß kommen .

Ob nun wol dieſes herꝛliche Kleynod durch
Goͤttliche Verhaͤngnuͤß noch vor Ankunfft des

Chriſtlichen Entſatzes der Ungariſchen Kron

entriſſen worden / gientz doch die Chriſtliche Ar⸗

mee / ihrer gefaſten Reſolution gemaͤß/ unter

Anfuͤhrung Ertz⸗Hertzogs Maximiliaus auß

Oeſterreich / undFuͤrſt Sigismund Bathorĩ guß
Siebenbuͤrgen / auff die Tuͤrcken loß/ ihnen eine

Schlacht zu lieffern / welches auch fuͤr ſich gegan⸗

gen / und der Feind anfaͤnglichin Contulion ge⸗

erholet/ und auß derAſche auffgerichtet/ ſo gerieth ( nen Tuͤrcken / ſich wieder in Ordnung zu ſetzen /
ſie abermals in den vorigen Traur⸗Stand . Platz und Raum gegoͤnnet/ hat ſich der Feinnd

bracht worden . Weiln ſich aber die Chriſten zu

fruͤhe auff das Rauben begeben/ und dadurch de⸗

gewendet / und die Chriſten zutrennet / und in die

Flucht getrieben .
Das Geſild ward mit Chriſten⸗Vlut

hierauff angefuͤllet / und ſind in dieſer AKti -

on , und andern vorhergehenden Scharmuͤtzeln /
in zwantzig tauſend Chriſten / worunter Hertzog
Anguſtus / und Erneſtus von Holſtein Gebruͤ⸗

dere / nebſt in ſechtzig andern Vornehmen vom

Adel / welche hoch bedauret worden / todt geblie⸗
ben .

Und ob wol die Stadt durch die Chriſtliche
Waffen Anno 1606 . wieder erobert worden / hat
man doch das Schloß nicht bezwingen koͤnnen/
ſondern biß auff gegenwaͤrtiges Jahr unter dem

Mahometiſchen Joch biß jeno achtzen laſſen
muͤſſen .

In zwiſchen hielten auch Ihro Kaͤiſerl. Ma⸗

jeſtaͤt fuͤr rathſam / die drey Curalſier Regimen⸗

ter / nemlich das Paltiſch⸗als Bahnenbergiſchẽ und

Straſſeriſche zu beordern / daß ſie mit Zuzie⸗
hung der Graͤntz⸗Voͤlcker/ die nahe an Stuhl⸗

Weiſſenburg liegende Schantze und Palancke /ba⸗

lotta
— —
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lotta genannt / mit Einwerffung Feuer und

Bomben / entweder voͤllig ruiniren und uͤbern

hauffen werffen / oderzur Ubergabe zwingen ſol⸗
ten / dadurch denen Stuhl Weiſſenburger⸗Tuͤr⸗
cken ſo wol das gewoͤhnliche Streiffen zu verweh⸗
ren / als auch ihnen die benoͤthigte debensmittel
deſto mehr zu benehmen . Derentwegen dann

ein expteſſer Currier an den General Beck/
Commendanten zu Ofenabgefertiget / und ihm
anbefohlen worden ſelbige Attaque zu comwan⸗

diren . Worauff gedachter General alſobald den
Zeug⸗Wercker und Feuer⸗Wercker von dar nach
Comorra geſchickt / damit der Obriſt Ariazaga

mit den Stücken daſelbſt auffbrechen / und den

March gegen die Palancke beſchleunigenmoͤchte /

welcher denn auch denn 17 . Novembr . bey ſeiner
Ankunfft anfaͤnglich einige Trouppen vor das

Schloß Siekan ruͤcken laſſen / worinnen ſich die

Gnadund Ungnad ergeben . Unterdeſſen ruͤck⸗

gen Tag vor beſagtes Palottꝛ mit drey tauſend

dert Schritt vom groſſen Rondel durch die

Heydtieken Poſto faſſen / welche tapffer in

die Veſtung , und die Tuͤrcken hingegen
herauß geſchoſſen / woruͤber fuͤnff Heyducken
todt geblieben / welches biß den 19 . conti⸗

auirt , da die Tuͤrcken gefraget /was man durch
dieſe Belaͤgerung meine ? Denen geantwortet
wurde / den Ort zu erobern . Zu welchem Eude
denn die Teutſchen mit Stuͤcken und Feuer⸗
Werck folgeten . Worauff ſie Stillſtand begeh⸗
ret / und vermeldet / wann deme alſo / daß Teutſche
kommen ſolten/ ſo begehrten ſie keinen Schuß zu
thun / wie es dann den 20 . Novembr⸗ bey Anlan⸗

zung vorgedachten Obriſten Arisz ga alſo gleich
folget / daß ein Teutſchek und ein Ungar iſcher

einem andern Tuͤrcken herauß
demuͤthiggebeten / ihnen zu erlattben / daß ſie mit
Weib und Kindern abziehen moͤchtẽ/ welches man
auch / denPlatz unruinirt zu erhalten / bewwilltget /
und ſind vermoͤge geſchloſſener Capitulation
vomm 2r . Novembr . acht und ſechtzig wehrhafftige
Maͤnner/ ſieben und neuntzig Weiber / und neun
und dreiſſig Kinder außgezogen / welche man biß
gegen Ofen convoyrt , ihnen daſelbſt Schiffe zu
verſchaffen / damit ſie biß an das Tuͤrckiſche Ge⸗
bieth ſicher abfahren moͤchten . Man hat hernach
den Ort mit dreyhundert Mann beſeßt/ und nur

acht Stuͤcke/ an /istualien aber faſt nichts darin

nengefunden / welches dann den Feind deſtomehr
zur Ubergabe bewogen / und zwar ſo ſtund der

Baſſa von StuhlWeiſſenburg in Sorgen / daß
es auch ihn treffen moͤchte / dahero er in der Be⸗
ſtung alle hoͤlzerneDaͤcher abtragen laſſen/ allein
es haben die drey Regitnenter Kaͤiſerl. Ordre
empfangen / zuruͤck zugehen / wie ſie denn auch bey
waͤhrender Kaͤiſerl. Subliſtence zt Preßburg
campiren und die Wacht halten muͤſſen .

Tuͤrcken nach fuͤnff eingeworffenen Bomben auf

te der Vice - General Graff Eſterhaſi am ſelbi⸗

Ungarn zu Pferd und Fuß / und ließ biß hun⸗

Denckwuͤrdiger Geſthichten. D
— —

Venetianiſche und Tuͤrckiſche857
Kriegs⸗Actiones .

LODvielvon den Hungariſch Tuͤͤckiſchen*6 Actionen : Wir wollen nun weiter

8 gehen/ und der Durchl . Kepuble Ve⸗
nedig fernerẽ progrellen in dero muͤ der Tuͤrckti⸗

ſchẽ Pforte gleichfals angefangenem Kriege eben⸗

maͤſſig anſehen : In welcher / nach dem jederman
erkennete / daß die bißher fuͤr ſelbige erhaltene Sie⸗

ge und Eroberungen einig und allein dem All⸗
maͤchtigen GOtt zu dancken / ſo war am Neuen⸗
Jahrs ,

Tag bey Auſſetzung des anctillimi ein

groſſer Zulauff / der Goͤttl . Maj . dafuͤr zu dan⸗
cken / und Ihn um fernerekraͤffuge Huͤlffe und

Beyſtand inbruͤnſtig und demuͤthigſt anzuruf⸗
fen; nicht weniger ward auff künfftigen Feldzug

wieder alles eifferig zugerichtet / und weil die Staͤd⸗
e vom veſtern dande ermahnetwurden / auch fuͤr
ſich / dem gemeinen Beſten zum Dienſte / einig

Volck zu ſammlen / ſelbigen auch frey geſtellet/ die
Officirer ſelbet zu erwehlen / ſo hat Breleia ſechs

hundert / Nice nꝛafuͤnffhundert / Bergamo drey
hundert / rema drey hnndert / Vetona acht hun⸗

dert / la ua fuͤnffhundert/ Lreviſa drey hundert /

— —

Oilovigo hundert / alola hundert Mann / und al⸗

ſo die üͤbrige nach proportior zu ſtellen und zu be⸗
5 171

ſoldenverſprochen / wiedenndie Werbungen wol
von Statten giengen . So ließ auch der Groß⸗
Meiſter zu Maltha fuͤr die Venetianiſche Flotte ei/

ne Elquadre außiruſten/ und die Bataillonen re⸗
eruitiren , uͤber welche er den Commendeur

Meſchalini erwehlet .

TeutſcheFuͤrſten Abgeordnete geſchickt/ um eini⸗
ge Voͤlckergegen Erlegung gewiſſer Geld⸗Sum⸗
men zu uͤberkommen. Mit Ihro Durchl . dem

NMjo zu Lido angelanget . So wurde auch
mit dem Marckgraffen von Bareyth wegenllber⸗

laſſung zwey tauſend Mann geſchloſſen . Hin⸗

gegen
aber kunte man mit Chur⸗Sachſen zu kei⸗

nemn Schluß kommen / weßwegen auchzu Ein⸗
gang des Aptilis ein Expreſſet von Ihro Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . nach Venedig kommen / um elbt⸗
ge SächſiſcheVoͤlcker / ſo noch in Morea ſtun⸗
den / zuruͤck zu fuͤhren . Der Hertzog von Hanno⸗
ver aberhatte abermal eilffhundett Mann dieſer
Republic zugeſchickt; wie dann auch der junge
Printz im Maji von Hannover mit dieſen Voͤl⸗

ſckern nacher Moren abgefahren . So hatte
alich die Kepublic tit dem Fuͤrſten von

Waldeck capitulirt , daß derſelbe mit ſeinem
Vetter / dem jungen Hrn . Graff von Wal⸗

deck / ein Regiment werben und lieffern ſolte :
Nicht weniger auch durch dero Bottſchaffter in
Wien Käͤtſerl. Paß⸗Brieffe / wegen des freyen
Durrchzuges durch die Kaͤiſerl. Erblaͤnder auß⸗

gewircket : Welchem nach taͤglich verſck ie⸗
deneVoͤſcker zu Venedig angelanget / ſonachge⸗

hends nach Moſ ea abaeſchickt wurden . Wellen

Es hatte auch die Republic an verſchiedene

Offleirer ein / hingegen der Commendant neben Landgraffen zu Heſſen⸗Caſſel hatte man auff el ,
ktommen / welche ne gerviſſe Anzahl accordirt ; die dann auch im

D jv aber

16367 .
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wieder be

laͤgert/

lich entſe⸗
tzet.
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44 Beſchreibung Venenlanſſche —
faberdie Kranckheiten daſelbſt ſtarck eingeriſſen/

o wurden Verordnungen gemacht / daß verſchie⸗

dene Spitaͤler daſelbſt auffgerichtet werden ſolten .

Zu welchem Ende auch vier Doctores Medi -

cinæ , und ſechs wolerfahrne Chirurgi angenom⸗

men / und nach Morea zu gehen beordert . Dieſe

Republic ſuichte auch den Obriſt d' Avila , foin

Gůlchiſchen Dienſten ſtunde / indie ihrige zu brin⸗

gen/ und ihme die General⸗Wachtmeiſter Stel⸗

le auffzutragen/ offerirte ihm auch eine jaͤhrliche

Penſion von ſieben tauſend Ducaten / welche

Dienſte er auch nachgehends angenommen .

Weil nun zu allen dieſen Kriegs⸗Præparatorien
vieles Geld erfordert wurde / ſo ward der Baron

Juliano Pezzonico , nebſt ſeinem Bruder / wie

auch die zween Gebruͤder/ Carmaſſi , Negotian⸗

ten in Venedig / gegen Erlegung dergewoͤhnli⸗
chen hundert tauſend Ducaten von jedem / in

den Adel der Patricien auffgenommen .
Hierzwiſchen ſuchte der Baſſa von ! Boſnia

Si 1 3 2 8Sing wird
die von den Venetianern im verwichenen October
eroberte Veſtung Sing in Dalmatien ( darvon

wir / in den Venetianiſchen Geſchichten des vo⸗

rigen Jahrs umſtaͤndigeErzehlung gethan ) wie⸗

derum einzunehtnen ; Dannenhero er zu Ein⸗
gang des Maͤrtzens ein Corpo von ſechzehen tau⸗

ſend Mannvon Tuͤrcken/ und Albaneſern zuſam⸗

men gebracht / und auff gedachtes Sing geruückt/
in Meinung dieſe Veſtung zu uͤberrumpeln / und

mit Gewalt zur Ubergab zu zwingen : Wie er

dann keine Muͤhe geſpahret / ſich der Hoͤhe Cor -

late , ſo ein ſehr vortheilhafftiger Ort iſt / zu be⸗

maͤchtigen . Allein die tapffere Gegenwehr des

Hn . Obriſt⸗Wachtmeiſters Marcheſe Botri ,

vernichtete dieſes ihr Vorhaben / indem er zween

chmte zu beſſererGegenwehr auffdieſeHoͤhe
gemacht

/ wodurch die Belaͤgerte denen Tuͤrcken

die fernere Gelegenheit / etwas allda zuverſuchen /
abgeſchnitten. Weil nun an der Hoͤhe Corlati

ſnicheszugewinnen / ſo reloloirten fieſich / auff

der andern Seyten / nehmlich auff den Croatiſchen

Poſten einen Verſuch zu thun . Worzu ihnen

dann ein Ingenieur / welcher im vorigen Jahr zu

ihnen uͤbergangen/ und zugleich mit dem der Re⸗

public geleiſtetenEyd der Treue / auch den Chriſt /

lichen Glauben abgeleget / groſſenVorſchub ge⸗

than/ ſo daß ſie mit den Saͤbeln in der Hand ein

Auſſenwerck geſtuͤrmet / in Hoffnung / durch deſ⸗

ſen Eroberung / u gewviſſer Emportirung derVe⸗
ſtung ſich den Weg zu bahnen Allein ſie wurden

abermals von obgedachtem Marquis del Borri ,

und Sign. Balono dergeſtalt empfangen / daß ſie

mit Verluſt dreyhundert Mann abweichen muͤſ⸗

ſen . Dieſe ungemeine Defenſion verurſachte /
und glüͤck daß ſie gewiſſe Hoffnung hatten / von den Hn.

General Cornaro , und Cavalier Janco entſe⸗

tzet zu werden / wie denn auch dieſe Generalen alle

Voͤlcker anß denen Landſchafften von Clilſa ,

Spalatro ; Travi , und andern Gegenden zuſam⸗

men gezogen / zu denen auch die Guarniſonen / wie

auch der Provediteur von der Cavallerie Leno ,

mit achtzehen hundert Mann zu Pferde / nebſt des

die Janckiſche Morlacken auß der Grafſſchafft 1605 16
Zara, und Sobenico geſtoſſen / und alſo eine Ar⸗

mee von vierzehen tauſend ſtreitbarer Mann zu⸗

ſaminen gebracht / welche der Hr . Gencral - Pto -

veditorCotnaroder General õ. Paul, und ande⸗

re hohe Officirer cowmanclirt ; die dann in gu⸗

ter Ordnung / den 22 . April / gegen das feindliche

Laͤgerangeruͤckt/ und unfern davon ſich geſet / ind
in Schlacht⸗Ordnung geſtellet ; Worauff o
bald zweyhundert Mann auff eine Hoͤhe com⸗ Oen

mandirt worden / um mit ſchieſſen denen Be⸗ Corr

laͤgertenin der Veſtung die doſung des angelang· verru

ten Succurſes zu geben. den ?

Nachdem nun der comandirende Tůͤrck. Baſſa/ 15
ſo ſich inzwiſchẽ mit dẽ Baſſa vonErꝛegoxina ver⸗

ſtaͤrcket/ und noch viel Stuͤcke / Bomben / Sturm⸗
leiter / Faſchinen / und anders hatte herbey fuͤhren

laſſen / von denen Uberlaͤuffern Kundſchaffter⸗
halten / daß die Chriſtliche Armee ziemlich ſtarck/
und entſchloſſen waͤre / ihn in ſeinem Laͤger anzu⸗

greiffen/ iſt er noch ſelbigen Abend mit der Baga⸗

ge und Artillerie auffgebrochen / und mit der In⸗

fanterie in vorſichtiger Ordnung gegen dieZetti⸗
ner⸗Bruͤcken geruͤckt / allwo diſſeits die Tuͤrckit

ſche Cavallerie geſtanden / im das Fußvolck / und

die Bagage / welchꝛ auffder andern Seite von

beſagter Bruͤckenwar/zu bedecken . Wie nun von
ſolcher Ketirade, den 24 . dito / Bericht im Vene⸗

tianiſchen Lager einkommen / commandirte der

Hr . General Cornaro alſobald den Ritter Jan⸗

co,mit ſeinen Merlacken / denen Tuͤrcken nach⸗

zujagen ; weil aber die Tuͤrckiſche Infanterie /

Artillerie / und Bagageſchon uͤber obgemeldte
Bruͤcken marchiret / und alſo nichts außzurichten
war / ſo wurde nicht fuͤr rathſam befunden / dem

Feind nachzuſezen . Die Chriſten aber in der

Veſtung thaͤten einen ſtarckenAußfall und ru⸗

nirten der Tuͤrcken gemachte Lauffgraͤben/ und

auffgeworffene Schantzen .

In dem Tuͤrckiſ . ruimirten Lãger fande man

nichts / als ein 24 . pfuͤndiges vernageltes Stůcck / Eer
. 8 „ EI .

5 Ha
Schuͤppen / Schauffeln / und ander Schan , Fete
tzen⸗Gezeug/ welchesderfluͤchtige Feind in der Eyle Noup

hinterlaſſen muͤſſen . Der Proveditor - General

Cornaro zog nach gedachtem 24 . April . in die

Veſtung / allwo er mit groſſem Frolocken empfan⸗

gen wurde . Seine Excell . beſichtigte den Ort /

und befahl die Brechen wieder außzubeſſern / und
ließ eine giite Proviſion von allerhand Lebens⸗
Mitteln hinein bringen / die abgemattete Beſa⸗
zung zu erquicken . Dieſe Belaͤgerunghatte 24 .

Tage gewaͤhret / in welcher Zeit gleichwol nicht

viel Soldaten todt geblieben / viel aber von den

Pfeilen / Bomben und Steinen beſchaͤdiget
worden .

Den 28l. dito / als auff S. Marcus Tag / hatDanckeſt
man in der Veſtung fuͤr dieſe herꝛliche Erloͤſung W
ein Danck · und Gedenck Feſt angeſtellt / und das 1 5

Geſchuͤtz loß gebrandt ; worauff der Hr . Ge⸗in der N

neral Cornaro wieder nach Spalatro gekehret/ ſtuug ge⸗
und die Armee nach ihrem vorigen Quar⸗ halten,

tier marchirt iſt . Die Uberlaͤuffer und gefange⸗

Grafen Monicanſe Kuͤraſſirer Regiment/ und neTuͤrcken / welche man hier und da nach ihrer
Flucht

Drr „
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währender Belaͤgerung / 600, biß 2000 . Mann /
und unter dieſen den vornemſten Miniſter des

Baſſa von Boßnia / Chiaja genant/ den Aldui⸗
begk Grande von Boßnia / Arckongbeg von Ar⸗

cegovina / und andere tapffere deute / mitvielen
Spahis / und andern Officirern eingebuſſet / und

verlohren / wie auch viel Verwundete bekommen

haͤtten.
General Hierauff hatte zwar der Baſſa von Boßnia

Cornaro mit dem Baſſa aus Albanien Rath gepflogen /

verruckt wie man der Republie Venedig an unterſchiedli⸗
den Lüͤrcke chen Orten einfallen / und ſchaden loͤntez allein es

425 Forſhet der General Cornaxo , indem er die Morla⸗
cken tieffin Feindes dand / und gar biß an ihr Laͤ⸗

ger ſtreiffen laſſen / ihre Conlilia gantz verruckt /
daß ſie nichts weiters vornehmen koͤnnen / und

die Seinige hingegen nicht nur viel Doͤrffer in

Brand geſteckt/ ſondern auch viel Beuthe und

ckf
gen f

Eutſſ

und Gefangenen eingebracht ; wiewol die Tuͤr⸗
cken ſolches zu revangiren ſich gantz verwegener
Weiſe biß nach Iſtrig gewaget / und allda in der

Nacht zu Sitta Nuova , durch Anfuhrung eines
des Landes kůndigen Reneg ten eingefallen / den
Ort angezuͤndet / undmit dem edlen Baroꝛꝛzi , und
andern 46 . Perſonen / ſamt der Beuthe davon

gegangen / welcher Baroꝛzi nachgehends zu Zara

mit 3500 . Zechinen loß gemacht / fuͤr die andere

Gefangene aber ſo viel Tuͤrcken frey gegeben wor⸗
den . Indeſſen contingirten die Morlacken
mit ihrem Streiffen im Tuͤrckiſchen Gebiet / und

zerſtoͤrten nicht nur inder Provintz Dremoo al⸗
les / ſondern haben auch in die 70 . Italianiſche
Meilen biß zůdande nach Scoliꝛ ruinirt / bißdaß

hiernaͤchſt der Hr. Oornato , welchen die Repu⸗
blie zu General⸗Capitain in Dalmatien erklaͤrt /
und welcher auff zwantzig tauſend Mann ſtarck
von dahin geſchickten Soldaten / Freywilligen /
und Morlacken geſchaͤzet worden / gute Anſtalt
gemnacht/ Taſtel· Nouvo zu attaqliren .

Herz Cote Dieſer Platz iſt eine in dem Golto von Cat⸗
naro bela /ͤ taro gelegene Stadt /woraus die Tuͤrcken mit ih⸗
K555 ren Raub⸗Schiffen den Venetianiſchen Golto

viellnals infeltirt / und unſicher gemacht . Nach⸗
dem nun mehrbeſagter Hr . General Cornato am
30 . Alig . von Curzola auffgebrochen / und mit
160 . Schiffen / Marſilianen und fuͤnffGaleren
gegen erſtbeſagte Stadt Caſtel· Nouvo geſegelt /
und den 2. Septembr . in dem Porto della Roſa

angelangt / ſo traten den 2. dito die Venetianiſche
Voͤlcker eine Meil von der Veſtuna zu dande / und
fanden auff halbem Weg einigen Widerſtand / in⸗
dem die Tuͤrcken die Kirch zu S. Veneranda zu
ihrem Vortheil eingenommen / und ſich hefftig
darauß gewehret . Der Hr . Cornato befahl hier⸗
auff den Auxiltar⸗ Voͤlckern/ gleichfalls an dand
Utreten / ind den Seinigen zu Huͤlff zu kommen .

wird

der W

ugge⸗
tel .

Se. Ere ſtieg ſelberzu Pferd / und naͤherte ſich
mit vier hundert Reutern / unter dem Hn. Gio -

E Loredano , beſtellten Feld Proveditorn
uberdie Cavallerie / und Uber⸗Alpiſche Troup⸗
ben / die er mittlerweil außſteigen ließ/ nach dem
Plas deß Gefechts / welches zwo gantzer Stund

1687 . Ilacyt eingeholet / berichteten einhellig / daß ſie lang ſehr hartnaͤckig continuirt / docheudlichvon 1637 .
den Tuͤrcken / nebenſt der Kirch / welche die Chri
ſten hierauff beſetzt / verlaſſen worden . Unter⸗
deſſen zogen die Galeern der Hetren Balbi und

Quirini,zwey Palanders / nicht ohne groſſe Ge⸗
fahr / in Betrachtung der Feind ohne Unterlaß
ſtarck auß ſeinen Stůcken ſpielete / biß unter das

Geſchuͤtze deß Platzes. In dem Gefecht waren /
nach dem Bericht eines gefangenen Tuůrcken / oh⸗
ne die Beſchuͤdigte ſiebentzig Tuͤrcken / und dar /
unter drey Agen / von den Venetianern aber ein
Maltheſiſcher Ritter / und nicht uͤber vier oder
fuͤnffSoldaten geblieben / und zween verwundet
worden . Die folgende Nacht beſichtigte der
Marquis Borri, Sergeant Major von der Batail -
le , einen Poſten / welcher ein / nur einen Eanen,
Schuß weit von der Untern Stadt gelegenes
Hauß war / lind beſetzte ſolches mit Soldaten von
Abruazzo , von hinten aber verſchantzten ſich die
geworbene und Auxiltar⸗Fußvoͤlcker. Den 4 .
als man die Lauffgraͤben oͤffnete/ thaten die Tuͤr⸗
cken verzweifelten Widerſtand / indem ſie ſich auff
einem hohen Hauſe verſchantzet/ und unauffhoͤr⸗
lich Feuer gegeben/ wiewol die Venetiam ſche Pa⸗
landers die Unter⸗Stadt ebenmaͤſſig mit Bom⸗
ben hart beaͤngſtigten. Den F. relolvirten Se .
Excell . die Tuͤrcken / welche ſich noch in obgedach⸗
tem Hauß auffhielten / durch zweyStuͤckeGe⸗
ſchůtzes/ ſo man auffgefůhret / von dannen zu ver⸗
treiben / ſie hatten aber das Glůck /daß man / we⸗

gen eines ſtarcken Regens / welcher ſehr hinderlich
ſtel / mit dem Schieſſen innen halten muſte .
Nichts deſto weniger unterließ der Feind nicht /
den gantzen Tag auß ſeinem hohen Caſteel / und
der Stadt mit Stücken zn ſpielen / welches aber
fuͤr die Belaͤgerer ſo glůcklich abgegangen / daß
ihnẽ kein Schaden zugefůget worden . Unterdeſ⸗
ſen wurden aus den zweyen Poͤlern / ſo auff Be⸗
fehldes Heren Vietto Duodo etwas naͤher an die

Veſtung gebracht worden / dieſen Tag in die 500 .
Bomben in die Stadt geworffen / von welchen
eine in eine Moſquee / und einen Thurn gegen
dem hohen Caſtel uͤbergefallen / und ihn uͤbern
hauffen geworffen . DerRegen bhielte die gantze
Nacht hindurch an / den &. dito aber / deß Mor ,

gens frühe/ nachdem es ſich wieder ausgellaͤrt /
wurde das uͤbrige GeſchuͤßundFeuermoͤrſelauß⸗
geſchiffet . Mit anbrechendem Tag trachteten die
Tuͤrcken/ die Batterie / auff welche man die 2 .
Stucle Geſchuͤtzeszu Niederſchieſſungdeß Hau⸗

ſes gepflantzt hatte / zů ruiniren / wurden aber
durch die Dragoner / ſo in dem aͤuſſerſten Po⸗
ſten geſtanden / und das nicht fernedavon poſtirte
Fußvolck davon verhindert . Nicht lang hernach
machten die Belaͤgerereine Circumvallations⸗
Linie / und ſchloſſen die zwey obgedachte Haͤnſer
darein / ind fiengen/ indem ſiebeſchaͤfftigetwaren /

ihre Approchen fortziiſetzen/ und Batterien auf⸗
zuwerffen / einen Brieff auff / welcher von dem

Baſſa von Areegovina an die Belaͤgerte ge⸗
ſchrieben war / worinnen ſie vermahnet wurden /
ſich tapffer zu wehren / aber nicht mit vielen Auß⸗
fäͤllen ſich ſelber zu ſchwaͤchen / mit Verſprechen /

1

daß
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Schlaͤgt

zuruͤck.
den Entſatz

daß erſte in kurtzer Zeit entſetzen wollte . Sie er⸗

hielten zwar auch von Raguſa / und andern Or⸗
ten Zeitung von Annaͤherung eines Entſaßes ie⸗
doch mit ſo wider einander lauffenden Umſtaͤn⸗
den / daß ſie ſich nicht wol darauff verlaſſen kon⸗

ten / biß daß er der Gen . Cornaro , den . in der

Morgen⸗Stund Nachricht erhielte / daß der Suc⸗
curs / in vier tauſend ſtarck/ nicht weit / und reſol -

virt waͤre/ ſeine Linien zu uͤberrumpeln . Se . Exc.
that ſolches von Stund an dem Malthefiſchen
General zu wiſſen / welcher die Paͤbſtl. Galeren

zur rechten Hand ließ/ und ſich mit d. von ſeinen

Ordens / Schiffen auff die lincke Seite legte / um

die Milit im Gefecht mitdenen Tuͤrcken auß ſei⸗

nem Geſchuͤtzzu ſecundiren / lehrte aber / nachdem

er biß um den Mittag daſelbſt verblieben / und

kein Feind ſich ſehen laſſen/ nach ſeinem alten

Poſten . So bald aber die Galeren weggeſegelt /

kamen die Tuͤrcken/ nachdem ſie einen andern

Weg/ deſſen man ſich nicht verſehen/ genommen/
und ſich daſelbſt verborgen hatten / zum Vor⸗

ſchein/ und fielen mit groſſem Geſchrey / von einem

Berg herab den aͤnſſerſten Poſten an/ und erober⸗

ren die erſten Retrenchementen / welche die von

Cattaro , und Montenegro , innen hatten . Als

ſie aber auch die andern anfielen / ind alff die J⸗

talianer unter dem Obriſt betim drangen/ kamen
die Albaneſer / und Sclavonier darzu / wie auch

die andern aus dennaͤchſten Linien / unter deß

Generals S. Paolo Sohn . Der General Cor —

naro ſatzte ſich ſelbſtzu Pferd / und ritte nachdem

Platz des Gefechts / welchen dieTuͤrcken / nachdem

ſie uͤber Hals und Kopff zuruck gejagt worden /

mit ſchaͤndlicher Flucht wieder verlaſſen muſſen.
Die von Cartaro , und Montenegto würden

hierdurch angefriſchet / und unterſtunden ſich / den

Schandfleck / den ſie ihnen durch die Verlaſſung
des ihnen anvertraueten Poſtens angehaͤnget

hatten / wieder auszuloͤſchen/ dem Feind auff den

Fußſohlen nachzufolgen / und hatten das Gluͤck /

daß ſie in kurtzer Zeit drey hundert vom Feind
niedergemacht / und ihre Haupter dem General

Corharo gebracht / derihnen fuͤr jeden einen Ze⸗
chin verehrete. Die Sclavonier / und einTheil
von den Montenegrinern / continvirten das

Nachjagen der Tuͤrcken noch laͤnger/ brachten ih⸗

rer viel ums eben / und bekamen unterſchiedliche
Gefangene . Der Baſſa von Arcegovina , wel⸗

cher den Succurs commandirt hatte / war mit

fuͤnff hundert Mann von ſeinen vertrauteſten

Soldaten eine Stund zuruck geblieben / um des

Außgangs des Gefechts zu erwarten / und lehrte /

als er vernommen/ wie ungluͤcklich daſſelbe abge⸗

gangen / wieder zuruͤck. So lalzirte ſich auch
der Baſſa von Boßnia / wiewol verwundet / mit

der Flucht / von welchem die Gefangene erzehlten /

daß er in gehaltenem Kriegs⸗Rath votirt / daß
man ſich/ ehe daß man / den Plaß zů entſetzen vor⸗

nehme/ mit dem Baſſa von Albanien conungi⸗

ren ſollte / derEnegat Paſtrovicchio aber / einer

von ihren vornemſten Capitainen / haͤtte ſich

darwider geſetzet/ undverſichert / daß die Noth der

Veſtung teinen Verzug leiden koͤnte / und daß die

Chrlſten / welche dnrchMüͤdigkeit/ und den ſtar . 1600 E85
cken Regen gantz abgemattet waͤren / der Krafft

ihrer Saͤbel nicht wuͤrden widerſtehen koͤnnen.

Des Baſſa von Scutari Bruder wurde von ei⸗

nem Sclavonier / deme er / ohne die behoͤrige
Rantzion / tauſend Realen fuͤr ſein deben gebotten/
gefangen . Von den Chriſten ſind nicht uͤber 20 .

Soldaten geblieben und verwundet worden / weß⸗

halben dieſelbe des Abends die behoͤrige Danckſa⸗

gung GOtt dem KErꝛn algeſtattet / und ihre

Freude mit Loͤſungaller ihrer Artillerie bezeuget.

Hierauff ſendete der General Cornaro den Rit⸗

ter Boliza nach dem Plaßz / denſelben aufſzufor —
dern / die Belaͤgerten wollten keine Antwort dar⸗

auff geben/ noch das Aufforderungs⸗Schreiben
annehmen . Den 16. ſteckten die Belaͤgerer die

absehauene Tuͤrcken⸗Koͤpffe auff Picken / eige⸗
ten ſie/ ſam̃t zwoͤlff eroberten Fahnen/ derBeſa⸗

tzung / und vermahnten ſie zum andern mal zur

Ubergab ; bekamen aber zur Antwort / daß es noch

nicht Zeitzu accordiren waͤre/ ſondern zu fechten/
und daßſie geſinnet ſeyen/ ſich biß auff den letzten

Bluts⸗Tropffen zu wehren ; weßwegen der Ge⸗

neral Cornaro Ordre gegeben / daß man drey

Batterien vergroͤſſern / und die Stadt unauff⸗

hoͤrlich beſchieſſen ſollte. Denſelben Tag fander
die Venetianer auff dem Gebuͤrg / ünd in den

Thaͤlern noch viele todte Leichnam / und vernah⸗
me man nach der Hand / daß der Feind in der

Muſterung ſeiner Militz ſieben hundert Mann ge⸗

miſſet . Den 1/. in der Nacht traf man einen uͤ⸗

bergelauffenen Tuͤrcken an /welcher berichtete / daß
die Belaͤgerte/ als die Auffforderung geſchehen/
noch nichts von der vollkomenen Niederlag ihres
Succurſes gewuſt/ und destvegen ſo hochmuͤtig
geantwortet haͤtten/ und daßes ihnen anvielen

Dingen mangelte .
Als man nun nach dieſem mit ſtarckemSchieſ⸗ und

ſen fortgefahren / und eine groſſe Breche geleget / bet h

ftengen dieAuxiliar⸗Trouppen den 27 . Septernb . Veſl
darauff an zu ſtürmen / wurden aber repoullirt , mua

Den 28 . erſtiegen die Morlacken und Bareythi⸗

ſche Voͤlcker beſagte Breche , wurden aber auch
wieder zuruͤck getrieben / indem ſich die Tuͤrcken

ſehr tapffer mit Schieſſen / Granaten aind Stein⸗

werffen / ja ſo gar auch ihre Weiber wehreten /

und mit Paliſſaden vier Abſchnitt gemacht hat⸗
ten . Endlich wurde durch 350 . Albaneſer in

dem Platz / welche man durch einen güldenen
Angelzur Devotion gebracht / denẽ Venetianern /
Albaneſern / und Dalmatiern ein Thurn / und

noch ein Poſten angewieſen / welche daſelbſt mit

geſatiter Hand angefallen / und in den Pulver⸗

Thunn eine Bombe geworffen / wodurch in die

zwey hundert Menſchen in die dufft geflogen ; da

ſich dann die Tuͤrcken in das Caſtel der Stadt re⸗

tirirt / und ſich noch immer dekendiren wollen .

Als ſie aber geſehen / daß ſie nicht Widerſtand

thun koͤnten/ habenfie endlich den 29 . dito capi .
tulirt / und ſind den 30 . dits 700 . Soldaten /
mit ihren Saͤbeln / Roͤhren und Bündeln auff

dem Rucken / ſam̃t ſechs hundert Weibern und

Kindern herauß gezogen / welche man eingeſchif⸗

———————————E＋ —: ———
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fet / uid in Albamen uͤbergefuhret. Selbigen A⸗

bend aecordirten auch die Tuͤrcken in der Obern⸗

Veſtung / Coroigrad genannt / und zogen den r .

Octobr . inꝛ 50. ſtarck / ben auff die Weiſe / wie

die andern heraus / und wurden nach Albanien

transportirt . Man hat darinnen 5/ . Mettalle⸗

ne Stuͤcke/ ſam̃teiner groſſen Menge Munition /

und Gewehr / allerley Gattung gefunden / und

ſind in dieſer Belaͤgerung auff der Venetianer

Seiten in tauſend todt geb lieben / und ſo viel ver⸗

wundet worden : Daß alſo die Kepublie nach

ſcharffer Gegenwehr / innerhalb vier Wochen die⸗
ſen inportanten / mit ſtaꝛcken Mauren / und Thuͤr⸗
nen umgebenen / und auff einer felſichtenHoͤhe ge⸗

legenen Ort / einbekommen / welchen ſie vor dein

Anno 1572 . vergebens belagert / der auch ſonſten
nicht neu / wie deſſen Namen wol anzeigen moͤch⸗

te / ſondern ſchon Anno 1373 . von dem damaligen
Bofniſchen Koͤnig Steph . Tuartko unweit vom

Meerin Unter⸗Dalmatien / wiſchenKagulaund
Cattaro erbauet worden .

Sie lieget in dem Canal Cattaro , mehr
nicht als drey Meilen von der offenbaren See .

Ihr vornehmſter Theil / ſoungefehr achthundert
Schritt im Umfang machet / erſtrecket ſich gegen

Oſten nach dem Meer / auff welcher Seiten keine

Auſſenwercke zufinden / und die Mauren durch
ein Erdbeben zerſpalten worden . Hier ſihet man

fuͤnff Thuͤrne/ deren zwey biß auff die Helffte be⸗

feſtigt . WeſtlicherSeiten ſind die Mauren nebſt
den zweyen Thuͤrnen ſchadhafft und voller Ritze .

Gegen der See wird man noch eines Thurns
gewahr / welcher dem Ban ein Anſehen gibt/ ſo
vorzeiten mit ſtarcken Mauren eingefaſſet gewe⸗

ſen / um/ da die Unterſtadt verlohren gienge / ſich
in Sicherheit zu erhalten . Das Schloß / duli⸗
mangca benahmet / welches an die Stadt gehen⸗
cket/ und auff einem ſteinigten Grund lieget/ kan

werden/ welcherebenfallsden verſchantzten Thurn
Haſtapich beſtreicht . Es ligt theils auff lebendi⸗

gein Stein / theils auff mildem Erdreich / allwo

man eigentlich das Pulver verwahret .
Die Obere Veſtung wird Cornigrad genen⸗

net / ind lieget gegen Norden / ohngefehr ſechshun⸗
dert und fuͤnffzig Schritt von der Stadt ab .
Sie iſt ins viereck gebauet / und zwar ſo / daß der

eine Winckel auff Erde / die andern drey aber

auff Steinfelß zu liegen kommen / deren jegli⸗
cher mit einem ſtarcken Thurn verſehen : Der
ſieben Schuh tieffe Graben / welcher von dem

Berg slieti kanbeſtrichen werden / begreifft im

Umfang nicht uͤber zweyhundert und fuͤnfftzig
Schritt . Sie iſt auch vor dem Anno 1538. von
den Chriſtlichen Generalen Grimani, Doria und

Capello angegriffen und eingenommen / auch
mit Paͤbſtlichen / Kaͤiſerlichen und Venetiani⸗
ſchen voͤlckern beſetzt/ aber bald darauff An⸗

no 1530 . durch den berühmten Tuͤrckiſchen
See,Raͤuber Barbarolla wieder erobert ;

Hernach Anno 15 7 2. abermahl von den

wiewol vergeblich/ belaͤgert wor⸗
en.

Der Capitaͤin⸗General Cornaro , welcher 1687 .
in dieſer Belaͤgerung nicht wenig Fatigueu auß⸗
geſtanden / begab ſich noch denſelben Tag mit
den vornehmſten Offlcirern in die Stadt / und
ließ in der Haupt⸗Moſquee / welche Se . Excell .
dem Dalmatiſchen Hertzogen EHlieronymo , an
deſſen Feſt Tag die Stadt erobert worden /
dedicirt , durch den Biſchoff von Anti⸗ -

vari eine ſoleane Meß halten / und das Le

Deum laudamus ſingen / erklaͤrte darauff den

Hn . Sirolamo Donatozum broveditorn des

Platzes / und eroberte das Caſtell Cono pich / und

noch zwey andere .

Damit wir uns aber anjetzo daruͤber nicht
auffhalten/ wie die Morlacken inzwiſchenin Boſ⸗
nien / und gegen Clim , und der Orten außge⸗
lauffen / wie ſie viel Viehe / und groſſe Beuthe
dar durch bekommen / und unterſchiedliche Scla⸗
ven eingebracht ; ſondern damit wir nun auch
die ſiegreiche Waffen der Venetianiſchen Arma⸗
de in Morea beſchauen / und was fuͤr eine heril .
Victorie ſie daſelbſt unter den beyden Helden /
Moroſini und Koͤnigsmarck erhalten / ſo wol⸗

len wir uns dahin verfügen/ vorhero aber das je⸗
nige Schreiben / welches der Hertzog zu Ve⸗

nedig etliche Wochen zuvor an den Koͤnig in

Schweden / wegen erſtbemeldten Hn . General

Koͤnigsmarck abgehen laſſen / mittheilen / und

war ſelbiges folgenden Inhalts .
Denm Durchlaͤuchtigſten und Großmaͤch⸗ „ Schreiben

tigſten Herꝛn Carl / von Gottes Gnaden der „ des Her⸗

Schweden / GothenundWenden/ꝛc . Hochge⸗ „„ ogs von

bohrne moͤnig / recommanditt ſichMarcus „ 11Uun 8 5 enKoͤ⸗
Antonius ſuſtinianus , von Gottes Gnaden „ nig in
Hertzog zu Venedig / mit Anwuͤnſchungalles „ Sch wede .

Wolergehens . 3

In denen gluͤcklich und vortheilhafftigen „

leicht von dem Huͤgel õt . Venetanda beſchoſſen ! gemeinem Dienſt der gantzen Chriſtenheit uͤber⸗

Conduite ſich dem groſſen allgemeinen Con - 5

Succeſſen bey derin den Morgenlaͤndern/ uall⸗ „

ſtandener Oampagne , hat der General Koͤ⸗ „
nigsmarck eiuen anſehnlichen und ruͤhmlichen „

Antheil gehabt / deſſen vorſichtige undtapffere „

cept ,ſo man von deſſen beſonderer Exfahrung
gehabt/ allerdings gemaͤß erwwieſen/ uñ geben ſei⸗

ne Meriten einẽ Widerſchein auff EuerKoͤnigl.
Maj . welche ſo genereus conſentiren / und ei⸗ 3

nes ſo hochſchaͤßbaren Beyſtandes dieſes qua⸗
lilicirten Subjects, immittelſt entbehren / und .

denſelben bey gegenwaͤrtigẽſo fayorablen Con⸗ ;

juncturen / zu Daͤmpffungdesunertraͤglichen ⸗;

Hochtuths der Ottomanniſchen Barbarn uͤ⸗„

berlaſſen wollen . 33

Gleich wie nun jetztgedachten Hn. Grafens „3

kraͤfftiger Beyſtand / mehr als jemals hiebevor/

erfordert wird und noͤthig iſt / um zu einem ge⸗ „3

wuͤnſchten End zu gelangen ; als ſind wir des „

Verttauens / eswerde E. Maj. dero hohen An⸗

kunfft / und gewoͤhnlichen Großmuͤthtgkeit ge⸗ „,

maͤß/ſich gefallen laſſen / geſtalt wir auch bitten / 3,
dem Hn. Grafen weiterzu verſtatten / in der 3

Beſtallung/ ſo er ſo ruͤhmlich vertritt / wetter zit
continuiren .
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Peſt in
Morea

laͤſt nach.

Tuͤrcken

Venedig

chen .

Stadt

wollen mit

Fried mg⸗

Beſchrel⸗
bung der

Patraſſo ,

4 Beſchreibung Venetianmſche

„ Der brennende Goͤttl . Eyffer / welcher Euer
„ Maj . Koͤnigl. Gemuͤth accompaghirt / wird

immerfortanſehnlicher in Ihnen lenchte / und

Sie dabey darthun / wie daß die Ehre Gottes

und unſers Chriſtlichen Glaubens mehr dann

alles andere E. Majeſt . zu Hertzen gehe. Bey

Uns aber wird dieſe Obligation in ſtetswaͤh⸗
rendem Andencken bleiben / um derſelben bey

„ allerhand Begebenheiten / mit aller erſinnli⸗

3 chen eltime , und cordialemKelpect jederzeit
in der That zu begegnen .
„ Welchem nach Wir E . Koͤnigl. Majeſt .

langwierige Geſundheit / und alles ſelbſiver⸗

„ langende Gedeyen anwuͤnſchen. Datum aũff

„ Unſerm Hertzoglichen Palatio , den 77 , May /

„ 1687 .
Nachdem wir nun von dieſem tapffern Hel⸗

den Meldung gethan/ wollen wir anjetzo nach ſei⸗

nem Verwellungs⸗Platz /Morea abeylen . All⸗

hier war nunmehro die Flamme⸗ welche die Ar⸗

mee mit einer boͤſen hitztgen Peſtilentziſchen Seu⸗

che angeſteckt / gaͤnzlich erloſchen / und wurden

deßwegen nicht nur zu Napoli di Romania ,

ſondern auch an andern Orten / ja in Venedig
ſelbſt / Danck deſte gehalten / daß dieſe verderbli⸗

che Seuche auffgehoͤret/ dabenebenſt auch die

Goͤttliche Barmhertzigkeit inbruͤnſtig angeꝛuffen/
die gluͤckliche Waffen der Republic noch ferner

zu ſegnen / damit die Tuͤrcken aus gantz Morea

vertrieben werden moͤchten .
Obnun wol bey dem Hn . Capitaͤin⸗General

Moroſini ein Tuͤrckiſcher Commiſſacius ange⸗

langt / welcher nichts anders im Befehl gehabt /

als auff der Pforten Gutheiſſen in Conkerenz

zu treten / und einen Frieden zu bewerckſtelligen /

wurde doch ſelbiger von hochgedachtem Hn . Ge⸗

neral mit dieſem kurtzen Beſcheid abgefertiget /

daß er keine andre Orare , als zu Fortſetzung des

Kriegs habe / und man nicht gewillet ſey/ bey ſo

gluͤcklichem Fortgang aller Mit⸗Allürten / die

Siegs⸗Waffen niederzulegen ; worauff wolge⸗

meldter Herꝛ General / nachdem erzuvor in Na⸗

poli di Komania mit fuͤnffhundert Mann die

Beſatzung verſtaͤrcket/ und viel Griechen und

Albaneſer in Morea / dem Venetianiſchen Staat

zu dienen / ſich zu ihm geſchlagen / mit der gantzen

Arinade nach dem Golfo von Lepantb auffge⸗

brochen / um die daſelbſt liegende zwey Darda⸗

nellen zu erobern : Welche Eroberung wir dann /

nachdem wir zuvor dem geneigten deſer eine Be⸗

ſchreibung des Lepantiſchen Golfo / und der Stadt
Patraſlo , welche in naͤchſtfolgendem Treffen bey

etlichen Umſtaͤndenerfordertwird / werden mit⸗

getheilet haben/ beſchreiben wollen .

Es ligt aber Patraſſo , als welche Stadt wir

am erſten vor uns nehmen / auff einer Hoͤhe/ nur

eine Viertel Meil vom Meer / naͤchſt einem ziem⸗

lichen hohen Berg / Nordswerts . Sie fuͤhrte

in den erſten Zeiten ihres Auffkommens den Na⸗

dem Fahmen ihres Wieder⸗Erneurers Patræ ,

eines Sohus Priami , und Enckels des Age —

nors .

Die Einwohner fuͤhrten ſtets einen ſchweren

Krieg mit den Galaten / Von denen ſie endlichſſz
zerſtoͤret worden / und lang oͤde liegen geblieben iſt /
biß daß Auguſtus bey Anfang ſeiner Regierung⸗

als er ſie zur Handelſchafft tuͤchtig / und zur

Schiff⸗Anlendung fuͤr gar beguem erachtet / ſol⸗

che durch die Einwohner der benachbarten Staͤd⸗

te wieder ins Auffnehmen gebracht / und mit

dem Titul Coloniæ Anguſtæ Patrienſis be⸗

gabt .
Es iſt dieſe Stadt ohn alle Widerrede an eben

dem Ort / wo der Roͤmer ihre geſtanden / gelegen/
und iſt glaublich / daß ſie ſich ehemals biß an das

Meer erſtrecket / welches die in denen Feldern

noch herum ligende Mauerwercke llaͤrlich dar⸗

thun und bezeugen / daß an ſelbigem Ort nicht

nur gemeine Haͤuſer/ ſondern auch praͤchtige Ge⸗

baͤue und Pallaͤſte muͤſſen geſtanden ſeyn.

Zu den Heydniſchen Zeiten und bey damahli⸗

gein Flor der alten Griechen ſeyn daſelbſt Goͤ⸗
ßen⸗Tempel geweſen derDiana Laphuiæ Joονο -

lymp Apollinis , Bacchi 0 alydonenſis : In der

Veſtuug aber / als welche an dem hoͤchſten Orte in

der Stadt / welche ſo lange es in Dürckſchen
Haͤnden geſtandẽ / allezeiteiuem Bey anvertrauet

worden / war der Tempel Minetvæ Panachaicæ ,

als Beſchuͤtzerin von gantz Achaja ; Es ſtund

aluch auff dem Marckte ein Bildnuͤs Mercurm

und Veſtæ , welches den Einwohnern zum Ora⸗

culo dienete . Nachdem aber dieſe Heyden,Goͤ , S .

en verſtummet / und das Jirliecht der Goͤtter as wi

und Goͤttinnen außgeloſchen / wurd auch dieſe allhler

Stadt zur Chriſtlichen Lehre/ durch des H. Apo⸗
marlal

ſtels AndreaͤAnweiſung gebracht / welcher auch

unter Egæo , dem damals zů Patralſo re ſidiren⸗

den Roͤmiſchen Landpfteger / ſeine Marter auß⸗

geſtanden hat ; dem nachgehends eine Kirch auff⸗

gebanet / und ingleichem unter der Erden eine Ca⸗

pelle / welche die Griechen die Andreas⸗Schul

nennen / geſtifftet worden . Des H. Andreas Mar⸗

ter⸗Kron erhlelte auch zu Patralſo Herodianus , Wie

einer von den ſtebenzig Juͤngern/ und Biſchoff Herodl

ged . Stadt / welcher viel irrige Heyden⸗Schaͤf,
3

lein zů der Chriſtlichen Kirchen gefüͤhret/ und deß⸗

wegen gemartert worden .

Das zu dieſer Stadt gehoͤrige Gebiet hat unter

denen Griechiſchen Fürſten den Titul eines Her⸗

ßogthums behauptet / und wurd ſelbige auff fol⸗

gende Weiſe unter das Tuͤrckiſche Joch gebracht.
Nachdem der Tuͤrck . Kaͤiſer Mahomet II . An ,

1463 . ſeine Reichs⸗Graͤntzen maͤchtig erweitert

hatte / fenge er auch an / dieſe Stadt und Provintz
von denen beyden Bruͤdern Demetrio undTho⸗

ma ,ſo auß dẽ Geſchlecht der Palæologorum, und

zu Fuͤrſten und Deſpoten von den Griechiſ . Kaͤi⸗

ſern waren eingeſetzt worden / zu fordern . Dieſe
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ſchlugen ſolches Begehren dem Tuͤrcken herßhaͤft
ab / zogen ihnen aber damit die groſſe Tuͤrckiſche

Armee / deren ſie nicht gewachſen waren /über den

Halß . Sie verlieſſen fich zwwar auff Hülffe der
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men Aroa , und zwar von dem Griechiſchen

Stamm ⸗Woͤrtlein / welches den Ackerbau bedeu⸗

ket / als worinnen ſie die Griechen am erſten un⸗

terwieſen . Nachgehends nennte man ſie nach
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Chyriſten / die aber zulſpaͤt anlaugte . Inzwi⸗
ſchen entzweyeten ſich die beyde Bruͤder / und wi⸗

derſetzte ſich Demettius dem Thomas ; und er⸗
gab ſich dem Tuͤrcken . Thomas wehrte ſich

zwar unterſchiedlichmal / allein es war alles ge⸗

geneiner ſo groſſen Macht umſonſt und vergeb⸗
lich / weßwegen er ſeines Fuͤrſtenthums verluſti⸗

get / und dem grauſamen Feind zu entfltehen ge⸗

zwungen worden . Nahm alſo ſeine Zuflucht
nach Rom / und uͤberbrachte mit ſich das Haupt
des Heil. Andreas / welches von dem damaligen
Pabſt bio dem andern / mit hoͤchſterEhrerbietig⸗
keit empfangen / und in eine von lauter feinem
Marmel gebauete Capell geſetzet worden .

Es iſt zwar dieſe Stadt zum oͤfftern wieder

angegriffen worden / wie dann Victor Capello ,
General dieſes Durchlaͤuchtigen Staats / ſelbi⸗
ge Anno 1465. berennet/ aber davon abgetrieben
worden / auch Anno 15 33 . Kaͤiſer Carl der

Fuͤnffte/ GlorwuͤrdigſtenAndenckens/ Solyman⸗
num daſelbſt bekrieget / und den Fuͤrſten Doria

zumGeneral uͤber ſeine See⸗Armada geſetzet/ und
durch ſelbigen dieſeStadt bezwunge/ die ihm aber

ſolgendes Jahr von des Solymans groſſen Ar⸗

mee wieder entriſſen / und dieſer Raub⸗Vogel in

ſein altes Neſt eingeſetzet worden: So fiele auch

im Jahr 1645 . Hieronymus Moroſini , Capitaͤin
der Galeazzen / welche den Succurs nach Can⸗

Und Auß⸗dienbringen ſollen/ dieſe Stadt an / welcheer auch
eroberte / pluͤnderte / und die Haͤuſerin die Aſche

legte . Weiln aber die Veſtung eine noch allzu

harte Nuß war / und er nicht lange Zeit ſich auff⸗
zuhalten hatte / zog er wieder auß dieſer angezuͤn⸗
deten Stadt .

Sonſten iſt in derſelben nichts ſonderliches
mehr zu ſehen/ obwoln dasAlterthum ſo groſſes
Weſen davon gemacht/ auſſer daß in derdem H.
Johanni , Georgio , und Nicolao gewiedmeten
Kirch vier Joniſche Marmor⸗Saͤulen gezeiget
werden / wie auch ein Stein / welcher / venn man

ihn gegen einen andern reibet / einen boͤſen Ge⸗
ruch drey / oder vier Schritt herum von ſich gibt/
welches die Griechen fuͤr ein groſſes Wunder⸗

werck halten / und vorgeben / daß Ægæus, als er
den Apoſtel Andreas zum Todveruͤrtheilet/ auff
dieſem Stein geſeſſen ſey .

Heut zu Tag iſt es eine ErtzbiſchofflicheStadt/
welche uͤber das Theil Moreæ gegen Weſten/ biß
gegen Coron/ zu gebieten/ und hatte vormals dle⸗

ſer Biſchoff den zz . Sitz in denen Conciliis, und
werden auch biß in die tauſend Kirchen in ſein
Ertz⸗Biſtum eiugeſchrencket .

volckreich / und moͤchtenſich die Inwohner vier
biß in die fuͤnfftauſend erſtrecken / worunter die

Moſcheen ſechs ſind/ in deren einer eine eyſerne
vergůldete Kette hanget / welche / der Tuͤrcken vor⸗

ſolche den Venetianern wieder abgenommen / ge⸗
pluͤndert / in Meynung / die Kette waͤre von

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.

Die Stadt iſt heutiges Tages noch ziemlich T

Juden den drittenTheil außmachen / und vier
Synagogen beſitzen / da auch derTuͤrckiſchen

gebennach / verurſachet / daß ſie die Stadt / als ſie

Gold / und muſien die Inwohner ſehr reich

und Wolhabend ſeyn .

Sonſt iſt dieſe Stadt in der gantzen Gegend
die einige / in welcher die Griechen auß denen nahe
beyliegenden Inſeln mit den Engellaͤndern und

Frautzoſen Handlung und Gewerbe treiben/ wel⸗
che in Seyden beſtehen/ wovon jaͤhrlich uͤber drey
hundert Ballen angebracht werden . Es wird

auch von Patraſſo Leder und Corduan noch um

einen ziemlich wolfeilen Preiß / wie auch Honig /

Wachs / Wolle/ und Kaͤß abgeholet . Die Baͤume

auff denen naͤchſt gelegenen Bergen tragen auch

Manna / welches aber die Einwohner nicht recht
einzuſamlen wiſſen . Citronen wachſen allda

zwey Faͤuſte dick/ an welchen das inwendige ſuͤß/
und kan man es wie einen Apffel genieſſen/ aber

der wenige Safft in der Mitte iſt fauer . Es hat
auchallh ier ſchoͤne dicke Pomerantzen / wie die

Portugeſiſche / deren inwendigesbitter / der Safft
aber ſuͤß iſt . An Eedern / worauß man den Ce⸗

dern⸗Safft macht / hat es ingleichen keinen Man⸗

gel / wie auch an demWein / welcher aber den

ſchwangern Weibern nicht wol bekommt . End⸗
lich ſo iſt die dufft um battallo nicht allerdinge
geſund/ weiln es ziemlich tieff ligt .

Wir eylen aber von Patraſſo nach der zwoͤlff
Meilen von dannen entlegenen Stadt Lepan⸗
to . Dieſe wurd vor dieſem von einem Griechi⸗
ſchen Wort / welches einen Schiffbaum bezeich⸗
net / Naupactus genennet : Heut zu Tage nen⸗

nen ſie die Griechen im eand Epacto , die Tuͤrcken
aber Einebachti . Ihr Lager iſt in Livadia , nebſt
denen unweit von der Oeffnung deß don Lepan
tobenanntẽ Golfo befindlichen Kuͤſten diegt noch
ziemlich wol / rings um einen kleinen / einem Zu⸗

cker⸗Hutaͤhnlichen Berge / auffwelchem zu oberſt
das ſtaͤrckſte Theil derVeſtung iſt . Ehe man hin⸗
auff gelanget / muß man durchvier oderfuͤnff
Mauren : Wann man auff dem Meer dahin
kommt/ ſcheinet es / ob liege ſie an dem hohen Berg
Nordwerts / ſie iſt aber durch einen Thal davon

abgeſondert/ welchesſie fuͤr demebrauch des Ge⸗
ſchuͤtzes ſehr veſt macht .

Als ſie noch in dem finſtern Heydenthum ge⸗
weſen/ fand man daſelbſt die Heydniſche Tempel /
welche Neptuno, Dianæ , Ætoliæ, Veneri, und

Eſculapio ,zu Ehren auffzerichtet waren . Die⸗
ſer letztere wurde von Phalyſiowegen groſſer
Augen⸗Beſchwaͤrung/ dieſem Artzneh⸗GOttge⸗
wiedmet . Der Abgott Sloulapius, welcher in

Epidauro groß Wunder mit Heilung der Kran ,
cken erwieſen / erſchiene der Poetin Anitæ im

Traum / und kamihr vor / als ob er ihr eine voll⸗

geſchriebene Schreib⸗ Taffeldarreichte / ſelbige
dem Phalyſio zu üͤberbringen / und ihm wieder

zum Geſicht zu helffenAls ſie nun erwachte / fand
ſie die Schreib⸗Taffel wuͤrcklichin ihren Haͤnden.
Hierauff begab ſie ſich nach Naupicto , und be⸗
fahl Phalyſio ſolche zu oͤffnen/ und zu leſen /

welcher aber dieſes fuͤr unmuͤglich hielte/
und deßwegen anfaͤnglich ihren guten Rath

verachtete . Endlich daſie ihm
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genen Befehl ſagte / fieng er an on hoffen / Elcu -

lapius ſande ihm vielleicht ein heilſames Mittel /

und da er die Schreibtaffel nahm / fuͤhlete er

gleich eine Geneſung / und kunte ſie recht wol

leqſen. Der Anytæ gab er hierauff zwey tauſend

Stuͤck Goldes / wie er ſolches in der Schreib⸗

taffel auffzezeichnet gefunden / daß er es thun

ſolte / und ließ folgends / zur Danckſagung ei⸗

ner ſolchen wunderſamen Geneſung / dem Æſcu -

lapio einen Tempel erbauen / von welchem aber

heutiges Tages nichts mehr/ als das bloſſeAnge⸗

dencken uͤbrig iſt .
Wir ſchreiten aber von den Heydniſchen Tem⸗

peln zu denen Chriſtlichen Kirchen / worinnen

die Griechen nicht mehr als zwo haben / nem⸗

lich in jeder Vorſtadt eine / worunter die Kirch
des Heil . Demetrii die vornehmſte / darein

gleichwol nicht über hundert Mann gehen/ und

ſind auch ihrer nicht gar viel / weil ſie ſehr uͤbel

gehalten werden ; welches dann den Ertz⸗Bi⸗
ſchoff gezwungen / ſich nach Arta⸗ einer Acarna⸗

niſchen Stadt zu verfugen / und den Lepantiſchen

Erßz⸗BiſchoffsSitz zu verwechſeln . Die Tuͤr⸗

Moſcheen . cken haben ſieben Moſcheen / und die Juden drey

Synagogẽ . Synagogen / derer es aber zu Lepanto nicht ſo

viel als zu Patraſſo gibt .
Der allhieſige Hafen iſt ſehr klein / und kan

init einer Kette beſchloſſenverden / weil er nicht

einmahl fuͤnffkig Werck⸗Schuch weit zur Ein⸗

fahrt / und fuͤnffhundert im Umtreiß hat / weß⸗

wegen dann nur mittelmaͤſſige Barquen hinein

fahren / welche biß weiln/ wegen des Waſſerman⸗
gels/ nicht wieder herauß koͤnnen/ ſondern warten

muͤſſen/ biß ſich das Meer erhöͤhet/ zumaln es in

dieſem Golfo faſt wie eine Sbbe und Flut hat / in⸗

dem des Morgens das Waſſer zwiſchen der En⸗

ge beyder Schloͤſſer hinein rauſchet . Und ob

ſchon ehemals dieſer Hafen das Raub⸗Neſt des

Welt beruͤhmnten Corſaren Durac / Bey geweſen /

welchen endlich / u ſeinem Verderben / das Gluͤc

zum Capitaͤin⸗Baſſa in dem Candianiſchem
Krieg gemacht / ſo hat ſelbiger doch damaln den

Haven mit ſonderbarer Sorgfalt rein gehalten/

welches bißhero bey denen nachlaͤſſigenTuͤrcken

ermangelt.
Die Veſtung iſt noch der anjetzo ſieghafften

Kepublic , die ſolche vor denen Mohren innen

hatte / ihr Werck / und wurdeihnen dieſer Ort

von demn Griechiſchen Regiment / deme er zins⸗

bar / und zwar Anno 1408 . von dem damalen re⸗

gierenden Kaͤſer Emanuel / der nicht maͤchtig
gnug war / ſelbiges gegen die feindliche Anfaͤllezu

beſchüzen / abgetretten . Welcher Durchl. Staat
dann dieſelbein ſolchen Stand geſetzet/ daß ſie de⸗

nenTuͤrckiſchen Anfaͤlen Trotz bieten koͤnnen;

wie dann Anno 147F . eine Türckiſche Armee von

dreiſſig tauſend Tuͤrcken/ nach einer vier Monat⸗
lichen Belaͤgerung / welche ihnen viel tauſend ge⸗

oſtet / einen ſpoͤttlichen Abzug nehmen muͤſſen .

Es hat aber nachgehends Bajazeth der Andere ſie

mit hundert und ſuͤnffzig tauſend ſtreitbaren

Soldaten zu Waſſer und dand angefallen/ ind
erobert .

Beſchreibung
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164So lang mm dieſer Ort in Tuͤrckiſchen Haͤn⸗

den geweſen / wurde deſſen Beſchuͤtzung einem

Woywoden auffgetragen / nach welchem der
Vornehmſte der Emie /oderZollEinnehmer
war / deme man von allem / was aus dem Golffo
lame / von jedem hundert drey / alsZoll Recht dar⸗

zehlen muſte / wofůr er dem GroßTuͤrcken jaͤhr⸗

lich ſechstalſend Piaſter einliefferte . Die Wah⸗
ren aber / ſo von hier abgeholet worden / ſein deder /
Oehl / Toback / Korn / Reiß und Gerſte / wiewohl

die Tuͤrcken den Europeiſchen Chriſlen nicht ver⸗

goͤnnen wolten / mit ihren groſſen Schiffen uͤber

dieSchloͤſſerhinauß zufohren / ſondern dieſelbe

nöͤthigten/ mit denenſelben zu Patrallo zu halten . /
und ihre Barquen hinein zu ſenden .

Auſſerhalb Lepanto gegen Oſten / gibt es guf
nuͤchſt dem Meer groſſe Waſſer uellen / die ei, zuenRamer

derſelbtnige Pulver⸗Muͤhlen treiben / und ſund hernach
einem groſſen Hauß dienlich / allwo man den

Corduan zubereitet / welcher ein Stuͤck des

Gewerbes in Lepanto iſt . Dieſe Vaͤche

welche bey zwoͤlff groſſen Ahornen⸗Bäumen
hinlauffen / formixen einen gar annehmlich/
kuͤhlen und luſtigen Ort . Sonſt iſt die Lufft

hier geſuͤnder als in Patraſſo / wie dann auch,
die allhier wachſende Citronen / Pomerantzen /
und andere Gewaͤchſe denen / ſo beruffenen
Patraſſſiſchen Fruͤchtenaller dings gleich ſeyn.

Der Wein zu Lepanto ſollnach vieler Auß⸗
ſage / der beſte in gantz Griechenland ſeyn / und 190
werden die Faͤſſer hier / wie auch in gantz Mo⸗ 900
rea / und Athen gepichet / gleichwie es bey uns in Gi.
Teutſchland an etlichen Orten zu Erhaltungla
des Biers gebraͤuchlich iſt . Dahero dieſer
Wein im Anfang den Frembden / wegen des Pech⸗
Geſchmacks/ nicht allerdings belieben will . Deſ⸗

ſen man aber bald gewohnt wird ; ſo daß es noch

wenig Tuͤrcken in Lepanto gibt / die ſich des

Weins / ob er ihnen wohl ſehr verbotten / ent⸗

halten .
Nach der Beſchreibung dieſer zweyen Oerter ind ehe

wenden wir uns auch zu denen dortherum gele⸗ Taltes
genen Dardanellen / und dem Golffo die Le⸗On berung

panto . Dieſe ſind zwey ſtarcke auff Klippen neli

und Felſen gebauete Schloͤſſer / welche den

See Hafen bewahren / und liegen in denenſelben
ſtarcke Beſatzungen . Sie ſind gegruͤndet auff

zweyen kleinen Vorgebirgen / davon eines / ſo auff
der Seyten Moreaͤ ſtehet / von Strabone Pro⸗

montorium Antitrhium , von dem gegen uͤber

ſtehendem Schloß Khio genennet wird. Alle

beede Veſtungen ſind in viereckigter Form auff
einem ſandigen Boden gebauet / zu denen ein

Feind nicht naͤher / als auffzwölff welſcher Mei⸗

len kommen kan . Gegen Mittag haben ſie das
Cefaloniſche Meer/ gegen Abend die Cüͤrzolatiſche
Inſeln / gegen Morgen ſehen ſie nach batrallo *

und gegen Mitternacht auff das Lepantiſche
Meer .

Der enge Eingang des Golffo / welchen dieſe
beyde Schloͤſſer bewaffnen / begreifft ungefehr
hundert ſchritt / bwoln des olffo dangz ſich uber

2—
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hundert Meilen erſtrecket / welcher wegen der

vielen Gegenden / ſo er anſpuͤlet/ verſchiedene
Namen bekommen / indem er von denen Al ,

ten Criæſus , oder vielleicht Coræſus ( von dem

zu Calydon ſich ſelbſt ermordeten Bac —

chus-Prieſter / deſſen wir oben bey Patraſſo

gedacht) von Strabone Mare Alcyonium , wegẽ

dras, vielleicht batros , von einigen aber Corin -

thiacus Sinus , als welcher Stadt Ufer er bene⸗

tet / benahmſet worden . Die Schiffleute haben
ihn auch / nach Nigridlußſage/ kiwe de laDoſto - ⸗

de benennet ; welche Namen denn alle zuſam⸗
men mit dem Alterthum veraltet / ſodaß heute zu

Tage nur der Name des Golffo di Lepanto be⸗

kandt iſt .
Die zwey gedachte Dardanellen werden nur

durch die Namen unterſchieden / wie dann das

auff das Achaiſche Vorgebuͤrg gegruͤndete Ko⸗

melia , das andere aber Molicrea betittelt wird .

Sie ſind beyde viereckicht / und mit ſtarcken Mau⸗

ren verwahret / mit groſſen gegen die See auffge⸗
worffenen Batterien : Und hat keines einigen

Fehler an ſich/ auſſer daßſie auff einem ſandich⸗
ten Boden liegen / alſo daß man zur Zeit eines

feindlichen Angriffes / die Approchen oder Lauff⸗
graͤben/ ohne beſondere groſſe Muͤhe verfertigen
kan . Ehe deſſen ſind alle / ſowol von denen Mor⸗

gen/ als auch von denen Abend Laͤndern / in dem

Golffo zu Engia verfuͤhrte Wahren hier ankom⸗

men ; bey helltigen Zeiten aber iſt / wie ſchon ge⸗
dacht / denen fremden Schiffen der Zutritt ver⸗

botten worden . Dahero ſich dieſe bey vorhaben⸗
den Handlungs⸗Gewerben zu Patraſſoveſtſetzen/
und pflegenbloß die Corlaren groſſen Theils ih⸗
ren Lauff dahinzu nehmen/ auß welcher Urſach
auch Lepanto das kleine Algier genant wird .

Unter denen Einwohnern ſelbiger Gegend ent⸗

halten ſich viel Mohren / die allda wohnſaͤſſig und

verehlichet ſeyn/ die eben ſo ſchwartze Kinder / als
die in Barbarien zeugen .

Nachdem der Kaͤlſer Carolus V. Patraſſo
durch des Printzen Doriæ , ſeines Generals / ſieg/
haffte An fuͤhrung ( wovon oben gehandelt) be⸗

zwungen / hat er auch dieſe Dardanellen belaͤgert .
Da dann Romelia , als welches mit Beſatzung
nicht zum beſten verſehen geweſen/ſich alſobalder⸗
geben / und von den Spaniern außgepluͤndert
worden: Allein Molierca in Aetolien hielte ſich
etwas laͤnger / jedoch aber / als ſie eine Breche
durch der Stuͤcke ihnen noch ungewohnte Staͤr⸗
cke in ihren Mauren geſehen/ haben ſieſich eines

andern bedacht ; allein es war zu ſpaͤt/ indem es
die Spanier mit ſfuͤrmender Hand ritterlich er⸗

obert/ die ſo halßſtarrig ſich wehrende Janitſcha⸗
ren / in zoo . an der Zahl niedergehauen / und nach⸗
gehends dieſes Raub Neſt gepluͤndert/ da es dann

ungemeine Beuthe ' geſetzet. Allein ſie waren
kaum eine Jahrs/ Friſt in der Chriſten Haͤnden
geweſen / als ſie durch Solyman ſchon wie⸗

5 unter das Tuͤrckiſche Joch gebracht wor⸗
en .

Aber gnug don der Beſchreibung dieſer er⸗
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ſeiner Stille / von dem Sophiano Golfo di Pe -

beſtimmet / an demſelben GOtt dem Allerhoͤchſten

Vorſehung gethan worden .

meldten Oerter ; wir wenden uns nunmehr zuf 1687 .
ihrer Eroberung .Iſt demnach zu wiſſen/ daß eben Morea
zu der geit / daman mit Schmertzen vernummen aͤſtnach.

daß die leidige anſteckende Seuchen in etliche er⸗
oberte nahmhaffte Plaͤtze in Morea eingeſchlichẽ /
wodurch/ wann ſie laͤnger angehalten haͤtte/ die

Kraͤfften der Venetiamſchen Armada mercklich
wuͤrden enervirt und geſchwaͤcht worden ſeyn /
Gott der HErꝛ ſeinen Segen gantz wunderthaͤ⸗
tiger weiſe uͤber dieſelbe trieffen laſſen / indem er
dem Wuͤrg ·Engel befohlen/ ſein Schwerdt in die
Scheide zu ſtecken/ und derer fuͤr die Ehre ſeines
Namens ſtreitenden Chriſtlichen Soldaten fuͤr⸗
hin zu ſchonen .

Nachdem nun die Comagion gaͤntlich
auffgehoͤret / und nunmehr der zu Reint⸗ Sin Danck⸗
gung etlicher Galeerengeſezte Termin / wornach leſt deßwe⸗
jedermaͤnniglichgeſeufftzet / zu Ende gelauffen / Jepelte
hat Se. Excell . der Hr . General Morolin,einenn

en.

feyerlichen Tag / alsden 10 . 20 . Julii / welcher e⸗

ben auff einen Sonntag gefallen / angeſetzet und

die ſchuldige Danckſagung / mir Anſtimmung
eines Le Deum laudamus abzulegen ; nach def⸗
ſen Vollendung man ſchleunig Kriegs⸗Rath ge⸗ Kriegs⸗
halten / was nunmehr vorzunehmen feyn moͤchte/ Rath wird

worinnen dann einiger Zweiffel vorgefallen / ob gehalten .

es beſſer waͤre/ nach Dalmatien zu gehen/ oder in
Morea zu agiren ? Bey dem erſten war weiter

nichts / als die Gewinnung des bekandten Caſtel
lo nouvo hier aber die voͤllige Conqueſte , und
Eroberung der Inſel Morea zu hoffen . Wiewol
nun beydes die Peſt / ſo noch in verſchiedenen
Plaͤtzen dieſes Koͤnigreichsgrallirte / als auch die

groſſe Macht / ſo der Feind zuſammengezogen /
um der Armada das außſtetgen verwehrenzu koͤn
nen /billich von dieſem Vorhaben haͤtte abwendig
machenſollen / ſo hat doch GOtt dem Hn. Feld⸗
Marſchall Koͤnigsmarck gleichſam in

den Sinn geleget/ wie/ wann / und wo das Werck
anzugreiffen ſeyn moͤchte. Erſtlicheraͤugeteſich
ein ſchwaͤrerPunet/ wegen des Außſteigens / indem
ſolches unter Patraſſo geſchehen ſollẽ/ woſelbſt der

Feind in 19000 . ſtarck mit guter Reſolution/ der

Venetianer erwartete . Wegen dieſer Außſtet,
gung war Hr . Graf Koͤnigsmarck einer gantz
andern Meinung / als de : General⸗Capitaͤindlo⸗
roſini , welcher ihn zu ſich in ſeine Galeern ge⸗
nommen . Nachdem ſie nun eine gute Zeit ein⸗
ander Obſtat gehalten /fiele endlich ſeine Excell.
des Hn . Grafen angefuͤhrtenraiſon bey / und ge⸗

ſchahe hierauff das Debatquement und Auß⸗
ſchiffung/ gerad gegen einem Moraſt uͤber/ gantz

gluͤcklich/ ſo daß man von dem Feind kein Nach⸗
theil oder Schaden / als auff beyden Flanquen
zu beſorgen hatte/ worgegen aber auch ſchon gute

Als nun ſolcher geſtalt die Deſcente ,oder Auß⸗ Diflerentz
ſteigung geſchehen / fiele abermals eine groſſe ꝗ——
Differentz zwiſchen Sr . Excell . dem Hn. Ge⸗ neral No -
neralCapitaͤin / undmehr gemeldtem Grafen Koͤe rolini und

——
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ſezt erſtlich die Belaͤgerung entweder Patrallo

oder des Caſtells Lepa ato vornehmen . Dieſer
remonſttirtt hingegen die Unmuͤglichkeitdieſes

Vorſchlags / ehe und bevor man den Feind auß
dem Feld geſchlagen . Weiln aber dieſe Kelolu⸗

tion dein Hn . General⸗Capitaͤin allzu gewagt

vorkam / indem / ſo zu ſagen/ die dreyjaͤhrige Con⸗

queſten und Eroberungen auff die Spitze ge⸗

ſeßet wuͤrden/ und in einer Stundverlohren ge⸗

hen koͤnten/ ſo wolte er ſich gantz nicht darzu bere⸗

den laſſen / und zwar um ſolches ſoviel weniger /

weiln das Volck von ſeinen Galeern weggehen/
und einen Umſchweiff von zehen Welſchen Mei⸗

len machen muͤſte. Endlich aber approbirte und

billichte er des Hn . Feld⸗Marſchalls Meinung /
und ſolches mit dieſen Worten : Monſieur ,

weiln anjeßzo unſer Gluͤck und Ungluͤck auff Eu⸗

rer Oonduite und gůten Anfůhrung beruhet/ ſo
uͤberlaſſe ich euch dlegaͤnzliche Vollmacht / alles

Auffbruch
der Armek.

zu Lande zu dirigiren undzu fuͤhren/ ſo / wie ihr es
zu verantworten gedencket Aufwelche Vollmacht

der Hr. Feld⸗Marſchall die noͤthige Ordre der

gantzen Armee zum Auffbruch gegeben .
Es wuͤrdeaber zu weitlaͤufftig fallen/ alle da⸗

bey volchegangeneUmſtaͤnde anzufuͤhren; Mit

kurtzẽ Nachdem die Armee die gantze Nacht durch

viel ſchinale Moraſte und Gebirge warchirt / kam

ſie in eine Ebene / welche zur Lincken einen Mo⸗

raſt / ind zur Rechten etwas Gebirg behielt . Der

Hr. Feld⸗Marſchall beſorgete auß vielen Urſa⸗
chen nichts mehrers / als daß der Feind die Ba⸗
taille außſchlagen wuͤrde / allein derſelbe ſuchte ſel⸗
bige mit nichtgeringererBegierde / als ex. Hierauf
erfolgete dann/ daß / als der Feind der Venetianer

Anmarch von weitem gewahr wurde / derſelbe

raskier /auß Beyſorge / man moͤchte ihm von dar

auß in den Růcken gehen / bewogen wurde / mit

zornigem Muth/ ind groſſem Geſchrey die Armee

unter dem Hn. General Koͤnigsmarck von vor⸗

nen und von der Seyten anzufallen / und derſel⸗
ben nach gegebener Muſqueten⸗Salve / mit den

Saͤbeln in der Hand gantz verzweiffelter Weiſe
einzubrechen . Es wolten ihm aber die Ultra .

montaner , und die alten Braunſchweigiſche Re⸗

gimenter / ſo unauffhoͤrlichFeuergaben/ nichts
weichen : Hierauff ſetzte die Venetianiſche Reu⸗

terey unter dem Marquis Corbon mit ſolcher
Tapfferkeit in den Feind / daß ſich der Sieg alſo⸗
bald auff die Chriſtliche Seiten lenckete / und die

Tuͤrcken in hoͤchſter Eyle und voͤlliger Verwir⸗

rung ſich auff die Flucht begaben ; In welcher

Action der Capitaͤin⸗General den Hauptmann

und auff das Jubel⸗ Geſchrey der Chriſtlichen
Land und See⸗Armada / die in der Stadt liegen⸗

de Tuͤrcken voller Angſt und Schrecken dem Ex⸗

empel ihres fliehenden Lagers folgeten / und alſo
den Venetianern eize Veſtung uͤberlieſſen / wel⸗

che in denen vorhertehenden Seculis wol gantzen

Armeen der maͤchtigſten Potentaten gnug zn

ſchaffen gegeben hat .
In dieſer Schlacht ſind auff Venetianiſcher

Seiten etwan 150. geblieben / aberwol eine groſſe

Menge verwundet wordenHingegen ſeynd auff

feindlicher Seiten7oo. theils todt geſchoſſẽ / theils

beſchaͤdiget/ auch dabey/ nebſt vierzehen Feld⸗
Stuͤcken / dieHaupt⸗Standart erobert worden .

—

eroͤbern laſſen . Durch welchen Succels der Se⸗. K685

Negto mit den Freywilligen nach der Vorſtadt Eiohin
von Patraſſo commandirt / bey deren Ankunfft / Patraſ

Als ſolches Gluͤck die zuruͤckgelaſſene Chriſt⸗ Eibbel

16 80

Zeitun
Vened

hiervo

ſich alsbald zum ſchlagen fertig machte / ſich vor
10 zuin

liche Flotte vernommen / hat ſie relolvirt / zwiſchẽ der R
ſeinem Lager erſtlich in Schlacht⸗Ordnung ſtelle⸗ die Dardanellen mir etlichen Schiffen einzudrin , ſturg!

gen ; allein wie die Beſatzung in Melicrea das llekel

Schlacht⸗
Ordnung
der Chriſt ·
lichen Ar⸗
inee .

1

U

enetig⸗

her.

Angriffdet

te / und darauff gegen die Venetianiſche Armada

anmarchirte . 48

Die Ordnung der Chriſtlichen Bataille war

dieſe : Den rechten Fluͤgel nach dem Gebirge zu

hatten die Luͤneburgiſche/ welche mitihren Spa⸗

niſchen Reutern wol verſehen waren . Auff dem

lineken Fluͤgel/alsgegen dem Moraſt zu/ waren

die Koͤnigsmaͤrckiſche Orggoner und Renterey⸗
in der Mitte der Reſt von der Armee / welcher

mehrentheils in neuen Trouppen beſtunde ; doch

hatten dieſe letztere vor ſich die Selavonier / wel⸗

che gleichſam zur Avantguarde dieneten . Inſol⸗
cher Poltur erwartete man des Feindes .

Unterdeſſen marchirte der Hr . Feld⸗Mar⸗
ſchall Koͤnigsmarek durch die Oberſtraſſe eines

Huͤgels mitwol ordinirtenSquadronen gegen

den Sergskier / welcher zehentauſend zuFuß/ ind
vier taufend zu Pferd ſtarckwar/ welche aber / die

Venetianer zu bewillkommen / von ihren Pferden
abgeſtiegen waren / Mittler⸗Zeit avancirte auch

der Hr . Generaliſſimus Moroſini mit dem leich⸗

ten Schiffs Gezeug/ ruinirte mit den Stuͤcken ei⸗

ne Batterie und vertrieb darauß zwo Troupyen

donnern der Stuͤck gehoͤret/ anbey auch die Flucht

des Seraskiers / und der Venetianer Sieg erſe⸗

hen / und vonder Eroberung Pattallo benach⸗

richtiget worden / geriethe ſie in eine Verzweiffe⸗

lung / und kunten alſo in der Eyl kein ſicherers
Mittel / als die Flucht erwehlen / denen ohne ſon⸗

derliche Mʒuͤhe hineindringenden Chriſten einen

ganz unverhofften und unglaublichen Vorrath
von allem / was zu Verſehung einer wackern Ve⸗
ſtung erfordert wird / ſam̃t einer ztemlichen An⸗

zahl Gefangenen hinterlaſſend/ ohngeſehrin der
fuͤnfften Nacht⸗Stunde / kam djeſe Zeitung an

den Generaliſſimum Moroſini, welcher dañ fuͤr

rathſam erachtet / dasdaͤger / ſo in Patralſo war / zů,

verlaſſen/ und ſich mit der gantzen Schiff⸗Arma⸗
da auffzumachen / damit er ſich bey anbrechendem

Tag vor dem Schloßkowelia ſehen laſſen mͤch⸗

te / von dannen ſich der Mahomet Baſſa mit der

Flucht weg begeben / nachdem er zuvor Feuer in

das Pulver gelegt / welehes zum Theil die Vor⸗

Schloſſes Komeliæ uͤbern hauffen geworffen.
mauren gegen dem Meer zu des gedachten

Freud
hierüt

Auff ſolchen glůcklichen Fortgang / entſchloſſe 56
ſich der Capitain⸗ General den dauff des Sieges fene

zn verfolgen / und mit ſeinenSchiffen nacher Le⸗

̃
pamo 20

feindlicher Reuterey Daer dann an ſelbigemOrt
die Matiniĩers auch ans dand ſetzen/ und ſolchen
Poſten neben zweyen Metallenen Stüͤcken voͤllig

—
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paalo zů ſegeln / welche Veſtung ein Wunder⸗Ge⸗ den Schuffen aber die Snückeloßgebrandt. 1697 .
baͤuiſt / und manche Chriſtl. Armee/ dieſolchevor Damit auch die Preißwuͤrdige Thaten des

dieſemvergeblich belaͤgert/ conluwirt / und zu Capitaͤin⸗Generals Morolini durch kein Alter/ W
Schandengemacht hat , Als die Beſatzung ſolche oder Vergeſſenheit außgeloͤſchet werden möch⸗ fkeit.
Annaͤherung geſehen / und dengluͤcklichenduc

ten / hat man im Rathbeſchloſſen / daß die von
ceſs gegen den Seraskier / Vatrallo , und beyde ihm eroberte HauptFahne / iñdie Pferd⸗ſchweif⸗
Dardanellen vernommen / war ſie auff keinerley ſſe in dem Wappen⸗Saal auffbehalten / ihme a⸗

Weiſe zu bereden / das Gewehr anzugreiffen / ſon ber in dem Saal der Zehener eine Ehren⸗Saͤu⸗

dernfolgete in ſolchem Schrecken denen andern / le miteiner eingegrabenen lolenption⸗ und un⸗

und nahm mehr nicht mit ſich/ als was jeder in terſchiedlichen Lob Schrifften auffgerichtet wer⸗

ſolcher Eyle / Angſt und Contulion von ſeinen den ſolte. Den Hn. General Graf Königsmarck
leichteſten und koſtharſten Sachen ergreiffen hat man auff fuͤnff Jahr weiter hinauß ange⸗

kunte . Hat alſo GOtt der Durchleuchtigen ( nommen / und ihme die vorige Beſtallung mit

Signoria zu Venedig einen ſolchen herꝛlichen einem Zuſan von ſechs tauſendDucaten gebeſſert /

Sieg / und innerhalb24. Stunden vier iwpor - ! daß ſich alſo dieſelbe auff vier und zwantzig tau⸗

tante Veſtungen / ſampt hundert und ſechtzig/ ſend Ducaten erſtrecket. Seine Durchl . den

mehrentheils Metallenen Stuͤcken in die Hand Printzen von Braunſchweig regalirte man mit

gegeben / wobey eine groſſe Quantituͤt an Mu⸗ einem Kleinod von 4000 . Ducaten / und den

ben nition und Proviant / wie auch viertzig Corſar⸗ Printzen Turenne mit einem von Edelgeſteinen
atrcß Fuſtenerobert / und hierdurch alle in dieſer Ge/reich verſetzten Degen von ꝛ400. DucatenzDer

gend herum liegende Inſeln der bißherigen Be⸗ Marquis de Corbon wurde mit der General⸗

ſchwernuͤß entlediget / auch die Paͤbſtlich⸗und MajorStelle der Battaglia verſehen / nebſt Ver⸗
Spaniſche Kuͤſten vieler Streiffereyhen nun⸗ mehrung 8od . Ducaten . Damit man aber auch
mehr entlediget worden . ſeine Danckbarkeit gegen Gott bezeugen moͤchte /

3 Die ſegluͤcklicheund erfreuliche Zeitung hat winde zu Kirchen und Stifftungen auch eine

Penoig eine expreſſe hierzu abgefertigte Felucque nach erkleckliche “Summa deputirt . Die üͤbrigeaber /

hiervon, Venedig uͤberbracht / da zum Uberbringer der ſo ſich tapffer erwieſen nach Standes Gebůhr
Obriſt Wachtmeiſter / Nicolo Roſſi Valerani , mit guldenen Ketten beſchencket : Der Capi⸗

benennet / welcher dañ den o , Aug. vormittags ge⸗ taͤin/ ſo dieſe erwuͤnſchete Zeltung gebracht / em⸗

gen 10 . Uhr daſelbſt angelangt / und hatte er die pfieng 400 . Ducaten / und ſeine Botts⸗Knechte
Felucque fornen mit j . TuͤrckiſchenFahnen/ und jeder zwoͤlffZechinen .
hinten mit denen z. eroberten Roß⸗Schweiffen Und damit auch der Abend dieſes gluͤcklichen Frenden⸗
außgezieret . Der gantze Adel / welcher eben im Tags / der mit einerſo Freuderfuͤllten Zeitung Feuer an⸗

groſſen Rath verſamlet war /erblickte dieſe An / dieſen Staat und Stadtbeſeeliget / nicht ohne geündet

Lꝛobl kunfft/ unddeuteten es fůr ein Zeicheneinerher· Freud⸗Bezeugungen hinſtreichen moͤchte / ſo
er W. ichen Victoꝛie / wieſieauch an ſich ſelbſt war/ uus. wurden auß dem Arſenal etliche alte Barquen
fung! Die Begierde / hievon Nachricht zů haben /war auff den Marcus⸗Platz gebracht/ undin zierlicher

lereg bey ihnen ſo groß / daß ſie nicht mehr rathſchlagen Ordnung / ſam̃t einer groſſen Anzahl erhoͤheter
wolten / ehe und bevor ſie mit dieſer verhoffentlich Pechkraͤntze dilpomirt / auch viel Pech⸗Tonnen
erfreulichen Zeitungerquicket wuͤrden. Dahero herbeygebracht / undſo dann alles zugleich ange⸗
der Doge , ſam̃t der dignoria ſichin Neben⸗Saal zuͤndet .In der Mitte des Platzes waren ein hun⸗
begeben/ undwas zuthun/ berathſchlaget / bald dert und dreiſſig kleine Feuer⸗Moͤrſel / welche zu
aber mit hoͤchſter Vergnuͤgung der gantzen Ver⸗ unterſchiedlichen mahlen gleichfals loß gebreũet /
ſamlung beſchloſſen / daß dieſe neue Siegs⸗Zei⸗ und von dem Volck ein allgemeines Vi vat bey⸗
tung zu aller Benachrichtigung in dem Conleg· geſtimmet worden Das Campanile war mit un⸗

lio ſolte abgeleſen werden / welches dann auchge⸗ zaͤhlichen Laternen und damven auff das artigſte
ſchehen / da dann die Felucque , nachdem ſie ihre gezieret / und bey ſinckender Nacht ein heller Tag
Brieffe auff dem St . Marcus⸗Platz außgelief , auff dem Platz durch der FackelnMenge gemacht /
fert / und die fuͤnff Fahnen / und drey Roßſchwaͤn / wobey dann auch die Trompeten / Paucken/ ind
ze nach dem dazareth/ um daſelbſt die gewoͤhnliche Glocken nicht ſtumm waren . Ja es wurde auch

Quavantaine zu halten ſich gekehret . die nachfolgende Tage mit ſolchenFreuden⸗Be⸗
Die Freude der Stadthieruͤber kan nicht ge⸗ zeugungen angehalten / und ſchiene das Volck

nugſam beſchrieben werden / und kunte ſich das fuͤr Freude faſt auſſer ſich ſelbſt zu ſenn / indem

Volck/ bey Ant unfft dee Felucgue andem Port ſie nicht nur auff denmeiften Plaͤtzender Stadt
ſich nicht enthalten nach dem Platz alla viva , ſo Freuden⸗Feuer angezůndet / ſondern ſo gar auch
gegen das Conleglio uͤber / zulauffen / undeinmu⸗nuͤtzliche Sachen verbrennet .

thig anzuſtimmen : Viea St . Marco , Viva Ven - Dieſes iſt alſo der eigentliche Verlauff des in
tia : Sobalden die Brieffe abgeleſen waren / gieng Morea mit dem Seraskier gehaltenen Treffens /
der Doge, lind die gantze Signoria in die S. Mar⸗ und darauff erfolgter Eroberung der importitli⸗
cusKirche / und ließ das Te Deum laudamus chen Veſtungen Patrallo und Lepanto, nebſt den

Euht ſingenworben ſich die Trompeten und Paucken beyden Dardanellen. Weil uns aber nocheine

Lepm luſtis hoͤren lielſen/ lle Glocken wurden gelaͤutet/ andete Italtaͤmſche Kelation zu Handen
und auff dem Marck etliche kleine Moͤrſel / auff kommen / haben wir ſolche auch hiemit in

IEheatui Europæi DreyzehenderTheil . E iij unſe⸗
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1687 . junſerer Mutterſprach den carieuſen deſern mit⸗

theilen wollen / und iſt dieſelbe folgenden In⸗

halts .

Audewär , Die Goͤttliche Almacht hat durch ihre un⸗

ſorelbnn endliche Barmhertzigkeit augenſcheinlich erwwie⸗
des wider ſen / daß ſie allein vermittelſtihrerkraͤftgen Mit⸗
die Duͤr,, wirckung / durch die Fuͤgnüß des jetigen Kriegs

ckeninMo / der Chriſtenheit / und die Sinigkeit der heiligen Al⸗

rea erhal / ſiantß vorgenommen / die groſſe Barbariſche Ge⸗
5 udkwalt der Tuͤrcken unterzudruͤcken / als welche thr

GuobelungVertrattenauffihre Hochtragenheitſtellendſich
Patraſſo die gantze Zeit üͤber der Willkůhr des Gluͤcks uͤ⸗

und Lepan⸗ berlaſſen : Und ob man gleich geglaubet/ und ge⸗

to . fůrchtet/ es wuͤrde die in denen erobertenPlaͤtzen in

Morea / und in etlichen Schiffen der Armada ein⸗

geriſſene böſe Seuche die Waffen Handlungen

auffſchieben / und die tapffere Verrichtungen der

Venetianiſchen KriegsHelden hemmen / vo nicht
gar von einem weitern Erfolg abwenden ; So

erkennet man doch die wunderbahre Beyhuͤlffe
des himmliſchen Segens / indem die Armada

von weiterer Anſteckung bewahret worden / und

man nach verfloſſenem Termin zu nothwendiger

Reinigung der Lufft / und gehaltenem Quaran -
tain , an dein Tagunſers Erloͤſers ſeinen aller⸗

heiligſten Namen mit dob. und Danck⸗Stimme /

wegen vollkommener Geſundhett / und voͤlliger
Befreyung erſuchen koͤnnen / daß durch ſeinen

Gnaden⸗Einfluß die embſige Venetianiſche

Waffen begluͤcket werden moͤchten .

Weilen min von der Klugheit / ind Heldenmuͤ⸗
thigen Tapfferkeit des CapitaͤnGeneral Procu -

ratocu , Franciſci Moroſini , mit voͤlliger Bey⸗
ſtimmung anderer Commandirenden beſchloſ⸗

ſen war /ſich zu einer Belaͤgerung fertig zů ma⸗

chen ; als gieng die endliche Entſchlieſſung / den

2c. Julii dahin/ daß man mit voͤlliger Flotte an

dem ilfer vor Parraſſo allwo man ſich den erſten

Hauptſtreich zu thun vorgenommen / præſenti-
ren ſolte .

Hier wolte auch GOtt die Waffen / welche

man um ſeiner Ehre willen entbloͤſet / ſegnen :

Dann obwol der Seraskier von Morea / mit ei⸗

ner groſſen Macht unter Patraſſo ſtunde / auch

zween andere Baſſen / nemlich Griſuwemer
Meheinet vonMolierea und Muſtapha in Ko⸗

melia, zwey abgeſonderte Lager zu Schutz und

Verthaͤdigung den Dardanellen geſchlagen ⸗ſo
fande ſich doch die Ottomanniſche Ruchloſigkeit
durch die Staͤrcke der Galeen⸗Ruder / und Ga⸗

leazzen/ nebſt denen zum Scheinvorgenommenen

Außladungen betrogen / und wurde der Feind ge⸗

noͤthtget / mit groſſerUngelegenheit in den Waffen
zu ſtehen .

Endlich aber ward / auff kluges Gutduͤncken

desGtafen von Koͤnigsmarck/ dieGegend des Pa⸗
traſſiſchenUfers zur Außladung am nuͤtzllichſten

befunden / ungeachtet der ihnen vorgemachten

Lauffgräben/ welche mit ſtarckenBatterien ver⸗

ſehen waren .

Nachdem nun ſelbige auffs ſorgfaͤltigſte an⸗

geſtellet / ward in aller Eyl der Anfang gemacht/
das Volck an das dand zuſeßen/ indem man auf

nichts anders bedacht war / als eben zu dieſer Zeit
dem deind eine Schlacht zu lieffern ; Solches

geſchahe mit gutem Glüͤck/ indem einanſehnli⸗

ches Corpo , welches zur Rechten herbey eyle

te / ſolches Vorhaben zu hintertreiben / von den

Oltramarinern ſelbſt zuruͤck getrieben ward .

Indem nun dergeſtalt dererſte Paß /als ein

gewiſſer Vorbott des nachfolgenden Gluͤcks / be⸗

veſtiget war / ſetzteman unſerer Seyts dieſes Ab⸗

ſehen fort / den Seraskler ohne Verzug zůl ſchla⸗

gen / ehe noch ſeine Macht verſamlet / oder die

groͤſſeſte von Romelia zu ihm uͤbergeſchifft
waͤre .

Der General im Golffo Sanudo hatte Or⸗

dre / mit ſieben Galeern der EdlenBaleni , Venier ,
Badoli , Nani Fotcari , Ovia , und Zaytiata ,

des Ritters Siguvo , in die Caſtellen einzulauf '
fen / mittler weilder Banditen⸗Fuͤhrer Piſani mit

ſeiner Flotte nur auff der Seiten canonirte / da⸗

mit die andern deſto ſicherereinlauffen moͤchten .

Der CzeneralLieutenant / des Admirals Moroli -

ni Vetter / war befelcht weiter zu ruͤcken/ um das

Zeichen zum Auffbruch zu geben/ deſſen Vorha⸗
ben ſowol von ſtatten ging/ daß er nicht mehr alsꝛ .

Canonc/welche 150. Pfund fuͤhreten/ richten/ und
einen ſchlechten Verluſt an etlichen Ruderknech⸗

tenerleyden durffte . Eineſolche unverhoffteAn⸗

kunfft der Galeern in einem Golfo / bey deme ſich
in etlich hundert Jahren keine haben blicken laſ⸗

ſendoͤrffen/ und dader Feind ſelbſt nicht vermu⸗

thet / daß jemand das Hertz haben wuͤrde/ allda

durchzudringen/ verurſachteeine unbeſchreibliche
Beſtuͤrtzung/ zumaln da ſie die ſo veſte und ge⸗

fuͤrchtete Dardanellen uͤbertwaͤltiget geſehen .
Unterdeſſen ward den 23 . Julii Abends der

March von dem erfahrnen General Koͤnigs⸗

marck / durch die Oberſtraſſe Della Colina , ne⸗

benſt denen Provediteurn , Sr . Zotzi Ben —

20hi, ; Sr . Danicul Dolffini , und dr . Gioro -

jamo Priolivorgenommen / welcher ſich auff den

Beyſtand der Cavallerie / ſo dann auff die Ar⸗

tillerie / und leßzlichauff das gnugſame Proviant /
und Munition / nebenſt der guten Ordnung der

abgeredeten und verglichenen Battaillonen ver⸗

laffend / dem Feind naͤherte/ der ſich zehen tanſend

zů Fuß/ und vier tauſend zu Pferd ſtarck befande /
und herab ruͤckte / ſeinen Gegenerzu ſuichen / wo⸗

durch dann der General⸗Capitaͤinſelbſt Gelegen⸗

heit nahm / mit einer leichten Flotte dahin zu

gehen/ allwo man die Galeazzen angebracht / eine

Batterie niederzuſchieſſen / und zwo Trouppen

feindlicher Reuter auß dem Graben zu treibenz

dannenhero lieſſenſie unter der Obern Auffſicht
des Capitaͤins Negro eine Squadron der

Schiffleute / und der Freywilligen dieſen Poſten
zubeſetzen / außſteigen / denen zwey Metallene

Stůck folgeten / wodurch zu Eroberung des Pla⸗
ßes ein guter Anfang gemacht worden .

Durch dieſen Erfolg befande ſich der Seras⸗

kier genoͤthiget/ denStreithefftiger fortzuſetzen/ uñ
trieb / auß Beyſorge / daß manihn nicht hinter⸗

werts angreiffen moͤchte/ dieſeinige / voll Eyffer
und Tobfucht / ſo wol von vornen/ als neben der

Seiten /
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darauff verlaſſend / daß er den Unſerigen an

Macht uͤberlegen waͤre.

Nachdem nun die erſte Salven mit Muſque⸗
ten geſchahen/ griffen ſie verzweiffelt zum bloſſen
Gewehr und zuihrenSaͤbeln / eswurde aber die

erſte Furie von den Oltramarinern / und Alt⸗
Braunſchweigeriſchen Regimentern / mit uner⸗
ſchrockenem Muth / und faſt geſchloſſenen Glie⸗
dern außgehalten . Hierauff ſchwenckte ſich die

Reuterey / unter Anfuͤhrungdes tapffern Marck⸗

grafens Corbon , mit ſolcher HertzuundMann⸗
hafftigkeit/ daß ſich der Sieg/ vermittelſt Goͤttli⸗
cher Gnade / zů den Chriſtlichen Waffen neigete /
ſo daß die Tuͤrcken bald in unordentliche Ver⸗
wirrung gebracht worden / und ſich mit zerriſſe⸗

nen und zertrenneten Gliedern in eine ſchaͤndli⸗

che Flucht begeben haben .
Bey ſolcher Beſchaffenheit ergriff der vorſich⸗

tige Capitaͤin General die Gelegenheit / und

ließ den Capitaͤin Negro gegen die Vorſtadtvor

batraſſo ruͤcken / allwo in ſolcher hoͤchſten Be⸗

ſtuͤrtzung! welche durch das Jubel⸗Geſchrey zu

Waſſer und dand noch mehr wuchſe/ und zunah⸗
me/ die auffs aͤuſſerſte erſchrockene Tuͤrcken auff

denen Mauren dem Exempel des Seraskiers

che in vergangenen Jahrhunderten gantze Ar⸗

meen der maͤchtigſten Mon rchen ohne Fruch
ſchwitzend gemacht/ demWaffen⸗Gluck der Sie⸗

ger zur Außbeuthe uͤberlaſſen.
Mit eben dergleichen Furcht und Schrecken

wurden die in dem Caſtel liegende Tuͤrcken / als

ſie die Armee fluͤchtig und zerſtreuet geſehen/ er⸗

fuͤllet / und weil ſie durch die wunder hertzhaffte
KReſolution des Capitaͤins im Golffo Sanudo

mit Stuͤcken hart beſchoſſen wurden ſo verlieſſen
ſte ſelbiges/ ob ſchon uͤberfluͤſſig verſehenes / und be⸗

veſtigtes Schloß / welches von dem vorſichtigen
Eyffer gedachten Hn. Sanudo mit Guarniſon
beleget wurde .

Um r10. Uhr in der Nacht kam obgemeldter
Capitaͤin zum Hn. Generaln⸗Capitaͤin Moro⸗

ſini , und unterredete ſich mit ihm / welcher dann

fůr nuͤtzlich hielte / daß man die Quartiere in der

Vorſtadt zu Patraſſo verlieſſe / und ſich mit der

voͤlligen Schiffs· Flotte auffmachte / bey anbre⸗

chendem Tag vor der Veſtung Komelia zu ſeyn /
allwo ſich der Mahometh Baſſa mit ſechstau⸗
ſend Mann aäuffhielte . Dieſes verurſachte /
daß guch dieſer ſich in eine ſchimpffliche Flucht
begab / nachdem er vorhero die Munition in

Brand geſteckt/ woruͤber unverſehens ein Theil
der Haupt⸗Mauten / da ſie gegen das Meer ſie⸗
het / eingefallen .

Bey einem ſo wunderſelzamen Außgang
wolte der GeneralCapitaͤin den dauff des Siegs
nicht ſtillſtehend machen / ſondern lieff mit geſpan⸗
ten Segeln nach der wunderbar gebaueten Ve⸗

ſtung Lepanto , welche in vorigen Zeiten gantze
Armeen durch eine umſonſt vorgenommene Er⸗

oberung verzehret . Die Beſatzung dieſes Orts /
ſampt der gantz umliegenden Gegend war uͤber

DenckwuͤrdigerGeſchichten .
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Seiten / zum Angriff an / ſich einig und allein ] der betruͤbten Verwirrung in ſo groſſen Schrecken

gerathen / daß ſie ſich/ nebenſt den Einwohnern
hinweg ſtahlen / und ihr Leben / nebſt denkoſtlich⸗

ſten / und zum tragen leichteſten Sachen / in Si⸗

cherheit brachten .
Auff ſolche Weiſe wurde durch Goͤttliche

Schickung des Seraskiers ſtoltzer Hoch .

muth niedergeſchlagen / welcher Sporenſtreichs
mit denen noch uͤbrigen Trouppen nach Corin⸗

tho geeilet / und wurdenalſo die ruhmwuͤrdige
Fahnen des ſieghafften Loͤwens auff vier uͤber⸗

auß wichtige Veſtungen innerhalb 24 . Stun⸗

den / gepflantzet und auffgeſteckt / und wie die

Zahl der Todten und Verwundeten auff unſerer
Seiten faſt nicht geſpuͤhret ward ; alſo iſt hin⸗
gegen die Niederlag der Tuͤrcken/ und die Men⸗

ge der Beſchaͤdigten / und der gemachten Scla⸗

ven deſto groͤſſer . Auſſer denen Feld⸗Stuͤcken
zaͤhlet man acht Stuͤcke des Seraskiers / und

ſechs von dem Muſtapha / nebſt einem guten

Theil der Gezelte . Uber dieſes alles zieret ſol⸗
chen Sieg die eroberte Haupt⸗Fahne / ſampt

dreyen Roß⸗Schweiffen .
Mehr kunte die unvergleichliche Anfuͤhrung

des GeneralCapitaͤins Vorolini zudieſem Sieg
nicht beyſteuren : Mehr kunte auch nicht von

nachfolgeten / undeineſo trefflicheVeſtung / wel , der bezeugten Tapfferkeit des Generals Koͤnigs⸗
marcks / als einer ſolchen Perſon / bey der ſich alle

ruhmliche Eigenſchafften eines klugen und tapf⸗
fern Generals verſamlet / erwartet werden .

Der General und Fuͤrſt von Braunſchweig
hat auch nicht geringere Proben als in andern

vorgegangenen Actionen gethan ; Deme ſeine
zu Bertzhafftigkeit auffgemunterteVoͤlcker nach⸗
geeyffert .

Mit Ehren haben ſich imgleichen geſchmů⸗
cket der Hr. de Turenne die Edlen Proveditori ,

nebſt denen Edlen Hn . Giuſtiniano Ripa , Sr .

Alviſe Sagedro , Sr . Pietro Marcello , und Sr .

Gioleppe Maria , Marcheſe Melilupi , Volon -

tair , ſampt denen Sargenti Maggiori , Nicolo ,

Gaſpardis ,und Lauro di Adria , wie nicht weni⸗

1687 .

ger der Capitaͤin Pompei , der Capitaͤin Malia⸗

no und der Rittmeiſter Media .

Derer / ſo wol / im Feld/ als auff den Waͤllen

eroberten Canonen ſeynd hundert und ſechtzig
Stuͤcke / alle von Metall / nebſt einem groſſen
Vorrath an Kriegs und Mund⸗Proviſion / ſon⸗

in Chriſtlichen Haͤnden.
Von eben dieſer Niederlag der Tuͤrcken in

Morea / und Eroberungen der beyden Veſtun⸗
gen batraſſo uñLepanto duch die Venetianiſche
Waffen/ haben wir nicht unterlaſſen wollen/ auch
folgenden curieuſen Bericht eines Frantzoſen
anhero zu ſetzen/ und verhaͤlt ſich damit / wie folgt :

derlich von Korn und Meel zu Lepanto , ſo alles

PP—————

Man kan ſich über dengluͤcklichen Progreß der Nochmall⸗
Benetianiſchen Waffe inMoreanicht gnugſamſger Bericht
verwundern / und iſt der Vortheil / den dieſeſvon der

Durchlaͤuchtige Republic erhalten / umſo viel Niederlag

deſto groͤſſer/ weil derſelbe innerhalb 24 . Stun⸗

den / gegen eine viel ſtaͤrckere und vielvortheilhaff

der Tuͤr⸗
cken und

Eioberung
ter gelegene Armee iſt erfochten worden . Nich ·katralſo
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1687 . lang vorhero/ als die Venetianer von Clunmno Des andern Tags ward Kriegs - Rath gehalten / T88

und Le . auffgebrochen / hatteſich ein TuͤrckiſcherAgaun⸗ was man fuͤr einen Weg nehmen ſollte / den Feind

panto ter der Republic Schutz begeben / welcher berich⸗ in ſeinem Laͤger anzugreiffen / oder ihn zu einer

385
die ſtet / daßdie unglaubige Armee in zwöfff tauſend Bacaille zuzwingen . Man befande hierbey / daß

ſeWBafe. Mannbeſtünde /und ben Patraſſo camſirte / und das Erdreich zwiſchen beyden ſehr boͤß und unbe⸗

enoch eine andere bey Militra hatten . Hingegen quem war und daß man durch einen Wald an⸗

waren die Venetianernicht ſtaͤrcker/ als ſieben

tauſend Mußquetirer / zwoͤlff hundert Drago⸗

ner / und ohngefehr ſo viel Sclavonier : Dle

Paͤbſtliche und Maltheſiſche Voͤlcker aber / wie

auch die Florentiniſche / haben aus Furcht fuͤr der

leidigen Peſt ſich init ihnen nicht conjungiren

oollen / ſo daßihre Armee um drey tauſend Mann

abgenommen .
Die / welche die Venetianiſche Armee com -

mandirten / waren der Senetalilſimaus Moroſi -

ni , der Feld⸗Marſchall Graf von Koͤnigsmarck/
welcher eben zu bequemer Zeit von einer Wunde /

die ihm ein Pferd geſchlagen / und einem Fieber /

ſo er davon bekommen / wieder heil worden / der

Braunſchweig und Küneburg / welcher erſt vor

kurtzer Zeit mit einem Entſatz von etlichen neuen

Regimentern ankommen war / und der General

Lieutenant dẽ Avila , welcher ſich / ungehindertſei⸗
nes hohenAlters / noch bey munterndeibs⸗Kraͤften

befande . Unter der Anfuͤhrung nun dieſer

Kriegs⸗Haͤupter brach die Armee von Cliono

den 20 . Julü gegen Abend mit einem guten Jind

auff / und befande ſich deß andern Tags fruͤhe/ in

der Gegend Datraſſo . Man recognolcirte an⸗

fanglich die Dardanellen / welche den Eintritt deß

Golfo von Lepanto verwahreten / um zuſehen/ ob
man nicht daſelbſten die Voͤlcker ans Land ſetzen

köntes man befande aber / daß der Feind langs dem

Ufer des Meers Ketrenckkmenten auffgeworf,
fen hatte ; dannenhero gienge man auff den A⸗

bend deſſelben Tags weiter fort auff die andere

Seite des Golfo / wurde aber gewahr / daß der

Feind erwartete auff dieſer Seiten angegriffen zu
werden / und daß er ſeine Trouppen invier daͤger
abgetheilet hatte / darunter das eine auff der Hoͤ⸗
he von batrallo ; das zweyte auff halbem Weg
zwiſchen Pattaſſo , und den Dardanellen : das drit⸗

te jenſeits des Schloſſes Romelia , und das vier⸗

te jenſeits des Schloſſes Molicrea war / welches
die Namen dieſer beyden Dardanellen ſind .

Den 22⁴ ließ man mit anbrechendem Tag die

Boͤlcker auff der rechten Seiten von Patralſo ,

etwan zwo Frantzoͤſ. Meilen weit von der Ve⸗

ſtung / und eine Viertel Meile von denTuͤrcki⸗

ſchen ketrenchementen außſteigen / welches dañ

ohne einigen Widerſtand des Feindes geſchehen/
und der Seraskier / wie die Gefantzene außge⸗

ſagt/ ſolche geſtattet / weil er relolvirt geweſen/ bey

dieſer Oecaſton entweder zuuͤberwinden/ oder zu

ſterben. Wieſich nun die Voͤlcker langs dem

Meere geſetzet hatten / naͤherten ſich etwa hundert

Türckiſche Reltter auff der Seiten von Mittag /
und fielen die Hannoveriſche Roͤlcker an / wurden

aber mit Verluſt zwantzig Mann tapffer zuruck
gewieſen / da auff der Chriſten Seiten nur zween
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hen gehabt / daß er auff dieſer Seiten wurde an⸗

derthalbe Meilen lang palliren muſte / derge⸗

ſtalt / daß ſolches nicht fuͤr thunlich erachtet wor⸗

den . Ingleichem war auch fuͤr gefaͤhrlich erach⸗

tet / langs dem Meer zu marchiren / weil der Paß

ſehr eng war / und der Feind / welcher ſichs verſe⸗

gegriffen werden / allda eine Batterie von etlichen
Stuͤcken Geſchuͤtzes auffgeworffen hatte ; weß⸗

wegen man die Reſolution gefaſſet / den Wald

zu umziehen / und den Feind von hinten anzugreif⸗

fen / worzu ſich aber der Generaliſſimus mit

groſſer Muͤhe entſchlieſſen konte / weil man ſich

gar zu weit von dem Meer entfernen wuͤrde/ jedoch

endlich / nachdem der Graf ihme ſein Gutachten

wegen dieſes Vorhabens / welches von allen Ge⸗

nerals⸗Perſonen und Obriſten unterſchrieben

geweſen / uberſendet / ſeinen Willen darein gege⸗

8

Solchem nach brach man / nachdem man ſich

auffetliche Tag mit Proviant verſehen hatte / mit

der Armee auff / und ließ das Gebůrg zur rechten /
und den Wald / und das Meer zur lincken Hand /
auff welchern March man ſoboͤſe und enge We⸗

ge angetroffen / daß nur einer nach dem andern

hat gehen koͤnnen / worans leichtlich zu urtheilen
iſt /was fuͤr groſſe Muͤhe es muͤſſe gekoſtet haben /
die Artillerie durchzubringen .
Abends den 23 . palſirte der Sr . Sanudo ,

Capitain über den Golfo / mit 8. Galeren die

Dardanellen vorbey / um die Communication

des Tuͤrckiſchen Feldlaͤgers / und derChriftl .Ar⸗
mee zn verhindern / und befande ſich den 24 . ge⸗

gen Mittag in Gegenwart deß Feinds in einer

ſolchen Ordnung / daß die Hannoveriſche Voͤlcker

mehrentheils bey dem rechten Fluͤgelſtunden / die
gantze Armee aber in der Vierung hielte .

Der Feind gieng hierauff mit zehen tauſend
Mann Infanterie / und vier tauſend Cavallerie

auß ſeinen Retrenchementen / und gab/ wiewol

ziemnlichweit / dieerſteSalvez worauff die Reu⸗
terey mit dem Saͤbel in der Hand der Venetianer

linckenFluͤgel angegriffen ; es ließ aber der Graf
Koͤnigsmarck die Squadronen / und die ganze

Reuterey unterm Cotnmando des Marquis de

Corbon auff ſie loß gehen/ welcher dann von dem

Vicomte de Tourenne bey dieſer Gelegenheit

dergeſtalt entſetzt worden / daß die Tuͤrcken/ als ſie

ſolchen Widerſtand gefunden/ ſich mit ihrer gan⸗

tzen Macht gegen den rechten Fluͤgel gewendet /

worunter zwey tauſend Janitſcharen geweſen/ de⸗
ren jeder vor dem Treffen mit fuͤnff und zwantzig

Realen iſt begabt worden / mit Verſprechen / ih⸗
nen nach erlangtem Sieg eben ſo viel zu geben.
Die drey alte Hannoveriſche Regimenter hatten
die Fronte, und die Flanque , die neuangekom⸗
mene aber blieben inSchlacht⸗Ordnung ſtehen .

Selbige lieſſen den Feind biß auff zehen Schnitttodt geblieben / und ſieben beſchaͤdiget worden .

avan - —
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1687 . avanciren / wodurch ſie ſo verwegen wurden / daß

ſſie mit dem Saͤbel die Frießlaͤndiſchen Pferde / genommen . Eben dergleichen hat auch Crilul⸗

ſo zwiſchen beyden geſtanden / abzuſchneiden ver⸗
meynet / man hat aber ſo tapffer Feuer unter ſie

gegeben/ daß all ihre gebrauchte Gewalt / unge⸗

achtetſie vielmals angeſetzet / umſonſt und vergeb⸗
lich geweſen / dergeſtalt / daß/ nachdemſie viel

Volcks verlohten/ nñ der Seraskier ſelber/ wie auch

der Baſſa von Vallone auff dem Platz geblieben /

der Uberreſt ſich gezwungen geſehen / die Flucht
zu nehmen ; deme aber die Dragoner / und die

Sclavonier eyferig nachgeſezet. Als der Graf
Koͤnigsmarck geſehen / daß die Hannoveriſche
Voͤlcker ihr Gebühr ſo wol in Acht genommen /

und ſo veſt geſtanden / als wann ſie ihre gewoͤhn⸗
liche Kriegs⸗Ubung hielten/ hat erſich nicht ent⸗

halten koͤnnen/ offentlich zu ſagen / daß er ſich nun

für nichts mehr fuͤrchtete/ wann dieſe voͤlcker an

dem Ort ſtuͤnden/ wo die groͤſte Gefahr außzu⸗
ſtehen waͤre. Er lobete hernachvor jedermaͤnnig⸗
lich bey dem Seneraliſſimo die Tapfferkeit und
den Heldenmuth / den der Printz von Hannover
in dieſer Action / wie in den vorigen Feldzůgen er⸗

wieſen / deſſen Exempel dann den Voͤlckerneinen

trefflichen Muth gemacht . Man hat auff der
Wahlſtatt etlich hundert Tuͤrcken todt gefunden/

welche meiſtentheils auff der Seiten des rechten
Fluͤgels geblieben . Ohngefaͤhr tauſend Schritt
in dem Wald hat man uͤber fuͤnff hundert todter
Tuͤrcken/ und in dem Feld eben ſoviel beſchäͤ⸗
digte gefunden . Auff dem ubrigen Weg/ auf dem ſie
ſich laloirt / lagen noch bey die hundert dieſer Un⸗

glaubigen / entweder todt oder beſchaͤdiget/ die je⸗

nige nicht darzu gerechnet/ ſo ſich verirret ⸗ oder
ſonſten verlohren gangen / welches in allem uͤber

zwey tauſend außmacht / der Reſt aber hat ſich
ſalvirt / und iſt in groſſer Unordnung uͤber das

Gebuͤrg gegangen . Die Hannoveriſche Troup⸗
pen haben nicht mehr als dreyſſig Mann verloh⸗

ren/ und iſt unter den Officirern der Lieutenant
Butler vom Raugraͤflichen Regiment umkom⸗

men / der Capitain Raab aber / welcher als ein

Freywilliger geweſen/ hatdreygefaͤhrlicheWundẽ
in den Armbekommen . Die Sclavonier haben
einen Oberſten verlohren / weleher wegen ſeines
Wolverhaltens ſehr betrauret worden . Man hat
des Seraskiers groſſe Standart erobert / und in
allem hundert und ſechzig/ mehrentheils metallene

Stuͤcke/ wieauch an Munttion / Proviant und

Fourage ſo viel im Lager gefunden / daß eine Ar⸗

mee ein gantzes Jahr damit verſehen werden kan .

Uber dißhat man noch vierzehen Galeeren / wel⸗
che die Türcken in dem Golfo gelaſſen / gewon⸗
nen .

Nachdem nun die Gnarniſon zu Datraſ⸗

ſo dieſe Niderlag geſehen/ und daß der Capitain
Negro mit etlichen Freywilltgen gegenſie avan⸗

irte / hat ſie den Plaßz/ mit allem deme / was an
Artillerie und Munition darinnen geweſen / ver⸗
laſſen. Ingleichem hat auch der Baſſa Mehs⸗
met / welcher mit ſechs tanſeud Mann an der
Setten deß Schloſſes Romelia geſlanden /nach⸗
dem er zuwer einen Theil davon in die Lufft flie⸗

4

gen laſſen / mit ſamt der Beſatzung die Flucht 1687 . 1

demer Mehemet , welcher bey dem Schloß von

Morea gelegen/ als er des Morgens die Vene⸗

tianiſchen Galeren bey den Dardanellen ſich an⸗

naͤhern ſehen / gerhan . Am meiſten aber iſt ſich
darůber znverwundern / daß ſich die Stadtl. e⸗
panto , welcheſehr veſtiſt / ſo bald ſie der Venetia⸗
niſchen Schiff⸗Armada nur von weitem anſich⸗
tig worden / ohne einigen Widerſtand ergeben/ al⸗

ſo daß ſich die Venetianer dieſes Plaues zueinem
guken Winter⸗Quartier haben bedienen koͤn⸗
nen .

Es hat ſich auch wenig Tage vorhero begeben/
ehe das obgedachte Treffen vorgegangen / daßder
btoveditor Polani einen Außſchuß von zwey

tauſend Mann gemacht / mit welchem ſich tau⸗

ſend andere von dem broveditor zu Coron con⸗

jangirt . Dieſe laͤgerten ſich auff zws Meylen
bey der Stadt Larithene , um zu ſehen/ wie ſie
ſich deren bemaͤchtigen moͤchten ; als aber der

Se⸗

raskier dieſes erfahren / hat er hundert und fuͤnff⸗
zig zu Pferd außgeſchickt / der Chriſten Laͤger zu

recogauoſciren . Dieſen Reutern hatten die Mai⸗
noten den Paß abgeſchnitten / und walen gar biß
vor die beſagte Stadt Larithene geruckt / auff
welche die Beſatzung / als ſie geſehen/ daßihrer ſo
wenig waren /mit gewehrter Hand einen Außfall
gethan . Als aber die andern drey tauſend herzu
kommen / wollten ſich dievon Larithene in ihre
Stadt lalviren / die andern aber drangen ſich all⸗

gemach mit ihnen hinein/ pluͤnderten dieſelbe/ und
lieſſen keinem Menſchen / als nur ihrer vierhun⸗

dert / das Leben /die ſie zu Sclaven gemacht .
Nachdem nun der Seneraliſlimus Moroſini

der Durchleuchtigen Republit eine Relation von

dieſen glůͤcklichenProgreſſen uͤberſendet/ hat die⸗

ſelbe in voͤlligem Rath eine Declatation ergehen
laſſen / Krafft deren verordnet worden / daß man

dieſes vortrefflichen Generals Bildnus in dem

Saal des groſſen Raths auffrichten / und dem

Grafen von Koͤnigsmarck ſeine Beſtallung mit

ſechs tauſend Ducatenverbeſſert werden ſollte .
Man verordnete auch zugleich dem Printzen von
Hannover ein Kleinod von vier kauſend Duca⸗
ten / und einen Degen von zwey tauſend fuͤr den

Vicomte de Tourenne . Ingleichem vermehrte
man die Beſoldung deß Marquis de Corbon

mit zwey tanſend Ducaten / und machte ihn zum

General⸗Wachtmeiſter . Nicht wentzer wurden
alle die jenige / ſo ſich bey dieſer Action wol Schal .
ten / nach Verdienſt belohnt.

Nachdem nun der Geheral Morolini mit fck Venetia⸗
ner gehenſchem Volck auß Venedig verſtaͤrekt worden/ hat

derſelbe ſich des Goͤttlichen Beyſtandes verſichert nach Co⸗

gehalten / dieGelegenheit und den Vortheil / ſo ih riutho .

me des Feindes Verwirrung / und verſicherte
Treue der Griechen zulegte / nicht auß Handen
laſſen wollen / und dannenhero dem Hn . Grafen
von Koͤnigsmarck anbefohlen / ſich mit ſeinem
unterhabenden Corpo zu Lande auff Cotintho

zů verfuͤgen/ inzwiſchen wolte Se. Exeell. ihm mit

der See⸗Macht durch den depantiſchen Meer⸗

Buſen
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Buſen folgen / und ihn bedecken / animirte auch

ſelbiges dandvolck wider die Tuͤrcken / gegen wel⸗

der Mahomet Baſſa / welcher nach der letzten

Schlacht ſich jenſeits Lepanto begeben/ und ſei⸗
ne uͤbergebliebene Trouppen mit dem Seraskier

wieder conjungirt hatte / mit denen Griechen un⸗

menſchlich umgegangen / hingegen dieſe/ ſo durch
die Annaͤherung des Chriſtlichen Heers einen

Muth bekommen / ihnen tapffer Widerſtand ge⸗

than . Dahero ein ſo groſſer Schrecken und Ver⸗

wirrung unter den Tuͤrcken entſtanden / daß ſie

eylfertig die Flucht genommen / und weil ihre
Officirer ſolches hindern wollen / einander die Saͤ⸗

bel an die Kaͤhle geſetzet. Als darauff der Tumult

und die Beſtuͤrtzung ſich vermehret / lieſſe beſagter

Mahomet⸗Baſſa den geſamleten KriegsVor⸗

rath in der Stadt Corintho verbrennen ( davon
auch verſchiedene andere Haͤuſer zugleich mit ein⸗

geaͤſchert worden )ſo viel ihnen die Zeit des unver⸗

ſehenenUberfalls / und der Seinigen Forcht zuge⸗

laſſen / ſeine ! Intergebene zu verſamlen / und mit ſich

der Hr. GeneralKoͤnigsmarck zu dand angelangt/
ergabe ſich ihnen die vorhin ſo vornehme Stadt

und Veſtung Corintho / mittlerweil deren Ein⸗
wohner ihre Guͤter von dannen zu lalviren be⸗

ſchaͤfftiget waren .

Ehe wir aber noch ferner das gluͤckliche Fuͤr⸗
nehmen dieſes Durchlaͤuchtigſten Staats beruͤh⸗
ren / wollen wir dem geneigten Leſer die Gelegen⸗

heit dieſes Orts mit wenigem vorſtellen .

Es iſt nemlich Corinthus die jenige Stadt nicht

mehr / welche bey deln Alterthum in ſo groſſem
Anſehen geweſen/ als welche von Alete ,zuZeiten
des Athenienſiſchen Koͤnigs Cecropis , im Jahr
von Erſchaffung der Welt 2562 . den erſten An⸗

fang genommen / welcher das Koͤnigreich auffge⸗
richtet / ſo da mit Aſomene , dem letzten Koͤnig/
im Jahr der Welt 31e5 . wieder niedergeſuncken .
Sie wird von denen gemeinen Griechen heutzu
Tag Coranto / von denen Tuͤrcken Geran be⸗

nahmet .
Sie liegt zwiſchen dem engen und veſten dand /

am Ende eines Berges / gaͤntzlich von Mauren

entbloͤſet: Die Haͤuſer haben Pomerantzen⸗ und

Citronen⸗Gaͤrten / und ſtehen etwa hie/ etwa dor⸗

ten 10. derſelben beyeinander / welche aber durch die

darzwiſchen liegende beſaanite Felder unterſchie⸗
den ſeyn ; und iſt der groͤſte Theilder Stadt / wo

die meiſte Haͤuſer beyſammen ſind / der Bazar
oder Marckt / ſozleichwol nicht gar ſchoͤn/ alſo daß
das Alterthum an dieſem Ort auch nicht das ge⸗

ringſte Merckmal der ehemaligen Pracht⸗Ge⸗
baͤude uͤbrig gelaſſen. Dann ſie prangete zu ſelbi⸗

gen Zeiten mit ihrem Spielhauß und Renne⸗

bahn von weiſſem Marmel / vobey in dem Tempel
die Bild /Saͤulen der jenigen Helden ſtunden /
welche in den Iſthmiſchen Spielen als Sieger
außgeruffen worden . So machten auch vier

gantz guͤldenePferde / an denen nur der Huff mit

Helffenbein beſchlagen / und von dem Attiſchen

cheſelbiges ſo vielmehr verbittert worden / weiln

auß dem Koͤnigreich zu fuͤhren . Als nun hierauf

tetworden : Imgleichen der alte Tempel / welchen
man der Cyclopen Altar genennet / ferner der

Gluͤcks⸗Tempel/ welcher Goͤttin Statua auff Fuͤſ⸗
ſen von Pariſchem Marmor ſtunde ; Item die

Bild⸗Saͤule des Schreckens oder der Furcht / die
man unter der Geſtalt einer Frauen mit entſetz⸗
lichem Anblick anbetete / und mit Opffer beehrte/

und der Tempel der Nothwendigkeit und Ge —

waltthaͤtigkeit / in welchen man nicht hinein gehen
durffte / dieſe Stadt Welt bekandt . Jedoch uͤber⸗

traff den Ruhm aller dieſer Tempel /der Venus⸗
Tempel / welchen die damalige der Schwelgerey
und Geilheit ergebene Einwohnertu ihrer ewigen
Schande erbauet / in welchem mehr als tauſend
gemeine Weibesbilder den frembden Ankoͤmmlin⸗

gen bereit und willig ſtunden . Auß welchem Laſter⸗
Gebrauch nachgehends das Spruͤchwort ent⸗
ſprungen iſt : Viwere more Corinthiacozʒnach

Corinthiſchem Gebrauch leben ; welches ebenſo
viel geſagt iſt / als in der Bacchus und Venus -

Schul wol geuͤbt ſeyn.

muth/ welcher ſie zu ihrem Verderben anreitzte /
daß ſie die Buͤrger der damals maͤchtigſten
Stadt Rom beſchimpffeten / die dann ſolchen

Schim pff an denen uͤbermuͤthigen Corinthern
zu raͤchen / ihren Buͤrgermeiſter L. Man mium

abgeſchickt / mitdem außdruͤcklichen Befehl / daß

er ihre Mauren biß an den tieffſten Grund ernie⸗

drigen / und nach gaͤntzlicher Verheerung und

Außplunderung / der Einwohner Weiber und

Kinder / zu Demuͤthtgung des Corinthiſchen
Hochmuths offentlich feil bieten ſolte ; welches
dann auch alſo erfolget .

Worauff dann Avguſtus dieſe eingeaͤſcherte/
und von denen Kuinen und Steinhauffen ihrer
Pallaͤſteund Tempel bedeckte Stadt wieder er⸗

bauet / und von neuem mit Einwohnern befetzet.
Sie ſtiege nochmals empor / kunte aber die Ehre
der vormaligen Zeiten nicht mehr erreichen / und
wurde doch in ihrem armſeligen Stand viel gluck⸗
ſeliger/ als vormals / indem die meiſte Einwohner
zu dem Chriſtlichen Glauben gebracht worden /
worzu der Heilige Apoſtel Paulns / welcher ſich
hieſiger Orten faſt anderthalb Jahr auffgehalten/
den Jeund⸗Stein geleget/ deme nachgehends in

gleichknaͤſſiger Unterweiſung der Chriſtlichen
Lehr Quadratus , Cyprianus , Diopyſius, Anice-
tus und Creſcens gefolget / welcheguffBefehl des

Kaͤiſers Decüi , des wuͤtenden Chriſten / Feindes /
gemartert worden/ gefolget .

So hat auch S. Sylla , der erſte von Petro
eingeſeßteCorinthiſcheBiſchoff / und außder Zahl
der ſiebentzig Juͤnger / viel zu dem Chriſtenthum
beygetragen / welcher auch deßwegen letzlich die

Maͤrtyrer Kron erlanget . Ferner ſind auch in

Corintho gemartert worden §d. Calietus, Chari -

lius , Martialis , neben noch ſechs andern Beſtaͤn⸗
digen in demChriſtenthum / derẽCoͤrper man nach

außgeſtandener Marter ins Meer geworffen / und
denen Fiſchen zur Speiſe gegeben ; ingleichen

auch St . Timon / einer von den ſieben Diaconis ,

Bey dieſen Laſtern wuchſe auch der Hoch⸗ Ihreg

4 7 . 4

Herode zum ewigen Andencken waren geſtiff⸗
1
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welche die Apoſtel zuerft eingeſetzet / wegen des

Chriſt⸗
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ö nachdem dieſer das Evangelium an vielen Orten
9*geprediget / haben ihn die Juden und Griechen

ins Feuer geworffen / und als ſie geſehen/ daß deſ⸗
ſen Flamme dieſen heiligen Coͤrper nicht beruͤh⸗

ret / wurde er von ihnen endlich an das Creutz ge⸗

ſchlagen/ anwelchemer ſeinen Geiſt auffgegeben .
Letzlich iſt nach dieſen allen Soſthenes , dereiner

von den ſiebentzig Juͤngern/ deſſen Nanꝛen auch

die H. Schrifft auffzuzeichnen gewuͤrdiget/ in glei⸗
chem Maͤrtyrer⸗Stand gefolget .

Dieſe auff ſo viel Chriſten⸗Blut gegruͤndete

Stadt wurde nachgehends wiederdurch Kogier ,
den Sohn des Koͤnigs Gvilcardi in Sicilien / mit

welchem Emanuel der Griechiſche Kaͤiſer in einen

hefftigen Krieg verwickelt war/ uͤberrumpelt / auß⸗
gepluͤndert/ und verheeret . Weil aber gedachter
Kaͤiſerzu ſchwach war / dieſem ſchon in ſeinen dan⸗

den eingefallenen Feind zu widerſtehen / als rieff
er die Venetianiſche Republic um Huͤlffe an /
welche auch dieſem Kogier mitten in dem Lauff

ſeiner ſieghafften Waffen uͤber den Hals kom⸗

men / und ihn wieder auß Morea hinauß gejagt /
und durch einen Einfall in Sicilien mit Sengen /
Brennen und Plůndern den Schrecken/ welchen
er Moreen / inſonderheit aber Corintho zugefuͤget/

wieder erſetzet. Worauff dann gemeldtes Reich

zweyhundert Jahr nach dieſer Venetianiſchen
Huͤlffe/ ſodamalen in GriechiſcherDeſpotenGe⸗

walt geweſen / dem Schutz des H. Marci einge⸗
haͤndiget worden .

Biß endlich Mahomet der zweyte / im Jahr
Chriſti 146 2. nachdem er ſeinen Regierungs⸗
Durſt durch vieler Laͤnder Raub nicht voͤllig ge⸗

loͤſchet/ auch nach dieſem Corintho einen Luſt be⸗

kommen/ weiln deſſen vornehmſte Bediente dieſem
geilen Tuͤrckenvorgebildet / daß dieſer Orten das

ſchoͤnſte Frauenvolck in der gantzen Welt befind⸗
lich . Welcher ſich demnach vor dieſe Stadt ge⸗

legt / ſelbige in kurtzer Zeiterobert / alles eingeaͤſchert
und geſchleifft / das ſchoͤnſte Weibsvolck aber in

ſein Seraglio weggefuͤhret.
Iſt alſo von der praͤchtigen Herꝛlichkeit dieſer

Stadt nichts / alsetwan ein dutzent Saͤulen / die

man von weitem auff einer Hoͤhe erblicken kan/
uͤbrig gebliebẽ/ welche vielleicht noch das alte ruͤck⸗

ſtaͤndigeUberbleibſel des der Epheſiſchen Dia⸗

næ gewiedmeten Tempels ſeyn kan .

Die Citadelle zuCorintho wird Acro - Corin -

tho geheiſſen/ indiſt ein Schloß / welches auff der
Spitze eines ſehr hohen Berges gebauet / und

vor dieſem vor unuͤberwindlich gehalten worden .

Heutiges Tages ſind in Corintho nur zwo

TuͤrckiſcheMoſqueen / und eine Griechiſche Kirch /
Panagis genannt / alltvo der Corinthiſche Ertz⸗
biſchoff wohnet. Unter der Mauer des Schloſ⸗
ſes an der Stadt⸗Seyte / hat es eine kleine in den

Felſen gehauene / und dem H. Paulo gewiedmete
Kirch. In der Stadt werdẽ nicht uͤber 1900. See⸗

len ſeyn ; doch iſt das gantze Land mit Doͤrffern
und Meyereyen angefuͤllet/ und kan man deren

zwiſchen Scio und Corintho biß fuͤnffund zwan⸗
zig zehlen. Des Landes Einkommen beſtehet in
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Gerſten / Weitzen / Meel / Oliven und Oel/Wol⸗

le / Vieh und Wein . Und ſo viel von Corintho.
Wir kehren aber wieder nach dem ſiegreichen

General Moroſini . Dieſer ruͤſtete eine ziemliche

Anzahl Schiffe auß / um auff das Caſtell ! orne⸗

ſe , ſo auff dem letzten Vorgebirge des Hertzog⸗
thums Chiavenza , nach der Seiten der Pros⸗
vintzbelvedere ,undzwarzwiſchenſelbigem Zol⸗
to und Arcadia , auff einer Hoͤhe/ ohngefehr drey
Meilen ins Meer gelegen/ zu gehen/ und daſſelbe
auffzufordern . Der darinnen commandirende

Aga aber/ chaͤt keinen Widerſtand / ſondern bate /
daß ſein Volck nach Smirna gebracht werden

moͤchte/ verließ aber / unerwartet einer Antwort /
birtz nach Auffforderung den Platz / welcher
mit neun Metallenen / und zwanzig eyſernen
Stuͤcken Geſchuͤtzes verſehen war / und zweyhun⸗

0

dert Doͤrffer von dem fruchtbareſten Theil im .

Meer unter ſich hatte / deſſen Inwohnerſich zum

Theil an die Kʒepublic ergeben / und deren hun⸗

dert und fůnfftzig ſich tauffen laſſen / die uͤbritzen
aber nach Achaja begeben .

In Anſehung dann / daß ſo viel Plaͤtze und

Einwohner ſich den Venetianern unterworffen /
wollte ſich auch Salona , eine vornehme / an dem

kleinen See⸗Buſen / welcher von derſelben ſeinen
Namen fuͤhret/ und ſich biß an den groſſen Le⸗
pantiſchen erſtrecket/ gelegene Stadt / an dieſelbe
ergeben ; fertigte derhalben zween vornehme
Tuͤrcken ab / welche bey dem General / wegen

Anerbietung eines Tributs einen Anwurff thun
ſolten . Weil man aber ihr geringes Erbieten

nicht anhören wolte / uͤberfiele ſie nach deren Wi⸗

derkunfft / als ſie ihre ſchlechte Verrichtung er⸗
zehlet/ eine ſolche Furcht / daß ſiedieſen Ort ver⸗

lieſſen/ und auff ſolche Weiſe in der Uberwinder

Haͤnde uͤberliefferten.
Folglich ergaben ſich faſt unzehlbare Fawilien /

und kleine Staͤdtlein und Schloͤſſer ; Ja / die je⸗

nge Einwohner / welche Zeit waͤhrenden Kriegs
ſich anderswohin retirirt gehabt / ſtelletẽ ſich auch
wiederum ein / um ihr Vatterland zu bewohnen /
denen dann alle Huͤlffe und Uberfuhr geleiſtet
worden . Die Einwohner in IJhellalia haben
mithin ihre Unterthaͤnigkeit angebotten / indſind
in dieſen Eroberungen viel hundert Tuͤrcken ge⸗

faͤngen worden .

Hiernaͤchſt commandirte der General⸗Capi⸗
taͤin den Hn . Volani, Proveditorn von Zarrata ,
mit einer guten Anzahl Soldaten / und denen

Mainottennach Miſitra , der Haupt⸗Stadt des
alten Spartaner Landes / mit Befehl / ſelbi⸗
ge in ſeine Gewalt zu bringen .

Sobald nunderſelbe davor angelangt / ſteckte
die darinn liegende Beſatzung einen welſſen Fah⸗
nen auß / und baten um einen freyenAbzug / beka⸗

men aber zur Antwort / daß man / wofern die Stadt
nicht zweyhundert tauſend Piaſters bezahlte / alle

Inwohner zwiſchen achtzehen und fünfftzig Jahr
auff die Galeern ſetzen/ und nur der Weiber / Kin⸗

der / und alter deuthe verſchonen wolte ; welches

ſie dann / nachdem man ihnen etliche Monat / zu

Torneſe

an die Ve⸗
netlaner .
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1687 . Anffbringung dieſes Geldes bewilliget / zulieffern

verſprochen .
Dieſe Stadthat vormalserſtlich den Ramen

Sparta, nachgehends Lacedæmon/ und letzlichden

Namen Militra oder Mitra gefuͤhret/ und iſt es die

ſo geprieſene Stadt in Griechenland / derenUm⸗

fang ſich ſo weit erſtrecket / daß ſie acht und vier⸗

tzig Stadia oder 5440. Geometriſche Schritt im

Umtreiß gehalten . Sie war an einem Ort er⸗

haben/ an dem andern aber abhaͤngig und eben/
und wird gegen Weſten von dem Berg Tayge⸗
rus commandtrt . i

Am meiſten iſt ſich daruͤber zu verwundern /
daß dieſer Platz / ob er wol nicht beveſtiget gewe⸗
ſe / ſich uͤber 8oo . Jahr wider ſeine Feinde unbeſchaͤ⸗

digt erhalten hat / ſo bald aberderſelbe mit Mal⸗

ren iſt umgeben worden / iſt er nicht mehr ſo gluͤck⸗
ſelig geweſen / ſondern hat zum oͤfftern andere

Herrn bekommen . Sie wird in vier Theile ab⸗

getheilet / nemlich in das Schloß / in die neue

Stadt / die mittlere Vorſtadt / und die aͤuſſerſte
Vorſtadt / welche von den andern Theilen durch

den Fluß Vaſili - Potamo , uͤber welchen eine

ſteinerne Bruͤcke gehet / gantz und gar abgeſon⸗

dertiſt . Das Schloß ligt auff einer Hoͤhe / ſo wie

ein Zucker⸗Hut tormirt . In der Mitte hat es

Ciſternen und eine Moſquee / welche vor dieſem
eine Chriſtliche Kirche geweſen iſt . Seine Si⸗

tuation iſt ſo vortheilig / daß alle Scribenten dar⸗

innen uͤbereinkommen / daß dieſes Schloß nie⸗
mals mit Gewalt iſt erobert worden . Wiewol es

die Venetianer und Mahomet II . hefftig ange⸗

griffen. Die Deſpoten habenes zu den Zeiten/ da
das Griechiſche Kaͤiſerthumin Abnehlnen gera⸗

theniſt / erbauen laſſen. Die HiſtorienSchrei⸗
ber koͤnnen ſich wegen des Stiffters der Stadt

Lacedaͤmon nicht vergleichen / nach der Außrech⸗

nung des P. Potan aber / ſo mages drey tauſend

vierhundert undzwey und zwantzig Jahr ſeyn/ daß
ſieiſt erbauet worden . Iſt alſo dieſelbe viel aͤlter

als Rom / Carthago / Syracuſa / Alexandria /
Trier / Niſmes / eion/ und Marſilien / diedoch ſon⸗

als er vorbey gefahren / und auff der Seyten von

Volo auff Negroponte zugeſegelt / bombardirt
/ 1 687

wiewol beyjetzt gemeldter Verrichtung des Ca —

vacinod eines GenueſersSchiff / welchesvon der

Republic gemiethet worden / ungluͤcklich gewe⸗

ſen/ daßes / als Feuer ins Pulver kommen / auff⸗
geflogen / und alle Mannſchafft / auſſer acht biß
zehen verlohren gegangen . Nachdem aber obge—
dachter Hr. Venier mit den Kriegs⸗Schiffen in

dem Canal von Negroponte ankommeẽ / um eine

Diverſion zu machen / iſt zu gleicherZeit/ nemlich
den 21 . Sept . der General⸗Capitaͤin Moroſini

im Porto Leone , ſechs Meil von Athen ange/

langt / deme der Hr. General Koͤnigsmarck zu

Lande gefolget .
Als nun den 22 . dieſes die Anlandunggeſche⸗

hen/ kamen die vornehmſte Griechen zudem Hn . Die)
General / und bezeugten mit groſſer Freude wiſll
ihre Befreiung auß dem Barbariſchen Tuͤrckß⸗ zeunh
ſchen Joch / mi : Anzeige/ daß die Tuͤrcken mit etwa ganh
fuͤnff oder ſechshundert ſich in das Schloß relt⸗ freu
rirt / und etliche Griechiſche Maͤurer / und ande⸗ gegeh

re Handwercks Leuthe / mit Gewalt mit ſich ge⸗

ſchleppet haͤtten/ ſich ihrer im Nothfall zu bedie⸗

nen . Unterdeſſen wurden 150 . Soldaten zur

Salva⸗Guarde in die Stadt vertheilet / um die Selbig

Haͤuſer der Griechen / als freund und hoͤfflicher Stadt⸗

Lute fuͤr Einfall und Pluͤnderung zu bewahren / . mit
und ſchickte zugleich der General ; Capitaͤin ein 33
freundliches Schreiben an die Tuͤrcken im

Caſtel / um Ubergab deſſelben / bekam aber ab⸗

ſchlaͤgliche Antwort / mit der Keſolution , ſich
zu wehren ; derowegen ſie auch etliche Canon⸗

Schuͤſſe heraus gethan . Worauff man ange⸗

fangen / Jaſchinen zu machen/ die Trencheen zuß Athen/
oͤffnen/ Batterien zuverfertigen / und Stuͤckef anges u

und Feuermoͤrſelauffzufuͤhren / mit welcher Ar eer der

beit man biß auff den 2F . zugebracht / an welchem 56 en
Tage dann auff das Caſtell / welches auff einem oeſen
ſehr hohen Felſen ligt / an drey Seyten unzu⸗

gaͤnglich/ und an der vierdten nicht weniger von

Natur / als Kunſt/befeſtiget / auch mit einer Mauer
ſten fuͤr die aͤlteſte Staͤdte in der ganzen Welt

gehalten. Der Delpot Theodorus hat Anno

1401 . die Stadt Sparta und Corinthus an

Philibert von Noillon , Groß⸗Meiſter zu Rho⸗
dis verkaufft / auß welchemKauff aber nichts

wordeniſt / zur Zeit des Hertzogs Bandilo hat ſie
der Kepublie zugehoͤrt .

Weiln demnach die Tuͤrcken auß dem gan⸗

tzen Koͤnigreich Morea vertrieben worden / und

ihnen nichts mehr als die Stadt und Veſtung
0 di Malvaſia noch uͤbrig verblieben / ſo

palſirte der General Capitaͤin mit der Armada
das Gewaͤſſervon Saptenza / umfuhr alſo Mo⸗

rea / und wandte ſich nachAthen. Malvaſia aber

ob esgleich ziemlich veſt/ wurde gleichſam als ein

verlaſſenes Glied eines todten Leibes geachtet ;
maſſen es in einem Eck des Koͤnigreichs gelegen /

und von aller Communication zu Lande entbloͤf⸗
ſet / und zur See von Venettaniſchen Schiffen

eingeſchloſſen wurde ; geſtalten dann auch der

Extraordinar -Capitaͤin V enier ſelbige Veſtung /

umgeben iſt / dabey der Tempel Minerya ſehr
praͤchtig gebauet ſtehet / dergeſtalt zugeſchoſſen
wurde / daß um den Mittag die Bruſtwehren
uͤber einem Hauffen lagen .

Den 26. fiel um die erſteStunde in der Nacht

eine Bombe in ein Magazin / welches mit Pul⸗
ver und andern dergleichen Materialen angefuͤl⸗
let war / wodurch daſſelbe in den Brand geriethe/
ſo daß die Granaten und Bomben in groſſer
Menge geſprungen / und die Erde davon er⸗

ſchuͤttert/ und zugleich der ſchoͤne Tempel / welcher
allernaͤchſt dabey ſtunde / xuinirt wurde . Den

27 . continuirte man zwar mit dem canoniren /
in Hoffnung / eine Breche zu machen / allein die

Kugeln pralleten von dem Felſen fruchtloß wie⸗

derzuruͤck/ dannenhero man angefangẽ zů minirẽ /
welches aber gleichfalls / weil man üͤberall den

Felſen nur mit ein wenig Erde bedeckt gefunden/
ſchlechten Fortgang gewonnen.

Den 28 . Morgens fruͤhe langte Kundſchafft Oſ
ein/ daß der Seraskier mezweytauſendPferdel i

und eul .
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0 und einigem Fußpvolck ſich von Thebe zum aber der Graf Lomalo Lompeii gemacht . Der
Succurs des Platzes naͤherte . Dieſes bewog Seraskier war indeſſen zu Thebe / und cyranui⸗

den Herꝛn GeueralKoͤnigsmarck / daß
aß er mit der

Cavallerie und den Sclavoniern auß den Lini⸗

en ruͤckte/ dem Feind unter Augen zu gehen/
welches dann ſo viel gefruchtet / daß die Tuͤr⸗

cken / als ſie dieſe gute Dilpolition und An⸗

ſtalt geſehen / ſobald die Flucht genommen/ ind
die Gedancken/ einen Eutſatz vorzunehmen fah⸗
ren laſſen . Als nun die Beläͤgerteſo immit⸗
telſt auß den Stuͤcken und Feuermoͤrſelnbeaͤng⸗
ſtiget wurden / dieſes vernommen / haben ſie ei⸗

f

ne weiſſe Fahne außgeſtecket/ und den 29 . fruͤh
fuͤnff vornehme Tuͤrcken an Seine Excell. her⸗

auß geſchickt / mit denen dann capitulirt wor⸗

den / daß ſie innerhalb fuͤnff Tagen mit ihren
Familien / und ſo viel ein jeder tragen koͤnte /
außziehen moͤchten / die Sclaven / Waffenund
Pferde aber darinnen laſſen / und dafuͤr beyih⸗
rer Einſchiffung nach Smirna einige Bezah ,
lung empfangen ſolten ; jedoch mit Bedrohung /
daß/ im Fall ſie die Veſtung auß Mangel Waſ⸗

ſers / oder Munition einraͤumeten / die Tracta⸗

wann ſie ſich anff Dilcretion ergeben haͤtten/
Selbige
Stadt ge⸗
het mit
Accord üͤ⸗

ber. ,

Athen / wie

aꝗng es un⸗
ler der
Türcken

Regierung
geweſen .

Oſl
rgel
dieſh

en

tractirt werden ſolten . Mit dieſem Accord

kehrete einer von dieſen fünff Tuͤrcken wieder in

die Veſtung / die andern aber blieben als Geiſ⸗
ſeln zuruͤck . Nachgehends zog die Beſatzung /
in drey tauſend Seelen ſtarck / am beſtimmten
Tag auß / und wurde mit Schiffen zu ihrer

Abfuhr verſehen . Es weigerten ſich aber etliche

hundert mit zu Schiff zu gehen / ſondern ver⸗

ſprachen/ Chriſtenzu werden .

Aͤůſwo iſt dieſe Volck⸗ und Geldreiche Han⸗
dels⸗Stadt in die Haͤnde der Kepublie zu Ve⸗

nedig gekommen / und hat dieſelbe ſeit Anno 145ß .

da Mahomet der Uieſie der Familie von Accio⸗

lis deren ſie damals zugehoͤret gehabt / abge⸗
nommen / nicht den geringſten Kriegs⸗Anſtoß /

oder Ungemach außgeſtanden . Sie hat uͤber

fuͤnff tauſend Griechiſche wehrhaffte Einwohner
und eine Vorſtadt von mehr als 250 , Haͤuſern
unter ſich / und ein groß und ſchoͤnes Land/ wel⸗

ches von Negroponte nur zehen Stund weit

abgelegen iſt . Vornemlich wurde die Ein⸗

aͤſcherung des Minerven⸗Tempels / darinnen

uͤber zweyhundert Perſonen / ſo ſich mit groſ⸗
ſen Schaͤtzen dahin retirirt / erſchlagen und be⸗

graben worden / ſehr beklaget / als welcher noch
ein Uberbleibſel von dem vortrefflichen Alterthum
geweſen : Und hat man mit groſſeim Grauſen
die vielen uͤber einen Hauffen geworffene Saͤu⸗
len / und groſſe Marmelſtuͤcke anſehen muͤſſen/
die von der Stelle zu bringen unmuͤglich geſchie⸗
nen. Die vornehtnſte Moſque wurde zu einer

Kirch eingeweyhet / und dem Heil . Dionyſio
Arcopagita , welcher auß dieſem Lande ſeinen
Urſprung gehabt / gewiedmet . Auff dem Schloß
fand man zwantzig Stuͤck Geſchuͤtzes/ ſampt
vielem Proviant und Munition / und wurde
darinnen der Edle Herꝛ Daniel Delfini zum

ten alsdann nicht guͤltig ſeyen / ſondern ſie / als

ſirte grauſam wider die Griechen / denen man

auch kuͤnfftig zu helffen Gedancken faſſete ;
Immittelſt lieſſe der General⸗Capitaͤin nicht

weit von Athen drey Schantzen auffwerffen / zu

verhindern / daß die Türcken von Negropont
dieſen Winter uͤber nicht dahin ſtreiffen moͤch⸗
ten / allermaſſen die Attaque dieſes Platzes biß

kuͤnfftiges Jahr verſchoben / und eingeſtellet
wurde / weil das Volck ſehr abnahm / und man

deſſen viel in die Veſtung legen muſte / auch ein

Theil geſtorben war . Weil demnach die Ar
mada in dem Haven vor Athen / welcher et⸗

lich hundert Schiff zu halten bequem iſt / uber⸗
wintern ſolte / gieng die Cavallerie / nebſt eini⸗

gem Fuſvolck / zuruͤck gegen Corintho / ſelbigen
Paß zu bewahren .

naro, wegen ſeiner ſonderbahren Mer ten / zum
General - Proveditot in Morea / und zu ord nar⸗

Proveditorn , Allenſſangro Molin , und Solz

Benzon erwehlet / wie auch / uͤber dieſe / noch

andere Perſonen / als Battiſta Contatini Clus ]
ſtinian Kiva , Liedto Dona, Gio , Andr . Tre -

viſon , und Todero Cornet , mit dem Titul als

Edelleuthe begabet / und zu des Hn . General

Capitaͤins freyen Dilpolition geſtellet / ſich ſel⸗
biger / bey vorfallender Gelegenheit zu bedienen .

Wie ſich dann auch viel Perſonen angegeben /
welche ſichin Morea mit ihren Familien nieder⸗

laſſen / und einige daͤnder und Schloͤſſer als dehen
annehmen wollen . Des Herm Cornaro aber

ſein bißher getragenes Amt wurde ſeinem Nach⸗

folger / dem Edlen Nagier übergeben / und

fuhr man fort/ auff kuͤnfftigenFeldzug beyzeiten
wieder gefaſt zu ſeyn / und ſich hierzwiſchen un⸗

ter andern frembden Voͤlckern mit Schweißern
und Granbuͤndnern zu verſehen ; allermaſſen
dann der Venetianiſche Relident zu Milan

nach der Schweitzgegangen / die alte Bundnuͤß
zwiſchen dieſer und ſelbiger Republie / ſo von 16t; .
biß hieher gewaͤhret / zu renoviren / und wieder

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 6¹
1687 .

Zu
Venedig aberwurde der Hr. Nicolo Cor-Zu Venedig aber wurdeder Hr. Nicolo Co

Auſtalt zu

Venedig, .

den Tuͤrcken neue Werbungen vorzunehmen /
damit der Krieg / welcher der Republie ſchon in

die ſechzehen Millionen gekoſtet / jedoch biß dato
wol angewendet worden / deſto eyffriger koͤnte fort⸗
geſetzet werden .

Polniſche / wieauchNoſco⸗
witiſche und Tuͤrckiſche Krieges⸗

Actiones .

N Polen ward nicht weniger bald
nach Beziehung der Winter - Quar⸗
tier / und Anlangung Ihro Koͤnigl.

Maj . zu Leimberg der Schluß gemacht / die

Waffen nicht ehender niederzulegen / biß die

extraordinar - Proveditor , zum Gouverneut

Theatri Europæi DreyzehenderThell.
Ehriſten allerſeits ihre vergnuͤgliche Satistaction
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ſihnen ſo viel / daß ſie auff beſſere Gedancken zu

erhalten haͤtten / zu dem Ende auch mit dem

Paͤbſtl . Nuncio , wie auch dem Kaͤiſerl. und

Venetianiſchen Ambaſladeur wegen naͤheſter
Campagne embſig deliberiret .

So ſeynd auch mit den Moſcowitiſchen Ab⸗

geſandten / nach vollenzogener Ratification der

zwiſchen Polen und Moſcau geſchloſſenen
Tractaten / wovon in dem vorhergehendem
Theil l. 1039 . & ſeqq . gehandelt / noch un⸗

terſchiedene Zuſammenkuͤnffte gehalten wor⸗

den / dabey bald conlilia bellica , bald andere

Puncten und Materien vorgenommen wür⸗

den / nur mit denenſelben gute Vertraulichkeit
zu ſtabiliren und auffzurichten : Woruͤber
dann auch die Moſcowiter eine ungemeine

Freude bezeuget/ und theuer verſprochen / nicht

allein ein anſehnliches Corpo von ihren Vol

ckern bey kuͤnfftigem Feldzug zu der Polniſchen
Armec zu ſtoſſen / fondern auch eine Diverlion

auff dem ſchtvartzen Meer / und in Crimm zu

machen / in Hoffnung/ ſelbiges mit einer Macht

von dreymal hundert tauſend Mann zu uͤber⸗

ſchwemmen . Und ob wol dieſes verſprechen
faſt ſehr waͤre gemindert worden / indem der Za⸗

porowiſchen Coſacken Feldherꝛ / Samuelowitz /
neben etlichen ſeines Anhangs / heimlich mit

dem Cham und denen Tartarn confpirirt / auch

viel gute Progrelſen ; die wider den Erbfeind

gluͤcklich haͤtten außgeführet werden koͤnnen/
hinterliſtig zerſtoͤret / und die ſeinigen dahinver⸗
leitet hatte / daß ſie ſich mit den Tartarn conjun⸗

giren / und die Czaaren nicht mehr für ihre Ober⸗

herren erkennen/ ſondern ſich zum freyen Volck

machen ſolten : Jedennoch weil eben an dieſen

Coſacken ſowol von Polniſch als Moſcowiti⸗

ſcher Seiten ſtarck gearbeitet wurde / ſelbige von

ſolchem boͤſen Vorhaben abzuhalten / auch der

Koͤnig in Polen ſie in groſſen Ehren hielte /
und Hoffnung gab / ihnen nicht allein ſeiner

Printzen einen zum General vorzuſtellen / ſon⸗
dern ſie auch wol gar der Republie einzuver⸗

leiben / ſo golte endlich ein ſolches Einreden bey

kommen begunten / den Samuelowitz und

deſſen Adhærenten in Arreſt nahmen/ und nicht

nur in Moſcowitiſcher Devotion blieben / ſon⸗
dern auch auff Czaariſche Ordre ( von welchen

ſie mit einer anſehnlichen Summa Gelds befrie⸗

diget worden ) die Waffen wider die Tuͤrcken

und Tartarn zu fuͤhren ſich erbotten ; welches

zu bezeugen / und ſich wider die Tartarn feind⸗

lich zu erklaͤren/ ſie alle bey ihnen befindliche ge⸗

Deputirten niedergeſaͤbelt . Unterdeſſen aber /
damit man ſpuͤhren ſolte / daß es denen Ruſſen
mit dieſem Krieg ein Ernſt ſey / bekamen die
Moſcowitiſchen Geſandten zu demberg Ordre /

ſich nach dem Kaͤiſerl. Hof zu erheben / und das

Kaͤiſerl . Gutachten einzuholen / wo / und auff was

den . Weil demnach des Koͤnigs Intention

dahin gienge / noch einmal einen

fangene Tartarn in Beyſeyn der Czaariſchen

Art und Weiſe der Feind ſolle angegriffen wer⸗

Ungarn zu thun / und ſeine Waffen mit !

den Teutſchen zu conjungiren / ſo wurde

auch dieſes in Gegenwart der Geſandten /
annoch vor ihrer Abreyß / auffs Tapet gebracht /
daß nemlich der Koͤnig in eigener Perſon mit

dem Groß der Armee ſich zu denen Käiſerli⸗

chen in Ungarn wenden / ein Theil der Mo —

ſcowitiſchen Infanterie mit denen Polniſchen
Trouppen ſich conjungiren / und mit Zu⸗
ziehung der Coſacken die Ukraine / und Podo⸗
lien bedecken / auch zugleich die Veſtung Ca⸗

minieck bloquirt halten / der groͤſſeſteTheil
der Moſcowiter aber / nebſt denen Calmucker

Tartarn / den Cham in ſeinem Land angreiffen

ſolten : Welchen Vorſchlag die Geſandten mit

außfuͤhrlichem Gutachten an ihre Czaaren ge —

langen laſſen : Und wurde der ſelbe auch dem

Biſchoff Przewysl , als deſtipirtem Ambaſſa⸗

deur nach Wien / Rom und Venedig mit

gegeben / ſolchen ſelbiger Orten ebenmaͤſſig zu

hinterbringen ,

Weil auch der TartarCham durch ſei—
nen Geſandten keine vergnügliche Antwort von

der Cron Polen erhalten / wie in dem vorher⸗

gehendem Theile t . 10 41. zuſehen geweſen/
ſo hat er ſeine Soͤhne von Budziack / und

Bialogrod zu ſich beruffen / und mit ihnen

ſich entſchloſſen / alle Macht ſeines Reichs zu⸗

ſammen zu ziehen / und ſein eigenes Land ſür

beſotglichein Moſcowiniſchem Einfall auffs aͤuſ⸗

ſerſte zu defendiren ; geſtalten er dann auch

dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultan durch einen

Expreſſen wiſſen laſſen / daß er bey ſo geſtalten

Sachen kuͤnfftig ſeine Soldateſca zur eignen

defenſion noͤthig habe / und daß die neulich

an ihn von der Pforte abgeſchickte Regallen
und Gelder / von denen Dnieperiſchen Coſa —
eken weggenommen worden waͤren. Wetters

war nichts ſonderliches vorgefallen / ohne daß

am Polniſ . Hof einige Niederlag der auß Ca⸗

minieck gegangenen Lipker Tartarn confirwirt

wurde / auff welche alsbald einige leichte Com⸗

pagnien beordert worden / welche jene bey Snia⸗
tyn uͤberrumpelt / und meiſt niedergehauen/ die

vornehmſten Gefangenen aber nach Lemberg

geſchickt . Obbemeldte Tartarn wurden fuͤr
die beſten Partheygaͤnger gehalten/ welche de⸗

nen in Caminieck bißher noch manches einge⸗

bracht / weil ſie in der Gegend alle Schliche

am beſten gewuſt / wo etwas zu bekommen ge⸗

weſen / und hatten fie beydiefer Oecalion Or⸗

dre gehabt / den Reſt / was etwa noch uͤbrig

geblieben ſeyn moͤchte / vollends zu ruimiren /
und mit ſich in die Veſtung zu ſchleppen / ſo

ihnen aber mißlungen / und dannenhero der

Landmann ſehr erfreuet worden ; Wiewol es

auch wiederum nicht geringe Furcht verurſa⸗

chet / als man hernach vernommen / daß ein

neuer Commendant nach Caminieck / Arap

Baſſa genannt / mit einer friſchen Guar⸗

niſon / und Proviant / unter einer Convoh

Zug in von 20000 . Tartarn in Anzugwaͤre/ weßhalben

zwar der Feldherr Univerſalia an die
angraͤn.
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zenden Plaͤte außgehen laſſen / damit ſie ſichin
acht nehmen / und die an den Paͤſſen liegen⸗
de Compagnien ſich zuſammen ziehen moͤchten .
Nichts deſto weniger iſt gedachter Baſſa mit der

bey ſich habenden Macht glüͤcklich und ſonder
einige Verhinderung / in die Veſtung hinein
kommen/ und hat hierauff die Polniſche Armee /

ſo in den Quartieren vertheilet geweſen/ und den

eingebrachten Succurs nicht abwenden koͤnnen/
ſich alffgemacht / zu verhindern daßdieſer

Schwarn nicht weiter ins Land ſtreiffen loͤnte
Dieſes aber ungeachtet / ſind von demſelben fuͤnff
tauſend auff den Streiff außgegangen/ ſo ſich in

zwey Theile getheilet / davon der eine Hauffe bey
Tarnopel viel Leuthe gefangen bekommen / de⸗

nen aber der Herꝛ Lasky entgegen kommen / ſolche
uͤberfallen/ dieGefangeneerlediget/ und viel nie⸗
dergehauen : Der andere Hauff aber iſt in Voll—
hynien gangen / und in Ihre Majeſt. eigene Guͤter

eingefallen / acht Doͤrffer rein außge plůndert / und
in Brand geſteckt / viel deutte/ Viehe/ undanders

mit ſich hinweg gefuͤhret / und was nicht fort ge⸗

koͤnt / niedergehauen / alſo daß dieſe Provinz derge⸗
ſtalt verwuͤſtetworden / daß ſie ſich in langer Zeit

nicht wieder erholen koͤnnen .

Nachdem nun dieſer Schaden geſchehen/
wurde dem Groß⸗Feldherꝛn der Ceon anbefoh⸗
len / ſich enlends nacherZolckiew zu verfuͤgen/ wo⸗

ſelbſt in Gegenwart Sr . Majeſt . Kriegs Rath
gehalten/ und allen Officirernder Armee angedeu⸗
tet worden / ſich den 27 . April zu Jaſlowiß bey

Leibs und Lebens⸗Straff bey ihren Regimentern
einzufinden / und wurde gantz eifferig dahin ge⸗
trachtet / wieſowol die Kron⸗als Litthauiſche Ar⸗

mee zeitlich moͤchte ins Feld geſtellet werden ;
Weiln esaber langſam damithergienge / ſo thaͤ,
ten die Tartern mit den Lipkern im May auß Ca⸗
minieck nochmals einen Außfall/ und paſſirten
bey Zewolau / allwo ſie zwey Doͤrffer/ und das
Staͤdtlein Tripol gantz außgepluͤndert / und uͤber
das z1wo Compagnien Wolaſter in Sicherheit /
und unverſehens uͤberfallenund ruinirt / worauff
ſie mit vielemRaub an Menſchen/ Viehe/ und
anderm wieder zuruͤck gekehret .

AAu

Endlich machten ſich gegen Außgang beſag⸗
ten Monats Man alle Offlcirer fertig/ na ch dem

Läͤger zugehen / von dannenzu Ein⸗
tritt des Junũ die Cron⸗Armee / mit welcher ſich
die Litthauiſche conjungirt / gegen Wisznowicie
auffgebrochen / und gegen Caminieck geruͤckt/ alle
Früuͤchte auff etliche Meilen herum abgemehet /
und dadurch alle ebens Mittel fuͤr Menſchen
und Vieh ruinirt .

Ingleichen haben einige Partheyen unterm
Commandodes Rittmeiſters Rußzie aus Sni⸗
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be relolut angefallen / und ſie dermaſſen empfan⸗
gen / daß uͤber hundert davon auff dem Platz ge⸗
blieben / dreyſſig gefangen / und die uͤbrigein die
Flucht gejagt worden / indeſſen iſtein Tartar aus

dieſer Parthey nach Jas geritten / welcher denen
daſelbſt ſich befindenden Tartarn angezeigt / daß
die Tartariſche Parthey die Polen erlegt/ und ſie
zugleich auffgemahnet / auff die in hundert ſtarck
in die Waͤlder retirirte Polacken ( denen nicht
wol beyzukommen) loß zu gehen / welche dann
leichtlich zu uͤberwinden ſeyn würden . Auff die⸗
ſen Bericht iſt die uͤbrige Parthen zugleich mit
den Lpkern/ ſo ſich bey dem Wallachiſchen Hoſpo⸗
darbefunden / nebſt viel Wallachen / auchetlich
hundert Pferden angekommen / ſo aber bald im

erſten Anlauff von den Polen geſchlagen / und
viertzig der Princtpalſten / unter denen ſich der
Behley Aga Saſtanowic / Lipter Rittmeiſter be⸗
funden / nacher Lemberg dein Hn . Groß,Feld⸗
herꝛn uͤberbracht worden . Nachdem auch nach⸗
gehends Kundſchafft eingelauffen / daß die Horde
ziemlich ſtarck in der Wallachey ſtůünde/ naͤher an
Caminieck zů růcken / und dafelbſten / ihrer Ge⸗
wonheit nach / mit rauben und brennen zů hauſen /
und daß ſie auch allbereits zwo Compaanien /
( wiewol ſelbigeeig entlich nicht Polacken / ſondern
Moldaner geweſen /ruinirt haͤtte/hat hochgedach⸗
ter Hr . Feldherꝛ alſobald Ordre ins Lager bey
Turnopelgeſandt / daß einige Compagnien auffſi⸗
ben / den Jeind recogna ſciren / und ihm /ſo viel
moͤglich Abbruch thun ſolten . Deme dann zu
felge etliche hundert Pferde Pantzer⸗Reuter / und
Dragoner außgegangen/ und ſich biß unter Jas
gewaget / auch allda drey ſtarcke Partheyen Tar⸗
tarn / welche die Vortrouppen des in ſechs biß ſie⸗
ben tauſend Mann beſtehenden Corpo, welches
vonzweyen Murſen commancirt worden / ange⸗
troffen / und mit ihnen faſt zwey Stund lang
chargirt / biß ſie endlich / nach Hinterlaſſung eini⸗

ger Todten / dieFlucht genommen / und ſich uach
vorgemeldtem Qorpo reterirt . Die Polen ha⸗
ben ſie zwar auff ein Stuͤck Wegs verfolget / aber
ihnen nicht zuweit / auß Beyſorge⸗nicht von ihnen
umringet zu werden/ nachſetzen doͤrffen/ wiewol ſie
nachgehends erfahren/ daß die Retirade der fluch/
tigen und Geſchlagenen bey der Tartariſchen
Armee einen ſolchen Schrecken verurſachet / als
wann die gantze Polniſche Armee vorhanden ge⸗
weſen/ dahero ſie ſich auch in höͤchſterEyl faſt un⸗
ter Bielogrod zuruͤck gezogen ; worauff ſich auch
die Polenwieder zuruͤck nach ihrem Laͤger / ohne
ſonderlichen Verluſt gewendet / und uͤber hundert
Gefangene mit ſich gebracht .

1689f

Nachdem nun imtnittelſt die Polniſche
8 5 TuͤrckenArmee unter Jaslowitz auffgebrochen um ſuchen Ca⸗

denen außlpargirten kommenden Tuͤrcken mit minieck ju
atyn mit etlich tauſend Pferden biß an Jas ge⸗

ſtreifft/ und wie dieſelbe dem Fluß Dꝛiz ſich genaͤ
hert / hatten ſie in der Nacht eine Parthey Tar⸗
tarn von zweyhundert Pferden / welche alts Jas
nach Caminieck gehen wollen / angetroffen/ dieſel⸗— — — — — — 32
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dem Proviant zu begegnen / und ſich deſſel/ proyianti -
ben zu bemaͤchtigen ; Der Cron ! Feldherr ren .
auch die außführliche Nachricht erhalten /

daß ein groſſer Schwarm von Tuͤrcken und
Tartarn zur Convoy einiges Proviants / wie auch

mit Baarſchafftim Anzugbegriffenſey/ und bereitsSSS
F mit
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mit der Convoy ſich conjangirt habe / hat er

alſobald den Unter⸗Feldherrn mit einiger Reu⸗

terey / ſo viel er in der Eyle auffbringen koͤn⸗

nen / vorauß commandirt / ſelbſt auch mit

der Armee nachgegangen / um dieſer Convoy /
und Proviant auffzupaſſen . Iſt darauff in der

Geſchwindigkeit uͤberden Onie ſter unter Gera⸗

lice gangen / und hat dem Herrn Caſtellan Kra⸗

kotwsky ſolches nach Stanislaw berichtet / um

zugleich mit ſeinen unterhabenden Voͤlckern ey⸗

lends auffzubrechen / und ſich mit ihm zu con⸗

jungiren / um dem Feind deſto ſtaͤrcker entge⸗

gen zu gehen . Sobald er nun ſolches vernom⸗

men / hat er ſeinen March von dannen be⸗

ſchleunigt / und unter Luͤzau bey . Buckowinie

angelangt . Als auch der HerrWoywod Wi⸗

lensky / eitthauiſcher Feldherr zu Sokol hiervon

Nachricht erhalten / iſt er gleichfalls nach ge⸗

haltener Andacht / in aller Eyl mit zweytau⸗

ſend Mann auffgebrochen / und denen beyden

Feldherrn geſchwind nachgefolget / um ſich mit

der Armee conjungiren . Ingleichen hat er

auch zu der Armee / ſo ſich bey Wolyn zuſam⸗

men zog/ Ordre geſandt / daß ſie alle / ſo viel

ſie ſelbigen Abend in aller Stille uͤber den Dnie⸗

ſter gegangen / und in ſelbiger Nacht ſechs

Meilen zuruͤck marcbirt / und gantz keinen Ein⸗

fall verſucht ; Worauff der Groß,Feldherr a⸗

bermals gegen Caminieck geruͤckt / um der Or⸗

ten alles zu verhergen : Und weiln ſich der Zeit

noch wenig Offieirer bey der Armee eingefun⸗

den / alſo daß kaum ſechs Rittmeiſter beydem

Volck geweſen / auch ſonſten groſſe Inſolentien

im durchziehen veruͤbet worden / ſo lleſſe Seine

Extell . ſcharffes Kriegs⸗Recht vornehmen / ge⸗

ſtalten an dem Coſackiſchen Obriſten Lacywvsky/
wegen des in Podleſſe veruͤbten Schadens / der

Anfang gemacht / und ihin der Kopff abgeſchla⸗

gen worden .

Nachdem nun die Tuͤreken / wie obgemel⸗ Türſ

det / durch die Tartarn / und Treuloſigkeit desCant

Wallachiſchen Hoſpodars / die Veſtung Ca⸗ 1
minieck mit allem gnugſam verſehen / iſt ſelbi⸗ N0
ge Beſatzung ſtets auff die Polacken außgefal⸗

len / aber allezeit tapffer zuruͤck getrieben wordẽ / wo⸗

durch ſie zu einem ſtaͤrckern Außfall mit Janit⸗

ſcharen in die J000 , ſtarck / auch mit ſechs

ihrer nur. ſeyn moͤchten/ ihme/ ſo geſchwind

es ſeyn koͤnte/ nachfolgen ſolten / in Hoffnung /
ſich obgedachter Condoy und Proviants zu be⸗

Feld⸗Stuͤcken bewogen worden / da ſie dann die

Polacken unterm Commando des Herrn Büſt

Lomzynsky / Obriſten des Koͤniglichen Prin⸗ berſf
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maͤchtigen. Man hat aber nachgehends er⸗ tzens Alexander⸗ mit groſſem Ungeſtuͤmman / ell

fahren muͤſſen / daß der Wallachiſche Hoſpo⸗ gefallen / worauff es zu einer hitzigen Action ,

dar hierin groſſe Untren erwieſen / indem er ſo eine halbe Stunde gewaͤhret/ gerathen / biß

gantz falſchen Bericht und Allecuration an den endlich die Polen durchgebrochen / und einer

Feldherrn / als welcher ſein gaͤntzliches Ver⸗, den andern
ſe

Und brin⸗

gen durch
Untreu
des Walla⸗
chiſchen
Hoſpodars
elne ſtarcke

ſo tapffer ſecundirt daß vom

trauen auff deſſen Bericht geſetzet hatte / gethan. Feind ſieben hundert todt geblieben/ viel ſchoͤner

Convoy
hinein⸗

Dann es hat dieſer treuloſe Hoſpodarẽ nicht

allein die Tuͤrckiſche und Tartariſche Convoy

ſelbſten mit convoyirt / ſondern auch erſt die

Nachricht hiervon dem Herrn Groß⸗Feldherꝛn

erſtattet / da er ſchon den 4 . Julit mit dem

gantzen Schwarm unter Caminieck ankom⸗

men war / und folgenden Tags Proviant hin⸗

ein gebracht hatte / als welchen Tag gedachter

Hoſpodar erſtlich ſeine Botten an den Groß⸗
Feldherrn abgefertiget / und vorgegeben hatte /
daß das Proviant mit der Convoy von Czezor⸗

ce ſelbigen Tags guffgebrochen / da ſie doch

ſchon unter Caminieck geſtanden . Weßwe⸗
gen der Hr . Cron⸗Groß⸗Feldherr / gegen den

Dnieſter in aller Geſchwindigkeit aufgebrochen :

Indeſſen haben die außgegangene Partheyen
einige Gefangene eingebracht / welche davon

andere Kundſchafft eingebracht / daß nemlich

ſechshundert Waͤgen mit Proviant wobey
auch uͤber tauſend Waͤgen mit Kauffmanns⸗
Guͤtern geweſen / in Caminieck einkommen /
und ſeye die Convoy in fuͤnff tauſend Tuͤrcken/
auch etlich und zwantzig tauſend Tartarn / nebſt
dem treuloſe Hoſpodarn aus der Walachey be⸗

ſtanden .
Als ſich nun der Groß⸗Feldherr dergeſtalt

betrogen befunden / hat er ſich unter Jagiellnic
begeben / damit er der zuruͤck kommenden Hor⸗

de vorgenommenen Streiff verwehren moͤchte.

Nachdem aber dieſelbe ſolches vernommen / iſt

Pferde mit reicher Montirung erobert / und et⸗

liche vornehme Tuͤrcken gefangen worden .

Nachdem nun ſolches gluͤcklich verrichtet / iſt

gemeldter Obriſter mit ſeinen Unterhabenden

wieder zuruͤck ins Laͤger / drey Meilen von Ca⸗

minieck / gegangen / woſelbſt er den 24 . Julũ

mit groſſer Freude und Ruhm empfangen

worden .

Micht tweniger hat der Coſackiſche Obriſt Bif
Poley die Tartarn / ſo nach Einfuͤhrung des die
Proviants in Caminieck in Wollyniatn ſtreif,

5

ſen wollen / geſchlagen / fuͤnfftig davon / nebſt

dem aͤlteſten Baly Aga gefangen bekommen /
und fuͤnff hundert Bachmaten / oder Tartari⸗

ſche Pferde erbeutet / die ůbrigen haben ſich mit

der Flucht zu lalviren geſucht / ein Theil aber

davon iſt von drey Polniſchen Compagnien

angegriffen und geſchlagen / auch fuͤnffzehen
Gefangene davon nach demberg gefaͤnglich ein ,

gebracht worden .

Nach obermeldter vickorieuſen Action,Jund !
welche die Polen zu zweyen malen mit dem ſiach

Feind unter Caminieck gehalten / iſt noch

die dritte darzu kommen / bey welcher die

conjungirten Wallachen Türcken / und

Tartarn gleicher geſtalt / twie zuvor / einge⸗

buͤſſet / welches auff folgende weiſe zuge⸗

gangen : Es hatte ſich die Polniſche
AmE
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1687 . Armee zwo Meilen unter Caminiect geſetzet /

woſelbſten die Conjuncktion mit den WBban⸗
ern glüͤcklich geſchehen / auch der Herr Woy⸗
wod von Kyow mit der Attillerle daſelbſten

angelangt / die rechte wuͤrckliche Actiones aber

biß zu Ihrer Koͤnigl . Majeſtaͤt im dager ver⸗

ſchoben worden . Immittelſt hat der Groß⸗

Feldherr hin und wieder ſtarckeParthehen ge⸗

hen laſſen / um zu vernehmenlobſichetwas vom

Feind hervor thun moͤchte ; da es ſich dann be⸗
geben/ daß die Polen etwan drey biß vier tauſend

von den erwehnten conjungirten Tuͤrcken und
Tartarn rencontrirte / welche der Feind heruͤber

ommandirt / den Zuſtand der Polniſchen Ar⸗
mee / inſonderheit ob der Koͤnig ſich inPerſon
dabey befinde/ genau zu erkundigen . Von die⸗

ſer Gaͤſten Ankunfft hat eine Polniſche Par⸗

they durch die Bauren Nachricht erhalten / wel⸗
che dann eylends andere an ſich gezogen / und
eben den Weg / welchen die Bauren / als die

gruͤndlich gewuſt / wo der Feind herkommen
wuͤrde/ ihnen angewieſen / gefolget ; da dann

der gantze Schwavm denen Polenauffgeſtoſſen
weßwegen ſie ſich in zwey Hauffenvertheilet
uñ getrachtet den Feind in die Enge zu treiben / und

zu umringen / welches dann gluͤcklich angegan⸗

gen / indem die Dragoner tapfferangeſetzet / und

weiln ſie von den Panßer Reutern gnugſam
ſecundiret worden / und der Feind bald uͤbern

hauffen geworffen / und auff die Flucht ge⸗

bracht worden / durch welche doch die wenigſten

ſich lalviren koͤnnen/ weiln die Polacken ſie / wie ge⸗

dacht / beſeßzt gehalten / dahero ſie die meiſten
niedergehauen / und in die dreyhundert gefan⸗

gen / welche außgeſagt / daß dieſe Parthey das

gantze Land habe durchſtreiffen nnd pluͤndern

ſollen .

Dieſem nach ward zu Bulzack eine Deli⸗

beration gehalten / in welcher in Beyſeyn der

Feldherren von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt

beſchloſſen worden eine Attaque der Veſtung
Caminieck vorzunehmen ; Zu welchem Ende
die gantze Armee mit der voͤlligen Macht da⸗

hin ruͤckten / und der Koͤnigliche Printz Jaco⸗
bus folgete ſelbiger Attaque mit beyzuwohnen .
Der Koͤnig aber ſelbſt blieb unter Jaßlowitz un⸗
ter den Gezelten mit einem gewiſſen Theil der

Armee / um deſto naͤher mit jener Oorrelpon -
dentz zu haben / bey welcher der Teutſchen in

Ungarn wider die Tuͤrcken erhaltene Victorie

deſto groͤſſere Begierde erweckte / ſo daß die

Polen wuͤnſchten / mit denen Tuͤrcken und

Tartarn in Action zu kommen weil ſie
Nachricht erhalten / daß das Chriſtliche Heer /
ſo wol der Kaͤiſerlichen / als der Venetianer /
der Tuͤrcken Hochmuth unter ſeine Fuͤſſe gelegt
habe. Ward demnach dieſer ſpaͤte Feldzug
auff dieſe Art eingerichtet / daß man durch er⸗

ſatz nöͤthigen ſolte/ wodurch zugleich derTuͤrck⸗
und Tartariſchen Armee in Ungarn / und

Moſcau eine diverlion gemacht werden koͤn⸗

Theatri EuropæiDrepzehender Theil.
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meldte Bombardirung den Feind zum Ent ,

te . Und dahero wurde die Armee den ! f x. Se⸗

ptembris vor Caminieck gefuͤhret/ welche den

folgenden Morgen an zweyen Orten Poſto
gefaſſet ,

Der rechte Fluͤgel der Infanterie wurde von

dem Woywoden von Kyow / als General Feld⸗
zeugmeiſter / und der Lincke vom Herrn Ge —

neral Major von Groͤben comm ndirt / wel⸗

cher ſeine Approchen die erſte Nacht biß vier⸗

tzig Schritt von des Feindes Sdarrelcarpe ge⸗

zogen / und daſelbſt ſeine zwoͤlffMoͤrſel gepflan⸗
tet . Die Tuͤrcken aber / weiln ſie von dem

bombardiren zeitlich Nachricht gehabt / hat⸗
ten nicht allein das Geſchuͤtz von dem Caſtell

abgefuͤhret / und gerade gegen der verfertigten
Batterie gepflantzet / ſondern ſich auch mit

naſſen Ochſenhaͤuten in Menge verſehen / um

das eingeworffene Feuer damit zu loͤſchen und

zu daͤmpffen/ wiewol dennoch dieſes Feuer ein⸗

werffen / welches zween Tage und zwo Naͤchte un⸗

auffhoͤrlich gewaͤhret/ einen groſſen Schaden an

Haͤuſern und Leuthen in des Feindes Guarn⸗

ſon verurſachet . In waͤhrendem dieſem Feur
einwerffen thaten die Tuͤrcken einen unverſehe⸗
nen Außfall / und machten zwar mehr nicht als

drey Polen nieder / und nahmen zween gefan⸗
gen ; allein dieſer unverſehene Außfall / und

die eingelangte Kundſchafft / daß der Nuradin

Sultan mit ſeiner habenden Horde auß dem

Budziackiſchen gegenCezorze auffgebrochen/ und wieder ein⸗

vorhabeus waͤre / ſich mit dem Seraskier da⸗

ſelbſt zu conjungiren / und mit dreiſſig tauſend
Mann ſich gegen Caminieck zoͤge / verurſachte /
daß dieſe zweytaͤgige Bombardirung wie⸗

der eingeſtellet / und fuͤr gut befunden wur⸗

de / dem Feind entgegen zu gehen/ und ihn zu

einer Schlacht zu veranlaſſen / in Hoffnung /
daß man / wenn er geſchlagen ſeyn wuͤrde/ die

Belaͤgerung Caminieck alsdann mit deſto meh⸗
rerm Nachdruck wieder vornehmen koͤnte. Zu
dieſem Ende wolte die Armee uͤber die Bruͤcke /
ſo uͤber den Dniper geſchlagen war / unter

Waſſilow paſſiren / wurde aber wegen vielen

Regens / und Auffſchwellung des Waſſers / ſo

beſagte Brücke zerriſſen / davon abgehalten⸗
Langeten demnach / gleich bey Auffbruch des Koͤ⸗
nigs von Jaflowißz / die Feldherrn daſelbſt an/

zu berathſchlagen / was man weiter vornehmen

ſolte . Denen der Koͤnig auffgetragen/ das je⸗

nige zu thun und zubeobachten / was die Zeit und

Krſiegs⸗Zufaͤlle ſelbſt erheiſchen / und mit ſich

bringen wuͤrden . Und hiermit erhub ſich der

Koͤnig nach Oleszke / woſelbſt aber die Koͤnigli⸗

che Hoffſtatt das Ungluͤck betroffen / das den ſ .

Octob . dieſes Staͤdtlein mit groſſem Schaden
unterſchiedlicher groſſer Herren / inſonder⸗

heit des Caſtellans von Podlachten / des

Cron Hoff⸗Marſchalls / und des Herrn
Sarnowsky durch eine unvermuthete

Feuers Brunſt mehrentheils eingeaͤſchert
worden ; Dannenhero / weil ſolcher Ort
ferner zur Relidentz nicht dienlich /

Caminieck.
wird bom⸗

bardirt .

Dieſe
Bombar⸗

dirung a⸗
ber wird

geſtellt .
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1667 . ſo begab ſich die Koͤnigl. Herꝛſchafft den 7. dito Mußquetirer / von . . . E00000 , 6U

nach Zlociobo, die Armee aber muſte annoch we Die zweyte Armee auß denenun ,

gen eines Geſchreyes von des Feindes Zuſam⸗ tern Landen in Naugard und Plesko

menziehung unter Chniekow imFeld ſtehen blei⸗ machte wol montirte Reuterey von 30000 .

Fbembiß ſülbtgeendlichihre in Podolien / Poleſien / Fußgaͤnger 909688

und Volhynien alli gairte Winter⸗Qvartier be In der dritten Armee auß Kaſania

zogen / und wurde alſo dieſer ſpate Jeldzug mit und Roſanta / war eine Reuterey von 25000 .

ſchlechtem Succeſs geendiget. Von den Caſaniſchen und Aſtrachaniſchen

Moſcau Die MoſcowitiſcheHaͤndel betreffend / ſo war Tartarn zu Pferd 25000 . 3.

macht An⸗ nicht allein eine Legation nach der Kron Polen / Fußgaͤnger . 23000 . 501
ſtalt zum wie in dem vorhergehendem Theil 1040 . J041 . Das vierdte Lager von Beſihiri Ehſe

Feldzug⸗ beruͤhret worden / ſondern auch folgedẽ nach dem ſampt der leibeygenen Militz von Na⸗ ſchlo

Kaͤiſerl . Hofe abgefertiget/ umdasVorhaben/ nit gay / Jediſan / und Oeſezen zu Pferd 15000 .

dem Tuͤrckenzu brechen / u notiliciren /wovon Calmuckiſche Tartarn zu Pferd . 24000 . 110
unter den Kaͤiſerl. Hoffgeſchichten mit mehrem Coſſackiſche Fußgaͤnger . . 25000 . ein a

wiꝛd zů ſehẽſeyn / ſondernestwurde /zu folge der mit Den Seneraliſſimum der Zaporowi⸗ erwaͤ

der Kron Polen gemachten Allianz / alle Anſtaltſchen Coſſacken dißund jenſeyts des

zur Campagne gemacht / und zu dem Ende der ] Dnipers begleitete eine Cavallerie von 96000 .

premier - Miniſter zum Reichs⸗General erwaͤh [ Fußvolcckkk . . J4000 .

let / und dabenebeuſt dein Fuͤrſten WaſiltGalye - Summa der vůlligen Reuterey . 370000 .

zyn bedeutet / daß er / benebenſt andernGenerals⸗ Der Fußvoͤlcker . . 1570ο .

Perſonen / ſich gegen Außgang des Februar . in Und ins geſamt der gantzenerſchroͤck⸗

Bereitſchafft halten ſolte/ den Kende vous beyzu⸗ lichen Heersmacht 527000 .

wohnen / und muſten die Bauren der Edelleuthe Tart

ſechs tauſend Laſt Meel zu dem Ende nach den Unterdeſſen hatten die Czaaren einen Expreſ⸗ Feid
Graͤntzen bringen / damitdaſſelbe bey offenem ] ſen an den Koͤnigin Polen geſchickt / und ihme klopf

Waſſer nach dem daͤger abgefuͤhret werden koͤnte . bedeuten laſſen / daß ihre Armee zwar fertig ſtuͤn⸗

So lieſſen ſich auch die Czaaren oͤfftersin dem de / wider den Cham zu agiren / dech wuͤrden ſie

Rath finden/ und bezeugten / daß ſie die Alliantz keinen Angriff thun / biß daß Polen dergleichen

mit Polen fuͤrter zu unterhalten geſinnet ſeyn / mit ſeiner Armee vornaͤhme / und ins Feld

Geſandten ernenneten auch den Hn. Diack Wafilt Pofni⸗ruͤckte ,

werden ſcop zum Abgeſandten an den Engliſchen Hoff ' Den 17 . Man hielten die Moſcowiter auß

nach En / um demſelben kund zuthun / wie veſtiglich Ihre Kyow eine lolenne Proceſſton nach ihren Graͤ⸗ Moll

Feancf⸗
uñ Saariſche Majeſtaͤten beſchloſſen haͤtten zum bern und Gewoͤlbern / die ſie Picezary nennen / 1

Kichc. Dienſt dergantzenChriſtenheitnächſtkuͤßfftigen welche aber von der Horde auß Krym mit ſechs Proaf

Sornmer die Tuͤrcken undTartarn zu bekriegen: tauſendMann unverſehens uͤberfallen / biß un von d

Weil nun zu dieſem Vorhaben ein groſſes Geld ter Kyow gejagt / und alſo von denen in der Pro - Tariu

erfordert wurde / Ihre Schatzkammer aber durch ceſſion gehenden ihrer in die fuͤnff tauſend nieder⸗ uͤbef
allerhand Zufaͤlle ziemlich erſchoͤpffet worden / gemacht / und ſechstauſend gefangen genommen

ſo hatte beſagter Eny oye zugleich Befehl / bey dem worden / unter denen auch der Buͤrgermeiſter von

KoͤnigeumeinenVorſchuß einerconſiderablen Kyow mit begrifſen gewweſen / und wann nicht 5

Summe Gelds anzuhalten / und hingegen Korn / ] die groſſe Menge der Wallfahrts deute / ſo dahin

und andere einheimiſche Kauffmanns⸗Wahren kommen waren / uſammen gelauffen waͤre / und

dafür anzubiethen / nebſt Verſicherung / daß / falss ſie abgehalten haͤtten/ wuͤrdeſie leichtlichin Kyow

Se . Maj belieben moͤchten / jemand an den eingedrungenſeyn / und die Stadt außgepluͤn⸗

Moſeowitiſchen Hoff zuſchicken/ ſelbiger wol em⸗ dert haben.
pfangen werden ſolte . Nicht weniger wurde eine Dieſen Tartariſchen Einfall ſuchten zwar die Unel

Geſandſchafft an den Frantzoͤſiſchen Moſcowviter auff alle Weiß und Wegezu raͤchenz Chſh
565 8 ſchend

Hof abgefertiget / um Sr, . Aller⸗Chriſtlichſten wie dann der Knees Waſſili Galiczy an Jemner n
Maj , von dleſem Vorhaben gegen die Tuͤrcken] guten Vorſorg nichts erwinden laſſen ; zu wel⸗ indeſ

und Tartarn paͤrt zugeben / und zugleich deroſel ' / chem Ende auch die Czaaren den CoſackenOr⸗ alle g⸗

ben den Schluß der Alliantz zwiſchen Moſeau / dreertheilet / denen Moſcowitern den Ruͤcken zu licht!
und dein Koͤnigin Polen zu hinterbringen . halten / damit inſonderheit dieCorrsſpondenß /

uſt

ZuſFolge dieſerAlliantz brachten dieMoſtowi / und Zufuhr des Proviants bey einem ſo weiten

ter eine uͤberauß ſtarcke Armee auff die Beine/ wel⸗/March ſicher bleiben / und hieran kein Mangel Moſe
che / vermoͤg der auß dem Moſtowiriſchen von erſcheinen moͤchte : Allein die Treuloſigkeit des Perek
Ihro Kaͤlſerl.Maj . Dollmetſchern / Adam Sty⸗ Coſackiſchen Feldherrn Satmuelowiß verhinderte mit ſti

la / uberſeeztẽ diſta in folgenden Zoͤlckern beſtunde . allen glůcklichen Fortgang ; indem derſelbe jedes⸗ mende

Die erſte Armee in dem gantzen Moſtowiti⸗ mals ſeine Adhærenten / und Anhaͤnge/ unter Hand

ſchen Land⸗Adel / korwirte eine Armee von dem Vorwand einer Parthey / auff den Feind zu

120000 . Mann . Die Infanterie war eine rece gnolciren vorausgeſchickt / welche / un ſtatt

außerleſene Mannſchafft / ſo wol frembder als des Feindes Erknndigung / alles Heu und Graß

einheimiſcher: verbrennet / und vernichtet / und taͤglich Corre⸗

3
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16 87 . ſpondeng mit dem Cham gepflogen ; Geſtalten
er dann / als ein abgeſagter Feind der Polen / der

wider ſie vielPractickẽ vorgenommen vorhabens
geweſen/ die getreue Moſcowitiſche Voͤlcker gantz

zuruiniren / und alsdann nebſt ſeinem Anhang /
mit der Horde ſich zu conjungtren / und geſam⸗

ter Hand wider die Polen zu agiren ; Weßwe⸗
gen er denn von denen oberſten Schüͤtzen der

Selbiger Czaarenin Eyſen geſchloſſen / und nach Ssolice
wirdin gefuͤhret/ ſeine Adhvrenten aber ohne alle Gna⸗

Eyſen ge ? de und Barmhertzitkeit medergehauen wor⸗

Moſth
er W

n eiſſ

Uroecß
on dl

Larkch

' befff
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Coſalh
cheng
herrh;
hindeſ,
alle . ,
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greſſc

ſchloſen . den.

Fund ſel/ Als nun der Fuͤrſt Galtezin darauff denen Co⸗
ne Statt ſacken vier Perſonen vorgeſchlagen / darauß ſie

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 6

ſie auch dabey ihrer Seyts beydie dreytauſend zu, 1 627 .

geſetzt.
Hierauff zog die Armee nach dem Duiyerund

kam an die groſſe / mit Waͤllen und Palliſaden /
und mit fuͤnffzehen tauſend Tartarn wohl verſe⸗
hene Stadt Oczakow / woſelbſten ſich zwantzig
tauſend Tartarn unter das Geſchuͤtz der Stadt
gelegt in Meinung/ daſelbſt ſicher zu ſeyn/ oder im
fallſie von den Moſcowitern angegriffen werden

ſollten / ſelbige bergeſtalt zu bewillkommen / daß ſie
das wiederkehren vergeſſen wuͤrden . Allein die
Coſacken achtetenſolchesnicht / ſondern fielen in
den Feind als grimmige Loͤwen / und wurden in
einem Augenblick ſo untereinander vermnenget /ein andereꝛ einen Feldherrnerwaͤhlen ſolten / habenſie einen /

erwaͤhlet. Manzeye genant / darzu angenommen / undihm
die Bulave / oder das ommando uͤbergeben .
Sobald alſo denen Coſacken ein gut Czaariſch⸗
geſinneter Feldherr vorgeſtellet war / ſo lieſſen ſich
auch alle Sachen beſſer als vorhin an ; maſſen
derſelbe alle Paͤſſe beſetzen laſſen / damit die Hor⸗
den nicht einfallen und ſtreiffen/ odervonſelbiger

Seiten Caminieck verpro viamiren koͤnten.

Tartarn .. Immittelſt langte Nachricht auß dem
werden ge / Moſcowitiſchen daͤger an / daß eine von ſelbigeꝛAr⸗
klopfft . mee / ungefehr funfftzig tauſend ſtarck / unter der

Aufuͤhrung eines Ruſſiſchen Generals / und des

General⸗ eajors / Grafen de Graham, ; nebſt
fuͤnff biß ſechs Teutſchen Obriſten / nach den Tar⸗

tariſchen Graͤntzen commandirt worden / um ei⸗

nige an dem Dniper gelegene / und mit Tuͤrcki⸗

ſcher Guarniſon beſetzte Staͤdte zu empottiren ;

welches dann mit ſo gutem lueceſs geſchahe/ daß
ſie nicht allein ihr intent gluͤcklich vollfuͤhret/ ſon⸗

tariſchen Parthey gehabt / welche ſie auffs Hanpt

tene Niederlag ſeiner Voͤlcker vernommen / iſt er

ſehrdaruͤber beſtůrtzt worden / und nachgehends

ftes hundert tauſend Tartarn zu Pferd / die er

ſelbſt commandirt / mit der Moſcowitiſchen Ar⸗
mee in eine harte und blutige Schlacht gerathen /
ſalſo / daß man lange Zeit nicht wiſſen koͤnnen/
auff welche Seyten ſich der Sieg wenden wuͤrdez
endlich aber haben die Moſcowlter / welche von
den Coſacken tapffer lecundirt worden / und de⸗
nen Tartarn in die Flanqnen eingebrochen / mit

groſſem Blut. vergieſſen der Tartarndie Victorie

erhalten/ und das Tartariſche daͤger erobert / und
darauff vier veſte / an denen Crimmiſchen Graͤn⸗
ßen gelegene Schloͤſſer eingenommen / und ſich
bemaͤchtiget/ und darauff ihren March fortgeſe⸗
bet / den flluchtig und forchtſamen Feind zu ver⸗
folgen .

Moſeowi, / Den 29 . Julti nahmen ſie die groſſe tind veſte
ter nehmen Otadt und Schloß Perekos mit ſtuͤrmender

Hand ein und obwoln dasGefecht ſowol auff den

61 Weälen als in der Stadt / lichtüberdrey Stund
Hand ein . gewaͤhret / ſoſindjedoch die zur Beſatzung darin

gelegene neun tauſend Tartarn / wie auch dar⸗
uber noch in die fuͤnffzig tauſend Menſchen/ jungund alt / ohne jemand Qudartier zůt geben/ oder ge⸗fangen zu nehmen/ niedergehauen worden/ viewol—. —

dern auch eine ſcharffeke nꝛontr miteiner Tar⸗

daß die auß der Stadt nicht mehr unter ſie ſchteſ⸗
ſen doͤrffen: Worauffſich dieTartarn nach der

Stadt retiriren wollen / denen aber die Coſacken
nachgedrungen / undalles / was ihnen vorkommen

niedergemacht . Einige Officirer giengen mit

ihren deuten nach den Waͤllen / und weiln ſehr we⸗

nig von dem Feind bey den Stuͤcken geweſen/ ha⸗
ben ſie ſich derſelben gar bald / und nachgehends

der gantzen Stadt bemaͤchtiget / dabey uber die

ſiebentzigtauſend Menſchen / weil alles vomꝙlat⸗
tenLand hinein gefluͤchtet / ums Leben kommen

ſeyn . Hingegen ſind von den Moſcowitern und

Coſacken nur vierhundert Mann geblieben / und

eine groſſe Beute an koͤſtlichen Kauffmannſchaff⸗
ten / Geld / Artillerie / und an Munition bekom⸗

men worden : Dem Tuͤrckiſchen Bey aber / wel⸗
cher mit dreyhundert Janitſcharen / als Com⸗
mendant darinnen gelegen/ wurde das Leben ge⸗
chenckt.

Einen Tag nach Einnehmung Oczatow / kam Jartar /
dieMoſcowttiſche Armee mit dem Tartar⸗Cham / Cham haͤlt

geſchlagen . Als nun der Tartar⸗Cham die erlit⸗ welcher die Stadtzu entſetzen vermeynet / aber⸗ mit den

mals in eine Battaille / ward aber wieder in die Moſcowi⸗
Fluch t getrieben / wiewol der Tartarn nicht uͤber Butalle
achttauſend geblieben/ weil die Schlacht nur un⸗

gefehr drey Stund gewaͤhret / und der Tartar⸗
Cham ſich immer fechtende in einen groſſen
Wald retitirt / welchen die Moſcowiter eine
Stund lang biß an denſelben verfolget / jedoch
darbey auch in die 2000 . Mann verlohren . In
obgedachten beydeneroberten Staͤdten hat man

ſo viel Proviant und Fourage bekommen / daß die

gantze Moſcowitiſche Armee ein gantzes Jahr
gnug daran hatte / und wurde unter derſelben der

ſchoͤnſte Ochs um einen Reichsthaler verkaufft .
So hat man auch viel tauſend ſchone Pferde er⸗

beutet / welche aber zu verkauffen / bey Lebens⸗

Straffe verbotten worden / weil der Generelilli⸗

mus dieſelbe zu beſſerer Montirung ſeines Volcks

ſelbſt gebrauchen wolte. Durch dieſe herꝛliche Vi —

corien ſind nicht allein die bey dem Kiowiſchen
Einfall Gefangene wieder erloͤſet worden / ſondern
es haben ſich auch viel Tartarn auß des Chatns
Bottmaͤſſigkeit der Moſcowitiſchen Protection

unterworffen . Wornach die Armee wieder zu⸗
ruͤck kommen / und die Infanterte / ſoſehr zer⸗
ſchmoltzen/ in die von der Cron Polen letzthin an

Moſcau cedirte dͤnder/ dieCavallerie aber ſamt
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dem General Galiczin nach der Stolice in die

Winter⸗Quartier gegangen .

Deutſche Reichs⸗Sachen .

Achdem wir nun bißher erzehlter maſ⸗

ſen die Zuropaͤiſche Kriegs⸗ ctiones

angeſehen / ſo wenden wir uns zu den /

was in Lltatsund andern publiquen Begebel

heiten in dieſem 1687ten Jahre vorgegangen /

und machen den gewoͤhnlichen Anfang von dem

H. Roͤm. Reiche / in welchem Ihro Kaͤſerl Ma⸗

jeſt . abermahl durch ein bewegliches Kaͤlſerliches
Commiſſions - Decret von 28 . Febr . an Chur⸗

fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde zu Regenſpurg
Ihro mit hundert Roͤmer⸗Monaten zu Befor⸗

derung des Tuͤrcken⸗Kriegs / und Beſtreitung

der hierzu erforderten ſchweren Unkoſten / unter

die Arme zu greiffen/ aller gnaͤdigſt Requiſition

thun laſſen ; Es haben ſich aber theils Staͤnde
damit entſchuldiget / daß ſie deßwegen nicht in⸗

ſtruirt waͤren / und hieruͤber von ihren Herren

Principalen und Obern Befehlich erwarten

muͤſten; theils aber und inſonderheit ſind die

Fuͤrſten und Staͤnde der Fraͤnckiſch⸗ Schwaͤb⸗
und RheiniſchenKreiſes der Meinung geweſen/
daß ſie billich davon befreyet werden moͤchten⸗
weil ſie wuͤrcklichſo viel tauſend Mann zuKaͤi⸗

ſerl . Majeſt . Dienſten auff den Beinen ſtehen
haͤtten und beſoldeten / auch noch ferner zu Ke⸗

croutirung derſelben groſſe Unkoſten anwenden

muͤſten; hielten alſo dafür / daßſie ihre Gebühr
an den begehrten hundert Roͤmer⸗Zugenuͤber⸗

fluͤſſig abgeſtattet haͤtten .
Inſonderheit beſchwaͤrte ſich die Stadt Speyr

gar hoch / daß ſie zu Abtrag ihres Antheils an

beſagten Roͤmer Zuͤgen von Chur⸗Pfaltz durch

militariſchen Gewalt / ehe und bevor von dem ge⸗

ſamten Reich ein gewiſſer Schluß deßtvegen ge⸗

macht worden / gezwungen werden wollen .

Schickte auch derowegenihren Syndicum , Hn .

Fuchs / nach Wien / ſich nicht allein bey Ihro

Raͤiſerl . Majeſt . zu beſchwaͤren/ ſondern auch um

Verſetzung des Kaͤtſerl. Cammer⸗Gerichts an

einen andern Ort / weiln ihr von demſelben

in einem und andern groſſer Eintrag geſchaͤhe/
noͤt hige Anſuchung zu thun .

Als aber nachmahln oberwehntes Kaͤiſerl.

Sommiſſions - Decret in allen dreyen Reichs⸗

Collegiis zu behoͤriger Berathſchlagung gezo⸗

gen worden / ſo iſt der einhellige Schluß endlich

zu Eingang des Monats Septembr . dahin auß⸗

gefallen / daß allerhoͤchſt gedachter Ihrer Kaͤſſerl.

Majeſt . allergerechteſt⸗ und ruͤhmlichſte Inten -

tion , guch dero continuirende ReichsVaͤtterli⸗
che Sorgfalt zu Stabilirung einer beſtaͤndigen
Sicherheit gegen den Erbfeind Chriſtliches Na⸗

mens mit allerunterthaͤnigſtem Danck erkennet

werden / auch in Coylideration derer in ober⸗

wehntem Commiſſions - Decret angefuͤhrten
hoͤchſt/wichtigſten Motiven und Umſtaͤnden/ zu

deſto beſſerer Beſtreitung deren bey noch fuͤr⸗
währendem Tuͤrcken⸗Kriege erforderten ſchwaͤ⸗

ren Koſten allerhoͤchſtg. Ihro Kaͤiſerl. Majeſt ,

in dero allergnaͤdigſtem dehdeti billich allerun⸗

terthaͤnigſt gewillfahret / uñ mit einer nochmaligẽ

freywilltgen/ Churfi. und Fuͤrſtl. Seits auff hun⸗

dert Roͤmer⸗Monat determinirten / von dem
Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio aber auff kein ge⸗

wiſſes quantum , doch allerſeits / mit Bedingnuß

deren von Ihro Kaͤlſerl. Maſeſt,ſelbſten gegen

einige ReichsCreiß / und Staͤnde bereits aller⸗

gnaͤdigſt gethanẽ/ auch denen uͤbrigen Staͤnden /
ſo bißhero Volck⸗Huͤlffe/ oder das ihrige ſonſten

præſlirt / billich zuſtatten kommenden Declara -

tic nen / auff die Moͤgligkeit geſtelten Beyhuͤlffe/
von Reichs wegen wuͤrcklich an Hand gegangen

werden ſolte / im dadurch der Churfürſten / Fuͤr⸗

ſten und Staͤnde groſſe Begierde zu bezeugen /
Ihro Kaͤlſerl. Majeſt . und uͤbrige Chriſtliche
wider obberuͤhrten Erbfeind bißher unter ſo Au⸗

genſchein und handgreifflichem Beyſtand GOt⸗
tes glücklich gefuͤhrte Waffen fernerhin noch
ſiegreicher machen zu helffen .

Den 11. 1 . Martü hatte Hr . Georgius Caſi-
mirus May Nainens Ihro Durchl . Herrn

Hertzogs von Lothringen / ein Memorialzu Re⸗

genſpurg uͤbergeben / und darinnen weitlaͤufftig

remonſtrirt / welcher geſtaltder allda ſubliſtiren⸗

de FrantzoͤſſcheAliniſter , Mr . de Crecy , bey

Schlieſſung des Armiſtits - Tractats groſſe Hof ,

nung gemacht / daß das Hertzogthumb Lothringen
Reſtitutions . Sacheheſtens guͤtlich ſolte beyge⸗

leget werden ; geſtalten auch Ihro Durchl . ſo

wol als Ihro Kaͤiſerl. Maſeſtaͤt / und die vor⸗

nehmſte Glieder des Roͤmiſchen Reichs nichts
erwinden laſſen / bey dem Koͤntge in Franckreich

Fleiß anzuwenden / damit hoͤchſtgedachte Seine

Durchl . in Dero Fuͤrſtenthum und Lande wie⸗

der moͤchten eingeſett werden. Es haͤtten auch

noch im verwichenen Jahre Ih

ö

doc
des

ro Kaͤiſerl. Maj .

durch Dero zu Paris habenden Abgeſandten /

Hn. Grafen von Lobkowitz / in einer bey dem
Koͤnigedieſer Sache wegen beſonders gehabten

Audientz dieſes Werck auffs beſte recomman⸗

dirt / und anhalten laſſen / daß ſeiner Durchl . von

Lothringen moͤchte verſtattet werden / einen Mi⸗
niſter nacher Paris zu ſchicken / um Dero Ge⸗

rechtſame vorzůſtellen / worzu ſich dann auch der

Koͤnig nicht ungeneigt bezeuget / weniger deßwe⸗

gen einige dillicultaͤten gemacht . Nachdem aber
gedachter Hr. Graf von dobkowitz dieſe des Koͤnigs
gute Zuneigung IhroKaͤiſerl . Maj . gebuͤhrend
hinterbracht/ uñ es folgends Sr-Durchl vonkoth⸗

ringẽ zuwiſſen gernacht worden/ haͤtte daraufSe .
Durchl . beſchloſſen/ Dero geheimen Rath/Hn .
Baron de Canon , in Franckreich zu ſchicken/

mit vollkommener Macht und Gewalt / wegen

reſtitution derer Ihro Durchl . zukommenden

Herkzog/ und Fuͤrſtenthuͤmerzu rractiren und zn

ſehlieſen ; welches Vorhaben dann Ihro Kaͤ⸗

ſerl . Maj. nicht allein approbirt / ſondern es ha⸗

ben über das Ihro Kaͤlſerl.Maj. den am Kaͤ⸗

ſerl. Hoffſubliſtirenden FrantzoͤſiſchenGeſand⸗

ten / Hn . Comte de la Vaugion , erſuchen laſſen/
dieſes beſtens befördernzu helffen. Als man nun
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NRNeichs⸗Sachen Denckwuͤrdiger Geſchichten . 69

87 73 vermeynet / daß dieſe Sache wohl eingerichtet / Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs⸗ das Frantzoͤſiſchef 1 687 .

E haͤtte ſich gedachter Freyherr von Canon von luterelle beobachtete ) an denPabſt wegen ] 34
Wien auß nacher Pariß erhoben / doch mit die⸗ Veraͤnderuntzdes zwantzigaͤhrigenStillſtands Blars 10
ſemBeſehl / daß er ſich ſo lang / biß ihm ein in einen ewigen Frieden / zwo Propolnione ſeinen ewi⸗

Salvus Condüctus von dem Hn . Grafen von uͤbergeben/ undSe . Heil . zugleich erſuchen / daßſ gen Frie⸗
Lobkowiß zuͤgeſchickt wuͤrde/ zu Offenburg auff⸗ die Augſpurgiſche Reichs⸗ Allianz durch einen den ver⸗
haͤlten ſolte : Indem er ſolchen allda er , Tractat / vermoͤgdeſſen die Graͤnzſcheidung im wandeln .

wartet / ſohaͤtte inzwiſchen der Frantzoͤſiſche [ Reich zur Richtigkeit gebrachtwuͤrde auffgeho⸗
Miniſter am Kaͤiſerlichen Hoff dem Reichs ⸗ ben / auchzum laͤngſten im Monat Martis von

Vice- Cantzler / Hn. Grafen von Koͤnigseck/ an- [ Chur⸗Pfaltzder Madame d ' Orleans , wegen

gedeutet / daß wann Seine Durchl. von dothrin⸗ ihrer Prætenfionen Satisfaction gegeben wer⸗

gen nichts anders als die Lothringiſche Keſtitu - den
moͤchte . 8

tions - SacheamFranzoͤſiſchen Hof vorzubrin⸗ Von Jett ertwehnten beyden Frantzoͤſiſchen
Jubalt d

gen gedaͤchte/ ſo wuͤrde man umſonſt den ver⸗ iehen nun hieltedie erſte dieſesin fich. Aftend
langten Salyum Conductum ſuchen und er⸗ Weiln Se . Aller ChriſtlichſteMajeſt . ſaͤhe / daß poſition
warten / und zwar mit ſolchem unvermucheten der Friede / worzu ſie ſo viel contribdirt / nicht be⸗ des Fran⸗
Anhang und Erklaͤrung / als wann gleichſamſtehen koͤnte / wo die Differentien/ und das Miß· tzoͤſiſchen
der Koͤnig abloluts beſchloſſen / ſolche Hertzog trauen nicht abgethan wüuͤrde ; als haͤtte Seine Gelandlen

thumer nimmermehr wiederabzutretten . Weiln Majeſtaͤt dem Cardinal Ordre ertheilet / Ihroſiu Rom .

nun dieſe des Monſr . de la Vaugion gantz unver⸗ Paͤbſtl. Heil . ſolches zueroͤffnen / wieSie wuͤnſch⸗

hoffte Declaration Ihre Durchl . mit hoͤchſterften / daßder Friede unverbruͤchlichgehaltẽ/ hingegẽ
ſcht⸗ Beſtuͤrzung vernommen / haͤttedieſelbedarauffIhrer Seits der Krieg wider die Tuͤrcken be⸗

DR Dero Miniſtrum , Hn . de Canon wieder zu⸗foͤrdert werden moͤge . Dieweil aber offenbar
rtz ruͤck beruffen : Und weil man demnach bey ſo ge/ſey / daß man am Kaͤlſerl. Hoff einig und allein

16 ſtalten Sachen mit dem Koͤnig in Franckreich dahin trachte / daß entweder zu Anfang oder zul

ale weder tractiren / noch deſſen Willen und eigent ·Ende dieſer bevorſtehenden Campagne mit dem

Rel liche Meinung recht wiſſen koͤnnen / ſo ſeye Se . Tuͤrcken ein Friede gemacht werde / um alsdann
tionf Durchl . nach abgelegten Kriegs⸗Verrichtungen mit aller Macht gegen Franckreich loß zugehen /
50 % vornemlich dahin bedacht geweſen / wie ſie / außzu welchem Ende dann die Augſpurgiſche Alltantz
1‚ ſonderbahrem guten Vertrauen zu dieſer Reichs/immer vergroͤſſert/ und je laͤnger je mehr Bunds⸗

Verſamlung / Dero bißhero ungluͤcklichen durverwandten darein gezogen wuͤrden /ſo lieſſe die
ceſs in der Lothringiſchen Succelſions - Sache [ Sorgfalt fuͤr Dero Koͤnigreich/ und deſſen Un⸗

vortragen / und zugleich um nachdruͤckliche des terthanen nicht zu / daß Se . Maj . den Kaͤiſer ſo
Reichs Guarantie und Protection gebůhrende ] maͤchtig werden laſſen ſolte / um hernach mit

Anſuchungthun moͤchte. Damit aber nach deſto groͤſſerm Nachdruck gegen ſelbigen agiren
ſo vielfaͤltigen Verſicherungen / welche der Koͤrzu koͤnnen. Wolten dannenhelo Ihro Paͤbſtl.

nig in Franckreich / nach Außweiß der zu Re⸗Heil . erſucht haben / auff Mittel und Wege be⸗

genſpurg / wegen Keſtitution des Hertzogthums ] dacht zu ſeyn / daß der Friede zwiſchen Sr . Maj .
Lothringen / wiedaß nemlich Se . Maj . ſolche ſich und dem Reich gehandhabet / und hieruͤber noch
nicht zueignen / ſondern dem rechtmaͤſſigen Hn . vor angehendem Ungariſchen Feldzug des Kaͤl⸗
wieder einraͤumen wolte / im gantzen Roͤmiſchenſers und des Reichs Meynung vernommen

Reich / und faſt bey allen gekroͤntenHaͤuptern/ wuͤrde ; widrigen falls / wuͤrde Se . Maf . ander⸗

durch Dero Miniltrosund Abgeſandten offent, [ wertigennd zu Dero Vorhaben dienliche Melu⸗

lich und lolenniter kund machen laſſen / und al⸗res ergreiffen muͤſſen .
ſo Se . Durchl . nicht glauben wolte noch koͤnte/ Bald nach dieſer Ubergab that gedachter Car⸗ 5
daß des Koͤnigs Wille geaͤndert worden / und dinal nochmals folgende Propoſition : Nach Inhalder9 4

J
Koͤnig in

Franck /

—

Sonſt aber ließ der Koͤnig in

ranck durchdenCardinal d

ffelth
will Abſterbung ſeines Hn. Brnders / des geweſenen

des Hn. Grafen de la Vaugion gethane Erklaͤ⸗
rung des Koͤnigs Willen gemaͤß ſey / als welche
nicht allein der Juſtuz / deren man ſichjederzeit
vom Koͤniggetroͤſtet/ ſondern auch denen getha⸗
nen Conteſtationen gaͤntzlich zuwider lauffe ; ſo
wolle Se. Durchl . ſich zu denen Chur / und Fuͤr⸗
ſten des Reichs wenden / und inſtaͤndig gebeten
haben/ daßdieſelbe zu Wieder⸗Einſetzung Ihrer
Hertzogthuͤmer ihre Sorg und Fleiß noch fer⸗
ners nachdruͤcklich interponixen / und was die

ſer Sache Nothwwendigkeiterforderte / das er⸗

ſprießlichſte anzuwenden ſich belieben laſſen
moͤchten. Wobey es dann alſo verblieben / und
biß dato weiter nichts vorgenommen worden .

Franckreich
Eſtrees ( welcher nach

dem der Cardinal Kanucci den Matquis de

Croiſl / verſichert hatte / daß Ihro Kaͤlſerl .Maj.
nicht ungeneigt / denzwantzig zaͤhrigenStillſtand
in einen Friedens⸗Tractat zu verwandeln / wie

auch Ihro Heil . bereits kund ſeyn wuͤrde ; Als

haͤtte Se . Maj. dem Cardinal d' Eſtreẽ eben⸗

maͤſſig anbefohlen/ denPabſtzit verſichern / daß

ſie ſolcher Meynung gern beypflichtete / und auff
folgende Conditiones darein willigte . Daß
. all das jenige / was dem Koͤnig durch den Still⸗
ſtands Tractat waͤre uͤberlaſſen worden / und er

bißhero beſeſſen / nunmehro durch den Frieden
eigenthuͤmlichſolte abgetretten werden . 2. Daß

man in ſolchem Tractat / wegen des Fortifica⸗

tions - Bau zu Huͤningen und Trarbach keine

Klagen anhore oder movite . 3. Daß man

keiner Contraventionen mehr gedencken ſolle /

Frantzöſie⸗
ſchen Pro⸗
poſition .

als



7⁰ Beſch reibung Tultſche

1687 . als welche nur zu dem Ende vorgebracht wuͤr⸗

den / die Gemuͤther gegen Franckreich zuverbit⸗

tern / und die Staͤnde zu einer Gegenverfaſſung
auffzumuntern / mit dem fernern Anhang / daß 4 .

Spanien in ſolchen Schluß genommen / undſ .

vor Außgang des Martii alles beygeleget werden

moͤchte. Zu welchem Ende der Cardinal Ordre

haͤtte / auff gedachte Conditiones zu ſchlieſſen .
Seine Majeſtaͤt verlangte auch/ daß die Pfaͤlzi⸗

ſche Sach außgemacht wůrde/ weßwegen Monſr .

de Crecy zu Regenſpurg ſchon auch Vollmacht

haͤtte / damit nur kein Auffſchub darinnen ge⸗

macht werden moͤchte: Erſuchte alſo Se . Maj .

Ihro Heil . Sie wolle den Kaͤiſerl. Hof gleich⸗

fals dahin vermoͤgen / daß er ebenmaͤſſig ſeinen

Miniſtris zu ſchlenniger Vollziehung dieſes heilſa⸗

men Wercks unverzuͤgliche Vollmacht ertheilen
wolle .

Weil nun der Pabſt dieſes alles Ihro Kaͤt⸗

ſerl . Maj. durch Dero Nuncium vortragen la ſen /

an den ſo haben dieſelbe hierauff folgender maſſen ge⸗

Paͤbſti . „ äantwortet : Wie es ſich nemlich nicht zuſam⸗
Nuncium

„ men reimen koͤnte/ daß ſie/ laut der einen Pr⸗

poſition geneigt ſeyn ſolte / erwehntes Armi⸗

Käiſerl .
5K

M ij . Ant.

5

moͤge der andern aber / nach geendigtem Tuͤr⸗

cken⸗Krieg ſelbiges zu brechen ; da ſie doch /
zeit waͤhrender Dero Regierung / ſich die allge⸗

meine Ruhe jederzeit hoͤchſt angelegen ſeyn

laſſen/ und alle Pacta gantz unverbruͤchlich ge⸗

halten .
„ Was die Angſpurgiſche Alltanz belangte /
waͤre ſelbige nichts neues / ſondern eine bloſſe

Erneurungeiniger vorder Zeit zum oͤffternbe⸗
liebten Tractaten / ſo auff niemandes Beein⸗

traͤchtigung/ ſondern auff eine reciproquc ( De⸗
fenſion der jenigen/ ſoIhro Kaͤtſerl. Majeſt .

in waͤhrendemTuͤrcken⸗Krieg ſo treulich bey⸗

geſtanden / im fall einer / oder der ander ſolte an⸗

gegriffen werden / angeſehen ; maſſen auch von

altenZeiten im Reich nichts uͤblicher geweſen/

als daß das Haupt mit denen Gliedern in gu⸗

„ ten Vernehmen geſtanden / und die Staͤnde

„ des Reichs ſich mit dem Kätſervereinbahret .
„ Geſtalt dann auch Franckreich nach eige⸗

„ nem Gefallen in ſeinem Koͤnigreich die Armee

„ außruͤſtete / die Beſatzungen verſtaͤrckte / die

„ Magaßin⸗Haͤuſer mit allen Nothdurfftenan⸗
„ fuͤllete/ undmit Außwaͤttigen Buͤndnuͤſſe mach⸗

te / ſondern auch wolgar Reichs Staͤnde dazu

einlůde / ohne daß man darauß etwas widriges

ſchlieſſen / oder einigen Verdacht ſchoͤpffen
ſolte .
„ Wie man mim auß der Angſpurgiſchen Al⸗
liantz einen Bruch der Armiſt /rtü, oder Inten⸗

5³

—

koͤnte man nicht abſehen/ abſonderlich / da noch

vor Einrichtung deſſelben Franckreich mehr⸗
mals durch ſeine Miniſtros conteſtiren laſ⸗

ſen/ wie es nicht verwehren wolte / daß man/
„ nach deſſen Schlieſſeing / auff allerhand Wei⸗

„ ſe auff des Reichs Sicherheit bedacht waͤre/
E. auch in dem Stillſtands Tractat ſelbſt bedun⸗

—

ſtitium in einen Frieden zu verwandeln ; ver⸗

tion uñ Neigungdazu daraußerzwingen wolte /

gen / ſolchen mit einer Gvarantie zůbeveſtigen / „ 16ʃ

und außwaͤrtigePotentaten hieꝛzu zubewegen ,

Den Tuͤrcken⸗Krieg betreffende / waͤre Ih⸗
rer Kaͤiſerl . Maj. noch nicht in den Sinn kom⸗

men / ſolchen zu endigen / zumalen ſie mit Ihro

Koͤnigl . Majeſt . in Polen / und der Republic

Venedig deßwegen in genauer Alliantz ſtůnde/
auch mit denen Moſcowiliſchen Czaarn zu

ſchlieſſen anjetzo im Werck begriffen waͤre.

Und weiln die Kaͤiſerl. Erblaͤnder durch die⸗

ſen Krieg am meiſten erlitten / und noch auß⸗

ſtůnden/ koͤnte ein jedweder leicht urtheilen / ob
man nach Endigung deſſelben / ſich wieder in

einen neuen Kriegzu verwickeln ſuchen wer⸗

de .

Daß ſonſten IhroKaͤiſerl .Maj. den zwantzig⸗

jaͤhrigen Stillſtand in einen ewigen Frieden zu

aͤndern nicht ungeneigt / koͤnte man nicht in Ab⸗

rede ſeyn / und waͤre ſolches denen Geſetzen
des Almiſtitugemaͤß / wie dann auch nicht zu

zweiffeln / es wurden die Churfurſten / Fuͤrſten
und Staͤnde ebenfalls dahin inchimren / aber

nicht / daßdarzuein ſo kurtzer Termin geſetzet
werde / maſſen der Stillſtand nicht allein um

des Willen auff zwantzig Jahr hinauß geſetzetö

worden / daß Franckreich iadeſſen die occapir⸗

ten Oerter ruhig beſtzen / ſondern auch das

Reich von fernern Anfaͤllen ſicher ſeyn / und

den Krieg wider den Erbfeind Chriſtlichen
Namens ungehindert fortſezen / die Intereſſir⸗
ten auch indeſſen Zeit haben moͤchten / ihr

Recht zuerweiſen / und daß die obſchwebende

Strittigketten gůtlich abgethan werden koͤn⸗

ten .

Der von demnKoͤnigvon Franckreich angeſetz⸗
te Termin aber waͤre ſo kurtz / daß man kaum

innerhalb ſolcher Zeit ermeldter Intereſſir⸗
tet ſo theils weit ablegen Meynungwuͤrde ein⸗

holenkoͤnnen . Dafern nunIhro Aller⸗Chriſt⸗
lichſte Majeſt. dieſem allen unerachtet / uͤber ver⸗

muthen bey Dero Erklaͤrung verharren / und

die Chriſtenheit in neue Unruhe ſetzen ſolte/
muͤſten Ihro Kaͤlſerl. Maj . beklagen/ daß dte

ſchoͤne Gelegenheit / ſo viel Chriſten⸗Seelen
auß dem Rachen der Barbarn zureiſſen / Ihro

hierdinrch benommen wůrde ; haͤtten jedoch

Ihrer gerechten Sache / und eines guten Ge⸗
wiſſens ſich zu getroͤſten/ ind hoffeten / daß der

Hoͤchſte/ welcher ein Hertzenkuͤndiger/ und ſich

als ein Raͤcher der gebrochenen Tractaten wi —

der die Tuͤrcken bißher erwieſen / auch ferner „

ein Beſchützer der Treue und Beſtaͤndigkeit „

bleiben wuͤrde. 5

Dieſes war der meiſte Innhalt der Kaͤiſerl.
Antwort mehr beruͤhrter Frautzoͤſiſcher Propoſi⸗ 110
tion , welche Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . nachgehends gran
nichtallein allen Churfuͤrſten/ und andern Reichs⸗ Proße
Staͤnden / ſondern auch Spanien / Engeland / ſionn

Schweden / Polen / Venedig / Holland / iñ andern 17
bottficirte . Abſonderlich ſtelleten Sie dieſe S100

dem Pabſt in einem Schreiben de dato den 7 . ſund e
Febr. weitl ufftig vor / des gleichmaͤſſigenInn⸗ dem

Falcsh : Wes geſtalt Ihro Käiſerliche Maſeſt. tentnt
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Mit ver⸗

ſprechen /

ſtitium
ſanctè zu

halten .

das Armi⸗

1587 . Zelt Dero Regierung alleFriedſellgkeit in der fang unſerer Regierung ſolche augenſchein⸗

That bezeuget/ mithin das Ihro ſo ſchwer ange⸗ liche Blicke unſerer anffrichtigen Zuneigung „

kommene Armiſtitium bißhero lancte gehalten /
zu

der allgemeinen Ruhe/ und unverbrüchlt ,

chen / endlich aber geſchehenlaſſen muͤſte/ was die
Eron⸗Franckreich zu dieſer Zeit/ daIhroKaͤiſerl .

lajeſt . mit dem Tuͤrcken annoch im Krieg be⸗

griffen / in deſſen Abſehen ſie das Armiſtitium

eingegangen / auch mit Polen und Venedig in Al⸗
liant ſtuͤnde/ via tacki thun wolte / indem Sie ſich

auff thre gerechte Sache verlieſſen / und ſolche

Gott / als einem ( wiedie Tuͤrcken ſelbſten be⸗
kennen muͤſten ) gerechten Richter anheim ſtelle⸗
ten ; uͤbrigens nicht abſehen koͤnten/ wie Franck⸗
reich uͤber die Augſpurgiſche Alliantz / die ratione

der Mannſchafft an ſichſelbſt nicht von ſonderba⸗
rer Conſideration waͤre/ ſich beſchwaͤren/ oder
Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . verdencken koͤnte/ daß ſie

ſich mit einigen Staͤnden in naͤhere Inrelligentz

zuſammen ſetzten/ weiln Franckreich ſelbſten nicht
allein mit außlaͤndiſchenPotentaten / ſondern
auch mit einigen Staͤnden des Reichs gar zu

alliren trachtete ; Und waͤren allerhoͤchſt ge⸗

dachte Ihro Kaͤiſerl. Majeſt. nach wie vor bereit /
ernenntes Armiſtitium zur execution zu brin⸗

gen / und die Handlung gebuͤhrend anzutretten /

gelaſſen / und ſelbige nicht durch eygenmaͤch⸗

tige / und zwar ſehr kurtze Termin⸗Anſetzungen
eingeſchrenckt wuͤrden . Dannenhero Ihro Kaͤi⸗

ſerl. Majeſt .Se. Paͤbſtl. Heil . zum kraͤfftigſten/
und bey Dero Kaͤiſerl. Authoritaͤt / und Koͤnigl.

lein zeit waͤhrenden Tuͤrcken⸗Kriegs / ſon⸗
dern auch nach Endigung deſſelben / wofern an⸗

derſt Franckreich dergleichen thun / und demſel⸗
ben/ wie bißher beſchehen/ keinen weitern Eingriff
thun wuͤrde/ heilig und unverbruͤchlich zu halten .
Und zwar lautet das KaͤiferlicheSchreibenalſo:

„Allerheiligſter Vatter / es hat der Ehrwuͤr⸗
„ dige Herꝛ Cardinal Pio uns zwey Propo -
„ ſitionen , welche der Cardinal d' Eſtrees die

„ Veraͤnderung des zwantzig jaͤhrigen Still

ſtands in einen ewigen Frieden betreffend / an

E . Heil. Hofe gethan / zugeſchickt . Es hat
auch der Ehrwuͤrdige HerꝛCardinal Bonvi -

„ ſi , E. Heil. Nuncius an unſerm Hoff / uns

wmit mehrerm zu vernehmen gegeben / was er

„dißfalls von E. Heil . uns vorzutragen in

„ Befehl gehabt/ wiewol wir nun nicht zweiffeln /

es werde derſelbe das jenige / was wir ihm ſte⸗
„ hendes Fuſſes darauff geantwortet / fleiſſig

„hinterbracht haben / ſo koͤnnen wir gleichwol
„ nicht umhin / unſere innerliche Gedancken
„hieruͤber E. Heil .zu eroͤffnen . Und weil wir

uns nicht darein finden koͤnnen / daß in der
einen Propolition geſagt wird / ob ſolten wir

„ zubeſagter Veraͤnderung geneigt ſeyn / in der
andern aber beſchuldiget werden / daß wir /

„ nach gemachtem Frieden mit den Tuͤrcken/

E

—

2

2*

wann nur den Tractaten der ordentliche dauff nigſten ſo klein/ daß die llorirende / und maͤchti⸗

Worten verſicherten / den Stillſtand nicht
al⸗

auch geſonnen waͤren / davon nicht abzuwei / cher Haltung der ſtipulirten und verſproche , „

nen Conditionen haben ſpuͤhren laſſen / daß „

die gantze Chriſtenheit / zu ſchweigen E. Heil .
klaͤrlich wird zuerſehen haben / auff was fuͤr „

ein ſchlechtes Fundament dieſes Vorgeben „

gegruͤndetſeye. Dann es wird der Welt nicht „
ein einziges buͤndiges Kennzeichen zum Vor⸗ „

ſchein koͤnnen gebracht werden / worauß wir uͤr „

berzeugt werden koͤnten/ daß wir den allgemei⸗ „

nen Frieden / oder beſchworne Bedingungen „

im geringſten gebrochen . Die Bundnüß / wel⸗ „
che unlaͤngſt zwiſchen uus / und einigenReichs⸗ „

Craͤyſen/ und Staͤnden gemacht worden/ haͤlt
an und fuͤr ſich felber nichts nenes inſich / ſon⸗

dernbetrifft allein eine Erneurung derer zum

oͤfftern vormals eingegangenen Pacten / iſt ,
auch zu niemands Beleidigung / ſondern nur

allein / vermoͤg aller Rechten / zu beyderſeits Be⸗

ſchirmung derjenigen angeſehen / die uns biß
anhero ſo treulich wider denTuͤrcken geholffen
haben /und iſt die Zahl der dabey gemeldten

Kriegs,Voͤlcker ſo gering / daß ſie zu noͤthiger „

defenſion kaum gnug ſeyn kan/ oder zum we⸗

ge Cron Franckreich ſich nichts boͤſes deßwe⸗
gen zu befahren haben ſolte . Es iſt von al⸗

len Zeiten her in dem Reich nichts gebraͤuch⸗
licher geweſen / noch mit deſſelben Satzungen
und Conſtitutionen mehrers uͤberein gekomt „

men / als daß die Glieder mit dem Haupt / zu „
Conſervation und Securitaͤt des gantzen

Leibs corteſpondiren / und daß die Reichs⸗
Staͤnde es mit dem Kaͤiſer halten / kan alſo „
auß dieſem Grund der Aller⸗Chriſtlichſte Ko ,ͤ „

nige keine Urſach / wider uns zu klagen haben/ „
weil er ſelber nicht allein ſeine Ar mee in dem

Reich / und auff ſeinem eignen Grund und „

Boden nach ſeinem Wolgefallen / und ohne ,
jemandes Widerrede diſponirt / ſeine Guarni⸗ „

ſon vermehret / ſeine Magazynen mit Kriegs' „

und Mund⸗Proviſion verſiehetz und Buͤnd⸗

nuͤſſen mit außlaͤndiſchenPotentaten macht /
ſondern auch nicht fuͤr unerlaubt ſchaͤtzet/ die „

Reichs⸗Fuͤrſten auff ſeine Seiten zu locken/
und nichts deſto weniger begehret / daß ſeine „.

Benachbarte keinen Verdacht / wegen ſolcher „

offentlichen Kriegs⸗Bereitſchafften ſchoͤpffen „

ſollen . Er hat vor Antretung des Stillſtan⸗
des oͤffters als einmal durch ſeinen Miniltrum

proteſtirt / daß er nach Auffrichtung deſſelben
wol leiden koͤnte/ daß man fuͤr die Sicherheit
des Reichs Sorge truͤge; ja es iſt bey dem „

Stillſtand ſelbſt ſtipulirt worden / daß man „

denſelben mitder beſtẽ Guaranriebeveſtigen / un „

die außlaͤndiſche Potentaten darzu einladen ,

ſolte : So daß wir nicht begreiffen koͤnnen/

2

2*

einen Friedensbruch in der Chriſtenheit vor⸗ Stillſtandes / oder eine Intention darzu ſolte ,
haben ſolten/ ſo iſt dann / was das letztere be· vorwenden koͤnnen .

trifft/ dieſes unſere Meynung / daß wir von An⸗ in einem ſchweren Krieg mit demTuͤrcken ber „ „

mit was Schein man einige intraction des 35

Uber diß ſind wir noch

1687 .

griffen /
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griffen / und iſt ſo ferren / daß wir biß dato ei⸗

nige auch die geringſte Gedancken zu Endi⸗
gung deſſelben ſolten gehabthaben / daß wir

imGegentheil mit der Durchleuchtigſten Re⸗

publie von Venedig hierinnen ſehr genau ver⸗

enüͤpfft ſeyn / und nicht allein ungeſchieden mit

denenſelben verbunden bleiben ; ſondern auch

bedacht ſind/ ein neue Buͤndnuͤs mit denen

Czaaren von Moſcauauffzurichten . Weil

nun uͤberfluͤſſig hierauß erhellet / daß Unſere

Erblaͤnder bey dieſemverderblichen Krieg / den
Wir fuͤr die Ehre Gottes / und Sicherheit der

Chriſtenheit füͤhren/ ͤberausviel gelitten habẽ
„ und noch leiden/ ſo werden alle Unpartheyiſche

leichtlich hieraus urtheilen koͤnnen / ob Wir /
nach Endigung deſſelben/ nach einem andern /
und neuen Krieg / oder nach Ruhe / dieUns⸗

ohnedas / jederzeitſo lieb und angenehm geweſt

iſt / trachten werden . Was das zweyte be⸗

langet / nemlich / daß Wir zu Veranderung
des Stillſtandes in einen ewigen Frieden in⸗

cliniren ſolten / wird ſich der Ehrwürdige

Herꝛ Cardinal Kanucci nicht irren / wann

er ſagt/ daß Wir uns einen Tractat / auff die

Weiſe / wie unter hohen Potentatengebraͤuch⸗
lich / und nach dem Inhalt des Weſtphaͤliſchen
und Nimmaͤgiſchen Friedens einzugehen

nicht entgegen ſeyn laſſen werdenz dann dieſes

mit dem Stillſtand ſelber uͤberein kom̃t / und

iſt auch nicht zu zweiffeln / es werden Chur⸗
fürſten / Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs hier⸗

zu ſo wol als wir ſehr geneigt ſeyn. Alldieweiln

aber in getneldtem Stillſtand ſtipulirt wordẽ /

daß man zuerſt uberdieGraͤntzſcheidung tracti⸗

renſoll / worzu wir unſers Theils jederzeit be⸗
reit geweſen ſeyn / und einenPlatz hierzu vor⸗

geſchlagen haben/ und hernach von einen ewi⸗

genFrieden handeln ſoll / ſo kan man / dieweil

die Zeit biß auff den kuͤnfftigen Monat Mar⸗

ti / denſelben zuſchlieſſen/ vielzu kurt iſt / ber wol

ſolang der Stillſtand / den wir / auff anſuchen

des Aller/Chriſtlichſtet Roͤnigsſelber / einge⸗

williget haben / waͤhret / geſchehenkan / nicht ſe⸗

hen/ auß was Urſachen man dieſes Werck in

die Zeit von etlich wenig Wochen einſchraͤn⸗

cken wolle . Was Uns betrifft/ koͤnnen wir ſol⸗

ches wider den außdruͤcklichen Innhalt des
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„ weil der Koͤnig von Franckreich damit uinge⸗

het / oder gern ſehen wůrde / daß man ihm alles

„ das jenige/ was er beydes vor / als nach dem

„Stillſtand eingenommen / in dem Monat

„ Martio vollkommlich und unwiederrufflich
abtretten ſoll; da doch auß dem viertzigſten Ar⸗

tickel erhellet/ daß der Stillſtand auff zwantzig

„ Jahr gemacht iſt / nicht allein / daß der Koͤnig
von Franckreich das jenige / was er unterdeſſen

„ occupirt/ undeingenommen/ friedlich beſitzen

ſolle / ſondern auch daß das Reich füͤr aller fer⸗
„ nerer Invafon und Uberziehung verſi⸗

„ chert ſeyn moͤge/ ſeine Huͤlffe wider den all⸗

„ gemeinen Feind der Chriſtenheit / ohne Gefahr

ſ
eines neuen Kriegs / abzuſchicken / und den in⸗

Beſchreibung

Stillſtands ſowol deſto weniger eingehen /

IAlInicef
Italiaͤniſche

tereſürten Partheyen zu goͤnnen/ ihre Ge⸗

rechtſame beyderſeits zu examiniren⸗ und die „„

Strittigkeiten in der Guͤte beyzulegen ; ſo daß „

hierauß llaͤrlich erſcheinet / daß wir ohne Con -
lens der Churfuͤrſten / Fürſten und S taͤnde

des Reichs keine Veraͤnderung darinnen zu „

machen / vielweniger ſo viel treffliche dande / die

bey nahe den ſechſten Theil des Reichs außtra⸗

gen / ohne einige Unterſuchung wegwerfſen /⸗

und in die Schanz ſchlagen ſolle . Well ſich min

dieſes alles alſo verhaͤlt/ und die Zeit/ ſoder x oͤ⸗

nig in Franckreich vorſchlaͤgt/ viel zu kurtz iſt /

daß wir ihr Gutduͤncken / und der untere ſſir -

ten Meinung ( worunteretlicheeiner ganß
wi⸗ „,

drigen Meinung ſind ) ſchwerlich hierüber ver⸗

nehmen koͤnnen /wůrde man ſich bendes wetzen

der nichtigen und ſtrittigen Platexten und „

Einwendungen / als der Unmüglichkeit der „

Cond eionen / wollIrſachhaben zu befoͤrchten /

daß man Gelegenheit zu Neurungen in der ,
7

32

Chriſtenheit ſuche/ iñ unſere glücklicheProgreſ⸗
ſen wider den Tuͤrcken zu hindern trachten . Die⸗
weiln wir uns aber zu dem genereuſen Ge, ,

müch des Koͤnnigs in Franckreich nicht verſe ,

hen / auch nicht glauben koͤnnen / daß er den „

Nruhrn ſeines Namens hierdurch beſchmitzen /⸗

und die Heiligleit der offentlichen Treue wer⸗

de brechen wollen / ſo iſt anders niehts uͤbrig/
als daß ich E . Heil .inkindlichem Vertrauen

erſuche / daßdieſelbe geliebe / ( welches wir auch ⸗

unſerm Abgeſandten / ſo zn Pariß ſſt / thum be⸗ „

fohlen haben ) dieſes alles hoͤchſtgedachtem⸗
Durchlaͤuchtigſten Koͤrig vorzutragen / mid⸗

Dero Vorſprach / und vaͤtterliche Authoritaͤt „

bey demſelbẽ auffs kraͤfftigſtezu interponiren / 9

damit er ſolche boͤſe uñ ungegruͤndete Argwohne ,

fahren laſſe/ und mit Einſchraͤnckung zweyer „

Jahre / welche von dem zwantzig jaͤhrigenStill⸗

ſtand kaum verfloſſen ſeyn / keine Urſach ſeye/
daß die Churfurſten / Fuͤrſten und Staͤnde des ⸗

Reichs / auß Forcht einer naͤhern Gefahr abge⸗

ſchrecket werden/ diewider die Unglaubigen be⸗

ſtimmte Huͤlffe abzuſchicken / und die Tuͤrcken

zuewigem Spott derChriſlen ſich ruͤhmen koͤn⸗

nen / daßſie mit Zuthuung desAller Chriſllich⸗
ſten Koͤnigs von ihremUntergang ſeyen erret⸗

tet worden ; ſondern daß er vielmehr der Com-
miſſion wegender Graͤnzſcheidung ihren freyẽ

Kaufflaſſe / und ſo dann auff eine ſolche Weiſe
vonm Frieden handele / die mit der Majeſtaͤt ho⸗
her Potentaten / und dem Recht der Tracta⸗ ,

ten zwiſchen dem Roͤm Reich / und der Cron „

Franckreich uͤbereinkommt / worzu wir an un⸗

ſerm Ort alles auffrichtiglich beytragen wollẽ / „

gleichwie weir E. Heiligkeit ſolches auffs nene ,

verſichern / und dafern noch einiges anders hei ,

ligers Band / als Unſer Kaͤiſerl. Wort ſeyn
kan / uns darauff in E. Heil . Haͤnde verbinden .

Wañnun der Koͤnig von Franckreich ſolches „

eingehet/ ſobewilligen wir auch gantz gern / daß /
gleichwie uns niemaln zu Sinn und Gedan⸗ „

cken geſtiegen/ dieTreue derverwilligten Con⸗

gitionen zu brechen / der mehrgemeldte Still⸗

ſtand !
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1687 . 7

Koͤnigl.

Geſchichte .

ſtandnicht wentger mitEndigung/ als Fort ,

„ ſetzung des Tuͤrcken⸗Kriegs heiltglichunter ,
halten werde . Im fall aberdieſes alles unge,
achtet/ hoͤchſtgemeldterKoͤnigwiderUnſereZu⸗
verſicht und Vermuthung / dannochbeyſeiner
Relolution verbleiben / und die Chriſtenheit in
neue Ungelegenheit und Unruhe / mit Fortſe⸗

ung ſeiner Bedrohung (welches Gott verhuͤ⸗
te ) einwickeln ſolte / wůrden wir uns zwar be⸗

klagen/ daßuns eine ſoſchoͤneGelegenheit /ſo
viel glaubige Seelen / welche Chriſtus mit ſei⸗
„ nem Blut ſo theur erkaufft hat / auß der Tuͤrckiſ .
Tyranney zuerretten / iſtbenommen worden ;

Wollẽ aber verhoffen/ auffunſere gerechte Sa⸗
che und gutes Gewiſſen uns verlaſſend / es wer⸗

de der Allerhoͤchſte GOtt / welcher Herzen und

Nieren pruͤfet / und ſich als ein Raͤcher des

5 Frirdenbruchs gegen
die Türcken/ ihrer eignen

„Bekaͤntnuͤß nach / erwieſen hat / ein Vergelter
„ der Treue und Auffrichtigkeit / die wirin Un⸗

„ terhaltung des Stillſtands bezeugethaben / ſeyn
„ und bleiben . Dieweil aber uns hoͤchlich daran

gelegen iſt / daß wir dieMeynung und Inten⸗

„ tion des Durchl. Koͤnigs in Franckreichhier⸗
ůͤbervernehmen / ſo erſuchen wir E. Heil. gantz

inſtãndig / daßdieſelbe ſeine Declaration ſo viel
„ immer thunlich / und fuͤr die Chriſtenheit noͤ⸗

thig / je eher / je lieber /zu verſchaffen gelieben wol⸗
„ le / E. Heil . ferner eine langwuͤhrige Wolfahrt
„ zu Unſerm Troſt / und Auffnehmender Ca⸗

„ tholiſchen Religion anwuͤnſchende.
Dieſe des Kaͤiſers gethane Verſicherung ha⸗

ben Ihroaͤbſtl . Heil . durch ein Schreiben vom

16. Febr . demKoͤnig in Franckreich kundt gethan /

und dabey erinnert / daß Se . Aller⸗Chriſtl. Maj .
den Argwohn gegen Ihro Kaͤiſerl. Maj . fallen/
und die Waffen gegen dieſelbe nicht ersreiffen
moͤchten/ damit die bißherige gluͤckliche Progreſ⸗
ſen wider den Tuͤrcken hierdurch befoͤrdertwerden

moͤchten. Deßgleichen hatten IhroKaͤiſerl. Mʒaj.
durch dero Abgeſandten am Franzzoͤſiſchen Hof /
Hn. Grafen vondobkowitz / eine gleichmaͤſſige weit⸗
laͤufftige Kemonſtration thun laſſen / was maſſẽ
es unmuͤglich waͤre/ den Stillſtand in einen Frie⸗

den zu verwandeln / zugleich alle FrantzoͤſiſcheKa⸗
tiones widerlegen/ auch dabey die Kaͤiſerl. Inten⸗

tion , den Stillſtand unverbruͤchlich zu halten / er⸗

oͤffnen/ undIhro Maj . andeuten laſſen/ daßinzwi
ſchen alles nach dem6 . Articul des Armiſtitz⸗
Tractats in dem Stand / gleich wie es den r .Aug.
des 168l. Jahrs geweſen/ wiederzu ſetzen . Worauf
ſich der Koͤnigden 6 . Marti/ gegen gedachten Hn.

Grafen erklaͤret : Ihro Maj haͤttenmitgroſſem

EE

Frantzöſif . Vergnuͤgen ſowolſchrifft als muͤndlich vernom⸗

eklaͤrung men / wie der KaͤiſerdenStillſtand unverbruͤch⸗
zerauff. lich zu halten verlangte / welcher Intention Se .

Koͤnigl . Maj . gleichfals waͤre/ und nichts mehr
ſuchten / als die Unterhaltung guter Correſpon -
dentz mit Sr . Kaͤiſerl. Maj . und den Staͤnden
des Reichs . Die Probe deſſen haͤtten Se . Maj .
dermeynet zu geben/ wann ſie geſchehen lieſſe/ daß
der 20 . jaͤhrige Stillſtand in einen Friedens⸗Tra⸗
ctat verwandeltwuͤrde / als wodurch alles Miß⸗

Theatrt Eurepæi SreyzehenderTheil.

Deuckwürdiger Seſchichten .
5 ··ö·trauen auffgehoben/ dieWolfahrt der Chriſtenheit , 8

befoͤrdert/ und ſolches ſowol dem Kaͤiſer und dem

Reich/ als auch dẽ Koͤn .in Spanien nuͤtlicher ſeye
als ihnẽ ſelbſtẽ. WelcheKoͤn. Erklaͤumgunten in dẽ

FrantzoſGeſchichtẽ mit mehrẽ wied zůfinden ſeyn.
Dieſe Koͤnigl . Kelolution wurde alſobald ſo

wol dem Kaͤiſerl. Hof / als auch dem Franzoͤf. Ab⸗
geſandten zu Regenſpurg Monſr . Verjus, Comte
de Crecy, uberſandt / uñ nachgehends den2. April
den Staͤnden desReichs durch ein Kaͤiſerl .Com⸗
millions· Decret von allem dieſem part gegeben.
Allein es wolten die Clauſulen dieſer Koͤnigl. Er⸗
klaͤrung non movendorum Gravaminum oder

daß ſich niemand wider die Eron Franckreich be⸗

ſchwaͤren ſolte/ und nicht contradicitenden Ve⸗
ſtungs⸗Bau niemand gefallen / und hatte man
zwar die Hoffnung/ es wuͤrde die Cron Engeland
deßwegen ein beyderſeyts annehmliches Tem pe-
rament erfinden / indem ſelbige auff Anſuchen
IhrerKaͤiſerl .Maj. und des Koͤmigs in Spaniẽ /
die Guarantie des Armiſtitir in einẽ / den d. Junii
an den Koͤnig in Franckreich durch Mr . Skelton

uͤbergebenem Memorial uͤbernehmenwollẽ Nach⸗
dem aber der Koͤnig in Franckreich in ſeiner an
den Koͤnig in Engelland dißfals gegebener Er⸗
klaͤrung/ welche ebenfals unten in den Frantzoͤſiſ .
Geſchichten zu finden ſeyn wird / eben dieſe dem

Armiſtitz Tractat zuwider lauffende Erweiterung
und obgedachte Clauſeln annectirt / ſowurde auff
die Engliſche Guarantie nicht mehr gedrungen .
Dann wann dieſe Conditiones angenommen
werden ſolten/ ſo waͤre es eben ſoviel / als wañ man
der Cron Franckreich alles / was ſelbe de facto be⸗

ſitzet/ durch einen ewigẽ Frieden uͤberlieſſe/ undwañ
man auch conſentiren wuͤrde/ und von keinẽ Gra⸗

vaminibus hinfüͤhro mehr reden ſolte/ gabe man

Frantzoͤſ .Seytengnugſamzu verſtehẽ/ daß man
alles / was die Cron Franckr. in ollellion hat/
behalten wollez und im fall man weiters einwilligẽ
ſolte / daß der Koͤnigfrey und ungehindert an denẽ
angefangenen / uñnoch anlegendẽ kortilications-
Baͤuen fortfahren moͤge / ſo waͤre esin der That ſo
viel / als wañ das Reich demKoͤnig ſolches freywil⸗
lig zulieſſe / umaln derKoͤnig teine Feſtung fuͤr das

Reich/ ſondern fuͤr ſich/ und eigenthůmliche Con⸗
ſervation ſeines Koͤnigreichs und deren amRhein
naͤchſtliegenden Provintzen machen und verferti⸗
gen laſſen wuͤrde.

Unterſolcher Verhandlung ließ Fꝛanckreich an

denen bereits angele geten FortiticationsWer⸗
cken / fuͤrnemlich an dem kort Mont . Louis im

Elſaß / ſowol an Soñ und Feyer als Werel. Tagẽ /

dergeſtalt eyfferig fort arbeitẽ / dztaͤglich etlichtoo .
Waͤgen/ von Hagenau / Kalck und anders an den

Rhein zufuͤhren / und viel tauſend Soldaten zu
arbeiten commandirt wurden .

Gleich wie nun der Koͤnig von Franckreich
die Graͤntzen ſeiner im Elſaß eroberten Plaͤtze
durch dieſes neue Werck / oder Fort Louis , im⸗

gleichen durch die Kaͤhler⸗Huͤnninger⸗ Breyſa⸗
cher und Freyburger Schantz dergeſtalt bedecket /
daßfaſt unmoͤglich ſchiene / ſolche Laͤnder derma⸗
len wieder erobern zu koͤnnen; alſo wurde auch

Franckr .
laſt an
Fortificati -

on Mont .

Louys
eyfferig
fortfahren .

Und die
Frontie -

ren im El⸗

ſaß wol

verſehen ,

—
U
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Beſchreibung Teurfff

1687 . beſchloſſen/ um duxenburg und Lothringen eben⸗ andern den / ſo zu Bonvis Anno 1537 . geſchloſſen

fals ſicherer zu machen / und die Stadt Mont - worden darinnen außdruͤcklich bedungen / daß

Royal bey Trarbach an der Moſel hauptſaͤchlich Franciſcus der l . keine Veſtungen / Zeit waͤhren⸗

zu beveſtigen . Zudieſem Ende hat man den 1. denStillſtandes / in der Graffſchafft St . Paul

Junii viel Schiffemit Frantzoͤſiſcher Infanterie
/ bauen loͤnte/ wodurch er Crecy beweiſen wollen /

grobemGGeſchuͤt / und andern Nothwendigkeiten / daß ermeldtem Koͤnig Francilco an ſich ſelbſt

in der Nacht / Trier vorbey nach Trarb ach ge⸗ nicht verwehret geweſen / ſelbige Grafſchafft zu

ſchickt. So marchirte auchzu Land ein Deta⸗ beveſtigen / wann man nicht ſolcheClauſul dar⸗

chement von Saar - Lovis dahin / deme noch an gehenckt haͤtte / und daß man dieſelbe nicht

mehrere Cavallerie und Dragoner bey Blind⸗ wuͤrde hinein geſetzet haben / wann ſie nicht fuͤr

lingen gefolget / alſo daßſich bey acht tauſend Mañ noͤthigundnuͤzlich waͤre gehalten worden : Da

dafelbſteingefunden/ die vorhabende tortilication er dann auch noch unterſchiedliche andere Still⸗

zu beſchleunigen / worzu eine Schiffbruͤcke zuſtands⸗Tractaten allegiret/ um dadurch zu erwei⸗

Traben / unfern Trarbach / verfertiget wurde / die ſen / daß auchxudwig der XIV. Macht habe / in

Frantzoſen aber beſtriechen unterdeſſen den ſeinen Landen Veſtungen aufzurichten / wohin er

Hundsruͤck und die Eyffel mit ſtarcken Par⸗ Trarbach gleichfalls mitziehen wollen . Man

theyen/ und beſetzten alle Paͤſſe mit Dragonern / hat aber von Reichs⸗Seylten ſolches widerſpro⸗

und zwar unter dem Vorwand / die Deſerteurs chen / und iſt deßwegen ein Kaͤiſerl. Commifli -

und außreiſſende Soldaten auffzuſuchen an ſons Decret dictirt worden .

dem Veſtungs Bau aber wurde unauffhoͤrich Inzwiſchen kam im Monat May der Fran⸗
mit 00ο . Mann gearbeitet / undſieben Baſtions zoͤſiſche StaatsMiniſter⸗Monſ . dLο suͤber

außgeſteckt / auch ein Berg / ſo ein lauter Felß [ Burgund herauß nach Huͤñingen / und folgends
uber hundert Klafftertieffdurchgraben/ den Fluß nach Straßburg : Worauff er die Kehler⸗Rhein⸗

umdie Veſtung zu fuͤhren/ durch welchen Strom Citadellen / und Stadt⸗FKortitication in Augen ,

dann die Coͤllniſche / Guͤlchiſche / Bergiſche / Clevi⸗ ſchein genommen / und folgends nach Beſichti⸗
ſche und andere Laͤnder in Contribution geſetzet gung des kort Lovis nach Luxenburg ſich ge⸗

werden koͤnten : Hingegen ſeyn auff Koͤnigl. Or⸗ wendet/ nicht weniger langte zu Ende dieſes Mo ,

dre Walderfangen / wie auch andere naͤchſtum nats der Mareſchal d ' Humieres gleichfalls zu

Saar Tovis liegendeOertergantz raũrrt / und der Straßburg an / reiſete aber andern Tags uͤber

Erden gleich gemacht worden . Schlettſtadt / Breyſach / Freyburg / Huͤnningen/

Bey allendieſen Verfaſſungen aber gab man und Belfort von dannen wieder ab .

dennoch Frantzoͤſiſcher Seyten vor / daß man Deßgleichenfande ſich um dieſe Zeit der Gou-⸗
nicht die geringſteKriegs· Gedancken fuͤhrte/ ſon⸗ verneut zu Straßburg / derMatquis de Cha -

dern den Stillſtand beſtaͤndig zu halten gemeinet milly , nebſt dem GeneralVicario , Abbe de

waͤre; geſtalten dann der Koͤnigeinweitlaͤuffti Kattabon allda wieder ein .

ges Schreiben an die Reichs⸗Staͤnde abgehen Immittelſt wurde der Stadt Straßburg ein

laſſen / worinnen er ſelbigen Bau juſtifciren ¶Koͤnigl .Kſeript unterm Dato Verſailles den

und rechtfertigen wollen . DaheroderFrantzoͤ F. Aprilis 1687. uͤberantwortet / und auß Krafft

ſiſche Plenipotentiarius zu Regenſpurg / Sr . de] deſſen Inhalt dem Magiſtrat aufferlegt / die fuͤr⸗
Ereci in einem Memorial angefůhret / daß der terhin vacirende Magiſtrats und Regiments -

Tractat / welcher im Octob. 1684 . zu gedachtemm Stellenin und auſſerhalb der Stadt Umwechſe⸗

Regenſpurg unterzeichnet worden / kein Sttll⸗ lungs⸗WeiſemitderRoͤmiſch⸗Catholiſchen Re⸗

ſtands · Tractat zu nennen ſeye/ weil das Reichf ligion zugethanen lubjectis zu beſtellen : Bald

und Franckreich damals nicht im Krieg mitein⸗ hernach / als den . p. Mayiſt ſolcher neuen Koͤt

ander begriffen geweſen ; ſondern man moͤchte nigl . Verordnung zu folge/ der erſte Dreyzehe⸗

ihn vielmehr einen Vergleich äwiſchen beyden ner Catholiſcher Religion erwehlet und geſeget/
Potentatenheiſſen / vermoͤg deſſen der Kaͤiſer und auch nachgehendsnichtalleinveꝛſchiedeneSchoͤf

das Reich der Eron Franckreich alles das jenige / fen / ſo der Catholiſchen Religion zugethan / auff

wasſelbige vor dem Aug. 168l. in Beſitgehabt / den Zuͤnfften erwehlet / andere aber / denen die

abgetretten / ſolches / ls ein Souverainer Herꝛ/in Zuͤnffte ihre Stimmen gegeben / und nicht Ca⸗
waͤhrenden zwantztg Jahren zu nutzen und zu ge⸗ choliſch geweſen/ außKoͤnigl . Befehlabgeſchafft/
brauchen / nnerhalb welcher Zeit auch der Koͤnig auch ſolches nachmals bey der Raths⸗Herren⸗

alle andere Præte nſiones an das Reich ſulpen ⸗·und Stadt⸗Meiſter⸗Wahl beobachtet worden .

diren und auffſchieben wolte . Im fall es aber So wurden auch wider der Stadt Privilegien

warhafftig ein Stillſtand koͤnte genennet wer⸗die Buͤrger / ſo etwas verſchuldet / auffOrdre des

den / ſo verhinderte ſolchesdochnicht / daß der GouverneursChamilly ,nachð Citadell zur Be⸗
Koͤnig ſeine Graͤntzen/ wie ers fuͤrgutbefuͤnde/ ſtraffung gefuͤhret / iñ geſchah alſo ein abermaligeꝛ

nicht beveſtigen duͤrffte/weil gemeldter Tractat empfindlicher Eingriffin des RathsJurisdiction ,

deme nichts zuwider in ſich hielte / uͤber diß auch¶ So feyrete auch die geiſtlicheKeunion· Cam⸗

ein Stillſtand einen ſouverainen Herꝛn nicht ver⸗ mer mit Einziehung der geiſtl . veralie nirten Guͤ

hinderte / eine Veſtung anzulegen; worauff ge⸗ ter nicht / inſonderheit aber bemuͤhete ſich ſelbi

dachterblenipotentiarius einige hiebevoꝛgemach⸗ ge ſehr / ſo wol den Bruderhoff ſelbſten /
te Stillſtands⸗Tractaten angefuͤhret/ als unter alsdeſſen Guͤter denen Lutheriſ che n Fuͤrſten zu
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uchn. DenckwuͤrReichs/S

Frieden ⸗Schluß waͤren eingenommen/ und biß⸗

erdtige Schrift herauß/ in welcher dargethan wurde ;

ſeinen Adhærenten / mit Huͤlffe der Stadt / un⸗

erachtet der Catholiſchen widerſprechen / ſolcher
Güter verſichert / und als ein Adminiſtrator

wider den Paſſauiſchen Frieden⸗Schluß beſeſ⸗
ſen ; auch viel Lutheriſche Fuͤrſten und Grafen

zu Canonicis gemacht . Nach deſſen Tode haͤtte
Johann Georg / Marckgraf von Brandenburg
damit continuirt / und ſolches durch offentlichen
Krieg wider den Cardinal von Lothringen de -

fendirt . Worauff ſich die Catholiſche Cano -

nici beymn Kaͤiſer beklagt / und Anno rydd. und

1600 . Mandata reſtitutotia erhalten haͤtten/
welches die proteſtirende Fuͤrſten zum Hage⸗
nauiſchen Vergleich getrieben / Krafft deſſen
der Cardinal von Lothringen rechtmaͤſſiger Bi⸗

ſchoff ſeyn/ ihm und dem Capitul alle Buͤter/ auſ⸗
ſer dem Bruderhoff / mit zugehoͤrigen Haͤuſern
in der Stadt Straßburg / unddem halben Dorff

Lampeꝛtheim/ welche diedutheriſche Canonici noch

auff 15. Jahr beſitzen ſolten / wieder eingeraͤumet
werden ſollen / hingegen der Marckgraf den Ti⸗

waͤre/ weil aber dieſes auff Proteſtirender Sey⸗
ten nicht waͤre erfuͤllet worden / haͤtte man / nach

hinzu gethan / nach deren Endtgung ſie alles An⸗

no 1626 . abgetretten/ unddie Catholiſche ſelbiges
ruhig biß Anno 163r . beſeſſenhaͤttẽ / da es nachge⸗

¹
f

hendsdie Stadt / eines PrivatStreits wegen/

den ſchencken laſſen . Worauß dann erhellete /

geringſte Recht auf beſagte Guͤter gehabt / ſondern
es nur jure belli durch den Koͤnig in Schweden

erworben und proviſionaliter beſeſſen haͤtten;
weil nun das Capitul in ſolchem Krieg waͤre aus

der Volleſſion geworffen worden / als ſeye billich

daß dieſelbe durch den Muͤnſteriſchen Frieden⸗

geſetzetwuͤrde. Vermoͤg dieſes Fundaments hatte
auch das Capitul die Reſtitution geſucht / aber

andern Fuͤrſten gegeben / ſchnurgerad wider den

Inhalt des Frieden⸗ Schluſſes / und Nuͤrnber⸗

giſchen Executions : Receſſes , vermoͤg deſſen
die Sachen durch TCommiſlarlos haͤtten ſollen
eroͤrtert werden / und nicht die Stadt ſich ſelbſten
zum Richter haͤtte machen ſollen . Uber das waͤ⸗

ſes verſprochen / daß der terminus à r . Jannar .
162f . nicht ſolte præjudicirlich ſeyn denen / die

vermoͤge rechtmaͤſſiger Pacten / vorhero ſolten
reſtituirt ſeyn / Quia ſpoliatus ante & c. Fer⸗
ners wurde vorgebracht / daß in dem Frieden⸗
Schluß im 12. Articul / niemand etwas verwilli⸗

get worden / außer der Hertzogl . Mecklenburgiſ .
deſt

faͤle
deſl

1ten / und die Hertzogen von Braunſchweig die

Familiæ , ſo zwey Canonicats - Pactionenerhal ,

her behalten wordẽ / gab das Capttul eine weitlaͤuf

Was maſſen Graf Gebhard Truchſesſich / ſamt

tul eines Adminiſtratoris zit quit ſren / gemuͤſſiget

Verflieſſung der fuͤnffzehen Jahr / noch ſieben

eingezogen / und ſich durch den Koͤnig in Schwe⸗

daß die Lutheriſche Canooici damals nicht das

Schluß / Krafft deſſen 3. Artickels / wieder darein

die Stadt haͤtte ſie nicht demCapitul / ſondern

re im fuͤnfften Artieul gedachten Frieden/ ſchluß

diger Geſchichten. 2

Æ,

zᷣwey erſte vacante ræbenbden haben ſolten / we1697 .
auch nach dem Schluß geſchehen . S
aber ſolches nicht beſeſſen als Reichs⸗Staͤer

ſondern als Privat⸗Perf

6
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1624 . waͤhren ſolte / mit welchẽ alles erloſchen waͤ⸗

re / weil ſie ſich ſelbſten alles nach obgedachtem Ha⸗
genauiſ . Vertrag Anno 624 . auch noch vor dem

Teutſchen Krieg guͤtlich begeben ; koͤnte alſo der

Frieden⸗Schluß eine abgeurtheilte und beyge⸗
legte Sache nicht betreffen . Woraus erſchiene /
daß die Lutheriſche Fuͤrſten keine Prætenſion

auff die quæſtionirte Guͤter haͤtten/ ihre Beſi⸗
zung waͤre wider den FriedenSchluß / und das

Capitul berechtiget / ſolchecum damno & inter⸗
eſle zut fordern .

Was endlichen das Recht / welches beyde be⸗

meldete Hertzogliche Familien auff benannte
Præbenden haben koͤnten/ anlangt / waͤren zwar
I . dem Hertzog Auguſt von BraunſchweigLuͤne⸗
burg im Frieden⸗Schluß zwo Præbenden ver⸗

williget worden / aber mit Beding / daß er allen

Prætenſionen auff beſagtes Biſtum renuncüren

ſolte/ welches nicht beſchehen / und mit ſeinem
Tod alle Prætenſionen hingefallen . 2. Haͤtten
ſich ſelbige Hertzogen niemal angegeben . 3. Waͤ⸗

re
von ihnen keine wuͤrckliche Reſidentz gehalten

worden / welches zur Præbenden⸗ Perception er⸗

fordert wuͤrde. 4 . Weil ſie ſich der Guͤter des

Bruderhoffs wider Recht bemaͤchtiget haͤtten/
koͤnte ſie das Capitul ſo lang exc ludiren / biß
ſie ſelbige cum fructibus reſtituirten / welche

zwantzig mal mehr/ als ihre Prabenden außwerf⸗
fen wuͤrden . F. Waͤre dieſer Friedens Tractat

in dieſem Fall nur ein Perſonal⸗Werck / welches
ſich nicht uͤberdie Perſonen / denen es zu gefallen

geſtifftet / rſtrecken koͤnte . . Mecklenbutg koͤnte

ſich des gedachten 12 . Articuls : Quod deinde ,

ſo viel die beyde ꝛc. nicht bedienen / weil es noch
nicht remonſtrirt haͤtte/ daß die dutheriſche Ca⸗

nonici Anno1624. einiges Recht zu den Cano -

nicaten gehabt . 7. Vermoͤgten ſie zuſammen am

5. Articut / S. 2. nichts zu haben / welcher wolte /
daß ſo viel Lutheriſche Canonici im Stifft ſeyn

ſolten/als Anns 1624 . den 1. Januarli geweſen/
weil damals kein einiger ſich darinnen

befunden / und auch keiner ſeyn koͤnnen / Krafft
des Anno 1535. zu Augſpurg geſchloſſenen Reli⸗

gions⸗Friedens / worinnen ſie unfaͤhig zu Cano⸗

nicaten waͤren gemachtworden .
Es wurde aulch auff den 8.Julnt / durch das

00

wie vor zweyen Jahren / auff den 4 . April geſche⸗

hen / ein allgemeiner Synodus oder Zuſammen⸗
kunfft aller Geiſtlichen des gantzen Biſthums /

durch den Vicarium und Oflicialem , Docto -

rem Martin de Ratabon außgeſchrieben . So
brachte auch der bekante Jeſuit / D. Dex , durch

ſeine Wolredenheit viel zum Abfall .

Sonſten war auch Franckreich relolvirt / gan⸗
dau zu tortiticiren / und dardurch dem untern

Elſaß eine Vormaur zu ſetzenzmaſſen dieſerPlatz
nach Straßburg / Breyſach uñ Freyburg / eine der

Theatri Europæi DreyzehenderTheil. ij con -

le haͤtten
de /

onen / und unter einem
Titul / der nur noch drey Jahr nach dem Termin

gantze Biſthum Straßburg abermaln / gleich⸗

Synodus
wird in

Elſaß auß⸗
geſchriebẽ ,



Beſchwaͤr⸗
den eiaiger
Reichs /

Staͤnde u⸗

ber die ey⸗

und ſo vielen Anſſenwercken reveltirt werden

ſolte / ſo daß er faſt den Diſtrict zwiſchen dem

Gebuůrg/ uñdemdchein occupire undcomman⸗

qire , damit man mit keiner Armee von Philips⸗
burg durchs Unter Elſas herauff paſſiren koͤnne .

Hierzu wurde demnach alle wuͤrckliche

Anſtalt/ſonderlichzu Außfuͤhr und Erweiterung
des neuen Canals / ſodie Quinich iſt / gemacht/
welchen Fluß zu Beyfüͤhrung der Materialien

ſchiffreich zu machen / und davon auch einen

Arm in den Rhein zu fuͤhren / uͤber tauſend

Bauren aus dem Hagenauiſch⸗Fleckenſteiniſch⸗
und Landvogtheyiſchen Dorffſchafften beordert

wurden . So war auch ſchon ein groſſes mou -

vement ſowol von Trouppen / als allerhand

Handwercksleuten und Arbeitern / ſo dahin gien⸗

gen/ und allda uͤberwintern ſolten / und war vor⸗

nemlich der General Sieutenant / haron de Mon -

clar befehligt / den gantzen Winter allda zu ver⸗

bleiben / und mit der einlogirten Reuterey die Ar⸗

beit zu bedecken . Des Platzes Beveſtigung

aber an ihmſelbſt iſtdem Monl . Mortin, welcher

die Straßburgiſche citadelle , KehlerFert / und

Stadt⸗ Fortification verfertiget / auffzetragen
worden .

Ubrigens weiln ſich unterſchiedliche Staͤnde

des Reichs / als die Fuͤrſtl. Mecklenburgiſche /
Schwerin / undCorweyiſche / wie auch der Graf

vonTecklenburg / und die Reichs Staͤdte/ Dort⸗

muͤnd/ Nord undMuͤhlhauſen/ uͤber dieeigen⸗

maͤchtige Einquartirungen beym Reichs⸗Con -

tirungen . vent ſehr hoch beſchwaͤret / ſo wurde noch im ver⸗

wichenen Jahr den 13 . Nov . ein Reichs⸗Gut⸗

achten dahin abgefaſſet / daßIhro Kaͤlſerl. Mʒaj .

aller unterthaͤnigſt zu erſuchen ſeye / dieſelbe al⸗

lergnaͤdigſt geruhen woltẽ die nachdruͤckliche Ver⸗
ordnung dahin ergehen zu laſſen / damit alle die je⸗

nige Staͤnde/ ſo mit dergleichen Einquartierun⸗

gen/ und eractionen noch wuͤrcklich beladen / da⸗

von befreyet/ dieVoͤlcker fuͤrderſamſtabgefuͤhret/
und kuͤnfftig hin kein Stand mehr wider die

Reichs⸗Conſtetutiones damit beſchweret wer⸗

den moͤchte.

Kaͤiſeꝛlihe Dieweil auch dem bißhero eingeriſſens Muͤntz⸗
1 Unweſen durch ein allgemeines Mittel noch

des Münt , nicht abgeholffen werden koͤnnen indeſſen aber

Weſens . mit Muͤntzung der ringhaltigen Sorten je laͤn⸗

gerje mehr fortgefahren wurde ; ſo hatten Ihro
Kaͤiſerl . Majeſt . dero Reichs⸗HoffRath Herꝛn

Anthon Sohler in dieſem Muͤntz⸗Weſen eine

Commiſſion allergnaͤdigſt auffgetragen / welcher
darauff ſich nacher Franckfurt begeben/ und einige

Inden in Arreſt zu nehmen begehret . Folgends
hat ſich dieſe Kaͤtſerliche Commiſſion auß dem

Weſterwald in die Wetterau / und ſofort nacher
Coburg und Fuͤhrt bey Nuͤrnbergerhoben / und

erſchiedene Muͤntzen ruinirt und eingeriſſen /die
Muͤntzer ünd deren Verleger in Arreſt genom⸗

men / und verſchiedene Summen Geldes zur

Kaͤiſerl. Commiſſion gebracht .

8
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1687 . conſiderableſten Veſtungè mit ſieben Baſtionen / Die Creyß⸗Sachen betreffend / ſohatten Ihro T5 Wälſe
Kaͤiſerl. Majeſt . an verſchiedene Staͤnde des Reſſ

0
Reichs in particulier ein Keleript ergehen laſ⸗ wehn

ſen / und dieſelbe/ um einen Beytrag von hundert Bihſ

Roͤmer⸗Menaten einzugehen / allergnaͤdigſt er/00

ſucht / inſonderheit aber geſchahe dergleichen anſmte

des hochloͤbl. Fraͤnckiſch ⸗und Schwaͤbiſchen
100

Creiſes außſchreibende Füͤrſten/ und dann Ihro
Fuͤrſtl. Durchl . von Heſſen⸗Caſſel / als derer diſ⸗

ſeits Ober⸗Rheiniſchen Staͤnde Hn . Virecto .

rem , mit dem allergnaͤdigſten Geſinnen / daß
nicht allein dieſer Creyße Trouppen recroutirt

und bald überſchickt / ſondem auch /weil manFran⸗

zoͤſiſcherSeiten ſich nichts feindſeliges zu befah⸗

ren / daß noch einige Regimenter weiters Ihro
Kaͤiſerl. Majeſt , uͤberlaſſen werden moͤchten .

Worauff beſagte beyde Creyße einen Creiß - Con⸗ Crch
vent nacher Nuͤrnbergund Ulm in dem Monat W.

April außgeſchrieben / und ſowol wegen der præ⸗ 0‚
tendirten hundert Roͤmer⸗Monaten / als auch Uln,

wegen fernerer Afliſtentz dahin geſchloſſen / daß geſch

man Ihre Kaͤiſerlichen Majeſt . mit den angewor⸗

benen Negimentern fuͤrderlich an Handen gehen /

aber wegen der geforderten hundert Roͤmer⸗Mo⸗

nat ſich mit dem Reichs⸗Pfenning⸗Meiſter / in

Anſehung deres bißhero geleiſteten Volck⸗ Huͤlffe/
berechnen ſolte .

Weiln nun gedachte Creyſe dieſes Ihro Kaͤi

ſerl. Majeſt . unterthaͤnigſt hinterbringen laſſen /
auch fernere Kaͤiſerl. gnaͤdigſte Declaration hier⸗

uͤber gebeten ; als hat Ihro Kaͤiſerl . Maj . hier
uͤber folgendes gnaͤdigſtes Schreiben an die

Schiwaͤbiſche Creyß⸗Staͤnde abgehen laͤſſen.

Leopold.

Ehrſame auch Hoch⸗und Wohl⸗

gebohr ne / Edle / Ehrſame⸗
Gelaͤhrte / Liebe / An⸗

daͤchtige und Ge⸗
treue .

Kit
Reſe

17

9Ei

8 Nas iſt auß Eurem den d. ten dieſes an „

8 Uns/ aus Um per expreſſum abge⸗
laſſenem unterthaͤnigſten Schrei⸗

ben / mit mehrerm geziemend referirt wor⸗ „ſchl
den / welcher geſtalten Fuͤrſten und Staͤnde „ E

des loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes/ auff unſere

gnaͤdigſte Requiſition bey daſigem engern

Creyß⸗ Convent einhellig geſchloſſen / uns

bey heurigem Feldzug / auff ihre Koſten
abermahl zwey Regimenter zu Pferd / und

zwey zu Fuß / insgeſamt vier tauſend Mann „

außmachend/ auff ſolche Art und Weiſe / wie ;

3³

2

2.

im nechſt vorigem Jahr / zuzuſchicken / man

auch zu deren wuͤrcklichen Abmarch alle moͤg⸗ „

lichſte Befoͤrderung zu veranſtalten / im „

Werck begriffen / dabey ſich aber zwey

Haupt⸗ Dillicultaͤten in dem herfuͤr thun/ ⸗
daß

—



Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten .
16³7 . „ daß nicht allein des Churfuͤrſten in

Baͤy⸗ in dieſer Campagne truͤrden zu hoffn ſeyn; 1687 .
Reſch „ ern Liebden der Reutereh den Paß durch ſeine und weiln wir dann in des Churfunſſen eu „
Wege Lande anderſt nicht / als zu Waſſer geſtatten / unBaͤyern Liebden ⸗ nachder einmahl

ge 55
Buſh

dahero noͤthig ſeyn wolle / daß beſagte Reuterey requiſition um Verſtattung des & urchzugs 55

7 „ dißmaln durch unſer Koͤnigreich Boͤheimb ge⸗ zu Lande / um ſoviel wentgeꝛ ſtaͤrcker dengẽ moͤ⸗ „

nat, he / ſondern auchdaßFuͤrſten und Staͤndedieſes gen nachdemmaln dleſelbe ihre eigeneRReuterey „

„ ooͤbl. Creiſes / in die ſorgſame Gedancken kom⸗ zu Waſſerfortgehen laſſen; ſo wollen wir uns ·

„ men / es moͤgen uͤber dieſe freywillige Volck⸗gnaͤdigſt verſehe / es werden Fůrſten und Staͤn⸗ „

„ Häüllffe/ vonunſer Hoffkammer / unterm Na⸗ de ia Cont
nuation ihres bißher erwieſenen 55

men der vom Reich verwilligten Roͤmer⸗Mo⸗Eiffersund Bereitwillgkeit / auch dieſes Mit⸗ „,

v natennoch ferner weite alſisnationes anGeld kelergreiffen/ unddieCavallerie ſowohlzuBe, „

auff ſie ertheilet / und darüber dieAbrechnungfſchleunigung des Marchesals zu derenbeſſern „

„ züugetnuthet werden wollen / weßwegen um un⸗ wemiaſtens biß nach Viltzhof /5

ſere gnaͤdigſt. Erklaͤrung bittend / daß ſie überauff Schiffund Floͤſſen befoͤrdern/ alloo wir „

„ und neben obged. VolckHuͤlffe / mit keiner dann dieſelbe / unſerm dendten dieſes an die „

weitern Forderung / ſowol ferndig als heuriger kaußſchreibende Fuͤrſten abgelaſſenem Schreiben ;

0 „ Monathen / odermitandern bærſtationen be⸗
gemäßlauff

die von
unſerer dandſchafftobund 55

natt „ ſchweret werden ſolten; allermaſſennun zu⸗ unter der Uns dorthin verhoffende Floſſe und 7

beih! vorderſt nicht wenigerUInszugnaͤdigſt. Danck⸗ Schiffe ubernehmen zulaſſen / annoch erbiethig „
Uln; „ nehmigen Gefallen/ als mehr beſagten Furſten]ſind mit der hingegen angehefften gnaͤdigſten „

geſt⸗ „ und Ständen zu mnverwoelcklichemdrachruhm Erklarung/ daß wie hoch wir auch bey dieſer ſo
„ gereichet / daß dieſelbe uns / und gemeine Chri⸗ ſchweren KriegsLaſt und

Erſchoͤpffunig anſe⸗ 8

ſtenheit mit ihrer wohl geuͤbten Mannſchafft rer getreuen Erblande eines ergebigen Bey⸗ „
ferner treit eyferigſt an Hand zu ſtehen/ſowil . trags von geſamtenChur, Fuͤrſtenund Staͤn⸗

lig erſcheinen / undunsdie Dilpolitio ; wegenden bedoͤrfftig ſeyn / wir dennoch in gnãdigſter 74„ des Ober⸗Commando/ auffdieſenFeldzug ge⸗] Erkaͤntniß der
von dem loͤblichen Schwaͤbi⸗

horſamſt überlaſſen. Alſo ſeynd wir auch de⸗ ſchenCreyß uns bißhero trengeleiſteten freywil⸗ „
„ nenſelben hinwiederum in allen thunlichen ligen Beyhülffe / denſelbigen mit weiterer Anfor⸗ 5•

Dingengnaͤdigſt zuwillfahren geneigt/ und ] derung der im verwichenem Jahr vom Reich „
wollẽ dasjenige anhero kuͤrtzlichwiederholet ha⸗verwilligtẽ/ odernoch dieſesJahr verwilligen⸗

55 ben/ worzu wiruns den 9. ten Junu verwiche⸗dẽRoͤm. Monaten / einiger Geſtalt beſchwerlich „
nen Jahrs / gegen des Marggraffen Carl Gu⸗zufallen /ſ antz nicht gemeinet ſind / ſondern die⸗ 55

· ſtaphs zu Baaden⸗Durlach Liebden auff ſelbe derenKrafftdieſes loß und ledig zhlen / der 55

gleichmaſſiges Anbringen erklaͤret haben / daßgnaͤdſt . Hoffnung/ daß ein als andern WegFuͤr⸗
„ nemlich obberührte Trouppen nicht allein wie ſten und Staͤnde des loͤbl.SchwaͤbiſchenCreiß/ „
5 , damaln ohnzertrennet in Corpore agiren / in unſerer gnaͤdſt. ntention uñ billichſtes Begeh⸗

Dienſten / undſonſten quoad commoda &in - ¶ren / wegen obgedachter Roͤmer⸗Monat bey der „
„ commoda andern Reichs auxiliar - Voͤlckern Reichs⸗Verſamlung mit ihren Votis getreu⸗ „

R 55 gleich gehalten / und um das Proviant ihne lichſt u ſecunch ren / und zugleich die Herab „
deſto ſicherer auff dem Zaſſer zutzubringen/ bey] ſchiekuns der voͤlcker nachlUIngarn/ alerWoͤg⸗
der jenigen Armee / welche am naͤchſten an der ] lichkeit nach / u beſcl leunigen / ihnen aͤuſſerſt an⸗

„ Donau ſtehen wird / operiren / oderda dieſelbe gelegen ſeyn laſſen werden ; welches wir euch „
etwa nach Erforderungder Kriegs!railonſo , ingnaͤdigſter Antwort nicht verhalten wollen /

„weit von dem Donau⸗Strohm entfernetwür und verbleiben anbey ꝛc. Geben Laxenburg „,
„ de / daß von dannen mit den Fuhren nicht ge1F . May 1687 .
8 folget werden koͤnte/ alsdann denſelben nach

„Kiſ 05 das Proviant außunſernKaͤiſer, Leopold .
Rel „ lichen Magazinen vorgeſtreckt werden ſolle/ 8

5 9 ſondern auch wir hhnen ihrer leiſtenden guten V. . Leopold Wilhelm Graf
10

8 Dienſte halben , nach geſtalt der Zeit und Gele⸗
zu Koͤnigsegg.„ El 5

* eh den Mitgenuß des auffrichtenden Feld⸗

Lazareths vor die Krancke und Bleſſrregne Ad Mandatum SacræOeæl
digſt gerne gedeyen laſſen werden . dbriur .

Anlangend aber die March⸗Routen fůr die

0 Reauterey/ werdenFuͤſten undStaͤnde von C. T. Consbruch .
5

felbſtlächt ermneſſen/ daßwann dieſelbe allererſt„

keddh E durch unſer Koͤnig⸗ Welche Kaͤiſerliche allergnaͤdigſteDeclera-
5 ſchr 6 eit nehmenſolten / ſie nicht allein ¶tion aber gemeldete Staͤnde mit aller unterthaͤ⸗
3

5
3 nth ankommen/ ſon⸗ nigſter Danckſagung vermittels folgenden5 Ar 11 vorhero durch einen ſo groſſen [ Schreibens angenommen .

1
.

50 5 ſichdergeſtalt abmatten und ruin ren

5
ulrde / daß faſt wenig Dienſte von derſelben

6
e .
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Bef chreibung

Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛc.

Urer Kaͤtſerl. Mʒajeſt. ſagen Fuͤrſten

2 und Staͤnde dieſes Kreiſes allerun⸗

terthaͤnigſten Danck / daß dieſelbe die

allergehorſamſte Vorſtellung einuñ anderer bey
dem nächſt verwichenen Creyß⸗Couvent ſich

erzeigter Angelegenheit / in Kaͤiſerl. Hulden al⸗

lergnaͤdigſt auffgenom̃en / und auff dero Con-
vent unterm d. ten May per exprellum uͤber⸗

ſandtes allergehorſamſtes Schreiben / dero
Kaͤiſerl. allergnaͤdigſt. Kelolution , uͤber ein⸗

und andern Puncten / Zuͤrſten und Staͤnden
ſo zeitlich und allergnaͤdigſt wiſſen laffen / aller⸗
maſſen nun / was die VolcksHuͤlffe anbetrift/

welche E . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. von Zuͤrſten und

Staͤndendieſes Creyſesin continulrende
aller⸗

unterthaͤnigſte Treu / auch auß dem jetzigen

Feldzug wiederum zugeſchickt wird / man wohl
haͤtte wůnſchen moͤgen/ daß E. Kaͤlſerl. Mqq.
ehemals ertheilter Anweiſung zu folge/ dieCa⸗

vallerie und üͤbrige dieſes Creyß Trouppen
angehoͤrige Pferd ihren innoxium tranſitum

gefunden haͤtten / inmaſſen und da auchbey

E Kaͤiſerl. Maj , ſolche Mannſchafft durch

dero Koͤnigreich Boͤheimb marchirenzu laſ⸗

ſen kein Anſtand geweſen waͤre / dieſelbe noch

vor der Infanterie . welche geſtrigenTags cun

barquirtworden / ſchon wuͤrcklich haͤttenauff⸗

brechen und abmarchiren koͤnnen. Weiln

jedoch S . Kaͤiſerl. Mʒaj. hieruͤber ein und an⸗

ders diſponirt / und daß auch die Cavallerie
mit ihrer Zugehoͤrde zn Waſſer biß auff Bils⸗

hofen Creyſes wegen transportirt werden

moͤchten/ verlangt / ſohatman die Anſtalt dar⸗

zu in aller Eyl / und ſo weit es nur hat zureichen

koͤnnen/ dergeſtalten gemacht / daß man den

Ken

Junii das mehrere auff die Floͤſſe zubrin⸗
11.

gen hoffet / wiewol man ſich dannoch auß

Mangel gnugſamen Fahrzeugs neceſlirt be⸗

findet/ etliche roo . Bagage Artillerie - Muni -

nition· Zelt und WagenPferdel weiln Ihro
Churfl . Durchl . auß Bayern / wegen einge⸗

wandten Abgangs der Graſſerey auff weiters

anſuchen / auch dieſen Pferd und Knechten /
den Paß zu Land zu verſtatten nachmals an⸗

geſtanden ) diſſeits der Donau uͤberdand gehen
ju laſſen / und iſt in den uͤbrigen Wegen des

weitern transports von Biltzhofen / biß nacher

Wien / mit E. Kaͤiſerl. Mʒajeſt. Loͤbl. Staͤn⸗
den des Ertzhertzogthums Oeſterreich/ ob und

unter der Enß / ein ſicherer Traetat getroffen/
auch eventualmer von Wien biß nach Preß⸗

burg / die weitere Abred wegen der Floͤß /Leuten

genommen worden / wie Ew . Kaͤiſerl. Maj .

vonwohlgedachter Landſchafft hiernechſt wei,
„ ter allerunterthaͤnigſt wird vorgetragen wer⸗

den .

Und demnach alle ſolche Anſtalten / welche

Fuͤrſten und Staͤnde zu befoͤrdernſichaͤuſſerſt
angelegen ſeyn laſſen / ihnen die Hoffnung ma⸗

chen / daß dieſe HuͤlffsVoͤlcker in tem pore

und ſo zeitlichnoch eintreffen werden / damit
darauß dieſes getreuen Reichs⸗Creiſes beſtaͤn,,

dige Devotion ,nicht weniger als der Auxiliar

Trouppen ſelbſt eigenes Verlangen wider den ,

Erbfeind Chriſtlichen Namens nuͤtzliche und

erſprießliche Dienſte zu leiſten in der Thater —
hellen wird . So lebet man im uͤbrigen/ undwei⸗
len E. Kaͤiſerl. Majeſt . auch auff dieſeCam⸗

pagne Fuͤrſten und Staͤnden / allesdasde no -

vo accordiren / und auff den M
zareth extendſren laſſen/ daß
bevor mit beygehaltener freyer Dilpoſnion
nach geendigt en Feldzug allergnaͤdigſt ange —

deyen Creyſeswegẽ um ſo vielimehr der zuverlaͤſ⸗
ſigen Hoffnung / es werdenE . Kaͤiſerl. Maj . in

conſcrvation dieſer Trouppen

biant⸗Zelten / Waͤgen und O

wuͤrcklich bey ihnen eintreff

hen Commando und Ordres

fficirer⸗Pferd /

gegen den Feind
zu avanciren / allergnaͤdigſt verſchonet bleiben ,

moͤgen. Immaſſen Ew . Kaͤlſerl Maj . ſolche ;

præcaution duͤrſtenundStaͤuden/ wie ſie dar⸗

umallerunterthaͤnigſt anlangen/ nicht verſagen;

werden .

Belangend denn die Roͤmer - Monat / ſo ,
ferndigen Jahrs bey der allgemeinen Reichs⸗ ,

verſamlungE .Kaͤiſerl . Maj . bewilligetworden/
und allen vernommenen Diſpoſitionen nach /,

wegen des heurigen Feldzugs / wider die Tuͤr⸗ ,

cken von Ew . Kaͤtſerl. Majeſt . getreuen Chur⸗ ,

fuͤrſten und Staͤnden weiter zu verwilligen /
finden Fuͤrſten und Staͤnde ſich ſehr conlolirt /
daß Ew . Kaͤiſerl. Maj . die getreue Alliſtentz /
ſo nun das 5 temal auß dieſen Creiß / mitwuͤrck⸗,

lich abgeſchickter Mannſchafft geſchiehet/ſo al⸗

lergnaͤdigſt conliderirt / und dieſen getreuen

Reichs⸗Creyß wegen aller weiterer Forderung /

beſonders erwehnter Roͤmer⸗ Monat halber /
quitt und ledig ſprechen wollen / immaſſen ſie
dann Ew . Kaͤiſerl. Maj. Erklaͤrung auch in

dieſem Paſſu mit allen unterthaͤnigſten Danck⸗

hiemit acceptiren / und zumaln nicht zweiffeln /

es werde auch von uͤbrigen des Heil. Reichs ,

Churfuͤrſten und Staͤnden E. Kaͤiſerl. Maj. ,

allergnaͤdigſtesAnſinnen und Declarationge⸗
maͤß derſelben mit Volck oder Geldhuͤffe wider

den Erbfeind und Chriſtenheit / weiter zu alli⸗

ſtiren ſich niemandes zuentziehen begehren/ wie
man dann es auch Creyſes wegen beyderall⸗

—gemeinen Reichs Verſamlung dahin noch fer⸗
ner anzutragen nicht ermanglen wird . Und „

Ew. Kaͤiſer . Maj. thun anbey ꝛc. ꝛc. Datum „

26 . May .
Ulm den —1687 .

5. Junii .

— —

Schweitzeriſche

Teutſche
＋

itgenuß desda⸗ ,

ihnen auch hie⸗

dahin von .

ſelbſten allergnaͤdigſt inchinren / daß ſie biß 4 .

Regimenter zu Roß und Fuß bey Preßburg
oder der revier nicht allein beyſammen ſeyn /
ſondern auch die zudand gehende Artillerie / Pro⸗,,

u werden / mit fruͤ,,
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Schweitzeriſche Geſchichten .

Je SchweiteriſcheGeſchichtemmn zu⸗S gleich in etwas zu beruͤhren/ ſo hatten
dieloͤbl. Cantons eineallgemeine Der,

ſamlung nach Ober⸗Baadenaufdena0.30, Ju⸗
niiaußgeſchrieben ; daben kein einiger außlaͤndi⸗

ſcher Mimiſter , als der Frantzoͤſiſche Ambaſſa⸗

deur Monſr . Tambonneau erſchienen / welcher

in gewoͤhnlichen Com plimentendieſen Vortrag
gethan ; wie nemlich ſein KoͤnigIhm nichts

mehr lieſſe angelegen ſeyn / als die allgemeine Ru

he und gute Correſpondeniz mit dero Allürten zu

erhalten/ mitVerſicherung / daß derſelbe/ welcher

keine beſſere Freunde / als die loͤbliche Canrons
haͤtte/ je mehr und mehr ſuchte die AliantzTra⸗
ctaten genau zu halten / nicht zweifflende / die

Herꝛen Cantons wuͤrden auch getreulich bey der

Verbuͤndniß verharꝛen / und zwar ohne uͤbelge⸗
gruͤndetes Mißtrauen gegen dieCron Franck⸗
reich / als welches endlich boͤſeWuͤrckungen nach

ſich ziehen köͤnte.

Hierauff haben die Herꝛen Cantons , vermit⸗
telſt einer Deputation ,eine gegen⸗Complimient
ablegen / und wegen aͤngeregten Mißtranens / die⸗

ſes anfuͤhren laſſen / daß man verhoffen wolte /

Ihre Koͤnigl . Majeſt . wuͤrde nach dem Exempel
dero glorwuͤrdigſten Vorfahren / einer loͤbl. Eyd⸗
genoßſch afft auch zu keinem Mißtranen Anlaß ge⸗
ben ; waͤhrender dieſer Verſamlung kame ein Ab⸗

geordneter von der Stadt Genff / welcher unter

andern anbrachte / daß der Stadt die geiſtliche
Einkuͤnffte in dem Lande Gex von dem Parla⸗
ment zu Dyon gerichtlich eingezogen worden /
dabey man noch Genffiſcher Seyten vermuthete /

ge
2

00b

daß der Hertzog von Savoyen alle ſothane bræ -

tenſiones und Anforderungen /welche er auff die
Stadt Genff machte / und ſich neun biß zehen
Millionen erſtreckten / mit gewiſſen Conditio nen
an Franckreich uͤbergeben haͤtte / und alſo dieſes
die Urſach ſeye/ daß Franckreich dieſe Zehenden
und Gefaͤlle in der Herꝛſchafft Gex eingezogen .
Dieweilen nun die Genffer / zu Behauptung ih⸗
res Rechts vorbrachten / daß ſie jetztgemeldtes
dand von denen Bernern / die es Anno 1536. er⸗
obert / erlanget / und ihnen die bollelſion durch
verſchiedene mit dem Hertzog von Savoyen ge⸗
ſchloſſene Tractaten zugeſtanden / unter andern
durch denjenigen Tractat / ſoAnno 154 . zu Lau -
ſannegemacht / undAnno 1589 . ratilicirt und be⸗
kraͤfftiget worden ; uͤber das auch die Schweitzer /

ihres eigenen Intereſſe wegen/ nicht zugeben koͤn⸗

ten
/ daß die Prætenſiones , die der Koͤnig an die

Stadt Genff machte / und inſonderheit jetzt ge⸗
meldtes Verfahren weiter einreiſſe / haͤtten ſich
beydeEvangeliſche Cantons , Zuͤrch und Bern /

vermoͤg ihrer Alliantz mit Genff / als SchutzHer⸗
ren darüͤber verbunden / aedachte Stadt nach aͤuſ⸗

Bermoͤgenzu ſchuͤtzen/ weſches die ũbrige /
ſerſtem V
ſo wohl Evangeliſche/ als Catholiſche Cintans
auch zu thun / ſich angelegen ſeyn lieſſen. Zu die⸗
ſem Ende nun wurden zween Deputitte/ Nah⸗

Marquis de Ctoiſſy ihren Abſchied genem̃en :

ihre Allütrten der Stadt Genff in der PolleſE „ tion .

6 . ·····mens Eyhor / und Treſchenwaldt / als Geſandten 1627 .
an den Frantzoͤſiſchen Hoff geſchickt/ mit der auß⸗ Zürch und

druͤcklichen Ordre , ihre ommithon bey nie Vern ſchi⸗

mand / als dem Koͤnig ſelbſten / abzulegen . Alleincken d ßwe⸗2 2 23 dgden Ce ,als ſie zu Eontainebleau erhuben ſich Strittig , ſandte nach
keiten wegen der Ceremonien / indem ſie den Ti⸗ Franck ,
tul als Ambaſſadeuts , und wie vor Alters / und eich .
zwar noch juͤngſtimJahr 1631. zur Andientz auff⸗
geholet zu werden prartend rten ; Es wurde ih⸗ Könuen
nen aber ſolches deßwegen abgeſchlagen/ weil ſol⸗ aber keine
ches nur denjenigen wiederfuͤhre/ welche im Nah , Audtentz
men der dreyzehen Cantonen insgeſampt am ſerhalten .
Frantzsſiſchen Hoff erſchienen / dannenhero ihre
Principalen an den Marquis de Tambonneau ,
obgedachten Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeur ver⸗

wieſen wurden / als welcher ihnen des Koͤnigs
Willen offenbahren wuͤrde. Hierauff erhuben

ſich die Geſandten nach Pariß / und thaten dieſes
durch einen Expreſſen Currier ihren Printipa⸗
len zu wiſſen . Worauff zu Aran eine Verſam̃⸗
lung von den ſamptlichen Evangeliſchen Canto ,

nen gehalten / und geſchloſſen wurde / daß man in
dem puncto , was die Ceremonien / und offentli⸗
che Audientz belange / nieht das geringſte nach ge⸗
ben /

ſondern lieber / mit Ablegung einer Proteſta

lon , die Abgeſandten wiederumb nacher Hauſe
gehen laſſen ſollte / welchen gefaſten Schluß auch
alle Catholiſche Cantons / weilen ſie hinkuͤnfftig
ben dergleichen zu beſorgen hatten / beſtaͤttiget.
Dieſe Reſolution wurde denen Geſandten uͤber⸗
ſchickt/ welche ſich darauff nochmals nacher kon⸗

Selbitainebleau begaben / und als Ambaſladeurs e
durch einen Officierer der Cron empfangen zu nochmals
werden verlangten . Monſt . du Croiſiy aber / darumb
gab ihnen zu verſtehen / daß ihnen der Koͤmg anz
zwar Audientz geben wolle / doch daß ſie darzu
nicht anderſt /als durch Monſr . de Bonne vil, lu .

Weſche ih⸗troducteurn der Ambaſſadeurs , aufgefuͤhret nen mit ge⸗
werden/ mitentbloͤßtem Hauptſtehen / der Koͤnig wiſſen
hingegen bedeckt ſizen / und dieſes alles auch bey Conditio⸗
dem Dauphin ,der Dauphinin / Monſicur , ind nen bemil⸗
Madame in acht genommen werden ſolte ; wel⸗

ütget wird . /

ches abermals denen Schweitzeriſchen Herꝛn
Cantons hinterbracht wurde .

Weilen nun / gedachter maſſen / inAnno 1634 . Wollen
eben dergleichen particulier· Cantons Geſandt , aber ſolche
ſchafft die verlangte Ehre erwieſen worden / ſo — 5

wurde nochmals den 25 . Novembr . geſchloſſen /
anz ;

daß man mit Proteſtation unberrichter Sache
wieder zuruͤck kehren ſolte .

Als nun die Geſandten den 29 . dito / dieſen
Befehl erhalten / haben ſie nachgehends / den 26 .

Decemnbr . mit nachfolgender Rede ven dem

—

Unſere Herꝛen und Obern haben uns an , „ Sondern
hero geſandt / umb allen Fleiß anzuenden / „ nel men ih⸗
und alle moͤglichſtelult neĩen zu thun / ſeine
Koͤmgl . Majeſt . zu bitten und zu bewegen / „„ Poer au
ſion , Rechten / Privilegien und Freyheiten / 23
welche ſie uͤber anderthalb hundert Jahr ge⸗ „
noſſen / und auff gute Tractaten ettablirt „
ſeynd/ friedlich zu laſſen / und zu wainteniren . „

G jv Nachdem

—

—

4
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wieder

nach Hauß .

5 Nachdem aber Ihro Majeſt . reſolvirt ha⸗
ben / die Sachen / welche man fuͤr Staats⸗Sa⸗

„chenerkennet / und allein von Friedens⸗ und

Alliantz⸗Tractaten dependiren / an das Par⸗
„ lament zu Dyonzuruͤck zu weiſen/ welches un⸗

„ ſere Herꝛen/ und Obern niemals fuͤr Richter

admittiren / oder ihren Alltirten von Genff an⸗

„ rathen werden / ihreTractaten beſagtem Par⸗
„ lament zu unterwerffen / und weilen auch

„ ſeine Maj . durch Euer Excellentz uns andeu⸗

5ten laſſen / daß dero Wille ſey / mit uns dieſer
Materie halber in keine Conferentz zu tretten /
„ und wir demnach befoͤrchten / daß unſer langes

„ Verbleiben ſo unangenehm / wie unſere An
„ kunfft ſeyn werde ; Als haben wir uns zu

„ nichts anders reſolviren koͤnnen / als daß wir

auff unſere Zurůck⸗Reiſe bedacht ſeyn / und

unſern Principalen von allem / was vorge⸗

55gangen iſt/ Bericht erſtatten .

„ Wir kommen demnach / von Euer Excellentz
Abſchied zu nehmen / und deroſelben zu dan⸗

„ eken fuͤr die gehabte Gedult in unterſchiedlichen
Conferentzen / ſo Sie mit uns gepflogen ha⸗

„ ben . Wrr bitten auch / zu folge der wieder⸗

holten Ordre/ damit wir beladen ſind / Seine
„ Majeſt . zu verſichern / daß unſere Herren und

„ Obern / ob ſie ſchon dieſen ſchlechten und wied⸗

„ den werden / und daß man ein mehrers Abſe⸗
hen habe auff 24 . Canonicos , als aluff die

Treue vieler tauſend der beſten Alltirten die⸗

ſer Cron / welche ſo viel Blut / und ehrliche Leu⸗

thezu Dienſt / Großmachung / und Conſerva -

„ tion dieſes Staats auffgeopffert haben / nichts

deſto weniger continuiren werden / die Ir le ,
dens⸗Tractaten / und Verbuͤndmuſſen zu hal⸗
ten ; Gleichwol in dieſer ohnfehlbaren Hoff⸗
nung / ſo ſie jederzeit haben / daß Ihre Majeſtaͤt/d

welche ſie / nebſt dem gantzen Koͤnigl. Hauß /
mit allerhand Proſheritaͤten uͤberhaͤufft zu ſe⸗
hen wuͤnſchen/ daſſelbe auch an ihrem Ort

thun werden . Was unſere 5 ſon in par⸗

28
2

7

—2

W

2—

—

2

Gluͤck nicht widerfahren moͤgen/ Ihre Ma⸗

jeſt . zu ſehen / von Hertzen wuͤnſchen / daß dero

Geſundheit lange Zeit lloriren / bluͤhen/ und

zunehmen moͤge.

—

—3
1

7

Und kehren‚ Nach dieſem genommenen Abſchied/ ſeynd ſie
wieder nach der Schweitz abgereyſet . Der Koͤ,

nig hatte zwar einem jeg lichen das gewoͤhnliche
Piæſent von einer guͤldenen Ketten / und Me⸗

daillen / zuſam̃en funffhhundert Pfund werth / zuge⸗

ſandt / ſie haben aber ſolches nicht angenommen /
mit der Entſchuldigung / weilen ſie die Ehre nicht

gehabt haͤtten/ denKoͤnig zuſprechen / ſo koͤnten ſie
auch die Geſchencke / welche Ihre Majeſt . ihnen
præſentiren laſſen wollen / nicht annehmen .

1

„ „ rigen Succelſs dieſer Ambaſſade ſehr empfin ,

ticulier betrifft / wollen wir / ob uns ſchon das

Chur⸗Brandenburgiſche Ge⸗
ſchichte .

Ir wollen uns aber wieder herauß ins
Reich /und nach demChur⸗Branden⸗
burgiſchen Hof begebe enz Undzwar!ha⸗

ben wir kurtzvort her geſehen / was maſſendie Cron

Franckreich durch den Cardinal el Eſtree bey
dem Palf t / und durch den E850 de Crecy ,
bey der Reic hs , Verſamlungs zu Regensburg ver⸗

langet / daßdas vor wenig Jahren errichtete Ar —

meſtitium, n Reich in einen ewi⸗—

10
Frieden verwandelt / ſelbter auch noch vor

em Monat Martio adjul tiret und geſchloſſen/
15dalſo die anſehnlick une dem

Nimwegiſchen Frieden von Franckrelch / dem

Reichentzogen worden / dem K oͤnige in perpe⸗

tuum hingegeben werd
5

moͤchten : Und zwar

unter 8 ungeg : uͤndeten Vorwand / daß Ihre
Kaͤyſerl . Majeſt . nacherlangeenglůcklichen duc⸗

ceſſen wider den Erb⸗Jeind des Chriſtl . Nah⸗

mens / und nach erfolgtem dFrieden mit demſel ,
ben / die — 895 ch0 bekriegen doͤrfften.

Weil dann Seine Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl . von

Brandenburg vor andern wuſten/ was an die⸗

ſem Geruͤchte / oder eytelem ?W ahn wahr / oder WI

nicht / ſo lieſſen Sie durch dero wuͤrcklichem gehel⸗eK
men Rath / und Abgeſandten am Koͤnigl. Hoffe Fiſſ
den von Spanheim / Ihre Koͤnigl . Majeſtaͤt be⸗ 50

weglich vorſtellen / daß Ihre Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤthbumz
mit welcher Sie auß dem Werck communiciret / genit

an nichts minder / als an dergleichen Weitlaͤuff kennſ

ti tgletzgepäch
ten / vielmehr waͤren dieſelbe des fe⸗

ſten Vorſaszes/ auchnach allenfalls gen nachten ⸗

aber annoch in fernem Felde ſeyenden TLuͤrcken
Friede/ das zwiſchen ddem Rdoͤmiſchen Reich / und

dem Koͤnigreich Franckreich errichtete Arwi⸗

ſtitium heiliglich zu unterhalten ; man moͤchte

demnach ſeinen Nachbaren/ und dem Teutſchen
Reich / von welchem es nicht die allergeringſte Wi⸗

derwaͤrtigkeit zu befuͤrchten/ die Ruhe und Si

cherheit goͤnnen/ zumalen da diſſeits nichts mehr
verlanget wuͤrde / als daß die Gravamina nicht

durch die Gewalt der Waffen / ſondern durch eine

gůtliche Handlung / gehoben / und abgethan wer⸗

den moͤchten ; ſelbte nun erforderte einige Zeit/
und koͤnte an ſeitendes Roͤmiſchen Reichs man

ihme keine Oonditiones und termine vorſchrei⸗
ben laſſen / ſondern es wuͤrde ſolche awicable

compoſition, auf dem Fuß deß Weſtphaͤliſch
en /

wie auch des juͤngſten Nimwegiſchen Friedens /
eingerichtet / auch dergeſtalt gefuͤhret werden

muͤſſen/ wie es zwiſchen Souverainen Herkom⸗
mens / auch ſonſt ſich gebuͤhrete:

Weil aber Franckreich mit Decla -
Unden

ration zufrieden zuſeynzwar vorgab / in der That men ei

hergegen obgedachter maſſen mit eigenmaͤchtiger der V

Befeſtigung der auf des Reichs Grund und Bo⸗ ſagten

den gelegenen Plaͤbe / auch immutirung des Sta⸗ dero El
tus Publici in Eccleſiaſticis und Politicis fort⸗ Furſtl.

Landen
fuhr/ ſohaben Seine Chlrr⸗Fuͤrſtl. Durchl . dem mibdigl
Koͤnig darauf weiter vorſte len la ſen/wie ſolche auf.

10b . —
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erte / unddie meiſte Milice auß dem Reich / nach Bald hierauf langete am Chur⸗Fuͤrſtl. Hofe Verlangte

Ungarn / abgefuͤhret worden / Franckreich aber ein von der Cron Pohlen abgeſchickter Eneoye Volck⸗
0 hingegen in einer tormidablen Kriegs⸗Verfaſ / Extie . nemlich HerrCaſimir Bielinski Staroſte Hülffe in

ſung / auch mit dem Koͤnige von Engelland in zu Marienburg an / verlangend / daß ſeine Chur⸗
e ſehr enger Buͤndnuͤßſtunde / nichtzugeben . Fuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg / gegen die Tuͤrcken.

n Weil auch Franckreich den Hertzog von Sa⸗ künfftige Campagne ,der Cron mit einer anſehn⸗

voyendahindiſponiret/ daß Er die Waldenſer / lichen Volck⸗Huͤlffe wider den Tuͤrcken beyſprin⸗

„ ihre Religion zuverlaſſen oder auß dem Lande zu gen moͤchten .
weichen / nicht ohne ſcharffe Bedrauungen ge - Ob nun wohl S . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . er⸗

· zwungen / wiemit mehren in den vorhergehenden hebliche Urſachen hatten/ warumb ſie ſolches da⸗

XIl. Theile bey dem Jahr 1686 . f. 1109 .u. ſ . w. maln verweigern koͤnnen/ ſintemaln in vorigen

zu ſehen / ſo nahm S . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . die Jahren dieſelbe ſich über die Gebuͤhr berejts hie⸗
ſes Ungluͤck ebenfalls ſehr zu Hertzen / und gleich⸗runter bezeiget/ und die pacta nur die Aſſiſtentz

f
wie Sie derſelben ſich nebſt andern Chriſtlichen verſprechen /wann der Cron ein neuer Kries

15 Potentaten bey ehemaligen Ihren Verfolgun⸗ichtwan zuſtoͤſſeedennoch/ umb dero Altection

6 gen beſtens angenomtnen / ihnen auch damahlen gegen die benachbarte Cron bey allen Gelegen⸗
die Freyheit desVerbleibens / und der Gewiſſen / heiten zu erweiſen / beſchloſſen und verſprachen
zuwege gebracht/ alſo bemuͤhetenSie ſich bey dem dieſelbe tꝛ00 . Fuß⸗Knechte/ und 00 . Dragoner

n Herzog deßhalb anderwerts / aber die Ohren wa⸗ nebſt Zubehoͤr fertig zu halten / wann vorhero we⸗

1
len dißmahl verhaͤrtet / und wurde nachtnaln es gen der Quartier und Unterhalts Sicherheit
dadurch entſchuldiget/ daß ſolches auf Veran , erfolgete : Es verzoge ſich aber mit der Koͤnigl.

5 laſſeneiner maͤchtigen Kron / worauf man un , Antwort wegendes Unterhalts ſo lange/ daß die

11 10 rtener nehmen muͤſſen / ge , Saiſon des Jahres zu weit avanciret war / die

der Bers ſche hen; Seine Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . lieſſen Voͤlckerandie Grenze zu ſtellen / weniger daß da⸗

ten in inzwiſchengegen die uͤbriggebliebene / ſo gaͤntzlich von dasmahl einiger Nutzen zu hoffen ſtund /
1. dero Chur⸗ nicht von dero Glauben abſetzen wolten/ undver/ / weßhalb dieſelbe dann Contramandiret / und

Fürfl. 0 dere Interceſſion endlich erlediget wor⸗ hinwieder in vorigeQuartiere verleget wurden . Marggraf
5 183800 0 Chelte Chur⸗Fuͤrſtl . Inrention und Den 28. Martii empfunden Seine

Chur⸗ Ludwie
auf

9 Mildigkeit / in Aufnehm⸗und Empfanaung der⸗ Fuͤrſtl . Durchl . einen herben Riß / indem auf dem von Bran⸗

1

716 87. Bezeigungen gegen das Reich / den beg dus und
der Natur dieſes Armiltitii , wie auch der daru⸗
ber demſelben / abſonderlich aber Ihrer Chur⸗
Fuͤrſtl. Durchl . gegebenen Koͤnigl. Earo le , und

nachhero zum oͤffteren gethanen Verſicherungen⸗
gar nicht gemaͤß waͤren/ geſtalt in demſelben mit

duͤrꝛen Worten enthalten / daß in den gedachten /

alſo genanten reunitten Landen alles in ſtatu

I . Auguſt . 1681 . von Franckreich oceupiret / und

alſo nach dem Einhalt deſſelbenſolches vielmehr
zureſtitu ren als zu fortiliciren; Es waͤre zube⸗
klagen/ daß man mit denen imKoͤnigreich Frauck ,
reich/ wider die arme Evangeliſche veruͤbtenVer⸗

folgungen nicht alleine ſich contentiren / ſondern
ſelbte auch nunmehr auf die / ſalvo pet omnia

ſtatu eccleſiaſtico ,wie obgedacht / ad tempus
ůberlaſſene Reichs xande / contra ñdem publi⸗
cam , & contra pacta conventa extendiren

wolte / die Schwaͤche des Ottomañiſchen Reichs

ſolte vielmehr den Aller - Chriſtlichſten bewegen
und veranlaſſen / ſichderſelben/ nach dem Exempel

anderer Chriſtlichen Potentaten / zu prævaliren/
und eine ſo favorable Occaſion , das Evangeli⸗
um und die dehre Chriſti außzubreiten / nicht ver⸗
abſaͤumen/ am wenigſten aber andere puiſſancen /

in einem ſo loͤblichen und Chriſtlichen Eyfer / zu

behindern . Und haben auf ſolcheArtundWeiſe
ſeine Chur - Fuͤrſtl. Durchl . denen beleidigten
Reichs⸗Staͤnden ohngeſcheuet das Wort gere⸗

det : Haͤrter aber deßhalb mit dem Koͤnige zu

expoſtuliren / wolte der damahlige Zuſtand des

Reichs / indem der Tuͤrcken⸗Krieg annoch dau⸗

quo verbleiben ſolte/ ſo waͤre ja auch Trarbach /

(itzo Mont Royal genandt ) allererſt nach dein

ſelben in dero Chur⸗Fuͤrſtl. Landen derſpüren / in⸗ 168 7.

dem Sie ihnen hierſelbſt / Staͤdte/ Hauſer/ Woh⸗
nungen / Aecker und Gaͤrten anwieſen / auch Geld⸗

Mittel vorſchieſſen lieſſen / und das freye EKxerci⸗

tium dero Gottes /Dlenſtes / vermittelſt Einraͤu⸗

mung Kirchen / undZuordnung / auch Unterhal⸗
tung eigener Prediger / uͤberall ihnen zulleſſen .

Seine Chur- Fuͤrſtl . Durchl . lieſſen Ihro Prne
darauf und weiter angelegen ſeyn/ die zwiſchen Rig A16
des regierenden Chur⸗Furſten zu Sachſen Chur⸗ diation in

Fürſtl . Durchl . und dero HH . Vettere / Her , der Chur⸗
ßoge zu Sachſen⸗Merſeburg und Naumburg / Saͤchſiſchẽ

Fuͤrftl. Durchl . Durchl . wegen der Primogeni . Hitterentz
tur , und tertitorial-Gerechtigkeit entſtandene 00. Vet,
Differentien / welche Sie zu complamiren allbe⸗ teren we⸗
reit vorhin / wie in der Erzehlung des 1682 . Jah⸗ gen der pri⸗
res zu erſehen/ ſich unternommen / beſt moͤglichſt mogenitut ,

beyzulegen / geſtalt Sie dann allen Theilen beweg⸗

lich deßhalb zugeſprochen / und dieſes dero Zweck rechtigkeit ,
dabey ſeyn lieſſen / daß ſo wenig Chur⸗Sachſen 81

von dero rechtmaͤſſig competirenden juribus et⸗

was entzogen / als auch beyde Fuͤrſtliche Theile /
als partes debiliores , nicht bedrucket / ſondern
bey dero Befuͤgnuͤſſen/ ſo weit ſelbte gegruͤndet/
geſchuͤtzet werden moͤchten / wie dann das pactum
confraternitatis , und Verhuͤtung einer gefaͤhrli⸗
chen Trennung / ein ſolches von ſeiner Chur⸗
Fuͤrſtl. Durchl . allerdings erheiſcheten / welche

auch/ weilen das Ende damaln nicht zu erreichen

ſtunde / die ſo nahe / und einer Religion zugethane
Anverwandte in gute Harmonie und Ver⸗

ſtaͤndnuͤß/ u des Reichs/und Evangeliſchen We⸗

ſens beſten/ wieder zuſetzen / ſich ferner eyfrigſt be⸗

muͤheten .

Pohlen wi⸗
der den

denb . Ab⸗

—
Schloſſe ſterben⸗

1

——
—

—

—

—

—

———
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Schloſſe Potſtam / zwiſchen ein und zwo Uhr / ableben/ und dergeſtalt ferner / ſo offters ſich ein

Mittags / durch eine jaͤhe und kurtzeKranckheit / Fall an den Lehn Herrn oder Beſitzer deſſelben

deſſen verdeckte uñ ſchleichende Urſache menſch⸗ zutrüge / von dem ErtzStifft zu dehn recogno⸗

licher Weiſe nicht zu ergruͤnden geweſen / Ihro leret werden ſolten / dieſes ErtzStifft aber bey

dero zweyter lieber Her: Sohn / Herꝛ dudwig / dem Friedensſchluß zu Münſter und Oßnabruͤg

Marggraf zu Brandenburg / und zwar in der in ein weltliches Hertzogthum erigret / undden

Bluͤte dero Jahren / entriſſen wurde . Hoͤchſtge⸗ Chur - ⸗Hauſe Brandenburg / mit allen Rechten

dachte Ihro Durchl . waren an das Tage / dicht und Gerechtigkelten zugeeignet worden / als hat⸗
den 28 . Junii 1666. in der Reſidenz⸗StadtCle⸗ ten ſeine Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg /
ve kommen / und nachmaln unter der Direction nach dem Todesfall gedachten Hn . Adiminittra -

des Churfürſtl . wuͤrckl.Geheimen Raths “ und coris ſich dero Beflͤgnuͤß gebrauchen wollen /

Ober⸗brælidenten / Freyherꝛn von Schwerin / und den Beſitzer derſelben Hertzogs Johann A⸗

wie auch unter derNeben · Obſicht desChurfuͤrftl. dolff zu Sachſen Fuͤrſtl. Durchl .zu Leiſtung der

Geheimen /und Conſiſtorial - Raths von Fle⸗ gewoͤhnlichen dehnsPflicht citiret , welche aber

ming / von dero damaligenl)irectore ſtudiorum , darzu gaͤntzlich ſich nicht / und zwar ausfolgen /

itzigen Churfuͤrſtl. wuͤrcklichen Geheimen⸗ und den vorgeſchuͤtzten Gruͤnden / verſtehen wollen .

—3Ä3H —

1687 . 160 ( 169

Kriegs⸗Rath / Daniel dudolffvon Danckelmaß /

zu allen hohen Tugenden / undeinem Teutſchen

Prinzen wol anſtehenden Qualitaͤten, dergeſtalt

Reich / und dem geſamten Churfuͤrſtl .undFuͤrſtl.
Hauſe Brandenburg / alles lultre und Wachs⸗

ſer ſte Trauer geriethe /

Syroſſen keinZweiglein nachbl iebe / wodurch dem

hoͤchſtgedachten Churfuͤrſtl. Hauſe die Succel⸗

lio neiniger durch die Fuͤrſtl. Gemahlin / gebohr⸗
ne Hertzogin Kandzivil , zugebrachten Fuͤrſten⸗

thuͤmer und Guͤter in Polen / als auch der Anfall
der Orangiſchen Erbſchafft / dermaleins mehr

Dero ent / verſichert werden moͤgen.DerboentſeeltenFuͤrſtl .

ſeeltenoͤr, Coͤrper wiederfuhr am 27ten Aprilis in der

dhe Ber⸗ Churfuͤrſtl. Reſidenz zu Coͤlln an der Spree /
ſetzung.

tung verſchrieben und erſchienen / und ſelbter in

Begleitung der Churfuͤrſtl. Guardes unter Lo⸗

ſung der Eanonen von den Batterien beyVor⸗
fuhrung der Iulignien derdande und Provincien /
auch Vortragung eines koſtbahren mit Diaman⸗

ten verſetzten Fuͤrſten Hutes / in Gefolg der

Churfuͤrſtl. Hn . Hn . Gebruͤdere/ und anweſen⸗

denFuͤrſtlichen Perſonen / anch gantzen Chur⸗
fuͤrſtl. Hofes / und der Magiſtraten und Buͤrger⸗

ſchafften nach dem Dohm gebracht/ eine anſehn⸗

liche Beyſetz und Beerdigung / und ſeine Chur⸗

fuͤrſtl. Durchl . welche wol muſten / daß GOTx /
ſeine liebſte Chriſten nicht ohne Creutz laͤſt/rtru
gen dieſen Riß / mit gewoͤhnlichem groſſen Hel⸗

den⸗Muth.
Vergleich Am 14ten Tag des folgenden Monats Ju⸗

ſen GSle
wurden die Diffetentien / welche zwiſchen

ſenfels we/ Chur⸗Br andenburg/ und dem Fuͤrſtl. Saͤch⸗

gen derſo ſiſchen Weiſſenfelſiſchen Hauß /wegen der ſoge⸗

genanten nanten vier exiwirten Magdeburgiſchen
vier Mag / Aeinpter / Querfurt / Juͤterbock / Burg

41 1 und Dohme entſtanden /in der Guͤte geho⸗
Aemter . ben / denn als ſolche Herꝛſchafften und Aembter

durch den Prager Frieden Anno r63ß. dem Chur⸗

furſtenzu Sachſen / Johanni Georgio I . mo we⸗

gen der auff damaligen Krieg auffgewendeten

Unkoſten / mit dieſer Condition warenzuge⸗

ſtanden worden / daß ſelbe nach dero Sohns / Her⸗

erzogen worden / daß maͤnniglich demdRoͤmiſchen expreſsè ſanciret / daß wieder ſolchen keine andere

thum / daher ominirte / hingegen aber in die aͤuſ⸗ Daß

daß von dieſein theurem Herrſchafften denen Saͤchſiſchendanden zuge —
eignet

worden / auch dabey allſtets gelaſſen wer⸗

nachdem die Staͤnde und Vaſallen zur Auffwar⸗

1. Daß das Ertz Stifft in ein Hertzogthum
verwandeit worden .

2. Daß im Weſtphaͤliſchen Frieden Schluße
Ankun
eines ?
ſeowit .
geſand

Geiſt⸗ noch Weltliche Rechteund Geſetze / noch

Schluſſe / allegtret werden / noch gelten ſolten .
3. Daß in ſelbem Frieden ⸗Schluſſe/ dieſe vier

den ſolten .
J . Selbe darauff im Daͤtterlichen Teſtament /

ſo von Kaͤyſerl. Majeſt . Conlirmiret / Hertzog
Auguſto und deſſen poſteritaͤt beygelegt/ und ſie

5. Die Inveſtitur am Kaͤiſerl. Hofe darüber

bereits erlangethaͤtten / ind ſolche weiter zu ſuche
nicht noͤthig hielten .

Deme aber Se . Chur/fuͤrſtl. Durchl . zu

Brandenburg entgegen geſetzet/
1. Daß ſie das Hertzogthum Magdeburg

titulo non lucrativo,ſed maximè oneroſo , in -

dem Sie Vor⸗Pommern an die Cron Schwe⸗
den abſtehen muͤſſen/ erlanget.

2. Daß der Friedens⸗Schluß den palſum
recognitionis nicht geaͤndert/ oder auffgehoben .

3. Daß ſolche Zueignung / welche dem Hauſe

Sachſen damaln widerfahren / nicht anders /
dann ſalvo dommio directo zu verſtehen / undal⸗
ſo nicht eine perpetuirliche mutationem poſſeſ-
lionis inferirte .

J. und J. Daß dasChurfuͤrſtl. Teſtament / uũ er⸗

folgte Kaiſerl . Confirmation, wie auchKäͤiſerl .
Inveſtitur , Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . Rechten

nicht præjudicirxen koͤnten/ ſonderlich da alles /
was einige ſpeciem alienationis nach ſich zoͤge/
dem hochſeligen Adminiſtratori waͤre verbotten
geweſen .

Es war dieſerhalb eine Conterentz zu Deſſau
im Anhaltiſchen zwiſchen beyderfeits Churfuͤrſtl .
Miniſtris , wobey Chur - Brandenburg .Seiten
der wuͤrckliche Geheime Rath von Rhetz erſchie⸗
ne / Anno 1684 . gehalten worden / die aber nichts

verfienge / biß daß anitzt / nachdem Ihro Kaͤiſerl.

Majeſt . wie auch Chur - Sachſen Durchl . ſich
des Wercks annahmen / und Se Churfuͤrſtliche
Durchl . gut befunden / dem Evangeliſchen inter —

elſe und Dero Hauſe zum beſten/ dieſe Ditferen⸗

tien in dero zum Ende ſich nahendem Leben / zu

Ind ge
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nit der

Ubeelben.
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1601627 . Jzu componiren / durch gewiſſen Vergleich es da⸗

EEre
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5 51 genommen / delrayiret und bey der erſten/ als letz⸗

„Huſſl

( Buſr , Im uͤbrigen ſo hatten Se , Ehurfl . Durchl ,

Geſchichte .

hin gerichtet wurde / daß Se . Churfl . Durchl .
zu Brandenburg ſich mit Abtrettung der Herr
ſchafft / Ampts und Stadt Burg/ welche ſieben

Meilen Wegs im Bezirck hat / und pleno ter⸗

ritorüũ , & ſuperioritatis jure , in perpetuum
Ihro cediret ward / oontentirten / hingegen auff
die drey üͤbrige Herꝛſchafften renuncinten ; je⸗

doch bey Abgangder SaͤchſiſchenAlbertiniſchen
Linie / Ihro und Dero Churfuͤrſtl . Hauſe / die
Succeſſion auff ſolche dande relervirten / daruͤber

dann auch die Kaͤiſerl. Contirmation von dem

Hertzoge geſucht/ und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl .

Se . Churfl . Durchl . bald darauff / durch recht⸗

maͤſſige Vergleiche / die Aempter Athensleben /
Schoͤnbeck und Ummensdorff / zu ſelbter Zeit
an ſich brachten / dieſelbe Dero Domainen all⸗

dort mercklich vermehrten .
Ankunfft In ſelbigem Monat Junio fand ſich einMo⸗

eines Mo / ſcowitiſcher Envoye Extraord . amChur⸗ Bran⸗
ſeowik . Ab / denburg . Hofe ein / welcher zugleichan den Koͤ⸗
geſandten .

nig von Engeland/ Groß⸗ Herzog von Florenz /

und andie General⸗Staaten der Vereinigten
Niederlanden abgeſendet wurde ; ſein Anbringen
beſtund kuͤrtzlich darinnen / daß/ wie Ih. Churfl.
Durchl . bekant / Sie auff Dero Einrathen / mit

der Cron Polen einen ewigen Frieden / wie auch

einen Offenſiv Bund gegen die Tuͤrcken und

Tartarn / im vorigen Jahr geſchloſſen / auch be⸗

reits Dero Armeen wider dieſelbe ausgeſendet
haͤtten; dieſe Feinde nun um ſoviel deſto mehr

0 daͤmpffen/ wuͤrde ſehr vortraͤglich ſeyn/ wann
gleichmaͤſſige Alliancẽ von den andernPotentatẽ
in der Chriſtenheitwider jene gemacht wuͤrden /

in welche Se. Churfl. Durchl . ſich dann gleich⸗
falls begeben/ und dabey der Czaar . Maj . Maj .

Begierde zur continutrenden Freundſchafft und

eventualen Aſſiſtenz verſichert leben wolten :

Se . Churfuͤrſtl . Durchl . lieſſen darauff antwor⸗
ten / wie dieſelbe faſt bey alle Campagnen Hüͤlffs⸗
Voͤlcker dem Kaͤiſer / ingleichem dein Koͤnig in

Polen zugeſendet / welche auch das ihrige gethan/

und zu Eroberung der Haupt⸗StadtOfen ein

groſſes zugetragen / wolten auch mit dergleichen
ferner continutren / anjetzo aber waͤre es zu ſpaͤte
im Jahr / zur andern Zeit ſolte die Huͤlffleiſtung
erfolgen/ wüͤnſchendeinzwiſchen / daß die Moſto⸗
witiſche Waffen ſonderes Gluͤcke wider beſagte

Ind ge , dero Feindehaben und erlangen moͤchten . Mit
nachter dieſen Moſcowitiſchen Abgeſandten wurde auch

Pan einVergleich wegen der Ceremonien / wie mithin
Alben⸗ bepderſeitsGroß⸗ Geſandte / Abgeſandte / wie auch

die Goniez und Courriere / in denen Landen auff⸗

6 leren Audientz auffgeholet / und tractirt werden

Stil ſolten/ getroffen / und den 16 . Junii unterzeich⸗
Anſ net .

jranden / ſaͤlt Brandenburg / nach dem Dero mit denen

irg . me . General Staaten der Vereinigten Niederlan⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 83

eingeſchaffet wurde ; wodurch dann / und daß

die jenige / welche zwiſchen Ihr . Koͤn. Majeſt . 1687 .
von Dennemarck / und gedachten Hnn . Staa⸗ſundiſchen
ten noch obhanden waren / zu beyderſeits Natie⸗ZollSa ,

nen Nußz,und dem Evangeliſchen Weſen zumſchezmiſche
beſten / ge hoben werden moͤchten / geſtalt dannes benen
auch darauff dahin gediehen war / daß der Daͤnt⸗General⸗
ſche Ambalſadeur Juel , durch Huͤlff des Chur Staaten

fuͤrſtl . Miniſtri im Haag / einen gewiſſen Com / der Verei⸗
mercien⸗Tractat geſchloſſen ; esſtieß ſich aber anſligten Nie⸗
der ratification von Seiten der Hnun . Staaten / derlanden .

ſintemal es faſt ſchiene/ als wolten Dieſelbe ih⸗
nen die Dijudicatur der Unterſchleiffe / ſo in des

Koͤnigs Haͤven/ und deſſen Stroͤmen / vorge⸗
nommen werden moͤchten/ zueignen / welches aber
von Dennemarck nicht geſtattet werden wolte /
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . legten ſich ferner / als
ein gemeiner Freund / und da Sie ſo wol mit
einem als dem andern in genauer intelligenz
und Bundnůß ſtunden / und alſo die occalton

und Urſach / ſo zur Verdruͤßlichkeit Anlaß geben
koͤnte / gern aus dem Wege geraumet ſahen / hier⸗
ein / und begehrten an hochgedachte Hun .
Staaten / daß von der verlangten Judicatur de⸗
rer vorhergehenden detraudationen abſtrahiret /
und die Sache ſonſt auff unſchaͤdliche cautelen

gerichtet werden moͤchte / wobey die Nayigationu
keine ſonderliche Hinderung und Beſchwer / erlei⸗
den wuͤrde/ geſtalt dann auch Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . mediation hierunter anderwelt ange⸗
nommen / und der Penſionarius der Stadt Am—
ſterdam Hopp, als Envoyẽ Exttaord . nach Sr.
Churfl . Durchl . Reſidentz / woſelbſt die Tracta⸗
ten tealſumiret werden ſolten / im Monat Julio
abgeſchicket wurde / von deren Verlauff und

Schluß dann in nechſtfolgendem Jahre / ein

mehrerszu vernehmen ſeyn wird .

Als hierauff des regierenden Hertzogen zu Beyl
Mechlenburg⸗Guͤſtrow /Herꝛn Guſtav Adolff S
Fuͤrſtl. Durchl . die Vollendung der Ehelichen OatisEtb,
Alliantz/ zwiſchen Dero einigen Hn . Sohn / Printzenzu
Hertzog Carln / und Sr . Ehurfürſtl . Durchl . Mechlene⸗

aͤlteſten Tochter / Princeſſin Marien Amelien burg mit

———

—

—

Durchl. Durchl. inſtaͤndigſtgeſuchet / relolvirten —5 5 —
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . damit die StelleDero Amelfen
abgelebten Hn . Sohns / Marggraf Ludwigs / Marggraͤ⸗
gleichſam erſetzet wuͤrde/ ſolche vor ſich gehen zu fin in

laſſen / inmaſſen den 10 . Auguſti zu Potsdam Biaudenb⸗

vermittelſt Prieſterlicher Einſegnung / und er⸗

folgten Fuͤrſtl. Beylager / ſolche vollzogen Uund

nachmaln beyde Hochfuͤrſtl . Eheleute / mit ge⸗

woͤhnlicher Pomp / auß der Churfuͤrftl .Reſt⸗
dentz begleitet/ zuGuſtrow aber mit allen erdenck⸗

lichen Solennitaͤten eingeholet wurden .

Sonſten war bey denen / zwiſchen dem Koͤ,
65 85 4 hur⸗nig von Dennemarck an einer / und Hertzog Chri⸗
Branden⸗

ſtian Albrecht zuHolſtein Gottorp / anderer Seitẽ durg . Nle .

wegen des Hertzogthums Schleßwig entſtande⸗ diation in
nen Strittigkeiten / benebenſt Ihrer Kaͤiſerl. der ſtritti⸗

Majeſt . und Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl zu Sach⸗ gen Hol.
ſen / auch Sr. Churfl . Durchl . zu Brandenburg 8 ——

die Mediation vod beyden Theilen defetirt und
Se.

ation inſden gehabte Irrungen vor zweyJahren gluͤcklich*ſtritti⸗ 0 eendi 5 5 8

Ole ,
ſkendiget worden / Sich auch interpontret /daß

angetragen/ auch beliebetund angenommen / auch
daß mit ſolchen Mediations . - Tractaten foͤrder⸗

lichſt

5
6
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lichſt zu Altena der Anfang gemacht werden ſolte /
verabredet worden . Seine Churfl . Durchl . be⸗

nenneten / und ſendeten demnach dero würcklich

Geheimen Rath von Fuchs nach Hamburg / alle
dienſame Otlicia zuzutragen / damit die Differen⸗

tien aus dem Wege geraͤumet/ und dieſe Poten⸗

taten / ehe ſich Außwaͤrtigein die Haͤndel miſche⸗

ten / wieder in gutes Vernehmen geſetzet wuͤrden/
deren Endigung und Schluß aber / wie auch der

Branden⸗ Jeveriſchen Ditlerentz/ ſo das Fuͤrſtl . Hauß An⸗

Media , halt Zerbſt mit hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤntgl.
in der Je / Maͤjeſt .von Dennemarck hatten / und woruͤber

beyde Theile gleichfals Seiner Churfuͤrſtlichen

Durchl . zu Brandenburg mediation erkanten /
und welche darauff theils zuCoppenhagen / theils

zu gedachtem Altena fortgeſetzet wurde / allererſt
im Jahre 1689. erfolgen wird .

Schließlich ſo blieben die molimina , contta⸗

ventiones, reunionen, Befeſtigungen derPlaͤtze
auff dem Reichs · Boden uñ andeſſen Flüſſen/ von

Franckreich/ allerproteſtationen , ſo man dar⸗

gegen einwendete / ohngeachtet / nicht allein

nicht nach / ſondern man trachtete auch ſo gar in

zumErtz⸗ die Reichs und der Stiffter Haͤndel ſich zu mi⸗

Biſchoff zu ſchen/ und die Teutſche libertaͤt an den Frontier⸗

Stroͤhmen des Roͤmiſ. Reichs mehr und mehr
einzuſchraͤncken; geſtalt dann der Biſchoff zu

Straßburg / Carbinal von Fuͤrſtenberg ſein deſ⸗

ſein ,ſo er lange Jahre couvriret nicht laͤnger
außgeſtellet / ſondern durch Huͤlffe Franckreichs

fortgeſetzetwiſſen wolte / indem des Churfuͤrſten
und Ertz⸗Biſchoffen zuCoͤlln/ Maximilian Hein⸗
reichen Churfuͤrſtl . Durchl . lollicitiret / auch ge⸗

wonnen wurde / die Capitulares von Straßburg

ſo zu Coͤln Mit capitularen ſeynd/ nacherCoͤlln

zu betagen / um durch Huͤlffe derſelben und derer

Coͤllniſchen/ annoch bey ſeinem Leben gedachten
Cardinal zu ſeinem Coadjutore zu erkieſen . Se .

Brandenb. Churfl . Durchl . zu Brandenburg / die nach dero

emühun⸗ 5
gen darge⸗

hohen Vernunfft wol abmercketen / wohin dieſes
artificium ziehlete/ hielten davor / daß mit unver⸗

laͤngter application eines cordaten / und nach⸗

druͤcklichen remedii , kein moment zu verabſaͤu—
men / und nachdem Sie Ihre Kayſerl . Maj. wie

Pfaltz Durchl .Durchl. Durchl. uñ mehreꝛm wol

intentionirten Potentaten / davon in Eyl Nach⸗
richt gegeben / fertigten ſie den Freyherꝛn von

Wachtendonck an Ihre Churfl . Durchl . zu Coͤlln

ab / erſtlich generaliter ,die Coadjutorey . Wahl/
indem Ihre Churfl . Durchl. noch nicht abgeleb⸗
ten Gemuͤths und Kraͤfften/ und darauff allen⸗

fals / als es nicht verfangen wolte / die Election

des Cardinaln von Fuͤrſtenbergzu hintertreibẽ ;
und zwar hauptſaͤchlich vorzuſtellen :
Was Unheil und Gefahr zu beſorgẽ von einẽ von

Franckreich dependirenden / lindin deſſen Mini

ſterlo und Pflichten ſtehendem Biſchoff dervon
Franckreich juͤngſt mit elelat zum Cardialat

tecommandiret und erhoben worden .

Was vor Trennungen im Churfl . Collegio ,
da die Churfuüͤrſten des Reichs / die erſte Grund⸗

Saͤulen / die innerſte vertrauteſte Glieder und

Beſchreibung

auch Chur⸗Sachſen / Chur⸗Baͤyern / undChur⸗

Chur - Brandenb⸗

Geheimeſte Raͤthe Ihrer Kaͤiſerl. Majeſt . wa ,ͤ
ren ? Und was vor Mißtrauen und Zuruͤck⸗

haltung heilſamer Concilien , unter denenſelben

auff ſolchen Fall ? Was vor Schaden und uͤber⸗

laſt vor Se . Churfl . Durchl . zu Brandenburg /
derer im Weſtphaͤliſchen Craͤiſe liegenden Pro —

vincien / darauß erwachſen wuͤrde.

Aberes hulff hiewieder nichtes / weiln Chur⸗
Coͤlln gaͤntzlich war eingenommen worden / und

wuſte der Cardinal durch Ihro Churfl . Durchl .

beſtaͤndige recommendation , und daß die mei⸗

ſten / ſo Votum & Vocem Electivam hatten/
ſeine Anverwandte / andere aber deſſen Creatu⸗
ren / oder durch Geſchenck und Verheiſſungen
von Franckreich / Ihm zugethan waren / die uͤbri⸗

ge aber / durch Bedrohungen und eingejagte

Furcht / mit Gewalt hierzugezwungen worden /
Seine Parthey dergeſtalt einzurichten / daß ohn⸗

geachtet auch deß erfolgten Mandati inhibitorii

des Pabſts / nemlich vor dißmal nicht nur Coad -

jutorial· Wahl zů ſchreiten / derſelbe jedoch illegi⸗
timè, , und vermittelſt eingelegter broteſtation

einiger wolgeſinneten Capitularen / bey dem zur

Stelle anweſenden Nuncio Apoſtolico , welche

nachmaln beſonders auch an den Pfoſten der

Ertz⸗Biſchofflichen Kirchen angeſchlagen / als

auch von denenſelben Ihro Churfl . Durchl . zu

Brandenb . zugeſchicket worden / eligiret wurde /
davon der fernere Außſchlag / und wie weit Chur⸗
Brandenb . dabey concurriret hat/ in folgenden
mit mehrerm zu leſen .

Cbur Pfaltzſche Geſchichte.
AAs dieChur⸗Pfaͤltziſche Geſchichte be⸗

langet / ſo war bereits in verwichenem

Jahr ein Heuraths⸗Contract zwi,

ſchendemKoͤnig in Portugall / Pon Piedro,
und der Chur⸗PfaͤltziſchenPrinceſſin / Maria

Sophia Eliſabetha geſchloſſen / und ſelbige abzu⸗
holen / und die Vermaͤhlungs Ceremonien zu

vollziehen / Don Emanuel Telleſius Sylvius ,

Graf de Villa -Major verodnet worden / wie in

dem vorigen Theile f. 1097 . zuſehen .
Nachdem nun Se . Excell der Hr . Ambal⸗

ſadeur ſich den 3o . Junü von Mannheim nach

Ladenburg erhoben/ und daſelbſt zu Mittag ge⸗

ſpeiſet / hatman denſelbenzu Heydelberg einzuho ,
len / und zu empfangen / alle noͤthige Anſtalt ge⸗
macht . Die Buͤr gerſchafft muſte ins Gewehr/
und wurden auff den Marckt etliche Compa⸗

gnien Soldate / alle roth gekleidet/ geſtellet / welches
um 10 . Uhr vor Mittage geſchehen . Nach

Mittag um 3. Uhr zogen die jenige vornehme

Herren / welche dem Einzug beywohnen ſolten/
ſam̃t der Leib⸗Guarde / und wey Compagnien

Dragoner hinaus / und wurdegedachterEinzug
in die Churfl. Reſidentz Stadt Heydelberg folgen ,
der geſtalt gehalten . Lkam eineCompagnie wol
montirter Dragoner. Dieſen folgete eine Com⸗

pagnie Studenten : Hierauff die Churfl Leib'
Guarde / ſo dann 14 . oder 1y. Kutſchen / jede mit

ſechs Pferden beſpannet . Ferner kamen die

Chur⸗
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Churfl . Handpferde / alle mit ſchoͤnenSchabra⸗
cken gezieret. Nach dieſem die Churfürfll.
Pagen und Laquaͤyen; ſo dann der Churfuͤrſtl.
Raͤthe und

ſpanneten Kutſchen .
Durchl . Paucker un

Folgends Ihro Churfl .
d Trompeter . Nach ſh⸗

nen die ſaͤmptliche Hof ⸗Cavalllers auffs loͤſt⸗
lichſt gezierten Pferden / vor welchen der Chur⸗

PfältziſcheUnter⸗Marſchallherritte . Darauff
etliche Kutſchen / darinnen die Grandes des

Hofs geſeſſen. Endlich kam der Her : Am -

balladcur in einer prächtigen Kutſche / oben

gantzallein / unten aber der Chur Pfaͤltiſche
Printz Carl ſitzend . Gedachte Kutſche war mit

vielen Laquiaͤhen umgeben / die alle eine koſtbare
Liberey anhatten / und Federbüſche auff den Huͤ⸗

ten trugen . Hierauff folgeten noch vier andere

Kutſchen des Herꝛn Abgeſandten / die ſaͤmptlich
toſtbar / und reich von Gold außgearbeitet / auch

Miniſtrorum mit ſechs Pferden be⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichten.

kuͤnſtlich gemahlet waren / und war an jeder

Farbe/ ſonderlich wurden ihrer zwo von ſehr raren

Falcken gezogen . Dieſen folgete noch eine Com⸗

ſen. Als nun ſelbiger unter Tromyeten und

Paucken⸗Schall auchdoͤſung des Geſchüͤtzesalſo

durch die Stadt geſchehen/ iſt man in erzehlter

Ordnung auff das Schloß kommen / woſelbſt

Ihre Churfl . Durchl . den Herꝛn Abgeſandten

gar freundlich empfangen / und nach beyderſeits

geſchehenen vielfaͤltigen Complimenten und Eh⸗

ren⸗Bezeugung ihn in das fuͤr ihn zubereitete

Zimmer gefuͤhret .

Nach dieſem Einzug geſchahe am r . Julii

Vormittags die Werbung in der Churfuͤrſtin
Gemach gautz loleoniter an die Koͤnigl . Braut /

ſund folgete nach der Tafel die Erklaͤrung / oder

das Ja⸗Wort . Sobald dieſes gegeben / ließ
ſich der Ambaſſadeur mit einem Knie zur Er⸗

den / und kuͤſſete Deroſelben die Hand : Wor⸗

auff Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . ſampt denen

hohen Angehoͤrigen der Princeſſin ( welche von

ſelbigemAugenblick an als Koͤnigin tractirt / und

Ihro der Titul Ihre Majeſtaͤt gegeben wurde )
Gluͤck gewuͤnſchet. Nach dieſem kuͤſſeten die

Portugleſiſche Cavalliers Deroſelben gleichfals
mit einem Knie auff der Erden / die Hand ; die

Teutſche Cavalliers aber / denen ſie die Hand ge⸗

botten / machten ihren Reverentz auff Teutſch .
Als dieſes geſchehen / wurde die erſte Opera oder

Comoͤdie ſingend geſpielet / worinnen ſich die

offenbare See mit einein groſſen Schiff / in wel⸗

chem ſich der Griechiſche Fuͤrſt Ulylles / welcher
die Stadt Troia belaͤgert/ befunden/ præſentirt :
Dieſes Schiff aber verungluͤckte / ſo daß ſich Ul .

lyſſes nebſt etlich wenigen ſeiner Gefaͤhrten / mit

genauer Noth lalviren kunte ; hernach donnerte /
hagelte und blitzte es .

Nach dieſem kam Neptunus auff einem

Meer⸗Pferde mit einem groſſen weiſſen Bart /
und war das Meer voller Waſſer⸗Weiber / ſo mit

aander geſpielet und wurde der Berluſt / ſo
Theatri Europæi DreytehenderTheil.

pagnie Dragoner / walche den Einzug beſchloſ⸗

Kutſche ein Geſpann Pferde von anderer Gold⸗und ſilbernen Gallonen und Spitzen ver⸗

ſich der Tempel Dianæ præſentirt / ſo offt

veraͤndert wuürde : Darnach kam ſuspi⸗
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bey vorigem Schiffbruch ins Meer verſuncken /
wieder hervor gebracht . Hierauff erſchiene der

Heydniſche Gott Japicer in einer Wolcken /
einen Adler beyſich habend / ſo hinund her ge⸗

flogen ; deßgleichen kame die Venus und Mi —

nerva in zweyen Triumph⸗Waͤgenganz ſchwe⸗
bend in den Wolcken / welche gleichſamüber⸗

menſchlich geſungen. Als nun Cupido die Ve -

nus erblicket/ iſt er alſobald mit ſeinem Koͤcher
und Pfeil auf einer Wolcken herunter / und wieder

hinauffgeflogen / welches admirabel zu ſehen ge⸗

weſen . Am 2. Julü geſchahe die Vermaͤhlung
in der Schloß⸗Capelle mit ſonderbahrem Pracht
und Ceremonien / und war von dem groſſen Saal

biß in gedachte Capelle eine Bruͤcke gebauet / ſo
gedecket / mit rothem Tuch uͤberzogen/ und zu

beyden Seyten mit Dragonern beſetzt geweſen .
Als nun der A ctus anfieng / kamen vorher vierund

zwantzig Laquaͤyen/ und zwoͤlffPagen des Koͤnigl .
Abgeſandten / welche eine gruͤne ſammete / mit

braͤmte diberey / die Pagen aber Maͤntel uͤber und
uͤber mit guͤldenen Spitzen dermaſſen verbrämet

hatten / daß man vom guͤldenen Procat faſt gar
nichts geſehen . Hierauff kamen die Koͤnigliche
Portugieſiſche / Chur Pfaͤltzſche Hof⸗ und viel

frembde Cavalliers / alle ſo koſtbar und reich be⸗

kleidet/ daß man faſt nichts / als Gold und Silber

geſehen . Dieſen folgete der Koͤnigl. Geſandte
ſelbſt / mit einem ſehr praͤchtigen / von Gold und

Silber geſticktem Kleid angethan : Ferner die

Churfuͤrſtl. Pagen / und endlich die Koͤnigliche
Braut / welche eine ſchoͤne Kron von koͤſtlichen
Perlen / und andern unſchaͤtzbaren Edelgeſteinen
auff dem Haupt hatte/ und von Ihro Churfuͤrſtl .
Darchl . Dero Herꝛn Vatter / zur Schloß Ca⸗

pelle gefuͤhret wurde : Hinter derſelben abergien⸗
gen die Churfl . Printzen / da unterdeſſen die Trom⸗
peten und Paucken ſich tapffer hoͤren lieſſen . Wie

nun die Koͤnigin zur rechten / und der Ambaſſa⸗

deur zur lincken Hand ſich vor dem Altar geſtellet/
wurde zuerſt die Koͤnigl. Vollmachtverleſen / und

darauff beyde Theile nochmals vor der Verſam̃
lung gefraget / ihreErklaͤrungzu thun : Und als

ſie mit Ja geantwortet / gaben ſie einander die

Haͤnde/ und wurde durch den Weyhe⸗Biſchoff,
die Trauung verrichtet ; worauff unter Trom⸗

peten : · und Paucken⸗Schall die Stuͤcke loßge⸗
brandt / und Salvengegeben worden .

Nach vollbrachtem Acku begleitete der Chur⸗
fuͤrſt die Koͤnigin / und der Am baſſadeur die

Churfurſtin aus der Kirche / da die Koͤnigin auff
einen Thron geſetzet/ und auff die Art / wie beym

Ja / Wort geſchehen/ venerirt worden. Hierauff
wurde Tafel gehalten / ſo in die Nacht biß um

1. Uhr gewaͤhret. An ſelbiger ſaß erſtlich die

Koͤnigin allein / mit der Kron und Koͤniglichem
Geſchmuck/ darnach der Churfuͤrſt und die

Cburfuͤrſtin / nebſt den zweyen Princeffin⸗
nen . Den dritten Tag hernach wurde der

Reſt von der Opera geſpielet / worinnen

Piter
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gin und dem Koͤnig Gluͤck gewuͤnſchet.

Der Por⸗

tet auß den Wolcken / wieauch die Ycous, Ca

oido und Minerva , folgendsnoch vier Goͤttin⸗

nen / ſo uͤberaus lieblich geſungen / und der Koͤni⸗
End⸗

ich wurde dieſer Actus durch ein Ballet / welches

die drey Printzen und Prinzeſſinnen in koſtbaren
Kleidern getantzet/ beſchloſſen.

Nachdem nun die Koͤnigliche Vermaͤhlungs⸗
Ceremonien / ſamt andern koſtbaren Luſtbarkeiten
zu Heydelberg vollbracht worden / hat ſich darauff
der Portugieſiſche Ambaſladeur den 4 . Julti
von dannen wieder hinweg begeben / undiſt des

Abends um neun Uhr bey angezůndeten Fackeln

zu Mannheim angelanget / demezu Ehren man

die Stuͤckedreymal geloͤſet / wobey auch ſo viel

mal von der in der Stadt geſtandenen Buͤrger⸗

ſchafft / und in der Veſtung in Ordnuns geſtell⸗
ten Soldateſca Salve gegeben worden . Frey⸗

tags den F. dito darauff / vurde hochgemeldter Hr .

Abgeſandter von dem Magiſtrat zu Mannheim
durch den Stadtſchreiber in einer Lateiniſchen

Rede complimentirt / ( demeer in ſelbiger Spra⸗
che gar zierlich wieder geantwortet und darauff
mit Haber und Wein beſchencket .

Sambſtag darauff hielte Ihro Koͤnigl. Ho⸗

heit als vermaͤhlte Koͤniginin Portugal / ſampt

Ihro Churfl . Durchl . zu Pfaltz /Dero Hn. Vat⸗
tern / und Churfl . Frau Mutter / in gedachtem
Mannheim / unter abermaliger Loͤſung des Ge⸗

ſchuͤtes ihren ſolennen Einzug / und zwar in fol⸗
gender Ordnung .

Erſtlich kam eine Compagnie Dragoner / ſo
durch den Obriſt Lieutenant Jungheim/ nebſt einer
Heerpaucken gefuͤhret worden . 2. Der Churfl .
Stallmeiſter / nebſt 6. Handpferden / ſo alle mit

ſchoͤnen blauen / und Silber⸗bordirten Decken

beleget waren . 3. Zehen ſchoͤne Caroſſen / jede
mit 6. Pferden beſpannet / ſo theils laͤr / heils aber

mit einigen Cavallieren und Frauenzimmer be⸗

ſetzt waren ; in der zehendenaber ſaſſe der Churfl .
Ober⸗Marſchall / Hr. von Steinkallenfels / gantz

allein ; daraufffolgte noch eine ſchoͤne Kurſche /
worinn Ihre Durchl . Printz Carl / ſamt andern

Printzen geſeſſen . 4 . Zehen Churfl . Trompeter
ſamt einem Paucker / in ſchoͤner mit Silber⸗bor⸗

dirten Liberey ; darauff acht daqueyen / und nach

dieſen die Churfl . Leib⸗Caroſſe/ worinnen die Koͤ⸗

nigl . Braut oben gantz allein / unten aber Ihre
Churfl . Durchl . als Dero Hr. Vatter / und

Churfuͤrſtl. Frau Mutter geſeſſen / ſo mit der

Schweitzer⸗Guarde / gleichfals in neuer / mit Sil⸗
berbordirten Mundirung umgeben waren ; auff
beyden Seyten aber ritte der Commendant /
nebſt dem ObriſtSieutenant der Veſtung Mañ⸗

heim. Hierauff folgeten zwoͤlffCammer⸗Pagen /
in ſehr koſtbahrer Liberey / folgends die Churfl .
deib⸗Compagnien / denen noch viel ſchoͤne/ mit 6.

Pferden beſpannete Caroſſen folgeten / und wur⸗

de der Einzug durch eine Compagnie Dragoner
beſchloſſen ; worbey abermals die Stuͤcke um die

Veſtung dreymal geloͤſet / und ſo viel mal von

der Buͤrgerſchafft und Soldateſca Salve gege⸗
ben worden . Als Ihro Majeſt . die Koͤnigin

Roͤnigin / nach welcher Auffwartung er wieder

nach ſeinem Logiment gefahren.
ſchahe durch den Jeſuiten / P . Botteler in der

Durchl .
Durchl. der Churfuͤrſt und Churfuͤrſtin/

Anzahl / ſaͤmptlich mit gruͤnen ſammeten / uͤberall

reichlich mit vier Finger breiten guͤld⸗ und ſilber⸗
nen dickenalaunen verbraͤmtenRoͤcken / gruͤnen

zugelaſſen / daß die Frembden nach und nach hin⸗

im Schloß in Dero Zimmer geweſen/ gienge der

Hr. Abgeſandte mit ſeiner gantzen Suite von Ca —

vallieren / Pagen undLaqueyen / bey angezuͤnde⸗
ten Windliechtern auß ſeinem Lo ſament zu Fuß
uͤber den groſſen Platz / und verfuͤgte ſichzuder

Sontags ge⸗

Kirch zur H. Dreyfaltigkeit eine auff die Koͤnig⸗
liche Vermaͤhlung und Abraͤiſe eingerichtete Pre⸗
digt/ welche von jederman ſehr geruͤhmt worden .

ZuMittage ward offene Taffel gehalten / an wel⸗

cher Ihre Koͤnigl . Majeſtaͤt / Ihre Churfuͤrſtl.

wie auch die Churfl . Printzen und Printzeſſinnen
geſeſſen/ wobey eine herꝛliche Taffel⸗Muſic zu hoͤ
ren geweſen / und haben Ihre Churfl . Durchl .

ein gehen koͤnnen : Nach welcher / Abends um

10 . Uhr ein koſtbares Feuerwerck angezuͤndet
worden / welches in allen Stuͤcken ſeinen ofleet

gethan . Was im uͤbrigen der Koͤnigliche
Schmuck / wie auch die ſchoͤne Montirung des

Hn. Abgeſandtens Diener / und precieuls Ca⸗

roſſe betrifft / ſo war ſolches / ihrer Schoͤn⸗ und

Koſtbarkeit halben faſt unbeſchreiblich / maſſen
alle Kutſcher und Laqueyen / deren eine ziemliche

ſammeten Hoſen / rothen ſeydenen Struͤmpffen/
und einer weiſſen Feder auff dem Hut bekleidet

geweſen; deſſelben zwoͤlff Pagenzu geſchweigen /
welche in der Kleidung ( ſo in gruͤnemProcat /

mit guldenen Spitzen / und einer groſſen Menge
vier Finger breiten Banden außgemacht beſtan⸗
den ) die andere Diener gar weit uͤbertroffen.
Montags ward eine Luſt⸗Jagt gehalten / undder

Wild hinein gejagt/ und daſelbſt geſaͤllet .

Hierauff iſt Ihre Majeſt , die Koͤnigin von

Portugall / den 10 . Julii von Mannheim zu Waſ⸗
ſer abgeraͤiſet / welcher AbſchiednichtohneThraͤ⸗
nen abgegangen . Ihre Churfuͤrſtl. Durchl .
Durchl . als Hr . Vatter und Fran Mutter / deß⸗
gleichen die Printzen und Printzeſſinnen / haben
der Koͤnigin das Geleit biß in das Schiff gege⸗
ben / da dann die Buͤrgerſchafft im Gewehr ge⸗

ſtanden / und dreymal das Geſchuͤtz geloͤſet / auch

anß Mußqueten Salve gegeben worden ; wor⸗

auff der Abzug in denen bereits geſtande⸗
nen koſtbaren Jachten und Schiffen

geſchehen .

Schirm mitten im Rhein gemacht / auch das
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Koͤllniſche Geſchichten .

Achdem Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . zu

N Coͤlln davor gehalten noͤthig zu ſeyn/ die⸗

ſer hoher Ertz⸗ Stiffter uͤblichem Ge⸗

brauch nach durch ordentliche Wahl des Dom⸗
Capituls / einen Coadjutorn oder kuͤnfftigen
ducceflorem erwaͤhlen zulaſſen / ſo wurd ſolche

den 19. 29 . Novembr. uͤberall publicirtund kundt

gemacht/ daßſolche Wahlden 7. Jan . 1688 . vor
ſich gehen wuͤrde. Weiln nunverſchiedener Po⸗

tentaten und groſſer Herren hohes Intereſſe dar⸗

unter verlirte / ſo funden ſich bey bevorſtehender
Wahl unterſchiedene Abgeſandtenein / und lang⸗

te den 19 . Decembr . der Kaͤiſerl. Abgeſandte Hr .

Graf von Kaunitz / wie ingleichem der Chur⸗
Brandenburgiſche Enyoye , Hr . Baron von
Wachtendonck zu Coͤlln an ; desgleichen ein
Chur⸗Baͤyeriſcher / und deꝛFrantzoͤſiſche knyoyẽ ,
Mr . de Gravelle ; item ein Paͤbſtlicher Nun⸗ -

cius, Hr. de Tanari ,Erꝶ Biſchoffzu Damaſco .

So kame Ihre Chur⸗Printzliche Durchl . zn

Pfaltz / nebenſt DeroHerꝛn Brudern Biſchoffen
von Breslau / ſo kurtz vorhero als Capitular im

Dom zu Coͤlln bollellion genommen / von Hey⸗

delberg gleichfals dahin ; desgleichen der Cardi⸗

nal von Fuͤrſtenberg / welche beyde leßtere die

vornehmſte Canditaten zu dieſer Wahl waren .

meiſter / Rath / Bannerherren / geſamtenZuͤnf⸗
ten und der ganßen Burgerſchafft allda hiemit „

anzuzeigen .

Demnach in erſt ermeldter dero / und des

H. Reichs Stadt Coͤlln ſeithero Anno 1680 ,

verſchiedene Irrung / und Zwyſpaltungen ent⸗

ſtanden / welche in einen offentlichen Tumult

und Sedition außgeſchlagen / daß dieſelbe von

obtragenden DeroallerhoͤchſtenKaͤiſerl . Amts

wegen veranlaſſet worden / zu Hinlegung ſol⸗
cher Schwůrigkeiten/ undVorkommung groͤſ⸗
ſern Unheils / Dero Kaͤiſerl. Commiſſionaaiff
der Churfuͤrſtenzu Trier / und Pfaltz Churfl .
Gnaden und Durchl . allergnaͤdigſt anzuord⸗

nen/ welche durch ihre Subdeligirte dieUnruhe
unterſuchen laſſen/ und befunden/ daß von eim⸗

gen eygennůtzigen Seuten der Magiſtrat einer

uͤbeln Adminiſtration , des gemeinen Guts

und einiger ungebuͤhrlichen Sachen beſchul⸗

Roͤm. Reichs Stadt Coͤlln N . Buͤrger⸗ 1687 .
Coͤlln er⸗

theilter
Amgeſtie .

digt worden / und dahero erfolgt / daß der meiſte
Theil der Zuͤnfften ſich eines / ihnen nicht zuſte ·

henden Gewalts mit Auffwerffung einiger / ſo
genanten Commiſlatien angemaſſet / die

Waffen ergriffen / ſich ungehorſam erzeiget / uñ

dadurchveranlaſſet / daßverſchiedeneHaͤnſer
mit Todtſchieſſung eines Bannerherꝛns / ge⸗

pluͤndert / auch andere grob unverantwortliche

Und haben zwar Se. Churfl. Durchl . von Bran⸗
denburg bey Sr. Chur . Durchl . von Coͤllndurch
nur gedachten dero Abgeſandten unterſchiedene
Gegen⸗Remonſttationes in dieſer Sachen thun
laſſen / wie wir kurtz vorher in den Brandenbur⸗

giſchen Geſchichten geſehen / deſſen ungeachtet
aber iſt dennoch den 7. Januar . oder 28 . Decemb .

der Cardinal von Fuͤrſtenberg per majora und

mehrere Stimmen zum Coadjutorn erwehlet
worden / und hatte derſelbe alſobald einen Currier

nach Rom geſchickt/ ſolche Wahl zu notiliciren

und die Contitmation zu ſuchen : Wornach
auch die anweſende Geſandten von dannen wie⸗

der abgeraͤiſet/ welches alles / ſamt dem / was weiter

darauff erfolget / in den Geſchichten des folgen⸗
den Jahrs mit mehrerm wird berichtet wer⸗

den .

In der Stadt Coͤln war nunmehr nachdem
die Haupt⸗Auffruͤhrerdaſelbſt / wie in dem vor⸗

hergehenden XII . Theile k. 996 . gedacht wordẽ /
am deben / auch hernach unterſchiedene andere

theils mit faſtigation, theils mit dandes . Verwei⸗
ſung geſtrafft worden / alles in voͤllige Ruhe geſett /
und ward folgends zur Bezahlung der Kaͤiſerl.
Commilsion - Koſten ein gewiſſes pro cento zu

zu erlegen von den Zuͤnfften oder Gaffeln reſol⸗

viret : Worauff dann Ihro Kaäͤiſerl. Majeſt .
eine General - Amneſtie , und ewige Vergeſſen⸗
heitalles vorgegangenen ertheilet und publiciren
laſſen / folgenden Inhalts :

Exceſſen veruͤbt worden / daß allerhoͤchſtge⸗
dacht Ihre Kaͤiſerl. Majeſt. wol befugte Ur⸗

ſach haͤtten/ nicht allein mit fernerer Inquili⸗
tion gegen des hingerichteten Guͤlchens und

Saxen Anhang / Adhærenten und andere Ur⸗

heber und Helffershelffer / deß in der Stadt

entſtandenen Unweſens und Anffruhrs / ſon⸗
dern auch gegen alle die jenige / welche den

Rath bedrohet / andere gegen denſelben auff⸗
gewiegelt / das Gewehr ergriffen / und die Un⸗

ruhe mit Rath und That befoͤrdert / mit der

Schaͤrffe und Privation aller ihrer Privile⸗
gien und Freyheiten/ und gar Callatoriaihrer

Zuͤnfften und andern wohl verdienten Straf⸗
fen / ihnen und ihren Nachkoͤmmlingen zum

Schrecken undAbſcheu verfahren / und ge⸗

buͤhrend ern ſtliche Beſtraffung gegen ſolche
frevelmuͤthige Verbrecherevornehmen zu laſ⸗
ſen / damit ins kuͤnfftigdergleichen aͤrgerliche
Ubelthaten abgewendet / und verhuͤtet werden

moͤgen . Nach deme jedoch dieſelbe bereits

die Raͤdelsfuͤhrer und Aechter/ ſampt dem vor⸗

nehmſtenAnhang / mit deibs / und ebens⸗auch
andern Straffen wuͤrcklichbelegen laſſen / und
dahero ſichallergnaͤdigſt verſehen/ daß ein jeder

ſich daran ſpiegeln / und ſich ferner zu vergreif⸗
fen huͤten werde / als wollen mehr allerhoͤchſt
ernante Ihre Kaͤiſerl. Majeſt . dero angebohr⸗
ne Milde und Elementz auch dieſes mal der
Schaͤrffe vorziehen / und ( jedoch mit

Außſchlieſſungder jenigen / gegen welche be⸗
5 Von der Roͤm. Kaͤiſerl . Majeſt . unſerm
allergnaͤdigſten Herꝛn/ Dero und des Heiligen

zer Stadt

reits Urtheil und Recht ergangen / und auß
obermeldter Dero / und des Heiligen Reichs

Theatri Europæi Dreyzehender Theil . 51 Stadt
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Geſetze und Statuten / welche von Anno 1690 .

„ hero ſtraffmaͤſſig eingefuͤhret werden wollen /
und ſonderlich dieMißdeutung des 10 . und 3ꝛ.

Artickels des Translix, welche von dem Guͤlich
und ſeinẽ Anhang freventlich vorgebrachtwor⸗

— — — — 4

1687 . Staͤdt Coͤlln geſchafft worden ) mit der den / welches alles dann hiemit callirt und auff „ 7re
wohlverdienten Straff fuͤr dißmal / auß ver⸗ gehoben ſeyn und bleiben ſolle Hingegen con - „

„ ſchiedenen darzu bewegenden Urſachen / in kirmiren und beſtaͤttigen dieſelbe allergnaͤdigſt „

„Kaäiſerlichen Gnaden uͤberſehen / und im alle der Stadt rechtliche Verfaſſungen / Sta⸗

„ uͤbrigen der Stadt und jeden derſelben Bur / tuten und Verordnungen / wie dieſelbevorEnt⸗ „

„ ger und Einwohner / eine Ceneraleund voll⸗ ſtehung der angefangenenl Inruhe / und lettern

„ kommene Amneltiam ertheilen / als hiemit [ Tumults in ihrem rechten Verſtand jederzeit „

— „ beſchicht ; alſo und dergeſtalt / daß alles das hergebracht worden/ undim Brauch geweſen / „

jenige / was von ihnen insgemein / oder von ei⸗geſtalten es Ihre Kaͤiſerl. Mafeſt . wegen der „

„ nemund andern ſampt und ſonders / wider freyen Wahl⸗Deliberation hoherStaats und
„ JIhro Kaͤiſerliche Majeſtäͤt / den Rath oder anderer wichtiger Sachen / Qualifications - „

„ der Stadt Wolfahrt biß anhero vorgenom⸗ Ordnuns bey denZuͤnfften/ Juſammenruffung
„ men oder geſündiget / wie ſolches auch ſeyn der Zuͤnfften durch die Banner⸗HerrenAmts⸗ ,
„ moͤchte/ invollkommene Vergeſſenheit / als ob und Gaffelmeiſter / mit vorwiſſen des Raths / „

„es nicht geſchehen/ hiemit geſtellt / weiter nicht unpartheyiſcherRaths⸗Chin / nachdem andern

„ gemeldet /nochgeſtrafft werden/ ſondern gaͤntz · Artickeldes Verbunds/ Erſetzungder Buͤrger,„

„ lichauffgehoben / auch ſie ſampt und ſonders meiſtor / Rentmeiſters undRaths⸗Perſonen er⸗

in Dero Kaͤiſerl. Gnade / Schut und Pro ledigter Stellen / und ſonſten in allem / bey der „

„ tection gnaͤdigſt auff / und angenommen ſeyn vor der letzten Unruhe hergebrachten Oblet⸗

„ ſollen ; Jedoch daß ſie ſich hinfuͤhro guter [ vantz / guten Gewonheiten / undGebrauch le⸗ „

Rüuhe/ Friede/ und Chriſtlichenerbaren Wan⸗ diglich bewenden laſſen ; jedoch mit⸗ ßdrück⸗ „

„ dels befleiſſen/ auch IhroKaͤiſerl . Majeſtaͤt/ lichem Vorbehalt / inerheiſchendem Nothfall /
„ als Roͤm. Kaͤiſer / und hoͤchſtem Oberhaupt / fernere Verordnung aus Kaͤiſerl. allerhoͤchſter „

und dem Rath / als ihrer vorgeſetztenObrigkeit /Authoritaͤt undMacht ergehen zu laſſen ; da⸗ „

„ allen ſchuldigſten allerunterthaͤnigſten Ge⸗ benebenernſtlich gebiethende / und befehlende /„

horſatn/ auch Ehre und Kelpect erweiſen /an , obigem allem gehorſamlich nachzukommen ; „

„ geſehen ; widrigen falls die Straff des alten [ Und dafern ins kuͤnfftignoch einiger Zweiffel „

„ Verbrechens / mit dem neuen gegzen dieſelbe in Regiments⸗Sachen vorfallen / oder auch / „

„vorbehalten ſeyn ſolle. wider beſſere Zuverſicht / neneMißverſtaͤndniß „

„ Damitaber inskuͤnfftig dergleichen Motus , und Irrung zwiſchen einem zeitlichen Rath / „

AuffruhrundUnruhein derStadt/ gleichwie und gemeiner Bürgerſchafftſicheraͤugenſoltẽ/ 5

„ auch die ungleiche übele eigenthaͤtige Außden⸗daruͤberzwar die Bͤrgerſchafft den Rath um „

„ tung der Stadt⸗Fundamental - Geſetze verhuͤe Remedirung erſuchen ; dafern aber dieſelbe/
tet werden moͤge/ ſo verordnen und wollen offt gegen beſſers Verſehen / nicht erfolgte / alsdann „

„ allerhöͤchſt gemeldte Ihro Kaͤlſerl. Majeſtaͤt / Jnicht die Zuͤnfften oder Gemeinden judiciren /
o, daßgleich wie jederzeitt das Stadt⸗Regiment weniger thaͤtlich zu verfahren Macht habẽſon „

„ von deroſelben / und dero Vorfahren amHeil . Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . als das hoͤchſte Ober⸗ „

„ Roͤm . Reich / RoͤmiſchenKaͤſernund Koͤn⸗ haupt und Geſetzgeber / mit allen Umſtaͤnden „

„ gen / denen zeitlichen Buͤrgermeiſtern und anzufragen/ undderoſelben allergnaͤdigſte De⸗ „
„ Rathofftbeſagter Dero/ und des Heil . Reiche· cilion zu erwarten und zu geleben ſchuldig ſeyn ⸗

„ StadtCoͤlln concredirt und anvertrauet / alſo ſollen . 1 Altel
„ alich ins luͤnfftig dabey verbleiben / und gehal⸗ Signatum Wielt / unter deroſelben auffge⸗ he ins

ten werden ſolle; mit der Commination ,daß drucktem Kaͤiſerl. Secret . Inſiegel / den „

„ die jenigeZuͤnfften / oder Buͤrger und Einwoh⸗ 19 . May Anno 1682 . 2

ner / ſo ein anders mit Worten/ oder der That Montags den 9. Julũ haben die Kaͤiſerl . Hun.Ol⸗

5 bezeugeten / vielmehr aber die jenige / welche die Subdelegirte / die obgedachte General⸗A muellie bel.
„gelmneine Vuͤrgerſchafft eines andern zu per⸗in Beyſeyn vielerBürger ableſen lafſen / vermoͤgkul

ſuadiren ſich unterſtehen wolten / in deroſelben derenalle / ohne die /ſ der Stadtverwieſen / perdo⸗
und des Reichs ſchwere Ungnad gefallen / und nirt worden / und ſind dahero die jenige / ſo viel

geſtalten Sachen nach/ an Leib/ deben und Gut Haͤuſer pluͤndern helffen / gar gnaͤdig durchtom⸗

ernſtlich und unablaͤſſig geſtrafft werden ſollen. men . Selbige haben vor ihrer Abraͤiß den Secre⸗
„ Zu demEnde und der Stadt kuͤnfftiger Be , tarium Achen zu Coͤlln gelaſſen / dieSonlumpti⸗

„ ruhigung / Fried und Wolſtand / calliren / an . ons· Gelder von dem Magiſtrat einzufordern .
„ nulliren / und verwerffen viel allerhoͤchſtge⸗ Im mittelſt iſt die gewoͤhnliche Rathẽ Wahl auf

„ dachte Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . hlemit und in allen Zuͤnfften/ auſſer bey den Veckern / ſriedlich

„ Kraͤfft dieſes / alle uͤbele Interpretationes , abgegangen / welche letztere thren jetzt angehen ſol⸗

„ KRegiſtraturen , und Mißdentungen dick be⸗ lenden Herꝛnhaben ſitzen laſſen / und per majora

ſagter Dero / und des H. Reichs⸗Stadt Coͤlln Vota einen andern / ſo bey Guͤlichs Zeiten des

Raths geweſen/ erwaͤhlet; weßwegen vier von be⸗

ſagten Beckern auff dem Platz in Hafften genom⸗
men / dte Zuͤnfften wieder von nenem zuſammen
beruffen / und endlich die rechte Herren erwaͤh⸗
let / darauff der halb neu erwehlte
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6ν BurgermeiſterindenNach eingeführet / und die

von der Becker⸗Zunfft geweſene zwar wieder
loßgelaſſen / aberin eine gewiſſe GeldsStraff
condemnirt / und uͤber diß ihres Voti pasſivi
& actiyi bey der Zunfft privirt worden . Der
von dem Magiſtrat aber einhellig erwaͤhlete

Rentmeiſter / Herꝛ Derbhoffen aber / hat gleich
Anfangs / wegen ſeines hohen Alters / welches
nun unvermoͤgend waͤre/ der Stadt einige Dien⸗
ſte mehr præſtiren zu koͤnnen / uͤber ſothane
Wahl proteſtirt / undeine Supplic an denMa⸗

giſtrat geſchickt / worinn er auff ſeine Charge
quittixt ; deſſenunangeſehen/ iſt beſagtes Me⸗
morial nicht verleſen / ſondern einige Deputirte
abgeordnet worden / die ihn zu Annehmung ſol⸗
ches Amts dilponiren ſollten . Weil aber der⸗

geſtalt dieſe ſo lang gewaͤhrte Unruhe ſich geen⸗

diget / derſelben Anfang auch in demvorherge⸗
henden Theil/ namentlich bey dein Jahre 1680 .

und tEgr . f. 146 . und 28r . zum Theil zwar beruͤh⸗

angefuͤhret worden / als wollen wir ſolche noch⸗
mals in einem kurtzen Entwurff folgender Ge⸗

ſtalt vorſtellen.
Und ʒwar iſt zuforderſt zu wiſſen / daß unge⸗

fehr vor 300 . Jahren in der Stadt Coͤlln ein ſo
genanter groſſer und kleiner / oder weiter und en⸗

gerer Rath geweſen . Gleichwie aber insgemein
in den Staͤdtendie Ariſtocratiæ , und Demo⸗ -

cratiæ , in Oligarchias ſich alsdann zu verwan⸗

deln pflegen / wann einige wenige ſich gleichſam
zuſammen verbinden / alle Ehren⸗Aem̃ter/ und

daraus herflieſſenden Nutzen außtheilen / ihre
Haab und Guͤter dadurch vermehren / und das

gemeine Beſte / deſſen ſie ſich / Krafft geleiſteter
EydsPflicht / am meiſten annehmen ſollten/ am
wenigften angelegen ſeyn laſſen : Eben alſo hat⸗
te es auch dazumnal der engere Rath gemacht / in⸗

dein er nicht allein den Statum , und uͤblicheRe⸗
giments⸗Form zu mutiren / und zu veraͤndern ge⸗

ſucht / ſondernſich auch endlich in Anno 1396 .
dergeſtalt erhaben / daß er ſich nicht entbloͤdet/ ge⸗
harniſcht / und mit bewehrter Hand mit ſeinen
Freunden und Anhaͤngern / denen vorhin auffge⸗
richteten heilſamen Vertraͤgenund Pacten zu⸗
wider / gantz vermeſſentlich zuſammen gethan/ in

Meynung / die von dem weiten / oder groſſen
Rath / welche allein von der gantzen Gemeinde /

das iſt/ von denen Aentern und Zuͤnfften erwaͤh⸗
let wurden / gewaltſamlich zu uͤberfallen / und

mit ihnen den Garauß zu ſpielen . Worauff
dann erfolget / daß die von dem weiten Rath/ mit
Zuztehung gemeiner Burgerſchafft / ſich hoͤchſt⸗
benoͤthiget befunden / zu Erhaltung ihrer Frey⸗
heit /ſich zur Wehr / und in Defenſions· Poſtur
zu ſtellen . Inmaſſen dann auch beyde Par⸗
theyen aneinander gerathen / und handgemein
worden / worinn aber der engere Rath den kuͤr⸗
ßern gezogen / ſo daß der weitere etliche von denen⸗

ſelben in Hafft genommen / und zu gebuͤhren⸗
der Beſtraffung ihres Frevels und Thaͤtligkeit/
ab⸗ und aller Ehren entſetzzt. Darmit aber

den innerlichen Krieg und Streit ein End ge⸗

Alte Unru⸗

he in Coͤlln.

ret / nicht aber in ihren Fundamenten zulaͤnglich

macht / hingegen beſtaͤndiger Friede und Ru⸗ 1667%.
he geſtifftet und auffgerichtet / und hingegen
aller Zwieſpalt und Weiterung verhuͤtet wer⸗
den moͤchte; ſo hatten darauff Burgermei⸗
ſter und Rath / und die Gemeinde allzugleich /

groß und klein / arm und reich / alleſamt ſich in

zᷣweny und zwantzig Aemter und Zuͤnfften abge⸗
theilet / und vermittelſt Auffrichtung eines ge⸗
meinen Verbunds⸗Brieffs / in obgedachtem
1396 . Jahr gůtlich miteinander vertragen / zu⸗
ſammen verbunden / und mit einem leiblichen 05 Ur

8 ·ſprung desEydzu Gott geſchworen / denſelben allerdings ſo genan⸗
zu ewigen Tagen veſt und unverbrůchlich zu hal / ten Ver⸗
ten / welchen Verbunds⸗Brieff auch der da⸗ büds / und
mals regierende Kaͤiſer Sigſmundus confir -

wirt . Als aber in Auno 15tg , ſich abermals Briefls .
einige verderbliche Mißbräuche / Factionen /
Partheyen / und gewaltſame Uberfuͤhrungenbe⸗

funden / und eingeſchlichen / und obgedachter
Verbunds⸗Brieff von einigen ungleich wollte
außgeleget / und mißdeutet werden / ſo wurde in

gedachtem Jahr mehrermeldter VerbundsBrief
per Transfixum in ſeinen Clauſulen erklaͤret /
und nochmalen beſtaͤtiget. Weilen nun KrafftWoraus3dieſes Verbunds⸗ und Transtixs - Brieffs / die die Bur⸗
wey und zwantzig Aemter oder Zunfften ſich gerſchafft
befugt zu ſeyn erachteten / und vermeynten / daß Anlaß
in denen Faͤllen/ welche nicht allein die hohe niũt / auff

Territorial Jurisdictions Sachen / ſondern 3 —
5 Raths⸗ /alich diedem Verbunds⸗ und Translix Brieff / herren zu

oder ſonſten der Stadt Freyheiten zugegen lauf inquirirẽ .
fende Verbrechen betroffen / ſie einen Magiſtrat
iuur Zeit / wann er etwa wider ſeine Pflicht ge⸗
handelt / oder gegen die Buͤrgerliche Freyhei ,
ten etwas vorgenommen haben moͤchte/ erſtlich
durch eine Zunfft ihres Am̃ts / und obgedachten
Verbunds erinnern / folgends aber / und daſol⸗
ches nichts verftenge / durch die geſam̃te Aempter /
und zwey und zwantzig Zuͤnfften/ oder Gaffeln /
als bey denen / Krafft deß Transfixi und Ver⸗
bund⸗Brieffs / das plenum & abſolutum do -
minium , ſive jurisdictio rerritorialis reſidir⸗
te / wider ſie verfahren / und alle Gebrechen / de⸗
nen fundamental - Brieffen gemaͤß/ emen di⸗
ren und verbeſſern koͤnte; und ſich dann aller⸗

hand Getmuͤrmel gegen den Rentmeiſter / Hn .
Jacob von Wolffskaͤhl/ ſo auch zuvor Bur⸗

germeiſter geweſen / wie auch den aͤltern Cam⸗
mer⸗ Praͤſidenten/ und alten Burgermeiſter /

Hn . Doctor Cronenberg / ſo uͤber viertzig Jahre
in Dienſten geſtanden / ingleichem denBurger⸗
meiſter Krebs / und andere mehr / hervor thut /
und vermercken ließ / welche beſchuldiget werden

Ihre Be⸗
wolten / daß ſie die zur gemeinen Stadt⸗Arbeit ſchuldi⸗

verpflichtete Werck⸗Leultezu ihrem Privat⸗Nu⸗ gungen⸗

tzenohne Unterſcheid gebraucht / und die Be⸗

lohnungen von det Rent⸗Cammer den jeni⸗

gen gegeben / die gemeiner Stadt Materialien

zu ihrem eigenen Nuten abgefuͤhret/ das gemei⸗
ne Gnt in ihren Nutzen vetwendet / und dadurch
Anlaß gegeben / daß die Bürger mit Anlagen
gepreßt / und annebenſt die Rent Cammer

Iheatri Europæi Dreyzehender Thell⸗
mit Auffnahm groſſer Capitalien / mehr als

Hiii jemaln
44 en

5
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einerCom⸗

90 Beſchreibung

den / die Raths⸗Stellen / und der Stadt Dienſte /
durch ihre Stadtkundige Mackler offentlich feil

gebotten / daruͤber contrahirt / und den meiſt⸗bie⸗

tenden / ſo lang und fern / bißvor wuͤreklicherVer⸗
gebung der Chargen / endlich der Auctor / und

Meiſtbietender Cer moͤchte darzu tauglich ſeyn
oder nicht ) mit Hindanſetzung derer ſonſt beſſer

qualificirter Buͤrger und BuͤrgersKinder / zu
oͤffentlicher gemeiner Buͤrgerſchafft Aergernuß /
ſich inlinutrt / und das verſprochene pretiatn in

Sicherheit baar niedergeleget / nicht zugeſagt / ſon⸗
dern den Meiſtbiethenden / mitihrem Anhang aͤr⸗

gerlicher factions. weiſe / romo ytrt und erhoben

haͤtten; ſo iſt erfolget / weilen durch ſothanes

Verfahren der dtatus . Reipublicæ , dem vorge⸗

ben nach/ haͤtte mutirt / und der durch den Ver⸗

bund ⸗und Transfix -Brieff auffgehobene engere

Rath von neuem introdacirt / und die authorl -

taͤt dem voͤlligen ordentlichen Magiſtrat entzogen /

und von dieſen Officianten ſich allein hatte wol⸗

len zugeeignet werden ; daß in Anno 1680 . Ni⸗

colaus Guͤlich / ein Mit⸗Zunfftgenoſſener des

Zunffthanſſes Himmelreich / dieſes alles auff ge⸗

dachter Zunfft hitzig denuncirt und angegeben /
auch das Werck ſo weit getrieben / daß das endlich

auff eine von den Zuͤnfften dem Magiſtrat uͤber⸗

gebene Deduction, und darinnen gethane Vor⸗

ſtellungen derer groben Verbrechen / eine Gene⸗

ral - Inquiſition / ( dergleichen auch vor dieſem /
zumal in Anno 160g . geſchehen zu ſeyn/ vorgege⸗

ben werden wollen ) der Rath von Ampts wegen

anzuſtellen bewogen worden .

Zu dieſem Endewurden / in Krafft deß ſo ge⸗

nanten Verbunds / von den zwey und zwantzig

Aemptern / oder Gaffeln / und von einer jeden der⸗

ſelben zwey Deputati , welche der angeſtellten In⸗

quiſition mit beywohnen ſolten/ und alſo in al⸗

lem vier und viertzigerbare Maͤnner ernennet

Dieſe vier und viertzig Deputati, worunter auch

obgedachter Nicolaus Guͤlich von der Zunfft
Himmelreich von denen Vorſtehern undGemein⸗

de eingeſchicket worden / wurden von denen Aem⸗
tern oder Zuͤnfften/ mitbehoͤriger gemeiner verſie⸗
gelten Vollmachtverſehen . Darauff wurde die

laquiſition angetretten / und ſo weit gebracht /

daß auff der Herren Kelerenten einkommenes

Gutachten / wider obgedachten Wolffsokehl ein ge⸗

wiſſes Urtheil / deſen Inhalt im vorigen Theilt .
146 . zufinden / den 3o . Decemb . des 1680 . Jahrs /
und noch ein anders den 20 . Febr . 168t . nicht

weniger auch wider den von Cronenberg den 6.

Febr . t68r . deſſen Inhalt l. ꝛ8t. befindlich/ publi⸗
ciret worden .

Weil aber der von Cronenberg an Ihro Kaͤi⸗

ſerl . Majeſt . appelliret / und dieſe angefangene
Inquiſition ein weiters außſehen hatte / und zu
beſorgen war/ daß eine gantze Revolte und Auff⸗

ſtandin dieſer Stadt darauff erfolgen moͤchte/ ſo
hatte J. KaͤlfMaj auß mild⸗ vaͤtterlicher Vor⸗

ſorg/ gleich zů Anfang dieſes Weſens / eine om⸗

miſſion dent Hn . Grafen vonOettingen auff⸗
getragen / und durch denſelben denRathund Buͤr⸗

jemalen vor dieſem gehoͤret/ waͤre belaſtiget wor- gerſchafft von ſolchem vorgenommenen Proceßf 1

Teutſche /

dehortiren laſſen . Es ſchiene auch anfaͤnglich/ 168

als wolte ein damaliger loͤblicher Magiſtrat / wie Ail

auch die Buͤrgerſchafft von der angefangenen ＋
Inquiſition gleichſam abſtehen / indem nicht al⸗ 5
lein der Urheber und Denunciator Guͤlich von ft

ſeinen Mit⸗Deputirten auff der Deputationund ſaig Und
Rath ſitz abgewieſen / ſondern auch von ſeiner ei⸗ I1
genen Zunfft Himmelreich Vorſtehern / in der ſwehr.

SacheRelation zu thun / nicht admittirt worden /
noch auchdie Zunfft⸗Verſamlung ihn weiter /
auff ſein Begehren / anhoͤren wolte . Weiln aber

gedachter Deputatus von der einmal ihme von ſei⸗

nerZunft aufgetragenen Commiſſion nicht abſte⸗
hen wolte / und vorgab / daß ſolche Abſchlagung /
und verweigerte Zunfft⸗Verſatnlung / derener

umſtaͤndigeRelation zu thun ſchuldig / wider die

buͤrgerliche Freyheit und Verbund lieffe/ ſo nahm Gülid
er mit Gewalt Poſſeſſion auff gedachter ſeiner & wuffe
Zunfft / und begehrte / daß der Rathihme Recht ſuch 115 f
wolte widerfahren laſſen / dergeſtalt / daßſeineRe⸗

m

lation von der Zunfft moͤchte angehoͤret werden J
welches aber ihme nicht allein abgeſchlagen/ ſon' [ Der a
dern derſelbe gar / zur Beſtraffung ſeines began⸗ Rath

genen Frevels / und eigenmaͤchtig genommenen ! ) ſabgeſe

Gewalts / von obgedachter Zunfft Himmelreich A

hinweg genommen / und zu den Er. Er. Alexia - lf

nern gefangen geſetzt wurde .
5

Dieſe Gefangenſetzung aber verurſachtebeyh Ein ne
dem gemeinen Poͤbel groſſes Unweſen / zumaln feingeſe

da gedachten Guͤlichs Adhærenten / Abraham
Saxund Anthoni Meſthoff dieſen Gefangenen Auchv
beſuchten/ Schrifften vonihme annahmen / aufff ſchiede
den Zuͤnfften hin und wieder umher lieffen / und ! farrectir

ſolche Schrifften uͤbergaben/ und verleſen lieſſen/
welches auch ſo viel gewircket/ daß der Magiſtrat Kaͤlſer
den gefangenen Guͤlich wiederum hatte loß laſſen PBbs

und auff freyen Fuß ſtellen muͤſſen . Nach deſ⸗ alol flarn we
ſen Erlaſſung wurden abermals / zu Fortſetzung iöhldem ne

der nquilition , Anno 1683 . von denZunſſeenn Fbn
ſerl . M.

vier und viertzig Conumillarien ernennet / und . ſäara ir

von den Zuͤnfften/ auff des Guͤlichen Antreiben ( oumen

geſchloſſen / daß ſein Anbringen bey allen Gilden li

ſolte angenommen / und gehöret werden : Wor , AlHerſel
auffer dann hin und wieder / und bey jeglichenln N0
inſonderheit herum gelauffen / und vorgegeben / / nehmei
wie von dem Magiſtrat und deſſen Bedienten /
wider den Verbund und Translix gehandelt wuͤr⸗

de . Weiln aber gedachter Magiſtrat / ſo wol
als die Zuͤnfften/ undderen Comwillarii , oͤffters
durch Kaͤiſerl.Mandata , wie auch von der Kaͤte Kl

ſerl . Commiſſion, welche nachgehends dem Hn . M
Reichs⸗Hof⸗Rath Jodoci , und ferners Ihro ſehl

Churfl . Gnaden zu Trier / und Hochfl . Durchl . 5 Werde

Pfaltz⸗Nenburg auffgetragen worden/ debortitt“ſcontun

und in dergleichen Proceduren fortzufahren / abe Samf

gemahnet wurden ; als wolte der damalige Ma⸗¶Ol⸗blicirt.
giſtrat die abermals von den Zuͤnfften vier und 0 Deren

viertzig ſo genante erbare Maͤnner nicht weitersſenſhalt .
anhoͤren.

Weiln aber das gemeine Volck ſich an ſeinen ſo
Privilegien gekraͤncketzů ſeyn erachtet / und mitſi
groſſem Aufflauff die Erklaͤrung deßwegen von 10

7



nne Denckwuͤrdiger Geſchichten⸗ 95

J dem Magiſtrat begehrte / alſo daß derſelbe gemuͤſ⸗nes. Beſcheid und Befelch/ alsnichtig en 1687 .
D ſiget wurde / etlich hundert bewehrte Mannſchafft nullrrt / und per Mandatuu revocirt ; den jeni⸗
fedlf durch den Obriſt Kyrbein vor das Rathhauß zu gen aber / ſo der Kaͤiſerl. Commiſſion ſich lub⸗

CI ſeiner Defenſion commandiren zulaſſen : Dero⸗ wittiren wurden / Prote ction ertheilet ; ven wel⸗
d wegen wurde der Magiſtratnicht allein als Eyd⸗chen publicirten Relcripten und Decreten die⸗

10 brüchtg an der Buͤrgerſehafft / auf Anſtifftung] ſer neu ertwehlte Rath/ mit ſeinen GaffelFreun⸗
hundgreift des Guͤlchenundſeiner Adhærenten / außgeruf , den / oder vier und vierzig Com millarlen, den .
— — fen ,/ ſondern es machte ſich auch faſtdie ganee Marknt an die Kaͤſerl. Majeſt . als ſuptemum Der neutö hr.

Buͤrgerſchafftins Gewehr / alſo daß ſie mit der Domiond Commmtentem,öwar appelirt / un⸗
Falh 5Soldateſca inein Gefecht geriethe / vorgebend/ ter dem Vorwand/ daß die Herꝛn lubdelegirte pellrt hier⸗

daß ſie thren Verbund und Transſix gegen jeder⸗extra limites Mandati geſchrittenz eswurdeaber von .

ö
man / zumalen gegen ihre treuloſe und Eydsver⸗ ſolche Appellation nicht angenommen / ſondern
geſſene Offieianten / ihredamalige Obrigkeit / zu demdlath zuCoͤlln / den zr . Januar . des 1655ſten/ Direrfechten berochtigetz dannenhero ſich auch ſaͤmt, Jahrs von Ihrer Kaͤfſerl. Mafeſt . releribirt / 0liche Zuͤnfften mit gewehrter Hand auff ihren] daßdie Hn .§ ubselegirte anders nichts / als was nommen.
Gaffeln zuſammen gefuͤget / und nochmaln ihre ihnen befohlen/ bey der Sach gethan.

Gülich obgedachte vier und viertzig Comwillatien / wor⸗ Nach PublicirungobgedachterKäͤſerl. Man⸗ Theits der
ſworfft ſich unter Guͤlich auch war / ſo ſich nachgehends zum datenhatte ſich die Buůͤrgerſchafft ſehr zertheilet /5 80 zum Syn⸗ Syndico auffgeworffen / zu voͤlliger Eroͤrterung alſo dzeinige die Commilſion annahmen / und die D5t 1 dico auff . des angefangenen Inquilitions - Weſensmit ge⸗andern / ſo nicht parirten / ſondern ſich noch ferners Commißf⸗

5 hoͤriger Vollmacht abgeſchickt / welcheauch der auff der Zunfft Him melreich verſamlethatten / in 1 1
geſtalt de tacto verfahren / daß ſie nicht allein dieder Nacht von gedachtem Zunffthauß wegjagten /

Der alte Banner⸗Herren abgeſchaft / ſondern auch zu dem und die von den ommiſtarien ,oder44 . Depu -Etach wied gewoͤhnlicherWeiſe alleJahrneu etwaͤhlet⸗und] tirten daſelbſt in Arreſt behaltene Buͤrger und1e

17
abgeſchaft . eingehenden halben neuen Rath / annoch die an⸗ Raths⸗Freunde / weniger nicht denCommendan⸗

dere Halbſcheld / welche ſonſten / nach desOrts ten/ ind nachgehends / mit Beyhuͤlffe der Solda⸗ Undmachk10 Gewonheit / noch ein halbes Jahr haͤtte verblei⸗
teſca / die ſonſten auff den Thuͤrnenliegende Gefan /

die Arre⸗

ben ſollen / an deren Stellen andere / ſonder Zweif⸗ gene loß machten / auch nachgehends die Eichel⸗
N

Etæ neuer fel des Guͤſchen Belleben nach / Buͤrgers Maͤn⸗ ſteinPforten mit Gewalt einnahmen : Wiewoleingeſetzt . ner erwaͤhlet / vereydet / und einge etzt / und mit ſol⸗ ſich die andere Partheydargegen geſezt / und dieſe Die andere
chen die lnquiſition fortgefůhret / auch folgends [ wiederum abgetrleben / und einigen die Haͤuſer ge⸗ Parthey

fAuchver⸗ den Commendanten / ſo ſich nachgehends lalrirt) ſtuͤrmet und gepluͤndert hatten/ alſo daß die Hn. . A(ſſchiedene den Buͤrgemeiſter Broch/ den Syndicum Con⸗ Subdelegirte wegen dieſes Auffſtands bewogen 115 cmtſarreltlrt . ſeman / und anderecalfirte Raths⸗Verwandten ] worden / ſich unter den Schuß des Rachsauſſer einigen diein Arreſt genommen. der Stadt zuretiriren. Inztotſchen aber fuhren Hauſer .t WuKaiſekll . Welln min dieſes VerfahrendenenKaͤlſerl. die Commilſorij oder Ver und viertzig WehiMſCommit . Vorhin erzangenen Mandaten / und Commiſlion tirte / auff Anſtifftungder mehr gedachten Rlaͤdels/
10 larũ wollen nachtheilig/ als woltedie obgedachte Kaͤiſerliche [ führer/ gegen die Buͤrger und den alten Rath

3 1 ob0 he 11 5 Whteahen Auf⸗ immerfort mit ihrem inquuiren/ Drangalen /
an geworffenen Commi larien.verſchiedeneKaͤiſerl . und executionen : Dannenhero die Herren DieKaͤif.˖t ing Mlaudatæ ubergeben / und

uͤberlieffern / welche aber Subdelegirte / ſo ſich inzwiſchenzu Muͤlheimauf, Comiſien
„ haren . gedachterRathnichtanhoͤren/ noch annehmen hielten / auff fernern Kaͤlſerl .Befelch/ den nenen eltirt den
n0 wollen / mitVorgebung/ es gebuͤhreihnen in der Magiſtrat / und daßderſelbige eintge auß ihrem neuenRath
0 nle zwiſchenihnen / und der Bürgerſchafft entſtandenẽ Mitlelſchickenmoͤchte / nacher gedachten Muͤl⸗ Rang he/Verms Tranflx Brieffs / dieor * Anatlkki

ri
Ind ſolbt( Wſucht 765 Unruhe / vermoͤgdes Lraukx . Brieffs / die brima heim auff den 6. Anguſti 1688. citirten / und ſelbi⸗

Inehmen. Laſtantia : Dannenhero auch erſt hoͤchſtgedach,gen nochtmmaln von dieſem verfahren ernſtlich ab⸗te Kaͤiſerl. Com miſſion ſolche Kaͤiſerl. Man⸗und die Kaͤiſerliche Commiflion anzunehmen Der Ma ,data , Decreta und Pa tenten / im Maxtio des anmahneten / worauff der Magiſtrat die Zuͤnff. oiſtrat epae⸗1654 ſten Jahrs in contumaciam publiciren / teduſammen beruffen/ da endlich nach vielem dil . rirt⸗

6 und jedermankundmachen laſfen : Undzwarer⸗ putiren geſchloſſen wurde / die Sommiſſion ad
E genge an die alſo genante Gaffeln den 24 . Junit audiendum anzunehmen/ alſo daß auch darauff

JM Des 1683. Jahrs ein Kaͤſerl. Monitorium ad⸗ den 1z. Aliguſti zween Buͤrgermeiſter und ein
0foh wittendi Commiſſionem . Item den 16 . Au — Rentmeiſter / nacher Mulheim zů gedachter Com⸗10 guſtigedachten Jahrs / ein Mandatumrelanan·¶ miſſion abgefahren / unm ſich mit denen Herren

en , di arreſtatos. Und weiln GeorgCuͤlich / Georg Sub delegirten zubeſprechen / an welchem Ort
ebe⸗ Martinus/ und Abraham Say Urheber/ daß de⸗ die Commillion vorgenommen / und abgehan⸗

„Dolblicirt . nen vorhin ergangenen Kaͤtſerl. Mandatis nicht delt werden ſolte ſuchten auch ſtarck / daß folches
˖00

Oeren Jü ,
nachgelebet/ ſondern Vielmehr hochſtraffbarlich] zu Eslln geſchehen moͤchte. Es wolten aberdie

8
e

halt , zugegen gehandelt worden / als wurde eodem Herren Subdelegirte ſolches ehender nicht einge⸗die &
anno eine eventualis Declaratio Banni hen / man nehme dem zuforderſt / zit ihrer Verſiche⸗

109 gegen ſelbige publicirt; Iteln alle des Guͤlichs/ rung / wey tauſend Weſtphaͤliſche CraͤißVolcker
It gel und ſeiner Mit⸗Sommifl arien in dem angeina⸗ indie Stadt / welches aber derBuͤrgerſchafft nicht

1 ſten Loquiſitions -Procets ergangene Citatio - gefallen wollen .

1 . — H jv Nach⸗
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Weiln nun dieſes verfahren dem neuen Rath e3 “

Subdelegirte die beyde Commiſſarien , Sax und denen Zuͤnfften nicht allerdings gefie 9
und Weſthofen nebſt dem auffgeworffenen 5dyn-le / machten ſelbige im Sept. des 1685. ſten Jahts 0
dico Guͤlich / bey Straff des Bannesnacher be⸗ einen Schluß / jemanden nacher Wien an den n

ſagtem Mülheim citirt / dieſe aber ſolchem Befelch Kaͤiſerl. Hof zu ſchicken/ un dieſer Stadt Ange, K

Werden und Citation nicht parirt / ſeynd ſie zu offentlichen legenheit vonder Commiſſion dorthin zu ziehen/

(Aechtern declarirt worden / und wurde auff der⸗ welches ſie auch nachgehends heimlich bewerck ,

* ſelben iefferungſtarckgedrungen . Ob nun woln ſeelliget. Als aber die Herren Sub delegirten
die meiſte Zuͤnfften ſich hierzu nicht verſtehen ſolches vernommen / lieſſen ſie dem Rath ſolche

wolten / ſo lieſſe doch der Magiſtrat den 18. Au⸗ vorhabende Deputation bey Straff des Banns ſe

guſti / Morgensfruͤhe zuſammen fordern⸗ wobey verbiethen/ undhinundwiederin der Stadt Kaͤt, k

auch denen 44 . Commiſſarien von allen Zuͤnff,ſerl . Mandata affigiren und anſchlagen / des Ix , 00
ten zu Rath zu kommen angeſagt wurde ; bey halts / daß Guͤlich/ Weſthoffund Sax die Ge,

welcher Verſatnlung des Saxen Wappen von meinde und Buͤrgerſchafft derStadt Coͤln haͤt,

ſeiner Zunfft abgeriſſen worden .Ebendieſen 18. ten auffgewiegelt / die Kaͤiſerl. vielfaͤltig ergan ,

Undgefan- AigWürde Srachmitogsalernglenathgehalle ee
ge genom⸗Und beſchloſſen/ die 3. Aechter / Guͤlich / Sax unddenBann erklaͤret / und gefangen geſetzt worden

Weſthofen / inVerwahrung zu nehmen/ welches waͤren .

2

1687 .

Die Raͤ⸗
delsfuͤhrer

aber nicht .

Nachdem aber auch mehr gedachte Herren

855
dann noch ſelbige Nacht bewerckſtelliget worden / Den 4 . Novemb . wurden die erſt gedachte g

und ob ſich wol Sax in das Frauen⸗BruderCle⸗ drey Aechter zuſammen gebunden / und nach

ſter lalvirt wurde er doch andern Tags darauß ge⸗ Duͤſſeldorff gebracht . Den 2, dito wurde der

holet/ und auff die Ehren⸗Pforten gebracht . Stadt·Secretarius , Doct. Jeden / nebſt vielen ö

Die Kaͤl⸗ Inz wiſchen fuhren die Deputirte des Raths andern /ſo meiſtentheils Commiſſariivor dieſetn
ö

erl . Com⸗zu denen Herren Subdelegirten nacher Muͤlheim von unterſchiedlichen Zuͤnfften geweſen / und

niffarlen täglich abundzu / und hielten bey ſelbigen / die neben dem Guͤlchen die Stadt regieret haben / n

fommen Commiſſion in Coͤllnvorzunehmen/ annochin⸗ Arreſt genommen / und alle des erſtern Papier

ach Coͤln . ſtaͤndig an / daß ſich auch endlich oͤffters erwehnte und brieffliche Sachen zur Commiſſion gelief,

Herren Subdelegirte relolvirt / nacher Coͤlln zu

kommen / jedoch mit dieſer Condition , daß die

Guarniſon ihnen das Juramentum fidelitatis

ablegen ſolte ; in welches der Rath und die mei⸗

fert / und den d. darauff mit offentlichem Trom⸗

melſchlag außgeruffen / daß die jenige / ſo einige

Schrifften von demGuͤlchen bey ſich haͤtten/ odet
ſonſten davon wuͤſten/ ſich bey der Kaͤtſerl. Com.
miſſion angeben ſolten .

Hierauffraͤiſeten die Herren dubdelegirte den⸗

20 , dito auch nacher Duͤſſeldorff / um die Gefan⸗
gene zu examintren . Inzwiſchen kam der Kaͤß,
ſerl . Commiſſion von dem Kaͤiſerl. Hof Orenf
dre zu/ den vorhin abgeſetzten alten Rath wieder
um ein / den neuerwehlten Rath aber abzuſetzen/ 4
welches auch nach Wiederkunfft der Herren
Subdelegirten nachCoͤlln / den 1t . Decembr .

vollzogen/ alſo daß der alteBanner⸗Rath gedach⸗
ten Tag / und darauffden iz. dito der alte und de⸗

gradirt geweſene Magiſtrat wiederum eingeſeßt
worden : Worauff die zween Buͤrgermeiſter)
Wilſſius und Beynerg / den Regiments⸗Stab
wieder eingenommen . So wurden auch der J.

Zeit von dem wieder eingeſetzten alten Rath die 1

ſeit dieſer Unruhe / durch des Guͤlichen Anhang 1
vergebene Aempter und Bedienungen geaͤndert/

und ſolche andern conferirt. Ingleichem wurde a

der Commendant undObriſt Koͤrbein wiedernm
reſtituirt .

Endlich aber / und nachdemdie Herren Subde⸗
legirte die zu Duͤſſeldorff gefangen geſeſſene dreh 9
Aechter offt und viel exawinirt / ihres groben g⸗

Verbrechens uͤberzeugt/ ſie auch ſelbſten geſtaͤndig A

geweſen / als wurden folgende Urtheil widerſſe l

außgeſprochen / und zwar erſtlich überden G

lich / wie folget :
Nachdem auß dem in Kaͤiſerl. Commil⸗ „

fion uͤber den Stadt⸗Coͤllniſchen Tumult ge⸗ „

fuͤhrten Inquiſitions· und kxecutions . Pro - ε

ceſs ſich befunden hat/ daßGegenwaͤrtiger in

JW7

ſte Zuͤnffte conlenrirtzworauff ſie den z. Sept .

Nachmittags von Muͤlheim nacher Coͤlln ein⸗

gezogen/ undhaben ſich den 4 . und 3. dito von der

Coͤllniſchen Milit / wie auch allen Buͤrger ,Offi⸗
cirern den Eyd ablegen laſſen/ und darauff ange⸗

fangen / der Stadt Sachen genau zu examim

ren / und vor die Hand zu nehmen . Weiln ſich

auch verſchiedene vonder Bürgerſchafft / wegen

vorigenUnweſens hatten lalviren muͤſſen/ theils
auch gar von des Guͤlichs Anhang waren reli⸗

girt / und vertvieſen worden / theils noch wuͤrck⸗

ſich arreſtirt waren / ſomachten ſich ſelbige deuthe

anjetzo wieder herbey/ und giengen gantz frey in

der Stadt / welches nicht wenig Verdruß bey der

40 Gemeindeverurſachte/ alſo daß ſich auch einige

1 unterſtunden / von der Kaͤiſerl. Commiſſion

ůbel zu reden / welches ihnen aber nicht wol be⸗

kommen / indem ſie daruͤber mit Ruthen außge⸗

ſtrichen worden . Den 24 . Sept . wolte der al⸗

te Banner⸗Rath / welcher / wie obgedacht / war
caſſirt worden / ſich bey Verſamlung der Buͤr⸗

gerſchafft mit Gewalt eindringen / welches aber

von der Kaͤiſerl. Commiſſion nicht wol auffze⸗
nommen wurde .

Imtnitteſt fuhren die Kaͤiſerl. Herrendubde⸗
legirte immer fort / den Guͤlich/ nebenſt den an⸗

9 dern zweyen Aechtern zu examiniren / und zu be⸗

10 fragen / und lieſſen des erſten Schrifften auß ſei⸗

755 nem Hauß holen / und wurden auch auff derſelben

Befelch / drey neue Gefaͤngnuͤſſe fuͤr die Aechter

verfertiget / und noch verſchiedene andere inArreſt

genommen .

Und laſſen
die Solda⸗

teſca
ſchweren .

—
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ach r 68 7. Fahr 168J. auhter zu Jeulheun den 1 . Aug . geben / und lubwittirt / auch Kaͤiſerl. brorect - „ 15897

den ſh I . , Haupt⸗Rebelllund Raͤdelsfuͤhrer der ganzen

nge⸗ N „ Sedition von Anbegin geweſen / dabey beharꝛ

declatirter Aechter / NicolausGuͤlich/ geweſe, on angenommen gehabt/ an Ehren und Gut „

„ner Buͤrgerundkinten⸗Kraͤmer in Coͤlln / der auffs alleraͤrgſteverfolget /execuirt/ der Staͤdt,
verwieſen / Naſen und Ohren abſchneiden / ja „

die Haͤlſe brechen / und todt ſchlagen zu laſſen „

en / „ lich verblieben / uñ ſeiner vielfaͤltig hoch⸗ſtraff bedrohet / ſich zu allen dieſen Unthaten einer „

rck⸗ „ baren Mißhandlungen allerdings uͤberzeugt falſchen Legitimation oder Vollmacht im „

ren „ worden / was maſſen nemlich derſelbe unter al⸗¶Namnenalle : AemptetundZuͤnfften gebraucht /
lche G „len Auffruͤhrern der Urheber / Vorgaͤnger/ dabenebenſt zu Fortſetzung ſeines böſen Vor⸗

nus ſle „ und Director geweſen / auff offenen Straſſen / habens/ ſichals derGemeinde Commillarium „
N2.
at⸗ 0
In, 4 5 — 3 ＋ 2

Ge, 1 „ chem die Haupt⸗Geſetze begriffen ) vorgeleſen / Authoritaͤt auffgerichtete Vollmacht nicht ein⸗

haͤt, und gleichſam geprediget / denſelben verkehrter willigen / noch gegen ihre Obrtgkeit dieſelbe „

zah⸗ 7 5

hin 1 wiſſendeVolckverfuͤhret/ und auff einen Irꝛ⸗ mit geiwaffneter Hand hinzugefallen / und mit „

den „ weg / auch in Haß gegen den Magiſtrat ge⸗ gewaltigerAuffſchlteſſungund Erblechung ey/⸗

bracht ; nicht allein viel ſchaͤdliche Vor⸗ und ſerner ſtarcker Schloͤſſer/ Bande und Sliegeln / ;

chte 9 „Anſchlaͤge auff denen Zuͤnfften muͤnd⸗ und gar aus denen in die Kirche Gottes retogirt „

lach ſ ſchrifftlich ſelbſt pro ponirt / ſoͤndernauch an⸗geweſene Gaffel⸗Kiſten durch ſeinen ihm er⸗ . ,

der n. „dere / deßgleichen zu thun /beredet / angefuͤhretſ worbenen auffrühriſchen Anhang die Siegel „,

elen f und geſchicktz zumahlen hoͤchſtaͤrgerliche der· zuwegen gebracht / lnit dieſenſeinenaufgeworf⸗
ſem „ gleichen Coaſilia mehrunter ſeinen Brieffen fenen Commiſſarien ein eygenmaͤchtig Con . „,

und „ verwahrlich auffbehalten / welche dahin ange⸗lilterſum ,oderGericht auff dem Zunffthauß „

n/in „ ſehen geweſen / den Banner⸗Rath abzuſchaf⸗ Himmelreich formirt / vor daſſelbe die inhaff /
piet fen /einen Protector auffzuwerffen / welcher tirte Buͤrgermei ter und Raths⸗Perſonen be⸗ „

lief die Macht habenſolle / dieBemeinde nach Be⸗ ſcheiden laſſen / ſich ſelbſten zů Klaͤgern / kxa⸗ „

om⸗ , lieben zu verſainlen / ͤber den Rath zu inquiri⸗ minatorn und Richter geſtellet / einen jeden

nige 75 Len denſelben nach Befinden/ gant / der zum nach Belieben mit Geld⸗Strafſen belegt / un „

oder Theil abzuſetzen/ inmaſſen er dieſe ſeine nten⸗unter falſchem Schein ſothaner Vollmachten

981 tion mit der That ſelbſt bekraͤfftiget/ und ſich] denen Kaͤiſerl . vielfaͤltigen Mandaten War⸗ „
„des Oberkeitlichen Regiments in der Stadt / nungen / Abmahnungen / und Bedrohungen „

den als ein angehender Præles Provinciæ , untetm] niemals gehorſatnt/ hingegenſich denenſelben /
fan , 55 Naman der gan en Bürgerſchafft boßhaffti⸗ vor und nach der Achts·Erklaͤrung / biß zu ge⸗ 55

Kaͤlte Eer
/ falſcher 2 i1 angemaſſet 5 die Stadt — genwärtiger Skund⸗heiloſer und unveraut⸗ „

Or 55 Thore nach Beliebenoͤffnen und ſperrenlaſſẽ / wortlicherWeiſe widerſetzt / und die Kaͤiſerl.
eder, „ die Parole oder Loſung ſelbſt muͤnd⸗ und allerhoͤchſte Jurisdiction uͤber ſeine Perſon „

en / ſchrifftlich gußgetheilet / oder ſolches zuthun] noch nicht erkennen will er auch / zu Behaup⸗ „

rren „ andern ſeines Anhangs anbefohlen / durch tung ſeiner angefangenen Sedition allerhand
nbi o ſeine alleine Birection die Stuͤcke auff den unziemlicheWege undMittelergreiffen / die ⸗

16 35 R latz geger Kaͤlſerl. allergnaͤdigſte Commiſſion zit elu⸗

0 35 ſchier che Zünf traſſen pflantzen/ diren/ dieſelbe vor der Populace der Fallitaͤt
„

eſett
5

deganze Gemelne (unter Straff ) auff den beſchuldiget/ inddaß dieſelbe durch unwahren „

ter
55

ZüufftenmieHetochrzuerſcheinennoͤchigen / Berichtdes Kaͤiſerl .Hn. Abgeſandten erwor⸗ ; ,
5tab 3 Ind duneh fäitten Aahane die gante sladtin ben

waͤre, dabey zutregen gebracht/ daß durch

del d 553 Auffruhebrälgemldas Rathhauß Zeug⸗undverſchiedener Gaffeln Schluß wolerwehnter „

0 D0
35 Kornhauß einnehtnenlaffen alſoſeineror⸗ Hr . Abgeſandterinnerhalb 4 Stunden aus 53

ang 1 55
Nentichen vigkelt auffeinmmal allen ſchuldi⸗ der Stadt zu weichen verwieſen worden/ und 53

ert /
55

gen Gehorfam /Reſpect und Gewalt entzogẽ / die Herren Subdelegirte ungebuͤhrendenwi⸗⸗

urde dl ee Rath / als ſeine der rechtlichẽ Verfahrens offentlich beſchrhen : „
rum

* Wgefez brigkeit hoͤchſtaͤrgerliche ſchmaͤh⸗ Ferner zugeſehen / und nicht geandet noch be⸗ „
und verkleinerliche Nachreden offentlich ge⸗ſtraffet / daß der hochloͤdl .Comwilſion Secte - „

ode -
10

drey 5.
ben gg⸗

dig d⸗

„ Gaffeln und andern Verſamlungen offentlich
„ auß dem Verbund und Lraostix ( in wel⸗

„ Welſe außgeleget / dadurch das gemeine un⸗

＋fuͤhret / deſſen vornehmſte Mitglieder zu deren
hoͤchſten Spoit und Beſchimpffung // auch
„ den Obriſten und Stadt - Commendanten
„ hin und wleder ohne erkandten Rechtens /
ſchleppen / toſſen / und in Hafften nehmen laſſẽ .

auffgeworffen / und weil verſchiedene Zunffte
in die von gemeldten Aechtern ſelbſt / zuu deren

verſiegeln laſſen wollen / iſt derſelbe Aechter

tarius vor der Rath⸗Stuben durch einige ſei⸗ ;
nes Anhangs / wider Kaͤiſerlichen allethoͤchſt
ſchuldigſten Kelpect thaͤtlich verſchimpff .ffet / 7

geſtoͤſſen / mit Worten geſchmaͤhetlind bedro⸗„2
1 0 0 het worden ; die an verſchiedenen Haͤnſern in;
ſte 5, Ferner hat er ſich gegendene 2 R 3

10 Derner hat et
ſich gegen dengantzen Rath ver ⸗ der Stadt unchriſtlich verübte Getwalt/Mord / ,

55 meſſentlich auffgelehnel/ denſelben ( widet ſeinẽ und Plünderung / daers wolgekont/ nicht ge⸗ ,αενο εnt˙ —9 9— 193 7 Ke. 2 JI55 0 geſchwornen EydundPflicht ) ſeines wehret/ uber die bekandte Thaͤtet nicht inqui - „57N rechtmaͤſſig gebüßhrendensd aehggeeeuKack , 4 7 Ee S 8
„ 6

rechtmaͤſſig gebuͤhrenden Rathfitzes verſtoſſen / rirt / dieſelbe in keine Straff ziehen laſſen / ja „Fin 6eKKs 60 ＋ 3ꝗ7 7die jenige Buͤrger / welche ſich der Kaͤiferl . noch wol die Unthaten gelobt und gut geheiſ' „

—

˙ü

˖ ‚ AUergnädigſten Comwillion gehorſamſt et⸗ ſen : Derowegenet danm / als ein Vetletzel „1 — — ein 2 het

81 . — — — 3jQm é — N

—. —
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Urtheil
des Sarc ,

94 Beſchr

der Kaͤiſerl. Hoheit und

„ Majeſt . und des Heil . Roͤm. Reichs Aacht/
„ als ein gemeiner des Reichs Feind erklaͤret /

„ und deib und Leben / Haab und Gut maͤn⸗

niglichen Preißgegeben/ und erlaubet worden.
„ Deme ungeachtet aber / haterſich auch nach

ſolcher AachtsErklaͤrung in den Rath ge⸗

drungen / und bey dem Syndicat Amt ſich zu

manuteniren unterſtanden / biß er endlich ge⸗

faͤnglicheingezogen worden . Als iſt ſolchem

allem nach erkandt / daß wider obgemeldten

Niclas Guůlich die von allerhoͤchſtgedachtIh.
Kaͤiſerl. Maj . rechtmaͤſſig ergangene Aachts⸗

ErklaͤrungsUrtheil / um vor angezogener / ind
wider anderer auffruͤhriſchen Mißhandlungen
willen / zu Schuͤßlung der Frommen / ihme zu

wolverdienter Straff uñ andern zum abſcheu⸗

lichen Crempel zu vollziehen ſeye / dergeſtalt /

„ daß er dem Nachrichter die Hand zugeben /
die zwey vordere Finger ihme an der rechten

Hand auff einem Stock abgeſchlagen / er her⸗

nach mit dem Schwerdtvom deben zum Tod

gerichtet / derdeib auff den Galgenplatz bey

Muͤlheim begraben / der Kopff aber auff eine

eyſerne Stange zuCölln an den Baͤyen⸗Thurn
geſteckt / und alle ſeine Guͤter dem Käiſerlichen
Fiſeo zu gutem eingezogen / ſein Wohnhauß
( jedoch mit Vorbehalt billicher Vergnuͤgung
deren darauff unter einigem Schein ſpe ciali-
ter darauff verſicherter Creditoren ) niederge⸗

riſſen und geſchleiffet / der Plaßz nimmer ge⸗

‚bauet / ſondern eine Saͤule allda auffgerichtet /
„ und zu des Aechters ewiger Schande deſſelben

„ Unthaten und Verbrechen / beſchrieben wer⸗

„den ſollen . Muͤllheim den 23. Febr. 1686.
Des zweyten Aechters / Abraham Saxen Ur⸗

theil lautete alſo :
In Raͤijerl . Commiſſion und Executions -

Sachen Abraham Saxen / geweſenen
Bůͤrgern und Handſchuchmachern in

Coͤlln / den 2 . Auguſti naͤchſtverwiche⸗
nen Jahrs allhier in Muͤllheim

declarirten Aechtern be⸗

treffend .
„ Nachdem derſelbe / nach Außweiß der In .

„, quiſitions - Acten ,vonAnbegin deß durch ſei⸗

nen Mit/aͤchtern / Niclas Gülich / erweckten

„ Auffruhrs / demſelbenin allen ſeinen veruͤbten
„ Ubelthaten ſich beypflichtig gemacht / deſſen

„ rechtmaͤſſig uͤberzeugt worden / auch ſeiner ey⸗

„genenBekäͤndtniß nach / derjenigegeweſen /

„ welcher beſagten Guͤlich(als derſelbe auffeines

„ Ehrſamen / Hochweiſen RathsBefelch bey
den Layenbrudern / zu heilſamer Buͤrgerlicher

Correction hingeſetzt / und zum Gehorſam
verwieſen worden / unter den erſten beſücht /

deſſelben Schrifften angenommen / auffden
Zuͤnfften herum getragen / die Gemeinden an⸗

„ geregt / daß ſie mit groſſem Ungeſtuͤmm
„ in den Magiſtrat und deſſen Keſtitution

„ gedrungen / um dieſelbe zuwegen gebracht /
„ auch immerfort der Kaͤiſerlichen Com

miſſion entgegen geſtanden / auß dem Ver⸗
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Mafeſt . in der Kaͤſ.
eibung Tuutſche

bund und Transtix gepredigt / denſelben in ,

verkehrtem Sinn außgelegt / den Kaͤlſerlichen „

rechten Verſtand und Außlegung veraͤchtet / „

allein zn dem Ende / unter der Gemeinde einen

Tumult ( wie geſchehen )zu erwecken / und die⸗

ſelbe indie Waffenzů bringen / darauff den re⸗

gierenden Buͤrgermeiſter mit einer groſſen „

Menge Volcks bedrohlich angelauffen / bey der „

ſpahten Nacht Raths⸗Verſamlung anſtellen .
wollen / ſichzum Commillario auffwerffen „

laſſen/ ferners mit ſeinem Mit⸗Aechtern und ,
Haupt,Raͤdelsfuͤhrern Guͤlich das Regiment „

gleichfals getheilet / und von demſelben und „

ſeinen Mit⸗Commiſſatien , die Außtheilung .

der barole, und Paͤſſe uͤberaind angensmmen / „

den Banner⸗Rath und Magiſtrat / ſeine or ? „

dentliche Obrigkeit / mit unziemlichen Geſuch „

und Gefolg vieler gewafſneten Leute angelauf . „

fen/ das Wort fuͤr dieſelbe gethan / darnach die „

Abwerffung des gantzen Raths / gegen geſchwor⸗ „
ne Eyde nicht allein einrathen und beſchlieſſen / „

ſondern in eigener Perſon gewaltthaͤtig mit „

wuͤrcken helffen / desgleichen eygener Bekaͤnt⸗⸗

nuͤßnach / in die Arreſtirung / Thuͤrnung und „

Beſtraffung derHerren des alten Raths nicht⸗
nur gehaͤlet/ ſondern auch dieſelbe ſelbſt verrich⸗⸗

tet . Weiter ift bewieſen / daß beſagte Aechter /

Abraham Sax / um nur eine gelindere Gefoͤng⸗
nuß zu geſtatten / um nur von der Arreſtirten
Haußgenoſſen Geld erpreſſet / als vermeinter

und auffgeworffener Commillarius ſich in

den Rath hineingedrungen / gegen K aͤiſerliche
Mandata Caſlatoria , und Verbott ſolchen
ſeinen Rathſitz biß zur Kaͤiſerl . Aachts⸗Decla⸗

tion concinuirt / auch nach deren Publica⸗

tion den Rath nicht qui tiren wollen/ auff dem

Rachhauß mit Piſtolen bewehrt erſchienen /
welche ihm und ſeinem Mit⸗Aechter Guͤlich „

nicht beyfallen wollen / u korciren / bey allen „

Anlaͤuffengeweſen / in ſpecie auffdem Heil . „

Pfingſttag des Morgens um 4. Uhr die Trom⸗ „

mel gerühret / dieStadt durchlauffen / und die ⸗

Gemeinde in Wehr und Waffen gebracht / „

die in der Stadt Coͤlln verůͤbte Plünderung / „

dabey ein Bannerherꝛ todt geſchoſſenworden /

indemegutgeheiſſen/ und fuͤr genehm gehalten/

daß er uͤber die bekandte Thaͤter/ ſo er wol ver⸗
mocht/ im geringſten nicht inquiriren / noch die⸗

ſelbe zur Straffziehen helffen/ uñ den ſchimpff⸗
lichen Gaffel⸗Schluß wider die Kaͤiſerliche
Commiſſion und den Hn. Abgeſandten / ſo viel

an ihme gewweſen / nicht allein auff ſeiner/ ſon⸗
dern auch auff andern Zuͤnfften außwuͤrcken
helffen . Endlich faſt beyallen / eitwaͤhrendem
langwuͤhrigen Tumult und Auffſtandes in

Colln veruͤbten groben Ubelthaten und Miß⸗
handlungenſelbſt gegenwaͤrtiggeweſen/ ſeines
Mit⸗Aechters Guͤlich unverantwortliches

Verfahrẽ / eigener Außſag nach / erkant/ dannoch
von demſelben nicht abgewichen / noch denen

Kaͤiſerl. allergerechteſten Mandaten gehor,⸗
ſamt / dannenhero in die Kaͤiſerliche und des „

Heiligen Reichs ſchwere Ungnade ſich ſelbſt „⸗
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des Weſt⸗
hofen .

Geſchichte.

Solchem allem nach iſt erkande/ daßdie wider

ihnobbemeldtẽAbraham Saxen / außgelaſſene

„Urtheilder Aachts⸗Erklaͤrung zu vollziehen/
„ und derſelbe/ um obangeregter unterſchiedlicher
„ ſeiner Erceſſen und Mißhandlungen willen /
„ alsein Mitgaͤnger der Auffruͤhrer und Tu⸗

„ multuant / meineydig/ und desbegangenen da⸗
, ſters der Verletzung allerhoͤchſter Kaͤlſerlicher

„Majeſtäͤt uͤberwieſener Aechter / dem Nach⸗

„ richter unter die Hand gegeben/ und auff der

„ Richtſtadt gleichmaͤſſig zu wolverdienter

„ Straff / und andern zum abſcheulichen Ex⸗

„ empel / ihmder Kopffabgeſchlagen / und alſo

„ vom Leben zum Tod gerichtet werden /

„ ſein Coͤrper auff dem Galgen : Plaß bey
„Müüullheim bearaben / der Kopff aber in die
„ Hoͤhe auff St . Cugiberti Thurn in Coͤlln
„auff einer Stangen auffgeſteckt / ſeine Güter
eingezogen / unddeſſen Kinder der StadtCoͤlln
„ewiglich verwieſen ſeyn und bleiben ſollen .

„ bublicatum Muͤllheim den 23 . Februarit

„ 1686 .

Schließlich war des dritten Aechters / Anthoni

Weſthofens Sententz in folgenden Worten ab⸗

gefaſt .
In Kaͤiſerl . Commiſſions - und Execu⸗

tions· Sachen Anthoni Weſthovium
declarirten Aechtern / geweſenen

Buͤrgern und Tuchſcherern in

—

daß er dem Nachrichter an die Hand zu geben / „

Coͤlln betreffend .
„ Weiln derſelbe in allhieſigen auffruͤhriſchen

„ Haͤndeln / denen boͤſen Rathſchlaͤgen des Gu⸗

„ lichs / und Saxen / ſeiner Mit⸗Aechter von An⸗

fang mit beygewohnet / nicht allein auff ſeiner/
„ ſondern auch auff andern Zuͤnfften derſelben
„ unziemlich aͤrgerliches Geſuch außwuͤrcken/
„undpromoviren helffen/ die Trommel geruͤh⸗
ret / ſelbſt auf der Straſſen außgeruffen/ daß ſich

„ die Buͤrger auff die Gaffeln mit Gewehr er⸗

heben ſollen / und alſo den Tumult / ſo vielan

„ ihm geweſen / vermehret / beym Anlauff des

Magiſtrats mit vornen darvon ſich befunden/
beyinnahm des Zeughauſes der Rotte die Tu⸗

multuanten / gefuͤhret /beymgewalthaͤttgen An⸗

„ fall des Churfl . Graͤffen und Schoͤffen auff
„ der Tranck - Gaſſen mit geweſen / die Wacht
„ daſelbſt beſtellet und angeordnet / auff der

„ Schmidt Zunfft/ als durch offentlicheAußruff

„ Buͤrgerſchafft ohnentgeltlich verſprochen wor⸗

den / mit vornen / und der naͤchſte daran gelwe⸗
ſen . Erſelbſt eigener Geſtaͤndnuͤß nach an

zweyen Orten bey der Pluͤnderung zugegen
geweſen/ auch alles nach des Aechters Guͤlichs
Willen und Befelch geordnet und angeſchickt /
ſich zu einem Deputirten nacher Lintz mit auß⸗
ſetzen und ernennen laſſen/ der Kaͤiſerl. allerge⸗

„rechteſten Commilsion immer widerſtrebet /
die ihme zumbeſten vom Kaͤiſerl . Hn . Abge⸗
„ ſfandten muͤndlich gethane Warnung und

„ Abmahnung verachtet / und in Wind geſchla⸗
Zenlauff ſciner Zunfft mit Helffers Hillff ſei⸗

5

Muͤllheim auff den Richtplatz gebracht werden

tentz vorgeleſen / und darauff erſtlich dem Guͤlich

allen denen/ ſo mit pluͤndern wolten / die groſſe
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„ muthwillig geſtuͤrtzet und erklaͤtet worden . nes Anhangs es dahin gebracht / daß die Kaͤiſ. „ 16897 .

—

Commilsion nicht anzunehmen / ſondern den „

Kaͤiſerl. Herren Abgeſandten innerhalb 24 . „

Stunden auß der Stadt zu weiſen/ geſchloſſen „

worden / mit dieſem Schluß zu andern Zunff ' „,

ten gelauffen / und desgleichen Gaffel⸗Schluͤſſe „

zu deſpect der Roͤm. Kaͤiſerl. Maͤj. und Dero „

Kaͤiſerl. Commiſsion außgewuͤrcket/ dadurch „

ſich groſſes Vermoͤgen und Authorität bey „

dem unwiſſenden gemeinen Volck erworben / „

ſich immerhin den Kaͤiſerl. allergnaͤdigſten „
Mandaten eutgegen geſeßt/ auch nachdem dem⸗

ſelben zuLintz das Kaͤtſerl. gerechteſte NRandat „

der Aachts⸗Bedrohung intunuirtworden / bey „

ſeiner Wiederkunfft von dem auffruͤhriſchen „

Vorhaben nicht abgeſtanden / ſondern in ſeinen ,

boͤſen Haͤndeln continuirt und fortgefahren / „
und ſich wuͤrcklich vom 2. Auguſti naͤchſt ver „

wichenen Jahrs in die Aacht ertlaͤren laſſen .
Ob nun zwar auch gegen denſelben / um dieſer
ſeiner ſchwaͤren Ubelthaten und Verbrechen „

halben/ die gerechteſte Urtheil der Aachts⸗Er⸗ „

klaͤrung an ihme zu vollſtrecken waͤre : So „,
wird dannoch die uͤber ihn erkante deib⸗und Le⸗

bens⸗Beſtraffung / außerheblichen darzu bewe⸗ „

genden Urſachen dahin gemildert uñ geaͤndert / „

von demſelben durch die gantze Freyheit Muͤlle „

heim / den Rhein hinab werts mir Ruthen ge⸗ „

ſtrichen / derdreyen Ertz· Biſchoff und Chur⸗ „

fuͤrſtenthůmer/ Maintz/ Trier/ und Coͤln/ auch ,

beyder Hertzogthůmer / Guͤlichund Berg / und „
der Stadt Coͤlln / immer und ewig verwieſen
ſeyn/ und bleiben ſolle bublicatum Mullheim „,
den 23. Febr. 1686 .

Dieſes publicirte Urtheilnun iſt / wie allbereit
Das Urs

in dem vorangefuͤhrten Theile f. 99J . 996 . ge· theil wird
dacht wordẽ / noch ſelbigẽ Tags/ unwei ( der Wind ; an den

Muhlen bey Coͤlln/ auffeinem allda auffgerichte⸗ Aechtern
ten Ghavot dergeſtalt exequirt und vollzogenexequirt.
worden / daß Gůlich/ welcher ſich zwar ſehr geſper⸗
ret / und keines wegs zum todt relolviren wollen /
ſondern mit Gewalt auff einem Miſtkarren von

muſte / nabenſtdemSaxenauff gedachtes Chavot

gefuͤhret wurde ; woſelbſten / inBeyſeyn det Hn.
Kaͤiſerl. Subdelegirten / hnen nochmals der Sen⸗

der Kopff und zween Finger abgehauen worden /
Saxen aber/ ſo zwar ſehr wol gemuthet auff dem

Chavot hin und her ſpatzieret / unddem Scharff⸗
richter die Hand gebotten / mit der Erinnerung /
daßer ihn doch nicht mißrichten ſolte / wurde / wider
die ihm vom Scharffrichter gegebene Parole / in

dem fuͤnfften Hieb ebenfals der Kopff abgeſchla⸗
gen / und Weſthovius / ſo indeſſen am Kex oder

Pranger geſtanden / darauff außgeſtrichen / und

des Lands verwieſen ; der zwey Enthaͤupteten
Koͤpffe aber zu Coͤlln/ und zwar deß erſten auff
dem Baͤyen/ und des andern auff St. Cuniberts

Thurn auff eyſerne Stangen geſteckt . Den 6.

Martii ward darauffder Anfang mitAbbrechung
des Guͤlchen Behauſung gemacht / auch folgends

die

—
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diedurch die Kaͤiſerl. Commiſſion in Arreſt ge⸗

nommene Buͤrger vielfaͤltig examinirt / welche
dann ſehr frey herauß geredet / alſo daßſicheinige/
ſo kein gut Gewiſſen gehabt / mit der Flucht tal -

ſetzet worden :

den endlich den 35 . May zuCoͤln dergeſtalt ab⸗
geſtrafft/ daß ſie auff dem neuen Marck / allwo ein

neuer Kex oder Pranger auffgerichtet geweſen/

gefuͤhret / folgends Hans Adam Joſten / Peter
Weſthoven/ undJohannPetermann / anelnan⸗

dergebunden/ und durch den Pfals⸗ Neuburgiſchẽ
Scharffrichter gar hart zur Stadt hinauß geſtri⸗

chen / und ſo dann ewig mit dem oͤwoStunden
lang am Ker geſtandenen ommiſſatio Diete⸗

richs / aus der Stadt Coͤlln/ und beyder des Ober⸗

Rheiniſch und Weſtphaͤliſchen Craͤiſes Landen
banniſirt / Martin Gottſchalck aber / auß dem

Dorff Inden / geweſter Secletatius, und Bern⸗

hard důtzenkirch / der erſte auffewig / der andere aber
auff zehen Jahr verwieſen worden ; dergleichen
fultigation und execution auchden 4 . Julu an

andern mehr geſchehen . Und weiln verſchiedene
auffdie den s . Junti / von den Kaͤiſerl. Herren

Subdelegirten außgelaſſene Edictal - Ladung

nicht erſchienen / als wurden ſolche / wegen ihrer
rebeliſchen Thaten und Reden / durchdie Käiſerl .

Commiſiion vermittels eines offenen Placats /
den 10. Octobr. ihres Buͤrger Rechts/ und Frey⸗

heit unwuͤrdig und verluſtig / und auff to . Stund
weit immer und ewig von der StadtCoͤlln ver⸗

wieſen/ darzu ihr Haab und Gut / als confiſcabel
einzuziehen befohlen . Wie nun vermittelſt dieſer

Execution, demunruhigen Poͤbel ein gewaltiger

Zaumangeleget worden / ſ wurde darauff alles zu

Toͤlln wiederum in guter Ruhe und Ordnung re⸗

gieret uñ eingerichtet / und ſolgends zu Bezahlung
der Kaͤlſ. Commillions . Koſtenein gewiſſeszu er⸗

legen von den Gaffeln reſolvirt / worauff dann

erfolget / daß Ihre Kaͤiſerl. Maj . Anfangs an⸗

gefůͤhrte Amneltie pub iciren laſſen .

Hamburg betreffend / ob wohl die Strittig⸗
keiten ſelbiger Stadt mit Ihro Koͤrnigl. Mʒajeſt.

von Daͤnnemarck ( davon unter den Teutſchen

Reichs⸗Sachen des vorigen Jahrs l . 959 . &

leqq· weitlaͤufftiger Bericht erſtattet worden

gaͤntzlich beygeleget zůſeyn ſchienen/ ſo lieſſe es ſich

doch anſehen / daß ſelbige unter derAſchen bald

wieder hervor brechen / und zu einem noch groͤſſern

Feuer außſchlagen wůrden ; geſtalten die Movi⸗

rung der Daͤniſchen Trouppen / ſo nur / der Daͤ⸗
nen Vorgeben nach / die Abwechſelung der Quar⸗

tier betreffen ſolte / viel Nachdenckens machte /
weßwegen dann der Mʒagiſtrat auf ſeiner Hut zu

ſeyn / und alle bzegen· Verfaſſungen an die Hand

zu nehmen/ nicht unterlieſſe / auch ſolches an die be⸗

nachbarte hohe Potentaten gelangen ließ. Dieſe

Furcht aber verſchwand gar bald / nachdem wenig

Tage hernach Ihre Koͤnigl. Maj . von Daͤnne⸗

marck ſich wieder nach Coppenhagen begeben/
weßtvegen dann auch mit Fortſetzung fernerer

Anſtalten eingehalten ward .

Amneſtic
Unterdeſſen begunte die gute Verſtaͤndnuͤß

Deſchrabing

virt / worauff derſelben Haͤuſer mit Soldaten be⸗

Theils der Arreſtirten aber / wur⸗

Teutſche
— ———

————

zwwiſchen dem Rath und der Buͤrgerſchafft wiederf 10 T887
zuzunehmen / indemdie von Ihro Kaͤlſerl . Majeſt . wübt

ertheilte General . Amneſtie , mit Bewilligung
eines Edlen Raths offentlich allngiret und anges
ſchlagen worden ; jedoch wurden die bereits Ver⸗
urtheilte / Verarreſtirte / Inhafftirte undFluͤchti

ge davon außgeſchloſſen / daß alſo niemand ſich
forthin / wegen des palsirten Unweſens / einiger

Inquilition weiter zu befahren hatte / ind wurde

dadurch der völlige Ruheſtand in der Stadt re⸗

ſtabilirt .

Hingegen empftengen die bißhero auff dem

Baumund ſonſten geſeſſene Buͤrger / welche über

wieſen worden/ daß ſie an der wider die Stadt an

geſponnene Verraͤthereyauch einen Antheil ge⸗

habt / den 17 . Julũ ihr Urtheil / Krafftdeſſen einige

auff dreiſſig / einige auff zehen Jahr des Lands

verwieſen / zuBezahlung der Gerichts⸗Koſten an⸗

gehalten /auchtheils ihre Guͤter conſleirtund

eingezogen / und etliche tauſend Reichsthaler zu

erlegen verurtheilet worden ; und hatte dieſer

Sententz eben denſelben Tag vollzogen werden

ſollen/ weil aber ihre Anverwandten und Freunde

gebetten / daß der Rath ihnen die Gnade erweiſen
und erlauben wolte/ daß ſie in der Stille und ohne

Begleitung der Stadtknechte / wie ihr Urtheil
mit ſich brachte / ſich auß der Stadt begeben moͤch

ten / als iſt das Urtheil / weiln ſich der Rath hier⸗
über zertheilet / auff eine andere Zeit verſchoben
worden . Endlich aber ward geſchloſſen / undfuͤr
rathſam befunden / daß/ andern zu einem Abſchen /

und dem gemeinen Mann / welcher auffihre Be

ſtraffung hart drange / ein Genuͤgen zu thun / an

dem ergangenen Urtheil nichts geaͤndert werden

ſolke .
Solchem nach ward das Urtheil den 22 . Jul.

vollzogen/ und die Gefangene auß dem Land und

Gebieth der Stadt Hamburg bannilirt . Und

hatte zwar auch Ihre Koͤnigl. Majeſt . von Den⸗
nemarck durch Dero Reſidenten den Senat we⸗

gen Abſtellung dergleichen ferneren Proceſſen/
auch Loßlaſſung der Gefangenen / und Keſtuu —

tion der Außgewichenen / um dere Aempter und

Guͤter erinnernlaſſen ; es hat aber der Raht dar⸗

auff geantwortet / daß er dem Fiſcal in ſeinem

Amptkeinen Eingriff thun koͤnte/ inſonderheit
gegen ſolche Perſonen / welche Krafft der von

Ihro Kaͤiſerl. Maj . Ihnen ertheilten Privile⸗
gien und Berechtigungen ſeiner Jurisdictiop
unterworffen waͤren .

Kaͤiſerliche Hof-Geſchichte.
As den Kaͤiſerl. Hof abſonderlichen

belanget / ſo erhielte man daſelbſt
Nachricht / daß die Moſcowitiſche

groſſe Geſandſchafft nach ihrer Abfertigung vom

Polniſchen Hofe auch nacher Wien kommen

wuͤrde / und ward daher die gewoͤhnliche Anſtalt
zu ihrer Einlogier · und Bewillkommung ge⸗

macht / ward auch allen Land⸗Staͤnden durch

deren Herꝛſchafften ſelbige paſſiren wuͤrde / anbe⸗
—
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fohlen / ſolcher alleNothwendigkeit zu verſchaffen / endlich aber von Kaͤtſerl. Majeſt. jedoch ohne 1687 .
widzß flundſie aller Orten freyzuhalten . weitere Conſequentz verwilliget worden / ſo
Henſund ſchi⸗ Ehe und bevor aber dieſelbe ſelbſtenzu Wien hat es ſich damit biß Abends um 7. Uhr

bublleet einen anlangte / hatte ſie einen Prænuntium vorauß⸗ verzogen .

geſchickt/ welcher auch den 14.24. Januar . mit Nachdem ſie nun von den Kaͤiſerl. Herren 15 15
fünff Bedtenten daſelbſt zuWien ankommen Commilfanen / als dem Grafen von MollartEinlas“en
und eine halbe Meilwegs von dannen von dem Rand , Marſchallen / und Baron Gleinis auff

Sinzug .

Kaͤiſerl. Dollmetſcher empfangen / und folgends dem Wieneriſchen Tabor bewilltommet und
in die Stadt begleitet worden . Dieſer Præ- complimentirt worden / iſt darauff der lolenne

Naa nuncius; welcher laut feines Einzug in folgender ſchoͤnen Ordnung geſche⸗
Kälſerl . Paßports / bey denen Wnd hen :

urhtAädiens .
nes Tesrcons 9100 de unne, 1. Ein Käͤſſerl. Quartiermeiſter ,

eee ee e Landſchaffts⸗Trompeter und ein Heer⸗61 ten Kutſchen / worinnen er ſelbſt mit zweyen
5 k pet ein Heer⸗

fel, Kaͤiſerl . Commiſſarien geſeſſen / nebſt noch zwo pqu 3
Caroſſen zur Kaͤlſerl. Audientz gefuͤhret/ in welk z. Zwo Kaͤiſerl. CompagnieCuraſſirer / vom

cher er ein groſſes Ereditiv Schreibenuͤberrei⸗ Palfiſchen Regiment / mit Trompeten und

chet / und die Ankunfft der groſſen Legation in Heerpaucken . Dieſen folgeten

zwephuundert Perſonen/ und einer groſſen un . (. Dreyſſg MoſtowiliſcheBedienten zuPferde /
zahl Pferde dem Kaͤiſel . Hofe not tiirt “ und

ſo Bogen und Pfelle führten
dabenebenſt begehrt / daß Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt. —

ſeinen Czaaren eine Allecuration thun / und Ff. Zwantzig Handpferde mit koͤſtlichem Ge⸗

verſichern wolte / ohne Vorwiſſen gemeldter zeug .

Czaaren weder fuͤr ſich / noch Dere ſaͤmptlichen 6. Ein Officirer mit klingendem Pferd⸗ Ge⸗
Allierten mit der Pforten keinen Frieden zuſchlief zeug .

ſen / noch ſich auff der Tuͤrcken Offerten / weil
J . Vier undzwantzig Handpferde / noch koſtba⸗

man noch beſſere zngewarten haͤtte/ mit ihnen in rer als die erſte /mit Decken und Pantzer⸗
einen Vergleich einzulaſſen ; worgegen ſeine ſtechern behangen / worunter acht verma⸗

Czaaren erbietig ſeyen / denen Tuͤrcken und Tar⸗ faurte Perſonen geweſen . Hierauff ka⸗
tarn mit dreymal hundert 1 5 men

Crim einzufallen . Hiernaͤchſtbegehrte er / ſei⸗ 8 5

nen 5 den Titul Miajeſtär zu geben/
3. Dreiſig allerhand Bedienten .

welchen augemaſten Titul er aber / in Erwaͤgung 9 . Ein und fuͤnfftzig Kaͤiſerl. Hof⸗Cavalllers
der auff Seyten der hohen Kaͤiſerl. Regierung Kutſchen mit ſechs Pferden beſpannet / wor⸗

Und wie . beſchehenen Contradiction , endlich fahren innen etliche vornehme Moſcotwitiſche
der abge, laſſen/ worauff derſelbe/ nach empfangenem Herren geſeſſen . Nach dieſer kamen

fertiget . Kaiſerl. Antwort⸗Schreiben an
beyde Czaa⸗ 10 . Drey Kaͤtſerl. Leib⸗Kurſchen / in welche

ren / reichlich / und zwar mit koſtbarem Silber⸗
die Kaͤſferl. Commiflarii , nebſt denen Her⸗

Sühe e
0 5

1955 9 Ageſendten ſo bween Meoſtomirſche
Gewonheit herꝛlich rra ctirt worden / auch den „ Neliehen abicbe 5
28 . Febr . wieder guffgebrochen / denen herbey⸗ Pfaffen ſonderl chen Habit benſich

e G ponderd von öl Werſch gehabt / geſtiegen . Dieſen folgeten

tung Nachricht zu ertheilen / und alſofort ſeinen [kt. Fuͤnff Moſcowitiſche Kutſchen mit ſechs
Ruͤckweg nach Moſcau zu nehmen . Dieſer Pferden / welche dieſen pompeuſen und praͤch⸗

eundiedted
ein Creditiv - Schreiben tigen Einzug beſchloſſen.

an die Republie Venedig / weiln eraber / weget 5

Kürkeder Zer nicht Peiſhnlh Jahm gchen 35 Dieſe Geſundechafft haͤtke gleich andern Hatbey
koͤnnen / hat er ſolches vor feiner Abraͤiſe dem ] Tags zur

Kääſeal, Aurelsſolengefee wek“ Käiſer.
Benetianiſchen Ambaſſadeur zu Töien einge⸗ ] dens nachdem aber

dieſelbe Abends vorhere drey⸗ Nal. Au⸗

haͤndiget. zehen Puncten “ die Curialien Empfangs⸗ dienz⸗

Mofcoti⸗ . Als nun immittelſt dle groſſe Moſeowitiſche
und Abſchieds⸗ Ceremonien betreffend/ uͤberge⸗

P51 Geſandſchafft / ſo in zweyen Principal - Ge,
ben /und ſolche vorhero verglichen haben

Griß ,Oe, ſandten Namens Boviß Pettovicz eremet
wollen ſo hat man zufordertderüber Coke⸗

änoſchafft und Jvan Jvanovicæ Cſedaën Okonieski , n Kehalken auch die nn
kaumnach beſtandden/ und eine Suite von 37P . Perſeckren / kert “ alſs daß ſie den 4 . 24. Marcl die erſte

N/Vien.
15o. Caroſſen und kleine Bagage⸗Waͤgen / und

Audienß gehabt / und Ihr . Kaͤiſerl. Maj . das

ſaſch 120 . Pferde beyſich gehabt /(zu 5 Uner cherfeonchdie
K halt / ſobald ſiedieKäͤſerl. Erblande betretten /

Haleel . Heitet in folgender

nacht taͤglich dreyhundert Dueaten drauff gegangen )
Ordnung ſeynd geführet worden:

zu Wien ankommnen / hat dieſelbe den 8 . 18 . Mar⸗1 . Kamen zwo Compagnien von der Kaͤiſerl.
tii Nachmittags um z. Uhr ihren Einzug ange Stadt⸗Guarde .

ſtellt / weiln aberſelbige hierbey die rechte Hand 2. Dreyſſig Hof⸗Cavalliers und Miniſtti zu
prætendirt / welche ihnen erſtlich verweigert / Pferde / deren Pferd⸗Gezeugſehr koſtbar
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mit Gold / Cocigeſcνν und Perlen boſeßt

geweſen .

3. Zwvoͤlff Kaͤiſerl. Hof⸗Cavalliers , Kutſchen
mit ſechs Pferden / worinnen die Moſcowiti⸗

ſche Edelleuthe geſeſſen .

4. Zwo Kaͤiſerl. koſtbare LeibKutſchen in

denen die Kaͤiſerl. Comwiſſorü , nebenſt de⸗
nen Herren Abgeſandten / welcheſehr praͤch⸗

tig gekleidet/ und mit Digmanten gezieret wa⸗

ren / ihren Sitz genommen . Hierauff kame

F. Ihr Secretarias zu Pferde / welcher das

Schreiben von ſeinen Czaaren an Ihr . Kci⸗

ſerl . Maj . in der Hand hatte/ und maͤnniglich

offentlich zeigete . Dieſem folgeten

6 . Sechstztg Wieneriſche Rathsherren / auß

dem aͤuſſerſten Rath / alle in ſammeten Roͤ

cken / welche der Geſandten mitgebrachte Ge⸗

ſcheacke/ ſo in Zobeln / Clephanten⸗Zaͤhnen/
Goldgeſtickten ſeydenem Gezeug / und einem

ſchoͤnen Bogen mit Pfeilen und Koͤchern be⸗

tanden / getragen .

Demnach nun dieſe erſte Ceremonien

vorbey / wurde dieſe Geſandſchafft ſehr magni⸗
fic tractirt / auch von Ihr. Kaͤiſerl. Majeſt . der

Hr . Kriegs⸗Praͤſident Se . Durchl . Her :

Marckgraf von Baaden / Obriſter Hof Canzz⸗

ler / Hr . Graf von Stratmann / und der Reichs⸗
Vice - Cantzler /Hr. Graf von Koͤnigseck / zu

cCom miſſarien ernennet / ſo mit deroſelben tra⸗

Firen und handeln ſolten .

Die erſte Conterentz wurde den 79 . 29 . dito

bey Hofe gehalten / ſo in Eroͤffnung und Era⸗
mintrung der Credentialien beſtanden ; ihr An⸗

bringen aber gieng dahin / daß dieſe Legation

mit Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt . eine Bundnuͤß zu

machen und zu ſchlieſſen / voͤllige Llenipotentz

und Vollmacht haͤtte / inſonderheit aber auch

die mit Polen wider den Erbfeind geſchloſſene

Alliantz / und vorhabende Kuptur zu notitici⸗

ren / und dann die alte Freundſchafft zwiſchen

Ihr . Kaͤiſerl. Maj . und deuen Czaaren zu er⸗

neltren . Es prætendirten auch dieſe Geſand⸗

ten nochmals das Prædicat Majeſt . fuͤr die

Czaaren / dietweil aber ein Polniſcher Bott⸗

ſchaffter / der Premislax , welcher wegen die⸗

ſer Moſcowitiſchen Alliantz einige Puneten Ihr .
Kaͤiſerl. Majeſt . vorzutragen in Commiſſion

hatte / taͤglich erwartet wurde / ſo nahmen dieſe

Tractaten ſo lang einen Anſtand .

Den2 . April kam dieſer Polniſche Geſandte

zu Wien an / und hatte denen Kaͤiſerl. Herren
Commillarien ſeine Commiſſion eröffnet / wor⸗

guff die Conferentz mit der Moſcowitiſchen Le⸗

gation fortgeſetzt wurde : Weiln aber dieſelbe

vorhero die Antwort ůber die proponirte brali⸗

hinar Puncten verlanget/ ſo ging es etwaslang⸗

ſam daher Damit man aber ermeldter Geſandt⸗

ſchafft alle Hoͤfflichkeit ertoeiſen moͤchte/ haben

Ihr . Kaͤtſerl. Majeſt . den F. . April zu einer

Jagt nacher Saxenburg ſelbe beruffen laſſen/ ſoetli⸗

che Tage concmairt / worben ſichder Vornehm⸗

Beſchreibung
ſte unter ihnen / welln er den erſten Hirſch mnt7
einem Pfeil erleget / ſehr freudig bezeuget. Nach⸗

ö

dem man nim in verſchiedenen Onferentzé dieſer
Moſcowitiſchen Geſandten Anbringen gnugſam
vernommen / ſo wurde Anſtalt gemacht / denen ,

ſelben den 18 . 28 . April ihre Abſchieds⸗Andientz
zu ertheilen : Nachdem ſie aber auffs neuin dem
Crednivan ihre Czaaren J. den Titul Ma⸗

jeſtaͤt / und 2. beſagtes Cre diux guß Ihr
Käiſerl . Majeſt . Händen zu empfangen begeh⸗
ret / das erſte aber ihnen nochmals / gleichwie

vorhin / abgeſchlagen / das andere aber auffge⸗
wiſſe Weiſe und Condition verwilliget worden /

welches hingegen dieſe Geſandten nicht einwillt⸗

gen wollen / als iſt ſolche Abſchieds ⸗Audientz biß
den J. May / nachdem maͤn indeſſen dieſeſſtritti⸗

ge Puncten eroͤrtert / verblieben / und haben
dieſelbe darauff an gedachtem 5. May bey Ihr .
Kaiſerl. Majeſt . die Abſchieds⸗Audientz gehabt/ h⸗

und das Beantwortungs⸗Schreiben an die gl
Czaaren auß Ihr . Majeſt . Handen empfangen . N

Worauff ſie auch bey Ihrer Majeſt der Kaͤiſerin
Audientz gehabt / und Deroſelben viel koſtbare

Praͤſenten üͤberlieffert⸗

Nach Vollendung deſſen wurden ſie abermals

auffs praͤchtigſte trackirt / und mit koſtbaren

Praͤſenten von purem Silber hinwiederum be⸗

ſchencket . Sonſten haben mehr beſagte Am —

balladeurs ein ſonderbahres Verguuͤgen über

die bey waͤhrender ihrer Anweſenheit erwieſene

Ehre und Tractamenten bezenget / und dabene

benſt kurtz vor ihrer Abreiß den Kaͤiſerl. Hof vet ,

ſichert / daß die Czaaren den Krieg wider die

Tuͤrcken und Tartarn ernſtlich antretten / und

die Landſchafft Crym mit einer ſehr ſtarcken
Macht anfaͤllen wuͤrden .

Nachdem nun dieſelbe nach beyderſeits Con .

tento expeditt worden / Sie auch zu ihrerg
Ruckreiß die noͤthige Mittel ſich dilkeh⸗ die Kaͤiſ, n

Erblaͤnder biß an die Polinſche Braͤntzen frey zu

halten / von der Hof - Cammer empfangen . ha⸗

ben ſie den 2 . 12 . May ihre Abraͤiß von Wien
fortgeſetzet / undiſt der Haupt⸗ Geſandte Szere⸗

met / ſampt einem noch andern Legaten nachel
Moſcau gegangen / der dritte aber mit den ⸗

brigen nach Venedig gereiſet / ſelbiger Republie

die von denen Czaaren habende Commuſion

vorzutragen / und ihre in die Chriſtliche N⸗
llantz mit eingeſchloſſene Tractaten zu notifi⸗

ciren .

Nebſt dieſer Moſcowitiſchen Geſandt ,

ſchafft langte auch

der Koͤnigl. Schwediſche

Graf Ochſenſtirn / war auch ein nenler Hol.
laͤndiſcher E5voyE , Her : Hammel zu Wien
an . Ingleichen hatte der FrantzoͤſiſcheEk⸗

traordivair⸗ Envoyé , Marquis de Vilats ,

bey Ihr . Kaͤiſerl. Maßf. Audientz / worinnen

er die Condolenß⸗ Complimenten/ wegen

des Todsfalls der verwittibten Kaͤiſerin ab⸗
gelegt / und bald darauff wieder abgerel

ſet.
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Den 6. Mar eu Morgens zwiſchen z. und 4 .

Uhr wurde Ihr . Maj die Roͤm. Kaͤlſerin mit

einer jungen Kaͤiſerl . Prineeſſin erfreuet / welche

guch noch ſelbigen Tags gegen Abend / durch den

Cardinal Nuscium in der Hof , Capelle zun
b. P. Anguſtinern / in Beyſeyn Ihr . Käͤiſerl.
Maj . und Begleitung aller Amballadeur , und

gantzen Hof getaufft / und Maria , Joſepha ,
olleta , Anto ia , benahmt worden / worbey
der Ertz⸗Hertzog Carl Joſeph / nebenſt Ihr .
Durchl . Schweſter / Princeſſin Eleonora die

Paten Seelle vertretten .
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Nicht wentger theileten auch Ihr . Kaͤſ. Maj
vor angehender Campagne auſſer den Nlitait -

Chargen der allbereit zu Anfange gedacht wor⸗

den / unterſchiedene Civil . Chargen auß : Un⸗

ter andern wurde im Febrnar . Graf Uratislaus

von Mitre vVitz , Graf Ferdinand Ernſt von

Herberſtein / und Siegfried Grafvon Dietrich⸗

ſtein zu Kaͤiſerl. Geheimen Raͤthen denomi⸗

nirt . Im Martio wurde der junge Graf von

Mollart , an ſtatt ſeines unlaͤngſt verſtorbenen
Hn. Vatters zum Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter ange⸗

nommen . Im April hattenIhr. Kaͤiſerl. Maj .
zu Stgats⸗Raͤthen declarirt den Fuͤrſten von

Liechtenſtein / den Hn. Grafen von Starenberg /
Vice - Kriegs Praͤſidenten / undCommendanten
zu Wien / Hn. Grafen von Thun / und Hn.

Grafen von Herberſtein . So wurde auch / we⸗

gen treugeleiſter Dienſte/ derGraf Kery Kaͤiſerl.
Cammer⸗Rath / und General zum Burckgra⸗
ſen der Grafſchafft Eyſenburg ( welche der ver⸗

ſtorbene Graf Budiani beſeſſen gehabt ) reſolvirt

und cor fitwirt . Im May würde der Hr. Graf
vonSt nbenbergzum Landhauptmann in Steyr⸗
marck erhoben / imgleichen der Hr . Lt . Binder /
el loͤbl. Stadt Franckfurt geweſener Syndicus ,
undAbgeſandter zu Regenſpurg / wegen ſeiner
bekandten ſtattlichen Qualitaͤten / zum Reichs⸗

Hof⸗Rath gemacht / welche Ehre auchim Mo⸗
nat Junio dem Hn. von Reichenbach / geweſe⸗
nen Allſolſorn des Kaͤiſerl . Cammer⸗Gerichts
zu Speyer / widerfahren . Imgleichen auch der

Obriſt⸗Lieutenant des Paeiſchen Regiments /
Baton von Schrotenbach wurde wegen ſeiner
treuen Dienſte / mit dem gůldenen Schluͤſſel
begnaͤdiget .

Eswurden auch zn dieſer Zeit / wegeneiniger
Fuͤrſten und Biſchoͤffe die Reichs Lehen verge⸗
ben ; unter andern legte den 4 . Martit der Bi⸗
ſchoffliche Bambergiſche Geſandte uͤber die Ke⸗
galien ſelbigen Bißthums den ehen⸗Eyd mit
den gewoͤhnlichen Soleanitaͤten ab ; imgleichen
empfieng den 1t . April Ihr . Durchl . Clemens /
Ihr . Churfl . Durchl . auß Baͤyern Hr . Bruder /
von Ihr . Kaͤiſerl .Maj nebſt gewoͤhnlichen Ce⸗

remonien die Inveſtitur derBiſtuͤm⸗/ und Fuͤr⸗
ſtenthuͤmer Freyſingen und Regenſpurg .

Den 26 . Julü ward Se . Durchl . des Kaͤi⸗

Frolocken begangen / als an welchem Seine
Durchl . das neunte Jahr Dero Alter zuruͤckge⸗

ſerl . Erb⸗Printzen Ertz Hertzog Joſephs Ge
burtsTag in ſchoͤnſter Galla mit jedermans

dieConteientzen angefangen / und Ihnen die

Kaͤiſerl. Pro poſition eroͤffnet / weiche wir alſof

Theatri Enropæi DrenzehenderTheil.

Und wurde darnach den 7 . 17 . dito wegen der

leget / und das Zehende mit ſonderbahrer Freu
de des Kaͤiſerl. Hofes angetreten .

Den 3o. wurde zu mehrbemeldtem Wien von

Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt . der erſte S tein zu der in

vormaliger Peſtzeit verlobten H. Dreyfaltigkeit
Seulen mitgewoͤhnlichenSole nnitaͤten auffdem
Graben bey St . Peters Kirchen / und unter

demſelben ein guͤldener Pfenning eingeleget /

auff deſſen einer Seiten der gantze Tuul Ihr .
Kaͤiſerl. Majeſt. in eateiniſcher Sprache / auff
der andern aber folgende Inieti tiongeſtanden :

Leopoldus Primus Romanotum

Imperator , Hongatiæ & Bohe -

miæ R. ex & c .

SACRO - SANCTA TRINITATI

votum exſoluturus Columuæ hujus pri -
mum lapidem potuit 30. Julii 1685 .

Bene dicta & laudata ſit S . S. & indivi -

dua Trinitas , Pater , & EFlius & Spi -
ritus Sanctus , Amen .

Den 4 . Auguſti ward um den Kaͤiſerl. Prin⸗
tzen zu erluſtiren in der Favolita ein Turnier ge⸗

halten / worbey allein hoͤchſtbeſagten Printzens
Cammerherꝛen geritten / und hat der Batron Fle⸗
ſching mit der Lantzen / der Graf Zernin mit der

Piſtolen / der junge Graf Joͤrger mit der Darde /
und der Graf von Baur mit dem Degen das

Beſte gewonnen / und ſeynd Ihnen ven hoͤchſt⸗
gemeldtem Printzen vier koſibare Lræmia außge⸗
theilet worden .

Den 13 . dieſes haben die Ungariſche Mag⸗
naten / ſoſaͤmptlichan den Kaͤiſerl. Hofcitiret
worden / einige Propolitiones gethan/ und dar⸗

mit dem Erb⸗Printzen uͤber der Tafel auffge⸗
wartet : Hiernaͤchſt haben die hiezu benante

Kaͤiſerl. Herren Commiſſarien mit denenſelben

fort in denen hiernaͤchſt folgenden Ungariſchen
Geſchichten vernehmen wollen / wann wir vor⸗

her was ferner an dem Kaͤiſerl . Hofe vorgegan⸗
gen / werden erſehen haben .

Dann den 15. Aug. ward durch ein Currier

1687 .

von der Republie Venedig die gluͤckliche Victo⸗

ria in Morea gegen den Seraskier bey Partal⸗

ſo und Eroberung de ſſelben / wie auch derbeyden
Dardanellen des Golto de Lepanto , und der

Veſtung Lepanto ſelbſten berichtet wurde . Den
6. 16 . Aug. darauff durch den Printzen Eugeni⸗-
um von Savoyen das bey dem bey Harſon zwi⸗

ſchen Siclos und Mohatz vortrefflich und ſieg⸗
hafftes Treffen umſtaͤndlichen berichtet . Wor⸗

auff Ihr . Kaͤiſel . Maj . zu Bezeugung / welcher
Geſtalt ſie nicht nur vor Dero noch ſtreitende
tapffere Soldaten / ſondern auch vor die jenige/ ſo
in dieſem Tůrcken⸗Kr ege allbereit das Leben ein⸗

buͤſſen muͤſſen/ allergnaͤdigſt geſinnet waͤren; ſo
wohneten Sie der Seel⸗Meſſen ſo den 9. Aug .
N .ECvor alle in Ungarn gebliebene und geſtorbe⸗
ne Soldaten gehalten worden perſoͤhnlich bey.

von der Repnblie Venedig erhaltenen herꝛlichen
ij Victorie

EFEFE
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1680 Be chreibung SSCutf
Raͤtlſerl ,

Bre
in St . Stephani Kirchen / in Beyſeyn

Brro Kulſerl. Maj . das Le Deumlaudawmus

geſungen ;desgleichen den 10 . 20 . 18 wegen

der Kaͤiſerl. fsheffkenanü Ungarn un⸗

ter dreymaliger Loͤſung der Stuͤcke und groſſem

Flolocken und Jauchtzen des Volcks geſchehen .
Nicht lange hernach den 4 . Septembr . ward

durch die Republie Venedig die Eroberung der

beruͤhmten Stadt Corintho / wie auch des Ca⸗

ſtels Torneſe dem Kaͤiſerl. Hof hinterbracht /
den 3z. Octobr . kame der Lothringiſche Obriſte

Graf von Archinto von dem Hn . General

Duͤnewald auß Croatien an / welcher berichtet /
daß beſagter General das veſte Schloß Bachin ,

den 4 . 14 . Septembr . mit Accord erobert / und

relolyirt ſeye / auch auff Vο lpo und Eſſeck

loß zu gehen . Den 5. Octobr . langte darauffder
Leßliſche von dem Gen . Duͤnewald gleichfals ab⸗

geſchickte Obriſte /Graf von Lietrichſteinbey Hof
an / mit der guten Bottſch afft / daß / nach dem be⸗

ſagter Hr . General mit ſeinem Cotpo vor be⸗
ſagtem Walpo ankommen / waͤren die Tuͤr⸗

cken zu Eſeck in einen ſolche Schrecken gerathen /
daß ſie den 29 . Sept . Morgens fruͤhe alle von

dannen die Flucht genommen / und beſagten
Ort undemolirt ſtehen laſſen / worauff er ſol⸗
chen beſetzt / und Anſtalt gemacht / Walpo
mit Ernſt anzugreiffen / welcher Ort aber ſich

ohne Widerſtand auff Gnad und Ungnad erge⸗

ben 195 welche Zeitung dann umſo viel er⸗

freulicher Keweſen! weiln ſolcher vortreffliche
Paß und Veſtung ohne Blutvergieſſen erobert

worden . Den 14. Octobrelangte abermals ein

Venetianiſcher Currier an / mit Bericht / daß
der Republic Voͤlcker den 30 .Septembr.die vor⸗

treffliche Beſt . ing Ceſtel- nuovoin Dalmaͤtien

mit Sturm / und folgenden Tags das Schloß

und obere Veſtung Cornigrad genant / mit

Aecord erobert haͤtten . Den ꝛr . dito kame in⸗

gleichem don dem Hn . Gen. Duͤnewald eine noch⸗

malige erfreuliche Zeitung / daß er / nachdem

die Tuͤreken Oravizn verlaſſen / und der Ort von

den Kaͤiſerl, beſetzt worden / ſich gegen Polſega
gewendet / und als erunweit darvon kommen /
haͤttendieTuͤrcken mit Sack und Pack ſich

über

die Sau lalvirt / und den Ort verlaſſen . Ferners

wurde den 23. dem Kaͤiſerl. Hofe vom Obrſt
Ariezaga kund gemacht / daß ſich Palotta den

2r . dito mit Accord ergeben haͤtte / von welchen

allen die ſperialia in den zu Anfange angefuͤhr⸗
ten Relationen mit mehrerm gehandelt worden .

Sonſten haben auch Ihre Kaͤiſerl. Majeſt .
noch vor der Abraͤiß nach Hungarn verſchiedene
Chargen und Aempter allergnaͤdigſt außgethei⸗
let . Unter andern wurde Se . Durchl . Hertzog

nach Preß⸗Friedrich zu Schleß 88—
Holſtein zum Gene⸗

rs ver⸗
ſchiedene
Chargen .

ral uͤberdie Kaͤiſerl . Cavallerie ernennet ; Herꝛ
Franeiſcus Euftbßtz „ Graf von Oppersdorff /

Cavallier des gůldenen Flieſſes / und Hauptmann
der zwey Erb⸗ Hertzogthumer Oppeln / und

Ratibor in Schleſien / zumwuͤrcklichenStaats⸗

Nath erklaͤret ; Hr . Graf Leopold Schlick / ſo
Hauptmann unter des Printzen Carl von Loth⸗

ferkeit/ umObriſt Lieutenant des Sachſen Lauen⸗

burg . Curaſſierer Regimentsgemachtzdasdurch
den Tod des Oberſten Goͤften / ſo im September
zu Preßburg geſtorben / ledig gewordene Regi ,
ment obgedachtemHertzogen von Holſtein gege⸗

ben / und auff Abſterben
des ObriſtenTruckſes/

deſſen Regiment dem Obriſt⸗Lieutenant / B3
ron von Noreken conferirt . Den23 . Octobr .

wurde am Kaͤiſerl. Hof publicirt / daß Ihr .

Kaͤiſerl. Maj . Dero Geheimen Rath Graf

We Stadehaltereyd er Nieder O eſt 1
reichiſchen danden allergnaͤdigſt contetirt ; dem

Hn. Kriegs⸗ Praͤſidenten / Marckgrafens von

Baaden Durchl . aber ward an ſtatt des Hn. “
Biſchoffs von Paſſan das Princ ip 1 Comwilla -

riat zu Regenſpurg bey der Reichs⸗Verſamlung
auffgetragen , worbey Ihr . Kaͤlſ Meſaleignäöſf
verordnet / daß hochgedacht Ihr . Durchl . nicht

allein die uͤber viertzig tauſend Guͤlden jaͤhrlich
betragende Hof - Kriegs,Raͤths⸗Praͤſidenten

haige zu Raab noch ferners “zelaffen / ſondern

auch noch vier und zwantztg tanſend Guͤlden
uͤber dieſesaußgezahlet werden ſolten .

Und nachdem auch die Campagne vor Ihr .
Kaͤiſerl. Mʒaj Abraͤiß meiſtentheils zu Ende ge⸗

gangen / ſo langten verſchiedene hohe Stands⸗

und Generals Perſonen aus Ungarn zu Wien

wiederum an / undzwar unter andern der Her⸗
tzog von Mantua / welcher / nachdem er von

Ihr . Kaͤiſerl. Maj . ſich beurlaubet / und von

Deroſelben mit einem koſtlaren von Diamanten
gezierten Degen beſchencketworden / den6. Sept .
von dannen wieder ab / und nach ſeinem Land

geraͤlſet .
Denro . dito ſeynd Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl .

in Baͤyern von der Armee in l Ingarn per ] poſta,

mando Dero N
thringen auffgetragen : Deroden u . dito Ihr .
Durchl . Printz Louis von Baaden / wie inglei ' “
chem auch die Daͤnnemaͤrckiſche / Engelaͤndi ſche /

Frantzoͤſiſche und Niederlaͤndi iſche Volontairs ,

und unter dieſen ein Hertzog von Wuͤrtenberg /
ſo in DaͤniſchenDienſten das Leib⸗Regiment
commandirt ; Item der EngelaͤndiſcheHertzog
von Barbick / ein junger Marquis de Crequi ,
Printz Ferdinand von Churland / und mehr an⸗

dere nach uñ nach gefolget / ſo alle ihre Zuruͤckraͤſe
nacher Hauſe i e i damit dem Feld ⸗/

zug dieſes t68/ , Jahrs ein Ende gemacht haben.

So wurde auch der biſther an dem Kaͤſ. Hofzh
geweſene Franzoͤſ. Extraord . Enyoyẽ , Comteſluſ
de là Vaugion , nachdem er ſich zuvor von J . K. 6
Maj. beurlaubet / und von Deroſelben mit einem&
Bruſtbild von drey tauſend

5regalirt worden / durch den Marquis de Luſignan
abgeloͤſet . Ingleichem kame ein Franzoͤſ. Geſand⸗
ter von Paris von Madamæ la Dauphine da⸗

ſelbſt an / um Ihr . Churfl .Di r hl . in Baͤyern/
wegen gluͤcklicherVictorien zu gratuliren / welche
den 18 . Octobr . darauff auff Muͤnchen wieder

umabgeraͤiſet . Folgen nunmehr die

Hnngariſckb0˙
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Hungariſche Geſchichte .

On welchen / was die KriegsOperatio -
nes belanget / wir allbereit zu Anfang

8 dieſes Jahrs gehandelt haben ; auſſer0 54 AKron ,
denen aber ward den 29 . May / als am Fron⸗
leichnams⸗Tag / zu Ofen eine groſſe Proceſ⸗
ſion mit moͤglichſterAndacht gehalten/ welches

ey anderthalb hundert Jahren an dieſem Ort

nicht verrichtet worden / welcher Proteſſion der

Commendant / FreyherꝛvonBeck/ nebſt allen
andern vornehmen Offleirern / und einer groſſen
Menge Volcks beygewohnet . Sonnabendsden
30 . dito langte der Herr Cardinal Collonitſch /
welcher mit dem Fuͤrſten von Eggenberg nach
Raab / Comorrn / undGran abgeraͤlſet/ um ſelbi⸗
ger Orten die Feld⸗Spitaͤler in Stand zu brin

gen / auff zwo Saͤicken daſelbſt zn Ofen an / und

wurde vom Hn. Commendanten am Ulfer em⸗
pfangen / undin deſſen Kutſche / unter dreymali⸗
ger Loſung des groben Geſchuͤtzes / in die Stadt

begleitet und gaſtirt . Worauff dann gedachter
Herꝛ Cardinal auch die Fortiltcation befichtiget/
und den andern folgenden Morgen an der Kaͤl⸗
ſerl . Kirchen den erſten Stein / auff welchem die
Kron / und Ihro Kaͤlſerl. Majeſt. Namen ein⸗
gehauen war / geleget/ ſelbigen eingeweyhet / einige
Schaͤchtelein unter den Stein gethan / denHam⸗
mer genommen/ darauff geſchlagen / undſelbigen
nachgehends dem vornehinſten Maͤurer uͤber⸗

geben ; worauff dann die Arbei friſch angegrif⸗

fen und fortgeſetzet worden .

Es iſt auch kurtz zuror gedacht / vas maſſen Jh.
Kaͤiſerl . Maͤjeſt. den Hungariſchen Magnaten

zu Wien den 1z. Aug . einige bropelitionen thun
laſſen : Welche nunmehr weiter zu erlaͤutern / ſo
haben dieſelbe auff folgenden Puncten beſtan⸗

den :

1. Wurde die Kaͤiſerl . Satisfaction uͤber die

575

Puncten Ankunfft der Herren Staͤnde . Wie auch

derſelben , 2. Ihro Kaͤiſerl. Maj . groſſer Fleiß / das Un⸗

gariſche Weſen in guten Stand zu bringen / zu
erkennen gegeben.

3. Ward zu einem rewedio die Kroͤnung des

Erb⸗Koͤnigs / Ertz⸗Hertzogs Joſephi / worzu auch
der Pabſt einriethe / vorgeſchlagen .

4 . Erbothen ſich Ihre Kaͤiſerl. Majeſt auch
in denen Plaͤßzen/ welche nicht allein auß der Re⸗
bellen / ſondern auch der Tuͤrcken Haͤnden mit ei⸗

genem Blut und Koſten wieder geriſſen worden /
die alt· hergebrachte Geſetze/ und alle der Staͤnde
Freyhelten / Privilegien und Gerechtigkeiten

ungekraͤnckt zu erhalten / und durch den

neu » gekroͤnten Koͤnig / nach der Formul
des von Ferdinando Primo bey ſeiner In -

auguration præſtirten Juraments mit einem ſo -

ſlennen Eydſchwur zu contirmiren und zu be⸗
kraͤfftigen . Jedoch aber begehrte Seine Maj .

1

andreæ einverleibt worden/ einen Ehd thtin koͤn⸗

ne : Weiln die Erfahrungbezeuget / daßdirch
die verkehrte Deutung ſelbigen Juramnenes alle

innerliche Kriegs⸗Empoͤrungen und Unrlhen
entſtanden / alſo daß es der Goͤttlichen Barmher⸗
zigkeit einig und allein zu dancken / daß dieſes

Chriſtliche Koͤnigreich nicht roͤlig unter das

Tuͤrckiſche Joch mit unwiederbringlichem See⸗

len⸗Schaden / ſampt allen Zteyheiten / gerathen /

zumaln / weiles beydes den Goͤttlich ;als menſchli⸗
chen Rechten zuwider / ſich wider die Koͤnigeauf⸗
zuwerffen / denen

doch
Ott der HErr / wann ſie

auch gleich ihre Pflicht hindan ſetzen/ Gehorſam
will geleiſtet haben .

5. Welln die bey der letztern Poſoniſchen
Commilſion verſprochene Erklaͤrung des Di

plomatis , oder Koͤnigl . Gewalts⸗Brieffs / der

Waffen halber nicht erfolget / ſo verlangen Ihre
Maj . der Herꝛn Staͤnde Gutachten zu verneh⸗
men/ auff was Art und Weiſe / zu welcher Zeit / ind
durch was fuͤr Perſonen ſelbige geſchehen koͤnne/
damit die zwiſchen dem Koͤnig und Untertha⸗
nen hoͤchſtnoͤthige Harmonie , und Zufammen⸗

ſtimmung wieder auffgerichtet / undnaͤchſtunver⸗
faͤlſchter diebe und Treue das Koͤnigreich durch
rechtmaͤſſige Geſetze und Waffen in guter Einig⸗
keit / denen Außlaͤndiſchen zum Schroͤcken / und

unter des hoͤchſten GOttes Segen in vorigen
Flor und Wolſtand wieder gebracht werden /
und zu dob und Ruhm der uhralten loͤblichen
Hungariſchen Nation gedeyen moͤge .

6. Dafern es fuͤr noͤthig wird erachtet wer⸗

den / ſo ſoll der neu⸗gekroͤnte Koͤnig das Diplo⸗
ma , welches auff ſolche Weiſe außgeleget und er /
laͤutert worden / veſtiglich zu halten / eydlich ſich

verbinden .

7. Die Zeit zu der Kroͤnung / und auff was

Art und Weiſe die Wolfahrt des Koͤnigreichs/
und der Unterthanen obgedachter maſſen zu er⸗

langen ſeye / u beſtimmen / verlangen Ihre Ma⸗
jeſt. aller und jeder Herren Staͤnde ſchrifftli⸗
ches Gutduͤncken und Meynung / innerhalb
drey Tagen / wann es ſeyn kan / zu verneh⸗
men .

8. Schließlich erbeut Se⸗Majeſt . denenſelben
Se . N 2

Ihre Kaͤiſerl. und Koͤnigl. Gnade .

Hierauff hat man mit den Contereneen fort⸗ Ungarl⸗
gefahren / und ſind dieſelbe den 3 Sept . ſt . noy . ſcher Land⸗

geendiget / auch wegen des kuͤnfftigen dandtags kaa wird

der kuͤnfftige r8 . Octobr . und dieKroͤnung des beſt

Hn . Ertz-HertzogsJoſephi Durchl in den Mo⸗

nat Novembr . angeſetzet / und dabenebenſt mehr⸗
gedachten Hungar . Magnaten vor ihrer Ab⸗

raͤiß die Hoffnung gemacht worden / daß Ihre
Kaͤiſerl. Majeſt . allerdings darob ſeyn wolten / in

Betrachtung des biſthero bey dieſem waͤhrenden
Krieg von denen Staͤnden durch die Einquartie⸗

rung und continuirliche Hin⸗und Her⸗Marſche
gußgeſtandenen Elendes und Drangſalen / das

Koͤnigreich/ ſo vtel immer moͤglich / zut lablevi⸗
von denen Herren Staͤnden thre Meynung zu

vernehmen / wieman auff das jenige / was derFor⸗
mul des Juraments , und dem Edict des Koͤnigs

Theatri EuropæiDrepzehenderThell

ren und zu erleichtern / nicht weniger hat man

auch denenſelben verſprochen / die Otiwinallu⸗

quilition uͤber die unlaͤngſt entdeckte Oonſpira .
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Dẽ Staͤn⸗

den wird
die Unga⸗
riſche Cron

Die Staͤn⸗
de ſuchen
die Kroͤ,
nung auff⸗
zuſchieben.

10 Beſchreibung Kaͤiſerlichel

General - Perdon den allgemeinen Ruheſtand
einzufuͤhren/ mit dieſer beſtaͤndigen Hoffnung /
daß/ in Anſehung der unvergleichlichen Kaͤiſerl.
Clementz / die Hungariſchen Herꝛen Magnaten
und Staͤnde die ſchuldige Treue und Pflicht gegen

ihren natuͤrlichen und rechtmaͤſſigen Koͤnig be⸗

ſtaͤndig bezeugen/ und von ſelbſten dahin trachten

werden/ die ſo ſchaͤdliche/ und dands verderbliche

Rebellion zu ſupprimiren / und zu unterdru⸗

cken .

Uls nun hierauff die Ungariſche Staͤnde ſich
wiederum zu ihrer Abraͤiß fertig gemacht / wurde

denenſelben angedeutet / ſich noch in etwas auff⸗
zuhaltenzwelche dann nachgehends zu Ihr Kaͤi

überllefert , ſerl. Majeſt . nach Hof beruffen / und don aller⸗

hoͤchſt gedacht Ihro Majeſtaͤt in Lateiniſcher
Sprache angezeiget wurde / wie daß Sie die zum

Koͤnigreich Ungarn gehoͤrige Kron vor wenig
Jahren zu keinem andern Ende von Preßburg
hinweg / undnacher Wienabfuͤhrenlaſſen / als

daß ſelbige in denen damalen vorgegangenen

ſeyn koͤnte: Wie dann Ihro Maj . eigene Per⸗
ſon hierzwiſchen das Ampt eines Kron⸗Huͤter
vertretten / und ſolche bißher in ihrem Schlaff⸗

Zimmer verwahret haͤtte.Nunmehro aber wolte

Sie ſelbige denen Magnaten wieder einhaͤndi⸗
gen / damit ſie Dero erſtgebohrnen Printzen Jo⸗
ſeph zu ihrem Erb⸗Koͤnig kroͤnen ſolten : Wor⸗

auff der Palatinus Regni , Hr. Graf E ſterhaſi in

Lateiniſcher Sprach hinwieder geantwortet .

Dieſem nach wurde die eyſerne Kiſte / worinnen

ſich die Cron befande / eroͤffnet / ind nachdem man

ſelbige beſehen/ wieder verſchloſſen / die Schluͤſſel /
wie a uch die von Ihro Kaͤiſerl. Maj . den Unga⸗
riſchen Staͤnden derentwegen ertheilte Keverſa⸗

lien außgewechſelt / und die Kiſte mit der Kron

dem anweſenden Kron⸗Huͤtern / demHn . Gra⸗

fen Zitſche und Erdoͤdi zugeſtellet / von welchen

ſolche mit ſonderbarer Reverentz auff eine mit

Sammet und koſtbaren Tappeten bedeckte Ka —

leſch/ auff welcher die Kronhuͤter ſelber geſeſſen/
gebracht / und nachgehends / als den . Sept . mit

einer Anzahl von fuͤnfſtzig Kaͤiſerl. Leib⸗Guarde

Hatſchierern / ſo dann einem Hauffen Hungarn
und Huſarn / nach dem Koͤnigl. Schloß Preß⸗
burg abgefuͤhret worden .

Welchem nach dann zu der bevorſtehenden
Kroͤnungallerhand koſtbare Anſtalten gemacht/

zugeſchickt worden / mitihren Regimentern bey
der Kroͤnung auffzuwarten . Und ob wol die

Herren Magnaten Anſuchung gethan / daß der

Land⸗Tag und die Kroͤnung biß auff kuͤnfftigen
Fruͤhling verſchoben werden moͤchte/ unter dem

Vorwand / weil die weit entlegene Geſpannſchaff⸗
ten nicht erſcheinen / unddie behoͤrige Nothwen⸗
digkeiten / u Erhaltung des Koͤnigl. Hof Staats
nicht verſchafft werden koͤnten ; anbey auch die

heran nahende Weinleſe / als worinnen ihre
meiſte Einkuͤnfften beſtuͤnden/ wie auch die Er⸗

oͤrterung ſo vieler uͤberhaͤuffter Sravaminum

tion aufffuheben und zu caſſiren / und durch einen und Beſchwernuͤſſen: ſo bey Abweſenheit ſo vicler

Land⸗Tag
auff den beſtimten Termin ſolte eroͤff⸗

Troublen undUnruhen deſto ſicherer verwahret

auch dem General Rabatta und Palffi Ordre

Staͤnde nicht geſchehen koͤnte / einwendeten ; ſo
wolte doch Anfangs Fhre Kaͤiſerl. Maj . daß der

net / und die Kroͤnung hiernach vollzogenwer⸗

den . Nachdem aber die Staͤnde nochmals

ſuppliciret / ſo hatte Ihre Kaͤiſerl. Majeſt . in

Anſehungder inſtehenden Weinleſe / wie nizht

weniger in Erwegung / daß die zu Ihrer Majf

bey waͤhrender Dero Subliſtentz zu Preßburg
gewoͤhnlichen Guarde beorderte Regimenter der

Belaͤgerung Palotta ( davon allbereit oben Mel⸗

dung geſchehen ) beyzuwohnen comwanchrt

waren / und alſo erſt gegen Außgang des Mo⸗

nats Octob . zu Preßburg ſeyn koͤnten / Dero
vorhabende Raͤiſe zu bevorſtehender Kroͤnung

biß auff den 19 . 29 . Octobr . außgeſetzet : Auff
welchem Tag dann Ihro Kaͤlſerl . Majeſt . mit

Dero Erb⸗ Printzen / dem Ertz - Hertzog Jole —

pho und gantzen Hofſtatt von Wien nach Preß ,
burg abgeraͤßſet .Als

nun Dieſelbe den folgende Tag auffdie
Ungariſche Graͤntzen kommen / wurden ſie allda

durch gewiſſe depuſirte Com miſlarien com :

plimentirt und empfangen / nahmen darauff

zu Wolffsthal / eine Meile von Preßburg das

Mittagmahl / und zogen gegen Abend um 4 . Uhr

folgender Geſtalt ein .

Erſtlich / machten etliche Kaͤiſerl. Einſpaͤnmi⸗
ger denAnfang . 2. Folgeten etliche Caroſſen .

3. Ein Commendant mit etlichen Ungariſchen

Edelleuthen . 4 . Kamen abermals viel Ca⸗
roſſen . 5. Eingroſſer Troupp Hungarn / ſam
ihren Fuͤhrern . 6. Dieſen folgete nochmals
eine Anzahl Caroſſen . 7. Etlich und dreiſſig
mit Kaͤiſerl. Bagage beladene Maulthier . 8.

Wiederum verſchiedene Caroſſen / worinnen viel

Biſchoͤffe und Hungariſche Cavalliers geſeſſen.
9. Ihro Fuͤrſtl. Gn . Hn . Palatini Eſterhal

zween junge Hn. Soͤhne/ ſampt zwey koͤſtlich ge⸗

zierten Handpferden . 10 . Vier Trompeter /
ſampt einem Paucker . 11. Eine Compagnie
Hungarn mit entbloͤſten Saͤbeln / und

ohne Standarten . 12 . Abermal drey

Trompeter / mitihrem Paucker . 1z. Hr . Graf

Anthon Palffi / Ober⸗Kron⸗Huͤter / mit einer
Compagnie Copien⸗Reuter mit blauen Faͤhn⸗
lein . 14 . Wiederum zween Trompeter und

ein Paucker . 16. Eine Compagnie Hungarn
mit Lantzen . 16 . Drey Trompeter und ein

Paucker . 17 . Eine Compagnie Hungarn . 18.

Die Fuͤrſtl. Palatiniſche Handpferde mit koͤſtli⸗
cherNußruͤſtung. 19 . Zween Kaͤiſerl. Einſpaͤn⸗
niger . 20 . Drey Cammer⸗Waͤgen. 21 . Ein

trefflich ſchoͤner Wagen / worinnen Ihre Fuͤrſtl.

Gn. Erdoͤdi / und Graf Draſcowitz / Obriſt Land⸗
Richter / geſeſſen / in Begleitung zwey hundert

HungariſcherEdelleuthen. 21 . Etliche Kaͤiſ⸗

Cammer⸗Waͤgen . 23 . VierzehenKaͤiſerl. Trom⸗

peter in zweydinien ſam̃t ihremPancker . 24 . Graf
von Harrach in einem Kaͤiſerl. Wagen . 25 . Der

Spaniſche Ambaſſadeur . 26 . BeydeKaͤiſerl. Maj
in einem koͤſtlichenWagen / mit einem groſſen
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8 Hof Geſchichee. Denckwuͤrdiger Geſchichten .
0 2 Comiĩtõt / undder deib⸗Guarde begleitet / gegen de⸗ Poſtmeiſter. Nachdieſen ſolgeten die Kähherl. 1687 .

lhen
uber ſaſſe Ertz⸗ Herzog Joſeyh / ſamt der aͤl⸗ Cammerherron/ und 98tern Princeſſin Maria Eliſabeth . 27 . Hr . Graf vallier / als

31. Hr. WolffMaximilan Graf La⸗f
von Mansfeld in einem Cuͤraß/ mit einer Com⸗ ming . 32 , Hr . Adam Maximilian Graf von

8 paglue Kaͤiſerl. Hatſchierer / ſamtihren Pauckern Vallenſtein. 33. Hr. Jerdinand Wilhelm /
und Trompetern . 28 . Etliche Kaͤlſerl, Waͤgen GrafLobkowitz . 34 . Hr . Otto Heinrich / Graf
mit Frauen Zimmer . 29 . Hr . Graf Palffi be. von

Hohenfeld. 3 r. Marquis Spinola . 35.

ſchloſſe endlich mitſeinem wol montirten Curaſ. ] Hr. Anthoni Frantz , Graf Wercka . 37. Hr .
ſier - Regiment von zehen Standarten dieſen Georg Adam Graf Martiniß . 38. Hr. Baronl⸗

0 Einzug. FranzCarl Bſherſoffsty. 39. Fuͤrſt Anthon
Sonſten beſtunde der gantze Kaͤiſerl. Staat / von Liechtenſtein. 40 . Hr . Hrantz Carl / Graf

ſo mit nacher Preßburg der Kroͤnung beyzuwoh - von Auerſperg . 41 . Hr . Wenkel ,Graf von Sin⸗
nen beordert geweſen / und theils voran daſelbſt tzendorff. 42 . Hr. Norberth/Graf von Kollo⸗
angelangt / theils aber dem Einzug ſelbſt beyge,brath . 43 . Hr . Frantz Joſeph / Graf Schlick .
wohnet / in nachfolgenden hohen und niedern 44 . Hr . Joachim/ Graf von Sintzendorff . 4 ) .

Stands⸗Perſohnen. Der junge Hr. Graf Wolckra . 46 . Hr , Ferdi⸗f 1. Ihro Roͤm. Kaͤiſerl . Maj ſelbſten . 2 .J . nand Ernſt /Graf von Rolart / Obriſter Kuͤchen⸗9
Majeſt . die Kaͤiſerin. 3. Ihr . Hochfl . Durchl . meiſter / ſampt ſeinen Bedienten . 47. Hr . Graf
der Ertz⸗HertzogJoſeph. 4 . Ihr . Paͤbſtl. Heil . von Concin / Obriſt Silber⸗Caͤmmerer. 48 .

ö. Nancius und Cardinal / Hr. Erancilcus Boni - Die Hof⸗Secretarii und der Bibliothecarius .
lius . F. Hr . Cardinal LeopoldvonCollonitſch . 49 . Die Hof⸗Capellani , 50 . DerHof⸗Pre⸗1e/Nuk 6. Ihro Koͤnigl. Maj. von Spanien Bottſchaf,diger und ſein Diener. 51 . Der Eleemolina -

0 Jl ter / Hr . Marquis de Bargowanero . 73 Der rius und Ceremoniarius , ſampt noch vielen an⸗4
90 Durchl . Kepublic von Venedig Bottſchaffter ] dern Perſohnenund Bedienten mehr.1 Signr . Erederico Cornaro . 8. Ihro Fuͤrſtl. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl . des Ertz⸗HertzogsHofftadt8

p5i% Gn . der Kaͤiſerl . Obr. Hofmeiſter / Fuͤrſt Ferdi⸗ Joſephi Hofſtatt aber beſtundein folgenden Per⸗ desErtz⸗)rUpich nand Joſeph von Dietrichſtein / Kaͤiſerl. Ge,ſonen . 1. Ihro Fuͤrſtl. Gn. Fuͤrſt von Salm / Hertzogs
. heimer Rath . 9. Ihre Durchl . Hr . Hof⸗ Obriſt⸗Hofmeiſter . 2. Hr . Graf Trautſohn . Joſephs .U10 Kriegs Praͤſident “ Marggraf Herman von 3. Hr. Leopold ! Saatiue-Grafven Diekrichſtein.n. 91 Baaden . 10 . IhreFuͤrſtl .Gn. Hr. Hof,Mar , 4 . Hr . Carl Emmerich / Graf von Waldſtein .

n55 ſchall / Fuͤrſt Ferdinand von Schwartzenberg /F. Hr. Maximilian Guidobaldus / Graf von
J Kaͤtſerl . Geheimer Rath . T1. Der Kaͤtſerl . O,] Martinitz . 6. Hr . Sigmund Graf von Koͤnigs⸗nbußz briſterCaͤmmerer / Hr . Gundacker von Diet , egg . 7. Hr . Carl Joſeph Graf Fugger . 8.
l5 richſtein / Kaͤiſerl. Geheimer Rath . 12 . Her ? Hr . Johann Joſeph Graf Juͤrger . 9. Hr.
19 Reichs Vice⸗Canzler / Graf Leopold Wilhelm Thomas/Graf Tſchernin . 10. Hr. Joſeph ! gtia. von Koͤnigsegg/ Kaͤiſerl . Geheimer Rath. 1z. ius , Graf von Parꝛ. 1I . Hr . Heinrich Grafvonel Hr. Ober⸗Stallmeiſter / Graf Ferdinand Bo⸗ Stahrenberg . 12 . Hr . Maximilan / Baron
n. naventura von Harrach / Kaͤtſerl . Geheimer Flaͤſching. 1z. Der Hr . Beichtvatter und ſein1 Rath . I4 . Hr . ObriſtCanzler in Bohmen / Gehuͤlff . 14 . Die Edelknaben und Diener . 15 .⸗ Hr. GrafFrantz Ulrich Kinsty / Kaͤlſerl . Ge , Hr . Burchard / Mathematicus . 16 . Hr. Rum⸗
/ heimer Rath . 15 . Hr . Graf HildenhardtChri⸗bel / Intormator , ſampt vielen unterſchiedlichenie ſtoph von Weiſſenwwolff / Kaͤiſerl. Geheimer Bedienten mehr .50 Rath , 16 . Hr. GrafCorl von Wallenſtein/ J. Welche alſo unter dreymaliger Loͤfung der Kaͤiſerl.
ö5 Maj . der KaͤſerinObriſtHofmeiſterund Kaͤſſ Stuͤcke in Preßburg / lallvo am Thorder Stadt⸗ Dræpoſitif Geheimer Rath . 7 . Hr. Reichs, HofRaths, Rath Ihre Kaͤiſerl. Mʒaj . mit einer wolgeſtellten

on
an dieer Praͤſiden /Graf WolffzangvonOettingen. 18. Rede / und Darreichungder Schluͤſſel benexen⸗ 0 5

n⸗ Hr. Graf Johann QuentinJoͤrger / ſant ſeinem tirt ) in das Schloß gefahren . Folgenden Frey⸗0 Hn. Sohn . 9 . Hr. GrafSigmund von Oiet , tags darauff haben ſich die Hungariſchen Land⸗
n richſtein . 20 . Hr. Hof⸗Cammer⸗ Praͤſident / Staͤnde in das Schloß verfuͤget / und Ihre Kaͤi ,
n GrafWolff Andreas von Ulrſin / und goſenberg . ſerl. Majeſt . in die Hof, Capelle begleiket. Nach
ö. 2 . Hr . Palatinus , Graf Paul Eſterhali , und verrichtetem Gottesdienſt / wurde denen Hunga⸗i⸗ Dero Bedienten . 22 . Hr . Hatſchier Haupt , riſchen Magnaten und Staͤnden durch den Un⸗
1 mann / Graf Frantz Max von Mansfeld . 23 . gariſchen Cantzler Korombe y in der Ungariſchẽn Hr . Graf Carl endwig von Hoflirchen . 24 . Der Sprach die Propoſitlon in der Ritter⸗Stuben
f Trabanten Hauptmann /Hr. Grafdudwig Co⸗ gethan/ und ferners von Ihro Kaͤtſerl. Maj . ſelb⸗
d⸗ loredo . 2ß . Hr . Hof⸗Canzler / Graf Theodor ſten durch eine Lateiniſche Oration Dero aller⸗t Althet Heimich von Stratman . 26 . Herꝛ gnaͤdigſte Will und Verlangen / um Deroaͤlte⸗
. Graf Ernſt Rüdigervon Stahrenberg . 2 . Hr . ſten Prinen zum Vngariſchen Koͤnig und kuͤnff

FranzCarl/ GrafCautian, Obriſter Falcken · ¶ tigẽSuccelſorn zůkroͤnen und zu benennen / aller⸗
f meiſter. 28 . Hr. Hans Chriſtoph / Graf von gnaͤdſt. eroͤffnet. Ihre Majreichetẽ DeroBegeh⸗er Acheim Obriſter Jaͤgermeſter. 29. Hr . Julius ren dem HofCansleꝛ On. Grafen von Stratmañ
jů Friedrich Graf Buccelini , Hof,Vice Canßler . ſchrifftlichim Haͤnden ; welchen Vortrag ge⸗
n 30 . Hr. Carl Joſeph/ Graf vonParr / Obriſter dachte Staͤnde / m Ihr. Kaͤiſerl Maj. Begehren5

π
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1687 . allerunterthaͤnigſt nachzutommen ad delibe- ptibus & ſuorum ſanguine non aliter , ac poſt - 1 —

randum genommen / worauffſie zumKaͤiſerl. liminio é manibus quä perduellium , qua 1687

Hand⸗Kuß gelaſſen wurde . Die uͤbergebene Turcarum recuperato omni Juri no vas leges

ſchrifftliche Kaͤlferl. Propolition beſtunde in dare , nec non vi armotum recenter acquilita

folgenden terminis, welche wir / weil ſie in dateini / jure Belli libi ſuisque Auguſtis Hæredibus ſe -

ſcher Sprach verfaſſet war / nach dem Original paratiq attribuere , placidiſque &conyenienti -

anhero ſetzen/ und derſelben die Teutſche Uberſe⸗ bus legibus gubernate. Nihilominus pro inna-
ſtzungbeyfügen wollen .

15
ſua cleinentia vult quam henigne antiquas in

5 uo vigorereligquere , Statuumque & Ordinu

Poopoſitio Nomine Sacræ Cæſateæ Regiæ que Majeſta - 91
1 3

Popoſitic .
8

. J leges , libertates, privilegia & jura , ſarta tecta -

Ex area tis Domini Dn . noſtti Clementiſſimi , Re - EA

8 ( 55 88 que conſervare : itemque per cotonandum

ad Oldines , verendiſsimis , Reverendis , Ronorabilibus, N R ö 5 74

8 WER Jeo - Regem juxta formulam juramenti à

E „ „ ee Spectabilibus , Magnilicis , Egre⸗ Ferdinando IL. Imperatore & Regis inau
gali . 48 13 ando J.4 eratore & Negis inauguta -

ſtlungariæ giis,item & Nobilibus , Prudentibus , ac r 5 6—
5

8³ 575 tionis ſuæ die præſtiti , nec non ſecundum for -

Circumſpectis, RegniHungatiæ , &partium f
Ex 5

80
8 85 mulim de qua ratione ambiguotum ,no civo -

eidem annexarum Statibus ac Ordinibus frun , r K
rum , aut plane impracticobilium conventum

ad præſentem generalem Dietain congre - flerir . 5 0 en

A bikef 5 1838
fuerit , Sacrameptoconfirmari facere &dicta er -

atis , hilce ſignificandum .
80

gätis , 8
8 iam acquilita armorum iterum chariſsimo ſibi

Oſt quam altè memorata Cæſarea Regia - Regno certo modo &modalitate in corporare ,
1 3 * R —— 8 8 2

que Majeſtas graviſsimis illis periculis, iisdem legibus contineri : Si tamen ante o -

quibus hoc charum ſibi Regnum Huhgariæ à mnia decretum illud Andteæ Regis de anno

Ferdinando I . Glorioſiſsibo Imperatore ac 1222. quod dictæ formulæ jutamenti à Ferdi -

Rege , Principum Auſtriacorum Imrerio ipſo- nando primo quondam , ut ſupra, præſtiti de

tumq; ; Hæredum & Succeſſorum poteſtati in obſetvando articulo 31 . inſertum reperitur ,

omne tempus ſubjectum , ſacraque ejusdem correctum , ſimul etiam jus hereditariæ ſucceſ-
Gorona imòpropria etiam ſuæ Majeſtatis per- ſionis ſolennibus pactis & ſtipulationibus

ſona ,&ipſa Ucbs Viennenſis , ac conſequen - præſentium Domui Auſtriacæ acquiſitum ,
ter res totius Chriſtianitatis per malivolorum iploque facto non interrupta Primogenitura

factiones expoſitæ fuerunt , præpotentis DEI Domus Auſtriacæ Principum ſerie , illibats

auxilio feliciter ſuperatis , hoſtibusq́ ; devictis obſetvatum , etſi poſtea per injutiam tempo -

àc debellatis ,ac Budà totius Regui florentiſsi - rum , & occaſione motuum ac tum ultuum ſub

mà olm Metropoli , und cum
aliis locis & initium hujus ſeculi pet in urioſas malevolo -

fortalitiis eTurcarum faucibus exepiã , potio - tum interpretationes ãpparenter labefactatum

rem hujus Regni partem Turcico jugo lubje - & in dubium vocatum , æquiſſima Statuum

ctam ab infann ſervitute liberavit , eò ſoliciti conſideratione redintegtatum , &ut perma -

anini ſuĩ curas directas eſſe voluit , ut diſpice - nentet in omne æ vum duraturum concepto in

ret , quo deiuceps ejusmodi pericula præcaveri , hunc linem articulo eoque decteto inauguraliſ /

Regaumque hoc Hungariæ pacari , & à malis , recentiorum Comitiorum inſerto ſtabilitum Käiſer

quibus hactenus deploran da ſanè rerum iciſ i - fuerit ; cum ſecus Majeſtas Sua non videat , 15358 33 on h

tudine agitabatur , vindicari valeat. Neò ju - quomodo jurari poſbit inid , quod divinis &
dem

dcavit , ad id conſequendum opportunius ac humanis legibus contrarium ; nec absque Re - ] gariſch

efficacius dari medium , quam ut implorato gis & Regni diſcrimine obſervori poteſt, dum Landt⸗

ſummi Numinis adjutorio, &continuato con - ¶ viam Regni incolis pandit , Regi ſuo reſiſten -

tra juratum Chriſtiani nominis hoſtem bello di , flagitia quæque ac ſceleta patrandi : quod

proſequatur Victorias ultrò ſeſe offerentesʒ in - ipsà funeſtà plurimorum annorum experien -

terea Verò fidelibus ſuis Statibus ac Ordini - tia teſte tot motus inteſtinos , & tot externa

bus generalem Diætam indicet , eosdem con - bella , quod magis eſt , iram Di - inam ſuſcita -
5 8

vocet , & ipſe propria in perſona adſit : com - vit totumque Regnum in extremam propè

munique cum iisdem babito conſilio rebus perniciem ,ac populorum internecionem de -

chariſsimi ſuĩ Kegni conſulat,ſimulq̃ : Sereniſ- duxit , ſolãque Divinæ miſericordia providen-
ſimum Archiducem I0SEPHUMmajorem tiæ factum ,quod iſto temporeſub jugo Tur⸗

— 1* 0 — *
1 —

J —

natu chatiſsimum ſuum Filium ac Principem cico non ſexviat Apoftolicum hoc Hungariæ
hæreditarium, iisdem fidelibus Statibus & Or - Regnum, non ſolum cum libertatum omnium

dinibus in futurum ipſorum Regem & Do - & fortunarum jacturä , verum etiam tot mil -

minum pro more coronandum conſtituat .Di : lium animarum precioſo Chriſti ſanguine re -

vinã fretus Clementià ſperansque fore , ut hoc demptarum æterno & irrecupatabili da -

facto ſub hoc novo ſydere tot tamque gravi - mno multas extra dubium cædes exortis bel -

bus motibus concuſſo Hungariæ Regno ſum - li motibus in Regni incolas incidiſſe , & pro -

9 8 8 3 b.
mo ſuæ Majeſtatis cum ſolatio , fidelium autem pterea juſtam querimoniæ cauſam ſuppedita-
ſuorum Statuum & Ordinum ,ac totius Regui , tam fuiſſe manifeſtum eſt : Vetum quia hæc

bona , nova , conſtansque ſerenitas exoliatur , omnia primis Belli hujus concitatoribus im -

Poſfet equidem eadem S. C Majeſtas Regno

huic tot, tantisque laboribus , periculis , ſum -
putata ſunt , vehem enter ſuam CæſareamRegi -

amque Majeſtatem affligit , quod ad defenſio

nem . —
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bonere nondum poſsit , quia vero durante

bello res Hungariæ in eumlocum , quem exi -

gerent , iplaque S .
C. Majeſtas vellet , reduci

nequeant : Et hac temporumrerumque con -

ditione tempora diſtrahenda non ſunt , ſed po-
tius cogitationes re busbellicis inſtruendis ap -

plicandæ ; ideò S. Cæſ . Regiaque Majeſtas ,

quæ his inau guralibus Comitiis płto bono Re -

gni pacificè prorſus peragendis adeſſe voluit ,

benigniſsimè Dominis Statibus & Ordini -

bus requirit , ut gravamina publica ea condi -

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
22 . . . . . . . . . . . . C. . . . . . . 8 2 99188

nem coacta Majeſtas Sua, ut cuperet, modumſentriſſen / als iſt Deroſelben einigeGemuͤths, „

tione combinentut ,ut intra 10 . ſummum 14 .
—

dierum ſpatium Suæ Majeſtati peremtoriè

oflerantur , oblitorum explanationem ,nequid
actum cotonationis moretur , ſed is quam pri -

bus dicto termino confectis ,& exhibitis , reli-
quis verò vel per Comn ãſsionem ,velComitia
pacato tempore inſtitunda complanandis .
Den que grato benignitsunoque ammo ſuſce -

ptura eſt d . Cæſarea Regiaque Majeſtas ,ſi Do -

mini Status & Ordines modum ſtabilem col -

laplæ in hoc Regno Juſtitiæ reſtaurandæ , &

melius atqʒ celerius adminiſtrandæ propoſue -
rint . Et hæc erant quæ ptælibata §S. Cælar . Re -

giaque Majeſtas præſenti rerum temporum -

que neceſlitate inceptis Comitus Regni Stati -

bus & Ordinibus proponenda eſſe cenſuit ,

quibus de reliquis omnibus conjunctim &

cuivis ſingulatim Cæſareà Suà & Regà
gratià benignè propenſa peumanet .

Per 8. C. Regiamque Majeſtatem
Poſonii , die zi . Octobr . 1687 .

Zu Teutſch :

Im Namen der Roͤm. Kaͤiſerl . und Koͤnigl .
Majeſt . Unſers allergnaͤdigſten Herꝛn / wird

denen Hochwuͤrdigen / Hoch⸗ und Wohlge⸗
gohrnen / Ehrwůrdigen/ Edlen/ ꝛc. ꝛc. des Koͤ⸗

nigreichs Ungarn / zu dieſem General⸗Land⸗

Tag verſam̃leten Staͤnden und Orden ligni⸗
ficirt und angedeutet .

„ 8 uchdemhoͤchſtgedachtIhre Kaͤiſerl.
8 und Koͤnigl . Maj dieſes ihr liebes /
* 6 ſchon unter Ferdinando dem Er⸗

ſten / Glorwuͤrdigſten Andenckens / an die Oe⸗
ſterreichiſchedinie und Hauß gekommenes / und

durch ſelbige Erben bißher beherꝛſchtes Koͤnig⸗
5 keich von denen andringenden Haupt⸗Ge⸗

faͤhrlichketen/ worinnen dieſe Cron geſchwebet/
welche ſich auch ſo gar uͤber Jhro Kaͤiſerl . Maj .

5 Porſon ſelbſt und die Kaͤiſerl. Reſidentz
8 Stadt / ja gar uͤber die gantze Chriſtenheit / we⸗

„ gen der uͤbel? affectionirten Factionen gezo⸗
gen / nachgluͤcklich uͤberwundenen Feinden /

„ Eroberung der Haupt⸗Stadt Ofen / und vie⸗

ler anderer Veſtungen/ Staͤdten / Scheoͤſſern/
„ Ländern / und faſt des gantzen Koͤnigreichs

theils von dem Tuͤrckiſchen Joch und ſchwe⸗
„ ren Dienſtbarkeit befreyet / theils aber aliß
„ denen inheimiſchen Troublen und Unruhen

mum peragatur , inauguralibus articulisomni -

105

Sorge dahin gerichtet / wie dergleichen Gefah⸗
ren kuͤnfftig verhuͤtet/ lle Unruhen im Koͤnig⸗ „

reich geſtillet / und von allem Ungemach / wel⸗ „

ches dieſes Koͤnigreich außſtehen můſſen /in - „

dicirt/und befreyet werden moͤchte. ‚

Dieſen faſt unheilbaren Schaden abzu ' „

wenden/ erachtet Sie das kraͤfftigſteHuͤlffs, „

Mittel zuſeyn / vann Sie nach angeruffenem „

Goͤttlichen Beyſtand und Danckſagung fuͤr „

die ſo viele bißhero verliehene / und nochtweiter „

ſich eraͤugende Siege / auch bey Fortſetzung ,
des Kriegs wider den Erbfeind Ehriſtlichen
Namens / Dero getreuen Staͤnden unmd Or⸗
den einen allgemeinen Land⸗Tag anzeichne , „

ten / ſie zuſamtnen beruffen / demſelben in hoͤch⸗ „

ſter Perſon beywohneten / deß K oͤnigreichs „

Wolfahrt dadurch befoͤrderten/ und zugleich „
den Durchleuchtigſten Erſtgebohrnen Erb, ,

Printzen / Ertz Hertzog Joſeph / ihnen Staͤn⸗

den/ zu ihrem kuͤnfftigen Koͤnig/ undHerꝛnzu „

kroͤnen lubſtituirten / der getroͤſtetenHoffnung „,

daß unter dieſem neuen Schutz⸗und Huͤlffs ,
Geſtirn dem vonſo vielen Ungluͤcks⸗ Wellen „

hin und her getriebenen Koͤnigreich und „

Staͤnden / zu Ihrer Maj . hoͤchſtem Troſt / „

und aller StaͤndeVerlangen/ alles erſprieß „

liches erfolgen werde .

Es waͤrezwarIhre Kaͤiſerl . Maj. wol be⸗ „

rechtiget und befugt / dieſes durch ſo groſſe ; ,

Muͤhe/ Gefahr und Kriegs⸗Unkoſten / und „

der Ihrigen Blut anß dem Rachen der Tuͤr⸗ „
cken und Rebellen entriſſenes Koͤnigreich
vermoͤgKriegs⸗Rechts / mit neuen ſelbſt belie, „

bigen Schatzungen zubelegen , ſelbiges fur ſich / „
und Ihre Erben zu behalten / und allermaſſen
nach gurduͤnckenden Geſetzen zu regieren und „,

zu beherꝛſchẽ. Nichts deſto weniger wollen Sie „

auß angebohrner Clementz / alles in vorigem „

Stand laſſen / die ehemahl ertheilte Priwile “ ,

gien / Rechte und Geſetze heilig und unverbruͤch⸗,
lich halten / nicht weniger alle eroberte Plaͤr ,
ze und dande dem Koͤnigreich wieder einverlei, „

ben / ſelbige denen alten Geſetzen unterwerffen /
uch den Eyd / nach der alten Formul Ferdi⸗ „

nand des Erſten / von dem neu⸗gekroͤnten Ko .ͤ „

nig abſtatten laſſen / wann (ſie Staͤnde) hin⸗ „

gegen nur zween ſchaͤdliche und zweyffelte Pun⸗
cten / und zwar erſtlich dem ganßen Hauß Oe , „

ſterreich / und allen deſſen ducce lloren / die erb⸗ „

liche Succelſion durch lolenne Tractaten auff „

ewigbewilliget / und zweytens das VDecretum „

Koͤnigs Andteæ , von Anno 1222 . veraͤndert / „

verbeſſert / und in gewiſſer Maas beſtaͤttiget ha⸗ „

ben wuͤrden ; allermaſſen man nicht ſiehet / „

wie auff ein ſolches / was denen Goͤttlichen „.

und menſchlichen Satzungen widerſtreitet/ ,

und ohnedesKoͤnigs und Koͤnigreichs augen⸗ ,

ſcheinliche Gefahr nicht gehalten werden kan/ „

geſchworen werdenkoͤnne / anerwogen / daßei , „
nem jeden Inwohner darinnen erlaubt / ſeinem „

Koͤnigſichzu widerſetzen / und allerhand Un . „

thaten und Laſter mit Fug und Recht zube⸗ „

gehen .

———
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gehen . DieErfahrung von vielen Jahren

hero bezeuget / was fuͤr einheimiſche Empoͤ⸗

„ rungen / außlaͤndiſche Kriege / ja / was mehr

„ iſt/ der Zorn GOttes / und faſt gaͤntzlicher
„ Untergang des Koͤnigreichs darauß erfolget ;

wie dann niemand als der alleinigen Goͤttli⸗

„ chen Providentz zuzuſchreiben / daß dieſesA⸗
„ poſtoliſche Konigreich nicht vollig mit Ver⸗

luſt aller Guͤter / Freyheit / und unzehlicher durch
„ Chriſti Blut theur erkauffter Chriſten⸗See⸗
„ len unter das unertraͤgliche TuͤrckiſcheJoch
„gerathen . Weiln ſonſten noch bey waͤhren⸗
den Kriegslaͤufften erfordert wird / die Ge⸗

„ dancken mehrzu Fortſetzung des Kriegs / als

„auff etwas anders zu richten / und deswegen

„ dermalen nicht alles / wie man wolte / und

ſolte / geſchlichtet werden kan ; als verlangen

„ Ihr . Majeſt . von denen Hnn . Staͤnden die

„ Sravamipa publica dergeſtalt einzurichten /

damit ſelbige inzehen/ oder laͤngſt 14 . Tagen

„ gehoben/ die Kroͤnungdarauff für ſich gehen/
„ die üͤbrige affairen aber entweder durch eine

Commiſſion oder andere Comitia , die zu ge⸗

„ legener Zeit anzuſtellen / eroͤtert werden ſol—

„ len . Inm uͤbrigen werden Ihr. Kaſſerl . und

„Königl . Maj . ein gnaͤdiges Wolgefallen tra⸗
„ gen / wann die Herren Staͤnde einen modum

„vorſchlagen werden / welcher Geſtalt die im

„Koͤnigreich Ungarn ziemlich ins ſtecken gera⸗

„ thene Juſtitz wieder eingefuͤhret / und beſſer

„äadminiſttirt werden moͤge . Dieſes iſt was

„ mehr allerhoͤchſtgedachte Kaͤiſ. und Koͤn . Maj .

„ bey jetziger Beſchaffenheitdenen Hnn Staͤn⸗

den des Koͤnigreichs hat vortragen laſſen wol⸗

„ len : Denen Sie übrigens mit Kaͤlſerl.

„ und Koͤnigl. Hulden wol zugethan verblei⸗

„ ben . Actum Preßburg den zr . Octobris

5 1687 .

Anfangs wolte dieſes Werck etwas ſchwer

gemacht werden ; inſonderheit hatte der Geiſt⸗

liche Stand am meiſten ſich hervor gethan / indem

ſelbiger folgende drey Puncten Ihr. Kaͤiſerl Maj .

zu ůberlegenuñ einzuwilligen uͤbergebenzdaß nem⸗

lich erſtlich der Neo· ĩnaugurandus , oder neu zn

kroͤnende Koͤnig/ dasKoͤnigl. Diploma mit ei⸗

nem Eyßdbeſtaͤtigenſolte. 2. Daß Ihr . Kaͤſſerl.

Majeſt . denen Staͤnden die freye Wahl / wie

vorhin jedesmals ohne Widerredegeſchehen / mit

Vorſtellung der Canditaten üuberlaſſen wolle .

Und dann z. denen Provincialen / einer der vor⸗

nehmſten Religioſen / Votum & leſſionem in -

ter Ordines & Status Regni zuzulaſſen .
Weiln aber die Staͤnde hierinnen dilcrepant

und nicht einig waren / und inſonderheit die

—

—

und Poſtulata allerdings einwilligten ; Ihr .
Kaͤiſerl. Majeſt . auch auff Ihrem gerechteſten /
und wol lundirten Begehren beſtaͤndig verblie⸗

ben / und darvon nicht abweichen wolten ; ſo

beſchloſſen endlich ſaͤmptliche Staͤnde einſtim⸗

nig / das Koͤnigreich Ungarn / in Betrachtung
der von Ihr . Kaͤiſerl Majeſt . und hochpreißli⸗

chem Hauß Oeſterreich anjetzo / und hiebevor

ihnen bezeigten unendlichen hohen Gnaden / und

geleiſteten Schutz / zu ſonderbahrer treuer Er⸗

kaͤndtnuͤß/ ſolches erblich zu Dero Fuͤſſen zu le⸗

gen / und zu folge deſſen / Ihr . Hochfuͤrſll.
Durchl . den Ertz⸗Hertzog Joſeph / gleichwie

ſolches Recht vor Alters hergebracht / durch die

unruhige Zeiten aber einige Zeithero etwas ver⸗

finſtert geweſen / zu ihrem Erb⸗Koͤnig Maͤnn⸗

licher Linie zu kroͤnen / und zu allen Zeiten unwie⸗

derſprechlich dafuͤr zu erkennen / und zwar mit

Außſchlieſſung und Auffhebung deſſen / ſo auß
dein Decrei des Koͤnigs And eÆ decundi , als

welcher die meiſte Reichs⸗Geſotze verordnet und

gegeben/ der Eyds⸗Formul Ferdinandi Eruni

de gbſervando Articulo XXXI, . inſerirt und

einverleibet geweſen ; Krafft deſſen jeden Macht

gegeben war/ ſich denen Koͤnigen zu widerſehen
wie ſolche aus denen folgenden ormallbus ge⸗

dachten Deerets zuerſehen .

Decretum Andreæ Regis Hungariæ
de Anno 1222 .

Facultas Regnicolis ad reſiſtendum Re .

giæ Majeſtati , ſi contra Statuta Re -

gni fecerit .

9Sdne⸗ etiam , quod ſi Nos , vel ali -

quisSocceſſorum noſtrorum aliquo un -

quaàm tempore huic Diſpoſitioni noſttæ

contravenire voluerit , liberam habeant au -

thoritatem , ſine nota alicujus infidelitatis ,
tam Epiſcopi, quam alii Proceresac Nobi -

es Regni noſtri univerſi & ſinguli , præſen-
tes & futuri , poſterique , reſiſtendi & con -
tradicendi Nobis & noſtris Sueceſſoribus
in perpetuam facultatem : Datum per ma -

nus Cleri aulæ noſtræ Cancellarii Agrienſis
Eccleſiæ Præpoſiti , anno Verbi incarha -
ti Milleſimo ducenteſimo vigeſimo ſe -

cundo .

Zu Teutſch :

Schluß und Befelch des Hungari⸗
ſchen Koͤnigs Andreaͤ vonm Jahr

1222 .

Ir ſetzen/ ordnen und befehlen auch / „wann
Wir oder einige unſerer kuͤnff ! „

tiger Nachfolger amReich / zu was „
Zeit ſolches auch geſchehen moͤchte/ dieſerun⸗

ſerer Verordnung zuwider handeln wolte / daß „
alsdann ſo wol die Biſchoͤffe/ als andere Her ,
ren und Edle unſers Koͤnigreichs/ ſampt und „

ſonders/ Gegenwaͤrtige / Folgendeund Zuͤkuͤnf⸗
tige / zu ewigen Zeiten freye Macht und Ge⸗ „
walt haben ſollen/ ohne einige Beſchuldigung
der Untren/ Uns / und Unſern Nachfolgern „
ſich ziu widerſeßen und zu widerſprechen .

Gegeben durch Unſern Hof⸗Cantzler / Bi , „

ſchoffen von Erlau / im Jahr nach Chriſti ,

Geburt / tauſend zwey hundert zwey und ⸗

zwantzig.
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Geſchichte.

1659. Dieſe alſo veſtgeſtellte Erklaͤrung hatten die bey Abſterbungder OeſterreichiſchenAnte⸗ auff1687 .
Staͤnde durchein Inſtrument beſtaͤttiget / und die Koͤnigl. maͤnnliche dinien auß Spanien ex⸗Linie ex -

ſelbige / vermittelſt eines Memortals / nebſt eini· cendirt und erwettert / und alſo das ⸗ auß Spa⸗tendirt .

gen Artickeln der Kroͤnung und beygefüͤgten men mit gleichfoͤrmigen Prætogativen E10

Käalſerl. Sravamimbus duürch den Ungariſchen 3 3N benennet / welche Erklaͤrung alſc bald

Antwort tinumuͤberreichet . Worauff Ihr. Kaͤiſerl. Mʒaj. durch einen expreſſen Currier dem Koͤnig in

auff der den 6. dito denen Ungariſchen Staͤnden hinwie⸗ Spanien hinterbracht worden . Ferner hatten
Staͤnde derun ſchrifftlich andeuten laſſen ; welcherGe⸗ auch die Staͤnde eingewilliget / daß beſagtes Koͤ⸗
gethane ſtalt Ihr . Kaſſerl .e gj . allergnaͤdigſt auff⸗und nigreich beyden maͤnnlichen Linien des hoͤchſt⸗

Enlakung, angenommenz daß von Dero geſammten ge⸗ preißlichen Ertzhauſes Oeſterreich / mit Auß⸗

treuen Staͤnden Ihres lieben Koͤnigreichs Un⸗laſfung des Woͤrtleins ( allein ) zufallen / und

garn / mit unterthaͤmieer Devotion undDanck,] das Jutamentum fidelitatis und Erbhuldi⸗

barkeit diejenige u haten / welche von Sr . Maj. gung præſtirt werden ſolle.

unter ſonderbahrem Segen GOttes / mit ſo groſſẽ

Unkoſten und Vergieſſungvieles Bluts an das Nachdem nun die groͤſſeſt entſtandene

Koͤnigreich angewendet/ auff-und angenommen Strittigkeiten auff dem Ungariſchen dand⸗Tag Kꝛoͤnungs⸗
wuͤrden / worunter dann auch nicht unbillich die⸗ [ zn Preßburg mit allerſeits Vergnuͤgen gehs⸗ Tag wird

s / als eine Gutthat gezaͤhlet werden koͤnte/ ben und beygeleget worden / ſchickten darauffoeuennet .

daß allem kuͤnffttgenUnhell vorzukommen / Se . die Ungariſchen Herren Staͤnde den Ertz⸗Bi⸗

Majeſt noch bey Dero del zeiten / Ihren Erſt⸗ ſchoff von Gran zu Ihr . Kaͤiſerl. Maß. um ei⸗

gebohrnen Sohn / und alſo Sr . Majeſt . Koͤnig⸗nen gewiſſen Tagzu der vorhabenden Kroͤnung

reichen und daͤnder kuͤnfftigenErben / denDurchl . zu beſtimmen / da dann der Decembr . aller⸗

Ertz⸗Hertzogen 10SEP ' ll , zu ihrem Koͤnig gnaͤdigſt beliebet / und alſobald alle noͤthige An⸗

zu kroͤnen / denen Ungar . Staͤnden auff gegen⸗ ſtalt darzu gemacht worden. Drey Tage vor

waͤrtigem Land / Tag vergoͤnnet und gewůrdiget de : Kroͤnung wurde der eyſerne Kaſten mit der

haͤtte. Wegen vonden Staͤnden beygefuͤgter Kron / und andere Koͤnigl. Cleynodien von de⸗

Artickel derKroͤnung / haͤtten Ihr Kaͤiſ. Maj . nen KronHuͤtern / als Grafen Zitſchy und

ſelbige in ſo weit als thunlich geweſen/ pprobirt / Erdoͤdy/ und andern hierzu deputirten Unga⸗
und damit die ſaͤmptlichen Staͤnde deroſelbenriſchen Cavallieren / auch von Hofe aus verord⸗

Articke ln Veſthaltung / wie guch dererſelben neten zweyen Commiſſatiꝛn / nemlich Grafen

Priwilegien / Rechte / Geſetze und Freyheiten ge , von Mansfeld / und Generalen von Stahren⸗
fichert ſeynmoͤchten / ſo ſolte der neu ? zukroͤnen⸗berg / in Ihr . Kaͤiſerl. Maj . Zimmer gebracht /
de Koͤnig bey ſeiner Kronung nach beygelegter und daſelbſt eroͤffnet . Den 8. Decembr dar⸗

Eyds⸗Formul dieſelbe auffrichtig zu handhaben / auff wurde gedachte Cron / ſampt den Cleynd⸗
ſchwaͤren; woruͤber dann auch auff unterthaͤnig· dien auß Ihr. Kaͤlſerl . Majeſt . Zimmer wieder

ſtes Bitten der Staͤnde / Ihr⸗Kaͤiſerl. Majeſt. genommen / und Abends zwiſchen 6. und 7 .

ſowol an Seyren Ihrer / als Ihres Durchl . Uhr mit brennenden Windliechtern / in Beglei⸗

Sohns / des Ertz⸗Hertzogs / ein öpecial Di . tung der Staͤnde in St . Martins⸗oder Dom⸗

ploma unter beyderſeyts anhangendem Siegel ! Kirche / und in die Saeriſtey daſelbſt auff einer

und Unterſchrifft außfertigen / und ſolches inf offenen / und mit 6. Pferden beſpanneten Ca⸗

die Haͤnde des Hnu. balatini allergnaͤdigſt ein⸗ leſch/ in eine Kaſten vom Hofe auisgefuͤhret. Die⸗

haͤndigen laſſen wolten . Was aber der Staͤn⸗ ſer KRaſten war mit rotheln Goldſtůͤck bedeckt /
de uͤberreichte / oder kuͤnfftig uͤberreichende / Gra⸗und giengen neben dem Wagen / in welchem

vamina anlangte / wolten Ihr . Kaͤiſerl. Maj. die zween von Hofe auß verordnete Commiſſarü

Befehl ertheilen / daß noch bey waͤhrenderdie⸗ oben an geſeſſen / auff beyden Seyten Teutſche

ſer Kroͤnung Ihr . Majeſt . davon ſolte rekerirt ( und Ungariſche Fußvoͤlcker. Die Schluſſſel
werden / worauff Sie ſolche Relolution erthei / zur Sacriſtey nahmen die Cron Huͤter/ die je⸗

len wolten / welche der Gerechtigkeit und Billich⸗nigen zur Kirchen aber der Kuͤſter zuſich . Die

keit nicht weniger / als Ihr . Kaͤiſerl. und Ko ,ͤ Schluͤſſel zum Kaſten / worinnen die Eron mit

nigl . GuͤtigkeitundClementz / weniger nicht ge⸗ den Cleynodien geweſen / gaben Ihr . Kaͤiſerl.

genwaͤrtigen Zuſtand und Zeiten contorm und Maj . den Abend vor der Kroͤnung einem von

gemaͤß ſeye . Ubrigens ſeyen Ihr . Kaͤiſerl . Maj. obbenanten Kaͤiſerl. zweyen Commiſlar en/
willig und bereit / alles das jenige / was zu Troſt/ welcher ſelbige die Nacht hindurch in ſeiner Ver⸗
Heil / Ehre und Nutzen dieſesKoͤnigreichs/ undwahrung hielte / und den folgenden Tag darauff
Dero getreuen Staͤnde / als denen Se. Maj . denen Kronhutern zur Eroͤffnung einhaͤndigte.
ſampt und ſonders mit Kaͤiſerl . und Koͤniglicher Zu der Thuͤr der Saeriſtey waren zwey Capel ,

Hullde und Gnad beſtaͤndig zugethan / gereichen lanen / wie auch ſechs Teutſche und Ungariſche
moͤge / nach Dero Koͤniglichem Ampt / und Jußtnechte beſtellet . Den Tag vor der

zugleich Vaͤtterlicher Liebe beyzutragen . Kroͤnung ſagten die Hof⸗Furters denen

Die Erb⸗ hohen Kaͤiſerlichen Miniſttis , und andern

Nueceffion Es wurde auch mit der Staͤnde EinwilllTeutſchen Hof⸗Cavallieren an / auff den

lurdauff gung die erbliche Sueceſſion dieſesKoͤnigreichs

Dencktwuͤrdiger Geſchichten. 107

folgenden Morgen zu erſcheinen ; denen Un⸗

gariſchen Standen aber ſaate der Magiſter10 50 durch einen expreſſen Artickel / auff den Fall / und

Curie ,
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Cutiæ an ; denen Damen hingegen

wurde nur in die Kirche und zur Tafel ange⸗

ſagt / und zwar beydes denen Teutſchen durch

die Hof Fourirer / denen Ungariſchen aber in die

Kirche durch einen Ungariſchen von Adel / und

zur Tafel von denen Hof - Fourirern . Der

Paͤbſtl. Nuncius , wie auch der Spamiſche und

Venetianiſche Bottſchaffter / wurden von einem

Kaͤiſerl. Truchſes abſonderlich hierzu eingeladenz

und lieſſe der Ober Hofmeiſter ihnen ſelbigen

Tags die Ordnung deß Comitats nach und aus

dorKirchen durch ſeinen Ampts⸗ Secretarium

einhaͤndigen.
Am Tage der Kroͤnung ſtund die Bürger⸗

ſchafft in der Fruͤhe von dem Michaeler⸗ Thor
biß zu der Dom⸗Kirchen / zu beyden Seyten im

nugErtz⸗Gewehr / und hielte das Palffiſche RegimentCuͤ⸗
Hertoͤgs raſſirer auſſer der Stadt bey beſagtem Thor .

Joſ.phů/vũů Die Dom⸗Kirch / worinn die Kroͤnung geſcha —

Nn he / war folgender geſtalt zubereitet. Vor dem
Kirchen⸗Thor wurden zur lincken Hand hin⸗

umnb die Bruͤcken von vier Dielen breit / biß zur

Dom⸗Sacriſtey / von dieſer und von der Je⸗
ſuiten Sacriſtey aber auch dergleichen/ bißzum

hohen Altar geleget / und mit gruͤnem/ weißund

rothem Tuchbekleidet . In demuntern Theil der

Kirchen war nach der Mitte hinab eine ſehr groſſe
und hohe/ auch Perſpectiv⸗weiſe gebauete Buͤh⸗

ne / mit ſehr vielen Staffeln auffgeſchlagen / in

deren Mitte aber war ein Abſatz von einem be⸗

ſondern Auffgang .In den vordern zweyen Thei⸗
len hatten die Damen ihren Stand / und zwar

in cornu Evangelii die Teuiſche / und in cornu

Ep ſtolæ die Ungariſche ; die hinterſten zween

Theile aber ſollten die Staͤnde und Spe ctatores

einnehmen . Dieſe geſampte Buͤhnen waren

alle mit dergleichen Tuch von drey Farben / wie

obgemeldet / bezogen/ und war fuͤr dieMuſicanten

zu Ende der Kirch bey der Orgel eine beſondere

Buͤhne auffgeſchlagen. Bey der Kirch waren

zween Ungariſche / undeinige Teutſche Caval⸗

liers / ſampt etlichen Kaͤiſerl. Trabanten / hin⸗

gegen waren bey den Staffeln / allwo man inden

Chor / ſo allenthalben mit Niederlaͤndiſchen Tep⸗

pichen behangen / und eine Schrancken davor

gemacht war / gienge / nur einige Trabanten ge⸗

ſtellet . Bey dem hohen Altar / ad cornu Evan -

gelii , hatte man fuͤr beyde Kaͤtſerl. Majeſt ,
einen Thron drey Staffeln hoch unter einem

Himmel von roth und blauem Goldſtuͤck auff⸗
gerichtet / und war der Thron ſampt dem Sitz /

mit gelbem Goldſtuͤck/ die Staffeln aber mit

Tuͤrckiſchen Tapeten bedeckt . In der Mitte / ge⸗

rade gegen dem Altar uͤber / zween Schritt da⸗

von / weiter abwerts als der Thron beyder Kaͤt

ſerl . Majeſtaͤten hatte der Koͤnig ſeinen nur auff

zweyen Staffeln erhoͤhetenThron / ſo mit rothem

Goldſtuͤck die Staffeln aber mit roth / weiß und

gruͤnem Tuch beleget waren : Uber dem Thron

aber ſchwebte ein Him̃el von weiſſem Goldſtuͤck/
vor dem Thron ſtund ein mitweiſſem Goldſtuͤck
bedecktes Tiſchlein / und hinter dem Thron zu

beyden Seyten ein mit rothem Tuch uͤberzogener

1687 .

Ausfuͤhr⸗
liche Be⸗

ſchreibung
der Krö⸗

Beſchreibung

vornemſte Miniſtri ,alsObriſt Caͤmmerer/Obr .

Ungariſche

Stuhl / ohne Lehne/fuͤr die Alſiſtenten . Auff der

Seyten / in dem erſten langen mit rothem
Sammet bekleideten Stuhl / wo die Canonicl die

Horas zubeten pflegen / ſaß der Cardinal Bon .

viſio , und Collonitſch mit denen degaten . Auff
dieſer Seyten waren noch etliche mit rothem
Tuch bedeckte Baͤncke uͤberzwerch / unterhalb der

Bottſchaffter Banck / fuͤr die Hof⸗ Dames ge⸗

ſtellet ; auff der andern Seyten aber / und gegen

denen Herren Bottſchafftern uͤber / war eine mit

Perſianiſchem Teppich belegte Banck fuͤr die

Ritter des guͤldenen Flieſſes nach der Lange ge—

ſtellet . Hinter dieſer Banck ſtunden die Kalſerl .

geheime Raͤthe und Miniſtti / in mit Tuͤrckiſchen
Teppichen behangenen Stuͤhlen/ und nahe bey

dem Hoch⸗Altar ad cornu Epiſtolæ hatie der

Ertz⸗Biſchoff von Gran ſeinen Sitz ohne Himel .

Nachdem nun alle / denen es angeſagt worden /
bey Hofe erſchienen / haben ſie beyde Kaͤlſerliche
Majeſtaͤt . und den Koͤnig durch das Michgeler⸗

Thor in nachfolgender Ordnungzur Dom⸗Kir⸗

chen begleitet :
1. Ritten die Teutſche und Ungariſche Ca⸗

valliers / in groſſer Anzahl / mit koſtbaren Klei⸗

dern / raren Pferden / geſtickten Saͤtteln / auch

ſtattlichen Libereyen / auff das herꝛlichſte außge⸗
ſchmuͤcket. 2. Se . Fuͤrſtl. Gn . der Hr . Pala -

tinus Eſterhaſi in koſtlichem Pracht zu Pferde
allein . 3. Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . Obriſt,Hof ,
meiſter / Fuͤrſt von Dietrichſtein . 4 . Der Koͤn .

Hungar . Herold Hr . Colman Zoͤckher in einem

langen ſchwartzſammeten und mit dem Koͤnigl .
Hungariſchen Wappen geſtickten Rock . §. Hr.
Graf Zerin/ als Ober⸗Stallmeiſter / mit ent⸗

decktem Haupt / und bloſſem Schwerdt . 6. Ka⸗

mein Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt , deib , Wagen der

Ertz⸗Hertzog Jolephus , in Hungariſchem Ha,
bit belleidet / vor welchem eine Anzahl ſeiner E⸗

del⸗Knaben / undBedienten zu Fuß hergiengen /
zur lincken aber deſſen Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſt
von Salm / ritte . 7. Hieraufffolgeten vier Kaͤiſ.

Herolden/ als Hr . Ferdinand von Haßlingen /

Boͤhtmiſcher / Chriſtoff Haß / Oeſterreichiſcher /
Paul Graͤdel und Paul Heiß / beyde deß Roͤm.

Reichs Herolden / alle mit entbloͤſtem Haupt /
deren jeder einen Stab in der Hand fuͤhrte/ und
jedes Landes Wappen auff dem Rock geſtickt
war . 8. Ritte der Kaͤiſerl. Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗
ſchall/ Fuͤrſt von Schwartzenberg / mitentdecktem
Haupt / und in der rechten Hand das bloſſe
Schwerdt haltend . So dann kamen 9 . beyde
Kaͤtſerl. Majeſtaͤten mit unbeſchreiblicher Koſt —
barkeit in einer unſchaͤtzbar reich von Gold geſtick,
ten Spaniſchen Kutſche gefahten / vor welcher ei⸗

ne groſſe Menge der Kaͤiſ. Edelknaben / und Be⸗

dienten zu Fuß voran giengen / und viele deren

Stallmeiſter / und andere zu Pferde nachritten /
allerſeits aber mit Dero Adelichen deib⸗Guarde

umgeben waren. 10 . Etliche Kutſchen mit Hof ,
Dames . 11 . Wurde dieſe Suite von einer Com⸗

pagnie vom Starenbergiſchen Regiment be⸗

ſchloſſen.
S
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So bald man nun in oberwehnter Ordnung cornu Evangelin bey den Altar ; der Palatinus 2889 5

bey derDom⸗Kirche ankommen / ſtiegen die

Ungariſche und Teutſche Cavallier ab / und war⸗
teten Ihr. Kaͤiſerl. Maj . die Cleriſey in bontifi-
calibũs auff . Bey der Kirch / und im Hinein⸗
gehen / beſprengete Dieſelbe der Ungariſche Ertz⸗

Biſchoff mit Weyhewaſſer / und wurden beyde

Kaͤiſerl. Mʒajeſt. in die Jeſuiter⸗der Koͤnig aber

in die Dom⸗Sacriſtey / allda den gewoͤhnlichen
Ornat anzulegen / gefuͤhret .

Nachdem nun beyderſeits Kaͤiſerl. Majeſt .
in gedachter Sacriſtey den Kaͤiſerl. Höbit ange⸗
leget / und die Kronen / unter welchen Ihr . Maj.
der Kaͤiſer/ die von Rudolpho . I. geſtifftete /
und auff anderthalb Millionen geſchaͤtzteKron

auffgeſetzet /Ihr . Majeſtaͤt die Kaͤiſerin aber ein

nach Spaniſcher Tracht gemachtes Kleid ange⸗
than / und ſich mit der Hungariſchen Hauß⸗
Kron gezieret/ wurden ſie von der Cleriſey / und

Dero Hoffſtatt zum hohen Altar in thren Thron

folgender geſtalt begleitet : 1. Giengen die Hof⸗
Cavalliers . 2. Der Kaͤiſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter .

3. Die Herren Bottſchaffter . 4 . Die Herolden /
auſſer demm Ungariſchen . J. Die Erb⸗Aempter
mit denKaͤiſerl . Cleinodien / als mit dem Sce⸗

pter / und Reichs⸗Apffel / ſo auff rothen Gold⸗
ſtuͤcken , Kuͤſſen getragen worden . 6. Der

Obriſt⸗Hof⸗ Marſchall / Fuͤrſt von Schwar⸗

tzenberg / mit bloſſem Schwerdt . 7. Ihro
Majeſt . der Kaͤiſer/ und Ihro Majeſt . die Kai⸗
ſerin / welche Dero Obriſt - Hofmeiſter fuͤhrte/
und Ihro des Hn . Palatini Gemahlin den

Schweiff allein nachtrug . 8. Hierauf folgete
die Ober⸗Hofmeiſterin / und nach ſolcher die Da⸗

menin ihrer Ordnung .
Als nun beyde Kaͤiſerl. Majeſt . ihren Thron

eingenommen / ſo wurde nachgehends der Koͤ⸗

nig auß der Dom⸗Sacriſtey in ſeinen Thron

begleitet/ wiefolget :
1. Die Cleriſey in Pontiticalibus ,deren uͤber

achtzehen Biſchoͤffe / und Praͤlaten. 2. Des

Koͤnigs Hof⸗Cavalliers / ſo die zehen Fahnen /
welche die zehen von Ungarn dependirende Koͤ⸗

nigreiche / als Hungariam , Dalmatism , Cro -

atiam , Sclavoniam , Serviam , Boſniam, Gal-
liciam , Lodomeriam , Bulgariam und Cu⸗

maniam bedeuteten / je zween und zween neben

einander trugen . 4 . Der Ungariſche Herold .

5. Die Kron⸗Hüter / nemlich Graf Zitſchn /

und Erdoͤdi . 6. Die jenige/ ſo die Koͤnigl. In⸗

ſignia trugen / als das Creutz / welches Graf
Georgius Erdœdi , den Scepter / welchen der

Graf Siaky , den Reichs⸗Apffel ,ſo Graf Nico -

laus Erdedi , die Kron ,ſo der Palatinus und das

Schwerdt §. Stephani trugen . 7. Der Stall⸗

meiſter / nemlich der junge Graf Serini mit

bloſſem Schwerdt . 8. Der Koͤnig/ in Beglei⸗

tung der zween Ertz⸗Biſchoͤffe / von Gran und

Colozze / nach welchen Ihro Majeſtaͤt desKoͤß
nigs Obriſt⸗Hofmeiſter folgete . Wienun der

Koͤnig in ſolcher Ordnung vor den Hohen Al⸗

tar gefuͤhret worden / ſtelleten ſich die jenigen /
edche die Ungariſche Cleinodien trugen / ad

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.

aber mit fuůnfFahnen zur rechten / und der Stall⸗

meifter mit den uͤbrigen fuͤnff Fahnen zur lincken
Hand abwerts des Koͤnigs Thron . Hierauff
kniete der Koͤnig auff ein roth mit Gold geſtick⸗
tes Kuͤſſen auf der unterſten Staffel des Altars /
und fragte der Hr . Ertz⸗Biſchoff von Gran ei⸗

nen andern Biſchoff / ob er Ihr . Durchl . den

Ertz⸗Hertzog der Köntgl . Dignitaͤt wuͤrdig er

achtete ? Worauff dieſer mit Ja geantwortet .
Wornach gedachter Hr . Erz⸗Biſchoff ein kurtze
Exhottation gethan/ und dẽ Koͤnig zu guter Re⸗

gierung ermahnet / auch folgends demfelben das

Creutzzu kuͤſſengegeben / welches hernach / nebſt
den andern Cleynodien / auf den Altar geleget
wurde .

Als nun das Hoch⸗Ampt biß zu dem Evan⸗

gelio fortgeſetzet / gienge der neuerwaͤhlte Koͤnig
an die Mitte des Altars / und empfienge das

Schwerdt S. Stephani , Ihr . Fuͤrſtl . Gn. der Hr.
balatinus aber / nahm die auf dem Altar ligende
Kron/ hielte dieſelbe gegen allem Volck / und frag⸗
te/ nach vollbrachter zierlicher Oration , alle Un⸗

gariſche Staͤnde mit dieſen Formalien : di hunc

in Kegem veſtrum deſideratis , acclamate : VI -

VAI ! ] ( wannihr dieſen zu eurem Koͤnig haben
wollet / ſo ruffet : Er lebe ! ) Worauff durchge⸗
hends ein ſo inbruͤnſtiges/ und offt wiederholtes
Vivat O0SEPHIIS REx noſter ! mit Thraͤ⸗
nen uͤberloffenen Augenerfolget iſt / daß man

nichts anders / als ein allgemeines ſonderliches
Vergnuͤgen und Freude / ohne Unterſcheid der

Religion daraus abnehmen und verſpuͤhren koͤn⸗
nen . Hierauf legte der Koͤnig kniende drey Fin⸗
ger auf das Evangelien⸗Buch / welches der Ertz⸗
Biſchoff von Gran hielte / und legte folgenden
Eyd ab : Nos Jolephus Dei gratia Rer Hun -

gatiæ , juramus per Deum viyum , per ejus
lanctiſſimam Genitricem Virginem Mariam ,

per omnes Sanctos, quod Nos Eccleſias Dei ;
Dominos Prælatos , Barones , Nobiles , Civita -
tes liberas & omnes Regnicolas in ſuis Immu -

nitatibus &Libertatibus, Juribus, Privilegiis
ac in antiquis bonis & approbatis Conſuetu -
dinibus , prout ſuper eotum intellectu & uſu

KRegni, & communi Statuum conſenſu con -

ventum fuerit , conſeryabimus , omnibuſque
juſtitiam faciemus , Sereniſſimi quondam Re - ⸗

gis Andreæ Decreta ( exclusd tamen & ſemota

Articuli ʒt. ejuſdem Deereti clauſulä , inci -

piente ; Quod ſi verò MWos, &c . uſque ad ver -

ba : in perpetuam facultatem ) ] obſetvabimus ,
Fines Regni Noſtii Hungariæ , & quæ ad il -

lud quocunque Jure aut Titulo pertinent ,
non alienabimus , nec minuemus , ſed , quo -
ad poterimus , augebimus & extendemus ,
omniaque alia faciemus , quæcunque pro Bo -

no publico , honore & incremento omnium

Statuum ; ac totius Regni Noſtri Hungariæ
juſtè facere poterimus . Sic Nos DEIUS ad -

juvet , & omnnes Sancti !

5 S5 .
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1⁰ Beſchreibung Ungarlſche

gende / ob ſie Ihr . Durchl . den Ertz⸗Herzog)
Joſeph zum Koͤnig haben wolten ? Worauff
ſie Ja rieffen / und nahme ſo fort derErtz⸗ Bi⸗
ſchoff von Gran die Kron auß den Handen des

palatini , und ſetzte ſolche dem Koͤnig auff / gab

„ auch Ihr . Majeſt . den Scepter in die rechtz

ligſten Jungfrauen Maria/ und bey allen Het . Hand / und in die lincke Hand den Reichs⸗

ligen/ daß Wir die Gotteshaͤuſer/ Praͤlaten/ Apffel / ſprach hieruͤberdie gebraͤuchliche Gebe⸗

Freyherren/ &delleuthe / dieFreye / Staͤdte/ und te / und begleitete nunmehro Ihr . Koͤnigl . Maß
alle EinwohnerdieſesKoͤnigreichs/ bey ihrennebſt der andern Cleriſey in ihren Thron / und

Immußgitaͤten/ Freyheiten/ Rechten / Privile . wurde darauff von allen Anweſenden das VI .

gien / und bey ihren alten hergebrachten loͤbli⸗ VAT jOSEPHUs , RE & HUNGA

chen und beſtaͤtigten Gewonheiten / wie man RIÆ , zu unterſchiedlichen malen geruffen,

ſich uͤber deren rechten Verſtand uñGebrauch Nach dieſem à Ctu folgete das Te Deum lau⸗

mit Koͤnigl. und gemneiner der Staͤnde Be⸗ damas , und wurden dieGlocken gelaͤutet/ auch

willigung vergleichen wird / erhalten / handha⸗ auß dem groben Geſchuͤtz und Mußaqueten di

Zu Teutſch :

IR Joſeph von GOttes Gnaden /
Roͤnig in Ungarn / ſchweren bey
dem lebendigen GOtt / beyder Hei⸗

ben / und jedern Gerechtigkeitwiderfahren laſ⸗erſte Salve gegeben⸗

ſen / deß weyland Durchl . Koͤnigs Andreæ ,

Decret /jedoch mit Außſchlieſſung des zr . Ar : In waͤhrendemHymno ſtund der Erg⸗Bi

ticuls gedachten Decrete , und zwar der Clau⸗ſchoff von Granbey dem Koͤnigl. Thron ; untet

ſul/ ſo ſichanfangt : Wann wir aber / ꝛc . dem Evangelio hielten Ihr Koͤnigl. Maj den

biß an die Worte: Zu immerwaͤhren⸗Seepter und Apffel in denHaͤnden/ und gabeſ
der Macht und Gewalt ) in Acht neh, nach dem Evangelio ſolche dem Hofmelſter ,

men /die GraͤntzendesKoͤnigreichs Ungarn / welcher ſie denen jenigen / fo ſiegetragen wi⸗

noch verring ern / ſondern dieſelbe/ ſo viel an

Uns iſt/ vermehren und verweitern / und end⸗

lich alles das jenige thun wollen / was Wir zu

Nutzen / Ehr und Auffnehmen aller Staͤnde

mit Recht thun koͤnnen . So wahr Uns
„ GOtt helffe und alle Heiligen .

Nachgehends ſprach der Ertz⸗Biſchoff von

Gran uͤber den Koͤnig die gewoͤhnliche Gebete /

2

22

und fienge die Cleriſey an / die groſſe ditaney von

allen Heiligen zu beten . Hierauff kniete der Koͤ⸗

nig auff einer roth⸗GoldſtůckenenDecke/ undzwey
Kuͤſſen zur Erden nieder / und wurden uͤber Ihre
Majeſt . wiederum die gewoͤhnliche Gebete ge⸗

ſprochen / von denen zweyenalli ſtirenden Bi⸗
ſchoͤffen aber wieder auffgehoben . Nach welchem
der Koͤnig von den Obriſten Hofmeiſter / und

zweyen Caͤmmerern / hinter den Altar / ſich zur

Salbung zu bereiten / gefuhret wurde / und folgete
auch alſobald darauff die Unction und Abſter⸗

ſion / nemlich auff den Schultern / dem Genick

und Haupt / und begleitete man den Koͤnig wie⸗

der in ſeinen Thron / woſelbſt Sr . Majeſt . mit

Aſſiſtentz Dero Obriſten⸗Hofmeiſter / der Ha⸗
bit und Schuhe St . Stephani angeleget wurden .

Nach dieſem fienge ſich die Meß an / und wurde

der Koͤnig nach der Epiſtel vor den Altar gefuͤh⸗
ret / und trate er um einen Staffel hoͤher als vor⸗

her / auch wurde ihm / nach Gewohnheit / das

Schwerdt umguͤrtet / worauff Se . Maj . die

gewoͤhnliche drey Streiche gefuͤhret/ daſſelbe fol⸗
gends wieder eingeſteckt / und es dem jenigen/ ſo es

vorher getragen / zugeſtellet . Der Koͤnigknyete
nach dieſem wieder vor dem Altar nieder / der Hr .
Palatinus aber hielte indeſſen die Kron in den

Haͤnden/ und trat auff die oberſte Staffel des

und was zu demſelben / unter was Titulund der zugeſtellet .
„Recht ſolches ſeyn mag / gehoret / nicht veraͤuſſern gabe ein Ungariſcher Biſchoff / ein anderer aber

Altars / das Volck nochmals zu dreyen malen fra⸗

Beyderſeits Kaͤiſerl. Majeſf

Ihr , Koͤnigl. Maj das Evangelinm / wie auch
hernach das Pacem und Incenſum zu kuͤſſek.
Ad Offertorium wurde Ihr . Koͤnigl. Majeſt ,
abermal von denen alſiſtirenden Biſchoffen ge

fuͤhret / und kuͤſſete das von dem Ertz⸗Biſchoff
von Gran dargereichte Creutz / opfferte auch ein
mit Fleiß darzu gemachtes Goldſtuͤck. Bey der

Ele vation wurden die Koͤnigl. Inlignia zur En,
den umgekehret / und nahmen auch beyderſehts

Kaͤiſerl. Majeſt . ihre Kronen ab / undlegten
ſolche Ihr . Majeſt . der Kaͤiſer auff ein Küͤſſen

von rothem Goldſtuͤck / welches der Erb⸗ Schaß⸗

meiſter / Grafvon Sintzendorff / truge . Ihr .

Majeſt . die Kaͤiſerin aber / ſtellete Ihre Kron

neben ſich an die Seite ; allein unter denen

Reichs⸗Inſignien , wurde das Schwerdt zin

Erden niedergehalten / und ſeßzte nach der Ele .

vation beyderſeyts Kaͤlſerl. Majeſt . ſolche wie⸗

der auff. Seine Koͤnigl. Majeſt . wurdehiek ,

auff von denen alliltirenden Biſchoffen zulk

Communion gefuͤhret / und nach derſelben
in auffgeſetzter Kron in Dero Thron beglel,

tet . Der Koͤnigl. Obriſt Hofmeiſter ſenle
Seiner Majeſt , die Kron auff und ab / und

ſtellete ſolche guff das hierzu bereitete Tiſch

lein . Nach vollendeter Meſſe / und dieſem
gantzen Actu , legten beyde Kaͤlſerl, Majeſt

ihre Ornamenta wiederum ab / und nach⸗

dem ſie bey der Kirchen⸗ Thuͤr die Hekken
Bottſchaffter beurlaubet / begaben Seie ſich
wiederum privatim zurück in das Schloß /
und wurde die ſelbe von zweyen Guarde⸗

Hauptlenthen / nebenſt einigen Hof Cavalle

ren / begleitet .

Ihre Koͤnigl. Majeſt . aber giengen mitihrem
vorigen Comitat auß der Dom⸗nach der kran .

ilcavet⸗Cilengerl
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Geſchichte .

687 . cilcaner· Kirch uͤber eine mit roth⸗weiß⸗und

gruͤnem Tuch belegte Bruͤcke / unter einer un⸗
zaͤhlichen Menge Volcks / in folgender Ord⸗

nung :

1. Giengen die Teutſche Cavalliers und Un⸗

gariſche Staͤnde untereinander. 2. Wurden

die Fahnen der zehen Köͤnigreiche getragen . 383
Dieſen folgete der Hungariſche Herold . 4 . Die

ſo die Koͤnigl . Cleynodien trugen. J.Der Her:
Palatinus Hungariæ. 6. Folgeten Ihr . Koͤ⸗

nigl . Majeſt . in Koͤnigl. Habit / vor deroſelben
giengen die Ertz - Biſchoffe von Gran und Co -

folgeten / zu beyden Seyten aber glengen die
Hätſchierer und Trabanten . 7 . Der Koͤnigl .

Obriſt Hofmeiſter / und an ſtatt der obgedach⸗
ten Guarde Hauptleuthe zween Kaͤtſerl . Cam⸗
mer⸗Herꝛen . 8. Dreiſſig TeutſcheFuß Knech⸗
te . 9. Ritte der Bergſtaͤttiſche Cammer⸗Graf
Hr . Baron von Viechtern / welcher auß zween
gruͤn ſammeten Beuteln guld ⸗und ſilberne

Muͤntz unter das Volck außgeworffen / auff de⸗
reneinen Seyten geſtanden : Jolephus, Archi⸗

dux &uſtriæ ,ia Kegem Huugaciæ coronatus
Polonii die 9. Decembr . 1687 . Auff der an⸗

dern Seyten : Amore & Iimore ; dabey ein

bloſſes mit einem Palmen⸗ Zweigumwundenes
Schwert / auff deſſen in die Hohe ſtehender Spi⸗
tze die Sonne ſtrahlete . 10 . Nach dieſem fol⸗
geten wiederum dreiſſig Teutſche Fußgaͤn⸗
ger .

Als nun Ihr . Koͤnigl . Maj unweit der Fran·

cilcaner - Kirch auff den groſſen Platz kommen /

war von dem hohen Rathhauß⸗Thurn uͤber ge⸗
dachten Platz ein Seil gezogen und geſpannet /
worauff zu groſſer Freuden⸗ Bezeugung ein

Ungariſcher Seiltaͤntzer herab fahren / und aller⸗
hand Kunſte machen wollen : Als aber derſelbe

elwas uͤber die Mitte kommen / und bey Loß⸗
ſchieſſung zweyer Piſtolen / ſelbe nicht wieder in
den Guͤrtel bringen koͤnnen/ wurde er auß Zu⸗
nahm ander groſſer Mattigkeit gezwungen / das
Sell zu verlaſſen / und fiel ſehr hoch herab/ brach
die Beine zweymal entzwey / und zerſchlug das

Hauptauff dem Pflaſter dergeſtalt / daß er fuͤr
todt auffgenommen wurde . Bey Erblickung
dieſes ungluͤcklichen Außgangs nun eylete Ihr .
Koͤligl. Majeſt . nach der Erancilcaner Kirche /
bey deren Eingang zweenUngariſche vom Adel /
neben einer Wacht von Muſquetirern / zu Ab⸗

wehrung des ſtarckenEindringens geſtellet war
in dieſer Kirch war zur lincken Hand des Hoch⸗

Altars eben ein ſolcher Thron / gleich wie in der
Dom ⸗Kirch/ fuͤrIhr. Koͤnigl. Majeſt . zuberei⸗
tet / auſſer daß der Himmel von rothem Gold⸗
ſtuͤck war .

Sobald nun der Koͤnig unter gedachten
Thron kommen / wurde Ihr . Maj . von Dero

Ober⸗ Hoftmeiſter und einem Ungariſchen Ca⸗
vallier das Schwerdt §. Stepham umgeguͤr⸗
tet ; worauff ſie ſich auff den Thron begeben/
und bey die ſiebentzig biß achtzig Hungariſche und

Theacri Europæi Dreytßehender Thell⸗
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Iozza , denen die uͤbrige Biſchoffe und Praͤlaten
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Teutſche Cavalliers / wie ſie der Hr . Palatinus 1687 .
zum Theil abgeleſen / zu Ritter des guͤldenen
Spohrens geſchlagen .

Indem aber der bißherige Actus ſich uͤber
zwey Uhr Nachmittags verzogen / und noch in
einer guten Stund nicht konte zu Ende gebracht

werden / nahm Ihr . Koͤnigl. Maj . in gedach⸗
temCloſter etwas Speiſe zů ſich / und begabe
ſichentzwiſchen der gantze Comitat zu Pferde /
wie dann auch vor ſolcher Kirchen Ihre Ko .ͤ
nigl . Majeſt , ſich gleichfals zu Pferde ge⸗
ſetzet .

Hierauffritten dieſelbe zum Michaeler Thor
hinaus / hiß zu der daſelbſt auffgerichteten Büh⸗
ne / auff welcher wiederum ein Thron gleich denen
vorigen zweyen gemacht war / jedoch an ſtatt
des Himmels / war ein weiß/ roth und gruüͤnes
Tuch geſpannet . Von dem Michacler Thor
biß zur gedachten Buͤhne / zur lincken Hand hin⸗
ab / ſtunde das Palfiſche Curaſſirer Regiment / ‚
und eine Ungariſche Compagnie zu Pferde un
Gewehr ; Ihr . Koͤnigl. Majeſt . ſtiegen bey ge⸗
dachter Buͤhne ab / und giengen mit dem Ertz .
Biſchoff zu Gran / balatino , und Dero Obriſt⸗
Hofmeiſtern / und wenig andern auff die Bůͤhne/
und leiſtetẽ gedachtem Biſchoff mit auffgerichte⸗
ten Fingern das gewoͤhnliche Jurament , nach
welchem vondem umſtehenden Volet abermals
das Vivat Rex Hungariæ ! zum oͤfftern ſtarck
geruffen / und die zweyte Salve gegeben worden .

Vierauff ſetztenſich Ihr . Koͤnigl . Maj . wieder zu
Pferde / und wurde dieſelbe ſowol von dem vori⸗
gen Comitat, als auch obigen Curaſſierern und
Ungarn biß zum Koͤnigsberg/ welcher mit einem

von grun⸗ weiß⸗und rothem Tuch behaͤngten
Schranckẽ um und um vermacht/ uñnmit Sand

bedeckt war / begleitet . Nachdem nun Ihr. Koͤn.

Maj . dahin kommen / ſtelleten ſich die Ungar .
Staͤnde und Teutſche Cavalliers unten an
den Berg / neben den zehen Fahnen zu beyden
Seyten ; und als die jungen Grafen von Mar⸗
tinitz und Baar das Koͤnigl. Pferd bey dem Zaum

gefuͤhret/ ritte der Koͤnig allein in vollem Cur⸗
rier auff dieſen Berg / und machte mit dem
Schwerdt die gewoͤhnliche vier Creutz⸗Streich
gegen die vier Theile der Welt / zum Zeichen der
Beſchůtzung des KoͤnigreichsUngarn / nach deſ⸗
ſen Herabkunfft das Vivat geruffen / und die

dritte Salve auß dem Geſchutz gegeben worden .

Nach dieſem allen begaben ſich Ihr . Koͤnigl.
Majeſt . mit ihrem Comitat ins Schloß : So
bald Sie nun in DeroZimmer ſich verfüͤgthattẽ /
wurden die Ungariſchen Cleynodien auch dahin
geleget / die zehen Fahnen aber blieben in der
Ritter⸗Stube . Als nun um die beſtimmte
Zeit beyde Kaͤiſerl. Majeſtaͤten ſich an die herꝛ⸗
lich gezierte Taffel unter einem Thron geſetzet/
folgeten Ihnen zur Rechten Koͤnig Joſeph / un⸗
ter einem beſondern auffgerichtetẽ kleinen Thron /
und dann Ihre Eminentzien / der Cardinal

Bonvilio . und Cardinal Collonttſch⸗ der Span .
und Venetian . Bottſchaffter ; zur lincken an der

Kij Kalſerinf
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1687 . Kaͤiſerin Seyten die Ertz - HertzoginMaria E⸗ Den Tag nach der Kroͤnung wurden die 1687
liſabetha/ der Ertz ⸗Biſchoff von Gran/ der ba⸗ Sratulations : Complunenten von denen Auß,
latinu⸗ , und der Ertz⸗Biſchoffvon Colozza . Da laͤndiſchen/ ſowol als Kaͤiſerl. Mimittris abgelet
man zur Taffel gieng / ſprach der Ungariſche get / und begaben ſich Ihr . Kaͤiſerl . Majeſt . den

Cantzler das Benedicite ; worauff die vierdte Li. dito nacher Orch etliche Meilen von Preßburg/
Salve geſchahe : Bey der Taffel nahme Ihr . ſich mit einer Schweins Jagt zu erluſtiren ; der

doͤnigl. Majeſt . Dero Obriſt⸗Hofmeiſter die neu ⸗gekroͤnte Koͤnig in Ungarn aber iſt wegen
ꝗ Kron ab / und legte ſie auff das hierzu beſtimmte eingefallenen boͤſenWetters / alldort verblieben ;

Tiſchlein ; nachderTaffelaberſetzte Deroſelben er und weiln indeſſen die Waſſer ſich ſehr ergoſſen/
ſolche wieder auff . Durch den Koͤn. Truchſes alſo daß man dieſelbe ohne Ungelegenheit und

wurde von dem ſechs Centner ſchwaͤren Ochſen / Gefahr nicht palliren kunte / ſo erhuben ſie ſich
welchen man am 6. Decembr. auffs ſchoͤnſte auß nacher Wien / die junge Herꝛſchafften allda heim⸗
gezieret / durch die gantze Stadt herum gefuͤhret / zuſuchen / langeten aber Montags darauff zu

folgends bey Hofegeſchlachtet / undvom 7. biß 9. Preßburg wiederum an / und wohneten nebenſt
Decembr . nach und nach durchein gelindes Feuer Ihr . Koͤnigl . Maj in Ungarn dem angeſtelten
gebraten / den 9 . abermit allerhand Gefluͤgel ge⸗ koſtbarenT hurnier bey / und geſchahe deſſen Aufß

ſpicket / ein Stuͤck auff die Kaͤiſerl. Taffel ge⸗ zug folgender Geſtalt :
bracht / und nachgehends ſolcher dem gemeinen Errtlich fienge an zu warchiren Ihr . Durchl . 9

Pobel preiß gegeben. Es war auch eine Machi⸗ des Printz udwigs von Baaden Equipage, vor 9
ne gleich einem Brunnen in dem Luſthauß am welcher der Stallmeiſter mit vier praͤchtigen/ glleſl

Schloß⸗Berg gemacht / auß welcher roth ⸗und mit Gold und Silber gezierten Pferden / derenſd

weiſſer Weinlieff worbey auch Brod außgeworf jedes von zweyenReitknechten geführet wurde

fen wurde . Als nun an Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt . her warchirte . Dieſen folgeten zween Trom⸗

Taffel des neugekroͤnten Koͤnigs Joſephs Ge / peter / und ein Paucker mit ſechs Muſicanten
ſundheits Trunck angefangen wurde / ließ ſich] alle auff Ungariſch gekleidet / mit einer Hauben /
alles Geſchütz zum vierdten malhoͤren. und Federn auff dem Kopff / welche mit ihren

Auſſer der Kaͤiſerl. Taffel ſeynd noch drey Melodien gegen einander abwechſelten . Her,
und zwantziz andere geſpeiſet worden/ und ſaſſen nach kamen alle die daqueyen in rothe Aberey

an der zweyten die Hof⸗Dames / und des Pala⸗mit ſilbernen Schnuͤren außgemacht / wie auch

tini Gemahlin / welche die Oberſtelle hattez an der die Muſicanten / Trompeter / und drey Pagen /
dritten die vornehmſte Kaͤiſerl. Miniſtri , und wovon der erſte zwo Lantzen / der zweyte drey

Hungariſche Magnaten : An den uͤbrigen aber Darda / und der dritte andere zum Thurnier g⸗

die andern Hungariſche und Kaͤlſerl. Hof⸗Ca , hoͤrige Sachen trug .

valliers / worbey die herꝛlichſte ſowol Vocal als Nach dieſem erſchiene Se . Durchl. von dem

Inſtrumental - Muſie zu hoͤren geweſen . Hn . Introducteu ‚GrafenPalffi vergeſellſchaff
Der groſſe Pracht / welchen die Teutſche Ca⸗ tet/ beydeauff praͤchtigen Pferden . Auffdieſt

valliers und Ungariſchen Staͤnde an koſtbaren erſchienen mit ihrer Egaippage , und zweyen
0 Kleidern und Pferden / ſampt darzu gehoͤrigen praͤchtigen Hand Pferden/ alle mit Gold / Sil

1N Pferdgezeug an dieſem Tag ſehen laſſen / iſt faſt ber / und Baͤnder geiieret / der Graf deopold von

nicht zu beſchreiben / weiln alles mit Gold / Silber / Dietrichſtein / Graf Trautſohn Obriſt - Keute

Perlen / und Edelgeſteinenderntaſſen reich ge, nant / Graf von Koͤnigseck Graf Herman

ſtickt und ver ſezt war / daß man ſolches alles ohne Sernini / Graf JoſephvonPaar / und deſ

groſſe Verwunderung nicht gnugſam beſchauen Graf Martinitz / alle auffs praͤchtigſte gekleidet ,

———

15 koͤnnen. und dieſes war der rechte Fluͤgel . Auff dem lin⸗

N Nach der Taffel giengen Ihr . Koͤnigl. Maj. ] cken Fluͤgel giengen vorhero / zuuerſt vier Heydiß

ſten geleget / von faͤmptlichen Ihre Pittſchaff⸗

zu verwahren pflegt / wiederum geſetzet worden .

in Ihr Zimmer / und nahmen die Kron vom

Hauypt/ ſtelleten ſolche zu den andern Cleinodien /
und legten auch den Koͤnigl. Habit ab/ welches

alles von den Kton⸗Huͤtern / in Beyſeyn der

zweyen von Hofe auß deputirten Comiſſa⸗
rien und Ungariſchen Staͤnde / in die vorige Ki ,

ten auffgedruckt / ünd folgends dieſe Kiſte in den

Thurn / woſelbſt man ſie ſonſt auffubehalten und

Und wurde alſo dieſer Freuden/volle Kroͤnungs⸗
Tag J0SEPH lzum Koͤnig in Ungarn mit
beyderſeyts Kaͤlſerl. Majeſtaͤten hertz inniglicher
Vergnuͤgung / auch aller dem hochloͤblichſten
Hauß Oeſterreich Getreuen und Wohlgeneig⸗
ten hertzlichem Wunſch allergluͤckſeligſt voll⸗

cken mit Thurnter⸗Zeichen / denen vier Pferde
folgeten / deren jedes von zweyen Reitknechten

geleitet / und koſtbar außgezieret waren / und

dieſe mit denen Heyducken / Laqueyen und Pa⸗
gen / wie auch ſechs Trompeter undeinemPan⸗
cker / ſo folgeten / hatten insgeſamt rothe Abe⸗

rey . Darnach kame der FuͤrſtAnthon von Liech,

tenſtein mit ſeinem Introducteur , dem Fuͤrſten
Montecuculi . Dieſen folgeten / mit vorhergehen,
der Equippage , und zweyen Hand⸗Pferden
der Fuͤrſt Hartmann von Liechtenſtein / Graf
von Sintzendorff / Grafvon Anerſperg / Graf
von Wallenſtein / Graf Czernini der aͤltere/
und Baron von Fleſching .

Als uun dieſer praͤchtige Auffzugbeſchehen /l

ſtiegen ſie alle von den Pferden ab/ und machten
—

zogen . vor Ihro Majeſt . eine gar tieffe Reverentz / woreſ

nachl



chl.

bor

alle

ren

de /
me

en /
en/
reh

der⸗
rey
uch

zen/

rey

ge ,

dem

aff
ieſe
yen

il⸗

voh

lite⸗

Hah

der

det/
lin⸗

du⸗

rde

teh.

nd

00=

All⸗

be⸗

ch⸗

fen

en⸗

en

raf
raf
re/

—.

K687.

Geſchichte .

nach von deß Hn . Hof⸗Marſchalln / Furſten

von Schwartzenberg Secretario alle die Parti⸗
cularitaͤten/ inProbachtungen / welche bey dieſem

Turnier genau practicirt werdẽ ſollten/ abgeleſen
wurden : Und nachdemſie ſich wieder zu Pferd

geſetzethatten / fengen Printz dudwig von Baa⸗
den / und FuͤrſtAnthoni von Liechtenſtein / als

Haͤupter das Thurnier an. r . Der Baron von
Flaͤſching mit der Lantzen das Beſte / welches in

einem ſilbernen nach Spaniſcher Art gemachten

Saltfaß beſtanden / und acht hundert Reichsthr .

werth geweſen/ gewonnen hat . 2. Hat der Printz
Lonis von Baaden / nachdem ſelbiger mit fuͤnff

Cavallieren fechten muͤſſen/ den Preiß mit der

Darda / oder Cherelin / ſo ein ſilbern Rauchfaß /
von ſieben hundert Thalern geweſen / davon ge⸗

tragen . 3. Das beſte mit der Piſtolen haterhal⸗
ten / der Obriſt⸗Lieutenant Graf von Koͤnigs⸗
eck / welches war ein ſchoͤne Stock⸗Uhr von

ſechshundert Reichsthlrn. Und viertens hat das
Beſte mit dein Degen bekomen der Graf Marti⸗

nitz / welche eine kleine Sack⸗Uhr a vier hundert
Reichsthlr . geweſen .

DerZulauff von Volck war uͤberaus groß/
und hoͤrete man von allen Orten demn neuen Ko⸗

nig / welcher in einem Fenſter lag / und zuſahe /

zuruffen / Gott gebe einem ſo groſſen Monarchen

Gluͤck. Nachdem nun dieſe ſchoͤne Action ( de⸗
ren Se . Maj . mit allem Vergnuͤgen zugeſchau⸗
et ) ſich geendiget / ſeynd alle obige Herren mit

ihrer Suite , gleichwieſie darzu/ alſo wieder abge⸗
fahren . Nachgehends wurden auch verſchiedene
Comoͤdien gehalten/ indeſſen aber auch dahin ge⸗

trachtet / die Regiments⸗Form dieſes Koͤnig⸗
reichs / gleichwie ſie in andern Erblaͤndern uͤb⸗

lich / noch bey dieſem waͤhrenden Landtag einzu⸗
richten .

Sonſten ſeyn auch noch unterſchiedene Me⸗

daillen zum Andencken dieſer Kroͤnung public
getmnacht/ als auſſer denen / ſo bey dem Actu ſelbſt
ausgeworffen / und kurtz vorher beſchrieben wor⸗

den .

2. Des Koͤnigs Joſephi Bruſtbild mit der

Auffſchrifft : Joſeph der l . Koͤnig in

Hungarn . Auff der andern Seiten das Hun⸗
gariſche Wapen mit oben auffgeſeßzter Krone und
der Kette des guͤldenen Flieſſes umbgeben / die

Auſſchrifft : In Preßburg An . 68 den

§.
Dec . gekroͤnt : Auf dem auswäͤrtigen

Rande : Amore & timore .

Bild / unter zween uͤber dem Haupte ſchweben⸗
den Seniis , deren der eine zur Rechten auff ei⸗
nem Seepter zwey Kronen / der ander auff einet
Lantzen etliche Lorbeer⸗Kraͤnße haͤlt / mit derAuf⸗
ſchrifft aus Genel . 49 . Der Segen kom̃e
auf das Haupt Joſephs . Nuff der an⸗
dern Seiten : Ihr . Kaͤiſerl . Majeſt . in Kaͤiſerl.
Ornat , und der KoͤnigJolephus : Welcher in

ſder einen Hand den ReichsApffel / in der andern

e Lantze haͤlt; Beyde ſtehen in einer Land⸗

hafft ſo Hungarn bedeuten ſoll ; Und ſetzen Ih .
E aͤlſerl. Maj . dem Joſepho die Krone auff mit

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

3. Abermals deß Koͤnigs Joſephi Bruſt⸗

113

der Umſchrifft : Vo Jole pho partem quam tu -
li de manu hoſtis in gladio , Gen . 48 . unten ſte⸗
het : Joleph Vs prI MVs In Infeiſlorl atqVe
5Vper lorl RVngarla Re &X pIVSAVgVIVS
AiChIDUX AVſtrlæ : auff dem Rande her⸗
um : Dabo Joſepho & ſemim ejus Jertam
hanc in poſſeſſionem lempiternam . Gen . 48 .

4 . Wiedeꝛum deßKoͤnigsJoleph Bruſtbild
mit der Uunnſchrifft : Jolephus l . D. G . Hunga⸗
riæ Rex , Archidux Auftciæ : Coronatus An .

1687 . die 9. Dec . Unten ſtehet : Domine ſalvũ
fac Regem , Pl . 1 ) Auff derandern ſtehen drey
miteinander verbundene Seulen von denen auff
der mittelſten und hoͤheſten die Naͤiſerl. Krone /
und in der Mitte das Kaͤiſ. Wapen ſtehet : Auff
der zur rechten und etwas medrigen / ſtehet die

Hungar . Krone / undin der Mitte das Hungar .
Wapen ; auff der zur lincken / ſo gleichfalls et⸗
was niedriger / dieBoͤhmiſche Krone / und in der
Mitte das Boͤhmiſche Wapen ; die Auffſchrifft
iſt : Subinde ſequantur . Auff dem außwaͤrtigen
Rande ſtehet : Joſephus Primus Rex tradita

ſceptra propaget .
Iſt nochmals desKoͤnigsJoleph Bruſtbild /

dem eine Hand aus den Wolcken die Krone auf⸗
ſetzet/ und ſtehen die Worte dabey : Jolephus der

Erſte / Koͤnigin Hungarn . MDBCLXXXVII .

Auf der Gegen⸗Seiten ſtehet an den Ufern der

Donau / und des Drau⸗Fluſſes ein Granat⸗
Apffelbaum / ſo uͤber und uͤber mit Fruͤchten ge⸗
fuͤllet / und an ſeinen Aeſten die Ungariſche Kron

nebſt dem Wapen hangen hat ; auff der Baum⸗
rinde ſtehet der Namen Joſephs . Das umligen⸗
de Feld / worinnen dieſer Granatbaum gewur⸗
tzelt / entdecket nebſt der Donau und Drau die

anligende Staͤdte / Wien/ Preßburg/ Ofen/ Eſ⸗
eck / die Schrifft / ſo dieſen Baum umzingelt / iſt :
Joſeph wird wachſen wie an einer

Guelle : Sen . 49 .

Der aͤuſſerſteRandCraͤiß weiſet dieſe Zeilen :

uſtria Extendetur
ller Thren

6 . Die vier Jahrs Zeiten : Auf der einen Sei,
te der Fruͤhling und Winter / jener traͤget einen

Strauß mit Blumen / der Winter aber in einem

Hungariſchen Habit die Krone mit der Um⸗

ſchrifft: Die choffnung zum Siegen / das
hoͤchſte Vergnuůgen . Auf der andern Sei⸗
te der Sommer mit einem Krantz von Aehren /
und der Herbſt mit einem Krantz von Weinlaub
gekroͤnet: Sie haͤngen unterſchiedene Kraͤntze
auf/ in welchen die Namen Walpo / Peter⸗
Wardein / Sielos / Bucon / Eſſeck ſtehen. Die
Auff⸗und Umſchrifft iſt :

Die Frůchte von Kriegen .
Der außwendige Rand begreifft dieſes Chro⸗

nologicum :
VIVat & fLoreat IoſephVs DIVIna eratla
In Kege M Vngarlæ CoronatVs .

Nach außfuͤhrlicher Beſchreibung nun dieſes
Kroͤnungs⸗Actusſchwinget ſich die Feder uͤber
das Carpatiſche Gebürg / zubeſchreiben

tbem niversũ94 IſtOeſterrſch Voll.

K itj Was
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1687 . Was ſich in dem Koͤnigreich Polen in

ein und andern Atturen zuge⸗

tragen .

V te der Koͤnig noch im Decembr . des ver⸗

wichenen Jahrs in der Nacht gantz ſtille

zu Lemberg ſeinen Einzug / und wurde von dem

gantzen Maziſtrat daſelbſt / ſampt der Kauff⸗

mannſchafſt im Thor empfangen/ und mit bren⸗

nenden Fickeln biß an den Roͤnigl . Pallaſt be⸗

gleitet . Des andern Tags wurde er von beyden

Feldherꝛen / denen Herren Co mniſſarien / und

andern denatocen / derer uͤber zwantzig gewe⸗

ſen / bewillkommet / und hielte man folgenden

Tags hernach eine Selfon , in welcher der Se⸗

nat , umſeine Erkaͤntlichkeit gegen den aͤlteſten
Koͤnigl. Peintzen Jacobum fuͤr alle in etlichen

Feldzuͤgen ruͤhmlich genommene Bemůhungen/

und glot eule außgeſt andene Fatiguen zu erken⸗

nen zugeben / bey ſeiner Koͤnigl. Maj . angehal⸗
ken / daß er hinfuͤhro im de at ſitzen moͤchte/
welches dieſelbe dann mit vaͤttelichem Gemuͤthe
auff / und angenommen / und bewilliget ; dahe⸗

Oer Ko ,ͤ ro auch hochgemeldter Printz zum erſtenmal ſei⸗

ne Stelle im Reichs⸗Conlitio betretten / und

neben dem Koͤnig geſeſſen hat . In dieſer hat der
Reichs Hr . Woywoda Pozuansky / wegen ſetner abge⸗

Koͤnig in Ich bezogenen Winter⸗Quartieren hiel⸗

Polen haͤlt

zu Lemberg
ſeinen Ein⸗

zug .

Jacobus
wohnet dẽ

mal bey⸗

Coaſilio legten Legation in Moſcau můnd / und ſchriff li⸗

das erlte ch Kelation gethan/ woruͤber denn den 6. und / .

Jan . von 24 . Herren den ꝛtorenſo gegenwwarttg

geweſen / unterſchiedliche vermiſchete Vota ge⸗

fallen/ biß ſie endlich den 9. zuſammen getretten /
und den Schluß gemacht haben / bald mit dem

Irühing die Armee ins Feld zu bringen/ und ge⸗

gen alle Widerwaͤrtigkett und Anſtoͤſſe ſich bereit

zu halten .
Obn in wol auch verſchiedene Conlultatio .

ſnes, wegen Anſezung eines Reichstags gehal
ten worden / ſo hat doch kein einiger von denen

Herren Senatoten dazu ſtunmmen wollen / ziuna⸗

len weiln die Lithauer auff keine Weiſe ihr Jus

abtretten / und nicht zulaſſen wollen / daß ſol⸗
cher nicht alte tnat /m bey ihnen angeſetzet werden

ſolte / vorgebend / daß ſolches / zu folge der

Reichs⸗Satzungen / um keine Nuſlitaͤt zu bege⸗

hen / alſo gehalten werden muͤſte. So hatte
auch der Koͤnig ſelbſt wentg Luſt zu Anſetzung ei⸗

nes Reichstags / weilner Nachricht hatte / daß
die Staͤnde ſeinen Gewalt in vielen einſchraͤn⸗
cken / und nicht zugeben wolten / daß Seine

Maj ins kuͤnfftig auß dem Reich gehen / ſondern
mit dem General⸗Auffbott der Edelleuthe an

den Graͤntzenſtehen bleiben / und die Feloherren
wider den Erbfeind agiren laſſen ſolten . Ob nun

Arſachen
warum
kein

Reichstag
anneſetzt
worden .

Tags allerdings verſchwunden / ſo wurden doch

abgewartet ; inſonderheit aber hatte ſich die

Com miſſion wegen der Poborren dergeſtalt ge⸗

endiget / daß geſchloſſen wurde / einem Huſar

ßer⸗Reuter auch ſo viel / einem Arquebuliter

woln die Hoffnung zu Anſetzung eines Reichs⸗

nichts deſto weniger die Kriegs⸗Coynlilis ſtetig

auffs Pferd 1r 4 . Reichsthaler / einem Pan⸗ ſen / im Julto ihr Urt

hundert und einen / und einem

und ſechszig Rthlr . zu zahlen .
Hiernaͤchſt beluſtigte ſich der Hoff mit aller⸗

hand Ergetzligkeiten / wozu nicht allein die Tra⸗
ctamenten der Moſcowitiſchen Geſandtſchafft⸗
ſondern auch die unterſchtedene Beylager einiger
Groſſen Gelegenheitgaben . Dañ als am 7. Jan ,
die Geſandten nach vielen Ceremomien ihre ba⸗

bedit : on und Abfſertigung bekommen / und mit

allerhand Solennitaͤten und herꝛlicher Muſiczur
Abſchieds Audientz gebracht / und wieder zurück

in ihre Herberge beglettet worden / ſo hat man

denſelben Abend bey gehaltener Ooll cion in

Maſcaraden / in Beywohnung beyderſeits Koͤ

niglicher Majeſtaͤten in herꝛlicher Kleidung mit

reich beſetzten Kleynodien im Koͤnigl. Pallaſt ge⸗

tantzet ; und weiln zu ſolcher Luſtigkeit die Herren
Geſandten gleichfalls inynirt worden / ſo haben

ſie auch die Ehre gehabt / ſowol mit der Koͤnigl .
Princeſſin / als andern Dames zu tanzen / wor⸗

zu ihnen Se . Koͤnigl . Maj . guten Anlaß gegeben.
Dieſe Collatio iſtini : allerhand Confecten/ und
herꝛlichen Getraͤnckenzu der Herren Geſandten
Vergnuͤglichkeitgeweſen / alſo daß ihnen nicht

mehr / und groͤſſere Ehre / als ihnen widerfahren /
ſie auch ſolches ſelbſt geſtehen muͤſſen/ haͤtteer⸗
wieſen werden koͤnnen . Des naͤchſtfolgenden
Cages wurde noch ein herꝛliches Banquet in det
Geſandten Quartier uͤberaus koſtbar zugerichtel /
und darmit alles beſchloſſen ; wiewol ſie erſt den
21 . Januar . ſich auff den Weg nach Wien bege⸗
ben / und noch vor dem Beylagzer desStallimei⸗
ſters Jordans mit Fraͤuleins Kruszelnicke Chor⸗
dozoncka Lalczensta beygewohnet/ welches Beh⸗
lager in Beyſeyn der gantzen Koͤnigl. Hoffſtatt
deln tr . Januar . mit beſondern Ceremonien ce⸗

lourt worden : Worauff die Oopulation und

Hochzeit des Staroſten OyOoαον “ Eeᷣv, mit

Fraulein Zielinskadowezancka Koroma den 26

Januar . gleicher Geſtalt in Gegenwart der Kö⸗

nigl . Herꝛſchafft erfolget / und darbey alles in

hoͤchſterZuftiedenheit ſich geendiget .

Dieſe Geſandten haben ſich bey ihrer Abreiſt e

ſehr uͤbel und Spicuriſch verhalten / und viel ſ

Frauen⸗Volck auß der Stadt / ſonderlich aber

aliß den Vorſtaͤdten mit ſich entfuͤhret ; geſtaltenſl
dann auch der Szeremet ſelbſt / einer von den

Principalſten Geſandten emer SchneidersToch⸗
ter / ſo ſchoͤn von Perſon geweſen ihrenElternent⸗

wendet / und in ſeiner Caroſſen mit 6. Pferden
wegfuͤhren laſſen . Was aber weiter mit denſel.
ben am Kalſerl . Hofe vorgegangen / daven iſt
allbereit oben in den Kaͤiſerl. Hof⸗ Geſchichten
gedacht worden .

Unnter ſolchem Verlauff haben zu Thoren
ztween Pollniſche Edelleute / welche ſeithero deß ſ
Monats Martüit / wegen eines auff ſelbigek E

Bruͤcken begangenen Todſchlages / haben enth le

hauptet werden ſollen / aber damals durch den k

Thorntſchen Woywoden verhindert worden und ſ
biß dahero auff dem Rathhauß in Hafften geſeſ Ay.

il bekommen : Welche

gehal⸗
— — —

tent

1 —
Wallachen einſu — —
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oue

he
Execution biß den Tag vorhero ſo gehein

—
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345⁰9 . ten worden /daßrnemand weder vom Gericht / 1657 .

4 noch der gantzen Buͤr gerſch afft ett3 — on ge· Was ſich in dem Ro Iͤnigr eich Schwe⸗
1 wuſt / und hat der Magiſtrat bloß allein den den / inſonderheit bey Ankunfft und

ft. Schluß gemacht ; iſt Salttech die Erecution Abfertigung außlaͤndiſcher Geſand⸗
zer nack 5hlieſſung der Stadt und alſo ſten / undſ ſonſten an dem Roͤnigl Hofenach 9. Uhren Abends 1 —

den Geſangenen / beydes in Staats⸗ als andern aftal9 51hernach dem
lee

rangedeutet wo ren / dieſes 3687 .Jahrs denck⸗
den / denen erſtenſich zum Tode zu bereiten / und wuͤrdig zugetragen .nit üdeinz die Thore nicht eher⸗ als biß auff

83¹85 8

„Laueer95 naͤchſte Ordre zu eroͤffnen/ um allen Unheil vor⸗ Jahrs war dieſem gehel im
zukommen . Somuſee

eauchein Qlar tier Bur⸗ 0 mgliůcklich / indem Rauchauf .
ger in Bereitſck afft ſehen 10 orauff des andern ingen —. —0 Morgens mit angehendem Tag alles zu der Exe⸗ denz . Fan , unterder 0 el Sbrunſt1

ſeution verfertiget / da die Gefangene die gan⸗ entſtanden/ wodurch
ſelbigesalte /d och ſchonet

ze Nacht mit den Geiſtlichen zugebracht / und Schloß / mit allen ko ſtbaren Mobilien ploͤtzlich05
ſich zum Tod bereite Ehahen Geſchahe alſo die eingeaͤſchert worden / maſſen das Feuer zu loͤ⸗

5 Execution Morgens fruͤhe nacl5 . Uhr / 5 ſchen / oder etwas zu lalyiren / ſo viel urnmoͤgli⸗en
vor der Magiſtrat ſich auff dem ?Nathhauß in ſcher geweſen / weil es zu oberſt im

gl. der Koͤnigl. Stube eingefunden / und die beyde ] Sch loß zu brennen angefangen / und ſo fort
Gefangene vor ſich bringen / und ihnen das das Dach ergriffen / welches mit Bleyernen

. Decret ſowol in Lateiniſcher als Polniſſcher Platten bedeckt ger weſen. we lchezug leichflieſſendnd Sprach gans außf füöricch d dürhn man mit worden / ſo daß es den Leuthen allen Ein ganglen 0n berſcoben vorleſen laſſen ; undd ettung verwaͤhret/ und viele / ehe ſie her⸗chtf aliff welches zwar nach Anhoͤrung des Decrets
außk ommen koͤnnen / Feherbe iget wur⸗

Konigl .en/ der jungge Edelmañ nicht / der alte aber um Gna⸗ den ;
ſondemau 1 der neu⸗ cbohrne Koͤnigl . nei gebohꝛ⸗er⸗ de bitten wollen ; allein der K oͤnigl . Hr . Burg⸗ Prinz Carl⸗Guſtav den 4 Feh fruͤbe um 2. ne Printden graf hat ihn kurtzabgewieſen / und ihm angedeu⸗ Uhr / h5 m er ni r 49 . Tag weniger vier Kehet mit

der tet / daß er ſich dahin dilponiten muͤſte / bey Stund gelebet / dieſes Zeitliche geſegnet / wel Tod
ab.et / GOtt Gnade zu erhalten. Damit wurden ſie ches deyd

bey Hofe und in demgantzen Koͤnig⸗den in den Schrancken gebracht / und war der junge reich groſſe Traurigkeit 2 — m in⸗
g6⸗ Edelmañ behertzt / der alte aber ſeht traurig / nerhalb wet igen Jahr Ma⸗iei⸗ hatte dannoch die Hoffnung / daß er noch da , jeſt . vier Prins en du en zcitlt1159 2
or⸗ von kommen wolte : Weiln ihm aber die b. p. Do⸗ entriſſen — Ma

hat den Coͤrpe
eh⸗ minicaner ſolches anderſt bedeutet / ſo bereitet geoͤffnet / aber nichts anders eſunden /alsduß
att er ſich ebet mle zum Todt ; da dann endlich

desschenimehrals gemei weſen
/
w

60• der darzubeſtellte verkapteMann ihme den Rock her dar ie Catharren und ſtarcke Fluͤſſt / an
2ind üͤber die Se 7—

—. ogen/ die Augen verbun⸗ welchRiidteſer
Printgeſtorben / ihren Urſyrung 85

den / und auch das rothe Tuch / ſo nber de genommen haben. — Febr. wurde e 526 Sand gebreſle Was zum kn yen gebracht ; er nen Sarg gele get / und auff dem Schloß bey⸗N6%0 war aber ſo verzagt / daßexfaſt in Ohnmacht geſetzt folgends den z. Aprt in die Koͤ nigl. Gruft
in geſuncken ; dann als er niederknyete / ſancker der Ritterholms⸗Kirchen ; zu Stockholm einge⸗

ddem Kopff etwas gegen die Erde/ daß der knck⸗ wornach der Ertzbiſchoff zu Stoctholmeiſe E⸗ Scharffrichter kaum ſo viel
Zeit hatte / das die deich⸗Predigt gethan / in den andern Kir⸗

viel f Schwerdt auß der Scheide zů britigen / dochh at chenaber dieſelbe ein jeder Predige r und zwat
ber th er ihnt wol decolüirt / dußzugkech Sn

umoff und aus dem23 . Vers de
145

Capitels des Propheteniten .

5opff voneinander gefallen / und alſo dieſe bey , Baruch verrichtet / und darauff aus achtzig
den de ſehr wol⸗ gerichel und ihre Coͤtpeeemdieder groſſen Stuͤcken die Schwegiſche Loſung ge⸗
ock⸗ zu bereit ſtehende Saͤr cke geleget/ undder juͤngſte ſchoſſen / und vo udel120

antzen Garde zweymal
ent⸗ ſbeyden

P. b. Neſmiten der aͤlteſte aber bey den Salve gegeben worden ; weſchem Aerm aber die
den P. P. Dominicanern beerdiget worden . Koͤnigin / wegen Hherr Unpaͤßlichkeit nicht hat
ſſel Nachdem auch dersTuͤrckiſeſche Feldzug ohne beywohnen koͤn nen.

3liſt ſonderlichen elleer abgelat iffen war /
ſo ſind die Nach vollbrachter Beeerdigung d eloe Koͤ⸗

htchf Koͤnigl . Declatoria zu bevorſtehendem Printzens / erwaͤhlteder Koͤnig ſe chs Koͤnigl . nis gibtTage mit Koͤnigl . Unte iſchrifft / ſowol an die Raͤthe / nemlich den General Gouverneur neueChar⸗
ren 0 Cron / als andie dithauiſche Cantzlen znUnter⸗ Haſtphert / General : Leutenandt Sperling(endeß ſtegelung/ und nachgehends an die Woywod⸗ Hr. Niel Bielcken / Hof⸗Cantzler Lin ndenſchild

K
ſchafften außgefertiget und verſandt worden /

und 3 ö⸗Hoͤͤffdingen Saaht arm welcher
ent ' fi derer gewoͤhnlicher Inhalt war / daß die Sena. lerkere zugleichzumPraͤſidenten im Jentoͤyiſchen
den

. tores ihr Gntae W was in der Koͤnigl In Hoff. Gerche imgleichen auch Hr . Nielß Biel⸗
und l ſteuct on auff dĩe dandtage zuſetzen ſeyn moͤchte/ cke zum General : Gouverneur in gcbal , und
ſeſ 1 einſchicken ſolten allermaſſen zu dendandtaͤgẽ— Hr. dichton zum Praͤfide nten in Aboo denomi -

elche
17. Dec . und zud emReichstagezu Grodno de Aittenden. Ihr . Koͤnigl . Maj ernennet en0 Jan .des naͤheſten Jahrs 1688. angeſctzet 8015 auch den Hn. Niels Bielck zum General Gon

1 K wW verneur



16 Beſchreibung Scbedſ

Sommando über DeroCavallerie und Infan⸗
terie in Teutſchland . Nun wurde zwar auch der

Graf Koͤnigsmarck/ welcher in Venetianiſchen

Dienſten zum FeldMarſchallen declarirt ;

allein es hat ſelbiger Hertzog im Namender gan⸗
zen Republie einen ſehr hoͤfflichenBrieff an den

iſt ſonderlich darinnen des Hn. Koͤnigsmarcks

treffliche Conduite hoch geruͤhmet worden :

Worinnen dann Se . Majeſt . dem Hertzog und

der Republic willfahret.
und ſetzet Indeſſen wurde in den See Haͤfen dieſes Koͤ

Wurg nigreichs mit Erbauung der Kriegs⸗Schiffe

eifert N eifferig fortgefahren/ und giengen die Werbun⸗
gen der Matroſen / wie auch die in Pommern und

Bremenmit gutem Succels von ſtatten / ſo daß

man eine ſchoͤne Mannſchafftzuſammen brachtez

allermaſſen mah feſte geſtellet / continnirlich hun⸗
d rttauſend Mann / und ſechtzigCapital Schiff in

Dienſten zu haben / damit man auff al en Fall /
wann ſich etwa ein Krieg den Schwediſchen
Graͤntzen naͤhern ſolte / allemal mit ſechtzig tau⸗

ſend Mann / und viertzig Schiffen ag ren / und

Schiffe in Reletve behalten koͤnte; inſonderheit

nen / Schonen und dieffland vorgenommen / und

ſchwach/ daß ſie kaum einen Dragoner tragen

koͤnnen / außgemuſtert / jedoch jedem Reuter

vier Rthlr . ſolche zu verwechſeln / und Pferde

die benachbarte Graͤntzen / inſonderheit nach

Teutſchland verſchickt wurden / zwey tauſend

Pferde auffzukauffen / die Dragoner hierdurch

deſto beſſer beritten zů machen / um dasKoͤnigreich

für allem feindlichen Einfall zu verſichern ; zu⸗

wolten / wie dann auch wegen außwaͤrtiger Sa⸗

chen taͤgliche Conterentzen gehalten / und einige

Aſchenberg auß Malmoce / und Obriſte Welling

auß dem Stifft Bremen darzu beruffen wur⸗

den .

Ankunſt Nun war zwwar auch der Koͤnig Willens / ſich

verſchiede/ nach Schonen zu erheben/ ſobalder die einhei⸗

10 Geſan⸗miſchen Trouppen wuͤrde gemuſtert / und eini⸗
5

ge dahin beordert haben ; weil aber inzwiſchenz .

Abgeſandtenl ( als ein Engellaͤndiſcher/ Daͤniſcher/

auff Audientz gewartet / ſo wurde die vorgehabte
Schoniſche Raͤiſe weiter verſchoben / und nach⸗
dem der Koͤnig den 28 . Jultt nach Hauß kom⸗

men / folgende Tage denen Geſandten die ver⸗

langte Audientz ertheilet ; da dann ſonderlich

udweig Fabricius , welcher als Koͤnigl. Ex .

hohe Kiniſtri , inſonderheit der Feld - Marſchall0

Koͤniggeſchrieben / und gebeten / daß Se Maj . Perſien / und das von Bacu, oderdas Caſpiſche

gelieben moͤchte / ermeldten Grafen annoch dieſe Meer . Neun haͤtten ſeine Vor fahren die Chri⸗
Campagne bey ihnen verharren zulaſſen / und ſten indas erſte / deſſen fie ſich Meiſter gemacht /

viertzig tauſend Mann / und zwantzig Kriegs⸗

wurde die Muſterung der Cavaller ie durch die bemuͤhet/ das unterliegende und uͤberſchuͤttet
Kriegs⸗Commillariendurchgehends in Schwe⸗ Ertz wieder außzugraben : Zu voͤlliger Reinſ⸗

dabey die kleinen Pferde / welche dermaſſen

von einerley Hoͤhe dafuͤr einzutauſchen/ gegeben .
Geſtalten dann beſondere Commillatien auff

malen aller Orten truͤbe Wolcken auffſteigen

Perſianiſcher / Moſcowitiſcher / undChur⸗Bran⸗ zu GOtt geruffen / daß er Se . Maj .in Gnaden

denburgiſcher ) ankommen / und zu Stockholm

1687 . verneur uͤber das Hertzogthum Pommern und traordinar - E.
voyék , eine geraume Zeit Jl 5

Wißmar / und uͤbergab demſelben zugleich das des Koͤnigs von Perſien Hofe zu Ißpahan ge⸗

weſen / wegen ſeiner gehabten Comu iſfion Be⸗

licht abgeſtattet / daß nemlich / als er die Handel ,

ſchafft mit Perſien durch Moſcau / und das

Caſpiſche Meer geſuchet / der Koͤnig ihm ant

worien laſſen/ daß er zwey Meerin ſeinem Reich

habe / als dat von Orwus , oder den Golffo von

8

kommen laſſen / ſo daß er nicht geſinnet ſeye/ ſe
in dem andern auch zu dulden / jedoch wolte eert

die vor vier Jahren anffgerichtete Freundſchafft
coutinuiren . Hierauff uͤbergaben die Armen

ſche Kauffleute / ſo zugleich mit dem Hn . ka⸗

bricio kommen / einen mit koſtbaren Steinen

verſetzten Saͤſel / nebſt zween Pack Seyden / ſo

groß / als jeder von einem Mann konte gelrgt

gen werden . Der Koͤnig aber raͤiſete den u.

Aug. nach Eskilstuna / und folgends nach Faht
lum / daſelbſt nicht nur das Dahl - Regiment
zu muſtern / ſondern auch den Schaden ſo das

Kupffer⸗Bergwerck durch einen den 25 . Junit

geſchehenen Einfall erlitten / in Augenſchein zu

nehmen / und dem Bergmann moͤglichſter maſf

ſen mit Repatation an die Hand zu gehen / ge⸗

ſtalten der Schade ſich jaͤhrlich ' n ſechs mal hun⸗
dert tauſend Reichsthaler belieff / und war man

gung aber dieſer eingefallenen Wercke hat
Se . Maj . ſechtzig tauſend Reichsthaler Silbert

Muͤntze / ohne die ordinar fuͤnfftzg tauſend

Reichsthaler Kupffer⸗Muͤntz/ ſo die Cronjaͤht⸗
lich zu Unterhaltung des Bergwercks zu geben

pflegt / in naͤchſt kuͤnfftigen zweyen Jahren zin

geleget . Bey dieſer Beſichtigung hat ſich der

Koͤnig etwas unternommen / dergleichen noch

kein Koͤnig in Schweden jemals gethan / indem

erſich ſelber in die Silbergruben zn Sahlbergan
dem Seil in einer Tonne / wie daſelbſt gebraͤucht
lich / nachdem er ſich wie die andern abgekleideſ/
biß auff den letzten und aͤuſſerſten Beden uͤblz

zwey hundert Klafften tieff hinunter gelaſſen/ daß
hin ſelbigen Anfangs zu begleiten der Geſchwol ,
ne / Herard Lͤbecker / allein die Gnade gehablz
nachgehends aberſind / auff Koͤnigl. Ordre / det

Guͤldenhoff/ in einer audern Tonne gefolget , WI

nun der Koͤnig der armen Bergleuthe muͤhſelige
Arbeit drunten mit enrbloͤſten Leibern ( wegeh

der groſſen Hitze ) geſehen/ hat er dieſelbe reichlich
beſchencket ; die aber / ſo droben geblieben/ und
den Koͤnig hinab fahren ſehen / haben einmuͤthig

bewahren wolle / weil oͤfftersundinsgemein aiſ

dieſer Jahrt ſich Schaden zu eraͤugen pflegt/ und
man noch kein Exempel hatte / daß eine Ko

nigl . Perſon ſich dahinunter gewaget .

Mittlerweil dieſes alſo vorgieng / wurde den

3. Junii zu Stockholm eine Koͤnigl. Declaratiol

püblicirt Inhalis / daß kein frembder Kauffmaf

Praͤſident Wreden / und der Landshoͤffbing

—

laͤnge

— — —
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5 Geſchichte.
laͤnger als zwey eonat in einer Schwediſchen

ee Han⸗Stadt Handlung zu treiben / er laſſe ſich dann
eIsleute / zum Buͤrger annehmen / und bezahle von ſeinen

98 Waaren den in der Verſamlung der Staͤndedes
it , Koͤnigreichs darauff geſchlagenen Tar ; widri⸗
ch gen Falls ſolten ſie denen Straffen / ſo

in den An.

on 1671. und 1673 . publicirten Ordinantzen ver⸗
he ordnet worden / unterworffen ſeyn . In dieſer
ri Declaration ward auch verbotten / keine Zand⸗
t / lung nach der Seyten des Gebůrgs / bey Straf

ſie hundert Thalerzutreiben . b
gleichenn Auff ebendieſen Tag öben 5

fiſſch eine Catholiſche/ ind e
nielidere / dzgeſampt citirt / und ihnen eine

Koͤntgl. 818
4 Fhe rarion vorgeleſen krafft deren ihnen 50 5
N 0 „ und ſoffentli he als particulier 3 — 115
ſe eformir , Religionen bey gewiſſer Straff Ver .
rayn Religis anbey anbefohlen wurde/ daß Ale ReKinder in

1 treffend . der ſa genannten Lutheriſchen Religton Köcgen
ch⸗

und unterrichtet werden ſolten . Deſes re⸗
f ratien machte ſie⸗ inſonderheit die
90 ſehr beſtuͤrtzt / welche es dann endlich durch Ver⸗

f mittelung außwertiger Potentaten/ und inſon⸗
1 derheit der Herren General⸗Siaaten / ſo weit ge⸗
10 bracht / daß dieſe Declaration iſt widerruffen /
11

und ihnen die offentliche Ubung ihrer Religion /
5

wie vorhin / zugelaſſen worden / die Catholiſche
aber haben dieſe Gnad nicht erlangenkoͤnnen.

90 flaͤnder Sonſten habenſich eldlich die diefflander⸗
en dieſnach Inhalt deß auff dem letzten Reichstag ge⸗
b , Hul⸗ machten Schluſſes / erklaͤret / dieErb⸗Huldigung

halfgung . abzuſtatten . Deme zu Folge / wurde vom Ba⸗

ron von Haſtferd / als Koͤnigl . Rath / und Ge⸗
0

neral / Gouverneur / die Ritterſchafft in ſolchen
, Füuͤrſtenthümern/ den rꝛ. Sept . inder Stadt

ben
Riga zu erſcheinen/ beſchrieben/ welche ſich dann

i insgeſampt gehorſamlich eingeſtellet / und wurde

del der General⸗Propoſitions⸗Tag durch Paucken
och und Trompeten / an allen Ecken der Gaſſen kund

. gethan . Den 20 . dito naͤherte ſich der Land⸗
an Marſchallmit einem groſſen Silber⸗ verguͤlde⸗
ch ten Stab / ſampt denen dand⸗Raͤthen/ und gan⸗
0 , tzem Adel/ inſchoͤner Ordnung dem Koͤniglichen
blk Schloß /und verfüͤgte ſich nach einem groſſen
da⸗ Saal / woſelbſt der Hr. General⸗Gouverneur in
ol , einer zierlichen Rede die dand⸗Staͤnde / und gan⸗
btz zen Adel / der Koͤnigl . Gnade und Hulde verſt ,
dek chert . Als ſolches vorbey / begabe ſich den 23 . er⸗
ing. meldter Gen. Gonverneur in praͤchtiger Beglei⸗
Vte tung nach der Dom⸗Kirche / allwo der Bi⸗
lige ſchoff/ und General⸗Superintendent , Hr . Fi⸗
gen ſcher/ miteiner Predigt den Gottesdienſt verrich⸗
ich tet . Nach deſſen Endigung verfuͤgte ſich Se .
ind Ercell . nach dem Marckt auff ein groſſes / uͤberall
hig tapeziertes Theatrum , und ſatzte ſich auff einen
den koſtbaren Seſſel / und laſe darauff der Secreta -

a1• rius Michael Segebaden den Huldigungs/Eyd
ind ab / welchen zufͤͤrderſt die dand⸗Raͤthe/ und Rit⸗
Koͤ terſchafft/ hernach die Cleriſey / und zuletzt der

Magiſtrat / und die Burgerſchafft abgeſtattet .
denſd Hierbey ſahe man gegen dem Theatro uͤber eine
ſont Grotte / welche der Magiſtrat hatte auffrichten

w0 laſſen /mit dem Stadt⸗ Wappen / ſo ein groſſer

er .

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
guldener doͤw/ auswelchem den gantzenTasroth⸗
und weiſſer Wein geſprungen : Vor dem Koͤn .

Schloß aber ließ der Hr . Gener . Gouvernenr
durch eine ſchoͤne HNachme , welche die lmam ,
oder das Geruͤcht / ſampt des Koͤnigs Wappen
abbildete / ebenmaͤſſig Wein lauffen . Gleich
darauff / ſahe man nichts als Feuer aus Cano
nen / und Salven der vier tanſendim Geweh
henden Soldaten / und langete waͤhrender Zeit
der Hr . Gouverneur hinwiederum mit der Rit⸗
terſchafft / Cleriſey und dem Magiſtrat auff dem

Koͤnigl . Schloß an / ließ auch dieſelbe in drey
groſſen tapezierten Saͤlen durch den Hof,Inten⸗
danten herꝛlich bewirthen / wobey Paucken /
Trompeten / und Knallen der Stucke bey den
Geſundheiten tapffer gehoͤret wurden . Unter an⸗
dern Puncten aber / welche geſchloſſen worden /
war dieſer / daß der Adel vonden Guͤtern / ſo re⸗

ducirt geweſen / den dritten Theil wieder bekom⸗
men / und ſie die uͤbrige zvey Drittheil um einen
billichen Pacht allezeit auff die Erben beſtzen/ nu⸗
tzen und genieſſen ſolten . Wie dann auch gleicher
geſtalt die Ritterſchafft in dem HertzogthumEhſt ,
land die reducirte Gůter auf eine ſolche ſtetswaͤh⸗
rende Bedingung wieder erhalten / uñwuͤrde auch
daſelbſt noch dieſen Winter die Erbhuldigung
geſchehen ſeyn / wann nicht erſt kuͤnfftiges Jahr
der Koͤnigl. Rath / und General⸗ Gouverneur/
Graf Axel de la Gardie , nach Reval nberzuge⸗
hen/ und indeſſen zu Stockholm zu verbleiben
Koͤnigl . Permim̃on erlanget haͤtte. Dahero
laſſen wir es dabey bewenden / und gehen nach dem
Sund / zu beſehen

07

Was in dem Roͤnigreich Daͤnemarck /
Norwegen / an ſelbigem Koͤnigl . Hofe

in einen und andern Staats⸗ und
Kriegs ⸗atfairen / inſonderheit wegen
der Strittigkeit mit dem Hertzog von

Schleßwig⸗Holſtein dieſes 3687 .
Jahr ůber denckwůrdig

vorgegangen .

5eNdieſem Koͤnigreichwurdendie Kriegs⸗
ruͤſtungen allenthalben noch ſtarck fort⸗

geſetzet/ geſtalten dann der General⸗

ferenz angeſtellet ward / einen londs gußzufin
den / wie man die Cavallerie in ſonde lichen gu⸗
ten Stand bringen / und ſie ohne groſſen Koſten
im Lande unterhalten koͤnte; da man dann end⸗
lich fuͤr gut befunden / die Verpflegung alſo ein⸗
zurichten / daß / nach Schwediſchem Gebrauch
von einem jeden Prieſter ſowol in Seeland / als

Norwegen / ein Reuter unterhalten werden ſol⸗
te . Solches demnach zu befoͤrdern / und die

Altsſchreibung der Nordiſchen Voͤlcker auf drey
tauſend Mann fortzuſezen / belamen ſowol der
Fld⸗Marſchall / Baron von Wedel/Ordre , ſich
nach Norwegen zu begeben / als auch der in Hol ,
land relidirende Envoyẽ , Kragge / nach Londen
zum Printzen Georg zu gehen/ damnit die von darl

Alis

17
1

eut⸗ Luſt zum
tenant Arensdorf / zum General uͤbet die gantze Krieg / als
Armee declarirt / und mit ihm eine lange Con . §

916487 .

Daͤñemaꝛk
hat mehr

kiede .

ö
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aus erwartende Voͤlcker deſto geſchwinder nach

Norwegen uͤbergeſetztwerden koͤnten ; geſtalten

man auch auff ſelbigen Graͤntzen drey neue Regi⸗
menter zurichten angefangen / dahin auß Cop⸗

penhagen unterſchiedliche Officirer abgereiſet /
mit Beſtallung und Patenten / ſolche Compa⸗

gnien und Regimenter zu completiren . Die⸗

ſes hatte die Schweden ombragirt / daß ſie

dardurch veranlaſſet worden / ihre Trouppen ge⸗

gen Norwegen zu fuͤhren / und auff die Graͤn⸗
zen zu verlegen : Man hoͤrte aber nicht / daß

ein / oder andere Inlolentien zwiſchen beyderſeits

Voͤlckern veruͤbet worden . Indeſſen aber / daß

in der Holſteiniſchen Sache eine Comwillion

erwartet wurde / deren der Kaͤiſerl. Miniſtet in

Hainburg / haton de Gödeus im Natnen Ihr .

Kaͤcſerl. Majeſt , beywohnen ſolte / warchirten

die Daͤniſche Voͤlcker im Holſteiniſchen hin und

wieder / wiewol deſſen keine andere Urſach vorge⸗

ſchuͤtzet wurde / als daß oberwehnter General A⸗

renſtorff dieArmee hinfuͤhro commandiren ſolteʒ

daher er dieſelbe allenthalben von ihren Guarni⸗

ſon⸗ Plaͤtzen verwechſelt / und in Augenſchein ge⸗

nommen . Und weil dann auch der Koͤnig ihn

zum General⸗Kriegs⸗ Commiſſario uber gantz

Dolſtein ernennet / hat er durchs gantze Holſtei⸗

niſche dand alle Aempter / Kirchſpielen und Vog⸗

theyen auffgezeichntt/ die Quartierhiernaͤchſt deſto

beſſer einzutheilen / und die Regimenter uͤberall

dergeſtalt zů verlegen/ daß ſelbige inzweymal 24 .

Stunden beyſammen ſeyn koͤnten.
S

So wurde

auch eine anſehnliche Artillerie an gewiſſen Oer⸗
tern zuſammen gebracht / und mit allem Fleiß an

Equippirung einiger Schiffe gearbeitet / welche

im Fruͤhling auff der Rhede vor Coppenhagen

parat liegen/ und in See gehen ſolten . Da denn

ſolche Außruͤſtungin Koͤnigl. Gegenwart ſchleu⸗

nigen Fortgang gewann / weil der Koͤnig ſelbſt

ſich oͤffters auffdem Holm / und im Zeughauß fin⸗
den ließ ; maſſen er auch in hoher Perſon zuge⸗

gen war / als man ein ſehr ſtarckes nen auffgebau⸗
tesKriegs / Schiff von achtzig StuͤckenvomHolm
ablauffen ließ / welches mit einer ſo groſſen Gewalt

geſchahe / daß es einen Knall gegeben/ als wann

eine gantze Compagnie Salve geſchoſſen haͤtte/
und hat ſich das Waſſer davon dermaſſen be⸗

wegt / daß alle untweit davon gelegene Schiffe

zuſammen geſtoſſen / und viel Boͤthe umgeworf⸗
fen worden : Dieſes neue Schiff aber wurde

nach des Cron⸗Printzen Namen genennet .

Sonſten wurde dem Koͤnige auch eine Jagt⸗
Sonder⸗/ 8
bare Jagt · Luſt durch einen Hochteutſchen Jaͤger/ Namens

Luſt wird Taͤnter præ ſentirt / indem derſelbe Sr . Majeſt .
dem Koͤnigſdie Probe zeigen wolte / auff was Weiſe man die

prerſentitt . JWoͤlffe in Jůttland auff einmal / und auff einen

Ort zuſammen bringen / und hernach fangen
koͤnte/ welche Probe er mit dem Wild in der

Wildbahn gethan/ woruͤber Se . Maj . ein ſatt⸗
ſames Gnuͤgen verſpuͤhren laſſen .

Daͤniſche] Den 2r . Febr. wurde Ihr . Maj . die Koͤnigin
Koͤnigin von dem Allerhoͤchſten mit einem jungen Prin⸗

bringet zen geſegnet / woruͤber nicht allein der gantzeKoͤ⸗
n nigl . Hof / ſondern auch das gantze dand ſich ſehr

Printzen — — —

Bef chreibung 6UDaͤniſch
erfreuet . Es wurde ſo fort aus denen auffden —

4Waͤllen liegenden Canonen gefeuert / und mach⸗
ten die Trompeter und Paucker ſich auff dem

Schloß⸗Platz ſehr luſtig / ſo / daß uͤberall Fren,
de zu verſpuͤren war . So ward auch der Printz
noch am ſelbigen Abend von dem Hoff - Prediger
getaufft / und nach Ihr . Maj . der Koͤnigin Hn.

Vatter / hochſeligſten Andenckens / Wilhelm ge⸗

nannt / und zu deſſen Paten beyde Koͤnigl . Maj

von Franckreich und Engelland / nebſtIhr . Chur,
fuͤrſtl. Durchl . von Brandenburg ernennet /dar,
auff in allen Kirchen GOTT gebuͤhrend ge⸗

dancket / und das Le Deum laudamus geſun⸗

gen worden .

Naͤchſt dieſem war man mit Muſterung derſ
Guarde zu Roß und Fuß beſchaͤfftiget; auch wurl

de auffergangene Koͤnigl. Ordre / nach denen infl

Friederichsburg / Friederichsort / Rendsburg /
Gluͤckſtadt/ und andern Holſteiniſchen Veſtun⸗
gen angelegten Magazyn⸗Haͤuſern / ſehr vil

Proviant und Munition zuſammen gefuͤhretz
wie dann gewiſſe Provignt ⸗Verwalter und

Commiſſarien daruͤber verordnet / und Beeker /
wie auch Braner beſtellet worden / ſolche Pro⸗
viant⸗Haͤuſer wol zu verſehen und anzufuͤllen/
damit bey des Koͤnigs erwartender Ankunfft kein

Mangel daran erſcheinen moͤchte : Jedoch iſt

—
8 * = —
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vrintz
Bebrg
ommt

zugella
ach Co
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Indrei

hernach die dahin vorgenomtnene Raͤlſe des Köſ Aeder

nigs weiter außgeſetzt / und von dem Koͤnig ſelbſt

unterſchiedenen Officirern perwilſion ertheilct
worden / theils nach Hauſe / theils aber nach Ve⸗

nedig und in Ungarn zu gehen / und kuͤnfftiger
Campagne / wann ſie Luſt haͤtten / ſelbſt beyzu,

wohnen .
Den 10. Martii gab ſich einer mit einer neuen

Invention bey Hofe an / wie er ein Schiff durch

ein Rad / ohne Huͤlffe der Bothsleuthe / fortttei⸗
ben / und damit ſehr geſchwind fortfahren wolie .

welches er auch zu maͤnniglichs contentement

præſtirt / und iſt er deßtwegen von Ihr . Koͤnigl
Maj . reichlich beſchencket worden / wiewol ſolche
lavention in der offenbaren See nicht pracki⸗
cirt werden kan . So hat ſich auch noch ein

Kuͤnſtlerangegeben / welcher eine Invention halt⸗
von hoͤltzernenFeuer⸗Moͤrſeln/ ſolche / mit vielem

Eyſen beſchlagen / brauchbarzu machen / deſſen
er auch eine Probe / auff Begehren / zu thun ver⸗

ſprochen .
In der Herꝛſchafft Jevern ließ der Koͤnig den

2 . Jan. Krafft angefuͤhrterOber⸗Lehens ha⸗
bender Gerechtigkeit / ein Koͤnigl. Patent uͤbergl

afhgiren / und darinnen allen und jeden Unter

thanen/ ſich mit ihren Appellationen nach Oh

denburg zu wenden anbefehlen : Worüber fich
aber derFuͤrſtvon Anhalt / ſowoln bey Ihr . Kaͤ

ſerl . Maj . als auch dem Koͤnig in Daͤnnelnarckſ
in einem de dato den 18. Martilgethanen Schlei⸗

ben zum hochſten beſchwaͤret/ und dargethan / lz

k

achEn
Elland .

der Ko

iſeten
Jolſtel

daß gedachte Herꝛſchafft vom Hertzogthum
Braband dependire / und dahero Seine Fuͤrfl.
Durchl .wegengeleiſteten rheurenLehens Pflich (
ten / keinen andern dehnherꝛn / als Ihr . Koͤntgl

zur Welt .
77—r —

Majeſt . in Spanien / als jetzigen Hertzogenin
Brcel
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33³⁹ Braband erkennen koͤnten. Und daß ferners Es hat aber der Koͤnig nichts anders gethan / 1687 .

h auch zuder Zeit / als die Herren Grafen von Ol⸗alsdaß er aller Orten die Trouppen gemuſtert/
25

denburg noch die Herꝛſchafft Jevern beſeſſen/ und zu Izehoe etliche Stuͤcke und einige ſelbſt er⸗

gleichwol die Appellotiones nicht nacher Brüͤſ. fundene hoͤlzerne euermoͤrſel probitt davon ei

int ſel / ſondern ſelbige jedesmals ven der Regierung ] ner65o . Schritt geworffen! und groſſen Elkeck
15

zuJevern an denFürſtl . Pollelſorem gegangen ] gethan . Worauff Se . Maj . nach Friedrichs⸗

ſeyn ; eshat aber ſolches biß dato wenig verfan⸗ / burg gegangen / und folgends den Ruͤckweg nach

U6⸗ gen wollen . Dero Reſidentz Coppenhagen genommen / daß
1

vintz Den 22 . Junü langte Ihr . Hohett / Printz dahero die Furcht bey den Benachbarten wieder
ke zeorgz Georg / Ihr. Koͤnigl . Maj . Hr . Bruder / auß verſchwunden; wiewol die Koͤnigl . Flotte in

dar ommt aus Engelland zu Gluͤckftadt mit zweyen Schiffen gutem Stand gehalten/ und ſo viel man von der

G6-J dugelland ' gluͤcklich an / von dannen ſie nach etlichen Tagen Militz in den Daͤniſchen Provintzen entbehren
une] ach Cop “ nach Coppenhagen geſegelt / welchen dann der kunte nach Holſtein uͤbergefuhret wurde .

nhagen .
Hof mit allerhand Ergetzlichteiten zu beluſtigen . Weiln auch die onlereuß wegen der Relti⸗Holſteini⸗

derſg ſich bemuͤhete. Zu dieſem Ende wurden nicht tion des Hertzogs von Holſtein/ auff den Monatſche Tra⸗
bur ,

nutr annehmliche duſt⸗Spiele / ſondern auch den Octobr. zu Altona angeſetzt war / und zwar Ihreſcton 01
inſ⸗

14 . Julii eine Seneral⸗Muſterung angeſteller Kaͤſſerl. Mʒaj. neben ChurSachſenundChir⸗feneAhfte
7̃ bey welchen ſich alle in Seeland liegende/ undauff Brandenburg dißfalls die dedistion uͤber ſich Anfang
un⸗ der Inſul Amack campirende Voͤlcker auſſerhalb genommen / als ſtelleten ſichdie Hnn. Comm il

Vil der Stadt vetſamlet / welchein gerader dinie die larii , die ſolchem Negotio beywohnen ſolten /
ket⸗ Fronte nach der Stadtgekehret / und fuͤnffmal ] nachund nach ambehoͤrigen Ort ein / als nem⸗

und Salve gegeben. DerKoͤnig / ſampt hochgedach / lich der Reichs⸗Hof⸗Rath Baron Freytag von
ker / tem Printßen/ und General Güldenloͤw/ wieauch Goͤdens / wie auch der Reichs⸗Hof Rath . ohr .

r0t alle andere Grandes, ritten durch alle Glieder / ſa⸗ von Reichenbach/ wegen Kaͤiſerl. Maj. ltem
en/ hen ſelbige gantz genau durch / und beſtunde die der Koͤnigl .GeheimeRathBiermann von Eh⸗
kein

gantze Mannſchafftin 1oꝛ. Compagnien ( oder renſchild / und der Canßler in der Grafſchafft
hiſtſ Ind reiſet 10832 . Mann . Nachdem alſo Se . Majeſt . Oldenburg / GenſchvonBreitenau / wegen des

Kol Aeder dem Printzen alle erſinnliche Ehrenzeichen erwie⸗Koͤnigsvon Daͤnnemarck ; der Geheime Rath
lbſt 770 ſen / begleitete Sie ihn / ben ſeinem Auffbruch / den und Kriegs Hauptmann/Hr . von Huͤnicke / im
eilet

Ix.
Auguſt . erſtlich nach Cronenburg / und ſo nach Namen des ChurfuͤrſtenvonSachſen / wie auch

Ve⸗ Friedrichsburg / von dannen Se Hoheit den z . derGeheime Eſtats Rath / Hr. von Fuchs / we⸗
tiger dieſes nach Gluͤckſtadtgereiſet / und allda den to . gen des Churfuͤrſten von Brandenburg . All⸗

zn , dito auff denen beyden EngellaͤndiſchenJagten / dieweiln aber die Zuſammenkunfft dieſer hohen
mit welchen er ankommen war/ mit gutem Wind Geſandten ſich etwas verzog/ und ſelbige Anfangs

euen ] , wieder nachEngelland geſegelt . einander die Viſiten zu geben/ beſchaͤfftiget wa⸗

urchfe Was zwiſchen dieſerCronunddenvereinigten ren / wurde allererſt den 8 . Novembrezu denen

trei⸗ Niederlanden vorgegangen / ſolches wird untenTractaten auff dem Rathhauß zu Altona der

' olke, in den Niederlaͤndiſchen Geſchichten zu erſe, Anfang gemacht / und weiter nichts / als von den

nent hen ſeyn. Præliminaribus mit Außwechſclung der Voll⸗

nigl. 10 Des KoͤnigsReiſe nach Holſteinaberwar al⸗ machten gehandelt. Inumittelſtlangte auchein
olcheſ

volſtein . ſo eingelichtet/ daß derſolbe am26 . Sept. ſolche Koͤnigl . SchwediſcherEuxoye . Hr . Obriſt Wel⸗
acti⸗ zu Pferde antratt / und die Bagage nachfolgen ling / und Braunſchweig Luͤneburgiſcher / Hr .

h ein ließ / die bey Ringſtaͤdtherum liegende Reuterey Baron Goͤrtz an / wie dann auch derFrantzoͤſiſche
halte im vorbey /reiſen beſahe / und zu Schwellerholm Miniſter , Monſt. Bidalvon ſeinem Koͤnig / als

jelem das erſte Nachtlager hielte. Darauff langte Exttaordinar - Enyoye , ſichzudieſen Tractaten

oeſſen derſelbe den 28 . in Gottorff an / und befand ſich legitimirte . Den 25. Detembr . geſchahe durch
ver⸗ den z0 . in Izehoe / von dannen er ſich folgends den Kaͤiſerl. Abgeſandten / Yn. vonReichenbach

nach Gluͤckſtadt erhub . Unterdeſſen gab es de⸗ die erſte Propolition , und wurden folgends den

a den nen Benachbarten nicht wenig Ombrage , daß 2. Decembr . die Hollſteiniſche Poſtalata und

ha. die Wege hin und wieder außgebeſſert/ Stuͤcke Forderungen denen Hn . Mediatorn uͤbergeben/
heral und Feuermoͤrſel verfuͤhret / und eine ziemliche ſo in folgenden Puncten beſtanden .

intet Anzahl Kriegs⸗Matertalten zuſammengebracht k. Daß alle Irrungen Mißtrauen und Wi , Hollleint⸗
hOb und probirt wurden / auch die Daͤniſche Solda, derwillen durchemneewigeBageffenhett uñ Amne . ſche Doſta
r ſſch eſca zu campiren/ ſichinsFeldherauß legte. Ab⸗ ſtie beyderſeits auffgehoben⸗ und getilget werde.
Käl ſonderlich war man / wie oben ſchon gedacht / in ( 2 . Daß die Weſtphaͤllſche und Niemaͤgiſche

jarckſ
Hamburg bey ſolchem Movement , wegen einer] Friedens Schluͤſſe inſonderheit der im Jahr

chrei abermaligenBelaͤgerungbeſorget 5 Daher die [16y8. den tꝛ. May zuCoppenhagenzwiſchen Sr .

/wie Buͤrgerwacht verftaͤrcket Feuermoͤrſel und gro,Koͤnigl⸗ Maj. Friedrichdem Dritten / und Sr .

thum
bes Geſchuͤt auff die Waͤlle gefuͤhret / und die Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Friedrich zn Schleßwig

inſl Stern⸗ Schantzmit mehrer Mannſchafft beſetzt Hollſtein / Glorwuͤrdigſt und Chriſſſeligſten

fliche auch andie Benachbarte geſchrieben wurde /auff Andenckens / getroffene (und nachgchends durch

nigl. allem Nothfall ſich ihrer Huͤlffe wieder zu ge⸗ den Coppenhagiſchen Brieden imJahr 1660 .
en in troͤſten . den 27 . May / und ſonſten vielfaͤltig beſtätigter
Beß. Triedens ,
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1687 . Friedens Vergleich / dut une lebeliſt den du

Fontainebleau , im Jahr 1679 . den 2. Sept .

gerichteten / und darauff erfolgten Lumbiſchen
Friedens⸗Tractaten / mit allen dazu gehoͤrigen

Inſtrumenten / zum voͤlligen Fundament gegen⸗

waͤrtiger Handlung geleget und beybehalten . 3.

Einfolgig der am 16 . Julli 16 7 f . errichteter
ſo genanter Rendsburgiſcher Keceſs , an wel⸗
chen Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . ſich in keinen

Rechten verbunden achten / auffgehoben und an⸗

nullirt ſeyn / und bleiben / und das Original da⸗

von entweder callirt / oder retradirt / und zuruck

gegeben werden moͤge. 4 . Daß Se . Hochft.
Durchl .DeroHertzogthum Schleßwig / mit

und neben der Inſul Fehmarꝛn / dem Ampt

Schwabſtett / dem Dom / und der Halbſcheid des

Domn⸗Capituls zu Schleßwig / das Adeliche

Gut Goties,Gabe / die Inſul Heilig Land/ das

Ampr Trittau mit denen allen darzu gehoͤrigen

Pertinentien / Zoͤllen/ Hoheiten Regalien und
Rechten / und in Summa alles / was Se . Koͤn .

Maj . vondenen Schleßwig⸗Holſtein⸗Gottorf—
fiſchen Landen inne haben / und beſitzen / gleich

ſolches alles Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . von Dero
Vorfahren / vor und nach dem Weſtphaͤliſchen
und Nordiſ hen Friedens⸗Tractaten / inſonder⸗

heit vom Jahr 1668 . bis ins Jahr 167 ) . aufs

freyeſte beſeſſen und genoſſen / voͤllig reltituirt

wieder eingeraumt / und gelaſſen werde F. Daß

von Sr . Koͤnigl. Maj . Sr . Hochfuͤrſtl , D .

von denen auß vorigen Kriegs⸗ Zeiten herruͤhren⸗
den/ auf dreiſſig tanſend Reichsthr . abgehandel⸗

ten Gontrbutions : Reſtanten / und die Inſül

Fehmern von der dißfalls darauff geſtandenen

Hypothec allerdings liberirt / und die dieſer
Sum̃a halber aus gehaͤndigte Obligation zuruck

gegeben werde . 6. Und weil hiemit zugleich cel⸗

urt das lundament der auf fuͤnßig tauſend

Reichsthr . an des Hn . Printzen Georgen zu

Daͤnemarck Hoheit ausgelieferten Obligstion ,

und der darinn beſchehenen Verhypothecirung
der Aempter Tremsbůttel / und Steinhorſt / ſo

verlanget Se , Hochfuͤrſtl . Durchl . daß Ihre

Koͤnigl. Majeſt . die Außhaͤndigung dieſer Obli⸗

gation bey hoͤchſtgedachtem Printzen / mit und

nebenſt der Reſtiturion obgedachter Aempter /
zůverſchaffen ůber ſich nehmen moͤgen : Jedoch

bedinget Se . Hochfuͤrſtl. Durchl . hiemit aufs

feyerlichſte / daß Sie durch dieſe Vorſch aͤge de⸗

nen bereits bey den Kaͤtſerl. und des Reichs hoͤch⸗
ſten Gerichten ergangenen Mandatis ſine clan -

ſula , und denen daſelbſt Rechts ⸗hangenden

Proceſſen nichts wolle præjudicirt / ſondern de⸗

nenſelben ihren ungehinderten Lauff gelaſſen ha⸗

ben . 7. Daß Se . Koͤnigl. Maj . der jenigen

Contributionen halber / welche von allen vori⸗
gen Jahren biß anjetzo in denen Schleßwig⸗

Hollfkein⸗Gottorffiſchen Landen zwar außge ,

ſchrieben / aber etwan noch nicht erhoben / es ſey
der Tag der Zahlung verfallen / oder nicht / keine

prætenſion machen / ſondern denenſelben aller⸗

dings renuncüren wollen . 8. Daß die gemein⸗

ſchafftliche Regierung / ind was deme anhaͤngig/

Beſchreibung
ganzlich abolrt / PraͤlatenundRitterſchafft zwi

—

Daäͤnemaͤrckiſche

ſchen Sr . Koͤnigl. Majeſt . und Hochfürſtl D.

æ qualibus portionibus ſecundun bormag

der dands⸗Matricul getheilet : So dann ) . Die

ſo genante zwiſchen dẽ Koͤnigreich Daͤnemaͤrck /

und den Hertzogthuůmern im Jahr 1533 . errich ,

tete / und im Jahr 1623 . extendirte Umons- Allt

antz gaͤntzlich abolirt und aufgehaben werde . 10,

Daß Ihr . Koͤn. Majeſt . allen in dem Kiel ge⸗

machten neuerlichen rætenlionen renuncnren /
die Stadt bey ihren wolhergebrachten Privile⸗

gien und Rechten unbetruͤbt und geruhig laſſenſ
und das zu Heyligharen angehaltene Kieliſche

Schiff / mit deſſen Guͤtern relxiren . 11. So

dann die Veſtung Friedrichs⸗Ort / indem vonf

derſelben denen Gottorfflſchen danden / und Un⸗

terthanen / unddem Comwercio , wider alles

beſchehenes Verſprechen / vielfaͤltiger Schade
zugefuͤget wird / gaͤntzlich raſiren / und der Orten

keine Veſtungen wieder anlegen moͤgen. 1a.

Gleichwie Se . Hochfüͤrſtl . Durchl . Dero Her⸗
ßogthum Schleßwig cum lublimi lupetiorita⸗
tis territorialis pleniſſimo jure ter toriali - ,

und Reichs⸗Fuͤrſtlichen Digniraͤt und Wuͤrde/
und alſo dieſe beyde Hertzogthuͤmermit allen Ho⸗

heitenund Regalien / in ſpecie colle ctandi, for -

talitii , foderum belli & pacis , mit aller Ju -
riſdiction , tam civili & Eccleſinſtica , quàm
militari & politica; und in Summa / mit allen

einem Souverainen und Reichs -Fuͤrſten
beykommenden Regalien / Præt ogativen ind

Rechten zu beſitzen / und zu genieſſen haben ; ſo

thanen Rechten aber von Koͤnigl. Daͤnemaͤrcki⸗

ſcher Seiten verſchiedene Eingriffe geſchehen ;

alſo verlanget Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . daß ſol,

ches kuͤnfftig gaͤntzlich eingeſtellet / Sie beyallen
oberwehnten / oder Ihro auch ſonſten herkom̃en ,
den Hoheiten / Regalien und Rechten / und dem
exercitio derſelben ohnbeeintraͤchtiget/ ohnge⸗
kraͤnckt und geruhig gelaſſen / und die Schleß⸗
wig⸗ Hollſtein⸗Gottorffiſche Aem̃ter / Praͤlaten/
und Ritterſchafft / ande / Staͤdte und Unter ,

thanen / von Koͤnigl. Daͤnemarckiſcher Seyten

ins kůnfftig weder mit Einquartirungen / Durch⸗
zuͤgen/ Contributionen / noch andern Thaͤt
lichkeiten / ju Friedens und Kriegs⸗Zeiten/ nicht

weiter belegt / beſchwert / oder beunruhiget wer⸗

den . 1z3. Daß Ihr . Koͤnigl. Maj . es bey dem

jenigen / was zwiſchen Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl.
Vattern / Chriſtmildeſten Andenckens / mitdem

Capitul zu Lübeck / wegen der Biſchofflichen

Wahl / auf gewiſſe Fuͤrſtl. Generstiones Got⸗

torffſcher kinie / An. t647. dens . Julii geſchloſſen/
allerdings bewenden laſſen . 14 . Daß ins kuͤnff

tig die Gottorffiſche / ſowol grobe als kleine / denen

Koͤnigl. an Schrot und Korn glelchgepraͤgte
Muͤnß⸗Sorten/ vondenenKoͤnigl. Unterthanen
der Herzogthuͤmer im Handel und Wandel an⸗

genotnmen / und die deßfalls beſchehene Devalva⸗
rion abgeſtellet werde. 3 . Daß Ih. Koͤn. Maſ .

ſich in Jh. Hochf. Durchl . Oredereoder Schuld⸗

und Cammer⸗Weſen nicht einmiſchen wolle . 16 .

0

Und weil vom Jahr 167ß .biß 1680. und võ Jaht
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oi 2 77. t682. biß jeßo / auß Sr . Hochfuͤrftl. Durchl. Als de Anno 1632 . 314255. Rthlr. 42 . ß. 1 68 7.
0. Hertzogthuͤmern und Landen/ laut beygeſchloſſe⸗ de Anno 1683 . 6cyor . 37 .
9 ner Deſignation , von Koͤnigl . Seiten / ohne de Anno 1684 . . 38414 . 39 .
ie habende Befuͤgnuͤß/ groſſe Geld- Summen er⸗ de Anno 1685 . . 315632 . 42 .
/ zwungen / und denen Gottorffiſchen Landen de Anno 1686 . . 309j65 . 70. 5
5 ſonſten unzaͤhlicherSchaden zugefuͤget worden : de àAnno 1687 . ,219842 . 36,.

§verlanget Se. Hoch⸗Furſtl .Durchl. daßAs verlanget Se , Hech Fürll . uichl daß]f Vondenen Aemtemm Tremsbüttel. Ihro deßwegen von Sr . Koͤnigl . Maͤj. alle zu⸗
und Steinhor ee

53 8
oiderfah⸗ teinhorſt / ſo ſich nicht in der

85 laͤnglicheErſtattung undSatistaction widerfah⸗ akricinbeffnd5 Matricul befinden . . . 30436. Rthlr. 42.ß.
ren und gedeyen moͤge . 17 . So dann / daß alle 58 N

5 und jede Sr . Hoch⸗Fuͤrſtl . Durchl . Beampte/ iel Ritterſchafft
n/ RaͤtheundBediente / in alle und jede beweg /und 15 hr, Duucht Antheilſalhek
he unbewegliche Gůter/ Capttalien/ Actiones und 1680, biß 87. inclulve . 280%½. 24. ß.
50 Erbſchafften / cum fructibus perceptis voͤlig Von dem GutGottes⸗Gabe auff
on reſtitairt ; und endlich die uͤbrige/ oben nicht der Inſul Arroo . . 17410 . 1. P.
n⸗ benannte / im Coppenhagiſchen Frieden / und . An Cammer- Gefaͤllen auß demn
es GluͤckſtaͤdtiſchenKecels aber theils angezogene/ HertzogthumSchleßwigiſt der

de oder ſonſten erwachſende uneroͤrterte Gravamina jaͤhrliche Ordinar⸗Ertrag 189710 .Rth. 8. . l. pf.
en auff Maaß und Weiſe ſolches in dem Coppen- Die Zoͤlle darinnen belauffen ſich
2 , hagiſchen Friedenangewieſenwird / erledigetund des Jahrs auff . . 30656 . Rthrl . 23 . f .
er⸗ abgethan werden . 19 . Daß dieſer errichtender

Negalſen deſtelheniberde8 don.
Mai 19 allen Köͤni⸗ Die Regalien deſſelben werden

⸗ Tractat von Koͤn . Majeſt / und allen Koͤni
5 Fürſten / die ſolches zu uͤber-angeſchlagen des Jahrszu 52680 . Rthlr .5 gen / Chur⸗ und Fuͤrſten/ die ſolches zu uͤber⸗

Thur die Suitia abrkich
de nehmen Belieben tragen / guarantirt ; und]

Shüit
die 5 086 . Rihl . z. ßr. Pfo⸗ 20 . die Execution deßhalben / und die Abfuͤh⸗ 33 — 8 86 . Rthl .31.ß . ir. Pf.

15 rung der Koͤn . Trouppen aus denen Schleßwig . Und demnach in dier Jahren /

0 Hollſtein⸗Gottorffiſchen Landen innerhalb 14 . nebſt dene nhiervon faͤlligen Zin⸗
8 Tagen / nach hine inde außgewechſelter Katii - ſen . . . 1174272. Rthlr. 19 . f. 4 . Pf .
en cation vollzogen werde . Daß nun Se . Hoch⸗ Auß dem Ampt Trittau ſeynd
en Furſtl . Durchl dieſe ihrebilliche Eoltulata ( de⸗ ſeither den 1r . Jun . 684 . erpreſſet /
nd renextenſion und Amplificationſie ſich dannochund an der Holtzung darin ruinirt

0 außdruͤcklichreſerviren und vorbehalten) erlan, worden / neöſt den faͤlligen Zin⸗
Ki⸗ gen / und dadurch dermaleins wieder zu ihrem ſen 3 192094 . Nthlr . 4 5*

0 5 O 1 ge er⸗
* * lLebe

6 vorigem Ruhe und Wohlſtandgelangen wer Auff die Miniltros , ſo Ihr . Durchl .
ol den / ſolches wollen Se . Hoch-Fuͤrſtl . Durchl . U.0 ſich zuforderſt von des Allerhoͤchſten Beyſtand / dieſer Orangſalen halber , leither Anno
en 388 che1680 . an außwertigen Hoͤfen halten1 und demnaͤchſtvon den hochguͤltigen hohen Ok⸗

muͤſſen/ſind berechnet
.

96500. Rthlt1 ficiis der hohen Hun. Mediatorn ,deren Dexte . E ſind berechnet . 9 8 hle⸗

05 nitaͤtſie diiſes alles beſtens empfehlen / ſodann auch( Summa von Anno 1680 , biß

6„ von Ihr. Koͤn. Maj . zu Daͤnemarckeigenerho⸗ 1687. incluſive . 4691530 . Rehlr .
50 hen æ quanimitaͤt promittiren . Hamnburg den Und Summa Summarum/ 8

r⸗
2 . Decembr . 1687 . mit denen Kriegs⸗Unkoſten von

2
67 . biß 1679.en

achim v
Anno 7

1675 —
h⸗

Joach on Alefeld
10814740 . Rthlr . 34 .ß. 8. Pf .

it Oder zehen Millionen dert vier⸗
Die droben in demſr6 . Puncten angeregte

1
d

„fi „chthundere vier ,1 Deſignation dervon Ihr. Koͤni ˖ ehen tauſend / ſiebenhundert und viertzigDelignation der von Ihr . Koͤnigl . Majeſt . zu eichsehalen1; * Reichsthaler .
i

Daͤnemarck Ihro zu Schleßwig⸗Hollſtein re⸗

gierenden Hoch- Fuͤrſtl . Durchl . gehobenen egen dieſe Pune
ta c

1 Summen und verurſachten Schadens / und G i Apeh tr Gegen,
zwar von Anno 1675. biß 79 . und dann wider de 5 3 elbe zugeſte Antwort
Aund 1682 . biff 87. inclulive ; beſtund darin⸗

let worden/ folgende Beantwortungs⸗Puncten der Daͤni⸗
0

117

beltund darin⸗ hinwiederum denen Herꝛen VMediatorenuͤberge⸗ ſchen ,
n/

38
ben ; und zwar ad Num .1. So haͤtte ſelbiger /

2 wann die Streittigkeiten gehoben / ſeine Richti

0 P0u e BVermoͤg der vormals ſchon üͤberreichten Ver⸗
keit . Ad 45Olr ee

lon zeichnuͤß / haben Ihr . Koͤn. Maj . von Anno dennd 5
e 8 2 9 Schluͤſſe koͤnten zu keinem Fundament dienen /Schleßwig16 . biß 79 . incluſivs „auß Ihr . Durchl. Laͤn,

weiln der Status rerum ſich von ZeitenzuZeiten
0

Hollſtein dern / Aemptern und Staͤdten/ auch von Praͤlaten geaͤndert/ oder ex poſtfacto andere Pada 85frrtendi . und Ritterſchafften erheben laſſen 61232 10, Jen 3
rendenlln / 8 8 zwiſchen gekommen / der Hr . Gegenthell auchRthlr . 6. ß. darzu an Contributionen und an⸗ 2koſte er aptiſſimas convention0 .

ſdern Neben⸗ Außgaben von Anno 1682 , biß
fcheß Seni alech auf det :

7
566

biß ſelben Genieß geſetzet/ und davon ſelbſt pri -
8 7. viret hat .
hr 8

r
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1687 . Ad Num . 3. Nicht wenig ſey es frembd /
daß der Herꝛ Gegentheil / die in dem vorherge⸗
henden Numero , angeregte Frieden - Schluſſe
und Tractaten zum Fundament der bevorſte⸗

henden Handlung ſetzet / und den Rensburgi⸗
ſchen Vergleich / ſo zwiſchen Ihr. Koͤnigl. Maj .

und Ihr . Fuͤrſt . Durchl . nicht weniger / als alle
andere lolennillims geſchloſſen / und ratiticiret

worden / davon außſchlieſſen / weil aber nach er⸗

ſezter Keunion des Hertzogthums Schleßwig /
die Sache in einen gantz andern Stand gerathen /

als wird unnoͤthig ſeyn uͤber deſſen Verbůndlich⸗
keit ſich allhier in Dilput einzulaſſen /zumaln Ihr.
Fuͤrſel . Durchl . durch die offenbare Oontraven⸗
tion , wider diejenigenPuncten / welche im Frie⸗

dens⸗TractatzuEontainebleau ihrenthalben ſti⸗
puliret worden / ſich alles von daherzu genieſſen

gehabten Vortheils verluſtig gemacht / daher Ihr.
Koͤnigl . Majeſt . guff ſelbigen Tractat weiter zu

relle ckiren keine Urſach gehabt / ſondern wieder

Ihr . Fuͤrſtl. Durchl . auff die Art / wie es alle

Rechte in dergleichen calu an Hand geben / zu

verfahren befugt gewweſen.

Ad Num. 4 . Was Ihr . Koͤnigl . Maj . be⸗

wogen / das Fuͤrſtl. Antheil am Hertzogthum

Schleßwig einzuziehen / und mit dem Ihrigen zu

conlolidiren / iſtder Wolt ſchon vorhin/ durch An ,

fuͤhrung ſothaner Urſachen kund gemacht / nicht

minder auch/ ſo ſchrifft als muͤndlich remon⸗
ſtriret /warum Ihr . Koͤnigl. Majeſt .zudeſſen
Wieder⸗ Abtrettung ſich keines weges relolvi⸗

ren koͤnnen / darum bey dieſer Handlung noͤthig
ſeyn wird / im Fall des Hn . Hertzogen Fuͤrſtl.
Durchl . ein Ernſt iſt / die zwiſchenJ . K. M. und
Ihr entſtandene Mißhelligkeiten in der Guͤte ab⸗

zuthun/ ein beſtaͤndiges gutes Vertrauen wieder

zuſtifften / daß ſie mit dem jenigen / ſo Ihr. Koͤnigl.
Maßj. Deroſelben der Billichkeit nach / anderwaͤr⸗

tig beyzulegen und abzutretten / entſchloſſen ſeyn
moͤchten/ ſich vergnuͤgen. Die ſonſt zum Her⸗

tzogthum Schleßwig gehöͤrige Inſul Femern
—

iſt vor ein groſſes Capital / vermoͤg eines lolen⸗

nen, durch Interpolition des KoͤnigsvonFranck⸗
reich errichteten Vertrags und klarer Verſchrei⸗
bung unter Fuͤrſtl. Hand und Siegel an Ihr .
Koͤnigl. Maj . lang vorhero/ ehe die Keunion des

uͤbrigen Schleßwigiſchendandes geſchehen/ ver⸗

pfaͤndet / auch von Allerhoͤchſt gedachter Ihr .
Koͤnigl. Maj . Ihre deßfalshabende und erlang⸗

te Pfandſchaffts Jura / an Dero Hn. Bruder
Printz Georgen zu Dennemarck Koͤnigl . Hoheit
in ſolutum ſo fort wieder codiret worden / woge⸗

gen anjetzo weiter vom Hn . Gegentheil mit Fug
nichts moviret noch prætendiret werden kan .

GoOttes⸗Gabe auff der Inſul Arroe iſt
kein Adelich Gut / ſondern ein unſtreitiges uhral⸗
tes pertinens und Fuͤrſtl. Lehnſtuͤck des Hertzog⸗
thums Schleßwig / ſo keines weges unter der

vormahl prætendirxten Souverainitat desFuͤrſtl .
Hauſes Gottorff begriffen / ſondern einem Agna⸗
to tertio gehoͤrig geweſen / wegen lange Jahre ver⸗

nachlaͤſſigter dehnsſchuldigkeit aber den Rechten

Beſchreibung Daͤuemaͤrckiſche ,
— —

nach eingezogen worden ; gehoͤret alſo 3d —
Gatum præſentem eben wenig . Auff die In⸗
ſul Heiligland haben Ihr . Fuͤrſtl . Dürchl .
nichts zu prætendiren / biß bie Frage außgemacht /
ob ſie unter die alle Erbtheilung mit gekommen/

oder / wie man Koͤnigl. Seiten beweiſet/ von den

Fuͤrſtl . Hauſe Hollſtein Gottorff / als ein ver

1 6˙

ſchwiegenes Erb⸗ Pertinent des HertzogthumsP
Schleßwig injuriä bißher detintret worden ;

Solte auch beſagte Inſul / poſico calu , zu dem
Gottorffiſchen Antheil gehoͤren / wird es ihrent
halben

bey dem ſein Bewenden haben / was des

uͤbrigen Gottorffiſchen Landes halber im Herßog

ſind . Das im Fuͤrſtenthum Hollſtein gelegene
Ampt Trittau iſt an Ihr . Fuͤrſtl. Durchl . Kraft

Capital zur Hypothec cum petmiſſione , illam

propria authoritate ingredicndi verſchrieben /
ſobald Ihr . Fuͤrſtl. Durchl . das darauff hafften,
de Geld abgetragen / kan ihr ſolches Amptwie⸗
der werden / und iſt demnach hier nicht noͤ

thig / die hohe Mediation darüber zu incom⸗

modiren .

Ad Num ſ . & 6. Weil dieſe Forderinnz
kurtz vorher gemeldter maſſen / aus einem ordent ,

auff einer klaren Fůrſtl . Obligation beſtehet/
Ihre Koͤnigl. Majeſt . auch ſothane Forderung
allbereit vorlaͤngſt an Dero Herin Bruder /

Prins Georgen / mit des Herꝛn Hertzogs guß
ter Zufriedenheit in lolutum nberwieſen und ab⸗

getretten / folglich ſelbige nicht mehr in Ihrer
Macht haben /iſt vergeblich bey gegenwaͤrtiger
Handlung davon Erwehnung zu thun . Im
uͤbrigen werden hochgedachtem Printzen wie⸗

der die prætendirte Mandsta und Proceſle

alle competirende Jura reſervᷣiret / und deß,
halben dem Herꝛn Gegentheil nichts einge;
raumet .

Ad Num . 7. Wegen der Collecten aus

dem Hertzogthum Schleßwig iſt aus bekan⸗

moviren vergeblich . Was die Fuͤrſtl. Lande

im Hertzogthum Hollſtein betrifft / iſt bekandt /
daß dieſelbe gleich andern Koͤnigl. Landen den

ſchuldigen Beytrag zu Unterhalt der allgemei⸗
nen Landes Defenſion zu leiſten / mit gehal
ten ſeynd ; dahero Ihr . Koͤnigl. Majeſt . ob ſie
wohl einige Zeit her aus ſonderbahrer Koͤh,
Milde / mit deſſen Eintreibung / wo zu

ſie ſonſten auch zum Uberfluß / Krafft des

Rensburgiſchen Vergleichs berechtiget ſind/
einhalten laſſen / nichts deſto minder an ih
rem Rechte nichts wollen vergeben ; Son —

dern Ihro hierumer zuſtehenden Befuͤgens
vorbehalten haben .

Ad Num . 8. & 9. Ihr . Koͤnigl . Maſeſt ,

werden von ſelbſten / wegen der Regierunt
des Hertzogthums Schleßwig / ſothane Vir⸗

fuͤgung thun / wie ſie es in ihrem ho,

hen Eſtat der Staͤnde und des Landes
— —ů——

Dero Fuͤrſtl. Hand und Stegel vor ein gewiſſs

lich wohlbedaͤchtlichem Vergleich herruͤhret/ und⸗

ten und oben beruͤhrten Urſachen etwas zu

thum Schleßwig fuͤr Verordnungen ergangeg
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Iſt alich uͤber dem eine Sache / welche mit dem

Negotio gegenwaͤrtiger Handlung im gering⸗

ſten keine Sonnexion hat .

Ad Num . 14 . Gleich wie es Ratione des
Hertzogthums Schleßwig in puncto der Müͤn⸗

tze allhier keines Außfuͤhrens bedarffſzumal Ihr .
Koͤnigl . Maj . daſelbſt hierinnen nachGut⸗befllu⸗

den werden zu verordnen wiſſen : Alſo iſt auch

Reſpectu des Hertzogthums Hollſtein des

Hn . Gegentheils allhier kocmirtes Begehren
unbillich und ohne kundament : Dann erſt⸗

lich weil Ihr. Fuͤrſtl. Durchl . keine Silber⸗Mi⸗

nen haben/ und folglich das Silber nach itigem

hohen Preiß / deſſen Steigerung noch immer

mehr zů gewarten / mit bahrem Gelde und groſſer

Lage kauffenmuͤſſen / iſt unmuͤglich/ daß ſie ſol⸗

ten nach Koͤnigl. Schrott und Korn grobe

Muͤntze ſchlagen koͤnnen / wie jed

ſtaͤndigerſolches wird atteſtiren koͤnnen / daher

nichts gewiſſers zu beſorgen / als daß entweder un⸗

ter der Hand das grobe Geld geringhaltiger
zu des Koͤnigl. Laͤndes unaußbleiblichen Scha⸗

den /wurde ausgepraͤget / oder doch eine groſſe

uͤberfluͤſege Menge des kleinen Geldes zu Be⸗

ſchwer derKoͤnigl . Unterthanen und Kuin des

Commercii außgemuͤntzet werden muͤſſen . Und

endlich iſt das Emolumentum Moncta , ſo ein

groſſer Hr . aus ſeinem Lerritorio tam ratione

inttinſecæ quàm extrinſecæ bonitatis zuhof⸗

fen hat / von der Qualtaͤt/ daß ein jeder ſelbige ger⸗

ne vor ſich genieſſet / undmit andern zu participi⸗

Wolfahrt zutraͤglich ermeſſen werden . We⸗

gen der Regterungs “ Form in dem Herkog⸗
thum Hollſtein / muͤſſen es Ihr. Koͤnigl. Ma⸗
jeſt . bey dem / was dem alten Erb,Vertragungs⸗
Herkommen / und ſeithero errichteten neuen

pactis gemaͤß iſt / bewenden laſſen / und

kan der Herꝛ Gegenthell die &bolirung der

alten Erb⸗ Unlonen deſto weinger mit

Fug prætendiren / weil in Anſehung und auffs
Fundament derſelben der Koͤnig Chriſtianus
LII . ſeine Bruͤder zueiner Landes⸗Theilung ge⸗

wiſſer maffen admittirt hal / weshalben / wann

die Unions - Pacta aboliret / oder auß den Au⸗

gengeſetzet werden ſolten / ſelbſt die darauffge⸗
gründete vormahlige bruͤderliche Theilung cor -
rutren / und die Fuͤrſtl. einie von daher keines

ellects noch Gzeneſſes ſich weiter zu getroͤſten ha⸗

ben wuͤrde.

Ad Num . 10. Iſteine Sache / ſo urſpuͤnglich
zwiſchen der StadtRiel / und einem vom Adel/

vorgelauffen/ derimande tanqamPlioatus ſich
enthielt / und per

otdinatiam viamjuris kan de -

iqiret werden/ dafern die Stadt ſich accom̃odi⸗
ren / und nichts mehr arroglrenwill / als mit Ihr .
Koͤnigl . Majeſt . hohem Regal auff beſagtemn

Strom com patibel iſt.

Ad Num . 11 . Dieſer veſte Platz iſt im Her⸗
ßogthum Schleßwig gelegen / und alſo deſſelben
halben Ihr . Koͤn . Mʒaj kein Ziel noch Maaß zu
fetzen/ aigehoͤrig / daß erwehnte Jeſtung nicht nur

mit ſattſamen Fug/ ſondern auch des Hn Hergtzo⸗

gen guter Zufriedenheit / wie nicht weniger zum ren nicht gehalten iſt .

Schlutzſeiner eigenen dande / vorlaͤngſt ſchon ge⸗ Ad Num . 18 . Was Ihr. Fürftl . Durchl . n

banet geweſen / daß aber den Gottorfiſchendan⸗[ Dero Crecir - Schu doder Cammer⸗Weſen

den oder Commercien daher Schaden zugefůͤ⸗ den Koͤnigl. Uneerthanen / oder deren ſich S

get ſey/ weiß man ſich nicht zu erinnern / daruͤber Koͤnigl . Maſeſt ſonfien 18 W0155
jemals Klage gehoͤret zu haben / und wann deß⸗ Unſach haben / gleich und rechr widerfahrenllaf ,

falls wider vermuthen ettoas ungebührlichespat· ſen harman voy Köngl , Sette deswegen das

brte / ſoll es an billicher Kemedirung nicht er⸗
geringſte nicht zu befahren .

mangeln . Ad Num . 16 . Deßfalls iſt man Koͤnigl.
Ad Num. 12 . Wegen des Hertzogthums Seite das geringſte nicht geſtaͤndig / weßhalben

Schleßwigbleibetesbeyvorhinſchon etlichemal dann auch unnoͤthig die delignirte Poſten
gethaner Bedeutung . Was aber Ihr . Fuͤrſtl .

ſpecialiter zu beruͤhren. Was biß Anno 1679

Durchl . in Dero Hollſteiniſchen danden/ ver⸗incluſivs eingezogen worden / iſt durch den

moͤge der alten Unionen / Erb⸗Vertraͤge/ Her⸗ Frantzoͤſiſchen Frieden eodem anbo abgethanz
kommen / Landes⸗Verfaſſung und neulichſter die nachfolgende Poſtenzu erheben / haben Ihr—
pactorum , an Hoheiten und Regalien / nicht min⸗Koͤnigl. Majeſt , ſieh zur Gnuͤge berechtiget

Muͤntz⸗Ver⸗

der den getreuen Staͤnden an ihren Rechten oder

Befuͤgnuͤſen competiren kan / ſolches alles

werden Ihr . Köͤnigl . Maj . lalvo tamen pro -

ptib jure viel eher conſentiren / als zu verkuͤr⸗

tzen geneigt ſeyn .
Ad Num . 13. Was das Fuͤrſtliche Hauß

mit dem Dom⸗Capitel zu Luͤbeck ratione der Bi⸗

ſchoͤfflichen Succeſſion auff etliche Generatio -

nes paciſciret hat / ſeynd Acta inter tertios , wel⸗

che Ihr . Koͤnigl. Majeſt. oder Dero Koͤnigl.
Linie an Dero hergebrachten Rechten ja nichts

præjudiciren łoͤnnen/ conſequenter ohne Effect

ſeyn / bevorab da Ihr . Koͤnigl .Maj . ſelbſten in

etlichen Decretis daſſelbe fuͤr unguͤltig deela⸗

riret / oder deutlicher zu ſagen / annulliret haben .

gefunden / wie deſſen vorhin ſchon offenbahre
Demonſtration geſchehen / zu geſchweigen / der

uͤberauß unrichtigen Calculaticn , deren ſich
der Herꝛ Gegentheilbedienet/ indem dieſelbe in

rei veritate bey keiner Poſt die wahre Summa

begreiffet/ ſondernaller Orten enormiter exce .

qiret / woruͤber auch / als einer an ſich ſelbſt ver⸗
geblichen Forderung / ſich zu occupiren / un⸗

noͤthige Arbeit ſeyn wuͤrde. So iſt auch hin⸗

gegen zu conſideriren / daß Ihr . Koͤnigl. Maj .
nicht nur des Herin Hertzogs Frau Ge⸗

mahlin etliche viele Jahre her mit ſehr
anſehnlichen Summen unterhalten / ſon⸗
dern auch uͤber dem zu Abwendung
Dero durch gegenwaͤrtige Mißhelligkeiten

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. Lü Ver⸗

1687 . 1
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16 87. 1 veranlaſſenden und verurſachten Landes Gefahr

ſind / wie davon die Liquidationes leicht zu pro -
duciren ſtuͤnden .

Ad Num . 17 . Wann die Hauptſache zwi⸗
ſchen Ihre Koͤnigl. Majeſt . und Ihr . Fuͤrſtl.

Durchl . accommodirt / æird man ſich auch uͤber

dieſen Punet auff eine oder andere zulaͤngliche
Art leicht vergleichen koͤnnen.

Ad Num . 18 . Hiervon wird Zeit gnug ſeyn
nach jetzt vorhabender glůcklichgeendeden Hand⸗
lungzuſprechen ; daun ſo das Haupt⸗Werck ab⸗

gethan / werden die kleinen Gravamina , ſo deren

welche in effectu verhanden/ hreErledigung auch

leicht finden .

man ſich auch uͤber den Modum Guatantiæ ,

ohne ſondere Muͤhe/ vereinbaren koͤnnen.

Ad Num . 20 . Iſt unnoͤthig hieruͤber noch
zur Zeit zu ſprechen / weil dieſer Punet von dem

Haupt⸗Wercke und deſſen Event dependiren
wird .

Im uͤbrigen/ nachdem droben ad Num . 4 .

Erwehmung geſchehen / daß Ihr . Koͤnigl . Mʒajeſt.
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl . nach Billigkeit anderwaͤr .

tig etwas beyzulegen und abzutretten/ entſchloſſen
ſeyn moͤchten / ſo wird der hohen Mediation zu
dero Nachricht hiemit eroͤffnet/ daß Ihr . Koͤnigl.

Majeſt . ein ſolches in den rafſchafften Olden⸗

burg und Delmenhorſt werckſtellig machen zu

laſſen / inrentioniret ſeyn/ geſtalten man auff er⸗

heiſchende Nothdurfft daruͤber ad ſpecialiora
naͤchſtensſicheinznlaſſen erboͤtigiſt . Altona den

5. Januar . Anno 1688 .

Inzwiſchen aber hatten Ihr⸗Kaͤiſerl. Majeſt —

zu Anfang des Decembr . auff den Aemptern zu

Tiemsbuͤttel und Steinhorſt / welche Ihr . Koͤn.
Maj . zu Daͤnnemarck dem Hertzogen von Hol⸗
ſtein / wegen einer Forderung des Printzen Georgs
weggenommeen / ein Patent alligiren/ und in Krafft
deſſen / denen in dieſen Aemptern gehörigen Un⸗

terthanen bey hoher Straff verbieten laſſen / die

Koͤnigl. Daͤniſche Herꝛſchafft nicht weiter fuͤr
Ihre Obrigkeit zu halten / und denen ſich daſelbſt
befindlichen Exeeutorn keine fernere Contribu -

tionẽ einzulieffern / dabeyauch den PrintzenGeorg
und den Koͤnigl. DaͤniſchenRath Mayer nacher
Speier citiren laſſen / um daſelbſt / wegen genom⸗
mener Poſſeſſion beſagter beyder Aemter Red
und Antwort zu geben . Was nun obertvehnte
Daͤniſche und Hollſteiniſche Tractaten fuͤr einen

Außgang gewonnen / werden uns die Geſchichte
des kuͤnfftigen Jahrs belehren . Wir ſchreiten
immittelſt zu denen Engellaͤndiſchen / zu be⸗

leuchten/

— — ——

—

Was ſich in denen Roͤnigreichen /
Groß⸗Britannien / Schott⸗ und Irꝛ⸗

land / inſonderheit am Königl . Hofe
zu Londen bey Anhoͤr⸗ und Abferti⸗

gung außlaͤndiſcher Abgeſandten / und
ſonſten in einigen Staats ⸗und an⸗

ern affairen / dieſes 1687 . Jahrs0
—40

92

I

tragen .

S hat der Koͤnigin Engeland von der Zeit

an / da er zumKoͤnigreichgelanget / nichts
unterlaſſen / wie er ſeinen Thron und Kron

hero wurde ſowol an Außruͤſtung der Kriegs⸗
Schiffe ſtets fleiſſig gearbeitet / als auch alle Ma⸗

Ad Num . 19 . Wenn ein Vergleich durch

Veranlaſſung und Cooperation itziger hohen
Mediation durch GOttes Gnade erfolget /wird

gazynen mit allerhand Nothdurfft angefuͤllet/
und ob man ſchon die Zimmerleuthe / ſo vorhin
an der Flotte gearbeitet / wegen des ſtrengen Froſt⸗
Wetters eine Zeitlang abgeſchafft / hat man ſie
doch bald wieder zuruͤck beruffen / den angefange⸗
nen Schiff⸗Bauzu continuiren : Dieaber / ſo
die Magazynen zu verſehen hatten/ blieben allezeit
in Dienſten / und hattẽ Ordre / ſolche auffs beſte zu

beſtellen/ und alles dergeſtalt an die Hand zu ſchaf⸗
fen / daß im Monat April / des Koͤnigs Verlangen

nach / alles in Bereitſchafft ſeyn moͤchte ; da dann

einige auff die Gedancken gerathen / daß es auff
die Stadt Londen angeſehen / weil ſowoldie Flot⸗
te auff der Tems / als auch die dand⸗Miliß ſelbiger
Gegend ſolte verleget werdẽ / und ſo dann von groſ⸗
ſer Veraͤnderungzuhoͤrenſeyn wuͤrde. Immit⸗
telſt drang die Gemeine auff die Sitzung des Par⸗
laments / und wolte von keiner Prolongirung hoͤ⸗
ren / damit es nicht um die Erhaltung der Engli⸗
ſchen Kirche / und Geſetze mißlich ſtehen moͤchte:
Nichts deſto weniger hat der Koͤnigdaſſelbe aber⸗

mals biß auff den . May prorogirt / und lautet

die dießfals publicirte Proclawation , wie folget:
James Rex .

Nachdem wir unſer Parlament juͤngſthin biß
auf den 25 . Febr . prorogirt / haben wir verſchiede⸗
ner wichtiger Urſachen wegen fuͤr noͤthig angeſe⸗

hen / ſelbiges biß auf naͤchſtkuͤnfftigen8. May wei⸗

ter hinaus zuſetzen. Derowegen pubſiciren uñ de⸗
clarirẽ wir durch dieſe unſere Proclamation / daß
das Parlament von beſagtem 25. Febr . biß den d.

Nay prorogirt ſeyn ſoll ; damit nun die Lords/
Geiſtliche und Weltliche / auch Edle / Buͤrger/
Staͤdtlinge / und alle andere / ſo es angehet / hiervon
Wiſſenſchafft haben / und ihre Sachen darnach

anſtellen moͤgen / ſo laſſen wir ſie wiſſen / daß wir

auff gedachten 25. Febr. die Auffwartung von nie⸗

mand begehren/ allein dieſe außgenommen /die ſich
inn⸗ und auſſerhalb der Gegend der Staͤde Lon⸗

den und Weſtmüuͤnſter enthalten / welche gleich/
wie in dergleichen Begebenheiten vormals mehr
geſchehen/ vorgedachter Prorogation beywohnen
koͤnnen . Gegeben in Unſerm Hof zu Witthal den

17 . Jan . 1687 im a . Jahr Unſerer Regierung .
Dernnach ſich min Se Koͤn . Maj nicht allein

zu Waſſer und zudand durch eine anſehnliche Mi⸗
litz ſehr kormidabel gemacht / ſondern auch ſeine

je laͤnger je mehr beveſtigen moͤchte . Daͤnnen⸗
0
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n / UI687, . vortreffliche Conduite in vielen Stuͤcken ſehen die eingenommene Oerterzuhabenvertneyn

rꝛ⸗ und ſpuͤhren laſſen/ ſo machten alle außlãndiſche abſtehen wolten / die Frantzoſen ih

fe Potentaten und Europaͤtſche Staͤnde ein groſſe [Summa Geldes geben muͤſten.
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Raͤltſerl. Maj . lieſſe durch Dero Pattaorcinait
Enroye , Hn. Grafen von Naunitz/ den j. Jebr.
dem Koͤnig die jenige Propolition ,ſo der Koͤnig
in Franekreich / wegen Veraͤnderuntz des Stlll⸗

ſtandes in einen ewigen Frieden gethan / vortra⸗
gen / nd dabey die Schwerigkeiten und ditlicul-
taͤten/ ſo daraus entſtehen koͤnten/ anfugen / mit

Erſuchen / daß Se. Koͤnigl . Maj . alle gute Otli⸗

dien anvenden mochten / um allen androhenden

Unfaͤllen/ ſo viel thunlich / vorzukommen / damit
die Ruhe in Europa erhalten werden moͤchte

und dannenhero gvarant uͤben den 1684 . ge⸗

Declaratio en , wegen ſteter Veſthaltung deſſen
zu ſeyn . Dergleichen Propoſition und Begeh⸗

ren auch der Spaniſche Geſandte gethan : Wor⸗
auff ſich der Koͤnig dahin declarirt / daß er nicht

ermangeln wolte / in allen vorfallendenGelegen⸗

heiten / wo ſeine Sorge und Dienſt etwas con⸗

tribuiren koͤnten/ dahtn zu trachten / daß die Ruhe

in der Chriſtenheit erhalten / und gegen alle Fein⸗

de beſchuͤtzet werden moͤchte. Auich deßhalb ſei⸗

nen Envoye an den Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen
Hofe Befehl ertheilet dem Koͤnige daſelbſt ein

Memortal hiervon zu ubergeben ; weil aber die

wovon in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten mit

mehren wird zu ſehen ſeyn / ſo iſt ermeldter Hr .

Maj beſchencket wieder abgereiſet / und ſo dann

wieder nach Teutſchland gegangen .

ten zu donden / undlieſſe den Koͤnig um eine Jacht
erſuchen / womit die Koͤnigin von Portugall von

Rotterdam nach ſelbigem Koͤnigreich moͤchte uͤ⸗

fuͤhret werden : Welches Se. Maj . alſo⸗

bald bewilliget / und uͤber das Ordre ergehen laſ⸗
ſen / daß ſechs Fregaten ſelbige begleiten / und der

Hertzog von Graffton Sommah diren ſolte .
Im uͤbrigenbegehrte der Koͤnigan den Fran⸗
ſiſchen Geſandten / Mr. Bovillon , daß die Hud⸗
is⸗Baͤy in America , wie auch die Contrin ,

ind alle Dependentzen / ſo ſeinen Unterthanen
von den Frantzsſen abgenommen worden/ ihnen
ſolten wieder erſtattet werden / weil dann nun Koͤ⸗

nigl. Engellaͤndiſch⸗undFrantzoͤiſche Commiſ

ſarien, dieſe Sache zu unterſuchen / ernennet wor⸗

den/ und abſonderlich Mr . de Bonrepos , Inten -

dant - General de la Marine in Franckreich / zu

Londen angelangt / ſo conferirten ſie zwar etlich

mal miteinander / und erwieſen die Engelaͤnder/
daß ſolches ihr Eygenthum ſey / und ſie um des

Willen Satisfaction haben müſten ; allein die

Frantzoſen ſperretenſich ſehr/ und gaben vor / daß

es eine Dependentz von Canuda ſey. Solche

Strittigkeiten demnach zwiſchen beyden Natio⸗

nen beyzulegen / wurde zwar vorgeſchlagen / daß/
wo die Engellaͤnder von ihrem Recht / ſo ſie auff

berg

50

ben moͤchten : Es iſt aber ſolch

ſeln / damit die Frantzoſen und Engellaͤnder
ferner Gelegenheit / anemander zu gerathen

/
ha⸗

8

—
nommen worden . Unterdeſſen ſind au
drey Schiffe fuͤr die Engliſche Compagnt

Londen ankommen/ welche Zeitung mitge /

daß der Koͤnig von China der Engliſchen Na⸗

tion erlaubt / zwoͤlffJahr lang allda Handlung
zu treiben . Man hat auch den Algierern den

Frieden auff zehen Jahrlang verlaͤngert / und in

allen Americaniſchen Herꝛſchafften / ſo dem Koͤnig

ſchloſſenenStillſtand / und beyderſeyts geſchehene

Antwort darauff nicht nach Wunſch gefallen /

Graf von Kauniß zwar unverrichter Sache / je⸗

doch mit einem ſehr herꝛlichen Juwel von Sr .

So hatte auch Chur⸗Pfaltz einen Abgeſand⸗

zugehoͤren/ einenGeneral· Vardonfuͤr alle See⸗
raͤuber / die ſich ſelbiger G

helffen/ publiciren laſſen / daf
Monat / nach der Publication , ſie ſic

wuͤrden / man ſie in Schutz nehmen
ſo viel gewuͤrcket / daß der beruͤhmt

Lorentz/ ſo ſich allda auff einer k

hielte / ſich unter Koͤnigl. Protection zu beg

geneigt bezeigt / welches die Regierung mit der

Bedingung angenommen / daß er fuͤr zehen tau⸗

ſend Thaͤler veſte Landguͤther an ſich kauffen/

hen be⸗

und ſo er ſich wieder auff die Rauberey legen
wuͤrde / ſolcher verluſtig ſeyn ſolte : Alldieweiln
aber die Algieriſchen Raͤuber hier und dort die

Hollaͤndiſche Schiffe wegnahmen / haben die

Hollaͤnder vom Koͤnig begehrt / ſich zu erklaͤren/
ob er die von Algiers fuͤr Feinde oder Seeraͤuber
halte / und wann er ſie fuͤr Feinde hielte /den Hol⸗
laͤndern/ Krafft der Detenſiy - Alliantz/ nit zwan⸗
zig Kriegs ? Schiffen zu alliſtixen ; falls er fie
aber für Raͤuber achtete / ihnen ſeine Protection

gaͤntzlich zn entziehen . Ob nun wol der Koͤnig

denen Algierern abgeſchlagen / ein Hollaͤndiſches
Schiff / ſo ſie zu Valmuyden anffgebracht / füͤr
preißzuerklaͤren ; ſo hat er doch deßhalben keine

Antwort dem Hollaͤndiſchen EuVoVE , welcher

darun / ſich derſelben bey aller Gelegenheit zu be⸗

dienen / angehalten / gegeben/ ſondern nur muͤnd⸗

lich verſprochen/ ſolche beobachten zu laſſen / und

zu verſchaffen / daß ſelbigen Eſtats Unterthanen /
ſo wenig als immer moͤglich/ beleidiget wuͤrden .

Weil es aber / wegen der Bantamiſchen Sache
annoch gefaͤhrlich außſahe / und uͤber das die En⸗

gelaͤndiſch - Oſt ⸗Indiſche Compagnie neue

Prætenſiones machte / und vorgabe / daß die Hol⸗
laͤnder an dem Ungluͤckund Widerwaͤrtigkeiten⸗
ſo ihrer Nation in Siam / und Malabar wider⸗

fahren / ſchuld waͤren/ und es bey den Inwohnern

ſo weit gebracht haͤtten / daß die Engelaͤnder

ſo uͤbel tractirt worden ; als hat nicht nur der

Hollaͤndiſche Ambaſladeur ,Mr. Citters , beym
Koͤnig angehalten / ſondern auch der Spaniſche /
Don R onullo ein Memortal wegen der Hol⸗

laͤndiſchen Differentien uͤbergeben / und dabey
das Hollaͤndiſche Anſuchen widerholet / welches

meiſtentheils dahin gegangen / daß der Koͤnig
die Zwiſtigkeiten mit Holland zu einer ge⸗

wunſchten Ruhe zu dilponiren belieben wolte/
— —
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geſtalten Holland ſich erbiete / alle Satisfaction ,

was recht und erweißlich waͤre/ u geben. Was

ſonſten wegen geſagter Hinwegnehmung des

Ritter Peyton / und deßhalb arreſtirter einiger

Engellaͤndiſchen Officirer palſiret / ſolches wird

unten in den Hollaͤndiſchen Geſchichten zu ver⸗

nehmen ſeyn .

Hiernaͤchſtbefand ſich die Princeſſin von

Daͤnnemarck geſegneten deibes / und ſtund man
in Hoffnung / daß ſie einen Printzen zur Welt

bringen wuͤrde/ wie ſich dann auch jemand fand /
der ſolches vorhervergewiſſert / und daß derKoͤnig

biß ſelbiger das 25 . Jahr erreichte/ gluͤcklich re⸗

gieren/ auch mittler ZeitdieRoͤmiſch⸗Catholiſche
Religion durch das gantze Koͤntgreich tlonren

wuͤrde/ propheteyen wolte . Es hataber ſolche
Propheceyung / was das erſte Stuͤck belanget /
ſchlecht zugetroffen / indem hochgedachtePrinceſ⸗
ſin nicht allein einen Mißfall gehabt / ſondern
auch die Prineeſſin Anna Sophia / Ihr . Hoheit
Printz Georgens Gemahlin juͤngſtes Fraͤulein/
nachdem ſie fuͤnffjehen Tag lang kranck gelegen/
den ru . Febr . dieſes Zeitliche geſegnet / deren ver⸗

blichener deichnam den 24 . dito Abends ohne ei⸗

nigen Pomp in die Grabſtaͤtte der Koͤnigl. Fa⸗
milie / in der Capell Henrici VII . zur Erden be⸗

ſtattet / und alſo Ihr . Koͤnigl. Hoheit / nachdem

die jüngſte Princeſſin Maria / den 8 . dieſes/
gleichfals mit Tod abgangen / innerhalb Mo⸗
nats Friſt / nebſt dem Mißfall dreyer Kinder be⸗

raubet worden .

Den 16 . Martit hatte der Hollaͤndiſche Am⸗

baſſadeur , Hr . von Dyckfeld/ bey der Princeſſin
Anna von Daͤnnemarck / und den 18 . um u .

Uhr bey dem Koͤnigin ſeinem Cabinet Audientz /
da dann Se . Maj . nochmals auff eine gar ob⸗

ligeante , und verbuͤndliche Art ſelbigen verſi⸗
chert / daß ſie mit ihren Hochmoͤgenheiten allzeit
in einer vertrauten und auffrichtigenCorrelpon-
gentz und Freundſchafft leben / und alles / was

Ihro moͤglich/ hierzu eontribuiren wolte / und

daß es bey Ihr . Hoch⸗Moͤg ſtuͤnde/ die gute In⸗

telligentzzůverſtaͤrcken/ und groͤſſerzu machen /
und wolten Ihr . Maj . alles / was einige Dilli⸗

cultaͤt erwecken moͤchte/ auß dem Weg zu raͤu⸗

men ſuchen / wuͤnſchten auch inſonderheit / daß
das Werck von Bantam in der Guͤte beygele⸗
get werden moͤchte.

Ob man auch wohl ſonſten der Meynung ge⸗
weſen/ es wuͤrde das Parlament auff den 8. May

Proclamation publiciren laſſen / daß er wichti⸗

auß den 2. Decembr . zu prorogiren bald hernach
aber / weil er inzwiſchen ſeine Intention von Ab⸗

ſchaffung des Leſts und der pœenal Geſetze publie

ſitzen/ ſohat doch der Koͤnig durch eine abermalige

ger Urſachen wegen noͤthig erachtet/ ſolches biß

Sinne waͤre.

Es iſt aber der Teſt ein Engliſch Wort / ſo
von dem Lateiniſchen Teſtimomam herkommt /
und heiſſet ein Formular , in welchem man ſeines
Glaubens Bekaͤntnuͤßableget .Wie dann Anno

1673. in einem Geſetz verordnet worden/ daß all /
die in ein offentliches Ampt kommen / innerhalb
drey Monaten in einer Pfarꝛ - Kirche/ nach Art
und Weiſe / als ſolches in der Engliſchen Liturgie
vorgeſchriebẽ / communiciren / ſolchesdurch Zeug⸗
nuͤſſe in der Cantzley beweiſen / und der Lehre von

der Translubſtantiation renunciren / widrigen

ſals ſie ihrer Aempter entſetzet / und alle Handlun⸗
gen fuͤrnichtig erklaͤret / und allebertretter nicht
allein in groſſe Straff condemnirt / ſondern auch
die Zeit ihres Lebens zu keinen Aemptern faͤhig
ſeyn ſolten . Ferner der andere Tett , ſo Anno

1678 . auffgerichtet / iſt eine eydliche Abſagung des

Papiſtm , ſamteiner Verzeichnuͤß der vornehm⸗
ſten Meynungen / darin nen die Roͤmiſche Kirch
unter andern der Abgoͤtterey beſchuldiget wird .

Und zwar lautete der Parlaments⸗Schluß
von Anno 1673 . oder nach der Engliſchen Art

zu ſchreiben von dem 25 . Jahr der Regierung
Carol . II . Cap .2. folgender maſſen :

Alle Perſonen / ſowol Pairs als Gemeine /
welche zugelaſſen/ einkommen / geſetzt/ oder in ein

Ampt /es ſey buͤrgerliche oder Kriegs⸗Bedie⸗
nung / oder einige Bezahlung / Beſoldung / Be⸗
lehnung oderdohn wegen eines Patents oder Ver⸗
leihung von Sr. Majeſt. oder denen ein Ort anbe⸗
fohlen oder anvertrauet worden in Engelland /
Wallis / Berwyck / in den Inſeln/ Jerſey/ oder
Guernſey / oder zu einigen Dienſt oder Verrich⸗
tung in Sr . Majeſt. Hofſtadt zugelaſſen werden /

ſollen in dem naͤchſten Termin oder Seſlionen
nach ſothaner Zulaſſung / oͤffentlich in ofſentll⸗
chem Gerichte alle Eyde von Supremacy und

Allegience , wie ſie vorhin angefuͤhret ſind / able⸗

gen und zugleicherZeit ein Zeugnuß / daß ſie das

Sacrament des H. Abendmahls nach dem Ge⸗
brauch der Enguſchen Kirchen / innerhalb drey
Monaten in eineroffentlichen Kirchen von der

Hand des Predigers und Diacon empfangen
wollen / und ſolches zum wenigſten mit zweyen

glaubwuͤrdigen Zeugen an Eydes Statt bezeu⸗

gen/ und ſollen zugleich alsdann dieſe folgende
Decharationthunund unterſchreiben :

Ich N . N. thue erklaͤren/ daß ich glaube / daß
keine Transſubſtantiation in dem Sacrament

des HErꝛnAbendmahls / oder in den Elementen

des Brodts und Weins ſey / bey oder nach der⸗

ſelben Conſecration , ſie mag geſchehen ſeyn
vou wem ſie wolle .

Ein jeder der ſich weigern oder verabſaͤumen
wird die gemeldten Eyde zu thun / oder die Saera⸗

gemacht / ſich reſoloirt / ſelbigesgar zu dillolviren / mente zu empfangen / oder die gedachte Declara⸗
wie denn auch ſolches den 2. J2 . Jnlii durch offent⸗
liche Proclamation geſchehen : Und ward da⸗ gemeldten Aemptern oder Verrichtungen werck⸗
vor gehalten / daß er dergeſtalt ſeiner Intention ſtellig machen wird / der ſoll von der Zeit an un⸗

ehender faͤhig / und vermittelſtWehlung neuer tuͤchtig ſeyn erſtlich eine A ckion , Bill / Anklage

tion zu thun / und dennoch hernach eines von den

oder Information vor dem Gerichte / oder einigeParlaments - Glteder er ſolches Parlament be⸗
—

kommen koͤnte / ſoin allen Stuͤcken nach ſeinem
1
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Geſchichte .

einiges Kindes / oder Executor oder Verwalter/
einiger Perſon . Drittens / oder faͤhig zu ſeyn/
einiges Vermaͤchtnuͤſſes / oder Geſchenck/ oder

Gaben. Vierdtens / einig Ampt zu fuͤhren .

Fuͤnfftens / ſoll er uͤberdieſes J00 .P fundStraf⸗
fe erlegen . So einige nicht von ihrer Jugend

auff in der Paͤbſtiſchen Religion aufferzogen

worden / und ſich ſelber PaͤbſtiſcheKecuſanten
zu ſeyn erkennen / und ihre Kinder inder Paͤb⸗
ſtiſchen Religion aufferziehen / oder ſie darinnen

unterweiſen und aufferziehen laſſen/ ſolche El⸗

ternſollen von der Zeit an untuͤchtigſeyn einiges

Ampt oder Ehren ⸗Stelle in der Kirche oder

Weltlichen Stande zu bekleiden / und alle ſolche

dergeſtalt aufferzogene Kinder ſind auch gaͤntzlich

untůchtig einigen Dienſt oder Ehren⸗ Stelle zu

bedienen / biß ſie ſich mit der Kirche in Engel⸗
land verſoͤhnet/ die Eyde von Supremacy nach

dem Geſetz gebrauchet / und ein beglanbtes Zeug⸗
nuͤß von zween Gerichts⸗Bedienten davon er⸗

halten / und zugleich die beſagte Declaration

oder Teſt gethan / und unterſchrieben haben.

Der Schluß von Anno j678 oder von

dem 30 . Jahre der Regierung
Caroli II . Iautete alſo :

Er Gefahr der Papiſterey vorzukom⸗

D men / und zur Sicherhtit Sr . Majeſt .
Koͤnigl . Perſon und Regierung iſt

verordnet / daß keiner / der ein Pair des

Koͤnigreichs oder Glied des Ober⸗Hauſes iſt /
oder ſeyn wird / ſeine Stimme geben/ oder ſei⸗
nen Vollmaͤchtigen in dem Ober⸗Hauſe machen /
oder allda unter waͤhrender Abhandlung einer

Sachen ſitzen ſoll : Noch jemand / der da ein

Glied des Unter⸗Hauſes iſt / oder ſeyn wird /
ſeine Stimme geben / oder (in waͤhrender Ab⸗

handlung einer Sache ) in dem Hauſe ſitzen ſoll/
nachdem ihr Redner erwehlet iſt / biß er relpe⸗
ctive an der Taffel in vollem verſamleten Hau⸗
ſe / die Eyde von Supremacy und der Treue

abgeleget / und dieſe folgende Declaration ge⸗

than / unterſchrieben / und deutlich wiederholet
hat / Stat . 30 . Car . 2 . Cap .r.

Ich N. N. thue feyerlich in GOttes Gegen⸗
wart bekennen / bezeugen und erklaͤren / daß ich
glaube / daß in dem Sacrament des Nacht⸗
mals des HErꝛn keine Transſubſtantiation der

Elemente des Brods und Weins in dern Leib
und Blut Chriſti bey oder nach der Conlecra⸗

tion derſelben ſey / durch einige Perſon / wer
die guch ſeyn mag / und daß die Anruffung und

Anbetung der Jungfrau Marta / oder einiger
anderer Heiligen / und das Opffer der Meſſe /
wie ſie nun in der RoͤmiſchenKirchen gebraͤuch⸗
lich / aberglaubiſch undgoͤtzendienſtlichſey. Und
ich thue feyerlich in GOttes Gegenwart beken ,
nen / bezeugen und erklaͤren / daß ich dieſe Er⸗
klaͤrung/ und jedweden Theil derſelben in ſchlech⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 127
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Sache in einigem Gerichte anhaͤngig machenvorgeleſen werden / wie ſie gemeiniglich durch

zu koͤnnen . Zum andern / Vormund zu ſeyn die Engliſchen Prote ſtauten verſtanden werden /
thue ohne einige Außflucht / æquivocation oder

etwas im Sinn zu halten / was es auch immer⸗

mehr ſeyn moͤge / und ohne einige Diſpenla⸗
tion , die mir bereits zu dem Ende von dem

Pabſte verliehen / oder einiger andern Macht /
oder Perſon / wer ſie auch ſtyn moͤge/ oder

ohne Hoffnung einiger ſothanen Bilpenla⸗
tion von einiger Perſon oder Aurhori⸗

taͤt / wer die auch ſey. Oder ohne zu geden⸗
cken / daß ich bin / oder kan vor & OT
und Menſchen entſchuldiget / oder von dieſer
Declaration oder einigen Theil derſelben abtol -

viret werden / ob ſchon der Pabſt oder einige an⸗

dere Perſon oder Perſonen / oder Macht / wer

die auch ſeyn moͤchte / damit dilpen ſiren oder

ſie annulliren oder erklaͤren wuͤrde/ daß , ſie
von Anfang null und nichtig geweſen .

En jedweder Pair dieſes Koͤnigreichs oder

Glied des Ober - Hauſes / und jedweder Pair

von Schottland oder Irrland ( von 2r . Jahr und

druͤber) und jedwedes Glied von dem Unter⸗

Hauſe / welches nicht gemeldten Eyd und Teſt
abgeleget / und ein jedweder uͤberzeugter Recu⸗

ſant , der in des Koͤnigs oder der Koͤnigin Ge⸗

genwart kommt / oder wo ſie relidiren / ſoll i .

verurtheilet werden / als ein uͤberzeugter Paͤbſti⸗
ſcher Recuſant zu allen ĩntentionen und Fuͤrha
ben / und geſtrafft werden / und leyden als ein

ſolcher ; und 2. ſoll er nicht tuͤchtig ſeyn einiges
betrautes nutzbares Ampt / es ſey buͤrgerlich
oder wilitar , zu haben und zu verrichten ; oder z.

zu ſitzen / und ſeine Stimme zu geben / in eines

von beyden Haͤuſern des Parlaments / oder ih⸗
ren Ortẽ imUnter⸗Hauſe erſetzetzu werden durch
Schrifften / durch Verſicherung von dem Red⸗

ner zu neuer Wahl . 4 . Iſt er untuͤchtig einige
Handlung oder Reichs⸗Sache /oder in guͤtli⸗
chen Vergleichen zu verthaͤdigen . Oder . Vor⸗
mund eines Kindes zu ſeyn / oder einiger Per⸗
ſon Executor oder Adminiſtrator , oder faͤ⸗
hig einiges Vermaͤchtnuͤſſes oder Geſchencken .
Und auſſer dieſen ſoll er vor jedes Verbrechen

wieder dieſe Acte verfallen ſeynin 5o0 . Pfund .
Und ein jedwedes Hauß mag verordnẽ /entwe⸗

der alle / oder ja deſſelbẽGlieder offentlich gemeldte
Eyde zu thun / und die beſagte Declaration zu

ſolcher Zeit / und auff ſolche Weiſe / als ſie es

bequem oder dienlich befinden / unterſchreiben
laſſen .

Die Eyde von Supremacy und Allegi -
ance , derer gedacht worden / das iſt / der O⸗

berherꝛſchafft und Treue beſtehen in folgen⸗
den Worten :

Eyd der Supremacy.
Ich N. N. bezeuge und erklaͤre gaͤntzlich in

meinem Gewiſſen / daßdes ( Koͤnigs ) Hoheit iſt
der einige OberſteBeherꝛſcher dieſes Koͤnigreichs

und aller andern ſeiner HoheitHerꝛſchafften und

Laͤnder / ſo wohl in allen geiſtlichen oder kirch⸗
lichen / als in weltlichen Dingen oder Sachen .

tem und ordentlichem VerſtandderWorte/ diemit Und daß kein frembder Prine / Praͤlat / Staat
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168 7. ſoder Potentat / einige Jurisdiction , Macht / O, ſpirationes , die ich werde wiſſen oder hoͤren / daß E
berherꝛſchafft/ Vorzug/ oder kirchliche oder geiſtli⸗ ſie wider ihn / oder jemand unter ihnen gemacht

3

che Authoritaͤt in dieſem Koͤnigreiche haben werden / zu entdecken und kund zu thun .

oder zu haben gebuͤhre / und derowegen thue ich Und ich thue ferner ſchweren / daß ich von
gaͤntzlich renunciren und abſagen allen frembden Hertzen einen Abſcheu habe / vermaledeye und

Jurisdictionen , Macht / Oberherꝛſchafften und verſchwere / als Gottloſe und ketzeriſche/ dieſe ver⸗

Authoritàͤtẽ / und gelobe/ daß ich von nun an hin, damliche dehre und Satzung / daßdie Printzen ,

furo Glauben / und wahre Treue halten wolle / welche von dem Pabſt in Bann gethan oder ab⸗

der ( Koͤnigl. ) Hoheit ( ſeiner ) Erben und recht , geſetzet worden / von ihren eigenen Unterthanen

maͤſſigen Nachfolgern ; und daß ich nach allen oder jemand anders / wer der auch ſeye/ moͤgen

meinen Vermoͤgen will beyſtehen und beſchützen abgeſetzet und ermordet werden . Offenkl
alle Jurisdiction , Freyheiten / Vorzüͤge und Au⸗ Und ich glaube / und bin in meinem Gewiſſen che Dee

thoritaͤten / ſo des ( Koͤnigs ) Hoheit / ſo ſeinen verſichert / daß weder der Pabſt noch jemand an ſration !

Erben und Nachfolgern verliehen worden und ders / wer der auch ſeyn
moͤge/

Macht habe mich Künlos
zugehoͤren/ oder der Koͤnigl .Krondieſes Köͤnig⸗vondieſem Eydeoder einemTheil deſſelbigenloß , Iirder
nigreichs vereiniget und anhaͤngig gemacht wor⸗ zuſprechen ; welches ich Guͤt Religtot
den. So wahr mir GOtt helffe / und ſein maͤſſige Authoritaͤt zaͤfſtger betreffe

heiliges Wort . aufferleget zů ſeyn erkenne/ und renuncire / und
entſage allen Verzeihungen und Diſpenſationen /

Eyd der Allegiance . ſo darwieder lauffen .

Und dieſe Dinge thue ich verſtaͤndlich ind
Ich N. N. thue treulich und auffrichtig er⸗ auffrichtig erkennen und ſchweren nach dieſenſ

kennen / bezeugen und erklaͤren in meinem ge “ deutlich von mir außgeſprochenen Worten / und

wiſſen vorGOtt und der Welt ; daß unſer Sou - nach dem ſchlechten und gemeinen Sinn und

verainer Hr . und Koͤnig Jacobus rechtmaͤſſiger Verſtand derſelbigen Worte / ohneeinige Zwey⸗

und rechter Koͤnig dieſes Koͤnigreichsund aller deutung oder in Sinn Behaltung / wie die auch

andern Seiner Maj . Herꝛſchafften und Laͤnderſeyn moͤchte. Und ich thue dieſe kecogmition

iſt / und daß der Pabſt weder von ſich ſelbſt noch und Erkaͤntnuͤß von Hertzen williglich undtren⸗

durch einige Kuthoritaͤt der Kirchen oder Stuls lich auff wahren Glauben eines Chriſten / ſowahr

zu Rom / oder durch einige Macht / Gewalt mir GOtt helffe.
habe den Koͤnig abzuſeßen / oder einige Verord⸗ Welche alle man darum anherſetzen wollen /
nung wegen Sr . Maj . Koͤnigreiche oder Herꝛ⸗nicht allein / weiln dieſe Sache in dem vorherge⸗

ſchafften zu machen ( oder zu vergeben ) oder eini . hendẽ X1 Theil nur mit wenigen beruͤhret f. 4, .

gen frembden Printz die Macht zu geben/ ihn fondern vornemlich/ weil hieraus groͤſten Theils

oder ſeine Laͤnder anzufallen oder zu beleidigen : derAnfang der in dem naͤchſten Jahre erfolg;
Oder einige von ſeinen Unterthanen ven ihrer ten groſſen Veraͤnderung in Engeland genom ,

Treue und Gehorſam gegen Sr . Majeſt . loß zu
men worden .

ſprechen ; oder einigen unter ihnenFreyheit und Wieiln dann der Koͤnigdie Roͤmiſch Catho ,

Erlaubnuͤß zu geben die Waffen zit ergreiffen / liſche Religion / und dero Zugethane in Aufft

Unruhe zu erwecken / oder einigen von Seiner men bringen wolte / ſolches aber mit den vorbe⸗

Maj . Unterthanen in Sr . Majeſt . Gebiet und ſagten Leſten incompat ble war / als ward das

Herꝛſchafftendeyd zunzufuͤgen. bequemſte Mtttel zu ſeyn gehalten / die abolition

Auchſchwvere ich von Hertzen / daß / ingeach⸗ derſelben vorzunehtnen / und hergegen jedweden

tet einiger Declaration , oder Urtheil des Ban⸗ein freyes Exercitium ſeiner Religion zuverſtatte /
nes / oder gemachter oder verliehener Abſetzung / unter dem Vorwand / daß zwar unter der Regie⸗

oder Beraubung / oder die von dem Pabſt und frung der vier letzten Koͤnige/ ſeiner Vorfahren /
ſeinen Nachfolgern gemacht oder verliehen wer⸗ nichts verabſaͤumet worden / einerley Religion /
den / oder durch einige Aurhoritaͤt / die vonIhm und Gottesdienſt einzufuͤhren / daß auch dieſes

oder ſeinem Stuhl herruͤhret/ oder herzuruͤhren] Vorhaben durch dieleite Parlamenter ziemlich

vorgewendet wird/ wieder den gemeldten Koͤnig / befoͤrdert worden / dennoch aber nicht habekoͤn⸗
ſeine Erben und Nachfolger : oder einige Ab⸗nen außgerichtet werdẽ / ſondern daß vielmehr der

ſolutionund doßzehlung der gedachten Untertha⸗ Gewiſſens Zwang / abſonderlich zu Zeitẽ des vet⸗

nen / ich Sr . Maj . ſeinen Erben uns Nachfol⸗ ſtorbenen Koͤnigs der Non - Contormiſten An⸗

gern Treue und Glauben halten / und ihn und zahl mehr vergroͤſſert/ als vermindert ; und daß

ſie nach meinem aͤuſſerſten Vermoͤgen wieder endliche nichts zur Ruhe und Friede im Koͤnig⸗
alle Conſpirationen und Fuͤrnehmen wider ſie/ reiche mehrbeytragen koͤnne/ als die Gewiſſens⸗

wie die auch Namen haben moͤgen die wider ſeine [ Freyheit / dadurch die Unterthanen ſich nichtal⸗
oder ihre Perſohnen / ihre Cron und Wuͤrde lein mehren / ſondern auch die Com wercienund

auß Urſache oder Vorwand einiger ſolchen Sen⸗ Handlung / als worinnen die Macht eines Fuͤr⸗
tentz oder Declaration , oder ſonſten gemacht ſten mehr/ als in Außbreitungſeiner dandebeſtůn
werden beſchuͤtzen / und meinen beſten Fleiß an⸗ de / in Auffnehmen kommen wuͤrde : Wolte dem⸗

wenden Sr . Maj . ſeinen Erben und Nachfol⸗ nach allerhand Religionen dulden / wie in den

Sern
ale Verraͤtherey und verrätheriſche Con - vereinigten Niederlanden ; jedoch mit dieſem

Unter!
—— — — — — — — — ————— —
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Offenkli⸗
che Decla -

ration des

Koͤnigs/
die Frey⸗
heit der

Religion

betreffend.

Geſchichte .

Unterſcheid/ daß da in Holland niemand zu oͤf⸗
ſentlichen Aemptern gelaſſen wiꝛd als Proteſtan⸗
ten / der Koͤnighingegen ohne Unterſcheid die je⸗

nigen zu Aemptern erheben wolte/ welche es me⸗

ritirten / oder wie Se . Maj .esnach Dero Gefal⸗
len fuͤr gut befinden wuͤrde . Und ward zu dem

Ende folgende weitlaͤufftige Declaration publi -
cirt :

3
Jacobus RKòͤnig ꝛc .

Achdem es GOtt dein AllmaͤchtigenMelhendeen
5 die groͤſſeſte Dr angſalen zu der Kron

dieſes Koͤnigreichs zu bringen / ſondern durch

eine mehr als ordmaire Vorſichtigkeit Uns

„ auff dem Thron Unſerer Koͤnigl. Vorfahren
„ Izu beveſtigen ; ſo beſtehet Unſer ernſtliches
„ Vorhaben in nichts mehrers / als in dieſem/
„ daß Unſere Regierung auff ſolchem Funda⸗
„ ment eingerichtet / und beveſtiget werden moͤge/
„ damit Unſere Unterthanen in gluͤcklichen
„ Stand geſetzet / und ſowol durch Gewonheit /
„ als durch Pflicht / an uns verbunden verblei⸗

benkoͤnten : Und wird dieſes / Unſerer Mei⸗
nung nach / kein beſſer Mittel außwuͤrcken/
und kraͤfftigerdarſtellen moͤgen / als wann ih⸗

„ nen das Exercitium Keligiouis unter dem

„ Goebrauch und Nuͤtzungen ihrer Eigenthuͤ—
„ mer / kuͤnfftig jederzeitvergoͤnnet werde / wel⸗

ches auch von Uns / waͤhrender Unſerer Re⸗
„ gierung / niemals in einigem Stuͤckgekraͤn⸗
cket worden . Und weil dieſe Sache von groſ⸗
ſer Wichtigkeit / und den Unterthanen zur

„ Ruhe / un Uns zur Glorie ein dienliches Mit⸗

o, tel iſt / ſo ſoll dieſelbe / ſolang die Regierung bey
Uns beſtehen wird / allezeit in dieſem Koͤnig⸗

reich gehandhabt werden . Wir koͤnnen nicht

um hin / von Hertzen zu bekennen / ( wie dann
auch gar leicht zu glauben iſt ) daß Unſere

22

2
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2

„ Meynung und Intention ( ſo Wir auch in

unterſchiedlichen Begebenheitẽ offenbahret ha⸗
ben ) jederzeit unveraͤnderlich alſo beſchaffen
geweſen / daß das Gewiſſen nicht gezwungen
ſeyn / noch das Volck in Religtons⸗Sachen
korcirt werden muͤſſe. Und diß iſt eines

„ theils zwar vornemlich das Intereſſe Un⸗

ſerer Regierung / welches ſonſt durch dẽ Ab⸗

„ zug Unſerer Unterthanen/ durchNiederlegung
„ Unſers Handels und Wandels / und Verhin⸗
„ derungen frembder Handelſchafften unter die

„ Füſſe geworffen wird . Naͤchſt dieſem ſind
GWirmercklich darin beveſtiget worden / durch

die vorhergegangene / und von Uns in conſi⸗
detation gezogene Regierungen ; abſonder⸗

lich da eine jede Regierung ſich vieler kraͤffii⸗
gen Mittel gebrauchet hat / dieſes Koͤnigreich
zu vollkommenerEintrraͤchtigleitderReltglon
zu bringen / und dannoch der Succels dieſes
2
„ Vorhabens nicht koͤnnen zuwegen gebracht

„ werden / zumaln die Dillicultaͤten unüber⸗
windlich / und nicht auß dem Weg zu raumen

geweſen ſind . Haben derowegen auß groſſer
„ zu Unſern lieben Unterthanen tragender

SVorſorge und Gewogenheit(damitder Han⸗

3

Denckwuͤrdiger Ceſchichten. 2˙
del und Wandel in beſſern Flor gebracht / auch „
die Frembdlinge guffgemuntert werden moͤgẽ) „
fuͤr gut erachtet / außKrafft Unſerer Koͤnigl . „
b' rærogaliven / dieſe Unſere Declarat on an „,

das Tagesliecht zu bringen und publiciren zu „,
laſſen/ und zweiffelnnicht/ UnſereHaͤuſer des „

Parlatnents werden ſolche( wannwirdieſelbe „
zu convociren fuͤr rathſam halten werden ) „

in allem einhellig approbiren . Fuͤrdaserſte „,
nun / wollen wir alle Unſexe Ertz⸗Biſchoffe /

Biſchoffe und Geiſtliche / wie anch alle Unſere, ,
Unterthanen der EngelaͤndiſchenKirchen bey ;
der freyen Ubung ihrer Religion / vermoͤg der ,

Geſetze/ vieauch bey der Ruhe / und das ihrige
unverhindert zu genieſſen / beſchuen und hand⸗
haben . Gleichfalls iſt Unſer Koͤntgl. Will . ,
und Begehren / daß von nun an die Execug „
tion aller Pœnal - oder Straff⸗Geſetze in Kir⸗ „
chen⸗Sachen / wegen Verſaͤnmung der Pre⸗ „,
digten / Ent haltung der Heil . Sacramenten / ,
oder einiger anderer Non - Conformitaͤten „
von der veſtgeſtelten Religion / wie es auch „

*

ſeyn moͤge / immediats auffgehoben werden ſol⸗ „
len . Auff daß aber durch dieſe Freyheit die „

Ruhe bey Unſerer Regierung nicht in Ge⸗ „

fahr lauffen moͤge/ ſohaben wir fuͤr rathſam be⸗ „
funden / befehlen auch hiemit ernſtlich und „
ttrictè allen Unſern lieben Unterthanen / daß/ „
gleich wie Wir ihnen dieſe Freyheiten erthei⸗ „

len / entweder ſich in abſonderlichen Haͤuſern/ ⸗
oder einigen abſonderlich hierzu erbaueten „
Wohnungen zu verſamlen / und G;Ott ihrer „
eigenen Gemuͤths ⸗Meinung / undManter „
nach zu dienen / ſie auch hingegen ſich dahtn „

bemuͤhen/ nnd Sorgetragen ſollen / daß nichts „
unter ihnen geprediget oder verrichtet werde / „
welches die Hertzen der Unſerigen von Uns / „
oder Unſerer Regierung abwendig machen „
koͤnne/ und daß ihre Zuſamenkuͤnffteoffentlich „

gehalten/ friedſarnlich gepflogen / undalle Per⸗ „
ſonen freywillig darzu admittirt werden mo ,ͤ „

gen . Damit auch alle Unſere Unterthanen „
dieſe ihre religieule Zuſammenkuͤnffte unter „„
verſichertern Schutz genieſſen moͤgen/ ſohaben
Wir noͤthig erachtet / wiewir dann auch hiemit
befehlen/ daß ſie auff keinerley weiſe beunruht⸗ ,

get werden ſollen/ beyStraff Unſerer Ungna⸗⸗
de / und daß darwider mit aͤuſſerſter Strenge „

procedirt werden ſoll. Und nachdem wir „ „
die Wolthat Unſeret Unterthanen / ſo Unſe, „
rer Koͤnigl. Perſon annectirt ſeyn/ zit getueſ⸗⸗

11 verlangen / und daß niemand von Unſern
Unterthanen ( welche ſonſten bereit ſind/ Uns „

Dienſte zuleiſten ) durch einigen Eyd / einiger „

Kleinmuͤthigkeit oder Dishabilitaͤtunterworf/ ,
fen ſeyn moͤge ; ſo iſt ferner Unſer Koͤnigl. ,

Will und Befehl / daßder Eyd / insgemein der „

Eyd von Suptemach und Allegiance ger „
nannt / wie auchunterſchiedliche Declaratio ; „

nes ,ſo in den Parlaments⸗Acten gemacht / iñ „
im Jahr 6ß. und 7o . von Unſerm Koͤnigl. „
Bruder / Koͤnig Catolo II . promulgirt wor⸗ „,

den / forthin zu keiner Zeit von einigen Perſo⸗ ,

nen

1687 .
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1687. P . nen ( wie ſie Namen haben/ oder ſowol in ei auch die ſreye übung unſers Gotlesdienſtes 51
„,„ vil - oder militar Sachen unter Uns / oder welche uns viel ſchaͤtzbarer/ als einiges Gut auf „

Unſerer Regierung einmployirtwerden moͤgen ) dieſer Welt iſt / ugelaſſen und vergoͤnnet wor⸗

, abgeleget / declarirt / oder unterzeichnet werden den . Großmaͤchtiger Herꝛ/ dieſesiſt elne Wun⸗

ſollen. Damit auch Unſere liebe Untertha⸗ ckung der unſchaͤtbaren Gunſt und Wolthal/
„ nen den Nuzzen und Vortheil Unſerer hier , die von Dero Koͤnigl. Gnadeund Milde ſich

durch vorgenommenen gnaͤdigen Indulgenß auff uns niedergelaſſen/ welche uns verpflichiet /

vollkommen genieſſen / und von aller Lœn uns vor E . Maj . Fuͤſſen niedertuwerffen / und „

und Straffe / die ihnen etwan wegen ihrer fuͤr den Frieden unddie Freyheit / die wir und

Non Contor nitaͤt / oder ihres Exercitu alle andere Dillencienten von der NMational - „

59

5

2

35

„ Keligionis angethan worden / gaͤntzlich be⸗ Kirchen jetzt genieſſen / und veſliglich vertrauen / „

o , freyet bleiben mogen ; ſo per domren und ver “ daß wir unter E . Koͤmgl . Maßeſt . guädigen

„zeihen wir hiemit allen N n - Conformiſten , Protection dabey werden gelaſſen werden /
Kecuſanten / und allen Unſern lieben Unter⸗ Runterthaͤnigſten Danck zu ſagen . Und nach⸗ „

thanen / derer etwa wider die Poͤnal⸗Geſetze dem wir bey uus ſelbſten veſtiglich beſchloſſen „

veruͤbten Miſſethaten halben / wasdie Reli⸗ haben / als durch unſerGewiſſen obligirt / unſer⸗

„ gion und deren Exercitium betrifft/ dergeſtalt gantzesVermoͤgen dahin anzuwenden / eine „

„undalſo / daßdieſer Unſer Koͤnigl. herdon ſo Probe unſerer Treue und Gehorſam zu geben /

gut und kraͤfftig fůr alle latention und Vor⸗ damit E. Maj nicht Urſach haben moͤge/ ſich

nehmen ſeyn ſoll / gleich als ob eine jede Per⸗ dieſer uns erzeigten Juͤrſtl. Gunſt gereuen zu „

ſonins beſondereinenparticulier Pardon un / laſſen / oderdiefelbe uns wieder zu entziehen ; ſo

ter Unſerm groſſen Inſiegel ( welches von koͤnnen wir keines wegs zweiffeln / daß ſolche

„ Zeiten zu Zeiten gleichfals denen Perſonen/ Beʒeigungen/ als die von E. Maj liebreichen

5 ſo es begehren / auffzerichtet werden ſoll ) bekom⸗ Vorſorg für den Wol⸗ und Ruheſtand Dero „

„ men haͤtte; wollen und befehlen auch Unſern friedſertigen Unterthanen von allerhand Sor⸗ ,

„ Richtern/ Juſtiz⸗Pflegern / undandern Be⸗ ten ( ob ſie ſchon in Religions Sachen un⸗ „

„ atnpten / daß ſie die en l Inſern Koͤnigl. Wil, gleich geſinnet , ihre Hertzen dermaſſen ruͤhren „

„ len / obangezogener maſſen / wol oblerviren / und bewegen werden / daß kein Mißtrauen un, „

„und gehorſamlich vollziehenſollen . Und ob⸗ ter ihnen entſtehen / ſondern einig und allein „

wol die Freyheit und Verſicherung / ſo wir der um die Wette dahin trachten werden / ſich Ew .

5 Religion / und Eigenthum halber gegeben / bil⸗ Maj . Gunſt würdig zu machen / und alles / „

lichkraͤfftig gnug ſeyn ſolte / Unſern lieben Un , was zu Dero Glory und Gluͤckſeligteit gerei/ „

terthanen alle Furcht und Mißtrauen zu be⸗ chen tan / beyzutragen . Es wird auch dem All⸗

nehſmen/ ſo haben wir dannioch für gut befun· maͤchtigen GOtt ./ durch Außgieſſungſeines „

den / ferner zuverſichern / daßWir Unſere Un⸗
milden

Segens über E. Maj . Dero Koͤnigl. „

5 terthanen bey ihrem Eygenthum und Beſiz / Poſteritaͤt/ Regierung und Unterthanen / gnaͤ⸗
ſowol in Kirchen ⸗als Abtey⸗Guͤtern/ wie die diglich gefallen / die gantze Welt der Warheit „

ſeyn / oder Nahmen haben moͤgen/ beſchutzen E . Koͤnigl . Maj . Sentiments und Meynung „
4

und handhaben wollen . Gegebenin Unſerm zu üͤberzeugen / daß das Gewiſſen nicht muͤſſe „35

„ Hof zu Withal / den1. April 1687 . im drit , geiwungen / auch dieſes Koͤnigreich durch „

„ ten Jahr Unſerer Regierung . nichts anders in Ruhe gebracht / und E. Maj .

Heerauffhat der Biſchoff von Durham dem Macht vermehret werden / als durch eine voll⸗

KoͤnigeineSchrifft / ſo von allen proteltirenden kommene Gewiſſens⸗Freyheit / welche ſehr „

Geiſtlichen unterzeichnet war / ͤbergeben / worin⸗ wohl mit dem guͤldenen Spruch überein „

nen ſie ſich vor die Verſicherung / ſo derſelbe / die komt : Mas ihr wollet / daß euch die „

Engliſche Kirche bey allen Rechten und Præro . ¶ Leute thun ſollen / das thut ihnen ,

gatiwenzu ſchůtzen / gegeben/ bedancket : Bald auch . 5

darauff haben guch die Wiedertaͤuffer folgende

Danckſagungs · Adrelle dem Koͤnig uͤberreicht Hiernaͤchſt haben auch die Quacker

ihre Danckſagung in folgenden
Worten abgelegt .Legitimirter Souverain &c .

Finfro 52

ben Rönlh lang wegender ſtrengen Poͤnal/Ge⸗ unſere ſchuldige Pflicht beyE. Maj . „ g

„ ſetze/ die Religion betreffend / ( womit wir ablegen/ ſohoffenwirdoch / daß wir „ d

„ uns Gewiſſens halben nicht vergleichen koͤndie geringſten in Danckbarkeit ſuͤr die groſſen „

ne ) lviel leyden muͤſſen/ kͤnnen nicht gungſam Wolthaten / dererhalben wir unſere Danck, „

außdrůcken die Erkaͤntnuß / die wir E. Maj . barliche Erkaͤntnuͤß gegen E. Maj . ablegen/

Ir E . Majeſt. unterthaͤnigſtund
ge/

Ti
0

treueſte Unterthanen / die eine Zeit⸗ 9
B wir zvar die erſten nicht ſind / die „ g

32

„ wegen Dero juͤngſtenſehrgnaͤdigen Declara⸗ nicht ſeyn werden / in Betrachtung / daß nie⸗

„von unferm vorigen Elend / und unſere Fami⸗trefflich undChriſtlichen Declaration , we⸗ „

lien von dem Untergang erloͤſet / ſondern uns! gen der Gewiſſens⸗ Freyheit / genieſſet/ alswir/ ⸗

dentk!

tion ſchuldig ſind / wordurch wirnicht allein mand groͤſſern Vortheil auß Deroſelben vor / „
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Geſchichte . Denckwuͤrd

derer Gefaͤngnuͤſſe ſie eroͤffnet/ oder die ſo viel

gelitten / oder von der Boßheit derunbarm⸗ Der Preßbyterianer Danck⸗Worte
hertzigen Menſchen der Religion halber auß⸗
ſtehen muͤſſen. Und ob wir ſchon das Werck

der Barmhertzigkeit mit aller Danckbarteit
eines Volcks / das vor dieſem grauſam verfol⸗
get worden / annehmen /ſo ſind wir doch genoͤ;
thiget zu ſagen/ daß uns ſolches um ſo viel we⸗

niger befrembdet ve rkommet/ weil einige unter

uns ſchon gewuſt / daß der Koͤniglang zuvor /
eheer zur Cron gelanget / dieſes vorgehabt /
allermaſſen er auch ſeyt deme gethan/ daß ſein
vornehmſter Zweck auff die Freyheit der Ge⸗

wiſſen gerichtet ſeyn ſolte: Und dieweil wir mit

dergroͤſſeſten Freude anſchauen / daß ein Koͤz⸗

nig von Engeland dieſe ruhmwuͤrdigſte
Fried⸗Regel auff ſeinem Thron ſitzend beve⸗

ſtiget ; nemlich daß das Gewiſſen der Men⸗

ſchen nicht gezwungen / oder das Volck in Re⸗

ligions Sachen tor cirt werden moͤge; So

iſt es nothwendig / daß wir unſere allerde⸗

muͤthigſte und auffrichtigſte Danckſagung
deßwegen zufoͤrderſt GOtt dem HErꝛn / und

darnach dem Koͤnigauffopffern / als wol wiſ⸗
ſend / daß man in Ermangelung eines ſo klu⸗

—
gen Verfahrens in einer Regierung den Unter⸗

„ gang der daͤnder verurſachet / und einen groſſen
Verdruß der Religion erwecket habe . In Be

„trachtung nun / daß ſolche Danckſagung
nicht beſſer / als bey einem Gottsfuͤrchtigen
friedſamen und unterthaͤnigem Leben ſich er⸗

weiſen koͤnne / ſo wollen wir uns mit SOttes
Gnade und Beyſtand bemuͤhen / bey aller

vorfallenden Gelegenheit ſehen zů laſſen / daß
wir die getreueſt⸗ und beſt⸗geſinneten Un⸗

terthanen des Koͤnigs ſeyn/ in Hoffnung/ daß /
nachdem eine ſo ungemeine Wolthat Ihrer

Majeſt . zur Vereinigung Dero Volcks / und

zur Sicherheit deſſer allgemeinen Intereſſe
wol wird erwogen ſeyn/ keine Urſach alsdann
mehr zur Jurcht und Bekuͤmmernüß / die deß
Koͤnigs Regierung / oder einige von ſeinen
Unterthanen ungluͤcklich machen koͤnne/
uͤbrig ſeyn werde . Ferner gebuͤhretUns / groſ⸗
ſerFuͤrſt / anders nichts zu thun/ als dẽ allmaͤch.

tigen Gott / durch welchen die Koͤnigeherꝛſchen/
und die Fuͤrſten Gerechtigkeit uͤben/ zů bitten /
dz er J. M . je mehr uñ mehr mit dieſer vortref⸗

lichen Weißheit und Verſtand begabe / ineinem
ſo Chriſtlch ⸗und Gottſeligem Vornehmen/
alle Non - Conformiſten auff die angenehm⸗
ſte und beſtaͤndigſte Weiſe zu erquickenfortzu⸗
fahren . Endlich bitten wir GOtt / daß er den
Koͤnis/ ſeine Koͤnigl . Familie / und das Volck
ſegnen / und ihnen ſeine Gnade und Frieden

geben wolle / daß er nach einer langwuͤhrigen
und gluͤcklichen Regierung auff Erden / eine

beſſere Kron unter

moͤge.
den Seligen erwerben

iger Geſchichten.

lauten alſo :

S
＋W Eu . Majeſt . allergeherſamſte

Unterthanen / die wir uns / neben

vielen andern / in der Genieſſung der

Fruͤchte E. Maj . Bütigkeit erfreuen / dan⸗
cken GOtt ſchrdemuͤthig / und von gantzem
Hertzen / daß er E. Mañ. ſo heilſame Gedanckẽ
eingegeben / und ſagen E. Maj demmthigſten
Dancc / daßdieſelbeauß wahrem Koͤſmigl. Mit⸗

mernüũſſen erloͤſet / und in Erwegung der Ge⸗

ret / Dero Chriſtliches Gutachten und Mey⸗
nung / daß das Gewiſſen nicht moͤge gezwun⸗

gen werden / auch Dero Vorhaben/ ſolches in

ihren Koͤnigreichẽ/ unter dero Regierung ( wel⸗
che Deroſelben wir langwuͤrig/ und gluͤckſeli⸗

dancken auch E. Maj . zugleich/ wegen dervaͤt⸗

legien und Guͤter tragt/ wie auch fuͤr die durch
Eu . Maj . gethane Declaration , daß Sie die

zwey Parlaments⸗Haͤuſer verpflichten wol⸗
len / ein ſo vortreffliches Werck neben Ihro

auszufuͤhren Gott bittende / daß er ſolches bey⸗
des zu ſeiner Ehr / als zu Veranuͤgung Eu .

Unterthanen gereichen laſſen wolle ; auf daß
wir / und andere Eu . Maj . Unterthanen in

ſtolzer Ruhe unter Eu . Maj . Beſchirmungle⸗
bend / keinen andern Eyfer erweiſen moͤgen /
als Proben unſerer Treue gegen Dero gehei⸗
ligſte Perſon und Cronzu geben : Bitten auch

Dieſelbe / Sire,gantz demũtig/ daß Eu . Maj .
dieſe allerunterthaͤnigſte und auffrichtigſte
Danckſagung von Dero allergehorſamſt und

getreueſten Dienern und Unterthanen anzu⸗

nehmen belieben wollen . ꝛc.

Gleichwie nun der Koͤnig alle Danckſagende
freundlich empfangen/ und ſie dabey verſicher
alles das jenige/ was verſprochen worden / zu voll⸗

ziehen ; alſo hat er auch den Preßbyteriane

Antwort ertheilet :

Edle /

Ich habe bereits zween gute Effecten von

meiner Declatation geſehẽ /nemlich den Wol⸗
ſtand und Wolgefallen meines Volcks / davon
E. E. hie reden / und daßichdie Herꝛſchafft
ũber die Gewiſſen GOtt wieder uͤbergeben .
Es iſt lange Zeit meine Meynung geweſen /
daß niemand / als Gott / einiger Macht uber
das Gewiſſen ſich anmaſſen koͤnne . Ich ver⸗

nehme / daß einigeJalouſien zwiſchen meinen

Unterthanen entſtanden / als ich dieſes Werck
vor die Hand genommen ; aber ich halte euch
vor ſo kluge und verſtaͤndige Edellenthe / daß
ihr ſolchem Wahn nicht beypflichten werdct .
Edle / ich proteſtire vor GOtt / und begehre /

leyden uns vonunſern langwuͤhrigen Bekům⸗

walt / ſoGOtt uͤber die Gewiſſen allein zugeho ,

wunſchen ) der Welt kund machen wollen . Wir

terlichen Vorſorge / ſo dieſelbe fuͤr unſere Privi⸗

Maj . und zur Wolfahrt aller Dero getreuen

auff oberwehnte ihre üͤbergebene Adteſſe dieſe

— —
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uns hertzinniglich bedencken / daß er E. Maj .

auff den Thron Dero Koͤn. Vorfahren ge⸗

ſeget/ und die Köͤn. Guͤtigkeit und Mitleyden /
ſo er mit ſeinen Non Conformittiſchen

Unterthanen gehabt/ als er ſie durch ſeine gnaͤ⸗

„digeDeclaration von dem Zwangihrer Ge⸗

wiſſen befreyet/ betrachten / ſo können wir nicht

minder thun / als E Majeſt . Zeichen geben/
unſerer danckbarlichen Erkaͤntnuͤß fuͤr die Er⸗

findung eines ſo gluͤcklichen kxpedientszum

Troſt und Erquickung aller Dero Untertha⸗

nen . Und gleich wie uns ſehr ſchmertzlich
vorkommen / daß man geglaubet / als ob wir

nicht verlangten / daßdie jenige / ſo unſerer

ſerer Religion beypflichtet / herkomt. Und

gleich wie wir veſtiglich vertrauen / daß Eu .

Majeſt . Dero genereuſe Reſolutionauff die
wahre Grund Regeln der Regierung ge⸗

gruͤndet; alſo hoffen wiringleichen / daß die

gantze Zeit F . Maj . Regierung / welche wir

ſangwuhrig und gluͤckſeligzufeyn wuͤnſchen/
unbeweglich und unveraͤnderlich ſeyn moͤge;

und daß der Haß und die Animoſitaͤten / wel⸗

che der Zwang in dem Stuͤck der Religion /
(gleich wie E. Majeſt . wol angemercket hat/ )

N2

E*

rungen verurſachet / dergeſtalt abnehmen / und

krafftloß gemacht werden moͤgen/ daß wir da⸗

dienen / &. Maj ehren / und einanderhelffen
koͤnnen. Wir bitten GOtt / Sire , daß er

„ Eu . Majeſt . und alle Dero Anſchlaͤge und

Vorhaben / Koͤn. Familie / Volck / und Regie⸗

rung ſegnen und benedeyen wolle . Dieſes

ſind die Wuͤnſche und caͤgliche Gebet E. Maj .

in unterſchiedlichen vorhergehenden Regie⸗

von die gluͤckliche Wirckungen ſehen / GOtt

nunmehr muͤſſe uͤberzeugt ſeyn / daß Se . Majeſt .

Dero Feinden vergeben koͤnnen / und wann ſie
ſich kuͤnfftig als getreue Unterthanen bezeugen

wuͤrden / ſie auch jederzeit die Koͤ . Protection,
Gnade und Gunſtgenieſſen ſolten .

Inzwiſchenbekam die Univerſitaͤtzu Cam. 1

bridge durch einenl . Eranciſcanet viel zu ſchaf ,

fen/ indem derſelbe von dem Koͤnigein Mandat 0⸗

erhalten / daß er in einem Collegio daſelbſt ange⸗

nommen werden ſolte . Als man denn bey ſei⸗ 1
ner Ankunfft den Eyd der Allegance und dun!“
premacy von ihmerfordert/hat er fich/ ſolchen
abzulegen geweigert / dannenhero dieUnverſi -
taͤt deßwegen an den Hertzog von Albemarle / als

Mandat daraufferfolget / den Francilcaner an⸗

zunehmen/ hatdieIniverlitaͤtfolgends den Vice.
Canzzler / nebſt andern vornehmen Mitgliedern /

an den Koͤnigdepurirt / um die Urſachen warum

ſie ihn nicht admittiren koͤnten/ dem Koͤnig ſelb⸗

ſten vorzutragen / ſo aber an die zu denen Geiſtli⸗
chen Sachen verordnete Oom willarien ver⸗

wieſen worden . Als ſie nun vor denenſelben den
8. Mʒay erſchienen / haben ſie ihre Antwoͤrtſchrift ,

lich uͤbergeben/ welche darinnen beſtanden / daß ſie

der Meynung waͤren/ recht und wol procedirt ʒu

haben/ und weil durch unterſchiedliche Acten /ſo
zur Zeit des Koͤnigin Eliſabeth / und der Koͤmigs
Jacobi l . ( welche ſie auch producirten ) vorge⸗

gangen / befohlen worden / daß niemand bey der

Univerſitaͤt employrt werden ſolte/ er haͤtte dann

den Eyd der Treue præſtirt / ſo koͤnte folglich nicht

geſchloſſen werden / daß man wider die Geſetze
peccirt habe : Dafern aber dieſes lultinirt wer⸗

den ſolte / wolten ſie gebeten haben / daß dieſer

Punet bey denen Geſetzen gelaſſen/ und nach den /

3
5 4

8
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1687 . [o, daß E. E. allerhand Leuten / welcherley Mey⸗ unterthaͤnigſt ·und gehorſamſter Untertha⸗ 1
13

„ nung ſte auch zugethanſeynmoͤgen/ mitdenen nen ꝛc. 1168

„E.Liebe umzugehen Gelegenheit hat / ſagen moͤ Sonſten hat auch der KoͤnigdemLordMajoro

„ gen / daßich keinen andern Vorſatz habe/ als eine Ordre zugeſchickt / alle Oberleute undDee il

„ davon ich geredet : Und ich hoffe / ſo langzu chanten der Stadt Londen vor ſich zu fordern/ St

leben / daß ich den Tag ſehen werde / daß E. E. jedwedenin ihrer Gild⸗Kammer / oderauff ihekilh

„ ſowol fuͤr die Freyheit der Gewiſſen / als fuͤrrer Zunfft - Stuben zuſammen kommen zu laſ, fil

euer Eigenthum eine voͤllige Verſicherung ſen / und indes Koͤnigs Namen zu befehlen / daß 1
„ haben moͤgen. Und nun / Edle / prediget euren die jenigen / ſozu der Zeit der Stadt fuͤrverluſtig

Zugethanen / daß ſie gute Chriſten ſeyn moͤgen/ erklaͤret / und weil ſie Non Conformiſten wa⸗

„und alsdann zweiffele ich auch nicht / ſie wer⸗ ren / vnn ihren Aemptern abgeſehet wordenwieder
[ Her

V

den auch gute Unterthanen ſeyn. eingeſetzet werden ſollen / in Betrachtung / daß ihre Eanſle
Schließlich Buuben auch die Römiſch⸗ WedencehechrznhanſchenOunn
Carholiſcht nicht ermangelt ( ihre 11 20 1 Stritti 170 Reſcht

Danckſagung gegen den Roͤnig ſole.
eirg en gleit ſey

157 Nachdem auch der Koͤnig die Adhærenten u

Oauckſa⸗
deß Herzogs von Montmouth pardontirt

gung der⸗ Achdem wir ſehr getreue und gehor⸗ ſo haben ſie ſich nach Withal begeben / und 4

Roͤmiſch⸗ [ JJ ſamſte Unterthanen E. Koͤn. Majeſt . gegen Ihre Majeſt . wegen dieſer Gnade 10

Catholi / ſs, ſo ſichzu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen ] bedancket / auch eine Adreſle überlieffert / und 1
„ Religion bekennen / die Guͤte Gottes gegen darauff dieſe Antwort erhalten / daß die Welt ,

7³

„ Religion nicht zugethan ſeyn/ die geringſte ihren Cantzler / geſchrieben / dabey erſuchend / daß 3

„ Erquickung / oder Vortheil genieſſen moͤch⸗er belieben moͤchte / Sr. Maj . zu remonſtriren / ab
ten / ſo erfreuen wir uns um ſo viel mehr/ nicht] daß ſie ihn / als widerihren Eyd / und der Univer⸗ 15 0

„ allein / daß E. Koͤn . Maj . Guͤtigkeitſich uͤberſitaͤ Geſetze / nicht annehmen koͤmten / damit alſop Cautee

„ alle Non Conformiſtenerſtrecket / ſondern Se. Majeſt . gedachtes Mandat wieder caſſiren ſſeines

„auch / daß ſolches voneinem Printzen / der un⸗Kolte . Demnach aber ein nochmaliges Koͤn . .0 *
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Der Vice /

Cantzler
daſelbſt
wird ab⸗/

geſetzt.
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Devöshire
wird auff
Caution

ſeines Ar⸗

leſts ent⸗

laſſen.
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an Waſt⸗Muͤnſteriſchen Hof deci· wuͤrde / erſcheinen wolle ; zu welchem Ende er fuͤrfelbegendond kiſche
dirtwerden moͤchte / alsdenn ſie ſich nach dem

Außſpruch deſſelben zu reguliren geneigt waren .

Hierauff muſten ſie einen Abtritt nehmen / und

lieſſen die Herren Jommiſſarien, nach geſchehe⸗
ner kurtzen Unterſuchung der Sache / dieſelbe

wieder hinein xuffen/ und ſagte der Canzler: Daß

die Lordſchafften die Sache in reiffere Berach⸗

ſchlagung zlehen ſolten / und er ſo dann ihre Mey⸗

nung ihnen zukommen laſſen wolte .

Den 47 . dito ſind der Vice·Cantzler und die

Deputirte von Cambridge wiederum vor denen

Hn . Kirchen⸗Com willarien erſchienen / dadann
dem Vice⸗Cantzler einige Fragen vorgeſtellet
worden / welche er dahin beantwortet . r . Daß

ihre Verweigerung ſich auff viel Acten des Par⸗
laments gründe . 2. Daß ſieeinigeGeſetze
htten / vermoͤge deren ihnenverbotten waͤre/ die

Roͤmiſch⸗ Catholiſche zu einem Gradu zu ad -

mttiren / welche Geſetze ſie/ ohne Violirung ihres

Eyds / nicht uͤertrettenkoͤnten; und z. daß die

Papiſten ihreJurisdiction nicht erkenneten . Al⸗
lein dieſe kundamenta wolten von der Com -

million nicht augenommen werden / ſondern es
wurde ihme dieſer Sententz gefaͤllet/ daß er wegen

verworffenen Koͤn. Befehls / und ſeines Ungehor⸗
ſams halben von dem Vice⸗ Cancellariat -Ampt
und ſeiner Employ bey dem Magdalenen Col -

legio zu Cambridge ſulpendirt und abgeſetzt /

auch ſo lang bey der Untverſitaͤt keiner Bedie⸗
nung wuͤrdigſeyn ſolte / biß daß der Koͤnig auff

gutbefinden ein anders erklaͤrenwurde / und daß
inzwiſchen die Einkuͤnffte dieſes Ampts / alsneun

hundert Pfund Sterlings / bey dem Collegio
verbleiben ſolten ; daß alſo die Univerſitaͤt genoͤ⸗
thiget worden / des Koͤnigs Befehl zu gehorſamẽ .

Den 18 . Maͤy hatte Monſr . Williams

am Hofe vor des Koͤnigs Banck / daß der

Graf von Devonshire aiiff die Beſchuldigung /
ſo der General⸗Procuraxot wider ihn exbibirt /

veiln er dem Obriſt Culpeper zu Witthal in des

Koͤnigs Antechambre oder Vorgemach einen

Stockſchlag gegeben/ angeſuchet/ dz er ſeine Pair⸗
ſchafft allegireu moͤchte/ bekam aber zur Antwort /
daß man davorhielte / daßdas Vor⸗Recht/ welches
die bairs haben/ ſeiner dordſchaft nicht zukommen
koͤnte/ zumalen der Burg⸗ Frieden durch ſeine
That gebrochen worden / jedoch ſolches in Con⸗

lideration gezogen werden ſolte . Dieſes Vor⸗

Recht nun iſt / daß die bairs innerhalb viertzig Ta⸗

gen/ nachdem ſich das Parlament geſchieden / um
ketner andern Urſach willen / als nur uͤber hoher
Verraͤtherey und Untren/ verklagt oder beunruhi⸗

get werden moͤchten. Den19 . dieſes hat ermeld⸗

ter Hof nochmals decrelirt / daß die Allegirung
der Lordſchafft nicht koͤnne angenommen werden /
ſondern ermeldter Graf von Devonlhire bey
naͤchſterdeſſion als den 25 . Junii bey dem Prin⸗
cipal⸗Richter ſich in Antwort heraus laſſen muͤ⸗
ſte . Dannenhere hater / ehe er ſeines Arreſts er⸗

laſſen worden/ fͤnffzig tauſend Pfund Sterlings
Caution ſtellen müſſen / daß er vor des Koͤnigs
Banck / zu welcher Zeit man es auch verlanaen

Tbeatti Europæi Dreyzehender Theil .
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ſich ſelbſt oοοο. und der Hertzog von Somerſeth /

MifordCliffort / Mylord Delaniere / ind Montr .

Joharton , jeder 5000 . Pfund verſprochen .
Nachdem auch die P .P. Soc . Jeſu vom Koͤ⸗

nig erhalten / ine neue Schul aufzurichten/ haben
ſie den z. Juniiihr Collegium in der Savoya er⸗

oͤffnet/ allwo ſich 1do . Schůler / und darunter 20 .

Proteſtantiſche eingefunden : Worauff ſie eine

Schrifft publiciren undanſchlagen laſſen/ darin⸗
nen ſie verſprochen / alle und jede Kinder zu ihrer
Schul / was Religion dieſelbe auch ſeyn moͤchtẽ /

und daß ſte von ihrer Eltern Glauben nicht ab⸗

gehalten werden ſolten / umſonſt in allen Spra⸗
chen und Wiſſenſchafften zu iutormiren .

2

—
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*
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*

Immittelſt kamen unzaͤhlichviel / wegen der

nach Engeland/ inſonderheit waren unter denen⸗

ſelben/ welche auff Koͤn . Ordre in Arbeit geſtellet

ſandte inſonderheit gegen die Papiermacher geſe⸗
tet / und ſich bey dem Koͤnig beſchwaͤrt/ ſo uͤber⸗

wieder in Franckreich zu kehren gedaͤchten/ esun⸗
billich ſeyn wurde / ihnen die Arbeit zu verwehren :

gar in Dero Schutz genommen / und zu beſſerer
Veſtſtellung dieſer Manufactur des weiſſen Pa⸗

publiciren laſſen.
Jacobus Rex ,

SDamfade Gattungdes Schreib⸗uñ „

Truck⸗Papiers / mit groſſen Koſten uñ .

viel tauſend Unſerer Unterthanen / dieſonſt kei⸗„
ne Arbeit haben / und denen Parochien / darin⸗ „

braucht werden / und groſſe Geld⸗Sum̃en / die „

man ſonſten zur Erkauffung des frembden Pa⸗ „

reich bleiben : In Betrachtung nun/ daß der O⸗„

bermeiſter und die Geſellen des weiſſen Papier⸗⸗

dene uͤbel⸗wollende Perſonen / beydesfremde als
andere / des Vorhabens / dieſe Manufactur zu „

hier haͤußlichniederlaſſen moͤge/ getrachtethabẽ /⸗

die Diener der Geſellſchafft owol durch Ver⸗

drohungen zu corrumpiren / und auß ihrem .
Dienſt zulocken / ( welches bey ihnen groſſes

daß ſie unlaͤngſt ihrer viel über Meer haben
wegfuͤhren laſſenzſo haben Wir um dieſer Ur⸗

Vornehmens und Practicken / und zu Befoͤr⸗
derung einer ſo guten und eintraͤglichen Manu⸗⸗

ſorg fuͤr gut befunden / beſagtem Obermeiſter /
und Geſellen alle moͤglicheBeſoͤrderungun Auf⸗⸗

Protectionuñ Schutz zu nehmẽ . Daͤnnenißero .

GewiſſensFreyheit auß Franckreich faſt taͤglich

wurden . Wiewol ſich nun der Frantzoͤſiſche Ge⸗

kam er doch zur Antwort / daß / ſo lang ſie nicht

Ja es haben folgends Ihr . Koͤn. Maj . dieſelbe

piers in Engeland folgende Proclamation

Emnach die Verfertigung der beſten

Muͤhe zur Pertection gebracht worden / und „

nen ſie wohnẽ/ nur beſchwerlich ſeyn/ darzu ge⸗ „

piers aus dem Land geſchickt/ in dieſem Koͤnig⸗⸗

machens Uns kund gethan haben/ daßverſchie⸗⸗

ruiniren und zu verhindern / daß ſich jemand all⸗⸗

ſprechung groſſer Belohnung / als durch Be⸗⸗

Nachtheil und Kleinmůthigteit erwecket) und

ſach willen / und zu Vorkommung desgleichen ;

factur in dieſem Koͤnigreich auß Koͤn. Vor⸗ „

munterung zu ertheilen / und ſie in Unſere Koͤn . „

1687 .

Jeſuiter
eroͤffnenihs
Collegium

Frantzoͤſ.
Flůcht in⸗

ge kommen
in Engel⸗
land .

Proclama -
tion die

Verferti⸗
auna des

Papiers
betreffend ,

N
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ußfůh⸗
rung der

Wolle .

Koͤn . Pa⸗
tent wegen

Beſchreibung
Unſers gehei⸗ außdruͤcklich verbotten hat/ daß weder Einge⸗ „

134

„ verbieten Wir / mit gut befinden

„ men Raths außdruͤcklich/ durch gegenwaͤrtige

„ Proclamation allen und jeden / was fuͤr Con⸗

ditionund Standes ſie auch ſeyn moͤgen/ nie⸗
mand / werder auch ſeye/ ſoſich anjetzo in Dienſtẽ

beſagter Geſellſchafft gebrauchen laͤſt/ oder ins

kuͤnfftig gebrauchen laſſen moͤchte /zu corrum⸗

piren oder auffuwiegeln / oder zu trachten / ſie

durch einiges Mittel / wie es Namen haben

mag/ zu beſtechen / oder auß ihren Dienſt zu

locken / ſo lieb ihnen iſtlnſere hoͤchſtel ngnade

zu vermeyden / und nicht als Schaͤnderuñ Ver⸗
brecher Unſerer Geſetze auffs allerſchaͤrffſte ge⸗

ſtrafft zu werden . Damit aber diejenige / ſo

ſich hierinnen ungehorſam erzelgen/ deſto eher

ertappet und entdeckt werden moͤgen ; ſo geben

Wir dem oberwehnten Obermeiſter / Geſellen

und ihren Nachzeſetzten voͤllige Macht und

Gewalt / von Zeit zuZeit / unter ihrem gewoͤhn⸗
o , lichen Inſtegel / injeder von allen ihren Muͤhlẽ
„ eine taugliche Perſon zu conſtitviren und

„anzuſtellen / welche befugt ſeyn ſoll/ alle Ver⸗

brecher und Ubertretter dieſes in Arreſt zu neh⸗

men / undvor einen oder zween von Unſern

„Friede⸗Richtern zu bringen / damit mit ihnen

„nachgehends Vermoͤg der Geſeße moͤge ver⸗

„fahren werden . Zu mehrerAuffmunterung

„mimn obgemeldterGeſellſchafft / haben wir ver⸗

botten / und verbieten durch gegentvaͤrtigesdie⸗

„ ſes die Außfuhr auß dieſem Koͤnigreich allerley

„ Gattung alter dumpen/ Abſchnitzel von Hand⸗

ſchuhen und Pergament / und andere ; Dinge /

ſo zumapier machẽ dienlich/ uñ die nothwen⸗
digen Materialien dieſerManufacturẽ ſind.Be⸗
fehlẽ demnach und gebieten durch gegenwaͤrtiges

„ dieſes Unſern Commillatien und allen an⸗

*

＋
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„ ſes Unſers Befehls die Hand zu halten . Im⸗

gleichen befehlen und gebieten Wir allen Ma⸗

Vjors / Sheriffs / Friedrichtern/ und allen andern

„ Unſern Officirern und Miniſtern / die ſolches

angehen mag/ in allen Vorfaͤllendem obgedach⸗

„ ten Obermeiſter und Geſellſchafft / ſamt ihren
Bedienten / Agenten und Haußgenoſſen / in59

—

„ Begehrens behuͤlffund befoͤrderlich zu ſeyn ;

„ geſtalten dann alle diejenige/ ſo ſich in Verhaff⸗
„ tung und Beſtraffung derer / ſodarwider han⸗

„ deln / nachlaͤſſig werden erfinden laſſen/ ſolches

„ auff ihre Gefahr werden znverantworten ha⸗

„ ben . Gegeben in Unſerm Hof zu Witthal

„ den 9. May 1687 . und im dritten Jahr Un⸗

5 ſerer Koͤnigl. Regierung .

E.

Monat Julio wegen der Außfuhrder
Wolle / nachgeſetztes Patent

pbublicirt worden .

Q
Hetrachtung / daß Unſer ſehr lieber

135 Bruder / Glorwuͤrdigſten Andenckens /
3 durch Se . Koͤn. Declaration ,de dato

„ 19. Sept. im zwoͤlfften Jahr ſeiner Regierung

„ dern Zoll⸗Bedienten / ůber die Execution die⸗

„behoͤriger AußfuͤhrungUnſers Willens und

Ferner iſt im Namen Sr . Majeſt . im

Engelaͤndiſche

bohrne / noch Frembde / einigerley Sorten „

Wolle auß dem Koͤnigreich Engeland / dem „

Fuͤrſtenthum Wallis und der Stadt Berwick /

in einige andere Haͤven oder Infuln / ſovonge⸗

dachtem Koͤnigenicht dependiren / nacher „

Schottland / oder einige uͤber Meer liegende ,

Plaͤtze zu verfuͤhren/ bey Vermeydung ſeiner „

hoͤchſten Ungnad / und der durch die Geſetz und,
Statuten des Koͤnigreichs verordneten Straf⸗ ,

fen beydes gegen die Ubertretter ſelbſt / als die /„

ſo ihnen hierzu behuͤlfflich ſeyn / oder Rath und „

That geben werden ; ſo declariren und erklaͤr

ren Wir / auß gleichmaͤſſigemEyffer und Vor ,

ſorg/ ſo Wir fuͤr den Wolſtand Unſers Koͤnig⸗
reichs tragen / und zu Vorkommung des groſ⸗ „

ſen durch ſolche Verfuͤhrung der Wolle ente „

ftehenden Schadens / durch gegenwaͤrtiges die⸗

ſes / daß Unſer Begehren und Will ſey / daß „

alle Zoll Bediente oder andere / welche die be⸗ „

ſagte Außfuhr verhindert haben / und einen

Schein daruͤber bringen werden / die Helffte „

von der eingezogenen Wolle / wie auch von der ;

Einkunfft der Schiffe oder Fahrzeug / darein „

ſolche Wolle geladen geweſẽ / haben und genieſſe
ſollen . Und hat Unſer Groß Schanmeiſter „

von Engeland/ oder deſſen untergebene Com =

miſſarien / Macht und Gewalt / denen Zoll⸗Be⸗
dienten / oder anderndie gedachte Helffte reichẽ

zu laſſen / und ſoll auch kein Accord oder Ver⸗

gleich wegen ſolcher Anhaltung gemacht wer⸗⸗

den / ſondern die execution ohne Anſehen erge⸗⸗

hen. Es ſollen auch alle angehaltene Schiffe
und Wolle / nachdonden / Hull/ oder Exeeſter ge⸗

bracht / und daſelbſt die Verordnung gemacht
werden / damit ſolche Wolle nicht / wie vor dieſẽ,

zum oͤfftern geſchehen / denEygenthumsherꝛen ⸗

wieder moͤge verkaufft werden . Gegeben in „

Unſerm Hof / ꝛe.

Hiernaͤchſtgab der Koͤnig dem Lord Dart -

mouth wegen ſeiner Ober⸗Stallmeiſter⸗Char⸗

ge , zwantzig tauſend Pfund Sterlings zum Re⸗
compens , weil ſelbige Sr . Maj . natuͤrlicher

Sohn / der Fiz⸗James hinfuͤhro bekleiden ſolte.
Weswegen ein falſches Geruͤcht hin und wieder

war außgebreitet worden / als ob der Koͤnig er⸗

meldten ſeinen natůͤrlichenSohn zu legitimiren
gedaͤchte: Welches als es auch dem Koͤnig zu

Ohren komimen/ proteſtirte derſelbe / daß er nie⸗

maln ſolcher Intention geweſen / weiln die mit

dem Hertzog von Montmounth vorgegangene

Sache gnugſame Probe deſſen ſey/ und daß er

dem rechtmaͤſſigen Erben der Cron ſein Recht

nicht entziehen wolte . Unterdeſſen wurde nicht

allein der Groß⸗Schatzmeiſter / Graf von Ro⸗

cheſter ſeiner Charge ſondern auch ſein Bruder /
der Graf von Clarendon, ſeinerVerwaltung / als
Vice - Re in Irꝛland / entſetzet/ und an des leß⸗

tern Stelle ein Roͤmiſch Catholiſcher / nemlich

der Graf von Tirconnel dargegen beſtaͤttiget/
deſſen Commiſſion und Authoritaͤt ſich ſo weit

erſtreckte/ daß er nicht allein alle Veraͤnderungen
in Militar - und Civil - Sachen nach eigenem
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5 Capitu lge dachten Orden

Grafen von Sunderland /
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a

öngl. Raths zum Ritter an deſſenStellen ge
ht Weiln auch gedachter 0 rtzog von Buͤ

ſckingam Gouverneur zu Charter Hauſe ge⸗

weſen / ſo wurde deſſen Stelle durch den Grafen

oon Notthingham erfetzet der Herzog vom Som⸗

merſethaber der Obriſten⸗Char ge ra⸗

ner⸗Regiment / der Lordſchafftvo Maj .
Schlaffkammer / der e Secle von

n de der Raths ·Stelle de 5Ge⸗
1Raths / und alſo aller ſeiner Ae

Welche vacirende Aempter von Ihr.
Koͤnigl . Majeſt . dergeſtalt außgetheilet wurden /

as
—. —

Schlaftammer dem dord Dum⸗

Dragoner⸗Regiment dem Obriſt ·
eutenants Stelle der

demderd Wallgraven /
das von der Oſt⸗Seiten von Jorck⸗Schire
dem Grafen von Pleymouth / und dem Ritter

Henry Tisbron die Leeutenantſchafftder Artille⸗

rie conferirt worden . DieUrſach aber/ daßge⸗
dachter Hertzog von Sommerſeth aller ſeiner

Chargen entſetzt worden / war / weiln er ſich gewei⸗

gert t hatte ( einer vo on denen Conducteurn und

Paͤbſtl . Nuncii vorgehabten

˖ Windſor zu ſeyn.
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beyſammen ſaſſen / wurde er auffgeholet / an der

Pforten von Georgen⸗,Thal durch den

Graven von Mulgrave / Kammerherm / und

vom Lord Godolphin / der Koͤnigin Kammer⸗

herꝛnempfangen / und in den Saal / allwo der

eneneen Sre Himmel ſaß / zur
Audientzeingefůhret.

von ſeinem Sitz auff und e Worte mit
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136 Beſchreibung Engelaͤndiſche

Jande liefern wurde ; dannenhero die Wach⸗ zierlichen Redeempfangen/ und dwiſchen zweyen
ten doppelt verſtaͤrcket worden . Als nun nach · Reyhen Student en ins Collegium begleitet /

gehends die Sache unterſuchet / undder Ochſen⸗ woſelbſt er von allen Gliedern der Univerſität
Wopder / nebſt ſeinem Knecht examinirt wurde / complimentirt / durch den Recorder mit einem
hat ſich bey der Sachen Umſtand befunden / daß guldenen Beutel / und von der Uaiverſität mit

ſie beyde an dieſer Unruhe / und an dem Tod des einer Bibel und andern raren Buͤchern rega⸗

erſchoſſenen Buͤrgersſchuldig geweſen / dannen⸗ lirt / auch zu Mittag / nebſt den Vornehmſten
hero man ſie nach Neugate gefangen geſetzet. von ſeinemGefolge/ miteinerpraͤchtigen Mahl,
Immittelſt aber verſammleten ſich den folgen⸗ zeit bewirthet worden . Hierauffließ Se . Maj. die
den Sonntag die dehrjungenin ſelbigerGegend/ Glieder des Magdalenen Collegii zu ſich for⸗

wo ſie gebadet / abermals in groͤſſerer Menge / als

vorhin / und mit groͤſſerer Kuͤnheit/ da dann ein

Friede⸗Richter und Officirer von der Buͤrger⸗

Multz dahin trachteten / ſie mit guten Worten

wieder nach Hauß zu bringen / es wurde aber ih⸗
nen mit Steinen dergeſtalt begegnet / daß ſie zu⸗

dern / und begehrte ernſtlich / daß ſie den Biſchoff
daſelbſtenzuihremPraͤſidenten annehmen ſolte
Sie entſchuldigtẽ ſich aber/ daß allberett/ ehe ſie des

KoͤnigsWillẽ gewuſt / võ ihnẽein neuer Praͤſident
erwaͤhletworden / denſie / ohneſich ſeblſt meineydig
zu machen/ nicht wieder abſetzen koͤnte/ und daß

ruͤck weichen muſten . Dannenhero /weil ſichſie ſich / eheſieſolches thaͤlen/ einer ſo ſchwaͤren

die Lehrjungen / und allerhand unnůtzes Geſind
/ Straff / als es Sr . Maj . ihnen aufftuerlegen be⸗

ſoſich zu ihnen geſchlagen / verſam̃let / hat man lteben wuͤrde/ unterwerffen wolten . Uber wel⸗

Soldaten / dahin ſchicken muͤſſen/ welcheeinigeda⸗ chen Ungehorſam der Koͤnig ſich ſehr mißver⸗

von niedergeſchoſſen / worauff ſie ſich zerſtreuet / gnuͤgt bezeugte / und dabey meldete / daßſie ihn we⸗

und alles wieder ſtille worden . der als einen Koͤnig / noch als einen Edelmann
Nicht weniger hat ſich auch ein Tumult zu rractirten . Es wurden aber nachgehends Koͤn .

Orfort / und zwar aus dieſem Anlaß zugetragen / Commiſſarien verordnet / welche / nachdem ſie

indem einige muthwillige junge deute in die Ca⸗ drey Tage vorher den Praͤſidenten / und ſeine

pelle daſelbſt / als der Doctor Walcker eben Collegen von aller Widerſetzlichkeit ab⸗undzum
Meß geleſen / kommen / und allerhand Geſpoͤtt Pflichtſchuldigſten Gehorſam angemahnet / la⸗

unter dem Gottesdienſt getrieben / auch den ſen ſie in ihrer Gegenwart das Koͤn. Manda-
Weyh⸗Keſſel umgeſchuͤttet; worauß ein ſolcher mus in Faveur ihres zukünfftigen Praͤſidenten

Alarmentſtanden / daß die Juſtitz ſich dahin bege⸗ des Biſchoffs von Oxfort ab / und fragten die

ben muͤſſen/ Frieden zu machen / welche auch die

Urheberdieſes Auffſtandesgefangen genommen /
ſo aber von dem gemeinen Poͤbel wieder loß ge⸗

macht worden . Dergleichen Ungelegenheiten
haben ſich auch an vielen Orten dieſes Koͤnig⸗
reichs begeben/ als man aber dem Koͤnig ſolches
hinterbracht/ hat er befohlen/ daßman die Straff⸗
faͤllige auffs allerſchaͤrffeſte abſtraffen ſolte .

Ubrigens iſt der Koͤnig eine Zeitlangin ſei⸗
nen Landen hin und wieder herum geraͤiſet/
und unterſchiedliche Staͤdte / unter andern

auch Portsmouth / Briſtol / Wincheſter /
Gloceſter und Cheſter beſichtiget/ woſelbſt er al⸗

lenthalben mit aller erdencklichen Ehre auffge⸗
genommen und bewillkommet worden . Ehe
der Koͤnig nach Oyfort kommen / deliberirt die

Un : verſitaͤt daſelbſt / auff was Manierſie Se .

Maj . desNachmittags empfangen ſolten / und

wurde beſchloſſen/ daß die Vornehmſte von allen

Collegien in ihren Ceremonial Kleidern / mit

Vorhergehung des Vice. Cantzlers / nach geſche⸗

lieſſen / und dem Dr . Hougz nicht nachtheilig

Glieder des Collegi , ob ſie den Biſchoff fuͤr das

Haupt des Collegii erkennen / und demſelben ge⸗

horſamen wollten . Ihre Antwort war :In ſo weit

als die Statuten und Geſetze des dandesſolches zu

waͤre ; welche letztere Clauſul ſie aber / auff ſtar⸗
ekes Anhalten der Hun . Commiſſatien fahren
lieſſen/ und ſich politivs erklaͤrten/ uußgenommen
Dr . Fairfaxund der juͤngſtePortier / welche dem

Biſchoff allen Gehorſam rund verſagten . Wor⸗

auff der Dr . von ſeiner Wuͤrde / als ein Glled des

Collegii , und der Portler von ſeinem Ampt /
abgeſeßt / und dabenebenſt ihnen angedentet wor⸗

den / daß der erſte innerhalb vierzehen Tagen / der

letztere aber in drey Tagen die Stadt raͤumen

ſolte . Wider dieſes Urtheilproteſtirte Doctor
Fairfax mit dieſen Worten : Ich Heinrich ⸗

Faitfax, ein Glled des Magdalenen Collegii , „

der ich durch eine Gerichts/Form von meiner „

Function ſuſpendirt/und mein Nahmen auß ⸗

dem Buch des Collegii außgeloͤſchet worden /
hener Laͤutung der Glocken zu S. Margatetha zu

Pferd ſitzenſolten / wie auch geſchehen/ und erſchie⸗
nenꝛ . Doctores in Scharlach / uñ 18 . Magiſtri
in Sammet / welche den Koͤnig eine Meiltwegs
von der Stadt emnpfiengen / allwo der ViceCanz⸗
ler auff ſeinen Knien eine ſchoͤne Sermon gethan/
der Hr. Hough aber / erwehlter Præſident des

S. Magdalenæ -Collegii, bliebindeſſenzuHauß/
um allem Ungemach vorzukommen : An dem

Thor wurde der Koͤnig durch den Lord Major

erklaͤre/ daß dieſes ſey Lex nulla , (kein Recht ) „

oder ſo es ja eines iſt / lex ĩniqua & inſuſtalein „

unbillig / und unrechtmaͤſſiges Geſetz) ſey/ und .

appellixe an Se. Maj . in Dero Hofzu Weſt⸗

münſter . Er wolte weiter gehen/ und dieſe „

Erklaͤrung und Appellation mit Beweißgruͤn,
den beveſtigen / es wurde ihm aber von den dreyen
Commiflarien verbotten / und vorgehalten / daß

ſie keine gelehrte Oration hoͤrenwolten/ ſondern

wofern er etwas zu ſagen haͤtte / koͤnte er ſolches/
und die Aldermans bewillkomt / und durch den

Recorder , wie auch den Oratorem , mit einer

wann es ihmbeliebte / ſchrifftlich thun ; denen

uͤbrigen diniverſitaͤts⸗Gliedern wurde ange⸗
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einkommen / die broceduren des Hofes gutheiſ⸗
ſen/ und ihren begangenen Fehler in Widerſtre⸗

bung deſſelben erkeimen ſolten . Sie gaben aber

jur Antwort / daß ſie in allen ihren bißherigen
Handlungen nichts anders gethan haͤtten / als

getreue Unterthanen durch ihren Eyd verbun⸗

den geweſen/ und dabey auch bleiben / und verhar⸗
ren wolten . Hierauff wurden ſie von den Koͤ⸗

von Oxfort fuͤr ihr Haupt erkeñen wolten?denen
ſie geautwortet / daß ſie eine Wahl nach den Sta⸗

tuten ihres Collegil gethan haͤtten . Die Com -

miſſarii fragten ſie / ob ſie ihre Statuten nie ge⸗

brochen ? Und als Dr . Hough ſolches mit Nein

beantwortet / fragteder Biſchoffvon Cheſter / war⸗
um ſie dann nicht / wie es ihre Statuten erfor⸗
derten / ur Meſſe giengen ? Woranff Dr. Hough
replicirte / das ſolches eine Sache waͤre/ ſo wider

die H. Schrifft / ja auch wider die Geſetze des

Reichs ſtritte . Als ihn aber nachgehends die

Commillarii von ſeiner Praͤſidentſchafft abſetz⸗
ten / und ihm ſagten / daß er hinfuͤhro das Colle⸗

gium meyden / und ſein Nane auß dem Buch /
oder Matricul außgekratzt werden ſolte / laſe er

gegen dieſe broceduren eine broteſtation ab /

und machten die Studenten einGeſchrey / welches
die Com millarien fuͤr einen Friedensbruch auff⸗
nahmen / indihneine Kecognition von zwantzig
tauſend Pfund / und zween Buͤrgenunterſchreibẽ
lieſſen/ daß er gegen den 26 . Nov . vor des Koͤnigs
Banck erſcheinẽ/ un ſich allda verantwortẽ wolte .

Als nun mehr gemeldte Commiſſarii den be⸗

ſtim̃ten Tag / als den 26 . Novembr. wiederum

geſeſſen/ hielte der BiſchoffvonCheſter denen ſaͤmt⸗
lichen Gliedern des Collegii vor / daß ihre man⸗

nigfalte Verachtung und Ungehorſam dieſe Vi⸗

lition verurſachet / und endlich mit ihremVer⸗
derben ſich endigen wuͤrde ; daß das Collegium
ſeit Wieder⸗Einſetzung Caroli II . auffruͤhriſchẽ
Geiſtern / und unruhigen Meutereyen unter⸗

worffen geweſen ; daß er ihnen/ bey Oeffnung
der Commiſſion , ihre Fehler vorgetragen / und
nun die Straffe ſo offenbar / als das Verbrechen
ſeyn muͤſte; daß ſie auff ihre dem Lord - Præſi⸗

dentenüberreichte Bittſchrifft des Koͤnigs Ant⸗
wort nicht erwartet / ſondern ſobald ſie nur ge⸗
loͤnnt/ den Dr . Hougherwaͤhlet. Hierzu ſey
noch kommen die Verwerffung des Mandats /
Krafft deſſen der Biſchoff von Orfort zu ih⸗
rem Praͤſidenten erklaͤret worden ; jedoch
waͤre der Koͤnig gleichwol ſo guͤtig / daß er

ſeinen Pardon allen denen geben wolte /
welche die Schrifft ( ſo er ihnen præſen⸗
lirte / und in ſich hielte/ daß ſie des Koͤnigs Recht
zu Verlethung der Mandaten erkenneten / und
um Verzeihung ihrer auffruͤhriſchen brocedu⸗
ren baͤten ) alſobalden unterſchreiben wuͤrden.
Dieweil aber 25 . derſelben ſolches zu thun ſich
weigerten / wurde den 27 . dito gegen ſie eine Sen -

tentz publicirt / und an die

angeſchlagen / folgenden Inhalts :
Demnach bey der Vilitation des Magda⸗

Theatri Europæi DrenzehenderTheil .
8 7 2

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
N 2 —

RR
deutet / daß ſie mit einer Adrelle bey dem Koͤnig lenen Collegii die nachbenanten Glieder deſ, „

nigl . Comwiſſarien gefragt / ob ſie den Biſchoff

Haimond , Iohn Royers , Richard Strick - ,

land , Henry Dobſen ; James Bayly , JIohnDavis ,
Francis Braisha W , Jems Fayrer , Io - ,

an leſen waren : Nachdemmahlen Ihre
Majeſt . und Dero Vorfahren / wann

Thuͤren des Collegii
Rede der Koͤnig mit folgenden Worten geendigt :
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ſelben / namentlich Renrich Fairfax , Theolo - „

giæ Doctor , Chatles Aildvord , ThomasBal- „

Y/, Alexander Padſey, JIohn Smith , Thomas ,
Staflort, Robbert Alemont, MainWarinus 5

22

ſeph Herwar , Thomas Boteman - Georg
Hund , William Cradock , John Guilman ,
Georg Fulham , Charles Penningſton , Ko -
bert Hide, Edwerd jerboury , Henry Hol -

deren , Eſtien Meelcks , Glieder des beſag⸗
ten Collegi , an der Verachtung und Unge⸗

22

22

72

23

23

22

horſam Sr. Maj. Ordres und Befehle ſchul⸗

dig befunden worden/ ſo haben wir / nach reiffer „

Berathſchlagung / gutbefunden/ dieobgedachte ⸗
Gliederzu lulpendiren und zu calliren ; lut - „

pendiren und caſſiren dieſelbe auch hiemit / von ,
allen ihren Aemptern und Bedienungen des „

beſagten Collegi . Gegeben unter Unſerm „

Siegel / den 27 . Novembr . 1637. 55

Hiernaͤchſtwardauchunter den Zunfft Be⸗
dienten der Rauffleute eine groſſe KReforme ge⸗
macht / und hat der Lord - Major einem jeden
derſelben insbeſonder eine Liſte zugeſendet / wor⸗
innen die jenige/ welche er dienſtloß gemacht / mit
Namen benennet wůrden / auch folgende Worte

Sie neue Chartres verwilliget / ſich die⸗

ſes Recht vorbehalten haden / einige
Haͤupter und Bediente der Zuͤnfften
nach Belieben zu religniren und abzu⸗
ſchaffen : ſo haben Ihre Maj . wichti⸗

ger Urſachen halber / in demzu Windſor
gehaltenem Rath beſchloſſen / daß
folgende Perſonen caſſirt werden ſol⸗
len / ꝛc. Hierauff wurden derſelben Namen ge⸗

ſeßt / und befanden ſich einige Zuͤnffte/ als nem⸗

lich bey denen Kraͤmern / worinnen nur ein einiger
Bedienter gebliebẽ iſt . In der Buchtrucker⸗Zunft
continuirten nuir achtPerſonen / uñ iſt der dr. Hil ,
als ein Roͤm. Catholiſcher / in derſelben zum De⸗
chant erklaͤretworden . Und ließ ſich ſolchem nach
der Koͤnig beyletzterRaths⸗Verſom̃lung verneh⸗
men / dz er die zu den Religions· Freyheitẽgegebene
Declarationzu maintenirẽ ſchlildig waͤre/ welchs
ſowol zu Dero eigener / als auch Dero Freunden
und nterthanen Sicherheit gereichen wuͤrde .J.
Me fuͤgten hiebey/ daß Sie dafuͤr hielten / daß der

Teſt / iiũ die Poͤnal / oder Straff Geſetze nit noͤthtg
waͤrẽ/ umaln ſie wider die goͤttl. Geſetzeſtritten / uñ

deßwegẽ begehrten / dz ſein Rath ſich zu ihm verfuͤ⸗
gen ſolte/ ſelbigezitabrogirẽ und abzuſchaffen . S .
M. ſagte weiters / d Sie denenPerſonẽ / welche den

Eyd des Teſts prærſtirtẽ / keine Bedienung geben
wolte / und bereits cooO . Perſonen in verſchiedenẽ
Zuͤnftenzu Londen dienſtloß gemacht haͤtte/ auchſ
dahin trachten wolte / bey Dero Wiederkunfft in
die Stadt Dero Vorhaben zubeveſtigen:Welche
Wer nicht mit uns iſt / iſt wider Uns .

M iij Den

1687 .
ungehorſa⸗
men Glie⸗
der des

Magdale⸗ /
nen Colle -

gitzuOx⸗
ford .

Reforme

unter den

Kaufleutz⸗
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wegen ſei⸗
ner gluͤckli⸗

7

Beſchreibung
33

Engelaͤndiſche
1

Den 22

die Aelteſten zu onden⸗ an Se. Maj . wegen Dero0¹

glůcklichen Wiederkunfft von Dero Raͤiſe / folgen⸗

de Adreſſe præſentirt :

f Ir / als E. Maj . unterthaͤnige und

getreue Unterthanen / der Major

und Aelteſten der Stadt Londen /
welche die Guͤtigkeit / in Verleihung der Ge⸗

wiſſens⸗Freyheit durch eine Koͤnigl. Procla-
mation an alle Unterthanen / wol empfinden /
kommen vor E . Maj . Fuͤſſen uns niederzu⸗

werffen / und unſere unterthaͤntge und auff⸗

richtige Danckſagung auffzuopffern. E . Maj .

haben dadutch die Euntruͤchtigleit und Freu⸗

de fůr alle Dero. Unterthanenins geſampt be⸗

foͤrdert/ und ihnen ſonderbahre gro ſſe Berſiche⸗
rungen gegeben/ daß ſienicht allein / waͤhren⸗
der Ders Regierung / in ihrem Recht und

Beſitz / ſondern auch / welches das herꝛlichſte

iſt / inunverhindertem Exercitio und Ubung
ihrer Religion beſchirmet und gehandhabt
werden ſollen . Dieſe unaußfprechliche Guͤ⸗

tigeund Barmhertzigkeit E. Maj . Sire, wuͤr⸗
„ do uns zu undanckbarlichſten Menſchen ma⸗

chen/ wann wir den Gehorſam / die Treue und

ſchuldige Dienſte nach Aeen neh

n præltiren verabſaͤumeken . Wir bitten E .

Maj . gleichfalls / naͤchſt moͤglichſter Unter⸗

werffung / dieſelbewollen dieſe Zeichenunſerer

auffrichtigen Ireude und Begruͤſſung über

die gluͤckliche Wiederkunfft in Dero Koͤn.

Pallaſt gnaͤdigſt auffnehmen/ und wie die elbe

unter dem Jauchtzen und Frolocken aller Un⸗

terthanen / welche auff Dero Naͤtſe mit Ihr.
Koͤn Gegenwart beehretworden/ ſolchefortge⸗
ſehet ; wir aber jederzeit dieſe Ehre genieſen/
alſo můſſen wir auch billich unſere Bergnuͤ⸗
gung und Freude um ſo viel mehr mercken

Adreſſe

der Buch⸗
haͤndler

trucker .

und BuchJ2

laſſen / alsdiewirunter Dero unvergleichlich⸗

gnaͤdigen Guͤtigkeit leben / und daherinallen
Begebenheiten / entweder von uns ſelbſt / oder

durch unſere Pflicht und Schuldigkeit / oder

danckbarliche Erkaͤntnuͤß ins beſonder ver⸗

bunden ſind / unſer deben und Guͤter zu S⸗

Maj . Dienſten auffzuopffern / und GO⁊T &

von ganizẽl Hertzen zu bitten/ daß er Deroſelben

einlanges Leben / und gluͤckliche Regierung

verleihen wolle .2

Inmgleichenhaben derOber⸗ und Unter⸗De⸗

canus, nebſt ihren Adjunctis der Buchhaͤndler⸗
und Buchdrucker⸗Zunfft / ſowolinihrem / als

der gemeinen Zunfft⸗BruͤderNahinen / dem

Koͤnigfolgende demuͤthige Adrelle übergeben

Site .

Meer ſo vielen Millionen E. Maj .

gluͤckſeligen Unterthanen / ſo fich
auß ſchuldigerPflicht genoͤtiget be⸗

finden / von gantzemHertzen / und

mit groͤßter Submiſſion und tieffeſter Unter⸗

„ werffung den Segen / womit ſie unter Eu .

2, Octobr. haben der dordMajor und liberſchůͤttetſeyn / zů erkennen / ſtelle

„ Majeſt . Glorwuͤrdigen Regierung gleichſam.

Inns vor „

Eu . Maj . Dieſelbedemüthigſt zu bitten / daß

Sie unſere Kuͤhnheit nicht uͤbel auffnehmen „

wolle / ndem wir uns vor E. Maj . Fuͤſſen nie⸗ „

derwerffen / deroſelben den Antheil⸗ ſo wir an ;

denen Vortheilen / welche Eu . Majeſt . ins „

gemein genieſſen/ haben / auffrichtig zů be⸗

zeugen .
( JieDie lenteregnaͤdigſte Declaration E. Maj .

daß Sie die Rechte / Privilegien und Freyheiten
ſowoldenGeiſtals Weltlichen Unterthanen „

conſeryiren und handhaben wollen / dienet

uns zu einem augenſcheinlichen Bewbeiß Dero

Koͤn. Hertzens und auffrichtigen Vorhabens/
daß wir nicht wuͤrdig ſeyn wuͤrden die gluͤckſe⸗
ligſte Wirckung derſelben zu genieſſen/ wann „

wir uns ſaumſelig in Ablegung unſerer ſchul⸗

digen Danckbarkeit exweiſen ſolten .

In Betrachtungdeſſen / bezeugen wir vor „

E. Heaj . beydes unſere immerwaͤhrende Treue / „

als auffrichtigen Gehorſam / und werden wir „

nach aͤuſſerſtem Bermoͤgen dahin trachten /
eine Probe hiervon zu geben / und auff alle

Menſch⸗moͤglicheMittel bedacht zu ſeyn / wie „

die ſchaͤdliche Wuͤrckungen des Druckens ſol⸗ „

cher Buͤcherund Schrifften /ſo zu Zerſtoͤrung „

E . Maj friedlicher Regierung / oderVermin ! „

derung Dero Ehre gereichen / verhindert und

abgeſchafft werden moͤgen; von Grund unſers „

Hertzens wuͤnſchende / daß Derogroßm uͤthige

Reſolution immerdar / und Ihro Namens⸗

Rühm / als ſich jemals eines ſterblichen Men⸗
ſchens erſtreckt hat / Sich außbreiten moͤge . ⸗

Endlich / Sire ,ſo verſichern wir E. Maj . auff , „

richtiglich / daß in allen Begebenheiten dieſer „

unſer vornehmſter Zweck ſeyn ſolle⸗ allen „

Befehlen E. Maj. zu gehorſamen. GOTT „

gebe / daß E. Maj . Regierung langtwuͤhrig „

und gluͤcklich ſeyn / und Dero Koͤn. Vorfah⸗

ren ihre an Gluck und Wolfahrt weit uͤber⸗ „

treffen moͤge/ ꝛc.
Den 8. Novembr . als an dem Tag / da der

neue Lord - Major ſein Ampt antcretten ſolte/

begab ſich gemeldter Major zu Wẽ̃Waſſer nach

Weſemuͤnſter mit ſolcher Pracht und Herꝛlich⸗

keit / als man bey dergleick
brauchen pflegt/ welches al

Platz von Withal angeſehen hat . Nachdem

er den getvoͤhnlichen Eyd bey den Baronen von

Exche ques abgeleget / kehreteer znWaſſer wieder

nach dem Black Iryers / allda er durch die Artille

rie Compagnie empfangen wurde / von dannen

er ſeine Cavalcade mit allen ordelitlichen Solen⸗

nitäten nach dem Rathhauß angeſtellet . Die

Ttiumph⸗Boͤgen / ſo einen groſſen Theil dieſes

Schauplatzes machten / hatten ihr Abſehen fuͤr⸗

nemlich auff das Glůck des Friedens und Uber⸗

fluſſes/ ſo die Stadt donden untel der geſegneten

Regierung dieſes Koͤmgs genieſſet /undinſondet⸗
heitalle Vortheile der Freyheit / die S . Majefl .

allen Unterthanen/ obſie ſchon initerſchiedlicher
Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß ſeyn / vergoͤnmet hat /

vorzuſtelen . Gemeldter Lord⸗ Major

— —

jen Begebenheit zu ge⸗

les der Koͤnig auff dem
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Solen

tall

Lonle
desll
Lold

ſots,

ſrrae
Aſtræam , die Goͤttin der Gerechtigkeit / die

ward von jedwederm Sogen / deren vier waren /

nit einer Anrede begruͤſſet . Dererſte reprælen⸗

ff

auff einem guldenen / und mit Diamauten beſetz⸗
ten Triumph ⸗Wagen Von zwey vergüldeten

Einhoͤrnern in Lebens⸗Grioͤſſe /mit ihrem Zeug
von Gold/ Silber / ind Edelgeſtein gezieret / gezo⸗

gen wurde / und hinter ihr ſtunden zween Mohren

ſehr artlich gelleidet . Der andere ward durch
den Vorſteher derZoldſchmiedts⸗ Geſellſchafft/
Sr . Duſton vorgeſtellet / welcher in einer guͤlde⸗
nen Chaiſe in dem Centro eines guͤldenen Bo⸗

gens / der alle Arbeit und Wercke der Gold / und

Silber⸗Schmiedte repræſentirte / ſaß . Der

dritte durch einen See⸗Capitain an dem Boord

eines Schiffes / das unter Segel lag / 145 . Schuh
lang von dem Waſſer biß an dem Top des Spie⸗

gels 45 . Schuh hoch/ und fuͤhrete ?ꝛStuͤck Ge⸗

ſchůtz/ und voller Voleks / daein jedweder ſeiner
Pflicht wahrnahm . Der vierdte durch den Ja -
nus an der Thuͤr einer Kirche / ſo auffeinen Fel⸗

ſen gebauet / woranf vier Pyramyden ſtunden /

und war der Bogen mit Perſonen / welche die ſie⸗
ben Frenen Kunſte vorbildeten / gezieret . Was

aber dieſten Tag das meiſte Anſehengab/ ind das

Vorlangeneinerunzaͤhligen Menge Volcks / ſo
dieſem Gepraͤng mit beyzuwohnen dahin komen

war/ vergnügete / war die Gegenwart Sr . Maj .

welche auff unterthaͤnigſtes Anſuchen und Ein⸗
ladung des Lord Majors , und der Altermaͤn⸗

ner / ſich eingeſtollet / und nicht nur mit vielem
Freuden⸗Geſchrey empfangen / ſondern auch auff
dem Rathhauſe auffs herꝛlichſte tractirt worden.
Se. Maj . begab ſich dahin mit Sr . Koͤn . Hoheit/

Printz Georg von Daͤnemarck / welchen die Hn .
des Geheimen⸗Raths und unterſchiedlich andere

vornehme Hnn . gefolget . Die Koͤnigin war

war goch Willens geweſen/ derStadt dieſe Ehre
auzluthun / ward aber durch eine zugeſtoſſeneUn⸗

paͤßſilchken daran verhindert . Man hat hierbey
eygentlich nicht ſagen koͤnnen/ daß der Koͤn . mit

unterſchiedlichem Freuden⸗Geſchrey von ſeinem
Volck und Iaterehanen empfangen worden / in

Anſehying / daß es geſchienen / als wann gleichſam
unter einer einzigen Stime / von einemEnde der

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
eren vierwaren /

te Stine Majeſt , Abends gege
nach Withal⸗

fehl / ſich nach ihren Provintzen zu erheben / und

Stadt biß zum andern conrinuirt / und bey der
Temvelbar / daSe . Maj . mit aller Ehrerbietung

empfangen ward/ ſich angefangen/ undnichteher/
als vor dem Rathhauß geendiget . Man hatte
auch ein ſolches Gaſtmahl zubereitet / welches die

tieffſte Veneration deren/ ſo es gaben / durch die

uͤberauß groſſe Menge der Gerichte und Spei⸗
ſen / die vortrefflicheBereitung derſelben/ und die

zierliche Aufftiſchung / ſo dabey in Acht genomen
worden / klaͤrlich zu erkennen gegeben. Unter
verſchiedenen Taffeln / die man in denn groſſen
Saal zugerichtet / war auch eine füͤr die auß⸗
laͤndiſche Minittros , die zu dieſer praͤchtigen
Mahlzeit eingeladen waren gedecket / wobey
der Paͤbſtl. Nuncius und Franzzsſiſche Alnbaſſa⸗
deur zugegen geweſen / und iſt alles zu des Koͤnigs

gutemVergnügen/ wie er ſolches mit ſeinem eige
nen Munde geſtanden / abgelauffen / und lehr⸗

137 —
7. Uhr wieder *

Wiewol nun der Koͤnig mit Beruffung eines Ahſeßen
Parlaments / welches auff den 2 . Decembr . pro - des Koͤnigs
rogirt worden/ nicht eylete / ſo richtete er doch bey auf ein

guter Zeit / wie ſchon oben gedacht / ſeine Conſilia Parlament

dahin / damit kuͤnfftig ſolche Glteder moͤchten er⸗

wehlet werden / die ſich nach ſeinem Willen ertlaͤr⸗

ten / und weder der Declaration wegen der Gewif⸗
ſens Freyheit / noch der Abſchaffung des Teſts /
und der Poͤngl⸗Geſetzen widerſprechen moͤchten .
Zu dieſem Ende erhielten alle Gouyerneurs /
Lord⸗Lieutenants / und Friedens⸗Richter Be⸗

alle Unter⸗Lieutenante / Offieirer und Edle / ent⸗
weder alle zugleich auff einmal / oder einen jeden
beſonders ( uachdem ſie es gut befinden wuͤrden)
vor ſich zufordern/ undzufragen / 1. Obſie / im

Fall man ſiezu Gliedern des Parlamenes erwehl⸗
te /igeben wolten / daß der Teſt und die Poͤnal⸗
Geſetze widetruffen wuͤrden 2 2. Ob ſie / wann
ſie nicht erwaͤhlet wůrden / ihre Stimmen geben/
und ihr aͤuſſerſtes thun wolten / ſolche Perſonen /

die der Koͤmg recommandiren wuͤrde / erwaͤhlen
zu helffen ? 3. Ob ſie mit einem jedweden / wel⸗

cher Religion er auch immer ſey / als gute Chri⸗
ſten in Ruhe und Frieden leben wolten ? Auff alle

dieſe Befragungen ſolten die Gouverneurs die

Antwort dem Koͤnig einſenden / damit er darans

ſehen koͤnte / welche Parthey in dem Parlament
die ſtaͤrckeſte ſeyn werde / ſich darnach richten zu

koͤnnen/ undzu urtheilen / ob es dienlich ſey / das

Parlament zuſammen kommen zu laſſen oder
nicht . Allein es ward befunden/ daßdie Anzaͤhl
deren/ ſoſolchem Vorhaben widerſprochen/ denen
jenigen/ ſo darein gewilliget / ſehr weit uͤberlegen;
wiewol auch ihrer viel geantwortet / daß der Ort /
da ſie ſich fuͤr dieſesmahl befaͤnden/ der rechte und

bequemePlatz nicht waͤre / die Sachen / ſoindem
Paꝛlamentventilirt underoͤrtertwerdenmuͤſten /
zu determiniren und außzumachen .

Dieſemnach wurde beſagtes auff den 2. De⸗
cembr . angeſetztes Parlament nichtallein durch
offentliche Proclamation gaͤntzlich caſſirt /

ſondern es ſuchte auch der Koͤnig auß eigener
Authoritaͤt ſolche Abſchaffung vorzunehmen ;
geſtalten er dann weiter verſchiedene hohe Bedien⸗

te / ſo auff den Teſt geſchworen / und ſolchem nicht
renuaciren wollen / abgeſchaft/ nñ ſichdabey noch⸗
mahls außdruͤcklich vernehmen laſſen / daß er alle
die jenige / ſoden Teſt gemacht / und denſelben nicht
wieder annulliren undzernichten wolten / als ſeine
aͤrgſte Feinde achten/ und keinem / ſo den Eyd des

Teſts geleiſtet / inige Bedienunggeben wolte / uñ

wurdenfolgends immer mehr Bedienten caſſirt /
und andere / ſo bloß den Eyd der Treueleiſteten/

an ihre Stelle angenommen .
Den 14 . 24 . Oetobr . wurde des Koͤnigs Ge⸗ Geburts⸗

burts⸗Tag / welcher in das 4 . Jahr eingetretten / Tag des

mit groſſen Freuden begangen und zugebracht ; K

Worauff der Frantzoͤſiſche EuvoyE , Marquis
de Torcy , ſeine Abſchieds⸗Audientz erhalten/
hingegen aber hatte den 8. 18. Nov. die Moſco⸗

M jv witiſche

Caſſtrung
des ange⸗
ſetzte Par⸗
laments .

oͤnigs
wird be⸗
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1687 %, witiſche Geſandtſchafft / ſo imSeptembr . ange⸗ daß Unſere Intention und Meynung nicht „ 1 .

langt / thre erſte Audientz / und ſuchte wegen derſeye / emands Gewiſſenzu kraͤncken / unddaß „ 168

Handlung einen Tractat zu ſchlieſſen / es wurde Wir uns veſtiglich vorgenommen habẽ/ andern;

aber mit derſelben nichts geſchloſſen. Hie⸗ zugeſtatten / daßſie etwas vornehmen / was „

bey ward auch nunmehr kund gemacht / daß wir ſelber fuͤr Unſere Perſon nicht thun wollẽ . „

ſichdie Koͤnigin ſchwanget befuͤnde ; und ſo gab Derohalben begehrenWir/ undiſt Unſer ernſt⸗⸗

der Koͤnig Befehl an den Biſchoff von Durhan / licher Wille / daß man von Stund an Unſerm ,

St . David und Orfort ein Gebet auffzuſetzen/ Befehl gehorſame / und daßzu ſolchem Ende ;

ſolchesinallenKirchen zuverleſen/ undsOttum Unſere Proclamation ,ohne Verſaͤumung ei⸗ ⸗

eine gluͤckliche Niederkunfft zu bitten / deſſen er⸗niger Zeit/ wie in dergleichen Faͤllengebraͤuch⸗ ⸗

folg wir in dem naͤchſtenJahrwerdenzůverneh⸗lichiſt / zum Druck gebracht und publicirt

men haben .WeilauchderKoͤnig die in Engelandwerde . Im Fall aber jemandſichunterſte⸗ ;

vorgehabte Gewiſſens⸗ Freyheit nicht weniger henſolte / etwas dargegen einzuwenden/ und „

in Schottland wolte einflihren laſſen / als hat er dieſes Unſer Verfahrennicht gut zu heiſſen / ſo „

deßwegen an ſeinen geheimen Rathzu Edenburgf erſuchen WirEuch / Uns hiervon Nachricht
R

ö 3

nachgehendes Schreiben geſandt : zů geben / damit Wir die gantze Welt uͤberzeuge⸗

moͤgen/ daß wir nichts thun/ noch vornehimen /
Jacobus Rex . was wir uns nicht zu verantworten getrauen ; „

3
83 ö Euchins geſamt dabey verſichernd / dzgleich wie⸗

Sehr get W
ouſũns und alesGehorſams verſehen / „

Schreiben
daths⸗ 8 und daß ihr und alle Unſere Gerichts⸗Baͤncke⸗

3 Achdem Wir Euch durch Unſer] ſolches handhabẽ werdet / alſo auch Wir hingege

5
gele

, Schreiben de dato den 25. verſchiene⸗euch iusgemein / undeinem jeden inſonderheit / „

an ſeinen
nen Anguſt⸗Monats Unſer Vorha / beyallen und jeden Begebenheiten Merckzei⸗ „

geheimen 5 hen entdecket / Unſern Unterthanen/ ſoſichzur chen Unſerer Koͤn. Hulde geben wollen . Zu „

Rath in „ Rotniſch⸗Catholiſchen Religion bekennen / Vollziehung alles dieſes / was beydes in gegen⸗ „

Schett , „ eine Erleichterung zu geben / ſo haben Wir waͤrtigem Schreiben / alsin Unſerer Procla -

land. „auff Euredarauf erfol gete ehrerbietige demů / wation enthalten / ſoll dieſer Brieff Euchuñ ⸗

thige Antwort fuͤr gut angeſehen/ Unſere Koͤn. alle andere / die es angehet / eine Nachricht und „

„ ntention dieſer Sachehalben offentlich kund gnugſame Verſicherung ſeyn. Und hietnit „

„ in machen/ beydeszumTroſt der jenigen / ſo ] wuͤnſchenWirEuch alle Wolfahrt. Gege⸗,

„ einhartes Getviſſen haben / als auch damit ben in Unſerm Hofzu Witthal / den 12 . Mo⸗ ,

Wir dergantzẽ Weltzu erkennen geben moͤgẽ/ nats⸗Tag Febr . 1687 . und Unſers Koͤntg⸗ „

„ wie geneigt Wir zur moderation und Be⸗reichs im dritten Jahr . 55

4
ö ſcheidenheit ſeyen/ undwasfuͤr eine ſonderbare

„ Sorgfalt Wirfuͤr die regalirte Geiſtl . tragẽ / Die im obigen Schreiben erwehnte Procks⸗

„ WWir haben damals / als Wir denen jenigen / mation lautet / wie folget :

„ deren Principia und dehrgruͤnde alſo beſchaf⸗

fen ſind/ daß Wirihnen trauen / und Uns dar⸗ Nit K 8 I
auff verlaſſen koͤnnen / einige Erauickung und 8015 5 3 neide

„ Zulaſſung mitgetheilet / Unſern groſſen Un⸗
5 en Unſern ſo

, willen und Zorn gegen diejenige / welche im
8 0 0

„ freyenFeldoffentlicheVerſamlungen halten/
hen mag/ Unſern ruß .

und nicht allein des Chriſtenthums / ſondern Man
Wir die groſſe Mißverſtaͤnd⸗ „

2

X

S2—
⸗ „ ,auch der Regierung / und aller menſchlichen nuß und Verbitterungen / ſo ſich ſchon f

„ Regierung Feinde ſind / gnugſam ſpuͤhren von langer Zeit her zwiſchen Unſern „ 0
„ laſſen : Dieſem nach ſo befehlen Wir euch / UnterthanenUInſersaltenKönigreichsSchotte
„, dieſelbeaußzurotten / und zu ſolchem Ende die land / von wegen der verſchiedenen Meynunge 5
„Schaͤrffe Unſetr Geſetze und Waffen zu ge, in der Shriſtlichen Rellgion enthalten , beherzl, ſe

. , brauchen / weil beydes Unſer / als Unſers get / und wahrgenommen / daß ſolches beydes ·

„ Volcks und Unterthanen Intereſſe ſolches] der Regierungals den Commercienſehr nach /

J . erfordert / daß ſiegetilget werden ; was die an thellig ſey / und zu Kuinir und Verwůſtung ⸗

„ dern Particularitäten Unſerer Proclama - der daͤnder / Außloͤſchungder Chriſflichen Liebe/⸗

I, Uonbetrifft ſo zweiffelnWirnicht/ ſie werden Verachtung der Koͤnigl. Hoheit und znz

„ ſowolfůrUns / als füͤr Euchdergeſtalteinge⸗ VeraͤnderungderwahrenReligion/ undGot⸗ „

, richtet ſeyn / daß ein jeder unter euch Unſere tesdienſt gereiche
/ und dannenhero Vorſechung „

„ Rechteund Koͤn. Prærogativen !welche Wir thunwollen / datmnitbeſagte Unſere Untertha “ „

„ in ſo groſſem Anſehen zu halten entſchloſſen nein guter Einigkeit und Friede beyſam̃en lobẽ

„ ſind/ daß ſie beydes zuUnſer und Unſerer gu⸗ moͤchten / ſo haben Wir auß Koͤn. Sorgfalt „

„ ten Freunde Sicherheit / als zum Schroͤcken fuͤr dienlich erachtet / folgendespublicirẽ in laſſẽ

„ Unferer Feinde dienen koͤnnen) nach ſeinem 1. Wollen Wir allen Preßbytenanern „

„, Verinoͤgen handhaben und ſchuͤtzen werde . durch gegenwaͤrtigesdieſes zugelaſſen haben/
„ Es iſt gantz offenbar uud klaͤrlich am Tage/ daß ſie in ihren Haͤuſern predigen / iedoch „

keine
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Geſchichte.

„keine Kirchen auffbauen / noch offentliche
„ Verſamlungen / weder inn noch auſſerhalb
„ der Stadt anſtellen moͤgen/ mit dem Beding/
„, daß ſie nichts wider die Regierung / noch die

„ Geſegze/ auff welche dieſolbe gegruͤndetiſt / pre⸗

„ digenſollen / widrigen Falls dieſelbe nach der

Schaͤrffe der Geſetze / ohne einige Gnade ab⸗

zuſtraffen . 8
3 00 S alle Quacker das freye Exerci-

tium ihrer Religion nach alter Getvohnheit

„haben .
3. Uber diß / demnach wir die Treue/ iebe /

und Beſtaͤndigkeit Unſerer lieben Roͤmiſch⸗

„ Catholiſchẽ Unterthanen/ (ſo insgemein Pa⸗
„ piſten genennet werden ) in der That erfah⸗
„ ren / wider welche Unſer Hr Groß⸗Vatter
„Jacobus , Glorwuͤrdigſten Andenckens / in
„ waͤhrender ſeiner Minderjaͤhrigkeit blutduͤr⸗

ſtige Geſetze eegehen zu laſſen iſt gezwungen

„ worden / die auch bey Regierung unſers Hn .

„ Vatters / und Hn . Bruders / Ruhmſeligſten
„ Andenckens/ gewaͤhrethaben / ſo ſind Wir ent⸗

ſchloſſen/ ſolche Drangſalen gegen ſie/ wie es

, die Wolfahrtdes Staats / und das Auffneh⸗

„ men der Commercienerfordert / zu mildern .

„ Solchem nach calliren und annulliren Wir

„ durch gegenwaͤrtige Declaration alle wider

„ die Roͤmiſch⸗ Catholiſche gegebene Geſene /
„ und andere Acten des Parlaments / und wol⸗

len / daß alle die jenige / ſoMeß leſen/ und hoͤren
„ werden / imgleichen alle Prieſter / und andere

„ Cathollſche Ordens⸗Perſonen / von allen

„ Straffen an deib und Gut / ſo ihnen durch die

Geſetze aufferleget wordenſind / befreyet blei⸗

ben / und ihnen zugelaſſen ſeyn ſolle/ ihre Reli⸗

gion in ihren Haͤuſern und Capellenzu trei⸗

ben / jedoch keineoffentlicheProeeſſton zu hal⸗
ten / noch einige Unſern den widrigen Religio⸗
„ nenzugethanen Unterthanen / wasfuͤrReli⸗

glonen ſie auch ſeyn moͤgen/ ins kuͤnfftigkeinn

andern Eyd / als welcher dem hiehey gehenden
„ Formular gemaͤß iſt / zu ſchwoͤren : Ich N .

N. ſchwoͤre in Gegentvart GOttes des Allmaͤch⸗

tigen / daß ich Se⸗ geheiligte Majeſt . Koͤnigja⸗
cobum VII. fuͤr das Haupt des galnitzen Koͤnig⸗
reichs und der Regierung erkenne / und daß ſich

ſeinem Willen und Befehl jederman unterwerf⸗
fen ſolle : Ich verſprech auch / nimmermehr die
Waffen wider ihn / noch ſeine Erben / und Koͤn.

Nachfahren zu ergreiffen . So wahr mir Gott

elffe .

Und dieweiln viel von Unſern Unthanen /
„ ehe und bevor Unſer Wille in dergleichen Sa⸗

„ chen publicirt worden / in die oberwehnten
„ Parlaments⸗ Acten enthaltene Straffen ge⸗

„ fallen ſind : So zehlen wir auß Unſerer
„ Authotitaͤt / vollkomtmnener Macht / und Koͤn.

„ Prærogativ , mit unſerm guten Wiſſen alle

„ der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion Zugetha⸗
„ ne von allen wider die vorige Parlaments⸗
„ Acten begangene Verbrechen / inſonderheit
„ weil ſie Meſſen gehoͤret / die Prieſter undJe⸗
ſuiten heimlich auffgehalten / ihre Kinder in

5

7*

⏑
2

Denckwuͤrdiger Geſchich eu .

den Geheimen Rath in Schottland /

141

der Catholiſchen Religion hier oder anders⸗ „
wo/ aufferzogen / oder ſonſten etwas wider die 5
alte Geſete begangen haben moͤchten/ frey le⸗

dig und loß; jedoch ſollen in dieſer Unſerer „
Indemnitàt keine Todtſchlaͤger / Maͤuchel , „
moͤrder/ Diebe undandere Ubelthaͤterbegrif
en / ſondern davon gaͤntzlich außgeſchloſſen „„

ſeyn . Imgleichen befreyen Wir auch die „

Quacker von allen Straffen / daß ſie ſich vor

der Publication dieſes verſamlet / und ihre „

Religion geuͤbet haben . Wir declarirenund „
erklaͤren auch / daß Wir Uns niemals vorge⸗ „

ſetzet haben / noch geſtatten wollen/ daßjeman⸗ „
den / wer der auch ſeyn mag / in ſeinem Gewiſ⸗ „

ſen einiger Gewalt zugefuͤget / oder einiger „

Menſch wegen ſeines Glaubens / oder der pro =
teſtirenden Religion halber verfolget werde /
ſondern wir wollen die Biſchoͤffe und andere ⸗

Kirchendienerbey ihren Bedienungen / Rech⸗ „

ten und Priwilegien ſchuͤtzen/ und alle Unſere „

proteſtirende Unterthanen bey der freyen U ⸗

bung ihrer Religionlaſſen / und verſprechen „

beylUnſermKoͤn .Wort / daß wir diejenige / wel .
che Kirchen ⸗Gůter / ſo hiebevor denen Abtheyẽ/ .

oder andern Cathol . Geiſtl . zugehoͤret haben / „

bey dem vollkommenen und freyen Beſitz der⸗ „

ſelben handzuhaben / auchalleUnſereIntertha⸗
nen ohneUnterſcheid der Religionmitaͤmptern/
nach threr Capacitaͤt und Tuͤchtigkeit zu verſe⸗ „

hẽ. Daauch / welches Gott verhuͤte/ einiger Wi⸗
derwill / zwytracht oder Mißhelligkeit zwiſchen
ihnen entſtehen ſolte/ wollen Wir die jenigen / ſo,

ſolche angefangen haben/ oder komentiren / un „„

hegẽ werden/ Unſere hoͤchſte Ungnade ſpuͤhren
laſſen . Schließlich / damitallen Unſern lieben „

Unterthanen Unſer Wille und Koͤn. Wolge⸗ „

fallen kund werden moͤge/ ſo befehlen Wir „,

Unſerm Waffen Herold / und andern ſeinen „

nachgeſetzten Herolden / denſelben auff dem „,

groſſen Marck⸗ Platz zu Edenburg offentlich ⸗

zu proclamiren und außzuruffen . Gegeben „

an Unſerm Hof zu Withal / den 12 . Februar . .

1687 . und Unſers Koͤnigreichs im dritten „

Jahr . 55

Oberwehntes Koͤnigl. Schreiben an

*

iſt von demſelben folgender maſ⸗
ſen beantwortet worden .

U . Maj . Befehl hat man in allem ge⸗ . ,

horſamlich nachgelebet / und iſt Deroe „

ſelben Koͤn. Proclamation getruckt / „

und publicirt worden . E. Maj verneuren „

durch dieſe Proclamation das ZeugnuͤßDero ,

guten Gunſt und Gewogenheit gegen alle ihre „

Unterthanen : Dannenhero verhoffen wir / „

Sire , daß durch dieſe ungemeine Gnade und „

Mildthaͤtigkeit / welche Eu . Majeſt . Dero „

Unterthanen in vielen Begebenheiten erwie⸗ „

ſen / ein jeder ſich ſeiner gebuͤhrenden Schul⸗ „

digkeit gegen einen ſo guͤtigenKoͤnig werde zu „

erinnern haben . Undobwolneinige ſo eigen⸗
ſinnige und ſtoͤrrige Koͤpffemoͤchtengefumdẽ

1687 . 1

Antwort
des gehel⸗
me Raths
in Schott /
land .

wer ⸗
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ν . 3 1 —
168 7. U⸗ werden / welche E. Maj. Milde verachten / und zu fruͤhe / eine Ljeigungin Religi⸗ 10 170

„in Wind ſchlagen / ſo verſichern Wir doch ons⸗Sachen anzufangen / darum muͤſ⸗
„ E . Maj . alle einmuͤthig/ daß wir Dero Koͤn. ſen die jenige / ſo man gern auff die

Rechte und Auchoritaͤt zu beſchirmen und Seyten haben will / beſchuldigt wer⸗

„ handzuhaben / unſer deben und Gut daran wa , den / etwas wider die Regierung ge⸗

„ gen wollen ; und wird ein jeder unter uns / handelt zu haben ; ſehr uͤbel auffgenomen /

„ nach ſeinem Vermoͤgen und Kraͤfften alles weil er dadurch allen Engellaͤndiſchen Unter ,

„ anwenden / was zu einer ertraͤglichen guten thanen zuverſtehen geben wolte ; daß unterdem jund l

Regierung für die jenigen / welche E. M. Dero Vorwand/ wider die Regierung Crimen lalef porde
„ Beſchirmung wuͤrdig achten / gereichen mag . Majeſtatis begangen zuhaben / die proteſtiren⸗ Ertz⸗
Wir wuͤnſchen/ Sire, daßDero Unterthanen / de Religion unterdruckt wüͤrde. 90

„ ſo den Friedenlieben / und getren ſeyn / einige Weiln auch in ermeldtemKoͤnigreich Schott⸗
5

Erleichterung / Erquickung und Sicherheit / land einig Volet auff dem Lande ſich zuſammen

„ was fuͤr einer Religion ſie auchzugethan ſeyn/ gerottet / und durch heimliche Feld Zuſammen⸗
„ genieſſen moͤgen. Wir ſind auch der Mey⸗ kuͤnfften unterſchiedliche Aergernuͤſſen gegeben

„ nung / daß die jenige/ welche vonE. Maj . zu hatte / ſo gar / daßes geſchienen / als haͤttenſiedie

„ anſchnlichen / entweder civil⸗ oder militar· Waffen ergriffen / ſo wurde / ſelige zu luppriani
„ Aemptern kuͤnfftig erhoben werden doͤrfften / ren / und zu zerſtoͤren/ folgende Proclamagion

8 „ durch E. Maj . Authoritaͤt / undihnenertheil⸗ publiciret .

„ te Comnmiſſion , genugſam ge ſichert ſeyn/ die⸗ Jacobus Rex .

„ ſelbe zu exerciren/ undzu verſehen. Wir ſa⸗

„ gen indeſſen E. Maj . unterthaͤnigſten Danck

, für die Koͤn . Zuſage / die Sie uns / wegen Er⸗

„ haltung unſerer Kirche und Religion / ſo wie en 5 0 5

dieſelbe für jetzo eingerichtet iſt / ertheilen wol⸗¶ Unterthanendieſes Unſers alten Koͤnigreichs 85
„ len ; wir ſind dißfals gantz vergnuͤgt/ und ach⸗ Schottland ohne die geringſte linntation zu , „ K

„ ten Eu . Majeſt . Zuſagefuͤr die groͤſſeſte Ver gelaſſen / daß ſieGOttinden Kirchen / oderin „ ea

„ ſicherung / ſo wir haben koͤnnen/ verbleibend , thren Haͤuſern / jedoch nicht auff offenem Fele „

„5 Sire , de / nach dem Trieb ihres Ceſetzes dienen moͤch⸗,

Eu. Maj . unterthaͤnigſt⸗gehorſamſt⸗ len . Nachdem Wir aber vernommen / daß „

und getreueſte Unterthanen unterſchiedlche ubel⸗geſinnete und unruhige „

Sbite de 85 . Perſonen/ mehrencheils gemeines Volck / cht
Edenburg den 24 . Febr . 1687 . unterlaſſen / ſich im freyen Feldzu verſamlen ;

D. Burnet Daſelbſtzu Edenburg wurde Dr. Burnet, wel⸗ ſo haben Wir / dieſem vorzukommen / mit „

ird eitirt. cher die Geſchichte von der Reformation in En⸗ Gutduͤncken Unſers geheimen Maths/ fuͤr gut „

7

Ig haben zwar durch Unſere Pro -

Jama ioues im jungſt verwichenen „ a⸗

Monaten Febr . und Junio/Unſern „ſun

„＋. 0 re „ genwärtigec Fioſo *
geland geſchrieben / und von dannen weggeiogen / befunden / durch gegenwaͤrttges dieſes zu ver⸗ ,

durch des Koͤmigs Geheimen Rath oͤffentlich ei ordnen / daß alle die jenige / ſo dergleichen Feld⸗ ,

tirt / innerhalb ſechtzig Tagen vor dem Rath zu Zuſammenlklͤlifftenanſtellen/ unddenenſelben
erſcheinen / und auff die Beſchuldigunghoher veywohnen / oder eine ſolche dehre / weſche dahin

Verraͤtheren zu antworten . Er aber hat ſich ꝛielet / die Hertzen Uluſerergetreuen Untertha⸗

4 4 “

.
*a
E 75 .

nach dem Haag begebẽ/ allda die Jungfer Schott /

eine von den Reichſten und Vornehinſten gehey⸗
rathet / und um ſeiner Sicherheit willen / ſich fur

einen gebohrnen Hollaͤnder naturaliſiren laſſen
weil er demnach auff die Citation vor beſagtem
Rath in Schottland nicht erſchienen / ſondern
etliche Brieffe an den Grafen von Middelton

geſchrieben /worinnen er die Urſach angefuͤhret/
warum er nicht ſchuldig zu erſcheinen / als hat
man zu Edenburg angefangen den Proceß wider

ihn zu kormiren / undſeine Guͤter zucontile iren.
Weil er aber obgedachte Btieffe ( welche man in

Engeland mit allem Fleiß zu verhindern getrach⸗
tet / daß ſie / wegen der unterſchiedlich darinnen

enthaltenen Rellexionen / ſo die Annullirung
des Teſts betreffen/ nicht in die Haͤnde kommen

moͤchten) mit einer Vorrede ſelbſt in Truck

herauß gegeben / als hat ſich der Koͤnig hieruͤber
ſehr mißvergnuͤget/ daß man ermeldtem Burnet

nicht allein Freyheit im Haag zu wohnen / ſon⸗

unter andern dieſe Wort : Es iſt noch viel
—

nen / von dem Uns ſchuldigen Gehorſam und „

Reſpeet abwendig zu machen / vortragen / oder;

auch unter der Predigt ihre Kirchen oder „

Hauß⸗ Thuͤren nicht offen ſtehen laſſen werden /

naͤchauſſerſter Strenge der Heſetzegeſtraft werde,

ſollen . Und damit ſich niemand mit der Un⸗ ,

wiſſenheit entſchuldigen moͤge / ſo befehlen „

Wir / daß gegenwaͤrtige Ptoclan ation auff „

allen offentlichen Plaͤtzen und Maͤrckten die⸗ „

ſes Koͤnigreichsabgeleſen undpublicirt wer⸗ „

deu ſolle . ꝛc. 55

Wir thun auß Schottland einen Tritt in
Irrland / worinnen den 16 . Febr. der neue Vicé- j
Ke , Graf von Tirconnel / u Dubin/ der Haupt , Ju

ſtadt dieſes Koͤnigreichs anlangte / und wurde vom ſiu
Waſſer an durch den Adel und Offieirer der O
Garde zu Pferde von einer groſſen Anzahl mit E.

Pferden beſpannter Caroſſen / unter unglaubli⸗
chem Zulauff des Volcks guffgeholet/ und weilek

von der Raͤiſe můde war / ward er in das Schloß

dern auch noch die drey Brieffe mit dergleichen gebracht . Immittelſt hoͤrte man ſowoldie Glo⸗
Vorrede trucken zu laſſengeſtattet / und wurdencken als Canonen / desgleichen wurden auch viel

Freuden⸗Fener angetuͤndet . Er war ſonſten

1
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1687 . 1 bey Antritt ſeiner Ratſe in groſſer debens⸗ Gefahr

Dencktwuͤrdiger Geſchichten.

geweſen/ denn als erauß Engeland an Boord ge⸗

hen wollen / und ans Schiff gekommen/ iſt das

Boot umgeſchlagen / und der Graf mit genauer
Noth lalvirt / ſein Kuffer aber / mit den geheim⸗

ſten Brieffen / von der See verſchlungen wor⸗

45

Des andern Tags wurde er durch den Gra⸗

fen vonClarendon / geweſenen Vice. Reſame der

gantzen Nobleſſe nach des Erß⸗ Biſchoffs Pal⸗
laſt begleitet . Voraus giengen dreyzehenRoͤm.

Geiſtliche / und als ſie zu dem Ertz⸗ Biſchoff kom⸗

men / legete der neue Vice Re ſeinen Eyd vor

demſelben ab ; nach welchem Gepraͤngbeſag⸗
ter Graf von Clarendon ſagte / daß er dem

Comma do des Koͤnigs allezeit nachgelebet/
auch demſelben / ſo lang er das deben haͤtte/ zu ge⸗

horſamen bereit waͤre/ und uͤberantwortete glſo
nach Gewohnheit das Schwerdt . Darauff der

ſeinen Antecellorem fuͤr die Ehre und Ampt /

ſo er thm anbefohlen/ bedanckt/ und Sr . Koͤnigl.
Maj . eine lange und glůcklicheRegierung gewůn⸗

ſchet / mit dem Beyfügen / wie erin formirtſey/
daß unterſchiedliche Unterthanen mit ihren Gü⸗
tern ſich nach Engeland retirirt / und noch taͤg⸗

lich auff ein falſches Anßſtreuen boßhafftiger deu⸗
te zu thun vorhabens waͤren. Dieſer Urſach

ha ben nin/ einem jeden das Gegentheil zu erwei⸗

ſen/ und daß ſie ſolchem falſchen Vorgeben keinen

Glauben zuſtellen moͤchten / ſo erllaͤrteer/ daßSe .

Majeſt . allen Dero lieben und getreuen Unter⸗
thanen alle erdenckliche Ruhe und Schutz ver⸗

ſchaffen / auch ſie nach Verdienſt / wofernſie ge⸗

treu und gehorſaim verblieben / belohnen wůͤrdeʒ

jedoch daß man / boͤſemGefolg vorzukommen /

auch die Boͤſen ſtraffen wuͤrde . Endlich ber⸗

mahnete er / daß ſie alle ergriffene Jalouſie auff
die Seyten ſeuen / ihrer Kauffmaunſchafft und

Nahrimg warnehmen / und ſichhinfuͤhro/ als

ehrliche und fromme Uuterthanen / zu des Roͤ⸗

nigs Dienſt verhalten / uñ deſſen broſperitaͤt und
glůckliche Regierung wuͤnſchen ſolten . Worauf
der LordClarendon niedergeknyet / und demErtz⸗

Biſchoff die Hand gekůſſet/ derihn hingegen um⸗

armet :

Graf von Tirconnel ſich gegen den Koͤnig durch

Nachgehends hat er ſowol von demſel¶ Ihr . Majeſt. Befehl in allem nachzukommen . „

Gemuͤther von ihm abwendig / und gegen 5
mißtraniſch zu machen/ ſo hat er ſolche falſche⸗ Ge⸗

ruͤchte zu zernichten / folgende Proclamation
publiciren laſſen .

Nachdem Wir in Erfahrung kommen/ daß „„

unterſchiedliche uͤbel⸗geſinnete Perſonen in „

ieſem Koͤnigreich ſich unterſtanden haben /⸗

durch falſch Geruͤchte / malitienſe inlinuatio - „
nes und Einbildungen / vielgetreue Untertha , „

nen des Koͤnigs in den Wahn zu bringen / daß
wir / als ſein Gouverneur und Chel , anders / „
als die bekandte Geſee dieſes KoͤnigreichsIrꝛ⸗ „
land erfordern und mit ſich bringen / unter Sr .

Maj . Commando zu regieren entſchloſſen ſeyn/
und alſo die getreue Unterthanen des Koͤnigs „

in Gefahr ſtuͤnden/ in ihren mit Recht haben⸗ „

den Privilegien / Freyheiten / und andern ihnen „

zugchoͤrigen Rechten gekraͤncket zu werden /
welche Laͤſterungen durch einige unruhige Ge⸗

muͤther/ ſoſich ſolche Sachen / die zuihrem Be⸗ „
ruff nicht gehoͤren/ zu verhandeln angemaſſet /
von den Cantzeln außgeſtreuet worden ; und „

aber dieſe falſche Geruͤchte gantzkeinen Grund

haben/ ſondern nur von boßhafftigen Authorn „

herruͤhren/ indem Se . Majeſt . ſo viel wieder /

—

1687 .

Proclama -
tion des
Vice - Re in

Irzland ,

holte Verſicherungen gegeben/ daß Sie gaͤntz⸗
lich entſchloſſen ſeyn / alle Dero Unterthanen
nach den Geſetzen zu regieren / und dieſelbe bey „

ihren Rechten / Freyheiten und Privilegien zu „

ſchuͤtzen und handzuhaben ; allermaſſen dann „

auch Se . Maj. Uns / als Dero verordneten ⸗

Statthalter / ſolcheszu obſerviren / unddenen

Unterthanen bekandt zu machen außdruͤcklich,
befohlen ; als publiciren Wir / deputirter ,
Gouverneur ,und die Rathsherren des gehei⸗
men Raths des Koͤnigs/ durch dieſe Procla - „
mation , ( damit alle Forcht und Mißtrauẽ / „

ſo auß obgedachten aͤrgerlichenInlinuationen „

entſprungen / auß den Hertzen der Koͤn. Un⸗ „

terthanen geriſſen/ und die Gemuͤtherzur Ruh,,

gebracht werden / und ſie mithin ihrer particu - „,
lier - affairen und Gewerbs ohngehindert ab⸗ „
warten / rñ ihrem gewoͤhnlichen Beruff folgen „

moͤgen) daß wir durch die Gnade GOttes „
allen Fleiß und Vermoͤgen anwenden wollen / „

—

bigen / als dem Grafen von Tirconnel ſeinen Ab⸗ Auch pub liciren und declariren Wir hiemit im ,

ſchied genommen / und ſich mit ſeiner Gemahlin Namen Jhr . Koͤn .Maj. daß Wir ſonderbahre „

von dannen in Begleitung der Guarde zu Pferd Sorge tragen wollen / daß alle Sr . Maj . Un⸗ „

und zu Fuß / und einer groſſen MengeCaroſſen terthanen in dieſem Koͤnigreich/ weß Glau⸗ „„

hinweg begeben. Nachmittag um4 . Uhr gieng
er unter dreymaliger Loͤſung des Geſchuͤtzes zuů

Schifſe / und wuͤnſcheteſerner ſeinem Succellori

Gluͤckund Heil zu ſeiner Retierung ; Der Lord

Tirconnel aber ward von den Ertz⸗ Biſchoff biß
in das Schloß begleitet / da der Grafvon Artville

das Schwerdt getragen / und die Herolden / und

alle Collegia in ihren formalitaͤten vorher ge⸗

gangen .
Demnach aber beſagter Hr . Graf von Tir⸗
connel gleich bey Antritt ſeiner Regierung ver⸗

mercket / daß viel falſche und boßhaffte Geruͤchte
unter dem gemeinen Volck außgebreitet / um die

bens / Religion uñ Standes ſie auch ſeyn moͤgẽ/

bey ihren Freyheiten und Privilegien/ ſoihnen „

von Rechtswegen gebuͤhren / wie auch bey dem „
Exercitio Religionis , und freyer Ubung ihres⸗

Gottesdienſts beſchutzet und gehandhabet „

werden moͤgen / wann ſie hingegen / ihrer Schul⸗
digkeit nach / dem Koͤnig getreu und gehorſam „

verbleiben / und keinen Anlaß zu einiger Unruhe⸗
geben werden . Damit auch Ruhe und Frie⸗ „
de in dieſemdande deſto beſſer moͤchte conler⸗ „

virt und erhalten werden / ſo begehren wiran alle
und jede / weß Standes oder Weſens dieſelbe

auchſeyn moͤgen/ und befehlenihnen / daß ſie „

von
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„ von Tr . Maj . und der Regierung / anders

„ nicht / als mit allem Relpect und Ehrerbie⸗
„ tung reden . Imgleichen erſuchen Wir alle

Koͤn . Richter ¶Obrigketten und Beampten /
„ dergeſtalt Sorge zu tragen / damit die an Auß⸗

ſtreuung deraleichen falſcher und aͤrgerlicher
Geruͤchte ſchuldig befundene Perſonen nach

„ Schaͤrffe der Rechten verfolget / und andern

„ zum Abſchen abgeſtrafft werden moͤgen. Ge⸗

geben in der Raths⸗Cammer zu Dublin /

„ den 3. Martii 1687.

Ferners hat gedachter Vice· Re, wegen

der Militz und ihrer Verpflegung
folgende Declaration publici-

ren laſſen .
Irconnel . Demnach Wir zum Dienſte

„ Sr . Maj ſuͤr noͤthig befunden / daß die

„ Milliz / welcheSie zu Conlorvation des Frie⸗

dens in dieſem Koͤnigreichnothwendig unter⸗

„ halten muß in guter Bilciplin und Zucht moͤ

„ ge gehalten werden / und daßdie Officirer und
„ Soldaten / ſo von Sr . Maj . beſoldet werden /
„, durch ihr nnordentlichesdeben und uͤbles Ver⸗

„ halten Derd Unterthanen nicht beunruhigen
oder verkuͤrtzenʒſo haben wir fuͤr gut angeſehen /

durch gegenwaͤrtiges dieſes kund zu thun / daß

„ des Koͤnigs Willeund Meynung ſey / daß die

ldieſelbe ſich auch aufhaltẽ mag / ihre dogiament⸗

„ Gelder in dem gewvoͤhnlichangeſetztemPreiß
richtig bekomen / und man die Bezahlung der⸗

ſelben nicht behalten/ oder unter wasVorwand

ſolches auch geſchehen mag / denſelben nit wei⸗

„ gernſoll . Wir befehlen auch / um allen Dilpu⸗

„ ten derenthalben vorzutommen / allen Offici⸗
rern / dieſes in ihrenQuartieren kund thunzulaſ⸗
„ ſen/ und denen Soldaten außdruͤcklich zu be⸗

fehlen/ daß ſie nicht mehrals eine wochentliche

„ Lehnung verzehren; auch denen Beherbergern /

„ Garkoͤchen / und dergleichen Leuten zu verbie⸗

nten / daßſie ihnen nichts weiters / als ſo viel dieſe

„ Lehnung außtragen mag ⸗ cteditiren und

„ horgen ; dann widrigen falls wollen Wir Uns

„, nicht verbunden halten / ihnen zu ihrer Be⸗

„ zahlung zu verhelffen. Wir verbieten auch erſt⸗

„lich allen Officirern undSoldaten / keinerley
„ Gewalt gegen jemand / wer der auch ſeyn mag /

„ zu veruͤben/ oder ſich einiger Schelt uñ Droh⸗
wort zu bedienen / und niemand zu beleidigen/

„ oder Urſach zu klagen zu geben. Dafern ſichs
„ aber begeben ſolte / daß einige von gedachten

Officirern oder Soldaten ſich gelüͤſten lieſſen /
„ einige Ungelegenheit / entweder durch rauben /
y ſtehlen / ſchaͤnden / oder Bedrohungen anzufan⸗
„ gen / oder ſich ſonſten nicht nach Gebuͤhr zu

5 verhalten/ ſobefehlen Wir hietnit allen getreuẽ

„Unterthanen Sr . Maj . ſolches von Stund

„ an ihren Ober⸗ Officirern zu wiſſen zu thun /
„welche dann unverzůͤglich der beleidigten Per⸗

„ ſon Satiskaction verſchaffen ſollen . Wann

5 aber der Offieirer / an den dergleichen Klagen
„ gebracht worden / die begehrte Satislaction

—
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„ Miliß / in was fuüͤr einem Theil des Koͤnigreichs

Beſchreibung
nicht verſchaffet/ oder dieſelbe auffſchiebet / in ſol⸗

chem Fall ſolle die beletdigte Perſon ihre Klage⸗

und Vortrag an Uns gelangen laſſen : Daih⸗ ,

nen dann ſchleunig durch reparation deß ihr zu⸗

gefuͤgten Schadens oder Unrechts / mit Catlic -

und Abſchaffung der Offictreroder Soldaten /
ſo hieran ſchuldig befunden werden / Recht wi⸗

derfahren / und jene uber diß mit ſolcher Straff

beleget werden ſollẽ/ als ſie nach Art und Eigen⸗

ſchafftihres Verbrechens verdienet haben . Wir ,

erklaͤrenuͤberdiß / daß alle Officirer und Sol .

daten / beydes im marchiren / als in ihren Quars ,

tieren / alles / was ſie genieſfen und gebrauchen /
bezahlen/ undnichts fuͤr Servilenfordern oder ;

abzwingen / ſondern daß die jenige / ſo ſich das „

Gegentheil zu thun geluͤſten laſſen / mit dem „

Verluſt ihrer Dienſte und Solds geſtrafft wer⸗

denſollen / weiln Sr . Mag . gaͤntzlicherWille ;

und Befehl iſt / daß alle Officirer und Sol⸗,

daten / ſo in Dero Dienſten ſeyn / ſich „

in allem gebůhrend verhalten / und keine Un⸗

gebuͤhr veruͤben ſollen . Demnach wir guch ver⸗

nehmen/ daßvielOfficirer ſich zum oͤftern auß

ihren Guarniſonen ablentiren und entfernẽ / ſo,

befehlen und verordnen Wiraußdruͤcklich durch⸗

gegenwaͤrtiges dieſes/ daß ſie ſich ins geſam̃t in⸗ ,

nerhalb 10 . Tagen nach ihren Quartieren „
wiederum begeben/ daſelbſten bleiben / und zu „
allen und jeden Zeiten Sorge tragen ſollen / „

daßdie Soldaten / ſo unter ihrem Com̃ande „

ſtehen/ lhrerPflicht / beydes/ was die militariſche

Diſciplin, als ihruͤbriges Thum und Weſenbe⸗,
trifft / puͤnetlich nachleben / mit denen andern „

getreuen Unterthanen Sr . Maj . ruhig und ,

friedlich umgehen / undſich aller Ruchloſigkeit / „

Trunckenheit / Hureren/ Gotteslaͤſteruug/ Flu⸗

chen und Schweren / ſo auß dem Muͤſſiggang „

entſtehet / enthalten moͤgen. Ferners ordiniré

und befehlen Wir allen Officirern und Sol⸗ „

daten / allen Obrigkeiten und Buͤrgerlichen „

Beampten von Zeit zuZeitdie huͤlfliche Hand

zu bieten / alle Straſſenraͤuber / unnd die jenige / ſo „

mit Gewalt in die Haͤuſer brechen / imgleichen „

alle Diebe / und die jenige / welche den gemeinen

Frieden / inAnſehung Sr . Maj Unterthanen /„

jemals beeintraͤchtigen werden/ gefangen / und „

in Hafft zu nehmen. Darmt ſich aber niemand ,

mit der Unwiſſenheit gegenwaͤrtiger dieſer Be⸗ ,

fehle und Verordmingen entſchuldigen moͤge/ ſo⸗
befehlenund gebieten Wir außdrüͤcklich dem „

Officier / welcher in jeder Guarmſon / alsdas ⸗

Ober⸗Haupt zu commandlixen hat / dieſelbe
durch offentlichen Trommelſchlag / und in Ge, „

genwart aller Soldaten publiciren zu laſſen
Wir befehlen dabenebenſt allen Sheriffs / Ma⸗

jors / Friede Richtern/ und andern Obrigkeitli⸗
chen Perſonen / Sorgezu tragen / daß ſie dieſe „

Unſere gegenwaͤrtige Verordnung den andern „

Unterthanen des Koͤnigs kund thun / weil Wir

veſtiglich beſchloſſenhaben / ſo viel an Unsiſt / in⸗

allenDingẽ die beyderſeitige Freundſchafft uñ „

gutes Vernehmen zwiſchen allen Umterthanen
Sr. Majeft . wes Standes oder Weſens ſie⸗

ä
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5 Schlaͤge von ſich.
Kaſten mit funfftzig Raqueten wunderliche

Operationes , und ſtellete eine von ihnen den

Gegeben in Seiner Majeſt . Caſtell
„ zu Dublin / den 6 . Martii 1687.

Hiernaͤchſt forderte auch ermeldter Vice⸗

Ré von dem Lord⸗ Major zu Dublin der

Stadt brieffliche Urkunden ab / welcher ſich
aber entſchuldigte / daß er dieſelbe nicht ehe auß

Handen geben koͤnte/ er haͤtte ſich dann zu⸗

vor mit den andern Raths⸗Gliedern beſpro⸗
chen . Dieſe aber wolten ſich durchauß nicht
darzu verſtehen / ſondern ſagten / ſie koͤnten

ſolches nicht thun / man haͤtte ſie dann hierzu
erklaͤret / daß ſie ſich derſelben verluſtiget /
und ſie verfallen haͤtten/ ſchiekten auch eine

Adreß an den Koͤnig/ welcher den Uberbrin⸗

ger gefragt : Ob es mit Bewilligung des

Vice - Ré geſchehen waͤre ? Wie nun der⸗

ſelbe ſolches mit Nein beantwortet / wurde

er unverrichteter Sache wieder zuruͤck ge⸗

ſchickt / und die Stadt Dub lin / nach einigen
Proceduren / ihre Privilegien verwuͤrcket zu

haben/ erklaͤret ·/ deren nachgehends alle andere

Staͤdte dieſes Koͤnigreichs Irꝛland gefolget /
und faſt auff einmal aller Proteſtanten ent⸗

bloͤſſet worden .

Hierauff hat mehrerwehnter Graf von

Tirconell die Haupt⸗Kirch zu Dublin de⸗

nen Catholiſchen zu ihrem Gebraͤuch uͤber⸗

geben / auch ſonſten verſchiedene Veraͤnderun⸗

gen in ReligionsSachen hie und da gemacht /
welche jent anzufuͤhren/ vielzu weitlaͤufftig fallen
wuͤrde. Dahero wir dann vor dißmal die En⸗

gelandiſche⸗Schott⸗ und Irꝛlaͤndiſche Geſchich⸗
te beſchlieſſen / und anjetzo beſehen wol ,

len :

Was ſo wol in denen Vereinig⸗
ten⸗als Spaniſchen Niederlan⸗
den / beydes in Staats⸗als
andern attairen mit verſchiedenen

Europaͤiſchen Potentaten
dieſes 1687 . Jahruͤber

As neue Jahr fieng ſich in dem Haag
mit allerhand Luſtbarkeiten an / maſ⸗

denckwuͤrdig vor⸗

S
ſen unter andern der Her : Stuͤck —

gegangen .

Major von der Meulen an ſelbigem Tag ein

herꝛliches Feuerwerck angezuͤndet : Die Buch⸗
ſtaben des Nahmens des Printzen von Ora⸗
nien / ſchs Schuh hoch / ſo mit einer Koͤs⸗

niglichen Kron gezieret / und mit vierhundert
Liechtern umbgeben waren / ſtunden in liech⸗
tem Brand / und gabenzu Ende deſſelben

So thaten auch vier

Theatri Europæi Dreyzehender Thell.

— 4 „

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
17637ꝰ „ auch ſeyn moͤgen/ ſie ſeyen gleich Soldaten Mond mit viel tauſend Sternen vor . Es

„ oder Buͤrger zu unterhalten und zu verſchaf⸗

17 fen.

vorgetragen / welche letztere auch /

zn laſſen / dem Printzen beſtens recomman⸗

11457

waren auch noch andere Dinge mehr / die

zu dieſem kuͤnſtlichen Werck gehoͤreten / welche
alle / zu jedermans Verwunderung / vortref⸗

fliche Wuͤrckung gethan / welche Ergetzlichkei⸗
ten biß in die Nacht gewaͤhret; und gleich
wie dieſes Feuerwerck mit einer groſſen Menge
Mordſchlaͤgen angefangen / alſo wurde es auch

nicht weniger mit jedermanns guter Ver⸗

gnugung geendiget . Bey dieſer Kurtzweil iſt
nebſt andern fremden Herren und Vottſchafftern
auch der Abgeſandte von Marocco / welcher
Tags vorhero beym Printzen und der Prin⸗
ceſſin von Oranien Andientz gehabt / zugegen
geweſen / welcher / nach Endigung derſelben /
von dem Freyherꝛn von Heyden / Introdu -

cteurn der Ambaſſadeur von Aſia und Africa
wieder heimbegleitet worden / welcher ihn bey
der Abend ⸗Mahlzeit behalten / wobey man

dann auch auff Geſundheit Ihrer Koͤniglichen
Hoheiten / wie auch des Kaͤiſers von Maroc⸗

co , und aller Sultaninnen getruncken ; es

hat aber gedachter Herr von Heyden dieſen
Miniſter gebeten / ſichs gefallen zu laſſen /
und alle dieſe Geſundheiten unter eine einige
zu begreiffen / weil es ihm zu viel ſeyn wuͤr⸗
de / ſo viel Glaͤſer auff jede Beſcheid zu

thun / welches er endlich auch von ihm erhal⸗
ten .

Im uͤbrigen nahm die Gutthaͤtigkeit der

Herren General⸗Staaten / gegen die Arme
auß Franckreich vertriebene Leuthe je laͤnger je
mehrzu / indein ſie zu dem Capital der dreyſ⸗
ſig tauſend Gulden / ſo ſie ihnen im verſchie⸗
nenen Jahr angewieſen / noch zwoͤlff tauſend
Florenen / und dieſeallein fuͤr die vertriebene

Pfarꝛherꝛn/ hinzugethan: Hierzu nicht gerech⸗
net / was fuͤr die Ofſicirer / und zu Auffrich⸗
tung allerhand Manufacturen / wie auch zu

Unterhaltung einer unglaublichen Menge
Fluͤchtlinge / ſo ſich in ihre Provintzen retirirt /
gegeben worden .

1687 .

Gutthaͤ⸗
tigkeit der

Herren
Staaten

gegen die

Frautzöſ .
Exulantẽ .

Sonſten lieſſen die General⸗ Staaten uͤber
des bißherigen Engliſchen Ambaſſadeurs /
Herꝛn Steltons / Verhalten ein groſſes Miß⸗
vergnuͤgen bey ſeiner Abreiß verſpuͤhren / ab⸗

Rotterdam ſich unterfangen /
eigener Authoritaͤt auff offentlicher Gaſſe den
Ritter Peyton durch eintge Officlrer in Arreſt
nehinen / und nach Londen führen laſſen wol ,
len / damit er allda angeklagt / und mit
ihm / wie mit dem Ritter Armſtrong ver⸗
fahren werden moͤchte? Welche Sache / weil
ſie wider aller Voͤlcker Recht / Freyheit / Her⸗
kommen / und Geſetze / ſo hat man der Re⸗
gierung zu Rotterdam ihre Klagen alsl .
der Verſaminlung der Staaten
land / und dieſe denen Generaſ⸗

ald

von Hol⸗
Staaten

die Sache
reſt nehmenzu treiben / und die Officirer in Ar

dirtN

ſonderlich wegen des Beginnens / ſo er zu EnglAm ,

indem er auß baſſadeur.

Mißver⸗
gnuͤgen der
Staaten
uͤber den

—
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1687 . dirt / auch ihrem Ambaſſadeur in Engeland / Hn.
Citters / Ordre zugeſchickt / daß er deswegen

ſich beym Koͤnig beklagen ſolte . Weil nun

der Koͤnig ſich dargegen vernehmen laſſen/ daß
er dem Herꝛn Skelton nicht befohlen habe/
eine ſolche weitaußſehende Neurung zu bege⸗

hen/ und keinen ſolchen Eingriff in der Repu⸗
blie Provintzen zu thun / ſo ſind die von dem

Herin Skelton angeſtifftete Engliſche Offici⸗
rer durch offentlichen Trommelſchlag eirirt /
und ihrer drey von dem Kriegs Rath in Ar⸗

reſt genommen worden . Es ließ aber der

Koͤnig nachgehends denen Herren Staaten

durch ihren Ambaſſadeur / Herm Citters “ an⸗

deuten / daß er die That der arreſtirten Offict⸗
rer zwar nicht approbirte / doch aber weil die⸗

ſelbe ſolches auff des Skeltons Ordre gethan /
als den ſie zu fragen nicht befugt geweſen / ob

ihme ſolches von Seiner Majeſtaͤt befohlen
worden / und ſolches in der Meynung von ih⸗
nen geſchehen / dem Koͤnig hierinnen einen

Dienſt zu thun / ſo koͤnne er nicht umhin / fuͤr
ſelbige zu intercediren / in Betrachtung / daß

der Ritter Peyton / wie wol er nicht prolecri⸗
birt / dennoch an hoher Verraͤtherey ſchuldig /
und getrachtet habe / die Stadt Londen gegen
ihren rechtmaͤſſigen Koͤnigzu verheten und auff⸗

Auffruhr auffzurichten ; erſuchte demnach / daß
Ihre Hoch : Moͤg. die Gefangenen wieder auff
freyen Fuß ſtellen / und nicht ferner gegen ſie
procediren moͤchten .

Iingleichen hat anch der geweſene Abgeſand⸗
te / Herꝛ Skelton , ſelbſten an die Herren Ge⸗

neral⸗ Staaten ein Schreiben abgehen laſſen/
und die EngliſcheOfficirer/ ſo man gefangen ge⸗

ſetzet hatte / ſo gut er vermocht / entſchuldiget /
unter andern dieſes vermeldend daß es nicht die

inhafftirte / ſondern andere / ſo mit ihm be⸗

reits nach Engeland uͤbergegangen / geweſen
ſeyen / welche den Ritter Peyton auff ſeine
Ordre haͤtten mit Gewalt entfuͤhren wollen /
und daß er ſolches gewißlich ſich nimmermehr
wuͤrde unterfangen haben / wann die Staͤdte

Roterdam / Amſterdam / und etliche andere

zur auſe e Republic gehoͤrige Plaͤtze/
die bewuſte Rebellen / ſo ſich auß Engeland ſel⸗
biger Orten dahin retitirt / und die er ſelber
nicht nur ein⸗ſondern zu verſchiedenen malen /

als er ſich gegenwaͤrtig im Graven⸗Haag auff⸗
gehalten / namhafft gemacht / haͤtten auß dem

Lande banniſiren wollen ; wolte demnach Ihr .
Hoch⸗Moͤg. auff alle geziemende Weiſe erfucht
haben / mehr beſagte Offitirer / als welche ja
an deme / was man ſie beſchuldigte / allerdings

unſchuldig waͤren / der beſchwerlichen Gefaͤng⸗

nuͤß einmahlzu erlaſſen / und wieder auf freyen

Fuß zu ſkellen ; welches auch endlich auff eine

gewiſſe Maaß geſchehen / wie bald hiernach
wird gemeldet werden .

Beſchreibung

zuwiegeln / und in derſelben eine gefaͤhrliche

Seiner Koͤniglichen Hoheit / dem Printzen

—
8 —

Niederlaͤndiſche

de der Here Dyckfeld / als Extraordinar - Eu . I .
voyẽ der ſieben vereinigten Miederlaͤndiſchen mag

Provintzen nacher Londen zu Ihrer Britanni⸗ mu

ſchen Majeſtaͤt dieſer und anderer Angelegen,
hetten halber geſchickt / welcher / da er den Eyd
der Treue vor denen General⸗Stagten abggz⸗

legt / zugleich dem Anno 1651 . den 20 .

Auguſti gemachtem Schluß zu folge / verſpre⸗

chen muͤſſen/ gantz kein Geſchenck ohne Vorbe⸗

wuſt Ihr . Hoch⸗Moͤg. zu nehmen . Und

zwar / ſo beſtunde die Haupt⸗ Urſach ſeiner/
antrettenden Raͤiſe vornemlich unter andern

darinn / die obhandene Stritligkeit zwiſchen

beyden Indianiſch Eng⸗ und Hollandiſchen

Compagnien / wegen der Bantamiſchen Com⸗

mercien in der Guͤte abzuthun / oder doch zum

wenigſten auff guten Fuß zu ſtellen / auff daß /

wann er mit Zuthuung des Herzn Citters /
hierzu einen guten Grund wuͤrde gelegt haben /

die Herren von Beuningen und Witzen als ,

dann als aͤlteſte Curatores der Hollaͤndiſchen

Compagnie / ſich ungeſaͤumet nach Londen er⸗

heben / und den Vergleichs⸗Tractat mit hin

ſchlieſſen / und der Sache einmal eine End⸗
ſchafft geben koͤnten. Weil aber auch beſag⸗

ter Herꝛ Dyekfeld uͤber dieſes zugleich in Befehl

hatte / vom Koͤnig in Engeland muͤndlich zu

vernehmen / worauff das groſſe See - Arma⸗
ment und andere ungemeine Zuruͤſtung ange⸗

ſehen ſey/ ſo gab der dißmal anweſende Enge ,

laͤndiſche Ambaſſadeut ,Marquis d' Albeville ,

von Oranien / bey habender geheimer Audientz /

auff Ordre ſeines Herꝛn ſo viel Nachricht / daß

ſein Koͤnig / nachdem er in Erfahrung kom⸗
men / daß ſeine vorgenommene Kriegs⸗Ruͤ⸗

ſtungen allerley Argwohn und Nachdencken in

Holland erwecken wolten / ihm ernſtlich anbe⸗
7

fohlen / die Herren Staaten im Namen Sr .

Majeſt . auffrichtig zu verſichern / daß dieſes

alles miteinander zu keinem andern Ende und !

Abſehen / als zu Handhabung und Veſtſtellungf
des edlen Friedens auch fernerer Beybehaltung

der bißher genoſſenen Ruhe “ ſowol in⸗ als

auſſerhalb Landes anziele . Wie dann anch /

nachgehends bey offentlicher Auldientz / welche

ſich wegen ein und anderer dazw ſchen kom/
mender Erheblichkeiten in etwas verzogen

hatte / des am baſſade Propo⸗
ſition in gar hoͤfflichen terwinis und allen er—

wuͤnſchten Erbietungen beſtanden . Denn tweil

die bißherige Dilticultaͤt / welche die vom 10.
Septembr . verwichenen Jahrs ergangene Ke⸗

lolution der Herren Staaten / Krafft deren

die anweſende frembde Miniltri und Bottſchaff
ter ihre Memortalien ſelbſt / und nicht ihre Se⸗

cretarii , oder andere Bedienten uͤberlieffern

ſolten / verurſacht / noch nicht gehoben / und

abgethan war / und gleichwohl ſelbige / ſolches

zu thun / ſich beſtaͤndig weigerten : So er⸗

dacht endlich mehrgedachter Engelaͤndiſcher Ab⸗

geſandter / damit ernicht der erſte ſenn moͤchte/
ſo dieſes eingienge / dieſes in ſoweit zulaͤngliche

Urs gethäne

Immitlelſt und unter dieſem Verlauff wur⸗

5 — — —
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Heittel / daß er fein Creditiv - Schreiben Ihr .

Koͤnigl. Hoheit dem Printzen von Oranien

übergeben und eingehaͤndiget welcher hierauff
denenGeneral ⸗ Staaten die Zeit und Stunde

zur angeſetzten Audienz ernennen laſſen / dabey

dann offt angeregter Engellaͤndiſcher Geſandte

am 24 . Februar , in folgende Rede ſich her⸗

außer gelaſſen:

Hoch⸗Moͤgende Herren /
Bwoln diejenige Verrichtung /

welche der Roͤnig von Groß⸗
Britannien / mein allergnaͤ⸗

digſter Herr / bey Euer Herꝛl abzule⸗
gen mir auffgetragen hat⸗ allerdings

hoch zu achten und von groſſer Wich⸗
tigkeit iſt / ſo halte ich mir es doch fuͤr
eine nicht geringere ·Ehre/ daß ich de⸗

nenſelben im Namen Seiner Majeſt .
nur zwey Dinge vorzutragen habe /

welche ihnen / ſonder allen Zweiffel

ſehr lieb und angenehm ſeyn werden :
Das erſte iſt / Euer Herꝛlichkeit der

fernern Fortſetzung der auffrichtigen
und beſtaͤndigen Freundſchafft mei⸗

nes Koͤnigs und Herꝛn zu verſichern :

Das zweyte / ihnen das jenige zu be⸗

kraͤfftigen / was Seine Majeſt , ge⸗

gen ihren in Engeland habenden Am⸗

daſſadeur / Herin Citters erklaͤret
hat / daß Sie nemlich feſtiglich bey

ſich beſchloſſen haben / alle und jede

Alliantz⸗Tractaten / die ſie ſeit deme⸗

als dieſelbe zur Kron gelanget / und

den Chron beſtiegen / mit Eu . Herr⸗

lichkeit geſchloſſen / auch kůnfftighin
unverbrůchlich zu halten .

Allem dieſem / was ich jetzo im

Namen meines Koͤnigs vorbringen

ollen / moͤgen Euer Herꝛlichkeit um

ſo viel deſto mehr Glauben zuſtellen /
weildieſer Printz es ſeinem Glantzund

Ehre hoͤchſtnachtheilig zu ſeyn erach⸗

ten wůrde / wann er ſeinem erſtgetha⸗

nen Verſprechen / welches er aller⸗

dings als ein abſoluter Koͤnig gethan /
kein ſattſames Gnuͤgen leiſten / und

ſolcher Geſtalt Euer Herꝛlichkeit die

Gelegenheit und Anlaß geben ſol⸗

te / von ihm zu muthmaſſen / daß er

forthin geſinnet ſeye⸗ wider die Ge⸗

rechtigkeit und Warheit / welche

beyde Stucke er doch fůr die allerbe⸗

ſten und ſicherſten Stůtzen ſeines
Throns haͤlt / zu handeln . Die

Verſicherungen / ſo ich ihnen
im Hamen dieſes Großmaͤchtigſten
Koͤnigs thun / ſollen / meinem Be⸗

duͤncken nach / Euer Herꝛlichkeit al⸗

ler bißherigen Sorg und Bekůmmer⸗

Teeuse Deuhededb

nůß / welche das ungetzrůndete
Kriegs⸗Geruͤcht / das eben ſo leicht⸗

lich fůr wahr gehalten / als boßhaff⸗
tig und unverantwortlicher Weiſe
von uͤbelgeſinneten außgeſtreuet wor⸗

den / verurſachet / billich benehmen /
dann es hat daſſelbe ſowenig Grund /
daß Euer Herrlichkeiten gantz nicht

Urſach haben / einige rellexion oder

Abſehen darauff zu machen / noch
von der Veſthaltung / die ſie ſonſt
bey andern ihren geſchloſſenen
Cractaten jederzeit genau beobach⸗
tet / im geringſten ſich abwendig machã

zu laſſen. Es ſind denen jenigen ⸗
ſo ſich boͤſer Meynung bemuͤhen /
EuerHerrlichkeiten denguten Stand /
in welchen mein Koͤnig ſeine auff den

Beinen habende Voͤlcker und Schiff⸗
Flotte zu ſetzen trachtet / groß und

gefaͤhrlich vorzubilden / die eigentli⸗
che Beſchaffenheit und Beweg⸗

Gruͤnde Seiner Majeſtaͤr allerdings
gantz unbekandt / als welche fůr das

kraͤfftigſte und allerſicherſte Mittel
haͤlt / den bißherig⸗genoſſenen Frie⸗
den und gemeine Ruhe von Euro⸗

pa ferner zu handhaben / wenn

man ſich in einen ſolchen Stand
ſetzet / daß man denen / ſo denſel⸗
ben beeintraͤchtigen und ſtoͤren wol⸗

len / ein ſtarckes Gebiß und Zaum

anlegen kan . Es wird auch nie⸗

mand in Sweiffel ſetzen koͤnnen ⸗
daß meinem gnãdigſten Koͤnig und

BSerrn ſehr viel daran gelegen ſey⸗
daß die jenige Ruhe / deren die

gantze Chriſtenheit ſich zu erfreuen
hat / weiterhin beybehalten und
beſtmoͤglichſt gehandhabet und er⸗

halten werde ; und darff ich ſeinet
wegen Euer Herrlichkeit ohne Be⸗
dencken gar wohl verſprechen / daß

er ſich kein Ding von der Welt /
wie das auch Namen haben mag / da⸗

von werde abwendig machen laſ⸗
ſen/ es ſey dann / daß er etwan an

Seiner Koͤniglichen Wuͤrde und

Ehre angegriffen werde . Ich bin

aber deſſen mehr als zu viel verſi⸗

chert / daß Euer Herrlichkeit ſich
ein ſolches nie werden in Sinn kom⸗

men laſſen / ſondern glaube und hoffe
im Gegentheil vielmehr / es werde der

außdruckliche Befehl angeſehen wer⸗

den / den ich habe/ moͤglichſt dahin zu

trachten / wie die gute Verſtaͤnd⸗
nuůß welche zwiſchen meinen Roͤ⸗

nig / und ¶Cuer Herrlichkeit mit dem
allerſtaͤrckeſten Band beveſtiget iſt /

auch inskuͤnfftig ungekraͤncket moͤch⸗
te unterhalten werden / nebſt der

aͤuſſerſten Begierde / ſo ich habe

N ij alles
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alles /s viel nur in meinem Ver⸗

mothen iſt / hierzu beyzutragen / der

Chtiſtenheit das hoͤchſt erfreuliche
Glůck eines langwůhꝛigen undbeſtaͤn⸗
digen Friedens zuwegen zu bringen .
Dleſes iſt der einige Sweck und das ei⸗

nige Abſehen meines Verlangens / und

der einige Ruhm / wornach ich ſo

ſehnlich ſtrebe / ſo lang ich die groſ⸗
ſe Ehrehaben werde / mich bey E .

Herꝛlichkeit perſoͤhnlich auffzuhal⸗
ten .

Weitet hat man nicht vernolnmen / daß etwas

anders beh dieſer Audientz verhandelt worden /
ſondern tuan ift

/
nach gezebener Antwort / und

gemgchtein Gegen⸗Compliment dißmahl biß
guff weitere Züſammenkunfft voneinander ge⸗

ſchieden / und det Hert Geſandte unter dem Ge⸗

folge deren/ dis ihn zur Audientz begleitet / wieder

nach ſeiuem dogtament zůrůck gekehret .

Lnterdeſſen uund nach dem dieſes alſo vorge⸗

lauffen / wurden die oberwehnte Engliſch / und

einer Schaͤtffen Wacht von fuͤnffund zwantzig

bracht / um nach Engeland uͤbergefuͤhret zu wer⸗

Herrn vonCitters / als HollaͤndiſchenAmbaſſa⸗

deur , dem Koͤnig gefaͤnglich zu uͤberlieffern/ mit⸗

hin auch Seiner Majeſt . zugleich den gantzen

Proceß / ſampt ihrer eigenen gethanen Bekaͤndt⸗
nuͤß zuzuſtellen / damit ſolcher geſtalt der Koͤnig
darauß ſelber erſehen und urtheilen moͤchte /

ob ſie nicht verdienet haͤtten / andern zumAbſchen
und Schrecken exemplariſch abgeſtrafft zu wer⸗

den / mit angehengtem behöͤrigem Erſuchen / daß
er ſelbſt die Juſtißz ůber ſothane Verbrecher erge⸗

hen / und dann die ihnen rechtmaͤſſig zuerkante

Straffe an ihnen vollſtrecken zu laſſen / belieben

wolle . Und wurde nun zwar dieſes alles von

den Hollaͤndiſchen Befehlshabern ihrer haben⸗
dẽ Ordre gemaͤßalſo ungeſaͤumet bewerckſtelliget;
wie es aber von Seiner Majeſt . auffgenommen
worden / wird der geneigte deſer auß des Marquis
d ' Albe ville nachfolgendem Memorial / ſo er in

Verſammlung der Herren General⸗ Staa⸗

ten abermahls uͤbergeben/ deutlich und um⸗

ſtaͤndig erſehen koͤnnen / ſo folgenden Innhalts
war :

Hoch⸗Moͤgende
Herren /

Er Marquis d' Albeville, extraordi -

nar· Envoyẽ des Koͤnigs von Groß⸗2 ＋ 4
Britannien / hat Ordre erhalten /

„ Euer Herꝛlichkeit zu hinterbringen die groſſe
„ Verwunderung Seiner Maj , ſo durch die

„ Ankunfft und gefaͤngliche Liefferung der En⸗

„ gelaͤndiſchen und Schottiſchen Officirer an

57

Schottlaͤndiſche Officirer den 10. Aprilis unter

Soldaten mit dem Lieutenant zu Schiff ge⸗

den / mit der fernern Ordre / ſolche durch den

meinem

ſie / welche in Holland ſo lang in Verhafft get , 1
ſeſſen / im Gefaͤngnuß ſehr uͤbel und hart „
tractirt / ſo ſtreng und unserantwortlich ver⸗

folget / ihrer vorigen Wuͤrden / Aempter
und Chargen entſetzet / und alſo endlich ,
nach Engeland uͤbergeſchickt worden / verur⸗ ,
ſachet hat . Woher es dann auch gekom⸗

men / daß einige aus Mittleiden und nicht
ohne erhebliche Urſach in den Wahn und
Gedancken gerathen / daß Seine Koͤnig ; , „

liche Majeſtaͤt allerdings und wohl befugt „

ſeyn / uͤber eine dergleichen Sache ſich zum ,

hoͤchſten vernachtheiliget und heſchwaͤrt zu „
befinden . Es iſt aber dieſe Seiner Majeſfaͤt
habende Verwunderung umb ſo viel deſto „ „

groͤſſer und empfindlicher / daß ob ſchon ſo ,

wohl die That / als die Thaͤter ſelbſten bey ;
Euer Herilichkeit durch Dero damaligen „
Miniſter fchrifftlich entſchuldiget worden /

Seine Magieſt. gleichwol nichts deſto weniß ,
ger ſo ungluͤcklich dißfals haben ſeyn muͤſſen/ „

daß ſie auch durch Dero gethane eigend In .

terceſſion und Vorbitt fuͤr gemeldte Offici⸗
cirer durch Dero Miniſter nichts anders zu

wegen bringen koͤnnen/ als daß ihre ſtrenge
Verfolgung daderch mehr vergroͤſſert/ als „

gemindert worden iſt . Es ſiehet und er⸗ „
kennet der Koͤnig/ mein Herꝛ / auß dieſein
Verfahren gar wol / daß man gleichzugefah⸗
ren / und keinen Unterſcheid zwiſchen gemeld⸗ ,
ten Thaͤtern / und denen jenigen / ſo ſich
zuu derſelbigen Zeit / und ehe noch das „
Werck angefangen war / ohngefehr in der ⸗

Herberg wuͤrcklich befunden haben / ma⸗

chet / ſondern gegen alle und jede mit „

gleicher Strenge und einerley Schaͤrffe „

verfaͤhret/ ungeachtet doch etliche unter „

ihnen nicht einmal darnber gehoͤret / noch „
examinirt / ſondern ohn einiges An ſehen;
des Beweißthums / ſo ſie zu ihrer Pen ,
tenſion etwan vorbringen koͤnnen/ und ,

Beobachtung der eydlichen Außſagen und ,

Zeugnüſſen / vor ſchuldig erklaͤret / und

in gefaͤnglichen Verhafft genommen wor⸗ „
den ; da doch Seine Majeſtaͤt ntemahl „

dergleichen Sich unternommen zu haben „
erinnert / ſondern vielmehr dieſes Eltats „

Unterthaumen „ die Dero Koͤnigreich bey „
der letzten entſtandenen Rebellion und „

Unruhe wuͤrcküch und feindlich ange⸗

griffen haben / gleich auff das erſte be⸗⸗

ſchehene Anſuchen ihres damaligen Am = „

bafladeurs , und ſonder einige auch al⸗,

ler geringſte Uberlegung oder Bedencken „

ihrer groben Mißhandlung und groſſen ,
Verbrechens / willig und gern verziehen „
und vergeben hat . Gleich wie es nun „

allergnaͤdigſten Koͤnig und „

Herrn allerdings beduͤncken will / daß die⸗

meiſten vorerwehnten Officirer an kei , „

nem Verbrechen gegen Euren Staak „

3³
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ten Ant⸗/

Wort ,
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—

aſtdaß Sie noch Urſach haben
achtigteit und Freundſchafft

daß dieſelbe/ in Betrach⸗

y tung threr Unſchuld/ ihnen verzeihen und ſie
es endlich durch Sr . Majeſt . latercelſion ſich
„, bewegen laſſen werden/ ſie wieder zuruͤck in for⸗

ſich Se . M

1

8 dern / und in thre vorige Aempter und Dieuſte

wiederum einzuſetzen.

Auff dieſes Memorial haben die Her⸗

ren Staaten nachfolgende Kelo⸗

lution erthellet .

Hn . Eovoye Memorial mit Verwun⸗

55 derung erſehẽ/ dz er das wider die Eugl.
„Offleirer geſchehene brocedete gantz unbil⸗

lich zu nennen beliebet / da doch bekandt / daß

„ mandie Off elrer / ſo den ufug begangen /
„vor Rechtgeſtellet / ſie gebuͤhrend durch den

hohen Kriegs · Rath abgehoͤret/ und der Juſtitz
ihr

en Lauff gelaſſen habe ; daß auch

„ Ihr . Hocl⸗Moͤg. nicht befinden loͤnten/ weß⸗
„ wegen dieſe Offtcirer ſich bellagten / daß der

hohe Kriegs ! Rach ſie/ in waͤhrenderihrer
Detention ũbel tractirt / oder mit derSchaͤrf

ſe gegen ſie verfahren ; ſondern daß man ſie /

auff Ordre Ihr . Ed . Großmoͤg. nach Enge⸗

land geſandt / welche ſich gegen die committir⸗

„ te Raͤthe / denen die Sorge der Uberſendung

„ anbefohlen wrerden/ fuͤrdas gute Tractament

„ ſo man ihnen widerfahren laſſen / bedancket .

So koͤnten auch Ihr . Hoch⸗Moͤg . nicht ſehen/
„ wie dieſe Officirer ihres Verbrechens halber /
„ auß der Urſach / weil ſie Er . Maj . Untertha⸗
„ nen ſeynd / zn eniſchuldigen ſeyn/ da ihnen doch

von der großſen Weißheit / Gerechtigkeit / und

æquitãt Sr Maj . nicht unbewuſt ſeyn loͤnnẽ /

„ daß Dieſelbige die jenige fuͤr unſchuldig und

„ unſtraffbar halten werde/ ſo ſich / weil ſie Un⸗

„ terthanen eines außlaͤndiſchen Potentaten

„ ſeyn/ unterfangen in demLand eines andern

„ öSouveramen Herꝛn etwas uͤbels zu begehen .
„ Sintemaln kein Potentat in ſeinem eigenen

„ Lande wuͤrde ſicher ſeyn / oder ſeinen Unter⸗

„ thanen die behoͤrige Sicherheit verſchaffen
„ koͤnnen . Dannenhero ſeyn dieſe Offleirer um

ſo viel ſtraffbaꝛer/ weilſie durch die oberwehnte

That die Ruheder Inwohner dleſes Staats /
welcher die Ehre und das Gluͤckhat/ nit Sr.
Majeſt . in Friede und Freundſchafft zu leben/

viollrt und gebrochen / undwelche / weil ſie in

33

0 2
S haͤtten Ihr . Hoch⸗Moͤg, auff des

5

E
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—ſen / ſchuldig waren / die Ruhe der Inwohner
mainteniren und ſchuͤtzen zu helffen/ und daß*

—*

dienet / befreyen koͤnte ; Allermaſſen dann die „ 2
taͤgliche Experientz allenthalben lehrte / daß 72
ſothane Außlaͤnder / wannſie etwas boͤſes be⸗.

gehen/ eben auffdieſelbige Weiſe / wie die Ein⸗⸗

gebohrnen geſtrafft werden . Eskoͤnten Ihr .

Hoch Moͤg. nicht in Abrede ſeyn / daß ſie der

Meynung geweſen/ daß die Hnn. Staaten von⸗

Holland und Weſt⸗Frießland ihre Zuneigung ,
und Willfaͤhrigkeit/ Sr. Majgefaͤllig zu ſeyn / „

darmit gnugſam zu eriennen gegeben/ als ſie
die ſtraff /faͤllige Officirer ins geſamt Sr: Maj .
Dilpoſition uͤberlaſſen/ des zuverſichtlichen

Verktratens / es wuͤrde Se . Maj . ſich gelieben „

laſſen / zu verſchaffen/ daß dieſe Officierer nicht . „
wieder in Ihre Lande kommen moͤchten/ damit „

ſie nicht mit groſſem Verdruß die jenige / ſoſich „

ſo ſchwerlich an ihnen vergriffen / taͤglichvor „
Augen ſehen doͤrfften. Es ſeye zwar nicht ohne / „

daß Ihr . Edl . Groß⸗Moͤng . dieſe Kelolution

ohne einige Diſtinctiop ergriffen / Sie haͤt, „
ten aber vermeinet / daß die jenige / ſo „,
dieſen Unfug begangen / ob fie ſchon nicht die „

allerſchuldigſte waͤren / zum werigſten wol ver⸗
dienet haͤtten/ auff ſolche Weiſe tractirt zu wer⸗ „

den / daß auch dieſelbe nicht gewuſt haͤtten / daß „„

einige von dieſen Officirern vorgegeben / daß „

ſie an der That nicht ſchuldig / odernicht dabey „,
geweſen . Es geſtuͤnden Ihr . Hoch Moͤg. „

gantz gern/ daß die Gerechtigkeit erfordere/ daß „,
der Unſchuldigenichtſolle mit demSchuldigen „

geſtrafft werden / weswegen dann auch die Hn.
Staaten von Holland/ undWeſtFrießland al⸗
les in Sr . Maj. Dilpoſition geſtellet haͤttẽ / „

der gaͤntzlichenZuverſicht / es werdedieſelbe ver⸗ ,

ſchaffen/ daß ſie nicht wieder in dieſes dand kom⸗ „
men moͤgen : Jedoch koͤnnen Ihre Hoch , „

Moͤg. wol geſchehen laſſen / daß die Officirer / „

ſo da vermeynen / daß ſie an der Thatnicht „

ſchuldis / oder nicht zugegen geweſt ſeyn / ihre „

Ulnſchuld oder Abſentz vor dem hohen Kriegs, „
Rath beweiſen / in welchem Fallſie wieder in „

ihre vorige Dienſte genommen werden ſollen . „

Die Strittigkeit zwiſchen denzweyen
Oſt⸗Indiſchen Compagnien betref⸗

fend / ſo uͤbergab oberwehnter Marquis
de Albeville den 3o . Junufolgen⸗

des Memorial .

8

*

und ſtandhaffter machen kan / als eine recht , „ che.

maͤſſige iud ſchleunige latistaction und Ab⸗ ,

trag des Unrechts und Schadens / ſoden Un⸗ „

ſie/ als andere Inwohner des Staats conſi· terthanen des einen Theils / von des andern ſei⸗
„ delirt / und wannm ſie etwas ſtraͤffliches bege⸗ nen zugeflͤget worden ; als hat der Marquis
hen / daruͤber muͤſſen geſtrafft werden / weil es de Albeyille , Extraordinar - Envoyé des

ſonſten ſehr gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde / einigen Koͤnigs von Groß⸗Britannien / von ſeinem
„Aufllaͤnder in Dienſten / Beſoldung und Koͤnig und Heren ſehr genaue Ordre / Eu .

„ Eyd zu haben / wann die Qualität anders Hoch⸗Moͤtz den uͤberauß groſſen Schaden
wo gebohren/ oder eines andern Printzen Un ⸗Vvorzuſtellen/ und zu Gemuͤth zu fuͤhren/ wel⸗

terthan zu ſeyn/ ſite von der Straff / ſo ſie ver , chen Sr . Koͤnigl. Majeſt . Unterthanen

Ih̃eatri Europæi Drehichender Theil. Ñiij durch

7
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Eil nichts ift / das die Veſtſtell 'und „ Memorlal

2 Handhabung der Alllantzen und „„ wegen der

Bundnuͤſſen / ſo zwiſchen Koͤnigen „ Bantami⸗

und Stagten auffgerichtet worden / kraͤfftiger „ ſchen Sa⸗

„ ,des Staats Dienſten / Sold und Eyd gewe ⸗

—
—

————



— —
1687 .

Der Gen .
Staaten

Antwort .

—

Be chreibung
— — —

Engelaͤndiſche

„ durch das unverantwortliche Beginnen / ver⸗

mittelſt des untechtmaͤſſig /und gewaltſamen
„ Uberfalls der Niederländiſch⸗ und Oſt⸗In⸗
„ diſchen Compagnie in Bautam erlitten / und

„zu verſuchen / ob ſolches nicht ohne Auffſchub
verglichen und abgethan werden moͤge .

Dieſes Memorial / welchesvlel beſtuͤrtzt mach⸗
te / ward alſobald nach den Provintzen geſandt /
ihre Meynung daruͤber einzubringen ; auch wur⸗

de dem Hn. Citters nach Londen geſchrieben/
dem KoͤnigIhr . Hoch ? Moͤg . daruͤber haben⸗
des Mißfallen zu rewonſtriren / und wie man

nicht glauben koͤnte/ daß er von ſolchem Memo⸗

rial Wiſſenſchafft oder darzu Ordre gegeben haͤt⸗
te / verſicherende/ daß dieſer Eſtat alles / was moͤg⸗

lich / beytragen wuͤrde/ was zu Unterhaltung gu⸗

ter Freund / und Nachbarſchafft dienen koͤnte .

Es muſten aber die Staaten erfahren / daß das

üͤbergebene Memorial / auff Koͤn . Ordre in ſo

ptoffanten terminis beſtanden / weswwegenſie den

23 . Julti folgende Antwort darauffertheilet.
„ Nachdem die Han . General⸗Staaten das

„ Memworial / welches der Hr . Marquis de Al⸗

„ beville , Sr. Koͤn. Majeſt , von Groß⸗Bri⸗

tannien Extraordinar - Envoy an dieſen
Staat den r . dieſes Monats uͤbergeben / in

Berathſchlagung gezoͤgen/ iſt fuͤr gut befunden

worden / auf obiges Memorial gemeldtem Hn.
Märquis de Albeville in Antwort anzufuͤge
daß Ihr⸗Hoch⸗Moͤg . in ihrer Kelolution /

verharrẽ / die ſie vom ꝛ8. Juli / deß verſchienenen

Jahrs 1686 . deim Hn. Skeltan , damals Sr .

Koͤn . Maj . von Groß⸗Britannien Extraor-
di lar - Envoy an dieſen Staat / zu verneh⸗
men gegeben/ daß / wegen der Differentien , ſo
ſich im Jahr 1682. zu Bantam / zwiſchen Ihr .

Koͤn . Maj und den General⸗Staaten zugetra⸗

gen/ Ihr . Hoch⸗Moͤg. willig und bereit waͤren

mit ermeldtem Hn . Skelton in Conlerentz /

und! lnterhandlung zu tretten / daßIhr . Hoch⸗
Moͤg. keine andere Iurention und Meynung

haben/ als mit hoͤchſtgemeldter Sr . Majeſt .
und Deroſelben Unterthanen eineauffrechte

„Freundſchafft zu pflegen und zu unterhal⸗
ten / und daß ſie keins wegs begehren / Sr . Maj .

Unterthanen einiges Ungemach zuzu⸗

fuͤgen / und ſich hingegen zu Sr . Maj . eben

dergleichen verſehen . Und koͤnnen dannen⸗

hero nicht begreiffen / was das oberwehnte Me⸗

morial / und die Worte / ſo in demſelben ent⸗

*
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halten ſind / ſagen oder bedeuten wollen. Und

„ ſoll ein Extract dieſer Ihr . HochMoͤg. Reſo⸗

„ lution durch den Agenten Sprouſſen dem ge⸗

„ dachten Hn . Marquis d' Albeville zu Haͤn⸗
den gelieffert werden / ſich derſelben zu ſeiner
„ Nachricht zu bedienen . Mitwoch den 23. Ju⸗
7 lii 1687.

Weil aber indeſſen auß den Orientaliſchen

Inſuln Zeitung eingelauffen / daß die Hollaͤnder
ſich zn Mafulixatan auf der Cuͤſte von Cormandel

zumn groſſen Nachtheil und Vertreibung der En⸗

gelaͤnder veſt geſezet haͤtten/ ſo üͤbergab erwehnter

Marquis d ' Albeville weiterfolgends Memorial .

—

—
10

Hoch⸗Moͤgende Herren .

Er Matqdid ' Albeville,des Koͤnigs

DenGgBenomen Extraordinat -

Enyohẽ . hat von ſeinem Hn. dem Koͤn

nig neue Ordre erhalten / E. Heril . die Con - „

tinuation und Fortſetzung des neuen Unfugs „

und Gewaltthaͤtigkeiten ihrer OſtIndiſchen „

Compagnte zu Maſulipatan und Bat ncapas „

( wie auß der Beylage zu erſehen ) vorzuſtellen.
Weil nun Se . Maj nachdem Sie E . Hetel . ,
Antwort vom 22 , paflato auff voriges von ,

Dero Knxvoyẽ uͤberreichtes Memorial geſehe/ „

wol glauben will / daß dieſe Dinge ohne ihr „

Vorwiſſen geſchehen ſeyn / ſo kan ſie nichht .

zweiffeln / erwerden dieſelbe von E. Herꝛl. nicht ; ;

gut geheiſſen/ nochgebilltget werden ; und hat

demnach um ſo viel mehr Urſach / die Kepa⸗
ration des Eingriffs und Schadens / den ⸗

Dero Unterthanen dardurch in dieſen Gegen ⸗
den gelitten/ vonihrer⸗ quarimmaͤtunðreund⸗
ſchafft zu erwarten . Se . Maj . will auch Kraft „

der Verſicherungen / ſo Ihro durch beſagtes „

Memorial gegeben worden / veſtiglich vertrauẽ /
es werden E. Herꝛl . nicht unterlaſſen / ſchleuni⸗

ge und kraͤfftige Ordre zuerthellen / damit der , .

gleichen Arte ntaten ins kuͤufftige nit mehr ver⸗

uͤbet werden / als welches das allerſicherſte „

Mitteliſt /diegute Verſtaͤndnuͤß zwiſchen Sr . ;

Maj . und Ihrer Repubſic zu unterhaltenz ge⸗⸗

ſtalten Sie dann ihrer Seits nicht ermangeln

werden / alles / was billicher Weiſe von Dero⸗

ſelben kan begehret werden / hierzuzu contti⸗
buiren . Gegeben in Gravenhaag den 1. Au⸗

guſt . 1687 . 1

Folget die im obigen Memorial ange⸗
zogene Beylag .

Je Engliſche Oft⸗Indiſche Compagnie ;

meldet in einer dupplication , die ſie ,
den 29 . Junit Sr . Maj . von Groß⸗

Britannien uͤbergeben / daß ſie auß Indien ,
durch verſchiedene Schiffe / ſo unlaͤngſt von ⸗

dannen gekommen / von denen Unfugen und „

Gewaltthaͤtigkeiten/ welchedieHollaͤnder/ un⸗

term Vorwand eines Kriegs/ den ſie wider den⸗

Koͤnig von Golc onda de clarirt haͤtten/ gegen ,
die Engelaͤnderauffder Kuͤſte von Cotman „

delverubet / Zeitung und Nachricht erhalten .

Indem ſie ſich nemlich auff eben dieſelbige „

Weiſe / alsſie Bantam eingenommen/ Malu. „

lipatan bemaͤchtigt. Ferner / daß ſie den En⸗

gelaͤndern verbotten hatten / nach Verlauffs .

Wochen mehr dahin zů handeln/ mangeſehen ⸗

ſie achtzig biß neuntzig nacheinander folgende ⸗

Jahre ihre Relidentz daſelbſt gehalten / und

ihre Magazynen allda gehabt / welche auch von
der Compagnie gebauet worden / und ſie ſelbſt „

den Grund und Boden erkauffthaͤtten .
Daß ſie zur FriedensZeit das Fort / welches ⸗

die EngelaͤnderzuBatanca ßas, ander Weſt⸗ „

Kuͤſte von dumatta gelegen / geballet haͤtten/

damit ſieden Pfeffer⸗Handel deſto ſicherer trel⸗⸗

ben moͤchten/ mit Gewalt angegriffen. 5
—

—
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Erklaͤrung
der Gen .

Staaten

hierauff,

Berichtderſs,
Bewind⸗

haber der

Oſt⸗Indi⸗
ſchenCom⸗ “
pagnie .

„ Daß ſte / mit Zerachtung Sr⸗ Majeſt . von

„ Groß BritannienFlaggen/ ſoauffdiefesFFert
gepflantzet geweſen / ſelbigesdurchlecherc, und

„ über einen Hauffen geſchoſſen/ und die Enge⸗

laͤnder daſelbſt beraubet haͤtten .
„ Weil nun / wiees allerdings das Anſehen

hat / die Hollaͤnder Vorhabens ſind/ den gan⸗

tzen Handel nach Oſt Indien mit Gewalt /

Unrechtmaͤſſigkeit / und Unterdruͤckung an

ſich zuziehenzſo verhoffet die obgedachte Com⸗

„ pagnie / eswerde Se . Majeſt . zeitliche Vorſe⸗
hung thun / demit den Hollaͤndern ihre un⸗

„ auffhoͤrliche Einfaͤle moͤgen verwehret wer⸗

„ den .

Auff dieſes Memorial haben ſich die

Herren General⸗Staaten erklaͤrt /

2

22

*

—

wie folget :
Achdem das Memorialdes Hn. Mar :

35 Juisvon Albeville , Sr . Koͤn. Majeſt .

55 Nyon Groß ·Britannien Geſandtens an
55 1 Staat / ſ amt der Beylag / worinnen die

Klagen uͤber die Oſt⸗Indianiſche Compagnie

„ Maſulipatam undʒu Batane as vorgenom⸗

„ men wordenſeyn ſolle/ in der Verſamlung ge⸗

„ leſen worden : So hat man nach beſchehener

5 Berachſchlagung für gut befunden / und ge⸗

„ ſchloſſen / daß eine Copey von dieſem Memo⸗

„ſrial und der Beylag denen Bewindhabern
„ äund Verwaltern der befreyeten Oſt⸗Indiani⸗
„ ſchen General⸗Compagnie der Præſident -

„ Cammer zu Amnſterdam zugeſchickt werde /
„ und daßdieſelbe folgends Ihro Hoch⸗Moͤg.

„ ihren “Berichthtervon zukommen laſſen ſollen .

Dieſemi1 folge / haben die obgedachte Be⸗

windhaber Ihro Hoch⸗Moͤg . beygehenden
Bericht erſtattet .

Hoch⸗Moͤgende Herren .

Je Cammmer der Oſt⸗Indianiſchen
8 Compagnie zu Amſterdam hat Eu .8 Hoch⸗Moͤgenden Miſliv , und beyge⸗
„fuͤgte Relolution , nebſt eingeſchloſſenem

„ Memorial / welches der Hat quis d ' Albeville

,St . K . Mven Groß⸗Britannien Geſandter
„ E . Hoch Moͤg. præſentirt/ſampt einer Bey⸗

lag / worinnen die Klagen uͤber die Thaͤtlichkeit
„ der Bedienten dieſer unſer Compagnie zu

„ Maſulipatam , auff den Kuͤſten von Cor⸗

„ mandel , und zu Batancapas ,an der Weſt⸗Kuͤ
„ſte vondumatra enthalten / mit Bitte / den

„ durch ſolche inttactionzugefuͤgten Schaden /
5 dendie Unterthanen hoͤchſt gedacheSr . Koͤn.

„ Maͤi. an beyden Plaͤtzen ſollen erlitten haben /

wieder zu erſtatten und gut zu thun. Damit

„Wir niin E. Hoch⸗Moͤg hiervon umſtaͤndi⸗
gen Bericht geben/ ſo befinden Wirdieober⸗

wũehnte Klagen zweyerley zu ſeyn.

„Erſtlich uͤber das unverantwortliche Verfah⸗
„ ren Unſers Volcks zu Maſulipatam , und

„ zweytens zu Batancapas , benebenſt der Un⸗

billichkeit und Bewalt / ſo man an beyden Or⸗

—

—

—

„ dieſer danden enthaltẽ / wegen deſſen/ was auf

angethan haben ſolle.
Wuseiſte betreffend/ ſo wird es noͤthigſeyn / ̃

die Sache etwas weiter herzuholen. 5
Nachdem die Niederlaͤndiſche Compagnie „

viel und unterſchiedliche Schaͤden undGewalt⸗ .

thaten
/die der Koͤnigvon Golcon la , auß Ver⸗

fuͤhrung ſeiner hohen Miniſtern Ihr o zug⸗ fü⸗ 73

— ertragen undfuͤruͤbergehen laſſen / bißdaß „

endlich von demſelben die gantze Handlung der „

gedeachten Compagn ie /
denen Ihro verlehnten „

Patenten und Berechtigungen ſchnurſtracks „

zuwider / verbotten / und allen Webern uñ Hand⸗
wercksleuten angekuͤndet worden / daß f

ſtKinchis 5
von deme / was ſie unter Haͤnden haͤtten/ det „

Compagnie abfolgen laſſen ſolten / ſo hat ſich „
dieſelbe berathen/ ZwangsMittel vor die Hand⸗

zu nehmen um dadurch den Koͤnig/ wo moͤg,

85 andern undmildern Gedanckenzubrin⸗

gen :Ehe und bevor aber dieſelbe hierzu geſchrit⸗
ten / hat ſie fuͤr gut angeſehen / die Sachezuvor „

bey gedachtemKoͤnig/ welcher von maͤnniglich . ,
fuͤr einen guthertzigen Printzen gehalten wird /

und der ſich jederzeit als der Niederlaͤndiſchen „

Comvaanie guter Freund bezeuget/ ordentlicher,
Weiſeanzubringen / undzwarum ſo viel deſto „

mehr / weil die Regierung zu Batavia gantz ge⸗ „

wiß gewuſt / daß dieſe Gewaltthaͤtigkeiteneinig „

und allein von der Mißgunſt der zweyen vor⸗ ⸗

nehmſten Miniſtern des Reichs / Madrena „

und Achen hergeruͤhret/ und daß derſelbe die⸗

ſer Sachen halber nicht recht berichtet geweſẽ/⸗
und von ihnen wider uns auffgereitzet worden /;

welche zween Miniſtri wenig Zeithernach /in „

den innerlichen Auffruhren / ſo durchdie boͤſe „

Regierung verurſachet worden / jaͤmmerlich „
um ihr Leben kommen ſind , Zu dieſem Ende „

hat die gedachte Regierung zu batavis einen „

Commiſſarium dahin geſchickt / mit Befehl „
und Vollmacht / deßwegenzu cractiren / und „
lles / wo es moͤglich/ in der Guͤte beyzulegen : „,

Es iſt aber beſagter C ommiſſarius ſo unglück⸗
ſeltg geweſen/ daß der Koͤnig ſich zu deme / was .
man ehrlich und billichzu ſeyn erachtet / nicht .

hat verſtehen wollen / alſo / daß man endlich /die

oberwehnte reparation und ſatisfictton zu „,
erlangen / zu den Waffen greiffen müůſſſſen / um „

ſich der Stadt Malul patam zu verſichern uñ .
znbemaͤchtigen / in Hoffnung/ daß der Koͤnig »,

hlerdurch zu beſſern Gedancken werde gebracht
werden / welches auch den 16 Jul teSs ohn „,

einigesBlutvergieſſen zu Werck gerichtet wor⸗ 75

den / und des Koͤnigs Milit ausgezogen iſt / wel

che Stadt man ſo fort wider den Gebrauch „,

dieſes Landes beveſtiget . Alldieweiln aber die „

Engelaͤndiſche Compagnie zugleich ihren Han⸗ „
del und eine Faẽtorie oder Com ptor daſelbſt „
gehabt / hat man darauff im Auguſto derſelben ,
oder ihren Bedienten daſelbſt durch Brieffe „,
wiſſen lafſen / daß / unangeſehen wir die Stadt „,
in Beſitz und in unſere Gewalt bekommen / „
unſere lntention dennoch nicht ſeye/ ſie in ihrẽ „

Handel und Gewerb zu incommoditen / oder 35—
N jv *

gelaͤndern/ hrem Vorgeben
à„é
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152 Beſchreibung Niederlaͤndiſche

1687 . n Ferhindern / und daß ſie / denen zu folge /ihre
Guͤter / die ſie im Vorrath oder Bereit⸗

ſchaffthaben oder bekommen moͤchten/ in ihre
5 Schiff nach Belieben einladen / dabenebenſt

dlle Gůter / broviſion und Kauffmannſchaff⸗

*

ten /die ihnen uͤber See moͤchtenzugefuͤhret
werden / in ihre Haͤuſer und Gewelber thun

„ Loͤnnen ; außgenominen / daß ſie dieſelbe

„ den Unterthanen dieſes
yerkauffen oder ins Land fuͤhren; auch nach

BVerflieſſung ſochs oder acht Wochen kei⸗

ne Gůter auß dem dLand in die Stadt bringen

5 , ſollen .
„Nachdern nun dieſes alſo vorgegangen / und
man geſehen / daßder Feind gegen unszuar⸗
beiten / und einige Wercker auffzuwerffen be⸗

gunte / dabenebenſt eine Armee auff die Beine

gebracht / uns ſolcher geſtalt das Waſſer / und

„ andere debens⸗Mittelzu benehmen / ſo ſind die

Unſerigen dargegen außzezogen / mit ſolchem

duccels / daß ſie des Koͤnigs Volckgufgeſchbagẽ
und auß ihren Zelten getrieben haben; dieweiln

aber ſelbigeſich verlauten laſſen / und gedro⸗

, het haben / die Stadt / als welche von lauter

Materiali en / ſo gern Feur fangen / auffgebanet
war / in Brand zu ſtecken/ ſind die Engelaͤnder/

nebſt unterſchiedlichen andern Einwohnern /
auß Furcht deſſen/ von dannen ins dand hinein

„ gewichen . Worauff der Koͤnig ſich relolvirt /
durch die Seinige mit uns in Unterhandlung

zů tretten / ſo daß endlich auff die angebottene
Satistaction wegen unſers erlittenen Scha⸗

dens / und Z uſage/ daß man mit uns ins kuͤnff
tig nicht mehr alſo verfahren und umgehen/ ſon⸗

dern die freye Handlung treiben laſſen wolle / ein

FVergleich getroffen / und darauff unſere Mi⸗

itz von dannen abgefuͤhret/ und dnStadt dem
5*
Koͤnig wied erum eingeraͤumet worden .

5

„ Weilnun dieſes die wahre Beſchaffenheit
der Sache iſt / ſo klagt die Engliſche Compa⸗

gnie in der Beylag darauff der Hrvon Albe⸗

vilůle ſich beziehet / uͤber Lujatten und Czewalt /
ſo ihnen unterm Vorwandeines Kriegs / den

die NiederlaͤndiſcheCompagnie wider den Koͤ⸗

nig
von Golcooda angefangen haben ſolle/

„ angethan worden / verg eblich :

„ Indem ihnen die Sachen / und nnſere An ,

„ ſchlaͤge nicht unbekandtſeyen.
Nicht weniger / daß wir uns Malulipatam

auf eben ſolche Weiſe / wie wir mit Bantam

gethan / betnaͤchtiget haͤtten / des Vorhabens ⸗
hierdurch die Engliſche Comnercienzu ruigire .

Daß wir dergleichen mehralszu viel / n⸗

ſonderheit zu Bantam / und hernach zu dumu⸗

tra geſpielet/ darůber wir ihnen aber Red und

Antiwort zu geben ſchuldig waͤren.

Daß wir ihnen verbotten haͤtten/ nach Ver⸗

„ lauff acht Wochen zu Malulipatam mehr zu

handeln / unangeſehen ſie ihre Niederlag und

Magazyn achtzig biß neunzig Jahr aneinan⸗

der daſelbſt gehabt haͤtten ; auch daß ſelbige
von ihneln aiff ihrem eigenen gekaufften Grund
9˙
und Boͤden erbauet worden.

U

Koͤnigs nicht

Daß wir in allen Tractaten / die vir mit den

Koͤnigen und Fuͤrſten dieſer Landen haͤtten/
dahin getrachtet haͤttẽ/ihre Compagnie in derer⸗

ſelben Landen außzuſchlieſſen / und dadurchthre⸗
Negotien zunichte zu bringen ,

Dieſes ſind in Warheit ſolche Bezuͤchti,

gungen / worauß zu erſehen/ wie leicht man auf⸗ 1
richtige uñ wolgemeynte lutention verdrehen /⸗
und auffs aͤrgſte interpretiren und außden⸗„
ten koͤnne.

Entſtehen demnach hierauß dieſe Fragen :
Erſtlich / ob die Compagnie dieſen Krieg an⸗ ,

gefangen habe auß einer Begierde / und An⸗ „

trieb / unter dieſem Vorwand denen Engelaͤn⸗
dern Schaden und Gewalt zuzufuͤgen?

Zweytens/ ob es wahr ſey / daß unſer Vor, ,
haben geweſen / uns auff eben dieſe Weiſe / wie zu ,

Bantam geſchehen / der Stadt Maluliparam⸗
zubemaͤchtigen / und zwar in dieſer lnrention⸗

und Abſehen / um dadurch den Luin und Un⸗

tergang der Engliſchen Commercien zu wegen ,
zu bringenẽ N

Drittens / ob es wahr ſey/ daß wir ihnen ſol, „

ten verbotten haben/ nach Verlauff acht Wochẽ,

mehr nach Maluliparam zu handeln ?
Vierdtens / obderNiederlaͤndiſchen Com⸗

pagnie erlaubt geweſt ſey/ oder dieſelbe annoch “
vermoͤge/ ſothane Contraeten mit denen Für⸗

ſten dieſer danden zu ſchlieſſen / darinnen andere .

Nationen auß dem Handel mit einigen Wahrẽ
oder Fruͤchten/ ſo in ſelbigen danden gemacht⸗
werden und wachſen / außgeſchloſſenwerden ? „

Was das erſte betrifft / ſo iſt bekandt / daß die

Oſt⸗Indianiſche Compagnie eine Handlungs⸗
Geſollſchafft ſeye/ welche zu dieſem Ende auffge⸗
richtet worden / um auß und durch einen ehrli⸗
chen Handel in ſo fern entlegene Laͤnder des

Nutzens und Vortheils / den man daraus zu

ziehen vermeynet / zu genteſſen.
Weil man aber befunden / daß man da⸗ /

ſelbſt mit ſolchen Nationen wuͤrde zu thun haͤ⸗⸗
ben/ denen nicht wol zu trauen / und die mit un⸗

terſchiedlichen unſern Haͤndelslentcen / welche ·

vor der Verleihung der Freyheit daſelbſt gewe⸗

ſenſind / ſehr uͤbel umgegangen / jagar etliche
unis Leben gebracht haben / ſo hat der Staat
dieſer Landen / um hierinnen Vorſehung zu ,

thun/ dieſe Compagnie durch gegebene Erlaub⸗ ,

nuͤß qualilicirt und anthorilirt / ſolches dinch ⸗
ſolche Mittel zu repatiren und zu verbeſſern / die
man am bequemſtenbefinden wůrde / mit dieſer

fernernVollmacht /mitdenduͤrſten und Poten⸗
taten dieſereaͤnder Bundmuſſen und Contracte

auffzutrichten / wieauch Feſtungen zi ihrer Si , „
cherheit zu bauen . 0

Es werden aber die Wafſen nun in dem aͤuſ⸗
ſeyſten Nolhfaͤll gebraucht / wann zuvor alle⸗
Mittel zueinem Vergleich vergebſich verſucht
wordenſind / indem belandt / daßder Kauffhan⸗
del und der Krieg ſich gar nuchtzuſatnien ſchi⸗
cken / als bey welchem die Kauffleute ihr In⸗⸗
tereſſe gantz und gar nicht finden/ und weßwe,
gen auch dieſe Compagnie denſelben / ſo viel „

8

immer . —
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Irogy , immer müglch / In vermeyden ſuchet . tereſſeder Englſchen Compagne dienet . „ „ 1
7³

A

7³
dietCompagnte einenKriegwiderden Koͤnig Niederl . Compagnie noch in Bantam lie , „

25 HleeSbuiiftsin

7 32 NIg . 4 3 5 Ley der g

„Iſt derowegen keines weges glaublich daß. Es iſtzwar nicht ohne / daß die Voͤlcker der;

von Solconda , einen ſo maͤchtigen Printzen gen ; Aber / it es dann dieſem Koͤnig nicht zuge/⸗

7

f 1

1

gern angefangen habe/ und zwar einen ſolchen laſſen / dieſelbe in ſeiner Stadt u d Dienſte 51 „
Krieg / da man ſchon vorherogewuſt / daß der⸗ behalten / ohne welche er / wie er ſagt / daſelbſt „ „

ſelbe
/

nebenſt ſtil ſtehender Handlung / nichtsnicht bleiben / oderbey ſeinen Unterthanen und
9

als getviſſe Unkoſten und Beſchwerden nach inſonderheit denen / ſo widerihn rebelliſch wor⸗ „

ſich jlehen / und daß man an ſtatt der verhoff den ſind / bey denen er auch nicht ſonders beliebt
/ 755

ten reparation und Erſetzung des erlittenen auch ſein Vatter noch bey Leben iſt / ſicher blei⸗ „

Schadens / und eines verſicherten Handels ben kan . 5

„ fuͤt das kuͤnfftige nicht den geringſten Vor Wonit dann zugleich der oberwehnte ⸗

theil darauß zin gewarten haben wuͤrde ; viel zweyte Pun ct fuͤr beantwortet gehal⸗ „
„ weniger / daß die Compagnie des Vorhabens ten / jedochnoch dieſes beygefuͤget wird / daß „

ſolte getvefen ſeyn / die Engelaͤnder dardurchzu ſes laͤcherlichiſt daß die Niederlaͤndiſche Com . „

3 „ incgwmodiren / oͤder denenſelben einigen pagnie / wie ihro verleumderiſch nachgeredet „

„ SchadenundNachtheil zuzutfůͤgen. wird / durch dieſen Wene den „

8 38 (Koͤnig vonS à getrachtet haben ſolle / de

„ Man mußdie Niederländiſche Compagne e ,
„ nichtfürſochörichtund unbeſonnenanſchen⸗ Compagnde in tpegen zu blingen ; da doch

14 daßſie ſich in ſchwaͤre Unkloſten ſtecken / und
der Außgang das Gegencheil gelehret

„ einen Krieg anfangen ſolte / deſſen Außgang eet Vens di 2

5 wie bewuſt / gantz ungewiß iſt ; einig und allein Nat. 1

„ auß der Urſach / damit man einem Dritten Alſo hat man / wie hiebevor iſt geſagt wor⸗ / „

„ dartmit einiges Ungemach oder Schaden zu⸗ den / noch vor Auffrichtung der Niederlaͤndiſchen,
„ fuͤgen moͤge / da doch die Unkoſten und die Compagnie vorſehen koͤnnen/ daß dieſelbe nicht „

1•4
„ Hindernuß der Negotien hundertmal impor⸗ohne Krieg

in
Indien wuͤrde bleiben koͤnnen / „

3

27

E

2

5

zin ?

„taliter inid wichtiger ſeyn / als der Schaden worzu auch der Staat dieſelbe/ wieobgedacht / „

„ des Dritten außtragen würde . Und was inlpecie authoriſirt hat . —

„ hat die Niederlaͤndiſche Compagnie darbey Die Engliſche Compagnie / weilſie geſehen/
anderſt / oderweiters bedungenund erworben/ daß es ihr an einer Vollmacht mangelte / hat/

als die Continuation und Fortſezung des zufolgederjenigen / welche der Staat den un⸗ „
Handels auff den Fuß / als dieſelbe in den vori⸗ ſerigen verlichen / gleichfals eine Special⸗ ,
„ gen Freyheiten oder kirmurs ( wie dieſer Frchheit oder Charter hierzu von dem jeßigen 88

Nanmein dieſendanden derſelben gegeben wird ) Koͤnig erhalten / mit deren ſie biß auffdieſe „
gerocſon. Hat ſie einigen Conttact zu Nach / Zeit nicht verſehengeweſen/ und weßtwegen ſte ;

theiloder UtæinditzderEngüſchensompagnie die Drangſalen und Gewalethaten/ ſoihnen „
nimit dieſent Koͤnig getnacht ? Nein / im ge⸗ durch dieſe und jene Potentaten undVoͤlcket „

ringſten nicht in Indien ſind zugefůͤgetworden/ mit Gedult „

Was für GemeinſchafftoderVergleichung haben vertragen muͤſſen ; Sobald ſie aber
33 Har dann dieſes Werck mit der Bantamiſchen dieſe Freyheit uͤberkommen / haben ſie / in Krafft
„ Sach ? derſelben / die Waffen wider den Groß⸗Mo , „

„In Bantarn iſt die Niederloͤndiſche Com, golin Bengala, und wwie ian dafůr haͤlt/auch „

„ pagnie nur eine Nothhelfferin geweſen / und in duratte ergriffen . 75

hat einem unterdruͤckten Koͤnig / deſſenSachen Auff dieſe Gruͤnde der Engliſchen Fomya⸗ „
„ und Zuſtand allerdings delperat und mit ihm gnie würde die Niederlaͤndiſche Compagnie ,

galitz außgeweſen / auxiliar⸗ Boͤlcker wider ſei behaupten koͤnnen / daßdie Engliſche Compa⸗⸗

„ ne Rebellen zugeſchiekt / und denſelben dar⸗ gnie dieſenKrieg angefangen habe / uns dar⸗ „
durch von der aͤuſſerſten Unterdrůckung er⸗ durch Schaden und Nachtheilziizufuͤgenumd

55 kettet . unſere Handlung / welche in dieſen Landen „,

‚ Fuͤr die Huͤlffe hat dieſer Koͤnigunsnichts ſehr ſtarck getrieben wird / zu unterbre⸗ „

anders bewilliget / als die Handlungin ſeiner
chen. 8

Stadt und dand/ mit Außſchlieſſung aller an - Solte aber wol die Engelaͤndiſche Compa⸗ „

derer / jedoch nicht fuͤrje und allweg / ſondern gnie deßwwegen ſtille ſtehen / oder bewogen wer⸗ „
allein / ſo lang biß daß man nus / auff gethanes den / mit ihren Sachen nicht weiter fortzu⸗ „

Verſprechen/ dieUnkoſten dieſerihmegeleiſte / gehen ? Sonder Ztveiffel / gantz und gar „
43 ten Huͤlffe/welche auch/ vermoͤg einer Licqui - nicht . Wann wir ſie aber deßwegen be⸗ „

dation auff eine gewiſſe Summa außfuͤndtg ſprechen / oder ihr ſolches verweiſen ſolten / „
gemacht worden / wieder erſtattet ha⸗ würden ſie ſich nicht mit gutem Fug „

» ben wuͤrde ; welches dann zu einem Be , der bekandten Rechts Regel bedienen 55
ö „ weißthum der Moderation der Niederlaͤndi⸗ koͤnnen ? Qui jute ſuo utitur , nemi -

„ ſchen Compagnie in Reſpectirung des In⸗ ni injutiam facit ; Daß der fenige „

7 ———
—

—

—

—
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1687 . ſo lich ſeines Rechts bedienet / nie⸗

„ mand Unrecht thue .

, Alſo nemlich kan die Eigenliebe und In⸗
lereſſe der MenſchenAugen verblenden . Al⸗
lein es wüͤnſchet und bittet dieNiederlaͤndiſche

„ Compagnie / daß man ſiein dieſem Kriege

„ nicht anderſt tractiren wolle / als ſie denen

von der Engliſchen Compagnie in waͤhrenden

„ Kriegen / ſo ſie wider den Koͤnig in Indien /
„ und den von Golconda gefuͤhret/ gethan

haben .

„ Der dritte Punct / wie derſelbe in der

„ Beylag des oberwehnten Memortals des
Marquis d Albeville enthalteniſt / ſt gantz ir⸗

rig und unerweißlich / und werden ſie uns

nimmer darthun koͤnnen/ daß wir den Enge⸗
laͤndern ſollen verbotten haben ⸗ nach Ver⸗

lauff acht Wochen daſelbſt weiter zu nego⸗

türen und zuhandeln .

„ Wahr iſtes / daßdie Unſerige ihnen ange⸗
„ deutet / nach Verflieſſung acht Wochen teine
„ Kauff⸗Wahren mehr auß dem Lande in die

„ Stadt zu bringen ; dann vor dieſer Zeit kun⸗
ten und mochten ſie dieſes alles in die Stadt

„ bringen laſſen. Nun iſt die Frage / ob dißfals
„ etwas wider das Recht der Voͤlcker gethan/

oder peccirt worden ſey ? Zur See ſtunde

ihnen durch unſere eigene Gutwilligkeit / obwir

„ ſchon eine Esquadre Schiffe vor der Stadt

„ liegen gehabt / die Handelſchafft frey und

„ offen/ ja ſie durfften die Zeit von acht Wo⸗
„ chen uͤberalles aus dem Lande zu ihnen brin⸗

„ gen laſſen : An ſtatt aber / daß ſie ſolches

„ fuͤr eine groſſe Civilitaͤtund Gutthatigkeit an⸗
„ und auffnehmen ſollen/ ſo macht man einen

„ Klag ⸗Puncten und Beſchuldigung daraus /
„ und will uns groſſes zugefügten Unrechts
„ ũberfuͤhren ; „ jedoch wiederum mit keinem

·groͤſſern Fundament und Grund / als alles

das uͤbrige iſt .

„ Esiſt ja ſonſt gnug betandt / daß die Fran⸗
goſen / Engelaͤnder / Spanier / Portugieſen /

„ und andere Nationen / wiedie Namen haben/
„ wann ſie einige daͤnder auſſerhalb Europa er⸗

„ obert haben/ alle Schifffahrt und Commer⸗

5cien auff dieſelbe verbiethen.

5„ Jaes gehen einige ſo weit/ daß / wann ſie
„ nur eines frembden Schiffes in dieſen Mee⸗

, ren auff eine gewuiſſe diltautß und Weite von

„ ihren dLanden und Plaͤtzengewahr werden / daſ⸗
„ ſelbe anhalten / auffbringen und confiſei⸗

5„ venl .

3³

23

2

352

„ Ju conformitaͤt deſſen / und nach dieſer

Practick / ſo haͤttedieNiederlaͤndiſcheCom⸗

, pagnie / ſobald ſie ſich derStadt Malalipa -
tan betnaͤchtiget/ der Engliſchen Compagnie

5, alle Schifffahrt und Commercien zugleich
„ verbieten koͤnnen.

pagnie ſich dieſer Stadt nur allein bedienet / und

Beſchreibung

„ Dann / obwoln die Niederlaͤndiſche Com⸗

Niederlaͤndiſche

dieſelbe in Beſitz genommen hat / um den Koͤ. ⸗
nig von Golconda zur raiſon und zur Bil . „
ligkeit zu bringen/ ſo hat doch dieſelbe nicht

gewiß wiſſen koͤnnen/ ob ſolches / ihrem Ver,„

ſehen nach / von ſtatten gehen / und noch viel ,
weniger / wie lang ſolches waͤhren wuͤrde. „

Unterdeſſen haͤtten ſie ſich des Rechts / wel, „
ches andere Nationen / und in ſpecie die Enge,
laͤndiſche Compagnie in Oſt⸗Indien practi⸗

cirt / gleichfallsgebrauchen koͤnnen / wovon aber

hernach mit mehrerm ſoll geredet werden . „
Wie kan dann der Niederlaͤndiſchem Com⸗ „

pagnie uͤbel gedeutet / oder derſelbigen einige ,

Vernachtheilung beygemeſſen werden / daß ſie ,
einig und allein begehrt hat / daß die Engelaͤn,
der nach Verlauff acht Wochen keine Guͤter „

mehr zu Lande in die Stadt kommen laſſen /,
oder Correſpondentz mit den Feinden der Nie

derlaͤndiſchen Compagniepflegen ſolten . „

Dann die Außfuhr nach der Engliſchen ,
CompagnieBeliebenin und nach desFeindes
danden / und ſofortdieAußfuhr von dannen hin/
ein / da der Feind mit einer Armee / rings um „
dieſelbe gelaͤgertwar / zu geſtatten / wuͤrde ein wi ,
der alle Kriegs railon lauffendes Ding / und „

allzugefaͤhrliche Sache fuͤr die Niederlaͤn .

diſche Compagnie geweſen ſeyn . *

Dannenhero / ſo lang ſie die Stadt in ihrer ,
Gewa lt hatte / kunte und durffte ſie ja in der,
gleichen Sachen alles nach ihrem Wolgefal, „
len diſponirenund ordnen / ja es wuͤrde niemand
uͤbel haben auffnehmen koͤnnen / wann ſol⸗ ,
ches hier in Europa geſchehen waͤre; daß man

nemlich in einer Stadt / die rings umrin/⸗

get und belagert iſt / alle Rin und Außfuhr / und,

dieſes durch des Feindes Lager verbeut . Ge⸗ ,

ſetzt aber / daß dieſes etlicher maſſen in Streit ,
koͤnte gezogen werden / ſo muͤſte man doch ,
unterſuchen / ob der Engliſchen Compagnie ·

durch dieſes Verbott einiges Nachtheil zu ge „„

wachſen ſeye. Gleich wie aber zuvor gemel,
det worden / ſo ſind die Engelaͤnder ſelbſt aus

Forcht des Brands aus Maſulipatam geiri /
chen / und haben ſich aus der Stadt retirirt . ,

Zum andern ſagen ſie nicht / daß ihnen einige ⸗

Hindernuͤß in ihrem Gewerb in den Weg ſey
geleget worden ; im Gegentheil hat man ihnen

auff die Inſinuation / gleich wie in obbemeld⸗⸗
ter Beylag des Memorials des Herrn d ' Albe⸗

ville zu ſeheniſt / zur Antwort gegeben / daß ſie/
deſſen unerachtet / inihrem Gewerb wie zuvor ;

fortfahren moͤchten . Zum dritten / ſo ha⸗
ben die Engelaͤndermehr andere Comptoi - „

ren bey⸗ und nicht weit von Maſlulipstam , „

allwo ſie ihre Handelſchafft ungehindert und

unangefochten treiben koͤnnen / ja es iſt „

Madraſpatram , und das Fort 8. Geotge, ,
welches ihr eigenthumlicher Plat / und Vey ,

ſtung iſt / und woſelbſt ſie ihr Haupt⸗Com - .
ptoir haben / in dem Koͤnigreich Golcon -

da gelegen . 5
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„ Dieweil ſie nun ihre Zuͤter auß dieſem
„ Koͤnigreich allda ſo wol / als zu Malulipa -

„ tan empfangen koͤnnen/ ſo iſtum ſo viel mehr.

„ daraus zu ſehen / wie gar ungereimet / der uns
„angeſchmitzte Verdacht ſey / als ob wir die En⸗

„ gliſche Cotnpagnie in ihren Commercien auff

und in das Koͤnigreich Golcoada mercklich

„ haͤtten vernachtheiligen wollen .

„ Der folgende vierdte Punct / welcher von

„ Schlieſſuing einiger Ptivat Contracten mit

„ dieſen oder jenem Füͤrſten in Oſt⸗Indien uͤber

„ einige Wahren / oder Gewaͤchſe/ ſo in inren

„ Landen gemacht werden / oder zufinden ſeynd/
„ geredet wird / ſoll derſelbe hernach unter der

„ Materie von der Weſt Cuͤſten Sumatra ver⸗

„ handelt werden .

„ Demnach wir nun zu dem zweyten Haupt⸗

„ Puncten / der Iatraction / und des Schadens /
„ ſo unſer Volck den Engelaͤndern zu Batanca⸗

„ paäs , ſo an der Weſt⸗Cliſte Suwatta gele⸗

„ gen / zugefuͤget haben ſolle / gekommenſeyn / ſo
„ wollen wir mit E. Hoch⸗Moͤg . Erlaubuuͤß /
„ eine naͤhere Erzehlung von der Gelegenheit

folgends zu der Sache ſelbſt ſchreiten .

„ Obgemeldte Kuͤſte nun iſt in unterſchied⸗
liche Landſchafften und Gebiete vertheilet /
datvon Boncoulo , Sillabar , und weiter von

dannen Sudwerts biß die Straſſe Sunds

vorbey / unter den Koͤnig von Bantam , und

wiederum von Bonconlo Nordwerts biß an

„ Sinckal , unterdie NiederlaͤndiſcheCompa⸗
„ gnie gehoͤren. Die Fuͤrſten und Voͤlcker

„ dieſer Laͤnder ſind zuum Theil der Niederlaͤn⸗

„diſchen Compagnie / in Erkaͤndtnuͤß der Wol⸗

„ thaten / ſoſie von derſelben empfangen / und

„ der Unterdruͤckung darauß man ſie mitgroſ⸗

ſen Koſten und Muͤhe errettet / und wieder

welche wir ſie hinwiederum in Schutz genom⸗

„ men / zugefallen ; zum Theil aber in den

„ Kriegen / welche dieſe auffruͤhriſcheund treu⸗

loſeVoͤlcker wider die Niederlaͤndiſche Com⸗

„pagniegefuͤhret haben / durch die Waffen un⸗

„ terwuͤrffig gemacht worden / dergeſtalt / daßſie
„ ſich /nebſt der Erkaͤndtnuͤß der Ober⸗Her: ⸗
„ ſchafft der Compaͤgnie / durch einen auffge⸗
„ richteten Contract verbindlich gemacht ha⸗
„ ben / allen Pfeffer und andere Wahren / foin

ihren danden zu bekommen / der beſagtenCom⸗
„ pagnie / mit Außſchlieſſung aller anderer Voͤl⸗

eker beydes Indianer / alsEuropaͤer/ umeinen
gewiſſen Preiß zu lieffern .

3

5

Was Boncoulo und Sillebar betrifft / ſo
iſt wahr / daß die EngelaͤndiſcheCompagnie

„ vor einig verfloſſener Zeit mit einer Macht

„ ; davor erſchienen iſt / und dieſe Plaͤtze in Be⸗

5ſitz genommen haben / unter dem Vorwand

„ daß der alte / oder geweſene Koͤnig von Ban⸗

„ tam in waͤhrendem buͤrgerlichen oder inlaͤn⸗

„ “ diſchem Krieg / in welchem er gefangen wor⸗

—

*

*

„ dieſer danden vorher gehen laſſen / und alsdann⸗

den / ihnen den freyen Handel / und die Woh⸗ „

nung zu Sillebar erlaubet habe / nachdem ſie „

aber auß dem letztern Platz von dem jetzigen „

Koͤnig vertrieben und verjagt worden / hat „

ſich dieſelbe zu Boncoulo verſchantzet / und

eine Veſtrug daſelbſt auffgeworffen / allwo ſie „
ſich noch auffhaͤlt/ und alle notable Parthey „

Pfeffer von dannen verfuͤhret / und uns „,

entzogen hat ; Ich ſage / entzogen / dieweil ,
dieſelbe / vermoͤg des zuBantam gemachten Con⸗

tracts an uns verbundeniiſt .

7

7

24

Wieiwvol unsnun hierdurch nicht geringer „

Eintrag gethan / und groſſes Nachtheil zugefuͤ⸗ „

fuͤget worden iſt / ſo wollen wirnichts deſto we⸗ „

niger dieſes vorbey gehen/ als wol wiſſende / daß⸗
ſothane Contracten oder Verbindungen / ſo „

mit Fuͤrſten gemacht worden / in deren „

Landen wir nur bloſſe Comptorien / und al⸗ „

ſo nichts anders / als Gewoͤlber und Factor „

rien haben / uns kein Recht geben / andere „

Nationen an Einkauff und Verfuͤhrung „

dieſer Wahren gewaltthaͤtigerWeiſe zu ver⸗ „

hindern / daß man daminden jenigen gewaͤh⸗⸗
ren laſſen muß / der Herꝛ und Meiſter des „

Landes iſt . 55

Daß wir aber gedulten ſolten / daß ande , „
re Nationen in dieſe Laͤnder / allwo wir / „

nebſt ſothanen Contracten / zugleich mit die „

Superiorltaͤt und Ober⸗Herꝛſchafft haben / „
und exerciren / kommen / Handlung zu „
treiben / und uͤber diß zur Sicherheit ihrer
Handlung / darinnen Veſtüngen bauen

moͤgen/ iſt ſolches eine Sache / die niemand „
der geſunder Vernunfft / undunpartheyiſches „

Urtheils iſt / recht ſprechen / oder behaupten „

wird / und gleichwol iſt dieſes die Frage /* 22

ſo dißfalls ventilirt / und eroͤrtert werden „

ſoll . 2

Es iſt aber die Engelaͤndiſche Compagnie „

nicht vergnuͤgt geweſen / daß ſie ſich zu Bong ,
coulo , ſo unter das Gebieth von Bantam „

gehoͤrt / niedergelaſſen / und daſelbſt eine „

Veſtung gebauet hat / ſondern ſie iſt gar
Nordwerts weiter hinein nach Indrapoura „

gegangen / und hatdaſelbſt gleichfalls poſto ,

gefaſſet / und eine Schanß / unerachtet aller

Proteſtationen / ſo die Niederlaͤndiſche Com⸗
pagnie / naͤchſt gůtlichem Unterricht ihres ih⸗ „
nen zuſtehenden Rechtens / darwider gethan /,

auffgeworffen / und dieſes in einer dandſchaft /,

die der gedachten Compagnie ſchon von „

vielen Jahren her zugehoͤtig und unter⸗ „

worffen geweſen / und allein ſie / nechſt dem
mit dieſen Voͤlckern geſchloſſenem Con . „
tract / alle Actus der Souvetainitaͤt excere

cirt haben . Ulnnd dieſes iſt das jenige / „
woruͤber die Niederlaͤndiſche Compagnie / „

ſich zum hoͤchſten zu beklagen / Urſach „

zu haben vermeynet / worvon aber her⸗ „
nach mit mehrerm geredet werden ſoll. „

Eben

wie jetzo gedacht worden / nicht allein darmit „

1687 .



156 Beſchreibung
16 87. 1 „ Cben alſoiſt es auch mit Batancapas ,wor⸗

àʒvon im obgemeldten Memorial und Beylage
„ Meldung gethan worden / ſo zwiſchen la⸗

„ drapoura lind Sellida, ungefehr drey oder vier

„ Meilen von dannen gelegen / und dieſer Com⸗

„ pagnie eigenthumlich zugehoͤret/ beſchaffen/
„ da die Engliſche Compagnie ſelbſt vorgege⸗

„ ben/ daß ſie bey/ oder oberhalb unſers Forts /
auch ein Fort gemacht haͤtten/ worinnen wir

„ ihnen vorgekommen waͤren / Über welche

„ Prævention ſie ſich dann in gemeldter Bey⸗

„ lage / vornemlich / jedoch ohne einigen Grund /
„ und Fundament die auß folgendem Be⸗

richt klaͤrlich zu erſehen ſeyn wird/ beklagen .
Die Geſchicht / wie ſich dieſelbe zugetragen /

5ĩſt dieſe: Nachdem die Sapoele , Boabaers ,

worunter Batancapas gleichfals gehöͤret/ wel⸗

„ ſches treuloſe und aufftuͤhriſche Voͤlcker ſind/
ſich etliche mal / und noch unlaͤngſt wider die

Niederlaͤndiſche Compagnie / mit Verbre ,

„ chung der Treue / die ſie derſelben geſchworen /
„ ännd des Contracts / den ſie hiebevor mit ihr
„ gemacht / empoͤret / hat dieſe Niederlaͤndiſche
„ Colnpagnie ſie im Monat Martio 1696. auff
ihre Demuͤthigung und Niederlegung der

Waffen / wiederum zu Gnaden an ? und auff⸗
„ genommen/ und einen naͤhern Contract / in

welchem ſie der Niederlaͤndiſchen Compa ,
gnie forthin alle Treue / Gehorſamund Un⸗

terthaͤnigkeit zůgeſagt / mit ihnen auffgerich⸗
55 tet : Ferners auch verſprochen / derſelben
„ Commandeur zuPadang,welcher der Haupt ,
„Plaßtz beſagter Compagnie auff gedachter Cuͤ⸗

ſte iſt / i reſpectiren undzu gehorſamen / und

„ nimmermehr davon abzuweichen/ bey Straff
fuͤrFeinde erklaͤret zu werden / und Unterwerf⸗

„ fung des ewigen Fluchs GOttes uͤber ſie
/

und

„ ihre Nachkoͤmmlinge / und ſolches unter fer⸗
„ nerer Condition und dem Beding / daß
allesGold / Pfeffer/ und andere Kauffwahren /
ſo in dieſendan den zubekommen ſeyn / oderda⸗
hin gebracht werden / der Niederlaͤndiſchen
Com pagnie / gegen Bezahlung desgewoͤhnli⸗
„ chen Preißes / allein ſeyn und bleiben ſolle/

wie ſolches auß oberwehntem Tractat / de dato

„ den 15. Martii 1686 . und alſo ſo viel Monat

vorher/ ehe die Engliſche Compagnie / ihrem
„ eigenen Vorgeben nach / zu batancapas ange⸗

langet ſind / nit mehrerm zu ſehen iſt .
„FSVon dieſer Treue und Gehorſam nun hat

die Engliſche Compagnie dieſe eute zu Batan⸗

feapas abwendig zu machen / und an ſich zu

ziehen getrachtet / und damit ſieſich ihrer deſto
beſſer verſichern koͤnte/ weil ſie wol wuſte / was
fuͤr ein unbeſtaͤndigesVolck daſſelbe / und wie

wenig ſelbigem zu trauen iſt / ſo hat ſie in ihrem
„ Land gebauet / worinnen ihr aber die Nieder⸗
55 laͤndiſche Compagnie / ihrer eigenen Bekaͤnt⸗

nuß nach / mit Auffwerffung eines dergleichen
„ Forts vorgekommen iſt .

Bey dieſem Zuſſtand der Sache hat ſichs
begeben / daß / als einige von den abgefallenen
KRajas mit ihrem Volck die Unſerige in erſt

—

2

32

—

2

2

—

gedachtem Poſten / in Beyweſen ſechs Enge
laͤnder feindlich angegriffen / dieUnſerigen auß ,
dem Fort einen Canon⸗Schuß unter dieſe In⸗
laͤnder gethan / wodurch / wie die Sage gegan⸗
gen / vier dieſer Inwohner umkommen ſind.
Weil aber bey ſolchet Beſchaffenheit der Zei⸗
ten und Sachen die Leute nicht einerley ge, ,

ſinnet ſeyn/ ſo ſind die / ſo tren geblieben / auffdie ,
Abgefallene loßgegangen / und haben dieſelbe
von dannen vertrieben / auch des Forts der,
Engelaͤnder ſich bemaͤchtiget / welche dieſelbe
ins geſamt / wofern die Unſerigen nichtdar⸗
zwiſchen gekommen waͤren/ in der Ketirade ,

ums Leben wuͤrden gebracht haben . Dieſen „
deuten hat man folgends alles / was ſie dahin⸗
den gelaſſen / ſo viel zu bekommen geweſen / „
nicht allein wieder abfolgen laſſen/ ſondern ſie
auch auff ihre Bitte mit Speiß und Tranck / „
und anderer Notthurfft verſehen/ wofuͤr ſie ſich ,
auch in ihren Brieffen vom 2hund 26 . Aug. „
des obgemeldten 4656 . Jahrs zum hoͤchſten „
bedancket / und in dem letztern geſchrieben / daß

ſie allda / nemlich zu Batancapas , angekomen „

waͤren/ mitBefelch/ u ſehen/ ob ſie die Stuͤcke „

Geſchůͤtzes/ welche / Lota,dieMaleyer in dieſer ,
Attaque, undin dem Fort daſelbſt genommen „

hatten / wiederum bekomtnen koͤnten ; wann

ſie aber ſaͤhen/ daß man zuviel Gelds dafuͤr „

forderte / ſolten ſie wieder nach Indrapoura⸗
kehren / und ihrem Oberhaupt darvon Be⸗ „

richt erſtatten. 5

Es iſt aber ferner Anmerckens wuͤrdig/ daß;,
in der gedachten Beylag/ ſozudem obangefuͤhr⸗
ten Memorial des Hn. von Albe ville gehoͤret/
geſagt wird/ daß denſelben Tag / an welchen die „

EngellaͤndernachBatancapas kommen / un⸗ „

ſere Bedienten ihnen gerathen / daß ſie ſich fuͤr⸗
den Maleyern vorſehen ſolten / ſamt einer Kla⸗ „

ge (dieſes ſind ihre eigene Worte ) uͤber das „

Unrecht / welches die Engelaͤnder uns zufuͤgetẽ ;
daß ſie nemlich ſich beydes zit Batancapas , „

undzu Indrapoura , welche beyde Plaͤtze der „

Niederlaͤndiſchen Compagnie zugehoͤrten/
haͤußlich niedergelaſſen / und daß zween Tage
darnach die unſerigeihnen die zweyte Prote⸗

ſtation haͤtten zukommen laſſen .
Weil es nun mit der Sache ſo / wie geſagt /

bewandtiſt / ſo iſt die Frage /weme von beeden „

Compagnien / der Engliſchen oder der Nieder⸗ „

laͤndiſchen/ ine Action hierauß zugewachſen „

ſeye / und welche von beyden Urſach zu klagen „

habe ? Wann dieſe Niederlaͤndiſche Compa⸗ „

gnie mit ihren juͤngſt angekommenen Schiffe
alle Particularitäten nebſt dem darzu gehoͤri⸗ „

gem Bericht uͤberkommen haͤlte / wuͤrde die ;
ſelbe nicht ermangelt haben / ihre rechtmaͤſſige „

Klagen anjeßo E. Hoch⸗Msoͤg. vortragen zu ⸗

laſſez alldieweiln aber die Brieffe der Regierung
zu Batavia mitbringen / daß ſie diefelbe erſt „

mit den Schiffen von der Weſt⸗Cuͤſte erwar⸗ „

ten / ſo muß die Niederlaͤndiſche Compagnie / „

ſolches biß auff naͤchſte Gelegenheit verſpah⸗ ,
ren ; wiewoln auß der vorigen Erzehlung „

5*
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walt und Eintrag / die von der Engelaͤn⸗

„ diſchen Compagnie / beydes zu Indrapoura

als zii Barancapas uñ anders wo/ unsangethan

lich uns an Recht nicht ermangelt / des von

ihnen uns zugefuͤgten groſſen Schaͤdens we⸗

gen billiche reparation und Satisfaction
zu fordern .

„Das jenige / wasvonder Engliſchen Com :

pagnie dargegen eingewendet wird anlangend /
ſo beſtehet ſolches / ſo wie es in obgemeldter

„ Beylag des Memortals des Herꝛm von Al -

beyille verfaſſet iſt / darinn :

„ Erftlich / daß der Kaͤlſer von Manicabo

„ihr das Land ſolle angetragen haben / ſich

allda zu ſetzen / und nach gefallen zu hand⸗
„ thieren / und daß er ziwey von ſeinen Soͤh⸗

„ nen zu dieſem Ende abgeſendet / welche
ihrer habenden Ordre zuů folge die Engelaͤnder

daſelbſt eingefuhret haͤtten .

„ Ztwbeytens / daß wir / als ſie/ Krafft
„dieſes / ein kort allda gebauet / zur Zeit

des Friedens daſſelbe mit Gewalt ſollen an⸗

„ gegriffen haben / und dieſes allein zu de⸗
„ ſto mehrerer Verſicherung des Pfeffer⸗

% Handels .

„ Drittens / daß man des Koͤnigs in En⸗

geland Flagse nicht allein veraͤchtlich mit

Fuͤſſen getretten / ſondern auch zuletzt gar fre⸗

ventlicher Weiſe zerriſſen haͤtte.

„ Vierdtens / daß die Unſerige auß dem Fort
„ auff die Inwohner zu Batancapas , als ſie

mit ihrem Gut dahin zu Marckt kommen /
65 ſollen geſchloſſen haben .

22

22

—
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3

„ Und endlich / daß unſer Volck ihnen alle

ihre Kauffmanns ⸗Wahren/ Baarſchafft /

Silber ⸗Werck / Stuͤcke / und was ſie ſon⸗

„ſten allda gehabt / ſollen geraubet und ge⸗

„ nommen haben.

„ Den erſten Punct belanigend / ſo iſt be⸗

„ kandt / daß die Niederlaͤndiſche Compagnie
„ ſchon vor langen Jahren her die Herꝛſchafft

„äin und üͤber die jenige Lande / darinnen Ba⸗

tancapas gelegen iſt / gehabt / und biß dato
noch habe und beſitze.

„ Daß erſtbeſagte Herꝛſchafft und Gebieth
hro noch neulich imMonat Martio des juͤngſt

„veklauffenen 1686 . Jahrs mit annehmlichen
ſehr vortruͤglichen Conditionen von neuem

„alfffgetragen / und ſie darauff in den fried⸗
„ lichen Beſitz derſelben wieder geſetzet wor⸗

den ſeyn.

„ Dieſein nach / ſo iſt niemand befugt/ oder
„berechtiget geweſen / dieſes Land unſerer
„ Compagnie zu mereklichein Nachtheil den
„ Engelaͤndern anzutragen Ulid zu uͤbergeben.

45

5

2

LheatriEuropæi Dreyzehender Theil.

genngfarm crhellet / was fuͤr Unfug Ge⸗

und zugefüget haben / und daß es einfolgent⸗

Und in ſpecie , weder gemeldter Kaͤi, „

ſer / noch die zween Printzen / ſeine Soͤhne/ „

wovon die obgemeldte Engliſche Schrifft „

außfuhrlich Meldung chut, 5

Denn was den gemeldten Kaͤiſer betrifft / „

den die Engelaͤnder den wuͤrcklichen NMani⸗ „

cabiſchen Kaͤlſer nennen / ſoiſt zwar nicht „

zu leugnen / daß eben / oder mitten in dem

Land Suwatra , welches die Länder von „

MAanicabo ſind / ein getviſſer Fuͤrſt/ oder „

Kaiſer regiere ; daß aber derſelbe in die un⸗ „

tern dande ſolle gekommen ſeyn / und die En·

gelaͤnder / wie ſie vorgeben / eingeſetzet / und

ihnen dieſe Laͤnder uͤbergeben habe / ſind „

ſolches lauter Fabeln / welches von „

thnen in Ewigkeit nicht kan bewie , „

ſen werden / weiln bewuſt iſt / daß dieſer „

Kaͤiſer niemals in die untere Lande gekom⸗⸗
men . 55

45
Auch haben in vorigen Zeiten dieſe untere ·

Laͤnder unter die Ober⸗ Herꝛſchafft der Kö , „

nigin zu Achin gehoͤret / welches Joch ſie „

aber / weil es ihnẽ zu hart und unertraͤglich ſchei /
nen wollen / vor langen Jahren von ihrem „

Halß geſchuͤttet / und ſich unter die Herꝛ , „

ſchafft der Compagnie / als welche ſie vor leid⸗⸗

licher gehalten / begeben haben / welche auch
dieſelbige anzenommen / und wieder alle He⸗
walt und gegen maͤnniglich nach aͤuſſerſtem „

ihrem Vermoͤgen zů ſchůzen und zuſchirmen „
ver ſprochen.

Imgleichen iſt / vermoͤg der Brieffe / ſo „
wir unlaͤngſt alis ſelbigen, Landen von un⸗ 5
ſerer Compagnie überkommen / nicht ohne / „
daß in dieſen niedern Landen zween junge „„
Leute erſchienen / die ſich fuͤr Printzen auß , „
gegeben haben ¶ die auch von einigen dafuͤr „,
erkandt / von andern aber fuͤr Lallavii ge⸗ „
halten und verworffen worden .

5 4 5

Geſetzt aber / daßſie keine unaͤchte Auff⸗ „
wuͤrfflinge / ſondern wahre und rechtmaͤſ, „

maͤſſigePrintzen / ja Soͤhne des Kaͤiſers zit „
Manicabo geweſen waͤren / welches doch
keines wegs zu bewetſen ; was fuͤr Macht „

und Authoritaͤt haben dieſelben gehabt / die „

Engelaͤnder daſelbſt einzuſetzen / jg ihnen „,

das dand gar auffzutragen / oder mit was „

fuͤr einem Schein der Warheit kan man „

ſich einbilden / daß ſie ſolches ſolten gethan „ ,

haͤben? Indem niemals jemand von der „

Engliſchen Compaͤgnte oben in dem Land „

bey dieſem Kaͤlſer geweſen iſt / ja die Nie , „

derlaͤndtſche Com pagnie ſelber nicht / wel⸗ „

che doch laͤnger als vierzig Jahrunten in der „

Kuͤſte ſich auffgehalten / und daſelbſt beſtaͤn⸗ „
dig Hauß gehalten hat . 2

Daß alich mehr gemeldte dieſe Printzn
vonihremVatter hierzuaußdruͤckliche Orare

und gemeſſenen Beſehl ſollen gehabt haben / „

wird von den Entelaͤndern ſelbſt nicht geſagt / „ „

viel weniger erwieſen . Kalth 55

Da auch ſolches erwieſen werden ſolte / „

Q
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1687 . ſo wuͤrde noch zu unterſuchen ſeyn / ob deſ⸗

fſelben Macht und Authoritaͤt ſich ſo weit

erſtrecket habe : Deme ſey nun wie ihm
wolle / ſo iſt fuͤr die Niederlaͤndiſche Com⸗

gelaͤnder ſelbſt eignen Bekaͤndtmuͤß / nicht allein

vor ihnen allda geweſen ſind / ſondern auch

„ noch drey Tage vor ihrer Ankunfft uns

daſelbſt / und zwar / wie ſie hierzu ſezen/
„und wider Willen bekennen muͤſſen/ auff ei⸗

„ nem dabey gelegenen Berg oderFelſen befe⸗

ſtiget / und wieder einbrechende Gewalt zur

„ Vorſorge verſchanzet haben .

„ Dieſes jetzterzehlte alles iſt gleich wol noch
nicht gnug / ſondern es kommt zu unſerm Be⸗

„ huff auch noch dieſes wohl zu ſtatten / und gibt

„ in dieſer Sache allerdings den richtigen

„ Außſchlag / daß in dem von den En⸗

„gelaͤndern ſelbſt eigenem producirt und

„ dem mehrerwehnten Memorial des Herꝛn

„ von Albeville annectirten Brieffe / auff

„ welchen ſich daſſelbe beziehet / außdruͤcklich
gemeldet und geſagt wird / daß die oberwwehnte

„ ſo genannte Printzen ſich verſchiedene mal ſolle

„ dahin erklaͤret und vernehmen haben laſſen /

„ daß / wofern die Hollaͤndiſche Compagnie

ſich ſelber zukatancapas vorAnkunfft der En⸗

„ gelaͤnder niederlaſſen wuͤrden / gemeldte En⸗

„ gelaͤnder alsdann ledig außgehen/ und im ge⸗

vringſten ſich keine Hoffnung darauff zu ma⸗

chen haben wuͤrden.

„ Alles dieſes aber vor jetzo außgeſetzet / ſo iſt
„ fernerzu beobachten / daßwañ auch der mehr⸗
„ beruͤhrte Kaͤiſer von Manicabo einigen

„ Anſpruch machen / odereiniges Rechts auf die⸗

„ ſe Lande ſich anmaſſe / und allerdingsvorgeben

ſolte / daß unſere Compagniie dieſelbe unrecht⸗

„ maͤſſiger Weiſe beſitze / und dahero wieder zu

quittiren gehalten ſey/ deſſen wir unis doch kei⸗

nes wegs verſehen / ſondern das Gegentheil
ſteiff und feſt halten ; ſo wuͤrde ſolches eine

Sache ſeyn / die von der Bewandnüß und

„Beſchaffenheit / die wir mit ihm / und nicht

„ mit den Engelaͤndern/ außzutragen haͤtten .
„ Der 2 Punet / darinnen wir hart angeſchul⸗
diget werden / daß unſer Volckdie Engelaͤnder

feindſelig tractirt / und ihnen dasFort mitGe⸗

¶walt ſolle abgenom̃en habẽ/ iſt gleichfals ganz

falſch / und alſo von keiner Erheblichkeit / und

geſtehen ja die Engelaͤnder ſelbſt in einem ſi⸗

„ chern Brieff / ſo dem oberwehnten Memorial

„ annectirt iſt / daß unſer Volckund Compa⸗

„ gnie bey den Maleyern ſtarck angehalten
„ habe / die Engelaͤndervor Zeinde zu erklaͤren/
„ und mit Krieg anzugreiffen .

„ Sie ſetzen zum Uberfluß ferner noch hinzu/
„ daß einer von Mecheln / Namens Macha⸗

„ lon ; welcher das commandirende Haupt
„ der unſerigen allda geweſen / die Engelaͤnder
ſolle gewarnet haben/ daß ſie ſich in Sicherheit
„begeben / und von dannenhinweg / und auß
„ dem Staub machen ſollẽ/ widrigen fals/ und ſo

—
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Beſchreibung

pagnie gnug / daß wir / vermoͤg der En⸗

Niederlaͤndiſche

ſie nicht bey Zetten wetchen wolten / wuͤrden die I.
Maleyer ihnen auff den Hals kommen / und „,

ſie wegſchlagen : Weilaberſie / die Engelaͤn. „

der / dieſer Srinnerung nicht geachtet / und alles

in Wind geſchlagen / haͤtte unſer Volck end . „

lich die Maleyer auff die Engliſche cowman „

dirt / mie Ordre ſelbige anzugreiffen / und von ,

dannen zu vertreiben .

Allein wenn mans nun beym bloſſen ſagen „

nicht bewenden lieſſe / ſondern verfolgte fein „

Recht / ind druͤnge darauff / daß unſere Gege⸗

ner die Engelaͤnder den Beweiß dieſes lettern „

zum Vorſchein bringen ſolten / wuͤrde derſel „

be ſchwerlich beyzubringen / weitzu ſuchen / und „

mit Haaren hertzuziehen ſeyn : Hingegen iſt

dieſes ein gewiſſes Zeichẽ und deutlicher Merck⸗ „
mal / daßdie Unſerigen ſich dieſes / was ihnen „

Schuld gegeben wird / haben enthalten wol⸗ ,

len. „

Wiewol es iſt unſtreitig / wird auch von uns „

hiemit nicht geleugnet/ ſondern gar gernezuge⸗

ſtanden / daß unſere Maleyen / das iſt / die ſo

es beſtaͤndig mit uns gehalten / und unſerer

Parthey zugetretten/ dieihrige / nemlichdie Re⸗ „

bellen/ ſovon ihnen boͤßlich ſich getrennet / ange, „

grjffen/ und mit dieſer Gelegenheit zugleich das

Fort , welches von dieſen eingenommen / und „

meiſten theils beſetzt gerweſen iſt / belaͤgertund
erobert haben. 75

Sehr merckwuͤrdig uͤberdiß iſt / und dienet

nit wenig zu Rettung unſer Unſchuld / uñ Foͤr⸗

derung unſer guten Sache / daß die Engelaͤnder
ſelbſt nicht ſagen/ und vielleicht mit gutem Ge⸗

wiſſen und Beſtand der Warheit nicht zut ſa . „

gen vermoͤgen / daß ein einiger Menſch von

den ihrigen in dieſer vorgelauffenen actionum⸗

kommen oder todt geblieben : Fragt man „

die Urſach deſſen / ſo koͤnnen ſie ja keine andere

vorbringen / als weil die von unſerer Compa⸗ „

guiee / hevor dieſes alles verloffen / allda ſich ein/ „

gefunden / dem befuͤrchtenden Ubel nach „

Moͤglichkeitin Zeiten vorgebenget / und es alſo „ſ

auch mit aller Macht verwehret haben . 5

Geſetzt aber / ( doch nicht geſtanden ) daß es „

wahr und unſtreitig waͤre / daß unſer Volck ⸗

ſelbſt ihnen jetzt beſagtes Fott abgenolnmen / „

und ſie der Polſeſſion feindſeligentfetzet/ was

ſolte es darmit verwůrckt haben? Daß wwir ſie „

guß einem ſolchem Fort gejagt oder vertrieben / „

welches ſie wieder unſere Genehmhal⸗ „

tung / Wiſſen und Willen ingehabt / in einem „

Land / daruͤber dieHerꝛſchafft uns zugehoͤrethat /
und zwar ſolch eine Veſtung / die wir zuvor „

allda gemacht/ nachdem wir ſie durch zwoPro⸗/

teſtationen gewarnet denen ſie aber kein Gehoͤr ⸗

haben geben wollen ; an ſtatt aber / daß man „

ſich hierũber beklaget/ und die NRiederlaͤndiſche

Compagnie beſchuldiget / haͤtte ſich vielmehr

gebuͤhret/ derſelben Danckzu wiſſen/ daß man „

mit ihnen ſo gutig und barmherßzig umgegan⸗

gelt iff / la ſie gar von dem getviſſen Untergang⸗

und ſamtmerlichen Ted befreyet hat .

—
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1687 . ( „ 5 Wanneiner von unſern Soldaten des haben nehmen und wegfuͤhren koͤnnen/ 1687 .

„ Koͤnigs in Engeland Flagge /ſo daſelbſtſ wie viellnehr wird ſolches mit denn andern „

„ auffgerichtet geweſen / veraͤchtlich in Stüů⸗
„ cken ſelle zerriſſen haben / wovon der dritte

„ Punct redet / und wann deme nun ! al⸗

Gut von ihnen geſchehen ſeyn ? 55

Solchem nach iſt dieſes ein unwieder⸗ „

ſprechlicher Beweiß / daß unſer Volek nichts „
damit zu thun gehabt / viel weniger / daß die „

Beraubung von demſelben ſolle geſchehen „,

ſeyn.
Und wie koͤnnen dieſe Leute hier geho, „

ret / oder wie kan ihrem Vorgeben eini⸗

ger Glauben zugeſtellet werden / inſonder⸗ „
heit aber / daß alles / was geraubet und „
genommen worden / in die Haͤnde des 55
commandirenden Oberhaupts der Nieder⸗ 70
laͤndiſchen Compagnie daſelbſt ſolle gelief, „
fert worden ſeyn / wie in gemeldter Bey⸗ .
lage des Memorials des Herrn Albeville „
bejahet wird / da ſie doch in Indien micht „
das geringſte Wort hiervon gedacht / ſen, „
dern ſich auch gegen das commandirende „„
Oberhaupt fuͤr alle erwieſene Freundſchafft „
bedancket ?

Und gleichwol ſcheuet man ſich nicht /
mit dergleichen Fabelwerck auffgezogen zu
kommen/ und ſo offenbahre Unwarheiten vor
den Tag zubringen / um / wo es moͤglich/ die
Sache nur deſto ocieuſer und verhaßter
au machen / und uns in gefaͤhrlicheubelauß⸗
ſehende Weitlaͤufftigkeiten zu ſeßzen.

Es ſcheinet aber / daß die Engelaͤndi⸗

ſche Compagnie in der Gewohnheit zu
bleiben ſuche / mit ihrem Klagen / wie un⸗

gegruͤndet dieſelbe auch ſeyn moͤgen/ die

erſten zu ſeyn / und hierdurch die Welt /
wo moͤglich/ zu præoccupiren und einzu⸗

„ ſo waͤre/ ( wie man ſolches widerſpricht / )
„ was thut dieſes zur Sache / oder was
„fuͤr ein Crimen kan man zu Ver⸗
„ weiß der Niederlaͤndiſchen Compagnie dar⸗
„ auß interiren ? Muß die gantze Compagnie
„ entgelten / was ein PrivatMenſch geſuͤndiget
hat ? Sie kan ja nicht darvor .

„ Warum haben die Engelaͤnder ihres
„Koͤnigreichs Flagge in eines andern Land/

oder Gebiet auff dieſe Weiſe auffgeſteckt ?
rNiſſen ſie dann nicht was weltkuͤndigundje⸗

„ derman bekandt iſt / daß man disfalls kei⸗

nen Reſpect einer frembden Flagge ſchul⸗
dig iſt ?
„ Daß die Unſerige / nach Innhalt des

vierdten Puncts / aus dem Fort mit

Stuͤcken geſchoſſen haben / iſt wahr und

bekantlich / wir wollen es auch nicht verleug⸗
nen / um unſerer Sache einen Schein zu

geben ; nichts deſto weniger bleibet wahr / daß
es alsdann erſt geſchehen / nachdem die

Maleyer uns angegriffen und feindlich zu

tractiren angefangen haben .

„ Und wann ſie ſchon dieſes nicht ge ,

„ than haͤtten / ſo haben wir doch unſer
„ Thun hierinnen vor den Engelaͤndern

„ nicht zu verantworten / gleich wie auch ſie in

dergleichen Fall zu keiner Verantwortung ſich
uns verſtehen wuͤrden .

„ Es hat den unſerigen frey geſtanden /
„ ämit denen / ſo von ihnen abgefallen / und 4
„alſo ihre Rebellen geweſen / ſo / wie es fuͤr

nehmen / und bey derſelben ein Vor,Ur⸗

ei Præjuditz der Niederlaͤndiſcherathſam befunden / zi theil zu! diſchenrathſam befunden / zu verfahren und um
Eompagnie zu erwecken ,
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„ „ zugehen . —

„ Hat man ſie etwas hart / und feind⸗ .—. — 8
„ „ licher Weiſe 18 /ſo t ſie wol Dieſes iſt nun das jenige / woruͤber im „

„ Verdienet . mehrgemeldtem überliefferten Memorial „

geklagt / und geſagt wird / daß die Nie⸗

derlaͤndiſche Compagnie kein anders Ab⸗ „

ſehen habe / als wie ſie ihr durch Unge⸗ „
rechtigkeit / Gewalt und Unterdruͤckung „
die gantze Handlung und Gewerb in Oſt⸗ „

Indien zu eygen machen moͤge; imgleichen /
daß die Engliſche Compagnie verhoffet / es „
werde Seine Majeſtaͤt zeitlichen ſolche re· „

„ Die Beraubung / von welcher in dem

„ letzten Munet Meldung geſchicht / wird von

„ der Niederlaͤndiſchen Compagnie nicht ge⸗

„ ſtanden / daß folches von ihrem Volck

„ ſolle geſchehen ſeyn .

„ Haben es die Maleyen gethan / wie

„ ſolches in dergleichen Begebenheiten nichts

„ Rneuesiſt / und zum oͤfftern geſchicht / ſo haben

„ wir es nicht zu verantworten ; weil das

jenige / was das Volck der Niederlaͤndi⸗

ſchen Compagnie ihnen abgenommen /
wieder gegeben worden / wie ſolches aus

der Engeilaͤnder Brieffen erhellet / worin⸗

nen ſie ſichl beklagen / nicht / daß unſer

2—

52

5

37

medien und Mittel vor die Hand nehmen / „
wordurch all ſolchen unauffhoͤrlichen Ein⸗

tragen und invaſionen der Niederlaͤndi⸗

ſchen Compagnie moͤgevorgekommenwerden.
Wir wollen aber die von der Engliſchen
Compagnie gefragt haben / worauß ſie inte .

riren und beweiſen koͤnnen/ daß die Compa⸗

2

2

E

5⁵

*

Volck ihr Geſchuͤtz ſolle genommen haben/
„ ſondern ſagen / daß die Maleyer ſolches

„ gethan haben / und daß ſie ſelbiges noch
„ in ihren Haͤnden haͤtten .

„ Wann nun die Maleyer das Geſchuͤz

Thbentri Europæi DrehishenderTheil.
—

—— — ˙̃ ——————

3E gnie jetnals getrachtet habe/ ſolches zůthun /

eswwaͤre dann / daß man ſolchen Beweiß von

dergleichen Natur und Art / wie von der En⸗

gliſchen Compagnie in ihrer Beylag vorge , „

dacht worden / hernehmen wolte / deren Un , „

O ij grund
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75
ſtricten und Gebiete ſo unzaͤhlich/ daß es eine

„ daranzu gedeneken ; zu geſchweigen / die ab⸗

„ ſolute Unmuͤglichkeit/ ſolches ins Werck zu

„ richten . Nicht ohne iſt es zwar / und welches

„ zugleich zur Beantwortung des vierdten hie⸗
bevor vorbehaltenen Puncts dienen kan / daß

„ die Niederlaͤndiſche Compagnie mit etlichen

„ wenigen geringen Fuͤrſten uͤber den Priwa⸗

65 tiv und abſonderlichen Handel dieſer / oder
ſos jener Wahren / ſo in ihren Landen gemacht

5werden / und zu hekommen ſeyn / contrahirtzin⸗
„ dein aber die Engliſche Compagnie ſaltiniren

„ äund behaupten wolte / daßes eine unerlaubte

Sache ſeye / wuͤrde ſie ihreigenes Thun con⸗

„ , demniren / und ſich ſelbet verurtheilen muͤſſen .
ͤ

„ ſen worden . Auſſer dieſem⸗ ſo iſt notoriſch
„ und weltkuͤndig / daß dieſe Laͤnder in Aſia und

Aftica ſo groß und mancherley / und die Di⸗

groſſeVermeſſenheit iñ Thorheit ſeyn wuͤrde/

Dann es hat die Engliſche Compagnie ſelbſt
in den vorigen Zeiten (wiehiebevor verſchie⸗
dene Exempelkoͤnten angezogen werden ) ſo⸗
thane Contracten / und zwar ohne uns fuͤr
ſich allein / wiewol auch einige mit uns insge⸗

ſampt gemacht / als wir nemlich mit ihnen in

einer naͤhern Verbündnuüß geweſen / nemlich

Anno 1619 .und folgenden Jahren / worvon

die offentliche Schrifften Zeugnuͤß geben. Da⸗

„ mals nun / wie die EngelaͤndiſcheCompagnie

„ ſothane Contracten mit uns ins geſampt ge⸗

macht / ſo wares / ihrer Meynung nach / erlaubt /

„ und kunte gat wol angehen . Anjetzo aber /
„ da die Niederl . Compagnneſolches allein fuͤr
„ ſich / ohne ſie thut / indem ſie der Zeit mit den

„Engelaͤndern in keiner/ auch der geringſtendo·

cietaͤt oder Gemeinſchafft ſtehet/ wird esvon

55 ihnen condemnirt / und fuͤr ungebuͤhrlich auß⸗
geruffen.
„ Daß die Niederlaͤndiſche Compagnie hin

„ äund wieder korten zu Verſicherung ihres

„ Handels hat/ damit ſie die Voͤlcker dieſer Laͤn⸗

der zu Haltung der Contracten ,ſo ſie mit ih⸗
nen gemacht/ wingenkoͤnne / kan ſolches eben⸗

maͤſſig fuͤr keineunerlaubte Sache angegeben
und gehalten werden / es muͤſte dann die Enge⸗

„laͤndiſche Compagnie ſich zugleich ſelbſt der⸗

‚gleichen Ungebuͤhr beſchuldigen ; dann darzu

hat ſie ebenfals ihre Forten zu Bonconlo und

„ Indrapoura gemacht / und fernersgetrachtet /

„ ſolches auch zu Batancapas zu thun: Und

„ kan man nicht begreiffen / daß die Engliſche
„ Coinpagnie uns hierinnen ſtrafft / und dieſes
als ein groſſes Unrecht vorwirfft / daſie ſich

„ doch ſelbſten unternommen hat/ nicht allein

„ zu Priaman , ſo auch auff der Weſt⸗ Cuͤſte

5 von Sumatra gelegen iſt ( welches Land der

„Niederlaändiſchen Compagnie zugehoͤret/ und

allwo ſie gleichfals eine Veſtung hat/ ſich haͤuß⸗
lich niederzulaſſen / ſondern gar eine mit viertzig
groben StuͤckenGeſchůtzes verſehene Veſtung /

und darbey eine Stadt / Magazynen/ Schiffs⸗
„ Zimmer⸗Hütten / und andere Haͤuſer und

—
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NiederlaͤndiſcheBeſchreibung
erl en e 77
ethan und erwie⸗Wohnungenzu bauen / einen Juſutz⸗ Hoff „ 16

und Admiralitaͤtdaſelbſtauffzurichten / und „

ſich allda hinfuhro auff dieſe Weiſe / gleichtie ⸗

die MiederlaͤndiſcheCompagnie ( alſo lauten „

ihre Brieffe und Ordre ) in ihren Plaͤtzen zu

thun pflegen / zu verhalten / mit cecoma ,

mendation an die ihrige / daß ſie bey Erban⸗ „

ung dieſes groſſen und anſehnlichen Eorts auch
die Sicherheit ihres Volcks nicht allein gegen „

( Nota ) die frevelhafftige Voͤlcker von duman ;

tra , von innen / ſondern auch ( welches abermals⸗

zu mercken iſt . ) gegen die außwaͤltige Feinde /
die Hoͤllaͤnder/ beobachten ſollen . Wiewol ;;

nun dieſes Vorhaben keinen Fortgang gehabt /
indem die Engelaͤndiſche Compagnie / ſo mit „

ihren Schiffen dahin kommen/ befunden / daß „

ſie uns / wann ſie ſolches werckſtellig haͤtten ma⸗

chenwollen / feindlicher Weiſe haͤtten vertreiben

müuͤſſen / ( deſſen ſie ſich aber noch zur Zeit „

nicht haben unternehmen doͤrffen; ) So wol⸗ „

ten wir gleichwol die Engeliſche Compagnie „,
gefragthaben / obſie / wann ſie die Stadt / ihrem ;

Concept nach / in Weſen gebracht haͤtten/ „

dieſelbe nicht fuͤr ſich allein haͤtten behal , „

ten wollen / oder ob ſie wol wuͤrdenzugegeben „

haben/ daß wir neben ihnen in dieſem Land haͤte,
ten handeln doͤrffen. Wann ſie nun bey/ oder „

um briaman , ( allermaſſen allda unterſchiedli⸗ „

che Fuͤrſten oder Voͤlcker ſeyn/ deren jeder ſeine ,

Jucisdiction und Gebieth abſonderlich fuͤr,

ſich gehabt / und ſich von vorigen Zeiten her „

unterwuͤrffig gemacht haben ) einige von die⸗ „

ſen Fuͤrſten durch die Waffen uͤberwunden / „

oder wann ſichdieſelbe gutwillig unter die En⸗ „

gel. Compagnie bequemet/ uñ mit derſelben einẽ

Contract einer Privat - Handlung gemacht ,
haͤtten/ ob ſie ſchon nicht ebenin dieſem Land ei⸗ „

ne Veſtung gehabt / im Fall die Niederlaͤndi⸗

ſche Compagnie dargegen haͤtte eindringen /
und ein Fort bauen / und ihnen alſo die Hert⸗ „

ſchafft entziehen/ auch ſie zugleich der Fruͤchten
und Nuͤtzungen des Contracts / den ſie mit die

ſen Voͤlckern gemacht / berauben wollen / wuůͤr⸗

den ſie uns nicht mit gutem Recht daran ver⸗ „

hindert / ja mit Gewalt davon vertrieben habẽ? „

Anſſer allem Zweiffel / ja . Wann dann dieſes, ,

den Namen der Ungerechtigkeit / Gewalt und „

Unterdruͤckungmeritirt / wann man anſſer⸗ „

halb Europa durch rechtmaͤſſige Mittel in die⸗,

ſen oder jenen Landen etwwas an ſichzu ziehen/ „

und allein zuzueignen ſucht / ſo wiſſen wir nicht /
wie der Engelaͤnder Thun und Verfahren in „

Carolina , Virginia , Yen ⸗Engeland / Jarnaica,,

und anderswo / welches Landſtriche von ſolcher „

Weite und Umgriffſeyn / welche alles das / was „

die NiederlaͤndiſcheCompagnie in Oſt⸗Indiẽ ⸗

beſitzet/ weit uͤbertrifft) jultiticiret koͤnne wer⸗

den ? Wannes nun allda erlaubt iſt / warutn „

ſolte es die NiederlaͤndtſcheCompagnie in Oſt⸗

Indien nicht thun doͤrffen? Es waͤre dann /
daß man erweiſen koͤnte/ daß in Weſt⸗Indien „

ein ander Recht / als in Oſt Indien ſeye / oder „

ſtatt habe .

5
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Staats⸗Geſchaͤffte.

7657 . „ Damit wir aber allein in Oſt⸗Indien blei⸗

ben / ſo möͤchte die NiederlaͤndiſcheCompagnie
„ gern vernehmen / worauff die Einnehmung

„ , Sillabar , Banconlo , Indrapoura , Batanca -

pas &c. und die Erbauung der Fotten daſelbſt /
„inſonderheit auch / wann ihr Anſchlag auff
„ Priaman angegangenwaͤre / anderſt moͤge

„ angeſehen ſeyn / als den Pfeffer Handel an

, ſich zu ziehen / Priaman hat man ſo veſt ma⸗
„ chen wollen / wie die Ordre gelautet)daß man

„ den Hollaͤndern/ als Feinden / ( wie man die⸗

„ ſelbe genennet ) widerſtehen koͤnne .

„ Wann die Riederlaͤndiſche Compagnie

⸗ bey den Engelaͤndern in ſolchem Prædicat

ſtehet/ ſo iſt ſich nicht zu verwundern / wann ihre

„ Bedienten in Indien darauff bedacht ſind /

„ ‚wie ſie uns allen Verdruß / Unrecht und dl⸗
„ berlaſt zufuͤgen koͤnnen.

„ Da im Gegentheil die Unſerige / vermoͤg

„der Brieffe / die wir von Zeit zu Zeit auß In⸗

„ dien bekommen / trachten / den Engelaͤndern /
„ ſo viel immer moͤglich/ ſich gefaͤlligzut erwei⸗

„ ſen / und ihnen zu Willen zu ſeyn / und dieſes

zu folge des Befehls und der Ordre / ſo ihnen

ohne das von hinnen zugeſchickt wird / inſon⸗

derheit / in Betrachtungdeſſen / damit E.Hoch⸗
„ Moͤg aller Klagen und fernerer Verdrießlich⸗

teiten / womit dieſelbe ſo offt und vielmals be⸗

„ unruhiget werden / nach Moͤglichkeit befreyet
und überhoben bleiben moͤgen. Jegroͤſſere

Wilülfaͤhrigkeitabermangegenſie gebraucht /
„ und je höfflicher man ſich gegen dieſelbe erwei⸗

„ſet / und je mehr man uͤber ſich gehen laͤſſet/ ſo
œmelden dannoch unſere Brieffe nach und nach /
daß fie je laͤnger je ſtoͤlzer und hochmuͤtiger wer⸗

den . Haͤtte man gleich Anfangs zu Indra⸗

5„ poura den Kopff gebotten / und ſie verhindert /
„ daß ſie ſich daſelbſt nicht niederlaſſen koͤnnen /

„ worzu uns das Recht nicht dilputirt / noch

„ ſtrittig gemacht werden koͤnnen/ ſo wuͤrden ſie

twol von Batancapas geblieben / und alſo dieſe

Verdrießlichkeiten ſich nicht zugetragen haben /

„ welche aber Unſere Willfaͤhrigkeit und Zu⸗
„ neigung einig und allein verurſachet hat .
„ Soblte aber jemals ein Eingriff gethan / oder

„ etwas unrechtmaͤſſiges begangen wordẽ ſeyn/
ſo iſt ſolches in der Sache auff der Weſt ⸗Cu⸗

ſte geſchehẽ. Es verhofft aber dieNiederlaͤndi⸗

ſche Coinpagnie / es werden E. Hoch⸗Moͤg.

dieſeim mit der Zeit und Weile naͤher vorkom⸗

„ men .

„ Unterdeſſen haben die Unſerige zu Bengale
gleichwwolnichtunterlaſſen / denen Engelaͤn⸗

dern einen Dienſt zu thun / indem ſie/ als die⸗

„ ſelbe in groſſen Noͤthen geſtecket/ und ihnen von

„ den Mohren alle Lebens⸗Mittel benommen

„ geweſen / durch ihre Vorbitte und Vermitte⸗

„ lung die Sache pro viſionaliter zu einem

Sttillſtand gebracht ; ſofern iſt es / daß wir

„ ihnen alles uͤbels goͤnnen /oder ſolches zu be⸗
„werckſtelligen trachten ſolten . Denn wann

„ wir dieſes zu thun im Sinn gehabt haͤtten / ſo

—
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DenckwuͤrdigerGeſchichten. 161
Gelegenheit geweſen / wordurch die Engelaͤn, „

der/ neben dem Verluſt etlicher hundertder Ihri⸗⸗

gen / einen unwiederbringlichen Schaden .

an ihren Mitteln und Gelegen heiterlitten ha⸗
ben wuͤrden .

Man hat ſie zu Batavia wiewol man ſolches
zu thun nicht ſchuldig geweſen / eine ſo lange

Zeitbeherbergt / ihre abfahrend⸗ und ankom⸗ „

mende Schiffe hat man / unangeſehen alles

Mucthivilens und Buͤbenſtuͤcke/ ſo ihr Volck „

von Zeit zuZeit veruͤbet / mit aller Erfriſchung „
uñ Nothdurfft verſehen ; ja gar ihre Schiffe / ⸗

ſo ſehr gebrechlich und uͤbel zugerichtetvon der

WeſtCuͤſte / alwo ſie mit uns auf die Weiſe/ wie⸗

oberzehlt / umgegangen ſind/ gekommen/ deſſen „

ungeachtet / mit allen Nothwendigkeiten nicht „ „

allein verſehen / ſondern auch auff unſerm „„

Zimmer⸗Hof repariren undaußbeſſern laſſe . „„
Wann hingegen die Inwohner dieſes Staats „

in den Caribiſchen Inſuln / Barbados / Birgi⸗
nien / Jamaica / uñ dergleichenPlaͤtzen deꝛgleichẽ,
begehren ſoltẽ/ wuͤrde man nicht allein dieſelbe „

nit annehmen / ſondern wol gar anhalten / und „„

ſampt ihrem Gut contiſciren . Nicht weni⸗ „

ger wuͤrden wir zu Madraſpata , oder dem „

Fortt 8. Georg, welches die Engelaͤnder/ wie

gedacht / auff der Cuͤſte von Cormandel habẽ/ ,

in ſolcher Geſtalt dahin kommen ſolten / von „

Stund abgewieſen werden . Als ihr Schiff /
Koͤnig Jacob genant / im Sept . 1686 . vor „

Priamanmit Verluſt in die viertzig Matroſẽ /,

und dreiſſig Soldaten / und dabenebenſt aller „,

Haupt⸗Officirer / biß auff den letzten Sergean⸗ „

ten angelangt / inMeynung / allda eine Koyal - „

Factorie zu finden / an ſtatt derſelben aber unſer⸗
Volck daſelbſt angetroffen / und dahero wieder ,

von dannen gezogen/ hat manihnen / auffihrin⸗⸗
ſtaͤndigesAnhalten/ und weil ſie vorgegeben / daß,

ſie nach Bengale wolten/ zuPadang ; welches „

unſer Haupt⸗Platz alldaiſt / alleErfriſchung „

zukommen laſſen ; an ſtatt deſſen aber / ſind ſie
nach ladrapoura geſegelt / da ſie wol gewuſt /

daß allda fuͤr ſie nichts zu finden ſeyn wuͤrde /
und haben die Beſatzung allda mit Volck / „

Kriegs⸗Ammunition / und andern Nothdurf⸗⸗

ten verſehen / damitſie wieder uns deſto beſſer „

außhalten moͤchten . Als ihr Schiff / Her - „

bert ,im Aug. 1686 . vor Bata via artivirt / ſind „

einitze von ihrem Volck mit geladenen Sack⸗ „

Piſtolen oder Puffern in die Stadt kommen ;

weil ſie nun an dem Ort / wo ſie logirt / in der „

Nacht Streithaͤndelangefangen / und ſich die⸗ „

ſer Sack⸗Puffer bedienet / hat man ſie mit „

Huͤlffe des Voleks / und der Herren⸗Diener / „

wehrloß machen / und ihnendas Gewehr auß
den Haͤnden reiſſen můſſen / ohne welches es;„

leichtlich haͤtte geſchehenkoͤnnen/ daß ein Blut⸗
bad darauß entſtanden waͤreʒ dahero man ge⸗ „

můſſiget geweſen/ das uͤbernachtẽ dieſes Volcks ;

in der Stadt zu verbieten . Uber und ohne

einige andere EngliſcheSchiffe iſt den 1. Dec . „

A

des verwichenen Jahrs / zu Cochin / einer der

Niederlaͤndiſchen Compagnie auff der Kuͤſte ⸗
*

waͤre dieſeszu Bengale hierzu eine erwuͤnſchte

Thbeatri Europæi Dreyzehender Theil. O üi Ma⸗-
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Beſchreibung Nied 1 .
Malabar zugehoͤrigen Stadt / eine gewiſſe ] Suratte und andeerswo / noch immerdar fort⸗

Engliſche Fregat / Madras genannt / daraufffahren / unſer Veolck zu verfuhren / und durch !

Capitain Jan Walles geweſen / fo von Cor⸗ Geldauß unſerm Dienſt anſ ich zu ziehen / wel⸗

mandelkommen / und nach Suratte zu gehen ches ſie viel Jahr nacheinander pr⸗àcticirt ha .

„ Wil lens war / angelaͤndet / ſich mit Erfriſchunz benunangeſth en ſo viel Klagen und Protelta·

und friſchem Waſſer zu verſehen / welche / tionen dargegen nach und nach eingewendet /⸗

kachdetefeſee bekommen / ſtillſchweigend und uͤbergeben worden : Und wann man E. 4
an Boort gefahren⸗ und

fich unterſteanden / in Hoch⸗Moͤg. mit Erzehlung verſchiedener an⸗„
8 der Nacht mit einer wohl montirten Schuyt derer Senhen darinnen man uns die groͤſte „/

an 8ein gewiſſes Mohriſches S chef welches Unbillichkeit von der Welt zugefuͤget / beſch waͤr⸗

alch⸗Tage
zuvor von Suratte auff die Rhee⸗ lich hnwelte ſo würde die dlieberlaͤndiſche ;

welches er / mitt - Compagie ein langes und breites davon ma⸗

lerweil ſechszehen e mit auffge⸗ ( chen koͤnnen/ welchesſie ihro aber biß auff eine

. ſpalmdenhrum daſſelbe
Heäintlgefkäne andere Gelegenh heit vorbehaͤlt.

5 den und auffzepafſetuͤberall durchſuchte / und Eine ſolehe Be ſchaffenheit hatte es mit den ,
„ von dem Bootsmann / ( weilder Schiffer da⸗ Sachen zwiſchei en nr Mena at , e0

mals zu Cochin an Land geweſen ) ſeine Paß⸗Die Differentien mit Daͤnemarck betreffend nil

ſehenbegehrt / auchdenſelben / nachdem 3 bige / wiewolder Koͤnigl. Daͤmſche un

5 er geſagt / daß er ſie nicht haͤtte außßdemSchiff Miniſter , Barou Kragh,an die General⸗ Stag⸗ 10
5 genommen und mit vielen Bedrohungen ten einige JBorſchläge gethan/ den Streit wegen?

nachſeinem Boortgebracht / ind ihm des erhoͤheten Zolls und freyen Schifffahrt nach

befohlen / die obgedachte Paßport vome Land Norwegen / und in Norwegen in der Guͤte beuzu⸗

u holen. Als nun dieſer Bootsmann wie⸗ lege en / noch nicht voͤllig abgethan und verglichen

der kommen/ hat er den obgedachten EEngliſch⸗werden : Allexmaſſen in den Holaaͤuidiſchen
mann nicht mehr angetroffen / ſondern es Stadten ein Placcat publicirt worden / daß diz

derſelbe / nachdemer die Rheede / welche jeder⸗ Schiff⸗Capitaͤine / ſo nach Norwegen gehen /
man z inr Scherheitdienenſol eher nicht / als nach dem 10 . Maͤy abſegelnfel⸗
5 hinweg geweſen . Ferneriſt den 4 . ſelbigel ten / und ſolte ma nvon dem Holßz / welch hes in waͤh⸗
„ Monats vor Cochin ein Engliſches Schff rendem Auffſchub auß Norwegen kaͤme/ vonjeder

Carolus Secundus genannt / zn gleichemEn , Lddung zwantzig Gulden mehr / als ſonſtengge⸗

de / nachdem es vorhero im May Wene braͤuchlich zahlen/ w orüber der K oͤnig von Daͤ

land abgefahren / erſchienen / welches mit ſeck nemarck ſich gegen dieſes Staats Keliden —

„tßig S —
und ohngefehr dreyhundert ten / zu Coppenhagen / Herren Goes / ſeht

Mann /
beydes Matroſen / als Soldaten mon⸗ beſchwaͤrt / daß man Vorhabens ſey/ in

tirt geweſen / und in fuͤnfftzig Todte und ach⸗ denen Commercien einige nachth eilige Neu —

„ tig Krancke auffgehabt / ungeachtet dieBe⸗rungen zu machen / mit dem Beyfuͤgen / daß ſol⸗
dienten der Compagnie ſich beyddem Capitaͤin ches ſeine Meynung keines wegs ſey / und daßer /

„ wegen des uns lügefltzken, Unreckhis beklagt/ nachdem er in Erfahrung kommen / daß die Dire⸗

ö 7
ſich nicht geſcheuet / deralcichen Vitation , we⸗ ctores der 3 ene Din⸗

gen eines andern Mot riſchen Schiffleins geeingefuͤhret / alsbald den Befehlan alle gege⸗

aus Suratte , ſo gleichfalls auff der R
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R hede ben / es wiederum auff den alten !Fuß zu flellen/
daſelbſt angekommen / zu prætenotren und zu damit die N orwegiſche Commercien uud Schifſ⸗

5 zwar unter dem Vorwand / daß fahrt mit denen Engliſch⸗und Hollaͤndiſchen

ſich einige Engliſche Fluͤchtlinge auf demſelben Unterthanen nicht gehindert werden moͤchte/
befuͤnden; wovon er ſich aber endlich nochab⸗ welches er auch vermoͤtög eines Memorials bekraͤf

weiſen laſſen . Wofern nun die von der Nie⸗ tigen laſſen .
derlaͤndiſchen Compagnie auff der Rherde

„ von Maduſpatam , welche Stadt / wie obge⸗
gedacht / der Engliſchen Commpagniezugehoͤrig

4

50
h dergleichenanmaſſen / uneintgesSchiff

oder Schiffe wuͤrde vilitiren wollen / was fuͤr
ein greſſes Weſen und Geſchrey wuͤrde die⸗33*

Ziwe
Me
des

Daͤ '

AAbe
ten .

DieſesMemorial hat obgedachter Hr.
Baron Rraghdenj April denen

Herren Staaten uͤbergeben /
und war folgenden In⸗

halts .
ſes in Europa verurſachen ; und wie hoch

wuͤrden ſich die Engelaͤnder beleidiget befin⸗
Achdem Se . Königl . Majeſtaͤt von

Daͤnemarck / Norwegen ein Memo⸗ „

„ den . Dannoch aber doͤrffen ſie ſich die⸗ rial / welches E. Hoch⸗Moͤg. Reſi⸗ „ſel,

ſes auf einer von unſern Rherdenunterfangen . dent an DeroHofünlaͤngſt prælenuirt / geſe⸗ l .
5Man beklagt ſich über Eingriffe / und Beein , hen / daß E. Hoch⸗ Moͤg. betümmert ſeyn / auff, 0

traͤchtigungen: wann aber je einem von uns je⸗ was Weiſe mit deroſelben Unterthanen ins „ at
mals einiges Unrecht zugefuͤget worden ſeyn in Sr . Majeſt . Landen wegen der vin

ſolte / ſobetrifft es dieſe / und zwar ſo zarte und Zoͤllemoͤchteverfahrenwerden indem im J.

„weit außfehende Sache . Man gehet noch und 17. Artickel der Ordinantz / die Sde. Maj .

mit ſtillſchweigenvoꝛ bey/ daß die Engelaͤnder im verwichenen Jahr / wegen Bezahlung der ,

„ zu Bengale , auffder Cüſte von Cormandel/in ! Zaͤlle in Dero Stadten und dandenhat publi⸗ 1

J eirdn —
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Memorial „
des Koͤn.

Daͤniſchen
Abgeſand⸗
ten .

ö

Majeſt . und denen ſo keine haben/ zu machen ;

als hat Se . Majeſt . mich Unterſchriebenen
„ beordert / E. Hoch⸗Moͤg . kundt zu thun/ daß /

obwoln ſelbige Artickel nichts neues in ſich ha⸗

ben / ſondern ſich allezeit in denen vorigen Or⸗

„ dinantzen / ſeithero 167r . befunden / und daß
auch ſeithero der bublication der neuen Or⸗

„ dinantz im Maͤyen des vergangenen Jahrs

77

7

7

7

3

„ Unterthanen vorgenommen worden / alſo daß
man nicht ſehen keate / was Ihr . Hoch⸗Moͤg.

5

7

5

5

nichts neues in Anſehung Ihr . Hoch⸗Moͤg .
7

7

„ darzu verurſachet / daß ſie eine Neurung dar⸗

auß gemacht . Weswegen Ihr . Maj . die

gute Intelligentz zuunterhalten / und ihnen
deſto mehr alles Mißtrauen und ungleiche
Gedancken zu benehmen / ſie verſichern wol⸗

2

9

7

7

Hoch⸗Moͤg . ſo nach Dero danden handeln /

„ nach dem alten Herkommen und Vertraͤgen
und nicht anders bezahten ſollenz denn Seine

Majeſt . im geringſten nicht gemeinet / ſie mit

neuen Aufflagen zu beſchwaͤren; in Erwar⸗
„ tung und Vertrauen / daß E. Hoch „Moͤg.
„ ihres Orts den guten Willen Sr . Mafeſtaͤt

gebůhrend orkennen / und nicht allein mit Dero
Unterchanen eben ſo favorabel umgehen/ ſon⸗
dern auch den Commercien⸗Tractat / ſo juͤngſt

allhier geſchloſſen worden / eheſt zur vollkom⸗

menen Richtigkeit bringen laſſen werden .

Gegeben im Haag den 17. April 1687.
Es beſtunde aber die Antwort der Herrn Ge⸗

neral⸗Staaten darinnen / daß alle Steigerung

der Zoͤlle zuvor abgeſchaffet / und alles auff den

alten Fuß geſtellet werden muͤſte/ ehe und bevor

man zů naͤhernTractatenſchreiten koͤnte . Wor⸗

ſauff dann Seine Churfuͤrſtl . Durchl . von

Brandenburs / wie ſchon oben gedacht ſeine Me⸗

diation offerirt / und oberwehnter Koͤnigl. Ge⸗

ſandter / Baron Kragh denen Staaten den 22 .

May ein Memorial dioſes Innhalts uͤber⸗

lieffert .

„ Nachdem Se . Majeſt . der Koͤnig in Daͤ⸗
nemarck⸗Norwegen / ꝛc. ſich ein Memorial /
welches der Herr Goes/ Eu. Hoch⸗Moͤg. Re⸗

ſident an Dero Hof uͤbergeben/ vorleſen laſſen/
hat dieſelbe befohlen / nachfolgende Antwort

„ darauff zuertheilen : Es haben Se. Majeſt.
„die im beſagtẽ Memorial enthaltene Erllaͤrung/

„ daß Ihr . Hoch⸗Moͤg. nichts mehrers wuͤn⸗

, ſchen/ als mit Sr . Maj. in einer wahren auf⸗
richtigen Freundſchafft zu leben / und daß ſie

ihres Orts alles / was zu dieſem Ende dienen

koͤnte/ contribuiren / und beytragen wolten /
mit gutem Vergnuͤgenvernommen / obwoln

nun Se . Maj . an der Auffrichtigkeit dieſer
„ NVerſicherung keineswegs zweiffeln wolle / ſo
„ koͤnne doch dieſelbe gantz und gar nicht begreif⸗
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2²
2

5

37

5

2³

72

len / daß ſie den Zoll /den die Unterthanen Euer

8 Staats⸗Geſchäͤff Nonuckhuued N
StaatsGeſchäͤffe . Denckwuͤrdiger Geſchichten . 163

16 cirenlaſſen / denen ZollBedienten anbefoh⸗ zu handeln / und daß man wider Sr. Majeſl .
len worden / einen Unterſcheid zwiſchen den Unterthanen in Holland ſo ſcharff und ernſt⸗ „

„ Nationen / welche einige Tractaten mit Sr .
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deutlich gnuggeweſen / and dannenhero mit

1

in ihrer Keſolution , ſo ſie Sr . Maj . Exttaor -

lich verfahren habe / deſſenſie ſich aber zu Ihr . ;
Hoch⸗Moͤg . um ſo viel weniger verſehen / weil „

Sie / ſeit deme Sie zur Cron gelanget /

unterlaſſen / was nicht allein zu Fort
zwiſchen der Cron und ihrem Staat aun

richteten gutene

74
mchts ;

2—ung

orteſpondentz / ſondern auck

zu noch weitererErſtreckung dienlich ſeyn moͤ⸗.

gen/ worvondie Alliantz⸗ Tractaten / in welche „

Se . Majeſt. ſich ʒu einer ſolchengeit / da der „

Staat ſich in einem ſehr gefaͤhrlichen Krieg ⸗

eingewickelt befunden/ wieauch die Extraordi⸗

nar - Ambafladen und Geſandſchafften an
Oel F 8 0
Ihr . Hoch⸗Moͤg. ein ſattſames Zengeu

benkoͤnten. Es ſeye auch Sr . Majſeſt. die „
Schuld nicht beyzumeſſen / daß der im Haag

geſchloſſene Commercien Ttactat nicht ,

ſchon vorlaͤngſtzu ſeiner Vollkommenheit ge⸗

langet / indem Sie / ungeachtet die Arttekel be⸗

5

＋

ſagten Tractats an und fuͤr ſich ſelbſt klar un

20

gutem Fug auff die Ratification und Voll⸗ „

ziehung derſelben dringen koͤnnen / jedennoch „

geſchehen laſſen/ daß noch weitere Erlaͤuterung ,
daruͤber/ wieIhr . Hoch⸗Moͤg . begehrt / gege⸗ ,
ben werden moͤchte/ alſo daß Ihr . Hoch⸗HMog. „

3
dinar - Ambaſſadeur den 25 . April r685. als „
er raͤißfertig geſtanden/ gegeben / ſolchesgeſtehen
muͤſſen/ daß ſte in allem damit vergnuͤgt ſeyn/ „

außgenommen der Betriegereyen / ſo in dem „

Snund vorgiengen : Dieſe Hindernuͤſſen aber

außdem Wegezu raͤumen / haͤtte Se . Maj ſo „
billichmaͤſſige Vorſchlaͤge thun laſſen / daß man

dieſelbe / ( wann es Ihr . Hoch- Moͤg. ein rech⸗

ter Ernſt geweſen / die Sache beyzulegen) wol „

haͤtteannehmen koͤnnen.

Was die neue Aufflagen betreſſe / koͤnte Se . „,
Maß . nicht ſehen/ wie Ihrer Hoch⸗Moͤg. Un⸗ „

terthanen in der heraußgegebenen Zoll⸗Ord⸗ „
nung weniger Vortheil / als zuvor in ihret „

Handlung haben koͤnten/ dadoch nach der Pu⸗
blication beſagter Ordinantz nichts ernenert / „

ſondern im Gegentheil Seiner Majeſt . . ,

Zoll⸗ Bedienten anbefohlen worden / die Inn⸗ „
wohner dieſer Provintz wie zuvor zu halten . Es
ſeye gantz ohne Grund / daß manIhr. Hoch⸗ „

Moͤg. habe bereden wollen / als ob St . Maj . „
befohlen / daß man die Inwohner dieſer Pro⸗„

vintz anders nicht / als die jenige Nationen / „,
mit denen Se . Maj. keine Tractaten gemacht /
anſehen und halten wůrde / da doch das Wider ,
ſpiel klar gnug daraußet ſchiene/ daßman nicht ⸗

erweiſen koͤnne / daß von Ihrer Hoch⸗Moͤg . „
Unterthanen weder vor / noch nach der Abreiß .
Seiner Majeſt . Extraordinar — Geſand : „
tens / etwas weiters als was ſie vot „
der exlpiration der Tractaten getzeben „

fen / auß was Urſach Ihr . Hoch⸗Moͤg . ihren Sue 9 „ br⸗
„ Unterthanen verbotken häͤtten in Norwegen ! Och eine andtee Weiſe /„,

D¹⁰

687 .
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Juhalt des

abermali /
gen Daͤni⸗ Mediation Sr . Churfl . Durchl . von Bran
ſchen Me⸗

„ als wie es jederzeit gebraͤuchlich geweſen/ vili -

„ tirt und beſucht worden . Weiln nun Ihr .
Hoch⸗ Moͤg. augenſcheinlich ſpuͤhren köͤnten/

daßbiß auff dieſe Stunde nichts zu Pra juditz
deren im Namen Sr . Maj gegebenen Keſo -

lution vorgenommen/ nocheinige Ordre/ Ihr.
»HochMoͤg. Unterthanen zu beſchwaͤren/ ge⸗

geben
worden / ſo haͤtten ſie nicht Urſach ge⸗

habt / dergleichen Relolution , die mit der

Freundſchafft / welche Ihr . Hoch⸗ Moͤg mit

Sr . Maj . jederzeit zu unterhalten bezeuget/
ſo wenig uͤberein kaͤme/ u ergreiffen. Wolte

ſich demnach Se. Maj . zu der ſonderbahren
Vorſichtigkeit Ihr . Hoch⸗ Moͤg. verſehen /

ſie wuͤrden ihr zu Nachtheil Sr . Maj . Un⸗

terthanen / und beyderſeyts Kauffhandels er⸗

gangenes Verbott wieder zuruͤck nehmen ;

dahingegen wolle Se. Maj . Dero Zoll⸗Be⸗
dienten abermalige Ordre ertheilen / von den

Niederlaͤndiſchen Unterthanen nichts / als

was den alten Tractaten gemaͤß/ zu fordern /
und damit endlich allen dergleichen Hilpu⸗

ten und Strittigkeiten ins kuͤnfftige moͤge vor⸗

gekommen werden / ſo ſeye nichts dienlichers /

als daß an den Anno 1683 . geſchloſſenen Tra⸗
tat die letzte Hand geleget und angeſchlagen
werde . Gegeben im Gravenhaag den 22 .

May 1687 .

Auff obiges Memorial lieſſen die Staaten

dem Koͤnig in Antwort hinterbringen / daß ſie dle

5
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denburg zu Entſcheidung ihrer Strittigkeitenan⸗
genommen / und daßſie willig und bereit waͤren/
das Verbott / ſo ſie an ihre Schiffe ergehen laſſen/
inden Daͤniſchen Haͤven Handlung zu treiben /
wider auffzuheben / dafern es mit ihren Schiffen

beydes wegen des Zolls als ſonſten / denen An.

164J . 47 . 66 . und 69 . gemachten Tractaten ge⸗

maͤß/ werde gehalten werden .

Auff dieſe Antwort hat mehrgemeldter Koͤn.

Daͤniſcher Extraordinar - Envoyé , Baron

EKraege, den 7. Sept . abermals ein Memortal

übergeben / welches küͤrtzlich dieſes in ſich halt :

„ Daß Se . Koͤn. Maj . zu Daͤnemarck⸗Nor⸗

„ wegen ꝛc. demnach Ihr . Hoch . Moͤg. nicht

fuͤr dienlich befunden / auff allePuncten / ſo in

„ ſeinem lettern Memorial vom 12 . 22 . May

„ enthalten / außfuͤhrlichzuantworten / weil ſie

verwilliget haben/ die zwiſchen Sr . Maj . und

„ ihnen ſchwebende IFruingen J.Churfl . Durchl .
Entſcheidung heimzugeben / wann Se .

Koͤn. Maj . verordnen wuͤrden / daßin waͤh⸗
render Zeit die Hollaͤnder frey und ungehin⸗
dert ihre Handlung in Daͤnemarck und Nor⸗

wegen auf eben dem Fuß/ wie in denen zwiſchen

beyden Theilen in Anno 1645 . 1647 . 1666 .

„ Und 1669 . wegen des Zolls vom Holtz /
5 und anderer Kauff⸗Waaren auffgerichteten

Tractaten enthalten / treiben moͤgen / verwili⸗

get . Nachdem aber der Geſandte in Erfahrung

2

2³
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3²

35
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zweiffeln/ ſo hat ſich derſelbe verpflichtet befun⸗

Beſchreibung

gebracht/ daß ſich noch einige finden / ſo daran

Niederlaͤndiſche

gantzen Koͤnigreich ergehen laſſen / kundt zun ,

thum / daß man die Hollaͤnder auffnehmen / ind ⸗

ſie / wie vor der Steigerung der Zelle geſche⸗

hen/ welche zu dieſen Strittigkeiten Anlaß ge⸗

geben / cractiren ſolle. Hingegen verſihet ſich der ⸗

Abgeſandte / es werden E. Hoch⸗Moͤg. Ihres
Orts gleichfals alles wieder auff den alten Fuß
ſtellen / und alle merckliche Neurungen / ſo in

dieſem dand zu præjuditz Sr . Maj . Untertha⸗
nen eingeführet worden/ einſtellen. Gegeben

im Haag den 8. Sept . 1687 .

Hierauff hat der Agent Spronſen dick⸗beſag⸗
tem Baron Ergeg / im Namen Ihr . Hoch⸗Moͤng .
eine Antwort ertheilet / uuter andern in ſich he/

5

die Wiederauffrichtung der Schifffahrt nach

Norwegen zu Berlin abgehandelt werden ſolten,
und daß Ihr . Hoch⸗Moͤg . auff die Anbietung
Sr . Churfl . Durchl . von Brandenburg / den

Hn . Hop /als ihren Extraordinar EuYOYE, u

dem Ende ſchon dahin geſchickt haͤttlen. Was

ſonſten hiebey noch zubemercken / ſolches iſt oben

in Brandenburgiſchen und Daͤniſchen Geſchich⸗
ten beruͤhret/ der Außgang aber wird inden fol⸗

genden Jahren zu ſehen ſeyn.
Franckreich betreffend / ſowar dem Hollaͤndi

ſchen Eſtat nnangenehm zu vernehmen / daß der

Koͤnig denen Einwohnern zu Duͤnkirchen das

Privilegium , eine Compagnie wegen des He⸗

ringsfangs auffzurichten ( wie ſehr ſich auch die

Staͤdte Roan / Dieppe /Havre und andere See⸗

haͤven desfalls beym Koͤnigbeſchwaͤret/ und aller⸗

hand Kemonſtrationes gethan ) endlich zugelaſſez
maſſen ſolches ihren Commercien abſonderlich
dahero nachtheilig / daßder Zollauffdie Hollaͤn

diſche Heringe auff jede Tonne fuͤnff Pfund ge⸗

gen man auch deliberirt / wieman hinwiederum /
wann ſolches nicht nachbliebe / auff gewiſſe Fran⸗
toͤſiſche Wein und Wahren einen gleichen Tax

ſetzen moͤchte / welches weder der Koͤntg/ nochdie
Dünlircher wohl auffnehmen wuͤrden . War

man dannenhero wegen des Heringsfangs infle⸗
ter Furcht / daß ſelbiger von Franckreich moͤchte

verhindertwerden / zumaln da der Frantzoͤſiſche
Ambaſſadeur / Comte d' Avaux,denen Staa ,

ten und allen frembden Mimiſtris anſagen laſſen/
daß er eine Raͤiſe nach duͤtzenburg zů thun Wil⸗

lens waͤre/ wiewol er dabey verſicherte / daß ſie kein

neOn br⸗ge oder Argwohn / wegenſeines Koͤnigs
Raͤlſe/ dieer dahin angeſtellet/ ſchoͤpffenduͤrfften;

geſtalten dann auch der Außgang erwieſen / daß
der Koͤntg nichts feindſeliges vorgenommen .
Nichts deſto weniger war den Hnn . Staaten
nicht wol zů Muth / indem der Ambaſſadenr nach
ſeiner WMiederkunfft immer ein Memorial nach

dem andern eingab / und bald begehrte / daß die

FrantoͤſiſcheSchiffe durch alle der Staaten Lan⸗

de / Canaͤle/ Jlůͤſſe/ Staͤdte und Plaͤtz ohne Viſt
tirung und ohne Zahlung der Zoͤlle/ oder Im⸗
poſten pals und repaſſiren moͤchten / bald um

Aufßltefferungeiniger Matroſen / welche auff einem

tend / daß die Strittigkeiten wegen der Zoͤlle/ und

ſteigert / und vermehret werden ſollen : Weßwe⸗

Duſ
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den / ſeines Koͤnigs Befelche / ſo er in ſeinem Frantzoͤſiſchen Schiff zuAmſterdam ankommen /
U
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Anbringen

des Kaͤiſ .
Miniſtri

Cram⸗
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tah Haag.
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Avaux .

anhielte / bald aber auch uͤber das uͤbeleTracta⸗
ment / ſo der General Gouverneur zu Surinam
an einern Frantzoͤſſchen Capitaͤmveruͤbethatte/
Klage fuͤhrte : Dergleichen vielfaͤltige Rlagen
zwar groſſes Nachſinnen verinſachet / doch hat ſich

hierauff weiter nichts beſorgliches eraͤuget .
Mitlerweil hat auch der Kaͤiſerl. Miniſter ,

Hr . Crampricht / ſeine affairen vorgebracht / und

im Namen Ihr . Kaͤtſerl. Mʒaj. Verſicherung ge⸗

than / daß dieſolbe noch nicht zumFrieden mit det

Ottoman . Pforten inclinirt waͤre/ ſondern noch

eine Campagne wagen / und den gluͤcklichenPro⸗

greſſen Dero Waffen ihren Lauff laſſen wolte ;

verlangte alſo / daß die Hnn . Staaten bey dem

Koͤnig in Groß⸗Britannien / als Guaranteurn

des zwantzig jaͤhrigen Stillſtands / anhalten

moͤchten/ dem Kaͤiſerl. Ambaſſadeur in Londen zu

aſſiſtiren / und ſich dahin zu bearbeitẽ/ daßFranck⸗
reich darinnen keine Troublen mache / damit die

Kaͤiſerl. Waffen in ſolchem ihrem Vornehmen /

wie auch die verſprochene Alliſtentz der Teut⸗

ſchen Chur⸗ und Fuͤrſten des Reichs dardurch

nicht verhindert wůrdenʒuñ waͤren die Anbaunn⸗

gen der vielfaltigenFortreſſen / ſo Franckreich im
Roͤꝛm. Reich vorhaͤtte/ ſchnurſtracks wider den ge⸗

machten Stillſtand / weswegen gedachter Mini⸗

ſter auch Ordre haͤtte/ ein Memorial zu verfer⸗

ligen / und ſolches beyerſter Zuſammenkunft der

Hnn . General Staaten zu uͤbergeben . Allein

derFrantzoͤſiſche Ambaſſadeur Comte d' Avaux ,

gab in der hieruͤber gehaltenen Oonferentz vor /
daß ſein Koͤnig und Herꝛ Macht habe/ auff ſeinem

Grund und Boden zu bauen und niederzureiſ⸗

ſen/ nachdem erſolches fuͤr gut befuͤnde/ und loͤnte

man ſolches fuͤr keinen Friedens⸗Bruch halten/
ſo lang an denen Reichs⸗Unterthanen kein Ge⸗

walt noch Feindſeligkeit veruͤbet wuͤrde. So

waͤre auch ſein Koͤnig gar nicht der Meynung /
mit dem Roͤm. Reich zu brechen / noch deſſen
Waffen wider den Erbfeind zu troubliren und

zu behindern / ſondern vorgedachten Stillſtand
heilig i halten / und koͤnte das Roͤm. Reich uͤber
Sr . Aller⸗Chriſtlichſten Maj . Vorhaben keine

Ombrage ſchoͤpffen/ umaln daſein Koͤnig ſelbſt
den Krieg wider die Tuͤrckiſchen Raͤuber decla⸗

rirt / und ſeine gantze Macht dahin ſenden wuͤrde/
ſelbige zur raiſon zu bringen . Daß aber einige
Frantzͤſiſche Trouppen nach Teutſchland im

March begriffen/ geſchaͤhezu keinẽ andern Ende /
als daß ſelbige ſolten zur Arbeit gebraucht werden /

die vorhabende und bereits angefangene Wercke

zu pertectioniren.
Uber das traten auch einige Deputirte mit

obbetneldtem Frantzoͤſiſchen Miniſter in Conte⸗

rentz/ indem der Spaniſche Envoyẽ , Don Ema·

Inuel de Colonna , denen General⸗Staaten in
einem Memorial vortrug / wieFranckreich neue

Prætenfiones und Dependentien auff einige
Frontier Plaͤtze/ inſonderheit aber auff Namur /
und an den LuͤttichiſchenGraͤntzen/ wie auch der

Gouverneur zu Luͤtzenburg auff der andern

Seyten machte ; imgleichen wegen des conti⸗
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Tronppen in Flandern / Braband / ja gar biß nach
demeuͤttichiſchen/ welche dergeſtalt fortgeſetzt wuͤr⸗

den / als wann ſie wuͤrcklich eine Armee kormiren

wolten/ alſo daß der Brůſſeliſche Hof nicht pe ne⸗

triren köͤnte/ was die Urſach ſolcher Bewegung
ſeyn müſte . Als nun die Hnn . Staaten mit ob⸗

gemeldtem Franzoͤſiſchen Miniſtro Untecredung
hielten / und ermeldte ihre Deputirte ihm temon⸗

ſtrirten / daß die lnlolentien / welchedieFrantzo⸗
ſen in den Spaniſchen Niederlanden veruͤbten /

wie auch die geſuchte und angemaſte Dependen⸗
tien wider den gemachten Stillſtand waͤren/ er⸗

folgte keine andere Antwort / als dieſe / daß ſein
Koͤnig zwar relolvirt waͤte / die in den Spani⸗

ſchen Niederlanden habende Præcenſionen in der

Gůte abzuthun / wann aber ſolches nicht zuret⸗
chen wolte / wuͤrde derſelbe gezwungen ſeyn/ ande⸗

re Mittelvor die Hand zunehmen .
Ferner uͤberliefferteSe . Excellentz einMemo⸗ Selbiger

rial / wegen einiger Begebenheit / ſo auff der Gut/ uͤb ergibt
nelſchen Cuͤſte vorgefallen / allwo der Hollaͤndiſche ein Memo⸗

General viel Feindſelitzkeiten ſowol zu Tackovary / rial

alszu Dampeny veruͤbet haben ſolte .Es haben
aber die Vorſteher der Weſt Indianiſchen Com⸗

pagnie remonſtrirt / daß Tackovary unter der

Compagnie Bottmaͤſſigkeit ſtuͤnde/ und Zranz⸗
ſiſcher Seyten keine Prætenlion darauff gemacht
werden koͤnte ; welches der Hollaͤndiſche General

dazumal / als die Frantzoſen ſelbigenPlatz in Beſitz
genommen / denen Frantzoͤſiſchen Ditectoten
alsbald andeuten laſſen / und haͤtte mit einer

Macht kommen wollen / die rebe lirende Tackova⸗

riſen abzuſtraffen ; welches die Frantzoſen nicht

erwartet / ſondern haͤtten gutwillig die Stadt ver⸗

laſſen/ ſich zu Schiff begeben/ und alſo von dan⸗

nen abgeſegelt / denen auch nicht das geringſte
Leyd zugefůget worden .

Unter ſolchen Begebenheiten formirten die Hunn

Gen. Staaten den Kriegs Staatfuͤrdas lauffende Oeneral,
Jahr / uñ beſchloſſengantz einmůthig/ daß diedand /

Militz in dẽ Stande / wie ſie ſich damals befunden / dẽ Kriegs,
den Sommer uͤberverbleiben ſollte . In ſolchem Staat zu
Stande getraueten ſie ſich/ denen jenigen/ ſo ſie zu Lande /
dande angreiffen moͤchten/ gnugſam zu begegnen/
indem thnen unſchwaͤr fiele / nnerhalb drey Wo⸗
chen / oder Monats⸗Friſt / dreiſſigbiß viertzig tau⸗

ſend Mann / ſo im Krieg wol erfahren / auffdie
Beine zu bringen . Nicht weniger waren Ihr .
Hoch Moͤg . darauff bedacht / ihren Feinden auch und 1

zu Waſſer gewachſenzu ſeyn/ und lieſſen dannen⸗
Waſſet⸗

hero unauff hoͤrlich arbeiten / ůber die ſchon in be⸗

reitſchafft habende Schiffe noch mehr in See zu

bringen ; ſonderlich lieſſen ſie die Magazynen
mit aller Equippage und nothwendigen Muni⸗
tion uͤberfluͤſſigverſehen / damit man gleich / wann

man wolte / eine ſchoͤne/ mitVolck und Mumition
wol außgeruͤſtete Flotte auff beduͤrffenden Fall
haben uñ gebrauchen koͤnte. Wobey zwarderAdel

vonHolland / wieauch eylffStaͤdte / wider die ſiebẽ
Staͤdte / Dordrecht / Leyden/ Delfft / Amſtet datn /

Goreum / Enckhuyſen und Muͤnckedam eine

weitlaͤufftige Schrifft / undharten Verweiß einge⸗

1
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Verpach⸗
tung der

Zoͤlle.

geben/ daß ſie nach Schlieſſung des Friedens die

beſten Kriegs ; Schiffe an Spanien und Schwe⸗
den verkaufft / und begehrten deswegen Verant⸗
wort⸗ und Erſetzung des Schadens / indemman

nun an derſelben Stelle andere wieder bauen laſ⸗

ſen/ und eine groſſeContribotion darzu erlegei

muͤſte; woraͤuff aber Amſterdam rewonſttirt /

daß ſie zu ſolchen erbaueten und verkaufftenSchtf
fen mehr/ als beſagte eylff Staͤdte miteinander /
gezahlet .

Sonſten haben endlich die Hnn. Staaten we⸗
gen derZoͤlle/ Convoyen und Licenten von den

ein / und außgehenden Wahren/ imgleichen/ weger
des zweyhunderſten Pfennings gewiſſe Verfaſ⸗

ſung gemachet : Und zwar was das erſte be⸗

trifft / ſohatte man dieZoͤlle durch Commiſſarien /
welche verpflichtet waren / dem Staat hiervon
Rechenſchafft zu thun / einfordern laſſen : Alllie⸗

weiln aber Anno 1685 . offenbar worden / daß viel

von dieſen Commiflarien tauſenderley Unfug

begangen / indem ſie den Schiff Patronen einen

Theil darvon nachgelaſſen / das uͤbeige aber in ih⸗

derlaͤndiſche
.

verwenden / die Pachter hingegen / wegendes Re, 164 —hingeg 1
giſters der COommiſlarien / welche von ihnen von.

Zeitzu Zeit vifitirt und beſichtiget werden ſolten
nicht einen Kreutzer hinterhalten koͤnnen. Sol

cher Geſtalt nun iſt dieſe Verpachtung dem Hn.

Neuport von Rotterdam / well er das groͤſte Ge⸗

bott gethan / die Helffte zwar fuͤr eine Million /
und 96000 . Pfund uͤberlaſſen worden .

Den zweyhunderſten Pfenningbelangend / ſo
iſt die Reſolution / wegen Erhebung deſſelben/ ſo
wol von den liegenden Guͤtern / als Perſonen den

21 . Junü unterſchrieben worden / um ein ergiebi⸗

ges Capital zu Bezahlung des hinterſtelligen
Kriegs⸗Reſtanten zu machen . Imgleichen hat
man relolvirt / die Reſtanten von dem zweyhun⸗
derſten Pfenning / ſo vor etlichen Jahren erhoben
worden / unverzuͤglich einzufordern / von welcher

letzen Haupt⸗Summa dann dreiſſig tauſend
Gulden zu Unterhaltung der neu - angekomme⸗
nen Frantzoͤſ. Officirer angewendet werden ſol⸗

—
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Sonſten hat ſich zwiſchen dem Juſtiß Hof , S66
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und dem groſſen Rath im Haagein kleiner Streit ſeh
erhoben/ der aber durch Vorfichtigkeit und hohes gu

Anſehen Sr . Hoheit des Printzen von Oranien / lan
als welcher ſich jederzeit angelegen ſeyn lieſſe/ die fll

ren Beutel geſtecket / alſo daß nur ein geringer

Theil dem Staat ůbrig geblieben ; Als hat man

dieſen Practicken vorzukommen / ſich vorgeſezt /
dieſe Berechtignngen um eine gewiſſeSumma /
welche die Partiſanen bezahlen ſollen/ zu verpach⸗
ten : Hierbey aber befande man zwey luconve⸗

nientien und Schwaͤrigkeiten : Die eine war /
daß die Pachter / wann ſie die Zoͤlle gar zu ſcharff

einforderten / die Commercien hierdurch in Ab⸗

nehmen bringen / und denenſelbeneinen groſſen

Stoß geben doͤrfften; die andere aber / daß/
weiln von wegen der Patenten / ſo hiebevor von

denen / ſo dieſe Licenten eingeſordert/ un⸗

bewuſt waͤre/ wie viel dieſelbe außtrügen / man

nicht wiſſen koͤnte/ im was für einen Preiß / und

wie hoch man dieſelbe verleihen ſolte . Es haben
aber Ihr , Hoch⸗Moͤg. dißfalls / dieſen beyden

Inconyenientien vorzukommen /ein Mittel auß⸗
gefunden / indem ſie nur die eine Helffte von die⸗

ſen Zoͤllen verpachiet/ die andere Helffte aber ſich

vorbehalten / welche die hierzu verordnete Com -

miſlarien einfordern / und beyde/ ſowol ſie/ als die

Pachter / ein Regiſter in guter und beſtaͤndiger
Form darüber halten / und beyderſeitseinander

communſciren ſolten. Dieſer Verleyh ſolte

drey Jahr / vom kuͤnfftigen Septemb . an zurech⸗

nen / waͤhren/ undim Fall die Pachter etwas dabey
verlieren moͤchten/ ſolte der Staat ihnen ſolches

nicht allein gut thun / ſondernauch ihnen zugelaſ⸗

ſen ſeyn / den Verleyh / wann ſie ihre Rechnung

nicht dabey finden wůrden / nach Verlauff des

erſten Jahrs wieder auffzukuͤnden. Wann ſie
aber biß ins zweyte Jahr datnit continurten / ſol⸗
ten ſie alsdann ſchuldig ſeyn / die drey Jahre voͤl⸗
lig außzuhalten . Durch dieſes Mittel wuͤrden

die Paͤchter wegen ihres Intereſſe / die Zoͤlle fleiſ⸗

ſig einfordern / die Commiſſarien des Staats

aber ein wachſatnes Aug darauff haben/ damit ſie

wiſſen koͤnten / was dieſelbe die drey Jahre eintruͤ⸗
gen / auch / von wegender Pachter / ſich nicht unter⸗

ſtehendoͤrffen / etwas davon in ihren Nutzen zu

Gemuͤther zu beſaͤnfftigen / damit das gemeine

Weſen nicht darunter leyden moͤge / in der Guͤte

wider beygeleget worden . Im uͤbrigeniſt die Ge⸗

neral⸗Verſamlung aller Provintzen gar friedlich
abgegangen / und hat der Printz ſelbiger jedesmal

in Perſon beygewohnet / woſelbſt auch verſichert
worden / im fall der Ruptur einander treulich / und

auffs beſte beyzuſtehen/ ſintemaln von allen Or⸗

ten her Warnungen kamen / daß mit Attaqui -
rung der Oſt⸗Indianiſchen Flotte / eben auff ſol⸗

che Art / wie Anno 1672 . mit der Schmirm chen
geſchehen/ ein Krieg zu vermuthen ; maſſen man

0

ſagte / daß deßwegen die FranzzoͤſiſchDaͤniſchannd
Engelaͤndiſche Schiffe ſich conjungtren ſoltenz
dannenhero auch denen Deputirten der Admira⸗

litaͤten notilicirt wurde / was groſſe Gefahr ihnen
zu Waſſer und Landevorſtuͤnde / und wie ſie be⸗

dacht ſeyn muͤſten / ſo viel KriegsjSchiffe / als

immer muͤglich / auffs ſchleunigſte außzuruͤſten.
Allein dieſe Sorge wurde bald wiederum be/ Fil

nommen / indem die erfreuliche Zeitung einlieffe/
daß die Oſt⸗Indiſche Ketour . Schiffe in Salvo

und uͤberauß reich beladen waͤren/ ja uͤber fuͤnff,
zig Tonnen Goldes geſchaͤtzet wuͤrden/ auſſer an⸗
dern Commercien⸗ Wahren / ſo ſelbige mit ſich
fuͤhrten; weßhalben die Befehlshaber ſelbiger
Compagnie zu denenſelben geeylet / und alſo die

General⸗Verſamlung ohne Schluß auff eine

Zeitlang geſchieden : Worauffdann die gantze

Flotte / ſampt den Kriegs⸗Schiffen / den tz . Aug⸗
zu Alnſterdam mit jedermans Frolocken gluͤck⸗
lich angelaͤndet ; die Gen . Staaten aber / weil

ſie geſehen/ daßſie ihren erwuͤnſchten Zweck errei

chet / dieGefahr des Kriegs abgewendet / undeine
ſo gute Harmonie unter ihnen geſtifftet / imglei⸗
chen eine ſo reiche Flotte ankommen / haben be⸗

ſchloſſen / ein allgemeines Danck⸗Feſt durchs
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Rath⸗
ſchluͤſſe der

General ,
Stgaten .

35wieder die
Cathol .

Geiſtliche.

Staats⸗Geſchaͤffte .

gantze Land außzuſchreiben / und dem Hoͤchſten
fuͤt ſolche Gnade zu dancken .

Den 25 . Auguſti Abends erhielte der Cheva-
lier Crampricht / Kaͤlſerl. Rath und Extraor di⸗

nar Envoye , durch einen Expreſſen von Wien /

die Nachricht von der Anfangs in den Kriegs⸗
Geſchichten dieſes Jahrs enthaltenen herꝛlichen
Bictorie wider die Tuͤrcken bey Mohaz / welches
er deñ ſo fort des andern Tags Ihr . Hoch⸗Moͤg.
vermittelſt eigenen Memorials bekandt gemacht .

Wie dann auch nachgehends den andern anwe⸗

ſenden außlaͤndiſchen Miniſtris von dieſer Victo ,

rie gleichfals Notification gethan worden / und

ein Expreſſer nach doo abgegangen / und iſt gemeld⸗
ter Eurrier noch dieſen Abend mit etlichen Brief⸗

fen wieder nach dem Kaͤiſerl. Hof verraͤiſet .
Hiernaͤchſt wurden in der General⸗Verſamñ

lung / welche die Staaten in dem Haag un

Septemb . gehalten / unterſchiedliche Dinge tra⸗
&irt / und hat man auch unter andern uͤber die
ocopoſition des Kaͤiſ. Miniſtri ,mitin die Aug⸗

ſpurg . Alliantz zutrettẽ / deliberirt ; jedoch / nach⸗

dem man diel lrſachen / dieder Kaͤiſerl . und Spa⸗
niſche Minilberangefuͤhret/ daß es das Intereſſe
dieſes Eſtats erforderte / uͤberleget / hat der mei⸗

de Theil ſich darwider geſetzet / und nicht

arein willigen wollen . Nach dieſem ſind auch

die See⸗Sachen in Berathſchlagung gezogen

vorden / da dann die Meynungen einhellig

dahin gefallen / daß man die See⸗Macht auff

den alten Fuß bringen ſolte/ als welches dasein⸗

zige und gewiſſeſte Mittel / den Eltat fotmidabel

zumachen / und die Commercien zubefoͤrdern /

zu dieſein Ende hat man beſchloſſe n / die alte

Kriegs⸗Schiffe wieder außzubeſſern / und neue

zu bauen / alle Magazynen mit allen Nothwen⸗
digkeiten anzufuͤllen / und einige Regimenter
zur See zu werben / damit wann die in der A⸗

ſche hin und wieder glimmende Kriegs⸗Funcken
ulßbrechen / und ſich hervor thun moͤchten / die

Militz jedesmal complet beyeinander ſeyn / und

in gutem Stande erhalten werden moͤchte ,

Hierzu nun wurde alſobald Ordre gegeben/ alles

ohne einige Zeit Verlierung ins Werck zu rich⸗

ten / und weil einige Provintzen mit dem zwey⸗

hunderſten Pfenning ſich ſehrſaͤumig eingefun⸗
den / wurde fuͤr rathſam gehalten / ſelbigen mit der

Schaͤrffe zu begeanen . Wie man dann

1im Werck begriffen war / einen Weg außzufin⸗
den / mehrere Gelder auffzubringen / und ſolchem

nach gegen kuͤnftigenFruͤhling eine ſolche anſehn⸗
liche Kriegs⸗Flotte in See zu bringen / als vor

dieſem noch niemals geſchehen .

Sonſt haben die Staaten ein altes Placat ,

worinnen allen Biſchoͤffen/ Prieſtern / Jeſinten /
undandern Geiſtlichen befohlen woꝛden / daß ſelbe
ſich bey hoher Straff auß dem Lande begeben

ſolten / wieder erneuert / und daſſelbe dem Juſtitz⸗
Hoffe in Holland zugeſandt / deſſelben Gutach⸗
ten darüber zu vernehmen . Es hat aber der

Dendtiwiirdiger Geſchchten .

tet / hat der HollaͤndiſcheJuſtiz⸗ - Hof die Ordi
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Memorial uͤbergeben/ worinnen er unter andern

angeſuͤhret/ daß dergleichen Abſchaffung wider den

letztenFriedens⸗Schluß lieffe / als in welchem auß⸗
druͤcklich bedungen worden / daß ins kuͤnfftige in
allen vereinigten Pꝛovincen nicht allein ein freyes /
ſondern auch offentliches Exercitium der Roͤm.
Cathol . Religion zugelaſſen / auch wo hierzu keine

Kirche vorhanden/ eine neue zu bauen vergůnſti⸗
get werdẽ ſolte / darwider man aber anjetzo ſchnur⸗
ſtracks handelte/ indem die Staaten / oder eine jede
Provinß fuͤr ſich abſonderlich allein / die Penſton /
ſo denen Kirchen und Pfarrern derſelben aus den

vorigen Kirchen⸗Guͤtern zuſtaͤndig geweſen/ und

ihnen eingeraumet worden/ gaͤntzlich abſchnitten
und ihnen entzoͤgen. Dieſern nach wolte er gebeten
haben / es bey der alten Freundſchafft zu laſſen / uñ
nicht neue Unruhe zu erwecken . Deſſen ungeach⸗

16 87.

nantz gegen die außlaͤndiſche Geiſtliche dergeſtalt
eingerichtet / daß nemlich alle Roͤm. Catholiſche
Prieſter / ſonicht im Lande gebohren/ daſſelbe rau⸗

men/ auch nicht wieder darein kommen / und daß
die jenige / ſo dergleichen Geiſtlichen einen entde⸗

cken wuͤrden/ hundert Ducatons zum Recom⸗

pens haben/ die jenige aber/ ſo dieſe Geiſtliche be⸗

hauſen und beherbergen wuͤrden / zum erſtenmal
ſechshundert / zum zweytennal zwoͤlff hundert
Ducaten zahlen/ und fuͤr das drittemal der Stadt
und Landes verwieſen werden ſolten. Daß man

aber mit denen außlaͤndiſchen Cathol . Geiſtlichen
ſo ſcharff verfahren / ſoiſt erſtlich zit wiſſen / daß
dieſelbe niemals einiges Privilegium gehabt /
in dem Land ſich auffnihalten . Zweytens/ hat
man wargenommen / daß alle dieſe Moͤnche und

Ordens : Perſonen unſaͤgliche groſſe Summen
auß den Vereintgten Provintzen gezogen / welche
ſie in ihre Cloͤſter / ſo ſie anderswo gehabt /verſen⸗
det / und alſo all dieſes Geld auß dem Land kom⸗
men / ohne daßes jemals wieder darein wuͤrde
gebracht werden . Endlich / ſo haben ſich die

Catholiſchen ſelber darnber beklagt / daß die auß⸗
laͤndiſche Geiſtliche die Plaͤze und Beneficien
ihrer Kirchen / zn Præjudiß und Nachtheil ihrer
Kinder einnehmen / welche durch dieſes zum oͤf;
tern gantz und gar außgeſchloſſen wuͤrden; dan⸗

nenhero ſie dieſelbe mehr zu andern Verrichtun⸗
gen / als der Kirchen / wiedmen mülffen/
auß Beyſorge / daß ſie mimmermehr zu
dergleichen Sielle wuͤrden gelangen koͤn,
nen .

Den 3. Aug. langte ein Schweitzeriſcher
Geſandter/ Herꝛ David Holtzhalb von Zuͤrch / im Ankunfft

U un erhielte den 12. dito ſeine erſteSchwei,
offentliche Audienz . Selbiger wurde auß ſei, Feriſchen
nem Logiament mit der weyten Staats ; Cgroſ . Geſandten
ſen mit vier / ind noch drey / oder vier andern / im Haag
mit zweh Pferden beſparineten Kutſchen durch
die Herren Becker und von Berckenſtein / Ihr .
Hoch ! Moͤßgenden Deputirten / auffaeßafer ,ffgeholet/
und ehat / nachdem er ſich in einen gruͤn⸗

Fran tzoͤſiſche Ambaſſadeut , Comte d' Avaur,
wegen Abſtellung ſolcher neuen Verordmung ein

ſammeten Seſſel / gerad gegen den Heren
von Dyekfeld / ſo damals præliqirte / nie ,
dergeſetzett /ſeine Anrede in Frantzoͤſiſcher

Sprach /
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Spyrach/ in welcher er mit ſehr beweglichen Wor⸗

ten bate : Daß Ihr . Hoch⸗Mög . ſo gut

ſeyn wolten / etwas zu Subſiſtentz und

Unterhalt der armen von Hauß und

Hof vertriebenẽ Piemonteſiſchẽ Chal⸗

leute zu contribuiren . Hierauff antworte⸗

te der Hr . Praͤſident in eben dieſer Sprach :

Daß die Perſon des On . Geſandten
Ihr . Hoch⸗Moͤg .ſehr lieb und ange⸗

nehm waͤre ; daß ſie ſchon vorlaͤngſt
den armſeligen und betruͤbtenõuſtand
der Thal⸗Leute vernommen / und daß
der Staat alles / ſo viel moͤglich waͤre⸗

zu Alimentation derſelben beytragen /
auch Sr . Ed. in kurtzem eine Antwort

zukommen laſſen wolten . Dieſe hielte

in ſich : Daß Ihr . Hoch⸗Moͤg . wegen

Conſentirung eines Subſidii und Bey⸗

trags an die geſamte Provintzen ſchrei⸗

ben / und ihrer Antwort erwarten wol⸗
ten . Hierauff nahm der Herꝛ Geſandte / nach⸗

dem er den 12 . Herbſtmonat durch den Hn. von

Amerongen und Stantius in die Verſamlung
gebracht worden / mit folgenden Worten ſei⸗

nen Abſchied :

Hoch⸗MoͤgendeHerren /
„ Gles der Prophet Moſes auff GOttes

55 Befehl den Kindern Iſrael angedeu⸗

55 tet / daß ſie alles / was ſie in ihren Haͤu⸗

ſern haͤtten / zu Erbauung der Hutten des

„ Stiffts nehmen ſolten / habenſie ihredeildthaͤ⸗
„ tigkeit dergeſtalt erwieſen / und ſehen laſſen/
„ daß es zu dem ganzen Werckuͤberfluͤſig und

„ genug geweſen. Wann nun Euer Hoch⸗

„ Moͤg, als Nachfolger Moſis/ außangebohr⸗
„ ner Gottesfurcht und diebe/ als dem ſchoͤnſten

Ebenbild GOttes / ihre Unterthanen zu Wie⸗

„ der⸗Erbauung des Geiſtlichen Tempels der

„ Piemonteſer / um eine freywillige Opffergabe
s anreden ſolten / ſo bin ich gaͤnzzlich verſichert /
„, daß ſie auff eine ſolche Weiße ſteuren und opf⸗
„ fern wuͤrden/ daßſich jederman daruͤber ver⸗

„ wundern / und ſie dardurch zn erkennen geben

„ wuͤrden/ daßſie durch den Geiſt GOttes / wel⸗

cher die diebe iſt / angetrieben worden / diegoͤtt⸗

verborgene Mittel ſeinen Kindern alle Noth⸗

durfft verſchaffet/ anzubeten . Nachſo kraͤffti⸗
gen und guͤnſtigen Verſicherungen nun / wel⸗

che E . Hoch⸗Möoͤg . mir gegeben haben/ daß ſie

bey dieſer Gelegenheit ihre Mildthaͤligkeit/
welche eine Frucht ihres Glaubens iſt / und

die Erde ſolche verkuͤndigen / und durch

mehr Zungen / als Sterne am Himmel

ſtehen / außbreiten wird/ beweiſen wollen ; ſo

iſt fur mein Perſon weiter nichts uͤbrig / als

daß ich mich im Namen meiner gebietenden

„ Herren uñ Obern / der hochloͤblichen Evange⸗
liſchen Schtweitzeriſchen Cantonen / welche

n dieſe ſogotts fuͤrchtige That danckbarlicherlen⸗
nen / und über dieſelbe eine wahre / vollkom̃ene /

Beſchreibung

liche Vorſehung / welcher durch ſo heilige/ als

Chriſtliche und heilige Freude bezeugen wer⸗ „

den / gantz unterthaͤnig bedaneke . GOtTTT „

der HER wird dieſelbe als eine angenehnſt „

Gabe annehmen / und als ein Opffer Abels

anſehen ; und endlich / ſo wird dieſe barin⸗

hertzige Wolthaͤtigkeit den Staat Eu . Hoch⸗
Moͤg. beveſtigen / ſintemaln gewiß und wahr

iſt / daß die Barmhertzigkeit und Liebe den „

Thron verſichern und unterſtützen : Sie „

wird die Kuͤnſte bluͤhend/ den Kauffhandel er⸗ „

wuͤnſcht/ und die Waffen gluͤcklich machen .

Dieſes iſt das jenige / was jederzeit zu einem „

Anlaß des hertzlichen Wunſches meiner

gnaͤdigen Herren dienen wird ; ich aber mei⸗

nes Orts werde ohne Auffhoͤren nach Gele⸗ „

genheit trachten / E. Hoch⸗Moͤg . welcheich

bitte/ daß ſie mir die Ehre Dero Gewogenheit⸗
goͤnnen wollen / den allertieffſten Relpect zu

erweiſen .

Der Herꝛ von Wrybergen / damaliger Pre .

ſident replicirte : Daß / weil die Bitte

des Herꝛn Geſandten alle Provin⸗
cien angienge / man derſelben Ant⸗

wort und Entſchlieſſung erwarten

muͤſte / und wolten Ihr . Hoch⸗Mog
verhoffen / es wuͤrden die loͤbliche
Cantonen damit zufrieden ſeyn / wo⸗

mit ſie dann Glůck und Heil auff den

Weg wuͤnſcheten .

Wenig Tage hernach wurde/ wegen ei⸗

ner Colleet und Steuerfuͤr die vertrie⸗

bene Piemonteſer Thal⸗Leute / durch

die Herren committirte Raͤthe unter

andern nach Holland und

Utrecht folgendes Auß⸗
ſchreiben ge⸗

than .

Niederlaͤndiſche⸗

OlhAchdem von der Generalitaͤt / auff ; ,
vothergehenden Conſens der Her⸗ „

ren Staaten von Holland / und „

Weſt / Frießland eine Colleet zu Behuffder ⸗
Piemonteſer Thal⸗ deute bewilliget worden / „

hat es Ihren Hoch⸗Moͤgend beliebet uns⸗

ſchrifftlich zu wiſſen zu thun / daß die Herren „

Deputirte zu den Canßzley⸗Sachen/ nachdem
ſie zu Vollziehung Ihr . Hoch⸗Moͤg. Relolu⸗ „

tion voln 10. dieſes bey ſich bedacht / auf was „

Art und Weiſe die Collect zu Behuff und

Unterhalt der Piemonteſer Thal - eute am „

fuͤglichſt⸗und eintraͤchtigſten koͤnte eingeſam, „
let werden / und hiervon in ihrer Verſamlung „

Bericht erſtattet/fuͤrgut befunden / daß die ob /

gedachte allgemeine Collect in allen Provin⸗⸗
ßen der Vereinigten Niederlanden / zugehoͤri⸗⸗
gen Landſchafften/ Staͤdtenund Gliedern der⸗ „

ſelben / offentlich von Hauß zu Hauß auff „

Montag / welcher ſeyn wird der 10 . des Mo⸗ „

nats Novembr . N . Cal . geſchehen/ und ſo fort
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in dieſen Provincien Vorſehung gethan wer⸗
den ſoll / daß denen Predigern in ſelbigen „
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INT687. Stcãaͤdten und Pläßenangeften angefuͤget / und be⸗ weil man ſonſten die aus Moſcauf 1687 .

K 5 ſöhlen wäde
en ſoll / Sonntags vorher / als zu defrayiren / und frey zulhalten pflegen⸗ ſo

den „ ‚Novembris / ſo wol Vor⸗als Nach⸗ begehrte dieſer / daß man ihm taͤglich ſimffaß3 5 mitt 155 ihre Gemeinden uͤberall zu einer Reichsthaler fuͤr ſeinen Unkoſten reichen ſol⸗
milden u . freygebigen Steuer zur 8 urfft te / da man doch denen vorigen nicht mehr als

„ oberwehnter Piemonteſiſcher Thal⸗eute viertzig gegeben . Ferner ſo prætendirte er bey

8 „zu vertnahnen und auffzumuntern . Und der Abholung zur Andienn / ihm einige Ehren⸗

„ beiln die Sache / vermittelſt obgedas chten Bezeugungen zu erweiſen / die man doch ſonſten
„ Conſens Ihr . Edl . Gr oß Moͤg. werckſtellig keineln einigen Moſcowitiſchen Amballadeut

gemacht werden mufß /ſÄ begehrenwir / daß vor ihm gegeben. As er aber verſpͤrete / daß

„ Eid 115 Artund⸗Weiſe die be/man nicht geſonnen war / in alles / was er be⸗

55 hörige Orare hierin ertheilen ſoll. Worauff gehrte zu willigen / machte er ſich fo unnütz / daß
5

„ wwir uns verlaſſen / und Sie damit in den man ihm andeuten muſte / man wolte ſich

„ Schuß Gottes befehlen. Gegeben im Haag deswegen gegen ſeine Herren / denen Czaaken /

„ den 1h. Octobr . 1687 . beſchweren . Die Urſach aber / ſo er anfuͤhr⸗
5 te / weswegen er zwiſchen ihm / und andern ſei⸗
*

Dieſem zu Folge/ 5den 30 . Octobr , in die [ nenVor rgängerneinen Unterſ Heid gemacht ha⸗
3

Provins Utrecht nachfolgende 0¹ dre geſandt ben wolte / war
/
weil er eines hoͤhern Standes

55
wöl deri⸗ waͤre/ als jene geweſen: Man gabe ihm aber

„
Ordee in

„ Demnach die Hochmoͤgende Herren Ge⸗ zu verſtehen / daß es hiebey nicht um die Qua⸗
der Pro⸗ , neral⸗Staaten der Vereinigten Niederlan⸗litaͤten ſeiner Perſon / ſondern um den Chara⸗
f den/ in ihrer Kelolution vom verwichenen Ser , mit welchem er bekleidet/ zu thun waͤre /

5 Readie⸗ Iſ . Octobris beſchloſſen haben / daß 5 Be⸗ und daß man ihn nur nach dieſem lettern be⸗
ſer Collect. 5 huf und 15 der Piemonteſt iſchen

T
8 hal⸗ womit er ſich dann zu frieden gege⸗

„Leuthe in allen Provincien / zugehoͤrigenben . Worauff man dann beyderſeits einan⸗

„ Landſchafften / Staͤdten und 15
d 35 mit aller Ehr und Hofflichkeit begegnet .

0 derſelben / Montags / welcher ſeyn wird Nachdem er nun ſeine Sachen / um welcher S . lbiger
„ zr . Octobr . A. Cal . eine alle e

Seß15 willen er abgeſchickt worden⸗ verrichret / hatte hat ſeine

n 7 ofknlh von Hauß zu Hauß ſolle geſamlet er den 4. Seplembris Mittags um rꝛz. Uhr / Abſchieds⸗

„ und auffgehoben werden . So haben wir ſeine offentliche Aoſchrds⸗ Auwleng) zu weleſcher Audientz .

„ fuͤr gut angeſehen / E. Ld. zu befehlen / daß er von dem Herꝛn Agenten Spronſſen in ei⸗

6 „ obgedachte Colleet unter Dero Diltrict und ner Caroſſe mit vier Pferden / nebſt einem

„Goebiet ſoll emt fangen, und die erhobene [Gefolg von drey andern mit zwey Pferden /
5

Gelder ſammt einer Verzeichnuß des Em , darinnen die von 3 5
Suite geſeſſen / auffge⸗

0 „ pfangs / zuhanden
des Herm Buchhaltersholet / und durch die Herren Verbold / und

„ der Diaconey der Stadt Utrecht gelief, Ruyſch / Ihro Hoch⸗Moͤgend.
38 fert werden . Ferner befeh len wir Eu⸗ an der Treppen empfangen / und in die B

„ er Ld. daß bey Einſamlung ſammlung gebracht / welcher er / waehden
„ öberwehnter Gelder genalle Achtung ſoll er ſich gerad gegen dem Hermn Praͤſid enten

„ gegeben werde n/ was jede Perſon / oder ] von Schlichtern iber geſtellet / ſeine Anrede

8 lee von der Catholiſchen Religionſtehend in Moſcowitiſcher Sprach gethan /
OIU 8 zn dieſer Collect haben wird / und ( welche von einem Dolmetſcher verteutſchet
Jchak daßß davon eine Lſte mit Ausdruckung des worden ) und darinnen beſtanden / daß er ſich

b „ Namens der Perſon / oder Haußgeſindes wegen
der Ehre / Hoͤflichke it und Freundſchafft/

en oll gemacht, und Uns uͤberliefert werden /]ſo er Zeit ſeiner Anweſenheit geno ſſen/ bedanck⸗

9 „ damit wir alsdann n⸗ach Gebuͤhr Verord⸗te / und u1 denen Conferentzen / ſo er mit ih⸗

„ nins thun moͤzen. Darauff Wir Uns ren Herren Deputirten uͤber ſeine Negotiation

Peen „verlaſſen . Gegeben zu Utrecht den 30 . Oct. ] zu verſchiedenen malen gehalten / alllerdings ver⸗

„ 1638 ) gnuͤgt waͤre/ ſo lches auch Ihr . Czaariſchen
Solchem nach ſind allein im Haag / ohne Maj eſtaͤten eommuniciren / und hinterbringen

wwas der Hof /viele Groſſen / und die Colle - ¶ wollte / mit fernerer Bitte / daß/ weiler die Eh⸗
gien Kaͤcben“ vierzehen tauſend / zu Amſter⸗re gehabt / daß der Agent Spronſſen ihn nach

5 dain aber uber viertzig tauſend deßgleichen ] Loo zu Seiner Hoheit dem Herm Prinzen von

auch zu Harlemn uͤber ſechs tauſend Gülden [ Oranien begleitet / und deſſen Compagnie ihm
5 eingeſammlet worden / ohne was an andern hoͤchſt angenehm geweſen ; Ihr . Hoch⸗Moͤg.

Oleen eingekommen . gelieben wollte / daß er von demſelbenbiß and en
6 Moſcowi⸗ Zu Eingang des Septembris langte imn Ort / da er zu Schiff gehen wolte , begleitet we

iſhenn, Haag ein Moſcowitiſcher Ambaſſadeur an / den moͤchte Welches alles der He 1 Praͤſi⸗

ö5 1617 Ihren Hoch⸗ Moͤgend. die Liga / welche die dent

175 Tauuſcher
Sprach dahin beantwor⸗

GHaagan . Tunaaren mit der Cron Polen, gemacht / kunde tet / daß dieſer Staat ſich gegen JIhre Szaart⸗

55 zn thun . Mit ſelbegem eraͤugete ſich an⸗riſche Naſetln 3 die gethane Notihca⸗

＋ faͤnglic 0 einige Diflicultaͤt wegen der Weiſe zon der mit der Cron Polen geſchloſſe⸗
0 ihn zu empfangen / und zu unterhalten ; denn nen Alliantz zum allerhoͤchſtenbedauckten

Theatri Europæi Dreyzetzender Theil .

Denckwuͤrdiger
Geſchichten .
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170 Beſchreibung
1687 67. denenſelben ale bProſperit aͤtihrer Waffen ge⸗

gen die Unglaubigen / auch dabenebenſt dem Hn .

Geſandter 5 Raiſe viel Gluͤck und Heyl
wuͤnſchete. erbeh wurde ihm auch das Ke⸗

credential des Staats woran ein groſſer ſeyde⸗
ner dappe von Purfpur hienge / und welches ſein
Secretarius , auff einein kleinen weiſſen Pferd ſi⸗
zend / und vorauß reitend / in der Hand / in die Hoͤ⸗

hielt
/
zugeſtellet / und er mit dem geivohnlichen

*

Praͤſenteinerguͤldenen
Ketten / welches man de⸗

nen Miniſtern ſeines gleichen zu geben pflegt/
und räiſet wegen dieſes Staats regelirt Nachdem er nun

ſweiter ab hey einer Viertelſtund iur der Vauſamlung gewe⸗

5 ſen/ warder durch wolgelneldtete Hun .Deputirte
biß an die Treppen / und folgends von dem Hn.
Spronſen mit gewoͤhnlichen Ceremonien biß an

ſein Logiament beglettet ee iſt
der Hof⸗Meiſter Heſſelt nach dem Briel gegan⸗

gen / um alles / was
zurdeſſelben Abraͤſ nothwen⸗

dig / verfertigen zu laſſen ; wornach er in einer

Galiot nach Engeland uͤbergefahren.
·

Ankanfft Hhingegenlangte im October ein Geſandter
ſeines Ma / von Maroco im Haag an / welcher den General⸗
rockiſchennStagten ein Memorial uͤberreichet / worinnen
Geſandtẽ , zween Haupt⸗Artickel enthalten geweſen . Erſt,

lich begehrte er mit ihren Deputirten uͤber wichti⸗

ge Sachene er mit ihnen zu verhandeln haͤtte/ in

Conferentz zu tretten . Zweytens benachrichti⸗

get er ſie/ daß ſein Koͤnig den Algierern den Krieg
angekuͤndiget/ und bereits zehen tauſend Mann

voraus geſchickt haͤtte/ denen er mit ſeiner uͤbri⸗gen
Armee in Perſon gefolget / und Tremetzen be⸗

laͤgernwolte . brachte er auch an /

daß die hundert überſckjickte Laͤuffte oder Feuer⸗

Rohr/ ſo durch ein Kriegs Schiff nach Salee

uͤberbracht worden / ſeinem Kaͤlſer ſehrangenehm
geweſen . Worauff er im Monat November

mit drey Hollaͤndiſchen/ nachOſt⸗Indien deſti⸗

nirtenSchiffen wieder abgeſegelt / deſſen defrayir⸗
und Verkoͤſtigung allein uͤber ſechtzig tauſend
Gulden / ohne die Verehrungen / ſo derſelbe an

den Kaͤiſer / ſeinen Heren / mitgenommen / ge⸗

loſtet.

See,Rü „ Die Algieriſche See⸗Raͤuber betreffend/ ob⸗

ſtung der woln im Haag mit einem Algieriſchen Envoyé ,
Staaten wegen eines Friedes tractirt wurde / ſovernahme

Aiulerer man dochbald zu Anfang des Fruͤhlings von de⸗

nen Kauff Schiff⸗ und Steur⸗Leuthen groſſe
Klagen / wie daß die Algierer ihnen ſchon viel

Millionen werth weggenommen / und mit ihren

Raubereyen noch immerzu fortfuͤhren ; maſſen
ſie ein und anders Sch iff angefallen / und denen /

dieſich nichtzu Wehr geſetzet / groſſen Schaden
zugefuͤget/ oderauch ſie gar beraubet / und dahero

allen See⸗Fahrenden eine groſſe Forcht und

Schroͤcken eingejaget / alſodaß ſich keine Schiffer
in See begeben duͤrffen/ weil dieſe Raͤuber naͤchſt
bey Anmſterdam ſich ſehen lieſſen / und auff den

Hollaͤndif Kuͤſten kreutzeten . Dannenhero / damit

die Schiffe zuům Herings⸗Fang außlauffen koͤn⸗

ten / um die uhralten Privilegien deſſelben zu be⸗

haupten / wurde Anſtalt gemacht / ſie durch
Kriegs Schiffe zu bedecken ſt abe

die Hollaͤnder von oberwehnter Raubereh ſon⸗
derliche Gedancken führten/ und unter ihnenet⸗
liche Polirici dafuͤr halktenzelken daß es Chli ,

ſte nwaͤren⸗ welche unter de Algierer Nan

ſes Handwerek trie W ugleichdas Mittel⸗

laͤndiſche Meer / die Oft⸗See / und die Nerdiſche
Meere unſicher machten / ſo hat ſichs unter an

dern begeben/ ne ein Schiffer / Na⸗
mens Chriſtian Philipps / nebenſteinem Kaufff
mann von Stocktholm /welcher mit ſeinem
Schiff ſo mit Teer / Kupffer / Platten / Kupffer ,
drat / und anderm Klabteeg el n/ den 2, Sept ,
von dannen abgeſegelt / angelangt . Dieſer berich⸗

tet / daß alser den J . Octobr . mit einem Oſt,
Wind acht oder neun Meilen unterhalb det

Maas kommen / ſey ihm ein Caper mit Daͤnſi⸗

ſchen Flaggen / a6. daſt groß / mit E. leinen Stuͤ
cken / mit 16 . Mann montirt / welche alle Fran⸗

zoͤſiſch geredet / und ihm zugeruffen / daßer den

Boot außſetzen / und zů ihnen kommen ſol te/ begeg⸗
net . Unterdeſſen haͤtten ſie guff ſein Schiff
ſtarck Feler gegeben, und es ziemlich beſchaͤ⸗

110 die⸗

diget / daruͤber ein Boots⸗ Mann du rch den

Kopff geſchoſſ en worden / woruͤber die uͤbrige at 0
Forcht hinunter ins Schiff geflohen / und / iht

Leben zu erhalten / mit gefaltenen Haͤnden um

Quartier gebeten/ der Schiffer und Steurmann
aber ſich in die Cajut retirirt / worauff dieRaͤuber/
als ſie 15 . Schiff uͤberkommen / geſagt!
Ihr Hunde / ihr ſollet Quartier haben/ jedoch
eliche in das Raub⸗ Schiffe gefuͤhreet / und ſie
feſt gebunden / den Todten aber uͤber Boord

geworffen, Folgends haͤtten ſie zum pluͤndern
gegriffen / und ſechs Boote voll an obgedachten

Wahren und Kauffmannſchafften / auch Se⸗

gel / Thauwerck / Kleider / und Victualien

herauß genomenen / folgends Kiſten und Ka⸗
ſten auffgeſchlasgen / und alles geraubet / alſe

daß weder ſuͤſſes Waſſer / noch Vietualien im

Schiff geblieben . Darnach haͤtten ſie den

Schiffer zu ſchwaͤren gezwungen / daß er nicht

nach Norwegen / Holland oder Engeland /

ſondern nach Schottland zugehen woſte / mit

Bedrohung / ſo er anders thaͤte / und ſie ihn
aliff einem andern Weg / als ſie ihm befohlen/
antreffen wuͤrden /

ſie ſein Schiff in Grund

ſchieſſen / und ſie al lle erſaͤuffen wolten . Als

aber der Schiffer eingewendet / daß ſie ihnja

aller Victualien beraubet / und er dannenhero

nichts zuleben haͤtte / haben die Raͤuber ihm zult

Antwort gegeben / daß ſie in dem Schiff einen

groſſen Hund geſehen haͤtten / wovon er wol

acht Tage freſſen koͤnte. Well ſie mim

der Abend uͤberfallen/ daß ſie nicht laͤnget

pluͤndern koͤnnen / haben ſie den Steurmann /
Gervit Quant / von Stockholm / mit Ge⸗

walt in ihr Sch f genommen / welcher

ihnen angeloben muͤſſen / getreu zu ſeyn/
und ihnen rauben und pluͤndern zu helffen/
widrigen falls ſie ihn todt ſchieſſen wolten,

Weil
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WMeil uun dieſe gute Leute keinen Steurmann /
und weder zu eſſen noch zu trincken in ihrem

Schiff gehabt/ haben ſie auß groſſer NothimTe⸗
rel einlauffen muͤſſen. Obgedachter Raͤuber
aber iſt durch den von ihm gelauffenen Steuer⸗
mann entdeckt worden / daß er ein Schwediſcher

Edelmann ſey/ und Roſe heiſſe / und ehemals in

Kaͤtſerl. Dienſten Capitain geweſen . Er gabe

vor / daß er in Daͤniſcher Commiſſion fahre.
Als er nach Amſterdam kommen / iſt er folgends

mit ſeinen deuten / welche meiſt auß der Provinz
/

und von Marſilien geweſen / zu Schiff gangen /
und hatte einen andern Steurmann angenoln⸗

men / ihn nach Coppenhagen zu bringen / als er
aber in Seekommen / hat er ihm angezeigt / daß

er Vorhabens ſeye zu kapen / und den Steuer⸗

mann erſucht / ihm zu helffen / weil er es aber

keins wegs thun wollen / hat er ihm den Halß zu

brechen gedrohet . Che er aber noch ein Schiff

angegriffen / hat ihn ein groſſer Sturm in der

See überfallen / der ihn in dem Vlie einzulauffen

gezwungẽ / da ihm der Capitainzum andern mal /
wo er ſein Vorhaben wuͤrde kundbar machen /
den Tod gedraͤuet. Unterdeſſen gieng er mit

ſeinem meiſten Volck/ biß auffihrer vier / und dem

Steurmann an das dand / welche Gelegenheit

der Steurmann wargenommen / und ſich mit

einem vorbey fahrendem Boot gleichfals ans

Land begeben/ allda er den Capitaͤinangetroffen /
ym geſagt / daß er nun auch auff freyem

d ſeye / und nichts mehr nach ihm frage . Die⸗

ſer Capitaͤin wurde nachgehends / als er zu Roan

ſein geraubtes Gut zu verkauffengeſucht / und ent⸗

deckt worden / zu Diepe in Arreſt genommen /
auß groſſer Vorbitt aber pardonirt .

Aber wieder auff die Algierer zu kommen / ſo
haben ſich dieſelbe / weil ſie verſpuͤhret / daß der

Vortheil auff unſere Schiffe nicht ſo groß / als

vor dieſem ſeyn wuͤrde/ relolvirt / den Frieden mit

Franckreich zu brechen / und dannenhero alle

U

FIrantzoͤſiſche Schiffe in Beſchlag genommen .

Nichts deſto weniger wurden acht Kriegs⸗

Schiffe außgeruͤſtet / welche im Julio mit dem

Heringsbuyſen außgelauffen / felbige fuͤr allem

Uberfall zu ſchuͤtzen.
Dieſer Tuͤrckiſchen See⸗Raͤuber Feindſelig⸗

keit war de mnach nichts zu achten gegen der Er⸗

kaͤntlich⸗ und HoͤfflichkeitdesGroß ⸗Tuͤrcken zu

Conſtantinopel / welcher / weildieGeneral⸗Staa⸗

ten den Hn. Colier an ſtatt ſeines verſtorbenen
Vatters zu ihrem Ambaſſadeur an der Pforten
verordnet / und dem Roͤmiſchen Kaͤiſer weder di⸗

rectè noch indirectè wider die Pforte einigen
Suecurs geſchickt/ folgenden obligeanten Brieff
an ſie geſchrieben .

Sultan Mahomet Chan / Sohn des

Sultans Ibrehim Chan / allzeit
Uberwinder .

5 A.
die Glorwuͤrdigſtenunter den Prin⸗

tzen des Glaubens JEſn / außerleſene
8 unter der groſſen Gemeine des Meſ⸗
35 ſias / 7Beſchůſtzer und VerthaͤdigerderNego⸗

Theatri Europæi Dremehender Theil.

tien von der Nazareniſchen Nation / Patro⸗ „

nen Dero Unterthanen / Ehr⸗und Fuͤrſichti⸗
ge Hun . von Macht und Guͤttigkeit der „

General⸗Staaten / Regierer der Niederlan⸗

den / deren Ende gluͤcklich ſey; Notiticirenauf

Ankunfft der hohen erhabenen Monarchie „

Zeichen durch die hohe Gnade des Allmaͤchti/ „

gen und rechtfertigen GOttes / und des gebene⸗⸗
deyten Segens / Freunde GOttes / unſers „

Propheten Mahomet / auff welcheder Friede „

und die Gnade GOttes / und Zuflucht derKoͤ⸗ „,

nige dieſer Zeit / und Wohnung der Printzen „,

des gantzen Erdbodens / daß durch die Hand „

des vortrefflichen unter denGroſſendesGlau⸗ „

bens des Meſſia /ͤ Jacob Colier von Euch ver⸗ „

ordnet in der Bedienung und Geſandtſchafft / „

als OrdinarReſident bey meinem gluͤckli⸗ „

chen Thron zu relidiren / deſſen Endezum gu⸗ „

ten komme . Euer freundlich und angenehmer .
Brieff / nebendenen Praͤſenten/ ſo auß Freund⸗

ſchafftund guter Gewogenheit darbey geſandt / „

iſt wol eingelieffert worden ; worauff er in un· „

ſerm groſſen Divan die Zierde der Floren ge⸗ „

kuͤſſet/ weſſen alles freundliche Erſuchen uns

angenehm / ihm zugeſtanden / unddenauffrichti⸗

gen Inhalt eures Brieffsuͤberſeßzt / durch Zu⸗ „

thuungunſerergroſſen Vezieren / und hohe „

Vollmachten an das erhobene Ruhebette mei⸗ „

ner Majeſt . übergeben : Worauff wir un⸗ „

ſerer beruͤhmten Weißheit nach vernommen / „

daß der Inhalt deſſen / wie nemlich die geſetzte „

Zeit Eures geweſenen Ambaſſadeurs an mei⸗ „

nen gluͤcklichenThron / Jacob Coliers / vollen⸗ „

det ſey / indem er durchdesHoͤchſten Willen „

des allmaͤchtigen Schoͤpffers / Todes verbli⸗ „

chen/ und deſſen Sohn vorbenañten Edelmañs⸗

von Euch an ſeine ſtatt verordnetund geſetzet „

worden . So habe ich zu deſſen Relidentz / „

als Ambaſſadeur bey meinem Thron / ſehr .

gern meine Kaͤiſerl. Permiſſion gegeben / ihn
auch mit den gewoͤhnlichen Ceremonien mei⸗

ner Monarchie beehret ; Zu welchem Ende⸗

dieſer mein auffrichtiger Kaͤiſerl. Brieff iſt auß⸗
gegeben / auff deſſen Ankunfft ich von eurer ⸗

Guͤtigkeit erwarte / daß der reine Friede und⸗

unverbruͤchliche gute auffrichtige Freund⸗

ſchafft von allen Zeiten biß anhero mit dem
Ottomañiſchen Hof / inddeſſen großmaͤchtig⸗
ſten Geſchlecht / und unſerer ſtarcken Monar⸗

chie unterhalten / und dergeſtalt / wieſelbiger ge⸗⸗

genwaͤrtigiſt / moͤge conle rvirt werden / und „

waͤnn den Artickeln dieſes Reichs Capitula - ,
tion , ſo wie ſichs gebuͤhret/ auff beyden Sey⸗⸗
ten in Vigeur nachgelebet wid / ſo ſol die Freund⸗
ſchafft und Gewogenheit von dieſer Seyte /
nach dem Willen GOttes taͤglich vermehret
werden / und ſehr viel gutes zum Vorſchein „

bringen . Womit der Gruß und Segen ; ;
GOttes uͤber alle die jenigen / die auff dem

rechten Wege ſeyn/ ꝛc. 9
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168 7 ſten der arme Soldat Hungers haͤtte ſterbẽ můj W
5

gachdem wir nun die vornehmſtẽ Be⸗ ſen/ wann er von ſeinem Sold / weil er invielenh

gebenheiten / ſo ſich in den vereinigten Monaten keinen bekatne / leben ſollen .

Pro vintzen zugetragon / beſchrieben⸗ / Amagruͤnen Donnerſtagwuſch Se. Exeol.
1

wollen wir anjetzo nur etwas we⸗ der Marquis de Gaſtanaga zivoͤlff armen Maͤnſfa

niges von den Spaniſchen nern die Fuͤſſe / denen er nachgehends zu Tiſcheſoez
Niederlanden melden . d enete / und jedẽ ein Stuͤck Geldes / und ein neutsſddu

Kleid ſchenckte . Nach Endigung dieſes befuch⸗

PNd zwar ſo wurde zu Phillippeville ſte Se. Excell. die Kirchen zu Bruͤſſel / und woh
Confetentz Æ

N zwiſchen den Frantzoͤſiſchund Spa⸗nete den Char- Freytag mmit dein gantzen / beydes

ö

W8
§ E7 niſchen Commiſlatüs , wegen der zu Spaniſchen / als Niederlaͤndiſchen Lands Adel

( wegender 8 Namur gepflantzten Stocke oderf der Paſſlons Proceſſion bey/ und hat / dalntt

zu Namur Pfaͤle/ (wovondroben inden Niederlaͤndiſchen dieſe Andacht deſto anſehnlicher ſeyn moͤchte/ lle
geſetzten Geſchichtẽ des 1686 , Jahrs Meldung geſchehen ) Officirer von Loͤven und Mecheln dahin beſchrie ,
Pfale . ſeine Contereuß angeſteleet / auff welcher der in·ben die ubrige Paffions⸗Zeit aberim Auguſttne Hen

tendant zu Maubeuge , Monſr . Fauitrier be , Cloſter zugebracht . von 4
haupten wolte / daß die Spanier ſich zu einem æ Sonſtenhat der Marquis de Croiſſj / negen

ſber

quivalent wegen des dandes / auff welchem ge⸗des Koͤnigs in Franckreich vorhabenden Raͤſſe 5
meldte Stoͤcke gepflantzet geweſen / erklaͤren muͤ⸗ nach Luͤtzenburg/ an den Paͤbſtl . Nuncium Cat ,

ſten / und fuͤhrte für ſich an / daß ſein Koͤnig befoh⸗dinal Konucy nach Bruͤſſel folgendes Schrel
len / ſlbige zwar wegzunehmen / wie bereits geſche⸗ben abgehen laſſen⸗

hen/ jedoch anderer Geſtalt nicht / als daß man Mein Herꝛ / der Koͤnighat mir befohlen / S.
ſich Spaniſcher Seyten zueinem andern æqui · Eminenz von der Keſoltuion , die er genom⸗ „eh
valent verſtehen ſolte / mit dieſer Prote ſtation, men hat / im kuͤnfftigenMonateineRaͤlſenach Ris

daß er / wann man ſolches zu thun ſich weigern ] Luͤtzenburgzu thun/ part zugeben und ob gleich
wuͤrde/ wieder von dannen abraͤiſen/ und die Con· Se . Maj nicht gewohnt iſt / emanden von ſei⸗ „ſ

ferentz auffheben wolte . Hierauff wurde vom ] nen Actionen Rechenſchafft zu geben/ ſo hat „

Hn. Tiremont , Staats⸗Rath / und Gen . Pro⸗ er doch nichts vornehmen wollen / welches die ;

cureur geantwortet / daß man von keinem æqui - geringſte Urſach geben koͤnte zu Erneurung

volent reden koͤnte/ ehe und bevor der Außſpruch des juͤngſten Allarms / welchen man ohne Fun⸗⸗

geſchehen / wem das Land / da die Zollſtöcke auffdatnentlwegen Veraͤnderung des zwanzg aͤh .

gerichtet worden / von Rechtswegenzugehoͤre / rigenStillſtands in einen ewigen Frieden ) ge⸗ ⸗

welches ſo es erwieſen / daß es Frantzoͤſiſcher macht hatte / alſo daß hoͤchſtgedacht Se . Maj .

Bottmaͤſſigkeit / waͤreman bereit / wegen eines mir anbefohlen / E. SminelnzIhrenitdegen zu⸗

æquivalents zu tractiren . Dieſer Sache wegen verſichern / daß Sie dieſe Raͤiſe anß kejner an⸗

nun giengen viel Curriers hin und wieder / und dern Urſach unternehmen / als allein Dero Tu—

war lange Zeitungerviß / wie ſelbige würde abge⸗ riolitaͤt zu vergnuͤgen/ und den jetzigen Zuſtand
than werden / biß endlich eingewiſſer Schluß zur dieſer Veſtung zů beſehen / ind wirdSe Mej .

Koͤnigl. Spaniſchen Kat ficarion und Con innerhalbdrey Wochen / oderlaͤngſt eines Mo⸗

lens außgeſtellet wurde. Vermoͤg ſolchen Tra⸗ nats ſich wieder hier einfindenzderohalbenle⸗⸗

—

—³s=

ctats behielte Namur nicht allein die daͤnder undſben Se . Maj der Zuverſicht /

Doͤrffer/ worinnen ſolche Pfaͤle auffgeſteckt va⸗ ( Eminentz belieben / durchde

ren / ſondern es cedirte auch Franckreich noch ſbey dem Pabſt als andern / wo es noͤthig iſt / uu

einige andereDoͤrffer zu groſſem Nußen gedach⸗ verhindern / daß dieſe Raͤiſe keine Unruhe / noch,

ter Stadt : Hingegen bekam Franckreich Wal Ombrege denenangraͤntzenden Landenverur⸗ „

cour / und noch ein Dorff zwiſchen der Sambre ſachen moͤge/ noch daß die Fuͤrſten des Reichs ⸗

und Maaß / Diongenannt / welches die Franto⸗ deswegen einen Prætext ſuchen/ umdem Kaͤil ;

ſenbereits zuvor in Pollelſlangenommen hattẽ/ ſer die zugeſagte Huͤlffs Trouppen zu wei⸗ „

ehe die Ratification der geſchloſſenen Traetaten gern / zumaln Se . Maj kein anders Deſſein „

ankommen / und die Außwechſelung geſchehen . hat / als welches ichdurch Dero Ordreallhier⸗

Spaniſche Immittelſt aber nahme das rauben und ſteh⸗ſchreibe . Marlt den4. April 607 ,

W1 1 lender Soldaten / inſonderheit auff den Land⸗ De Croiſty .

Straſſen ſtraſſen / zu groſſem Wbruch der Commercienn ;

fehr unſi , in den Spaniſchen Niederlanden von Tag zu Den 4 . Majiritte Se . Excell . Marquis deſ

cher. Tag / j laͤngerje mehr uͤberhand/ und obwol der Gaſtanaga nach dem Koͤn. Schloß ter Veermſh
Zeneral - Gouverneur dieſes Landes Don d ' um mit dem Fuͤrſten von Waldeck / welcher zuſeh

Agourto ſein moͤglichſtesthat/ ſolcheszuverhin , Verhütuntz der Complünegten des Adels /un
— 7 8 4 dege

dern / und abzuſchaffen/ und dem Gen . Profoſen denſelben incogvito zu ſehen / nnd nicht nachſeh
Befehlertheilte / die Straſſen mit ſeinen deuten Bruͤſſelzu kommen verlanget / ſich mündlich

imauffhoͤrlichzu beſtreichen / und alle die jenige / ſo beſprechen . Dieſe zween Herren hielten daſelbſtog
rbetretten wuͤrde / an den naͤchſten beſten Baum dieMittags⸗Mahlßzeit / ind ſchieden nach beydel (
uff hencken ziſlaſſen / ſo war doch dieſes Mittelf ſeits abgelegten Hoͤfflichkeiten und Bezeugung

viel zu ſchwach / ſolchem Ubel zu ſteuren / weil ſon⸗ groſſeralfection voneinander / uñ kehrteS Erl⸗
—

gegell A
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16R . gegen den Abend wieder in die Stadt / der Fůrſt loß laſſen / bſßalle ſeine Schulden bezahlt worden : 1637 .
von Waldeck verraͤlſetenach Mecheln / allvo er Worauf er ihnẽ etliche VergleichsConditionen

ſeinen groſſen Proceß ( welchen er gern termi — vorgeſchlagen/ welche ſie aber nicht annehmen /

nirt geſehen / wider einen vornehmen Herꝛn dieſes ſonderntheils mit baarei Geld/ theils auff Ter⸗

Landes hangenhatte . Von die er Zuſammen⸗ minen unter gnugſamerCaution bezahlt ſeyn
kunfft wurden verſchiedene Diſcurſen gefuͤhret woltẽ und lieſſen ihn unterdeſſen in ſeinemdogia⸗

und redete einjeder nach ſeinemutduͤncken hier⸗ 3 bewachen. Weiler nun ſahe / daß ſeine
von / wiewoln gantz gewiß/ daßdaſelbſtnichts ver⸗ Wechſel die er zu Bezahlung ſeiner Schulden
handelt worden / ſondern der Fuͤrſt/ welcher ſeine auß Spanien erwartet / ſo lang außblieben / hat
Guter / dieer hier zit Landhatte / beſichtiget / dieſe fer abermals einen von ſeinen Edelleuthen auff

Zuſammenkunfft allein verlanget hat / um Se . der Poſt nach Madrit abgefertiget/ die Uberſchi⸗
Ercell den Hn . General⸗ Gouverneur zu be⸗ckung des Geldes zu beſchleunigen. Immittelſt

gruͤſſen und die alte Kundſchafft zu verneuern . haben ſeine Crecitores , denendie groſſe Unks⸗

Den 16. dito atrivirte der Hertzog von Han⸗ ſten / ſo auf 0eineſo langwuͤhrige Arreſtirung gien⸗

Hertzog nover / nur allein in Begleitung des Barons von gen / ſehrbeſchwaͤrlichfelen/ zwo von ſeinen Ca⸗

Harlungh / ſenes Obri Stallmeiſtereines &⸗ roſſen denen Meiſt / bietenden auff offentlichem

näch An⸗ delmanns / eines Kammerdieners“ und dreyer Marckt
verkaufft. 5

korff. Reitknechte / zu Antorff / und beſahedie gantze Den 12 . Juniiverſamletenſich ſieben Edle 55 0
Stadt und das Caſtel / deſſen Gouverneur er Geſchlechte der Stadt Bruͤſſel / um / nach Ge⸗ 3 5
unterm Namen eines ſchlechten Edelmanns be⸗ wohnheit/ auß jedem dreyPerſonen zu nomini - zuBruüſſel.
grüſſete / wurde aber endlich durch einen Juden / ren / von welchen Se . Ercell der Hr. Gouver-
der ihin Chocolate verkaufft / und Ihn Ihr . neur gegen St. Johanm / dader Magiſtrat ver⸗

Durchl. genennet / entdeckt; dannenhero befan — aͤndertwird/ denerſten Buͤnrgermeiſter/ die ſieben

de er nicht rathſam / ſichlaͤnger allda auffzuhal ' ] Schoͤffen / die Schatzmeiſter / und den Ober ⸗
ten . Sobald der Souverneur desCaſtells er⸗ Auffſeheruͤber die Rivier erwaͤhlet. Und weiln

fahren / daß der Hertzog ſich allda befuͤnde/ hat erdie Zunfftmeiſter die Rathsherren der Stadtvor⸗

ſolches Sr. Excell . dem Marquis de Gaſtanaga ſchlagen / ſo ſiehet man umdieſe Zeit nichts an⸗

durch einen Expreſſen berichtet / welcher den Hn. ders / als lanter Kurtzweil und Gaſtereyen / welche
Grafen von biementel dahingeſchickt / denſelben die Freunde der jenigen / ſo darnach trachten / den

zu complimentiren / und zu berichten / daßer ſel - Zunfftmeiſtern geben/ ihre Stimmen zu gewin⸗
ber kommen / undihm auffwarten wolte ; es hat nen . Es haben auch die von doͤven ihre No⸗

Ihn aber derſelbe nicht mehr angetroffen / ſondern mination zu Veraͤnderung ihres Magiſtrats /

s war der Hertzog bereits abgeraͤiſet geweſen . welche auff eben dieſen Tag / wie zn Bruͤſſel /ge⸗
Mittwochs um Mittag langte der Baron von fſchicht/ nach Hofe uͤberbracht .

Harling /den Se . Durchl . der Hertzog abge⸗ Den 1. Auguſt . fruͤhe arrivirte der Hr. Mar⸗
Jeſuiter

ſchickt / Se . Ercell . zu complimentiten / u Bruͤſ⸗quisvon Gualtanaga von dem Pallaſt ter Vee⸗ fehrendat
ſel au / welcher Donnerſtags darauff durch den ren zu Bruͤſſel/ dem IgnatiusFeſt welcher Tgpatlus .
Hn . Camargo , Capitaͤin uͤber die Guarde mit [ Stiffterdes Jeſuiter Ordens / welches in ihrer Feſt .
einer Staats/Caroſſen / und denen Auffwaͤrtern Kirchen mit groſſer Magniticentz und Pracht /
bey Hofe / auß ſeinem dogiament abgeholet / und ſund in Anweſenheit der vornehmſten Hnn . des

von Sr, Execell . zur Audientz adauttirt / auch Hofs celebtirt wurde / beyzzuwohnen . Dieſe

folgends / ſampt den vornehmſten Herren des [ Patres empfiengen Seine Excell . an der Treppe
Hofs zu Mittag tractirt wurde / wornach erihrer Kirche / der P. Lector aber als das Haupt
Abends / wegen der ihm erwieſenen Ehre gautz ſeiner Bruͤderſchafft /begruͤſſetedenſelben in Fran⸗
wol vergnuͤgt/ wiederum von dannen abgeraͤiſet. goͤſiſcher Sprach / und fuͤhrete ihn biß an den fuͤt

Den 24 . dieſes Nachmitlag wurde der Printz ihnzubereiteten Platz . Nach geendigtem Got⸗
biombino , welcher Vorhabens geweſen / ohne tesdienſt / wurde Se. Excell .mitebendieſenCere⸗

Bezahlungſeiner nahmhafft gemachten Schul / momen wiederum an ihre Caroſſe begleitet / wel⸗

den heimlich zu entweichen / von ſeinen Oreditof che Abends nach ter Veeren gekchret /kameFrey⸗
ren in ſeinem Hauß verarreſtirt / und die gantze tags des Morgens / zu Ertheilung der oͤffentlichen
Nacht / wie auch denfolgenden Morgen durch Audientz / wieder in die Stadt / hielteaber zuter Vee⸗
den Lieutenant Amman verwachet . Selbiger
hat von dem geheimen Rath ein Interdict erhal⸗
ten / Krafft deſſen ſeinen Creditoxen verbotten

worden / ihme in den erſten dreyen Wochen nicht

beſchwaͤrlich zu ſeyn. Hierztoiſchẽiſt der Edelmañ/

den gedachterPrintz nach Spaniẽ abgefertiget / in⸗
nerhalb 20. Tagẽ wieder zuruͤck komẽ / mitZeitung/
daß der Koͤnig dieſen Printzen zum Gen . Lieute⸗

uant zur See unter dem Hertzog von Parma an⸗
genomen . Selbigerhat aucheinen Wechſelbrieff
zu Außfuͤhrung ſeiner Raͤlß Inkoſtẽ mitgebracht /

unterdeſſen wolten ihn ſeine Sreditores nicht eher

ren das Mittagmahl / und kame Sonntags wie⸗

derum in die Stadt der Devotion in der Kirch
der Recollecten beyzuwohnen . Die Staa⸗

ten von Braband verwilligten Sr . Excell zu ei⸗

ner Extraordinat ¶Beyhuͤlff acht mal hundert
tauſend Guͤlden/ welche auff dem platten Land

durch den zwantzig / und viertzigſten Pfenningvon
den Gefaͤllen der Guͤter/ die eine Helffte von den

Eygenthums Herren / und die andere von den

Pachtern zu bezahlen eingefordert / in den Staͤd⸗
ten aber der zwantzigſte Pfenning gehoben wer⸗

den ſolte. Ilnngleichenſind auch die Deputirten

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. P 3 Staͤnde
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kom̃t nach

1687 Staͤnde in Flandern dieſer Sachen halber mit

dein General⸗Schatzmeiſter der Finantzen / Mar⸗

quis des Mottes , und verſchiedenen andern Mi⸗

niſttis, von Morgens biß Abends in Conterentz

geweſen . —55
Freytaͤgs den ry . dito kam der Graf von Ho⸗

henloe / Ihr . Kaiſerl . Majeſt . Extraordinarc
Envoyẽ an verſchiedene Fuͤrſten des Reichs nach

Brüůſfel / und ſchickte von Stund an nach dem

Caſtel ter Veern Se . Excell . den Hn . Mar⸗

quis de Guaſtanagaʒu complimentiren . Die⸗

ſer ſendete des andern Tags einen Capilaͤinvon

ſeiner Guarde mit einer Caroſſen von 6. Pferden

ihn nach ter Veern zu begleiten / von dannen er

erſt gegen Abend ( weil er mit Sr . Excell . zu

Mittag geſpeiſet) wieder zuruͤck kommen . Sel⸗

bigen Tags arrivirte auch der Marquis de Mal -

pica , welcher von Wien lommen ( allwo er in
qualitaͤt eines Extraordinar - EnYPyé Sr. Koͤ⸗

nigl . Majeſt . von Spanien/ bey Ihr . Kayſerl.
Maj . uͤber das Abſterben der verwittibten Kaͤi⸗

ſerin Eleonorta , die Condolent - C omplimenten
abgelegt ) dieſe dande zu beſichtigen / vorhabens /

alsdann
über Franckreich wieder nach Spanien

zu kehren .
Den 12 . Septelnb . langte der Sieur de la

Marlelle , des Marquis de Bourgomaniero, ;

Spaniſchen Amballadeurs am Kaͤiſerl. Hof /
Hof , Juncker / mit der Zeitung von der den 12.

Auguſti wider die Tuͤrcken bey Siclos erhaltenen

konit nach herꝛlichen Vietorie zu Bruͤſſel an welchen wegen

ſolcher froͤlichen Bottſchafft und ſchlenniger Ll⸗

berbringung Se . Excell . der Hr . General ,

Gouverneur mit einem Cleinod von Diaman⸗

ten / und hundert Piſtoleten / wie auchden Kam⸗

merdiener des Printz douis von Baaden / welcher

ihm ein ſehr ſchoͤneskunſtreiches Zelt uͤberbracht/
mit einem dergleichenCleinodregalirt . Dieſes

Zelt/ welches einem Tuͤrckiſchen Obriſten zuge⸗

hoͤret/ war ſehr kuͤnſtlichgewircket / undhat man

daſſelbe in dem Thier⸗Garten drey Tage lang

gufgeſpannet ſtehen laſſen/ damit es von jederman
konte geſehen werden. Die jenige / ſo ſich auff

dergleichen Arbeit verſtehen / ſagten / daßes von ſo
groſſer Muͤhe und Kunſt waͤre/ daß drey der er⸗

fahrenſten Meiſter wol drey Jahr wuͤrden zu⸗
thiim haben / dergleichen Werck / beydes in Be /

trachtung der Groͤſſe/ ls Außtheilunt der Farben /
welche eine ſehr angenehme Schattirung mach⸗
ten / u verfertigen .Mitgedachtẽ Zelt ſind zugleich
zwo ſchoͤne Tuͤrckiſche Jungfrauen gebracht wor⸗
den / welche bey Hofe im Chriſtlichen Glauben

untertwieſen werden ſolten .
Den 5. Sept . verſamlete ſich der groſſe Rath
der Stadt Bruͤſſel / wegen Bewilligung desklei⸗

nen Iinpoſts auff das Bier / welcher allein in dem

Gebiet dieſer Stadtbezahlt / und alle drey Mo⸗

nat erneuert wird . Unangeſehen aber dieſe
Herren ſolches Begehren in der zweyten Sellion

allezeit zu verwilligenpflegen/ ſind ſie dochfuͤrdie⸗

ſesmal fuͤnffmal beyſammen geweſen/ ehe ſie ih⸗
ren Conſens darein gegeben/ auß Urſach/ weil ſie
E 80 5 K 2
verſchiedene Sravamina und Beſchwaͤrden / we⸗

miniſtration und Verwaltung dieſer allgemei⸗
nen Gelder zu groſſem Nachtheil der Stadt ein⸗

geſchlichen / vor den Tag gebracht . Endlich aber

haben die Nationen in die gedachte Aufflag des

Biers eingewilliget / welches die Buͤrgermeiſter
und andere Obrigkeitliche Glieder Sr . Exeell .
kundt gethan .

Unterdeſſen blieben die Straſſen und Wege
in Braband noch ſehr unſicher / geſtalten dann

um dieſeZeit ſich zugetragen / daßeinem Spalm⸗

ſchen Reutet zwiſchen St . Truyden und Thianon
auff dem Wege eine Weibs⸗Perſon begegnet/
welche er mit dem Piſtol in der Hand gezwun ,

gen / alles / was ſie bey ſich hatte / auch die Kleider

biß guffs Hembd abzulegen . Als ſolches ge⸗

ſchehen / iſt er vom Pferde abgeſtiegen / und hat
auff den Knyen alles zunſammen gebunden / ſol⸗
ches auff ſein Pferd zu legen / und darmit davon

zit reiten : Allein die Weibs⸗Perſonhat auß ver⸗

zweiffeltem Muth eine Relolution gefaſſet / ſich
im Hembde aufs Pferd geſchwungen/ undeylends
davon galoppirt ; als ſie aber ein Stuck Weges
vorauß geweſen / hat ſie den Mantel / ſo hinten
auffs Pferd gebunden war / loß gemacht / ſolchen

umgenommen / und alſo zu jedermans Verwun⸗

derung nach St . Truyden gekommen .
Nicht lang hernachhat ſichs auch begeben/

daß / als ein Buͤrger von doͤwen mit ſeiner Hauß⸗

frauen ſpatzieren gefahren / demſelben eine Pare

they Reuter begegnet / welche nicht allein ſeine

Pferde außgeſpannet / ſondern auch ihm / und

ſeiner Frauen die Oberkleider gußgezogen / und

alles/ was ſie gehabt / ihnen genommen : Wor⸗

auff ſie ſich mit groſſer Hoͤfflichkeitgegendieſelbe
bedancket / und ihnen ihre Dienſte in allen andern

Begebenheiten angebotten .
Den 2. Nov . celebrirte man bey den Hnn .

P . P. Jeſuiten zu Brüſſel das Feſt aller Seelen /

nach Einſetzung Koͤnigs Philippi VII . für die

Officirer und Soldaten / ſo in Sr . Maj . Dien⸗

ſten umgekommen und geſtorben/ dahin ſich auch

Se. Excell. der Marquis de Guaſtanaga/ inGe⸗
ſellſchafft der enerals Perſonen / Herren des

Hofes und außlaͤndiſchen Miniſters und in Be⸗

gleitung der Koͤnigl. Leibwachten / Trabanten uñ

Hellebardirer begeben / und wurde von dem L.

Rector und gantzen Societaͤt an der Treppe der

Kirchen empfangen / und folgends in die Kirche

gefuͤhret/ allwo ſie ſaͤmptlich dem Gottesdienſt

beygewohnet.
Donnerſtags den 8. dieſes / als des Koͤnigs

Geburts⸗Tag / verfuͤgte ſich Se . Excell. mit

dem gantzen Adel/ ſehr koͤſtlich angethan / nach der

groſſen Kirche der Stadt Brüſſel / u Anhoͤrung
einer ſolennen Meß / welche unter dreymaliget

Loͤſung des Geſchuͤtzes von allen Bollwerckern /
gefungen worden . Auff den Abend ſahe man

viel Freuden⸗Bezeugungen in dem Pallaſt / wo⸗

bey alle Herren und Damen in praͤchtigen Klel
dernerſchienen . Folgends wurde ein Frantzoſ.
Comoͤdie gehalten / eine koͤſtliche Collation gege⸗

ben / und andere Kurtzweil angeſtellet / welches mit

8
Niederlaͤndiſche

gen Abſchaffung der Mißbraͤuche / ſo bey der Ad .
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Duell zwi⸗
ſchen deim

Grafen

und dem

Grafen
von Val⸗

laſſines .

Koͤnigs
Reconva⸗

leſcentz .

von Horn /

Fiauckꝛeich
wegen des

＋
Staats⸗Geſchaͤffte. Denckwürdiger Geſchichten. 175
mäannſgliches groſſem Contemtement biß umb

Mitternacht gewaͤhret. Der Hertzog von Ber ⸗ Volck mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen .

wyck auß Engeland / ſo ſich gleichfalls dabey be⸗ Ehe er aber ſolches vornahm / ſetzte Se. Maj. Cardinal
funden beluſtiget ſich des andern Tags mit den den 2. Januar . dem Cardinal von Fuͤrſtenberg
vornehmſten Herrn des Hofes / zu Ler Veern

mit einer Jagt / in welcher zween Hirſche gefan⸗
gen worden . Nachgehends trackirte ihn Se .

Ercell . der Hr. GeneralGouverveur in dem

Pallaſt / und kehrte Abends wieder mit ihmnach

Bruͤſſel. Sonntags zu Mittag; gaſtirteihn der
Marquis de Bedmar , General⸗Feld⸗Zeugmei⸗
ſter / nebſt den Vornehmſten des Hofes / und ſpa⸗

gierten Nachmittags miteinander nach Larben :
Worauff derſelbe Montags wieder nach Enge⸗

land abgeraͤiſet.
Schließlich iſt noch dieſes zůmelden / daßſich

den 20 . Decemnbr .der Graf von Horn / und der

Graf von Vallallines , uͤber dem Kartenſpiel mit⸗
einander entzweyet / woruuͤber ſie einander in Duell
außgefordert / und zu Secunden genommen / der

erſte den Grafen von Egnont und den Nicola
bignatelli Capitaͤin uͤber die Kuͤraſſtrerin Kaͤi⸗
ſerl. Dienſten/ der andere aber den Don Piemen -

telumd den Capitdin de Bay . Der Duell ge⸗

ſchahe bey dem Dorff Scharbeeck / eine halbe
Meil von Bruͤſſel /n welchem der Graf von Val-

lallines durch den Leib geſtoſſen / und alſo gefaͤhr⸗

lich beſchaͤdiget in die Stadt gebracht worden ;

die andern aber haben ſich durch die Flucht da⸗

von gemacht / denender Herꝛ Gouverneur ſeine

Leibwachten nachgeſchickt / mit Ordre an die

Zouverneurs der Frontieren / dieſelbe / wann ſie

durchpalſiren wuͤrden / anzuhalten / und nach

Bruͤſſel zu bringen . Womit wir alſo dieſe Ge⸗

ſchichte beſchlieſſen / und nun ferner vernehmen
wollen :

Was in Franckreich beydes zu Hofe⸗

bey Anhoͤr⸗ und Abfertigung fremb⸗

der Geſandten / als ſonſten in andern

Staats ·allairen / inſonderheit aber

bey des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs
Raiſe nach Lůtzenburg / wie auch in

Religions⸗ Sachen dieſes 3687 .

Jahr uͤber denckwuͤrdig
vorgegangen .

nigs econvaleſcenz / und voͤllig wie⸗

der erlangten Geſundheit voller Freu⸗

den / und wurden an allen Orten durch das gan⸗

tze Koͤnigreich Danckſagungen / und Freuden⸗

Feſte angeſtellet / und zu dem Ende allerhand

Frenden⸗Feuer verſertiget . Da dann vornem⸗

lich der Koͤnig den beruͤhmten Chirurgum von

Mons , Sr. Jacquet , welcher die Inciſion oder

Schnitt ſo wol verrichtet/ fuͤrſeine gute Cur mit

drey tauſend Piſtoletten / und einem jaͤhrlichen
Tractament von fuͤnffhnndertgthlr . verehret /
und fuͤr ſeiner Befreundten einen die erſte vaci⸗

rende Abthey verſprochen / und weil er verſichert
ward / daß man zu Paris / dafern er einſt perſoͤn⸗
lich wieder dahin kommen ſolte/ groſſes Vergnuͤ⸗

Freude in 8
Anz Franckreich war wegen ſeines Koͤ⸗

gen bezeugen wuͤrde / ſo entſchloſſe er ſich das 168 7.

von Fuͤr⸗
. 5 — IIſtenberg

den Cardinal⸗Hut mit eigenen Haͤnden / in pfanet
Beyſeyn des Koͤnigl . Hofs mit gewoͤhnlichenſdenCardi⸗

Ceremonien auff / memand aber kunte verſtehen/ nal⸗Hut

was der Koͤnigzuihm geſagt/als erihm denſelben von des

zugeſtellet / wiewol derſelbe gantz voller Freuden / Henden
und mit vielen Complimenten des gantzen Hofs
von ihm geſchieden . Nach dem Mittagmahl
gab ihm Se . Majeſt . eine Particulier⸗Audientz /
welche bey einer Stund lang gewaͤhret. Im⸗
gleichen hatte er auch die Ehre / der Madame

Dauphinin die Hand zu kuͤſſen / und bey ihr auff
einem zuſammen /gelegten Stul zu ſizen . Nach⸗

gehends wurde er von dem Hn . de Bonnevil ,

Einfuͤhrer der Geſandten / bey dem Hertzog von

Burgund / Hertzogen von Anjou / Hertzogen von

Berry / Hertzog und Hertzogin von Orleans zur

Audientz gefuͤhret / und redete dieſelbe eine gute

Zeit Teutſch mit ihm / wobey ſie zu den Damen

ſagte / daß ſie es mit groſſem Luſt thaͤte/ weil ſie die⸗

ſe Sprach lang nicht geredet .
Sonnabends den 18 . dieſes Monats wurden

Tauf des
die drey Printzen desDauphins / als die Hertzo⸗ 9 hins323 2 auphin

gen von Burgund / von Anjou , und de Perri in] dreyer

der Schloß⸗Capelle zu Verſailles von dem Bi⸗ Printzen .

ſchoff zu Orleans / des Koͤnigs Ober⸗ Allmoſen⸗
Pfleger getaufft / und von der Hof⸗Mar ſchallun /

N adame de la Mothe , Auffzieherin oder Hof⸗
Meiſterin der Koͤn. Kinder/ zur Tauff gebracht /
und der erſte / ſo auff alle vorgegebene Fragen ant⸗

wortete / xudwig/ derandere Philipp / und der drit⸗

te Carl genennet . Hierũber war zu Verlailles

ſehr groſſe Freude / und erſchiene dabey der gantze

Hof überauß praͤchtig; maſſen der Koͤnig/ ſo al⸗

lein auff etliche Millionen von Edelgeſteinen
um ſich gehabt / nebſt derHertzogin von Orleans /

den aͤlteſten / der Hertzog von Orleans / und Ma -

damoiſelle de Montpenſier den zweyten / und

den dritten Printzen der Hertzog von Chartcres ,

und Madamoiſelle d' Orleans auff der Tauff
gehoben / bey welcher Se . Maj . ũberauß reiche
Allmoſen außgetheilet.

Denmnach nun der Koͤnig/ wie obgedacht / bey
Der K ont

ſich beſchloſſen / nach Paris zu gehen / und
ſſtVorha⸗

ſich ſeinem Volck zu zeigen / hat er dem Hn . bens nach
Pelletier , General - Intendanten Ordre ge⸗ Paris zu

geben/ dem Hn . Praͤſidenten de Fourey⸗ Prevo⸗ gehen .

ſten oder Vorſtehern der Kaufflente / ſagen zu laſ⸗

ſen/ daß er etwas mit ihmzu reden haͤtte. Der

Hr . Delletier ſchrieb ihm ſolches von Stund an/

daß er ſich in aller Frůhe / den 26 . Jannar . welches

ein Sonntag / und der von Sr . Majeſt . beſtimte
Tag war / nach Verlailles verfuͤgen ſolte . Als er

nun des Morgens allda angelenat / gieng er zu

dem Hn. General⸗Intendanten / welcherihm an⸗

deutete / daß er auß des Koͤnigs Mund die Ur⸗

ſach/ weßwegen er beruffen worden / vernehmen
wuͤrde. Nachdem nun der Koͤnig auffgeſtan⸗

den / ließ er ihn zu ſich in ſein Cabinet / oder ge⸗

heim Zimmer kommen / und ſagtezuihm / daß er

P jv ben
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Auſtalt
denſelben
zu bewill⸗

kommen .
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künfftigen Donnerſtag die Meſſe zu Unſer Lie⸗

ben Frauen in Pariß / und hernach das Mittag⸗

mahl auff dem Rathhauß der Stadt einzuneh⸗
men Willens waͤre/ ſolte derwegen fuͤr ihn eine

Taffel von funff und zwantzig Trachten / und zwo

oder drey audere von fuͤnffzehen biß zwantzig fuͤr

die Hof⸗Cavalliers zurichten laſſen . Wie nun

der Hr . Praͤvoſt der Kauffleute ihn gefragt / auff

was Weiſe Se . Maj geſpeiſet ſeyn wolte ? Gab

ihm der Koͤnig zur Antwort : Daß er ſolches in
ſeinen Willen ſtellete / dann er haͤtte in ſeine

Perſon / wie auch in die Bediente der Stadt / ind

in alle Inwohner ein ſolches Vertrauen geſetzet/
daß er von allem / was man ihm auffſtellen wuͤrde/
eſſen wolte . Weil aber der Praͤvoſt gleichſam

fuͤr untmuͤglich befand / ihn ohne Mithuͤlffe Sr .

Maj . Auffwaͤrter nach Gebührzu tractiren / ſo

bate er um Erlanbnuͤß/ daß er ſich ihrer bedienen

moͤchte; der Koͤnig aber antwortete ihm/ daß er

ihm von den Stadt⸗Offieirern auffgewartet ha⸗

ben wolte / wann aber dieſelbe der ſeinigen von

noͤthen haben ſolten/ wolte er ſeinem Ober⸗Hof⸗

meiſter Mr . de Livty Ordre geben/ ihm nach

ſeinem Vermoͤgen an die Hand zu gehen .
Hierauff fertigte der Praͤvoſt der Kauffleute /

als welcherwolwuſte / daß kein Augenblick zu ver⸗

ſaͤumen waͤre/ einen Currier an die Rathsherren
zu Paris ab/ mit Bodeuten / daß ſie Abends um s .

Uhr auff dem Rathhauß zuſammen kommen

ſolten/ damit er ihnen beyſeiner Zuruͤckkunfft die
Igute Zeitung uͤberbringen/ undſich mit ihnen be⸗

rathen koͤnte/ mit was fůr Ehre ſie Se . Maß em⸗

pfangen moͤchten . Als er nun ſelbigen Abend

ſpaͤter / als er vermeynet gehabt / wieder nach Pa⸗

riß kommen / und die Verſam̃lung nicht voͤllig bey⸗

ſammen gefunden / ward ihnen angeſagt / ſich des

andernTags frůh um / Uhr auf demRathhauſe /
nebſt des Koͤnigs Procureur , dem Stadiſchrei⸗

ber / und dem Einnehmer der Stadt einzufinden .

Als nun ſolches geſchehen / ward geſchloſſen / daß

man / wasSr . Maj . Taffel anbelangt / alles des

Koͤnigs Hofmeiſter / uñ ſeinen Bedienten üͤberlaſ⸗

ſen/ und nicht allein in der Stadt / ſondern auch

in denen umliegenden Orten / das beſte / rareſte /
und niedlichſte / ſo zu bekommen/ auffkauffen/ und
kein Geld ſparen ſolte . Der Hr . Praͤvoſt

ſchrieb durch einen Expreſſen an den Hn . von

Selgnelay , zu vernehmen/ ob es der Koͤnig leyden

moͤchte/ drey Salven auß Stuͤcken und Doppel⸗

hacken der Stadt / und zwar die erſte / wann der

Koͤnig nach Paris kaͤme/ die zweyte / wann er auff
dem Rathhauß anlangte / und die dritte / wann er

wieder von dannen ſchiede / u geben. Ferner / ob
man nicht vor dem Stadthauß ein Feuerwerck

anzuͤnden doͤrffte ; ob dieſen Tag die Kramlaͤ ,

den nicht zugeſchloſſen ſeyn ſolten / und ob der Praͤ⸗

voſt der Kauffleute / und die Herren des Raths
in ihren ſammeten Roͤcken / welche ſie bey den

groͤſſeſten Ceremonien anzuthun pflegen / er⸗

ſcheinen moͤchten? die Antwort /ſodarauff erfolge⸗

te / war / daß der Koͤnig nicht haben wolte / daß ei⸗

niges Geſchuͤtz geloͤſet wuͤrde / die uͤbrige Puncten
aber ſolten von Sr. Maj zugelaſſen ſeyn .

Beſchreibung
Dienſtags kam der Rath abermahl zuſam⸗ 10

unter das Volck werffen ſolte ,

men / und ward geſchloſſen / daß man an zwehen

Orten / nemlich an dem einen auff ⸗und den an⸗

dern vor dem Rathhauß / Flaſchen vom beſten

Wein / Brod / Paſteten / Schincken / allerhand
kalte Speiſen / und Ochſen⸗Zungenin Vorrath

haben/ und an jeden Ort drey Perſohnen ſtellen/
deren einer Brod / der ander Wein / und der dritte

die Speiſen von Morgens an / biß auff den Abend

allen denen / ſo es begehren wuͤrden / außtheilen

ſolten .
Mittwochs fruͤh wurden auch dem Platz la

Greve vier Orte außgezeichnet / an denen man

den gantzen Tag Wein ſpringen / und ſtaͤts Brod

Immgleichen
ward befohlen / anvier oder fuͤnff Plaͤten Feuet
zu machen/ dabey ſich die Soldaten waͤrmen koͤn

ten . Uber diß ward befohlen / daß man / wann

der Koͤnig bey der KirchdoltreDame angelangt

ſeyn wůrde / ein Zeichen geben ſolte ; das zweyte /
wann die Meßhalb aus / und das dritte / wann ſie

geendiget ſeyn wuͤrde .Daserſte Zeichen ſolte mit

der groſſen Glocken geſchehen; in dem zweyten

ſolte ein weiſſer Fahne auff einem Thurn auß⸗

geſteckt / und in dem dritten mit zweyen Glocken
gelaͤutet werden .

Den 38 . Januar . brachder Koͤnig von Ver

lailles nach Pariß auff / deme eine groſſe Menge
Volcks weiter als eine Meilwegs / auß groſſer

Begierde ihren Koͤnig zu ſehen vor das Thon

hinauß entgegen gegangen / und mit groſſem fro⸗
locken das Vive lẽ Koy, dang lebe der Koͤnig/ zu⸗
geruffen/ und iſt die Freude des Voleks / als der

Koͤnigin die Stadt kommen / nicht zu beſchrei⸗
ben / allwo alles / wo derſelbe palſirte / mit kuͤnſtl

chen Gemaͤhlden / vortrefflichenTapezereyen/ koft
lichen Spiegeln / und andern rareſten Sachen

außgezieret war . Damit ſich aber das Volck dem

Koͤnig deſto beſſer naͤhern koͤnte / ſo hat derſelbe/
umzu bezeugen / daß er ſich ſeinem Volck gaͤntz⸗

lich ver traue / und nichts / als die diebe ſeiner Un⸗

terthanen zu ſeiner Beſchuͤtzung zu haben verlan .

ge / Befehl ergehen laſſen/ daß weder dieFrantzoſ.
noch Schweißzer⸗Garde oder Leib Wacht um

ihn ſehnoderihn begleiten ſolte . Dannenhero
auch das Volck dergeſtalthinzugedrungen / daß
des Koͤnigs Caroſſe / ob ſie ſchon gar langſam ge⸗

fahren / kalun fuͤr ſich gehen koͤnnen/ und je tleffer

Se . Maj . in die Stadt kommen je groͤſſer das

Gedraͤng/ uñ das Jubel⸗Geſchrey ſo wolvonvor⸗

nehmen / als gemeinen/ jungen und alten Leuten

worden iſt . So war auch die Kirch dergeſtalt
mit Volck angefuͤllet/ daß der Koͤnig kaum Platz

hatte in der Capell die Meß zu hoͤren.
Der Hr . Ertz⸗Biſchoff nebſt ſeinem Capitul

empfieng ihn bey dein Eingang in die Kirch /
und prærlentirte Sr . Maj . das Creutz / welches

dieſelbe knyend kuͤſete/ und das Weyhwaſſer em⸗

pfienge . Und weil der Koͤnig befohlen / daß inan

ihm kein Compliment machen ſolte / ſo ſagte der

Hr . Ertz⸗Biſchoff nichts / als dieſe Worte zu

ihm : Sire , Euer Maſeſt . hat uns den

Mund zugeſchloſſen / indem Sie den⸗

ſelben
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .

es / ſiben der aligemeinen Freude geoͤfnet Nehrgedachter Prvoſt der Kaufflonte hat· T5 .

hat . Worauff derKöͤnig geantwortet Ich te die Ehre / dem Koͤnig das Serviet zů reichen /
habe ſolches allenthalben / wo ich baſſirt und dem Koͤnig bey der Taffel auffzuwarten ;

bin / wahrgenommen / und beduͤncket der vornehmſte Rathsherr/ Mr. Geoffroy, ver⸗

mich dieſelbe allhier noch groͤſſer zů richtete ſolches bey dem Dauphin . Die Mada -

von ſeinen Caplaͤnen geleſen . Nach Endigung tin de Fourc ) bedienet . Denen uͤbrigen von

d E4 - * 2 . 4 C

derſelben verfuͤgte ſichder Koͤnig nach dem Rath⸗ dem Koͤnigl. Hauſe haben gleichfals die Herren
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hauß / allwo ihn / beym Außſteigen auß der des Raths auffgewartet .

Kutſche / der Praͤvoſt der Kauffleute / der Koͤn.

Procureur ,der Stadtſchreiber und Einnehmer /
nebſt noch einigen Herren des Raths empfan⸗

gen / und der Praͤvoſt Se . Majeſt . alſo an⸗

geredet:
Site, Die allerberedtſamſte Sunge kan

E. Maj . die Freude Dero Volcks und

Unterthanen nicht beſſer außdruͤcken/

als das § rolocken / weiches unſere Re⸗

de abbricht . Dieſes ſind / Sire, ; die

allerauffrichtigſte Außdrůckungen ih⸗

rer von Reſpect / Liebe und Treue ge⸗

gen ihren Roͤnig angefuůͤllter Hertzen⸗

welche wir durch unſer Exempel zu

verewigen verhoffen .
Es war aber das Getoöß von demn zuruffen

des Volcks ſo groß / daß der Hr . Praͤvoſt nicht

velſtehen loͤnnen/ was der Koͤnig ihm darauff ge⸗

auff welchen fuͤnff und fünfftzig Trachten auffge⸗
tragen worden / und ſaſſen zů des Koͤnigs rechten
Hand : 5

Der Hert Dauphin .
0

ertzog von Chartres .

adatu Hilelle d' Orleans .
dertzog von Maine .

Der Graf von Toulouſe .

Die Princeſſin von arcour .

Frau Marſchallin von RKochefort .

Die Frau von Louvois .

Die Frau von Villeroy .

Die Fr . von Croilli.

1

Die Fr . von Saigt Setan .

Die Fr . von Kichelieu .

Die Fr . Graͤſin von Sramont ,

Zur lincken Hand Sr . Majeſt . aber ſind ge⸗

;ſeſſen:
Madame la Dauphine .

Madame la Srande Ducheſſee .
Madame de Guiſe .

Monſieut le Prince .

Madame la Prinuceſſe de Conty .

a
Hierauff hoͤrte er eine Meß/ welche einer wmela Dauphine wurde von der Frau Praͤſiden⸗

ant wortet . Nachgehends ſetzte man ſich zu Tiſch /

Madame. tung der Ketzerey Danck zu ſagen . Von dar

Madamoiſelle. raͤiſete er unter unzehlbahren Freuden⸗Bezeu⸗

Waͤhrender Mahl⸗

zeit bate der Hr. Praͤvoſt der Kauffleute um die

Freyheit der Gefangenen / welche auff dieſem

Rathhauß gefangenſaſſen / wie imgleichen um die

verhafftete Schuldner / undum die Erlaubnuͤß /

ihre Schulden/ im Fallſie ſolches auff eigene Mit⸗
tel zu thun nicht vermoͤchten / auß dem gemeinen

Sratio zu bezahlen ; welches Se. Majeſt . nicht

allein alſobald verwilliget / ſondern auch auß Koͤn .

Mildthaͤtigkeit ſelbſten hierzu herzuſchieſſen ver⸗

ordnet : Darauffallen Gefangenen die Feſſel

abgethan / und alle Schuldner loßgelaſſen wor⸗

den . Ein wenig vorher / ehe Se . Maj . von der

Taffel auffgeſtanden / ſagte Sie zu dem Pra ,ͤ
voſten : EÆy wie ein ſchoͤner Nachtiſch

iſt dieſes / er doͤrffte aber nicht lang in
dieſem Stande verbleiben : Worauff

derPraͤvoſt geantwortet : Sire , es iſt nicht mehr
a̟ls billich / daß jedermann dieſes Feſtins / und Iroͤ ,
lichkeit genieſſe; wie dann hernach alles preiß

iſt gegeben worden .

Nach geendigter Mahlkeit / uͤber welche ſich

Se . Majeſt . ſehr vergnuͤgt bezeuget/ lieſſe Sich

Dieſelbe zu dreyen unterſchiedlichen malen aim

Fenſter ſehen/ ſich ihrem Volck zu zeigen/ welches

in unalaublicher Menge auff dem Plaßtz ſtunde /
und / als es den Koͤnig erblickte/ ſeinFreuden⸗Ge⸗
ſchrey verdoppelte . Nachgehends begabe ſich

derKoͤnig nach demſo genanten VictorienPlaß /

allwo der Hertzog de la Feuillade des Koͤnigs

Bildnuͤßauffrichtenlaſſen / (deſſen Beſchreibung
in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten des verwiche⸗

nenJahrs k. 1070 . & ſeqq außfuͤhrlich zu le⸗

ſen ) und lobtedie Arbeit / und verfuͤgteſich dar⸗
auff / nachdem er dem Hertzog die Gnade gethan/
und ſein Logiament beſichtiget hatte / auff den

Platz / wo vor dieſem der Pallaſt de V endoſme

geſtanden / woſelbſt alle Geiſtlicheder Stadt ſich
eingefunden / um Sr . Maj , fuͤr die vorgenom⸗

menekelormation ,uñ/ wie ſie es hieſſen/ Außrot⸗

gungen wieder nach Verlailles , und ſahe unter⸗

wegs dißſeits des Fluſſes / biß an Seye viel Freu⸗
den ; und duſt / Feuer nacheinander brennen / all⸗

wo ſich Se . Maj . biß zu der ſchon laͤngſt vorge⸗

Mad. Arpaion. habten Raͤiſe nach Lützenburg auffgehalten . In

Madeels Latadour. waͤhrender Zeit aber hielte er / nach Gewohnheit/ ö

Wäe mit denen daͤhincitirten MarſchallenundGene⸗
MaA 6. ůber hochwichtige und gußlaͤndiſche Sa⸗

NMad. de Nangis . chen / abſonderlich uͤber die vorhabende Campe⸗

Rölts menten / ſo man dieſen Sommer uͤberzu ſchla⸗
Mad . de Blaiwville genwillens / deren dann das eine an der Saond,

Dauphine⸗ das andere an der doire / das dritte in Flandern / und

ad. de Monchevteuil . ee
dos verdeenSaſtontenſeyn feleſKüiegeRath
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15⁵⁹ Demnach auch der alte Welt bekandte Prinz
ſen

/ der gleichfals bereits in aͤuſſerſter Lebens , 10

Trlutz vonvon Conde zuAußgang des verwichenen Jahrs [ Gefahr darnieder gelegen/ hinterbracht worden
/

zu Fonteinebleaumit Tod abgangen hat der ſagte er / daß das diecht an zweyen Orten brenne ;

M 7 F Non fAunIADdie Teaer 4 0 Neel „ Tobhr ſernet

EuWab, Hoff auff etliche Wochen, langdieTrauer ange undfolgete alſodieſer den 1;. Fobr. ſeinem mit

zogen . Dieſer Printz hatte kurtz vor ſeinem Tod abgegangenem Bruder . Deſſen Soupver⸗

Ende durch ſeinen lntendanten ,Hn. Couville , nement zu Pariß / welches durch Abſterben be⸗

ſein Teſtament ſchreiben laſſen / worinnen er ſagten Hertzogs vacant worden / der Koͤnigdem

(0000. Cronen zu Erbauung der Kirch oͤu Hertzog von Gevres als erſten Cammerern gege⸗

Chantilly ,undeben ſo viel zu andern Geiſtlichen [ ben/ und weil Se . Maj . das durch den Tod des

Sachen legirt hat . Seine Officierer und Be ; Marſchalls von rcqui verledigte Gouverne —

diente hat er gleichfalls datinn wol bedacht / und

ſeinem Sohn befohlen / einige / ſodarein zn tretten

begehrten/ inDienſte anzunehmen / die aber ver⸗

raͤiſen wolten / ſolten die Helffte ihres Solds ge⸗

nieſſen. Er verſchied ſehr Chriſtlich / und als

des Morgens an dem Tag / da er ſeinen Geiſt

auffgegeben / ſein Medicus ihme / den Pulß zu

begreiffen / ſich naͤherte/ wolte er ſolches nicht ge⸗

ſtatten / ſondern ſagte/ es waͤre jes keine geit mehr

an die Keltituirung der Geſundheit zu geden⸗

cken / mit dem Anhang : Ich habe wrichtigere

Sachen zu uͤberlegen/ nemlich die Rechnung /
die ich Gott / dem obriſten Richter der Welt / thun

muß. Man hat ſeinen Leichnam geoͤffnet / und

das Hertz ganz geſund / die Nieren und das Miltz

aber allerdings verzehret gefunden. Deſſen

Leichnam wurde folzends mit groſſemGepraͤng

Worauff der Wappen⸗Hero
me geruffen : Der vornehmſte Fuͤrſt des

Geblůts iſt todt . Hierauff haben des ver⸗

ſtorbenen Prinzen Obriſt⸗ Hoftneiſter / Mr . de

Ferenſac den Stab ; Mr . Sanguin den Com -

mando Stab als Capitaͤin des Gardes ; der

N
Chevalier de Blanchefort das blaue Band /
lund den Ordens⸗Hals⸗Kragen ; der Graf de

Briolle den Mantel / und der Graf de Moreüet

die Kron gebracht / und alle dieſe Ehrenzeichen

dem Wappen⸗Herold zugeſtellet/ welcher diefelbe

auff den Sarg gelegt / und nach Endigung aller

dieſer Cetemonien zu dreyenmalen außgeruffen :
Der vornehmſte Printz des Bonigl .

Sebluůts iſt geſtorben / bittet GLC

fuͤr ſeine Seele . Worauff der Hr . Erꝛnz⸗
Biſchoff von deos von Stund an Erde in die

Grufft dreymal geworffen / und das de ptofun⸗
dis geleſen/ worauff ein Herold denen Offſcirern

den Weyhewedel dargereichet/ welchenach ihrem

Rang und Ordnung den Sarg mit Weyhe⸗

Waſſer beſprenget .
Den 4 . Febr . verſtarb auch der Marſchall

de Crequi nach etlich wenig Tagen außgeſtande⸗
ner Schwachheit / nachdem er von ſeinem p . biß

ins 56. Jahr / worinnen er auch geſtorben / der

Eron Franckreich unablaͤſſig groſſe und getreue

Dienſte erwieſen / und noch vor ſeinem Ende die

Veſtung duͤtenburg erobert . Als mun die Zei⸗

tung von ſeinem Tode deſſen Bruder / dein Her⸗

tzog von Crequi welcher die Armee in Catalonien
commaſdirt /und Extra rdibar - Envoyè am

Chur⸗Bayeriſchen Hof bey Heimfuͤhrung der

Madame la Dauphine „ auch Gouverneur zu

Pariß / nud erſter Koͤnigl Cammerherꝛ gewe⸗

Imqgleichẽ
der Mar ,
ſchall de

Crequi .

nach Valery gebracht / und in eine Grufft gelegt :

d mit lauter Stim⸗

ment von Bethune der dilpotirion deſſelben
Wittib heimge ſtellet / ſo hat der dr . Bochartde

Champigny, Capitain des Gardes , welcher

beſagter Ere quiſchen Wittib zwantzig tauſend

Reichsthaler dafuͤr bezahlet / daſſelbe bekom,

men .

Um dieſe Zeit wurde auch dem Koͤnig derſoez
Todes fall des Bue d' Eſttet , Ambaſſadeur u ant
Rom kund gethan/ wovon unten in den Paͤbſtl .liſ
Hof⸗Geſchichten mit mehren wird zu melden ehh

ſeyn / an deſſen Stelle Seine Maj . den Marqois M

Lavardin ernennet / auch das Gouvernewent

der Landſchafft d ' Aunis , welches durch den

Tod des Marſchals / Due d' Nouilles vacant

worden / den Comte de Grammont gegeben ,

Der Hr . de Suint Eſteve wurde zum “ ! ouver⸗

neur vonbrouage gemacht / und dem Monſf . de

Chaumont , Obriſt⸗Sieutenant bey des Due

d ' EnguienRegiment zu Pferd / das Gouverne -

ment zu Exilles auffgetragen . So hatte auch

Se . Maj . verſchiedene geiſtliche Bens ticis auß⸗

getheilet ;
nemlich dem Abbt d' Lliers die Abbthey

de Lisle ,deimAbbt Da uin die Abbthey . Deny
de Rheims , dem Abbt Fleurtan die Abbthey un⸗

ſer Lieben Frauen zu loſeilli , und das Ert⸗Bi⸗
ſthum d Albi dem Hn. de la Blochere , Erzz

Biſchoffen zu Aix .

Vor des Koͤnigs Abraͤiß nach důßenburg hat,

te auch der Kaͤiſerl. Abgeſandte / Hr . Graf von

Lobkowitz / wegen der Propolition , denzwantzig⸗

jaͤhrigen Stillſtand in einen ewigen Frieden zu

verwandeln / bey Sr . Maj . Audientz / welcher

hierauff ein Memorial uͤbergeben / welches der

Hr . de Croilſy im Namen des Koͤnigs folgen⸗
der Geſtalt beantwortet .

Der Koͤnig hatum ſo vielmehr mitgroſſem „

Vergnuͤgen vernommen / was ihmder Graf⸗

von Lobkowitz ſowol muͤnd als ſ⸗
˖

Namen des Kaiſers / von der auffrichtigen Zu⸗

neigung / ſo derſelbtge zu Unterhaltung des „

Stillſtandes / ſo lang derſelbe waͤhren wird / be⸗ ⸗

trifft / gegeben / dieweil Se . Maj . guch nichts „

mehrers / als die Unterhaltung einer guten „

Correſpondentz mit Sr . Kayſerl . Majeſt .
und den Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden „

des Reichs wuͤnſchet und verlanget / Se.Maj .

hat auch darfüͤr gehalten / daß Sie keine beſſe⸗ „
re Proben Dero guten lurention habe geben⸗
koͤnnen/ als durch die Erklaͤrung / allermaſſen⸗
Sie gethan / daß Sie die Veraͤnderung des

Stillſtandes in einen Friedens⸗Tractat gern ·

zulaſſen wolle / als welches das zulaͤnglichſte „

expedient , nicht allein allerhand Mißtrauen „
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5 Verſicherung der allgemeinen Ruh eerfordert .
„ DDer Koͤnig kan ſich unſchwaͤr der NMotiyen

ſche ihn veranlaſſet haben den Still ſtauds
ctat / ſo den TF. Al 18 8 Keſchl oſſen

worden / einzugehen
/erinnern WI 5 ſehr

„ Hohl / was fuͤr rechtmaͤſſtge iiſcher aͤtte/
5 zl ibegehren / daßd erund das „Reich ihim
„ durech einen definitiven und untr olederruffli⸗
„ chen Vergle ich alle die Deneraeleze vermoͤtze

„ der vorigen Tractaten ihme und ſe einer Cron
„ reu irt und einverleibet word en / cediren un

„ und üͤberlaſſen ſolte . Er ſaherwol daß ein

„ Stillſtands⸗Tractat oder Auff ſchiebung der
„ Waffen / dermaleins denen / ſo das gute Ver⸗

nehmen zwiſchen ihme und dem Reich wün„ den
turbiren und kraͤncken wollen / wuͤrde die⸗

„ nen koͤnnen; alldieweiln aber ſenwerechenäf
e Uirtenſiones die Fuͤrſten und Staͤnde

in Teutſchland wuͤrdẽ verhindern haben koͤn⸗
nen

⸗ dem Kaͤſer den Succurs / den er wider

urcken vonns ͤthen hatte/ zu geben / ſo hat

5 Majeſt . doch lieber denen Bewegungen
„ Dero Großmuͤchigkeit und Gottesfurcht fol⸗

gen / als Sr . Kaͤiſerl . Maj . die geringſte Un⸗

„ gelegenheit durch eine langwuͤhrige Negotia⸗
„ tion und Unterhandlung machen wol llen / und

55
Wüchhe

mit Vorziehung des allgemei⸗
nen Anliegens der Chriſtenheit dero eigenen

3
reſſe / das jenige proviſionalter zu ob -

„ Jstren / und zu erlangen / wasſie jederzeit mit

„ Recht haͤtte fordern und begehren koͤnnen.

So iſt auch jeder man bewuſt /d daß Se . Maj .

35 nach Schlieſſung dieſes Tractats nichts un⸗

„lerlaffen hat / was ſie zu guͤtlicher Beylegung
„ allesd eſſen / was die execution dieſes provi⸗

lional . Tractats betrifft / beytragen koͤnnen /

„ und daß Dero Vlenipotemiarius zu Regen⸗
8 N leſem Ende ſtaͤts Vollmacht gehabt

„ habe / und will die Mimiltros der Churfuͤr⸗
123

en,Fuͤrſ⸗
en und Staͤnde des Reichs / a Se .

„ Kaͤiſe . Maj. ſelber urtheileu laſſen / wem der

„ Fehler des Keiardements , und der 2Verzoͤge⸗
„ rung ziUgemeſſen werden ſolle / und ſie ſelber
„ Zeugnüß geben laſſen von der Conduite, wel⸗

che Dero Miniſter , wie auch des Reichs ihre
„ gehalten haben . Se . Maj erachtet dabene⸗
benſt nicht dienlich zu ſeyn / alle die Urſachen /
ſo ſie gehabe/ in die Anſchlaͤge der Kaͤiſerl. Mi .

niſternein Mißtrauen zuiſetzen/ allhier anzu⸗

fuͤhren/ dieweil maͤnniglich Dero Thun und

*

Und dieſem nach hat Se Maj . ſo viel mehr
Ulrſach zugl auben/ daß / nachdem die Min . —

ſtrides HauſesOeſterreich ſich deutlichan ver⸗

f0
iedenen Orten haben vernehmen laſſen / daß

der . Raͤſſer / ſobaldder zKrieg in Ungarn werde

geendiget ſeyn / die Waffen alsdann gegen den

Rhein wenden wuͤrde / alsdann der Still ,

ſtands⸗Tractat / gegen welchenſie viel wehr
Contrasentiones , als wider den im Jahr
167l . vorzuwenden haͤtten / nicht kraͤfftig gnug

ſeyn wurde / die Anſchlaͤge der jenigẽ/ ſo daneue
Unruhe wuͤrden erwecken wollen / zu hinter⸗
treiben ; und dieſes um ſo 5 mehr/ weil
man ſich in der Schrifft des Grafen von Lob⸗

kowitz / welche Se . Maj .ddes guten Verneh⸗
mens des Kaͤiſers verſichert/ als ein unfehlba⸗
res Metel zu Brechung obgemeldten Still⸗

ſtands Tractats ſelbſt reler virt und vorbehal⸗
ten / durch das ſtillſchweigende Begehren / ( un⸗
ter dem Vorwand alles wieder in den Stand /

in welchem es im Jahr 1681 , getveſen/ zůſetzen/
daß die Werckerund Schantzen / welche Se⸗

Maj zur Sicherheit Dero Frontieren l
werffen zu laſſen ge noͤthiget worden / und an

deren Verfertigung jetzogearbeitet wird / wie⸗

der in den Stand / worinnen ſie damals gewe⸗

ſen/ geſetzet werden muͤſten; welches aber di

Beſchůtzung / die der Koͤnigſeinen Untertha⸗
nen ſchuldigiſt / und die Conſervation ſeiner
Lande / zu verwilligen kan . Es

bekraͤfftiget auch Se . Majeſt . in Dero Mey⸗

mungder Vorſch lag / welcher zn einemFrie⸗
dens⸗Tractat / ſo dem Stillſtand gemaͤf/ ge⸗

than wird / daß nemlich durch dieſes Mittel
die Ruhe in Europa zu allen Zeiten veſtgeſtel⸗
let werde ; daß Franckreich/ weil es kein Miß⸗
trauen mehr in den K dlſer / und das Reich ſe⸗
tzen doͤrffte/ mit deſto groͤſſerer Freude dieCon⸗

tinuation ſeiner Conqueſten und Eroberun⸗

gen anſehen/ und dieſes zu nichts anders / als zu

Vermehrung der Chriſtlichen Religion ge⸗
reichen / und keinen Staͤnden / ſo ſich darzu be⸗

kennen/ einiges Nachtheil bringen wuͤrde ;ddaß
der Kaͤiſerdadurch noch viel groͤſſern Vor⸗

theil / als irgend ein Potentat in Europa
durch die unfehlbare Eroberung des gantzen

Koͤntgreſchs Ungarn genieſſen wuͤrde / ohn
daß es ihn eines Daumens breit an der

Seyten des Rheins koſtete ; daß die Staͤnde
des Reichs / und zuvorderſt die Franckreich
am naͤchſten geſeſſen /die Verſicherung der Ru⸗

trauen aber der Koͤnig auff die Verſicherung / he dadurch erlangen wuͤrden / ohne etwas an⸗

ſo der Kaiſer ihm
chun laſſen geſtellet / ſokan ders zu verlieren / als uͤbel gegruͤndete Præten⸗

Verfahren bekandt iſt . Wie groſſes Ver⸗

ſiones
32

⏑ε

79 1

n¹ auf behdenSehten arffßuihcben/ und ſolche mſ man gle ſchwol deſes ingelrefldet nicht laſſen/ „J16 57 .

„ nach das allerdienlichſte Mittel zu der allge wie kraͤfftigderKäͤiſer Juhr 160r. der pro , „

„ meinen Wolfahrt der gantzen een chen / keinen Succurs den Feinden des „

111 ſondernauchnoch viel nützlicher fůͤr den Koͤnigs / welche gantz deutlich in dem „

5 Rfůr die Staͤnde des Reichs / und den
Tractat

außgedruckt worden / zu geben ; da im
3 6 Spanien / allsfuͤr dero eigelie Crot 10

Gegeneheil
die Miniſtti Ihr. Käiſerl . Maj . „

65 und ! 5 weil es keil 21 0 die Voll 1 indan geſetzet / ſo bald „

5 umd Eroͤrterung beyderſeits ! rætenſio - ſeeraflurge halten / daß es das Intereſſe ihres „

0 eſdneſenHleh und Em⸗ Heren erforderte / ſich gegen die groſſen Pro⸗ 55

5 itte regulirt werden koͤnnen/ als die greſſen Sr . Koͤnigl . Maj . Waffen zu ſetzen. „
ü
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16 8 7. , ſiones alff ſolche Sachen / die ihnen um ſoſverwandeln / allerdingsabſtehen wolle auch „ R

dem Reichniemals den Frieden fuͤr den Still, „
viel ſchtwaͤrer / aus Sr. Maj . Haͤndenzuwin⸗

„ den / fallen würden / weil der Koͤnig rechtmaͤſ⸗

ſig procedirt / und ſie hingegen Ihnen Sr .

Maj . Renunciarion auff die rechtmaͤſſige

„ Prætenſiones des Stillſtandes zu nutz ma⸗

„chenkoͤnnen ; daß Spanien nicht geringern

„ Vortheil grnieſſen wuͤrde / indem eszu allen

„Zeiten ſeiner Frontieren halber wider Franck⸗
reichs Machtverſichert ſeynkoͤnte; und end⸗

„ lich / daß alle wider den Tuͤrcken alltirte Po⸗

„ tentaten groſſen Vortheil hierdurch erlangen

„ wuͤrden / den Feind aus gantz Europa zu

verjagen. Dieſes ſind die warhafftige Urſachẽ /
„ welche Se . Maj uͤberzeugen / daß kein

„ ſchleunigers / leichters und noͤthigers Mittel

ſey/ eine gute Union und Eintraͤchtigkeit zwi⸗
„ ſchen allen Chriſtlichen Potentaten und

„ Staaten zu beveſtigẽ / als daß ein Friede auſ

„ eben den Fuß/ wie der Stillſtand iſt / gemacht

„weꝛde / damit man nicht in ſolche Dffj caltaͤten
„ verfalle / die ſo vielmals debattirt / und eröͤr⸗

„ tert worden / und / ohne Erweckung neuer

„ Ungelegenheiten / nimmertnehr behauptet
werden koͤnnen. Unterdeſſen will Se . Maj .

„ die kein anders Abſehen hat / als die Handha⸗

„ bung der allgemeinen Ruhe / und hiervon un⸗

„widerſprechliche Proben gegebenhat / (weil

„ der Kaͤtſer dafuͤr haͤlt / daß es unmuͤglich ſey zu

„Schlieſſung dieſes Tractats ſo geſchwoind/ als
„ noͤthig ſcheinet / zu gelangen ) mit demſelben

„ bey gegenwaͤrtigen Conjuncturen gern in

„ Rubhe und Frieden ſtehen / und denen Verſt⸗

„ cherungen / ſo der Kaͤiſer Ihro hat thun laſ⸗

ſen / vollkomenen Glauben zuſtellen / weil Se .

Maj verſichert iſt / daß Se . Kaͤlſerl. Mʒaj.

„ ohne einige Reſervation oder Vorbehalt den

„ Sttllſtand / ſo lang derſelbe noch waͤhren ſoll /
„unverbruͤchlich halten werde / ohne daß die

Gravamina , die der ReichsVerſamlung

zu Regenſpurg uͤbergeben worden / oder die

an der Bruͤcke zu Huͤnningen/ oder an der

Inſel Grieſenheim angefangene Wercker /

welche Se. Majeſt . zu Verſicherung Dero

Frontiren zu vollziehen beſchloſſen / zu einer

Urſach / oder Vorwand / den obgedachten

Stillſtand zu brerhen / dienenſollen . Und

auff dieſes Fundament erklaͤret ſich Se . Maj.
gleichfalls / daß Sie ihres Orts allein deme /
was durch den oͤffterserwehnten Stillſtand
erfordert wird / getrenlich nachkommen laſſen
wolle / und daß Sie ihrer Seits continui⸗

ren werde / eine gute Correſpondentz mit dem
Kaͤiſer / und dem Reich / nicht allein die waͤh⸗
rende Zeit des Stillſtands uͤber/ ſondern auch

ſo lang als man der guten Intention Sr .

„ Majeſt . wird begegnen wollen / zu unter hal⸗
„ ten . Gegeben zu Verlailles , den 6. Mart.
97 1687.

Der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg
ließ der Koͤnig gleichfals durch ſeinen Miniſter

notificiren : Daß er von ſeinem Vorſchlag /

„ den Siillſtand in einen ewigen Frieden zu
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ſtand auffzudringen begehret habe / ſondern „

wuͤnſchte / daß das Reich ihn durch ein Gut⸗ „

achten verſicherte / daß man ihn an ſeinen

Fortifcationen nicht verhindern wolle / daß „

von den Gravam inibus u / Beſchwaͤrden der „

Statuum nichts weiter geredet / und daß Sr .

Mai alles / was ſie gegenwaͤrtig beſizet / auff „

immer und ewig gelaſſen werden ſolle.

Deinnach immittelſt dem Koͤnig von den Daſ

Medicis gerathen worden / daß er / zuvoͤlliger h

Wiederbringung ſeiner Geſundheit / die Lufft / W54
weil die in Verlailles ihme etwas zuwider ſey/ 01
ein wenig aͤndern ſollte / ſo begehrte er/ damit ſol , kunz
ches nicht bey andern Potentaten ſorgfaͤlne thun.

Gedancken erwecken moͤchte / nicht nur mündlich

an den Hn. Grafen von Lobkowitz / an ſeinen

Herꝛn den Roͤm. Kaͤiſer zu ſchreiben / daß er

Willens waͤre / eine Raͤiſe nach Luͤtzenburgzu
thun ; ſondern es muſte auch der Marquis de

Croilly dẽ Cardinal Kanozzi zu Bruͤſſel durch

Schreiben hiervon Nachricht ertheilen / daß

ſolche Raͤiſezu keinem andern Ende angeſtellet /
als ſich zu divertiren / und ſeiner Curioſitaͤt

ein Vergnuͤgenzugeben / oder zu ſehen / in was

fuͤr einem Stande ſelbiger Ort ſich befinde / wie

dann ſolches in den Geſchichten der Spaniſchen

Niederlande mit mehrerm angefuͤtzret worden .

Nun war zwar dieſe Raͤlſe auff den 2. MayEa

veſt geſtellet / weiln aber hierzwiſchen die Prin ſebb
ceſſin von Bourbon die Roͤteln bekommen / wur⸗ Wuff
de dieſelbe biß auffden 10 . dieſes verſchoben ; da

dann der Koͤnig von Verlailles auffgebrochen /
deſſen vornehmſte Suite in dem Monſ . le Dau -

phin , Printzen von Conde , Due de Bour

bon , Madame la Dauphine , la Princeſſe de

Conty , und Madamoiſelle de Maintenon be⸗

ſtanden . Weil nun Se . Maj . durch Pariß

raͤiſen wollen / beſetzte das Volck in aller Fruͤhef
alle Straſſen ſeiner Paſſage / ihme langes d
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ben / und eine gluͤckliche Raͤiſe zu wuͤnſchen . So
begaben ſich auch die Ordens Perſonen aus

ihren Cloͤſtern / und waren alle Zenſter mit vor⸗

nehmen deuten beſetzet/ da der Koͤnig faſt alles

Frauenzimimner / ſo er geſehen/ gegruͤſſet. Se .

Maj ritte uͤber den Victorten⸗Plat allwo der

Hertzog von Fevillade , und der Praͤvoſt der

Kauffleute Ihro mit einer groſſen Anzahl vor⸗

nehmer Stands⸗Perſonen wartete . Nachdem

nun der Koͤnig die Veraͤnderung / ſo man ſeit

her o auf dem VictorienPlatz gemacht/ mit Fleiß

beſichtiget / und ſich gegen den Hertzog von

Feuillade ,u. dem Praͤvoſt der Kauffleutebedan ,

cket / iſt er unter tauſendfaltigem Zuruffen des

Volcks / Vive le Roy ! wieder von dannen ab⸗

geraͤlſet/ und hat unterwegs meiſtentheils in den

Doͤrffern / und zwar den alleraͤrmſten / unter

aner dauberhůuͤtten/ deren Auffrichtung/ undAb⸗
hauung dergruͤnen Aeſte denen Bauren jedes⸗
mals bezahlt worden / das Mittagmahl gehal⸗
ten . Uberdiß hat ihnen auch der Koͤnig den

H aber/ .
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Geſchichee Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Haber / Heu / Stroh / und was ſie ſonſten an

Haußrath hergegeben/ beiahlen/ und ſie zum U⸗

berfluß ſeiner Freygebigkeit genieſſen laſſen . Zwi⸗
ſchen 6. und / Uhr Abends kame derKoͤnig nach

Clage, allwo er gantzbequem in dem Haus des

General⸗Advocaten des groſſen Raths logirt
worden / nachdem er nun daſelbft Meß gehöͤret/
gieng er nach Monceaux , und aß daſelbſt zu

Mittag .Vondannen kame der Hofnachla Ferte

ſur loaire, allwo eine ſchöͤnehagende Brück / ohne

Pfeiler / 64 . Schuh lang/ u ſehen war / an wel⸗

chem Ort der Koͤnigim Schloß / welches dem

Comte de goye zugehoͤrt/ geſchlaffen.
Den 12 ſpeiſete man zu lsle , den Celeſtinern

zugehörig/ zu Mittag / und kame des Abends nach

Montmnirel ſo dem di . de Louvoiszuſtaͤndig/ all⸗
wo alles Frauenziſ̃er / und vielvornehme bey Ho⸗
fe die Ehre hatten mit dem Koͤnigzu Nacht zu eſ⸗

ſen /und war die Tafel mit 16 . Trachten verſehen .
Den 13. bliebe der gantze Hof / weil ein ungeſtuͤm⸗
mer Wind war/ und groſſen Staub machte / und

erluſtirte ſich der Roͤnig mit der Jagt / und Vogel⸗
baͤitzen/ weil es viel Haſen / und Feldhuͤner daher⸗
um gab . Der Koͤnig hielte auch daſelbſt mit dem

Hn . de Croiſſy zweymal Rath / welches Se. M.
alle Abend / wo er angelangt / zu thun pflegten .
Denr4. brach der gatze Hof võ Montmirel auf /

ſpeiſete zu Fromẽtieres zu Mittag/ und blieb uͤber

Nachtzu Vertus . Den zf. hielte man das Mittag⸗

mal zu Bierge , und ſchlieffzu Chalons . Den 16 .

war er zu Bellay , ſo ein Maͤyerhof / ohn einiges
anderes Hauß im freyen Feld war / allwo Se .

Maj . nach dem Mittageſſen ſich etwas mit Ja⸗
genergetzete / und zu S. Menehout über Nacht
blieb .

Den 17. hoͤretederKoͤnig beyden Capucinern
Meß/ gegen welche er fich ſehr freygebig bezeigte .

Folgends ſpeißte manzu Vricourtzu Mittag / all⸗
wo in den Hoͤltzern /Waͤldern / und ſteinigten
Thaͤlern ſehr rauher und boͤſer Weg war . Nichts

deſto weniger kame man bey guter Zeit nachVer⸗

dun , allwo man ſo wol logirt war / daß man das

Pfingſt⸗Feſt allda zubrachte / undempfieng der

Koͤnig das H. Abdẽmal aus Handen des Biſch .

von Orleans. Im hinausgehen aus der Kirch
ruͤhrte S . M. beydie 100 . Kꝛanckean / welcht der

Hertzog von Noailles theils von Chalons kom̃en

laſſen . Nachgehends hoͤrte er die hohe Meſſe / wel⸗

che der Biſchoff von Verdun gehalten . Nach ge⸗

endigter Meß / war der Koͤnig ſo guͤtig/ daß er noch

70 . Kraucke anruͤhrete. Nach dem Mittageſſen
gieng Se. Maj . in die Veſper. Nach deroſelben
ſchloſſe ſich Dieſelbe mit dem P. de la Chaiſe

ein / um an Erſetzung der Beneficien / ſo ſeithero
Oſtern ledig geſtanden / zu arbeiten .

Den 19 raͤiſete man nicht weiten als 4 . Meil /
und blieb zu Mittag und uͤber Nacht zu Eſtain .

Den 20 . brach der Hof von dannen auff / aß zu
Mittag zu bierte . Pont , nur z. Meil davon / ind
kame Abends nach Longxvy . Welches der Ko ;ͤ
nig / dieEroberung duͤtzenburgzu facilitiren / gantz
von Grundauff erbauen laſſen . Indeſſen machte
man zu Luͤßenburg üͤberaus groſſe Zubereitun⸗

ö Theatri Europæi Dreyzehender Theil.

am Fortifications - Bau taͤglich 4000. Mann

diedeuthe in ſolcher Anzahl zugelauffen / ihn zu ſe⸗

ner in die drey hundert / deren jeglicher einen

Pferde . Hernach in die hundert Maul⸗Eſel /

gen / den Koͤnig allda zu empfangen / und ließ der 1687 .
Marquis de Bouffleur , Gouverneur ſelbiger
Stadt / und Hertzogthums / nicht nur der ſaͤmtli⸗
chen Nobleſſe anſagen / mit einer ſchoͤn ausge⸗

machten Equippagezuerſcheinen / ſondern auch

arbeiten / ſolchen vor des Koͤnigs Ankunfft in ei⸗

nen berfections . Stãd zu ſetzen. Auff die vorhin
an alle Doͤrffe ergangene Ordre , damit die We⸗

ge ausgebeſſert wuͤrden / hatten ſich die Bauren

in ſolcher Menge eingeſtellet/ daß einer dem an⸗

dern kaum ausweichen koͤnnen / ſo daß ſie uͤberdie
Helffte wiederzurück gewieſen worden . Inglei⸗
chem waren uͤberall / wo der Roͤnigdurchpaslirt /

hen / daß er auch deswegen langſamer marchiren

muͤſſen; wie dann arich die groſſe Menge in denen

umligenden Oertern eben ſo ſchwerlich / als in

der Stadt unterkommen koͤnnen/ und der mehrer
Theil im freyen Felde zuligen / genoͤthiget gewe⸗

ſen .

Den 21 . Man geſchahe des Koͤnigs Einzug Eiwug
zulduͤtzenburg gantz ſtill/ ind faſt unvermerekt⸗ well des Konigs

Se . Maj . die Stuͤcke zu loͤſen verbotten / und ſind zu Lützen⸗
nur von der in 6. Reyhen im Gewehr ſtehenden burg ,

Guarniſon z . Salven gegeben worden . Bey die⸗

ſem Einzug ſind in 500 . Dragoner in gelben
Roͤcken / darauff die Sonne mit Silber geſtickt/
vorher geritten . Ferner von des Koͤnigs Leib⸗

Guarde drey hundert Mann in blauen / und mit

Silber ſtarck bordirtem Tuch / dann wiederum

von der Leib Guarde 300 . Maͤnn mit rothem
Scharlach / alles mit Silber ſtarck bordirt / ge⸗

folget . Auff dieſe kamen 300 . Reuter in rothen
Scharlachenen Roͤcken / welche / wie auch die

Schabracken / gar ſtarck mit Gold beſetzt gewe⸗

ſen. Nach ähnen des Printzen von Conde 8.

Kutſchen / ernach des Marſchalls a·Humieres ,

und folgends die Koͤnigl. Caroß / worinnen der

Koͤnig / benebenſt dem Dauphin / und drey

Damren geſeſſen / und hatte Se . Majeſt , auff
der rechten Seyten die Sonne von Gold / und

auff der andern eine Taube / in Geſtalt des

H. Geiſtes geſtickt . Neben der Kutſchen ſind
hergegangen die Schweitzer / mit blauen bor⸗

dirten Maͤnteln / und Roͤcken / und Hellebarten
in den Händen ; hernach folgete eine Compa⸗

gnie wieder in Scharlach / wie die vorigen . Fer⸗

Falcken anff der Hand ſitzen gehabt / alle zu

und endlich die Kutſchen / und Proviant⸗Waͤß
gen . Die Gaſſen waren uͤberall / nach Ge⸗

wonheit des Landes / mit gruͤnen Baum⸗Aeſten
beleget . In der gantzen Stadt hat man an

den unterſten Fenſtern Laternen von Papier mit

des Koͤnigs Wappen und Unterſchrifft : Vive

le KoyI die gantze Nacht gebrandt / und Freu⸗
den⸗Feuer angezuͤndet.

Den 22 . ertheilte Se. Maj . dem Freyheren Seſbige
von Ingelheim / Chur⸗Mayntziſchem / demfeertheilet
Freyheren vonEltz / Chur⸗Trieriſchem / und dem]denGe⸗
Grafen von Schellart / Chur-Pfaͤltziſchen Ex

udientz .
Q2 tradrdi —
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1687 . traordinar - Geſandten / welche kommen waren /
Se . Maj. im Nahmen ihrer gnaͤdigſten Herren

Principalen / wegen Dero gluͤcklichen Ankunfft
zn duͤtzenburg zu complimentirẽ . Dieſe Geſand⸗
ten hatten auch Audientz bey dem Dauphin / in

welcher ſie von dem Mr . de Bonnevil , Introdu -

cteur der Ambaſſadeurs / in des Koͤnigs Caroſſen

geführet worden . Dieſe haben demKoͤnig etliche

Faß mit Rheiniſchem ,und Moſeler⸗Wein plæn

ſentirt / weiche Se . Maj . zu groſſem Danck an⸗

genom̃en/ und damit ſie ſehen moͤchten/ daß Ihro
dieſes Geſchenck angenehm / ſo ſind dieſe Weine /
durch eben die Fuhrleute / ſo ſie gebracht / nach

Verlailles gefuͤhret / und die Geſandten / ſamt

ihrem gantzen Gefolge /herꝛlich regalirt worden .

Nach dẽ Mittageſſen ſazte ſich Se . M. nebſt

dem Dauphin / Printzen von Conty und dẽ Duc

de Maine , zuPferd / und beſahe die Stadt und

Veſtung / wie auch die Graͤben / die Minen und

Contra - Minen / und ſpazierte auff die Waͤle .

Den 23 . hatte der Graf von Juͤrſtenberg /

und Mr . Dücker , Chur⸗ Coͤllniſche Extraor -

dinar - Geſandten / ebenmaͤſſig beym Koͤnig/ und

dem Dauphin Audientz / zu welcher ſie durch den

Beſchreibung

Den 31. ſpeiſete man zit Bellay zu Mittag /

Hn . de Bonnevil mit gleichen Ceremonien / wie

die andern Geſandten auffgefuͤhret worden . In⸗

gleichem wartete auch der Cardinal Landgraf

auff . Nachdem auch der Graf von Avaux ,

ten aus dem Haag zu Lutzenburg angelanat / em⸗
yfieng er wegen der gewoͤhnlichen Geſchaͤfften/
ſeine Ambalſade betteffend / netie Inſtruction .
Zu welchem der Koͤnig geſagt / daß er mit ſel ,
nen bißherigen Dienſten wol zu frieden ſeye.
Den 24. hoͤrete der Koͤnig in der Pfarꝛ⸗Kirch

— Meß / und hielte des Morgens pund nach
dem Mittagmahl Rath . Den 27 . wohnete Se .

Maj . abermals bey den Jeſuitern derMeſſe bey /
und begabe ſich von neueln zu Pferde in die Graͤ⸗

ben/ und folgends zu Fuß auff die Waͤlle⸗ je mehr
und genauer Sie aber die neue kortitication

betrachtete / je beſſer lieſſe Sie ſich dieſelbe gefal⸗
len / weßwegen ſie auch dem Iogenieur ,Mr. Vau⸗

gegen die ban , zwoͤlfftauſend Thaler verehret. Der Ko ;ͤ

Kirchen nis begabte auch alle Kirchen / die er beſuchet /
undArmen und gab eine gewiſſe Suma zum Kirchen⸗

ſeche big. Schenucb undnoch eineandere fuͤr die Armen .

freygebig. Ingleichem ertheilte er ſiebentzig Gefangenen /

welche den Tod verdienet hatten / ( weil ſolches
eine Gewonheit iſt / ſo allezeit oblervirt worden /
wann der Koͤnig das erſte mal an einen ihm zu⸗

gehoͤrigen Ort kommen ) Gnaden,Brieffe .

und räfet. Den 26 . raͤiſeteEr / nach dem Er bey den Ca⸗

wieder pucinern Meſſe gehoͤret/ von Lutzenburg wieder

nach Ver⸗ hinweg/ undſpeiſete zu Mittag an einem Ort /
ſailles . Ohevaſſe genannt / und blieb uͤber Nacht zu

Longevy . Den 27 hielte der Hof das Mit⸗

tagmahl zu Pierre· Pont , und langte auff den

Abend in Etoin an . Den ꝛ28. hoͤrte der Koͤnig
daſelbſt in der Pfarꝛ⸗Kirch Meſſe / und erzeig⸗
te ſich gegen die Capueiner allda ſehr freygebig .

Erzeigt ſich

in denen Gaͤrten ſeit ſeiner Abraͤiß gemacht ward /

von Heſſen / mit zweyen Bruͤders⸗Soͤhnen

Franzeſ . Abgeſandter ben den GeneralStad⸗

Denſelben Tag nahme Er zu Verdun das Mit⸗

Franzzoͤſiſche

tagmahl beym Biſchoffein . Den 29. als anI
dem Fronleichnams Tag lag man daſelbſt ſtill

Den 30 . hoͤrte der Koͤnig in der Haupt - Kirch
Meß / und gab ihm den Biſchoff das Weyhe,
waſſer . Der gantze Hof aß zu Mittag zu Bra⸗

bant / ind kame ziemlich ſpat nach S. Menchout .

und blieb uͤber Nacht zu Obalons .

Den r . Junii hielte der Koͤnig das Mittag⸗
nahl zu Bierge . und ſchlieff zu Vertus . Den 2.

dito verraͤiſete Er / nach angehoͤrter Meſſe / um

10 . Uhr Vormittags von danen / ſpeiſete zu Mitz

tag zu Etoge , und kame bey guter Zeit nach
Montmirel , woſelbſt der Monſ . de Louvois ,

deme dieſerOrt zugehoͤrte
/
S . Maj . beym Aus⸗

ſteigen aus der Caroſſen / empfangen . Nachdem

nun der Koͤnig allda uͤbernachtet/ gieng derſelbe
nach Vien - Maiſon , folgends nach la Ferte ,

Monceaux , Meaux , Claye , Liviy , und kame

den / . ditobeyguterZeit unter dem Zuruffen des

16

Volcks zu Pariß an / allwo der Hertzog von Or /Juſ
leans / nebſt ſeiner Gemahlin / deſſen wartete / konſ
und ihn/ ſamt einer ſehr groſſen Anzahl vorneh⸗den
mer Herren / als er aus der Caroſſe ſtiege / em⸗

pftenge/ von dannen er ſich noch denſelben A bendlalt
ſailtgnach Verſailles begeben/ und die neue Arbeit / ſo

inſonderheit eine groſſe Menge Pomerantzen⸗
Baͤume / unter denen auch der jenige waͤr/ hour .

bon genannt / welcher/ wie man ſagt/ fuͤnff hun.
dert Jahr geſtanden / beſehen .

N

Den 8. dito complimentirten der Cardinal⸗

Nuncius , die Ambaſſadeurs ,und Miniſtri der

außlaͤndiſchen Potentaten S . Maj . uͤber Dero

gluͤcklicheAnkunfft .

Weiln nun dieſe Raͤiß dem Koͤnig ſowol zn

ſeiner Geſundheit zugeſchlagen / ſo recompen⸗

ſirte er die jenige / denen er ſeine Geſundheit /

naͤchſt Gott / und dem Gebet ſeiner Untertha⸗
nen am meiſten zu dancken hatte/ Koͤniglich / in , 0

demer dem Mr . Daquin , ſeinem vornehmſten
Medico hundert tauſend Francken / dem Hn.

Fagon , der verblichenen Koͤnigin Ober⸗Mecli⸗
co ( auff den er groſſes Vertrauen ſetzte) ein

gleiches / und fuͤnffzig tauſend Reichsthlr .dẽ Mr .

Felix , ſeinem vornehmſten Wundartzt gegeben.
Bald nach ſeiner Ankunfft zu Verſai les wur⸗

de von Sr . Maf . das durch den Tod des Mar⸗

challs de Crequy eroͤffnete Souvetnement zu

Lothringen / demGouverneur , Marq .de Bout.
fleut ; das von Luͤtzenburgdẽ Gouverneut von
Caſal / den Marq . de Catinat , und das zuCCaſol
dem Matq . de Crenon, Obriſtenuͤber der Koͤn
gin Regiment anvertrauet / der Marq . de Rentj

aber wurde / auffAbſterben des Marq⸗ de Mon

täuban , zum Koͤn. Statthalter in der Franche⸗

Comte ernennet .Faſtumebendieſe Zeit notil .

cirte der Chut⸗Brandenb . Envoye , Hr . Span,
heim/ dein Koͤnig/ daß ſein Herꝛ den Grafen von

Schomberg / als ſeinen Generaliſſimatm , und

Statthalter in Preuſſen angenommen / und
dahin beordert habe / die daſelbſt im Ln ,

de befindliche Trouppen zu muſtern / und die

Patz

Aeétte
eule

Reh!
cum

i

tl

L

vaſte
neh⸗

efhe⸗

Veſtungenn

168

Mem
des !
Skelt

wege
Gual

des

ſtand

Des

nigs

Fra
Ant



* *
160

Memorial

des Mr.

Skelton ,

wegen der
Guarantie “

des Still⸗
ſtands .

Dulſl
konl
derte

Poi
olg
Hachſ,
alla

iſs Des Ko ,ͤ

pelt, Inigs in

IIenE Franckr .
eunt , Antwort .

Oung

1

1

U

A
.
netht⸗

Aenſe
10

V

0

U

II

150

150

n.

die
h

Geſchichte .

eine beſſere Perſon darzu haͤtte finden koͤnnen .

Als auch der Engliſche Enooye , Mr . Skeel -

ton , am ?. Junii von ſeinem KoͤnigBefehl er⸗

halten / wegen der Guarantie des Anno 1684 .

zu Regenſpurg gemachten Stillſtands / die

Se . Maieſt . von Groß⸗Britannien auff

Kaͤiſ. Erſuchen / angenomen / vondem Koͤnig in

Franckreich zu vernehmen/ was deſſen Intention
ſehe/ at derſelbe folgendes Aemorial uͤbergeben .

Sire ,

„ Der unterſchriebene Extraocdinar En -

hat Ordre , Eu . Majeſt . anzudeuten⸗ daß

der Awbaſſadeur des Catholiſchen Koͤnigs⸗

12

und der Kaͤliſerl. Extraordinar - Envoy ẽ zu

Londen den Koͤnig/ ſeinen Herꝛn/ durch Me⸗

morialien erſuchet / Guarant des in Anno

1654 . geſchloſſenenStillſtandes / nebenſt bey⸗

derſeits Erklaͤrungen zu Unterhaltung deſſel⸗

ben / zu ſeyn ; weil nun derſelbe nichts meh⸗

rers verlanget/ als daß die Ruhe der Chri⸗

ſtenheit / wodurch die Chriſtliche Waffen ſol,
che anſehnliche Vortheile gegen die allgemei⸗

„ ne Feindeerlanget haben / in ihrem voͤlligen
„ Stande bleiben / und ungekraͤncket erhalten
„ werden moͤchte / ſo wird Se . Majeſt . keine

„ Gelegenheit vorbey gehen laſſen / worinnen

die BeſtaͤndigkeitgedachterRuhe durch dero

„ Vorſorg zuwegen gebracht werden koͤnne .

„ Dannenhero iſt Se. Majeſt. relolvirt / ſolche
„ Guarantie auff ſich zu nehmen / wofern Eu .

„ Maj.Ihrer Seits auch damit zu frieden iſt .
Hierauff erfolgte nachgehende Antwort .

Nachdem der Koͤnig die Schrifft / welche
„ der Herꝛ Skelton , Koͤn. Engl . Extraord .

„ Envoyẽ . uberliefert / geleſen / die Guarantie

betreffend / welche der Koͤnig von Groß⸗Bri⸗
tannien / wegen Veſthaltung des in An. 1684.
geſchloſſenen Stillſtands / auff ſich zu nehmen

ſich erbeut / ſeynd Ihr . Maj . ( die nichts mehr
zu Hertzen nimmet / als die gemeine Ruhe / ſo
lang es immer muͤglich ſeyn wird / zu erhalten )
gantz gern zu frieden / daß der Koͤnig von En⸗

„ geland/ welcher ſeine gute Zuneigung zu aller⸗

ſeits Ruhe und Frieden in allen Gelegenhei⸗
ten hat blicken laſſen / ſich in die Suarantie

beſagten Tractats einlaſſe . Damitaber eine

ſothane Obligation und Verbindung mit der
Zeit nicht dergeſtalt ausgedeutet werden moͤ⸗

ge / daß dardurch mehr neue Ungelegenheiten
erwecket / als der Frieden gehandhabt werden

koͤnte / ſo verſiehet ſich Se . Maj . zuder Vor⸗

ſichtigkeit des Koͤnigs von Groß⸗Britannien /
daß er ſeine Guarantie nach der Erklaͤrung /

welche Se. Maj . von ſich gegeben/ wol einrich⸗
ten werde / deren zu folge der Kaͤlſer/ dasReich/
derKoͤnigvon Spanſen / und derſelbenAllürtẽ /

nicht befugt ſeyn ſollen / den Stillſtand zů bre⸗

chen/ und die Herꝛſchafften / und dande Sr . M.
„ oder Deroſelben Allürten/ wegenSachen/ ſo

—*
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1687 . Beſtungen zubeſichtigen / wie auch einige Oerter

ffortificiren zu laſſen . Worauff der Koͤnig geant⸗
5 es ihme lieb / unddaß der Churfuͤrſt

¶ ſichbereits begeben/ und geſchehen ſeyn/ unter

„ was Prætent es im̃er geſchehen moͤchte/ anzu⸗

„ greiffen / weil Se . Maj . befunden / daß die dar⸗

„ uͤber gefuͤhrte Klagen auff kein gutes und be⸗

„ ſtaͤndiges Fundament gegruͤndet ſeyn / inſon⸗
derheit aber die jenige nicht/ ſo man wegen der

„zu Huͤningen auffgefuͤhrten Wercken auff die

„ Bohn gebracht / und noch viel weniger wegen

„ aller anderer / ſo Se. Maj . fuͤr rathſam beſun⸗
5den / oder noch befinden moͤchte/ zurSicherheit
„der jenigen Oerter / ſo Se. M. in Beſitz hat/
machen zu laſſen / und worinnen ihro auch die

„ Souveramitaͤt / dieSie allda zu exerciren / und
„ ins Werck zu ſtellen befugtiſt das Recht / und

„ den Gewalt gibt / alles das jenige / vas S . M.

„zu derſelben Beſchirmung fuͤrnoͤthigerachtet /
bauen und aufffuͤhren zu laſſen ; alſo daß ge⸗

„ meldtem Stillſtand von dem Kaͤiſer / Koͤnig
„ von Spanien / und andern Alltirten unver⸗

bruͤchlich nachgelebet werde . Welchem nach

„ Se . M. vermoͤg oberwehnter Erklaͤrung ſich
„ gleichfalls verbindet / dem Stillſtand genan

„„ nachzukomen / und die Guarantie , ſo von dem

„Koͤnig von Groß⸗Britannien angebotten
worden / willigſt anzunehmen . Geſchehen zu

„ Verſailles , den 1r . Junii / 168 ) .
Rachdem aber nachgehends die Kaͤiſerl. und

Span . Miniſtri dieſe Antwort etwas genauer

unterſucht / und befunden / daßſolche mit ſothanen
conditionen umſchraͤnckt/ und ſo ſehr mit zwey⸗
deutigen Worten angefullet / daß ſie ihre Anmer⸗

ckungen daruͤber nicht eher zu Papter bringẽ koͤn⸗

ten / bevor ſie desfalls von ihren hohen Principalẽ
naͤhere Ordre eingezogen / ſo iſt uͤber dieſe Difli⸗

cultaͤten die Sache auff die lange Banck hinaus
geſchoben worden . Inzwiſchen wurde der x arq
de Lavardin vomKoͤnigbefelcht/ ſichnach Nom
zu begeben/ und auffdie jenige Rechte undPprivile⸗
gien daſelbſt zu dringen / welche ſeine Vorfahren
von lauger Zeit hero genoſſen/ und der Pabſt an .

jetzoverweigerte . Weil aber der Cardin. d' Eltree
võ Rom berichtet / daß der Pabſt ſich ausdruͤcklich

vernehmẽ laſſen / daß der neue Ambaſfad. Marg.
de Lavardin ihme zwar ſehr willkom ſey / aber

durchauß nichts von der QuartierFreyheit vor⸗
bringen ſollte/ ſowurd bey Hofe relolvirt / die Ab

raͤißdes ged . Ambaſſad . biß in Sept . noch auß⸗
zuſetzen / und alsdann ſelbigen mit dieſer Ordke

gbzllfertigen/ daß er ſich nit lang in den Laͤndern
unter dẽ Paͤbſtl. Gebiet auffhalten / ſondern gerad
nach Rom begeben / und den fuͤr ihn gemietheten
Pallaſt bewohnen ſollte /zu ſehen/ obſich der Pabſt
dem Koͤn. Begehren noch ferner opponirẽwerde .

Sonſten befanden ſich der Zeit verſchiedene
Ambaſſadeurs und Abgeſandten ſo wol Euro⸗

paͤlſcher Fuͤrſten und Republiquen / als von auß
laͤndiſchen Voͤlckern bey dieſem Hofe/ und zwar

wegen Ihro Kaͤiſ. Maj . oberwehnter Hr . Graf
von Lobkowitz ; wegen Spanien ein Extra⸗

ordinar Envoyè , der ſich inſonderheit üͤber
die Exceſſen / ſo die Frantzoſen in Flandern un ,
weit Namur , und zwiſchen der Sambre und

1687 .

Selbige iſt
den Kaiſ .
und Span .
Niniſtris

nicht an⸗

nehmlich .

Ambaſſad .
von ver⸗

ſchiedenen
Potentatẽ
am Fran⸗
tzoͤſ. Hof.

Maas veruͤbten/ beſchwaͤrte; von der Cron En

Qüi geland

—
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1687. geland Vt . Slceltou, und wegen Schweden der raͤiſeten / inſonderheit aber zu Montelimart , in *

Ankunfft

Perꝛ ilienrath . So hatten auch die Hollaͤnder

und Schweitzeriſche Zantons ( von deren len⸗

tern Abraͤiß und Verrichtung droben unter den

Teutſchen Reichs⸗Sachen Meldung geſchehen)

Enoyks daſelbſten . Ingleichem langte auch

der Harquis d' Ogliani , des Hertzogs von Sa⸗

voyen Geſandter / wie auch ein Moſcowit . Am -

b lla deut den z. Aug. an welche beyderſeits bey

Hofe ihre lolenae Audientz gehabt/ in den Koͤnig

und dem Koͤnig in Polen geſchloſſene Alliantz

angenehin nicht war/ ſo war auch der Abgeſand⸗
te nicht allerdings willkommen / ſondern es wurde

daß er ſich den 17 . 27 . Artguſti wiederum aus dem

Koͤnigreich machen ſollte / und daß ihn der Koͤ⸗

nig weiter nicht / als bis nach Havre de Gtace

frey halten wollte / alſo daß ſein Anſchlag ziem⸗

lich mißlingen / indem er biß 20 . Ballen Rauh⸗

oder Belzzwerckvon Zobel / Tieger⸗und andern

Thieren ; item Perſianiſche Zeuge / und noch

verſchiedene Wahren / ſolche zu verhandeln / bey
ſichgehabt ; welches aber die Kauffleute / und

Koͤnigl. Pachter gar bald gewahr worden / und

den durch ſothanes Verfahren ihnen zuwach⸗

ſenden Schaden remonltrirt / alſodaß der Koͤ,

nig ſeinen Unwillen gegen ihn um ſo viel deſto

mehr verſpuͤhren laſſen / wie dann derſelbe An⸗

fangs zu keiner Abſchieds⸗Andientz gelaſſen / ſon⸗
dern ihmdie PraͤſentenihresPrincipalen wieder

zucuck geſchickt/ wiewol ſie zuletzt noch / auff Vor⸗

bitt der Madame la Dauphine , zur Urlqubs⸗

à
— admittirt worden .

So arrivirten auch einige Geſandten von

wie auch verſchiedene Chur ⸗und Fuͤrſten ihre

Geſandten kehren / und des Koͤnigs Ordre et⸗

wegen wieder erlangter Geſundheitcomplimen⸗

tirt / dieſer letztere auch die zwiſchen denen Czaarẽ /der
Hr . de Seignelay zum Koͤnig/ als ereben aus Jul

kund gethan ; weilen aber dieſes dem Hofe ſo gar

ſandte ſein Compliment in Tuͤrckiſcher Sprach

deinſelben im Namen des Koͤnigs angedeutet /

7 —
Valence , und zu dyon/ in welcher lettern Stadt

ſie ſich etliche Tage aufſhielten / beydes ihre eu

riolitàt zu vergnuͤgen/ als ihre mitgebrachte Thie,
re ettwas außruhen zu laſſen .

Den 11. Aug. langten ſie zu Charenton an/ſ⸗

von dar der Hr . Uagnus abgeraͤlſetdemHn.vonſſi
Seignelay von deme / was paſſirt / Nachrichtzufu
geben . Dieſer Miniller hieſſe ihn wieder zu den

warten / welche er dann den 22 . dilo erhielte / daß
er dieſelbe nach Verſailles bringen ſollte / welchesſſ
dann geſchahe. Deß folgenden Tags fuͤhrte ſie gu

der Meß kommen ; da dann der vornehmſte Ge⸗

abgelegt / welches / wiees der D py verdolmetſchet /
in dieſen Worten beſtanden . Groſſer Monarch
„des Erdbodens ! Die Abgeſandten des Dey,
„ Dwans , und der Militz zu Tripoli erſchei, 10

nen vor Eurer Mafeſt . einige Pferde / und an i
dere Thiere ihres dandes / als einen Tribut zu

„ ptæſentiren / und werden der Ehre/ ſo ihnen
„ wiederfahren / daß ſie von dem groͤſſeſten Ko⸗

„ nig der Welt zur Audientz find gelaſſen wor⸗

„ den / all ſtetẽ eingedenck ſeyn .

Der Koͤnig empfienge ſie ſehr freundlich / und
beſahe folgends die Thiere / ſo fie mitgebracht ; da

dann ein Mohr / von ungemeiner Groͤſſe und

Dicke / ungefehr achtzehen Jahr alt / auff ein

nach des Landes Artgeſatteltes innd gezaͤumtes
Dromedar geſtiegen / und daſſelbein dem gantzen

Hof herum getummelt . Nach dieſem Ritt /
welcher dem Koͤnig/ und allen Anweſenden ſeht
wol gefallen / ſtiege dieſer Moht von ſeinem Dro⸗

medari ab / und nahme ſich die Freyheit / Sr .

Majeſt . die Hand zu kuͤſſen / welches ihin auch

nachgehends bey dem Herin Dauplun , und

der He an⸗ Tripoli, welche den Koͤnig mit ſechs vortrefft dem Hertzog von Burgund / wie auch bey allen
chen Hengſten und Stuten / zwey Cameeſtn / Printzen / und Ordens⸗ Rittern des Hell . Gei

veh Dromedarten / zwey Africaniſchen Schaa⸗ ſteszuverrichten vergoͤnnet worden⸗ wornach
ken von

Tripoli zu
Toulon ,

Selbige
raͤi en von

dannen ab .

Toulon an / und ſtiegen mit acht Perſonen
ihrer Suite zit Land/ und wurden daſelbſt / von

wegen des Koͤnigs von dem Moniſr . de Vauvré ,

Intendanten zur See / und die viertzig Tag uͤber/
die ſie ſich alldort auffehalten / auff Sr . Maj .
Koſten detrayitt .

*

Mittlerwweil ſie ntin ſo lang daſelbſt verharret /

Schiffe / dieZeughaͤuſer/ und anders mehr zů be⸗

ſſehen . Eudlich raͤiſetenſie in Begleitung des Mr.

Megnus , welcher ihnen von Sr . Maj . ſie zubeglei⸗
ten / zugegeben worden / ind des Sr . Antonio Bo·

ver,eines Maltheſers / welcher ihnen unterwegs

ab / und giengen nach Aix in Provence / allwo ſie
von den vornehmſten Parlaments⸗Herren / und

hatten ſis Zeit genug / den Haven / die Koͤnigl.

fůr einen Dolmetſcher dienen ſollte / von dannen heit Bediente an alle Olte / welche ſie zu Vergnn⸗

Uielen andern hohen Standes⸗Perſonen dieſer len , und kehreten alſo/ wegen der Hoͤflichkeit dieße
Stadt beſucht worden . Gleiche Ehre wieder⸗ Princeſſin / und uͤber allem deme / was ſie geſe

fen / und zween Strauſſen verehret / wormit ſich der Koͤnigwieder in ſein Gemach gegangen / und

dann dieſe Seerauber ziemlich beliebt gemacht . die Geſandten Verwunderimgs voll / wegen der

Dieſe Geſandten langten den . May zu freundlichen Empfahung dieſes Monarchen ſich
zuruͤck begeben.

Nach ztbehen Tagen giengen ſie nach Pariß /g
da dann die Herren Dipy und Magoy die Muͤhe gih
auff ſich nahmen / lhnen alles / was denckwuͤrdigin
dieſer Haupt⸗Stadt des Koͤnigreichs zu ſehen/ zn

zeigen. Nachdẽ nun der Hr . Magny denß . Sept ,
Ordrè erhalten / daß er ſich mit dieſen Geſandten

wieder nach Hofe begeben ſollte / brachen ſie den e
dieſes von Parißf auff / und nahmen ihren Weg
durch S. Cloud , des Hertzogs von Orleans Gar⸗

ten allda zu beſehẽ. Die Midamoilelle ,ſo damals

nur zur Stelle war / erwieſe ihnen die Ehre / ſieu
bewillkom̃en / iñ lioß dieſelbe durch Sr . Koͤn .Ho⸗

gung ihrer Curiotiraͤt werth zu ſeyn erachtett
fuͤhren . Man ließ auch alle Waſſer⸗Kuͤnſteſpie

fuhr ihnen auchin andern Staͤdten / wodurch ſie ! hen/ gant veranügt wieder nach Verlsilles .

—
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Naͤiſen
wieder

ſtet / und ſo offt der Koͤnig/ der Dauphin und

Des folgenden Tags / baten ſie um Erlaub⸗

nuß / daß ſie Se . Maj . zu Mittag ſpeiſen ſe⸗
hen / und alle Schoͤnheiten zu Verlailles , bey⸗
des inn⸗als auſſerhalb des Schloſſes beſchauen
moͤchten / welches ihnen dann verwilliget wor⸗

den / und ſahen alſo dieſelbe den Koͤnig Tafel
halten / da ſie dann alles / was bey waͤhrender
Mahlzeit vorgegangen / auffs fleiſſigſte beobach⸗

die Madame Dauphinin getruncken / ſich ſehr
tieff geneiget / jedoch nur allein / nachdem ſie den

7

7 zu Tripoli die groſſe Gnaden⸗Bezeugungen /

womit uns der groͤſte und maͤchtigſte Mo⸗

narch von der Welt beehret / und den guten
Beyſtand und Schutz /den ihr uns bey Sr⸗
Maj . geleiſtet habt / zu ruͤhmen/ welches wir /
und die unſerigen mit ſchuldigem Danck / und
Unterthaͤnigkeitzuerkennen nicht unterlaſſen

werden .

EHalil Aga. Horler Aga.
Vom 19 . biß auf den 24 . Sept da ſie ſich noch

5

7

3

*

Trunck gethan / und das Trinck⸗Geſchirt vom

Mund abgeſetzet. Hernach beſchaueten ſie alle

Merckwüͤrdigkeiten des Koͤnigl. Pallaſts / bezeu⸗
geten auch uͤber alles eine ungemeine Verwunde⸗

rung .
Vor ihrer Abraͤißverehrte ihnen der Herꝛ von

Seignelay , im Nahmen des Koͤnigs/ eine guͤlde⸗
nach Paꝛiß. ne Ketten / nebſteinem Kleinod mit Sr. Majeſt .

Derſelben
Dauck⸗

nch
und

len

Bei⸗
lach
und

Ider

ſich

b/6
uͤhe nu

gin ſß
/vU¹

ept.
dlen

né .

Weg
Bar⸗

nals

ſte zu

Ho⸗
gnů⸗
tett /
ſpie⸗
dieſer

geſe
8.

5
.

hreiben ch ſeine Kai19 1 G1 „ halten / welcher durch ſeine Kaͤfferl . Tapffer⸗
Seignelay .

Contrafait . Ingleichem wurden auch der Ge⸗
ſandten Bediente / und Haußgenoſſen / nach eines

jden Stande / beſchencket. Den 18 . kamen ſie
wieder nach Pariß / und lieſſen des andern Tags

an den Herꝛn von Seignelay ,um ſich gegẽ denfel⸗
ben wegen der gutẽn Dienſte / ſo er ihnen bey Sr .
Maj, . geleiſtet / folgiendes Schreiben abgehen .

Wolgebohrner Herꝛ :
„ GbOtet der Allmaͤchtige wolle durch ſeine

n hoͤchſte Macht den Kaͤlſer der Frantzoſen er⸗

„ undGroßtmuͤthigkeit/ durchſeine unuͤberwind⸗
liche Macht / uñ ſeine unerſchoͤpfflicheSchaͤtze/
gantz Europa / wann es ihm gefaͤllet/ erzittern

macht / und durchſeinen GlorwuͤrdigẽSchutz
alle benachbarte dande / ſo ſeinen Freunden zu⸗

„ gehoͤren / glückſelig machen kan . Wir wiſſen
„ wol/ daß wir dem allerhoͤchſtenGott / und nechſt

75 demſelben/ inſermBeſchirmer / alles / was uns

wiederfahren / ſchuldig ſeyn. Es iſt uns auch /
35 WolgebohrnerHerꝛ/nicht unbewuſt / wie hoͤch⸗

lich wir euch/ wegen der guten Dienſte / die ihr
unſerm Vatterland / und abſonderlich Uns

5 „ bey demKoͤnig geleiſtet habt / verbunden ſeyn /
mit Verſicherung/ daß wir ſolches nimermehr
in Vergeſſenheit ftellen werden . Die Gnade /

welche Se . Maj . meinem Sohn / Allid Hha⸗ -

lit , erwieſen hat / indem Sie denſelben mitDe⸗
„ ko Bildnuͤß/ und ein er guͤldenen Ketten be⸗

gnadiget / uuͤhret von euchher / weil ihr ihm ſel⸗
bige bey dem Koͤnig zuwegen gebrachthabt /

wofuͤr wir uns nochmals / wie auch wegen der

„ Geſchencken/ dieunſer decretarius , und unſere
„ Diener / auff euren Befehl vondem Hn . Ma.

gaus empfangẽ haben/ zum hoͤchſten bedanckẽ .

Wir erſuchen euch / wolgebohrner Here/ gantz
inſtaͤndig / daß ihr uns ferner bey dem Koͤnig
das Wort reden / ind von Sr . Maj . die drey⸗

*

—

65 heit 6 . Tuͤrcken/ die auff Dero Galeren gefan⸗—

zu Pariß auffgehalten / habẽ ſie allerhand Sachẽ /
die ſie in ihrem dand nicht haben / und zun taͤgli⸗

chen Gebrauch ſehr bequelnbefunden / gekat

ſind / in Begleitung des Hn . Magnus , und des

Dolmetſchers §Sr. Antonio Bogar , nach Tou, ;
lon abgeraͤiſet/ woſelbſt ſie ſich in ein Koͤn. Schiff
begeben/ und nach Tripoli abgefahren / daſelbſt
wegen des gluͤcklichen FortgangsihrerRaͤiſeBe⸗
richt zu erſtatten .

Wie frledlich ſich aber die Tripoliner gegen
Franckreich bezeugten/ je feindſeliger begegneten
ihnen die Algierer / und trachteten den An. 1683.

mit Franckreich gemachten Frieden / Krafft deſ⸗
ſen ſie unter andern auch noch hundert und

fuͤnffzigtauſendGuldenzu zahlen ſchuldig / keines
wegs laͤnger zu halten / ſondern als der Frantzoͤſ .
See⸗Admiral Mortemar einAlgieriſches Raub⸗
Schiff / weilen ſolches einen alten Paßport ge⸗
habt / in der See arreſtirt / ſolieſſe ihm der Al⸗
gieriſche Gouverneut Mezzomorto vermit⸗

telſt eines Schreibens eine ſehr empfindliche Ant⸗
wort andeuten / wie nemlich dieWegnehmung

eines Schiffes nicht mache / daß eine Regie⸗
tung / wie die Algieriſche ſeye / an den Bettel⸗
ſtab gerathe / indem ſolches ein liederlicher

Tropff haͤtte thun koͤnnen/ und ſtünde eine ſol⸗
che That einem ſo vornehmen Herꝛn nicht wol

an : Man haͤtte ſonſten dergleichen Raube⸗
reyen die Algierer bezuͤchtiget/ nunmehro aber

waͤre ſolche von ihnen auff die Frantzoſen gefal⸗
len ; wobey es aber nicht geblieben / ſondern es

haben auch die Algierer in kurtzer Zeit dreyzehen
Frankoͤſiſche Schiffe in Beſchlag genommen /
und zwey hundert und fuͤnfßßig Frantzoſen zu
Sclaven gemacht / ob nun woln der Frantzoͤſif.

Conlul zu Algiers vorgab / daß dieſes alles wider

den gemachten Frieden gehandelt waͤre/ und daß
der Koͤnigin Franckreich ſolche s ſehr hoch em⸗

pfinden wuͤrde / wurde doch ſolches wenig ge⸗

achtet / ſondernes brach die Sache zu einer of⸗
fentlichen Kuptur aus / alſo daß auch gedachter
Mezzomorto ein Placat ausgehen lieſſe/ darin⸗

nen enthalten / daß dererſte / welcher eherals vor

zwantzig Jahren Friedens⸗Tractatẽ mit Franck⸗
reich vorſchlagen wuͤrde/ alſobald ſeinen Kopff
verlieren ſolte . Dannenhero auch der Koͤnig die⸗

ſen Corſaren den Krieg ankündigen / und an den
gen ſeyn / um welche wir ſchon vorlaͤngſt bey
„ Ihro angehalten haben/zuwegen bringen / und
uns Sr . Maj . Meynung nach Tonlon durch

Dero Intendanten zur See wiſſen laſſen
„ wollet . Naͤchſt deme / werden wir nicht er⸗

—

Theatri Europæi DreyzehenderTheil .

Hertzog von Mortewar , und Mr . de Tour-
ville Ordre ergehenlaſſen / dieſe Rauber aller Or⸗
ten auffzuſtichen / wie dann dieſer Frantzoͤſiſche
General viel dieſer Schiffe erobert / und eine

ziemliche Anzahl Chriſtlicher Selaven befreyet ;

—2 U Unter

mangeln / dem Dey , Bivan und der Militz 1 “ 0
87 /
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1637 . Unter andern hatte auch eine Frantzoͤſiſche Par⸗

they den Capitaͤn Baſſa von Algier angetrof⸗

fen / und mit demnſelben dergeſtalt chargirt / daß

er
ſich mit ſeinem Schiff / ſo ſehr zerſchoſſen/ nach

Algier retiriren muͤſſen . Als nun derſelbe zu

Ende des Auguſti zu Algier ankommen / und be⸗

richtet / daß er von den Frantoſen ſo uͤbel zugerich⸗
tet worden / ſeynd darauff die Barbaren mit

groſſem Geſchrey nach dem Divan gelauffen/
und geruffen / daß man alle Mittel ſuchen mů⸗

ſte / ſolches an den Frantzoſenzuraͤchen; wie ſie

dann in ſolcher Raſerey des Franzsſ. Conſuls

Loſament geſtuͤrmet und gepluͤndert/ den Con -
ſul aber / ſaimt ſeiner familie, auff eine Gallee ge⸗

ſetzet/ und ſich verſchworen / falls der Koͤnig in

Franckreich ſie bombardiren wuͤrde/ daß ſie allen

Frantzoſen die Koͤpffeabſchlagen / und dieſelbe
alis den Canonen hinaus ſchieſſen wolten / ge⸗

ſtolten ſie ſich dann ſtarck zur See ruſteten / und

uͤber die 26 . Schiffe / ſo bereits ausgelauffen /

auch verſchiedene Raub⸗ Schiffe gegen Alexan⸗
dria , und andere Haͤven/ wohin ſie wuſten / daß

die Frantzoſen ſtarck handelten / ausſchickten ;

Hingegen lieſſen auch die Franfoſen ihrer Seits

nichts ermangeln / ſondern bekamen auch un⸗

terſchiedliche Algieriſche Schiffe gefangen / und

brachten ſolche zu Marſilien auff / unter andern

eroberte der Mr . d' Autreville eines Koſier ge -

nant / welches er bey Cap de Cotſe , nicht weit

vom Land entdecket / und viertzig Stuͤck Geſchuͤ⸗

tzes auffhatte . Weil er nun beſorget / es moͤchte

ihm ſolches entwiſchen / ſtellete er ſich / als wolte

er die Flucht nehmen ; wie nun der Algierer mit

vollen Segeln auff ihn zulieff/ ließ er all ſein Ge⸗

ſchuͤc auff denſelben loß gehen / machte das

Schiff maſtloß / und bemaͤchtigte ſich deſſel⸗

ben .

Ubrigens ließ der Koͤnig dieſen Somerhin⸗

durch das Campement , ſo an der Eure auffge⸗

richtet war / ſamt den 40 . Battaillonen / ſoaus

Faandern allda ankommen / an dem Fluß arbei⸗

ten / und viel Materialien zum Anban der Waſ⸗
ſer⸗Leitung ſelbigen Canals herbey ſchaffen/

und weil die angefangene Wercke gar curieur ,

alich die allda angeſtellte ſchoͤne drlciplin und

Ordnung / unter denen daran arbeitenden Leu⸗

ten mit Verwunderung anzuſehen war / ſo iſt

der Koͤnig nicht nur zu Marhy gewveſen/ ſondern
hat ſich auch von dannen nach Maintenon be⸗

geben/ auff ſolcher Raͤiſegedachte Wercker ſel⸗

ber zu beſichtigen / zu welchem Ende das Koͤn.

Hauß auff der Ebne von Acheres , vom 4 . biß

18 . Auguſti campirthat / da ſichs dann zugetra⸗

gen daß als der Koͤnig auff einem ſehr ſchoͤnen

muthigen Pferd geritten / und ſelbiges ſich/ weil

der Zaum am Bruſt ⸗Riemen hangen blieben /gefaͤhrlicher
Weiſe in die Hoͤhe aufgelehnet/ ermit

deimſelben geſtuͤrzet ſeyn wuͤrde/ wann nicht ein

Edelmann gus biſcaye ihn annoch in ſeinen Ar⸗

men auffgehalten haͤtte. Worauff Se . Maj .

ſich gegen denſelben bedanckt / und ihm zwey

hundert Louis dOr auszuzahlen befohlen/ weil

aber der Edelmann das Geld nicht annehmen

Beſchreibung
N R
Franfzoͤſiſche

wollen/ ſondern gebetten/hn unter die Koͤntgl I )
Muſquetirer auffzunehmen/ hat der Koͤnig ihm

ſolches alſobald verwilliget /mit dem Beyfuͤgen/

daß er die zwey hundert Louis d ' Or gleichwolf

annehmen / und zu ſeiner Equippage anwenden

ſolte / welches auch alſo geſchehen .
Hierzwiſchen fuhr der Koͤnig fleiſſig fort / mit

ſeinen vornehmſten Muiſtris uͤber mancherley

Civil - und Militair - Sachen zu deliberiren /
dieſelbige in ſolchen Standzuſetzen/ damit man

in Zeit der Noth ſich ohne groſſen Zeit - Verluſt

derſelben mit Nutzen bedienen koͤnte . Dahero

wurden in vielen Frantzoͤſiſchen Haͤven umver⸗

gleichliche Zubereitungen geinacht ; und weil im

Laͤgerzu Maintenon die auffſteigende boͤſe Duͤn,

ſte von der Erden / ſo man zu Verfertigung der

Schheuſen / und anderer Wercken / an der Eure

ausgraben muſte / dieſchaͤdlichenKranckheiten /

der gemeinen Muthmaſſung nach/ verurſachet

hatten/ ſo daß nicht nur viel tauſend daruͤber

tranck wurden / ſondern auch etliche hundert ſtur
bẽ/ ſowurde nachgehends durch dẽe Mr . Louvois

denen an denElſaſſiſchen / und andern Teutſchen
Graͤntzen liegenden Capitaͤinen 3. Frey⸗Com ,

pagnien zu richten / und andern Ordinar⸗Wer⸗

bern Otdre zugeſchickt / ſich zu befleiſſigen/ ſo viel

Mannſchafft / als immer moͤnglich/ auffzubrin⸗

gen / und zu mehrer Beſchleunigung deſſen/ das
Werb⸗ und Hand⸗Geld zu verſtaͤrcken/ welches
bloß zu dem Ende geſchehen / damitſbie zu Main⸗

tenon abgegangene Teuiſche und Schweitzer⸗

Mannſchafft wieder moͤchte erſeßet werden .

Indeſſen langte der Chevalier Beauveau ,

Lieutenant uͤber Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . zu

Baͤyern Guarde zu Pariß an/ dem Koͤnig/ und
der Madame Dauphinin die Nachricht von der

groſſen in Ungarn wider die Tuͤrckenerhaltenen
Victorie im Namen ſeines Herꝛnzuhinterbrin⸗

gen ; allermaſſen derſelbe am erſten die Churfl .

Guarde vor des Groß⸗Veziers erobertes Gezelt

geſtellet hatte / ſolches fuͤr ſeinen Herꝛn zu bewah⸗
ren . Der Kaͤiſerl . Abgeſandte / Graf vondob .

kowitz / zuͤndete deßwegen vor ſeinem Hauſe

Freuden ⸗ Feuer an / und that der Venetiaͤniſche
wegen des in Morea erhaltenen Sieges derglei⸗

chen. Vom Koͤnig aber wurde der Marquis
de Luſignan abgefertiget / als Koͤnigl. Extra .

ordinar - Envoyẽ den Marquis de la Vaugion

anm Kaͤiſerl, Hoſabzuloͤſen .
Inm uͤbrigen hat das Parlament zu Pariß
ein Mandat publicirt / und Krafft deſſen gewiſſe

Gluͤcks⸗Spiele/ als la Hocat , la Baſſette , und

Larsquenet genannt / allen und jeden / was

condition undqualitaͤt ſieauch ſeyn moͤgen / in

ihren Haͤuſern ſolche ſpielen zu laſſen / verbotten/
und zwar bey Straf drey taufend Pfund / davon
das eine Drittel dem Koͤnig/ das andere dem

Hoſpital / und das dritte dem Angeber zutom̃en

ſolltez wobey auch / nach Beſchaffenheit der Um⸗

ſtaͤnde noch ſchwerere Straffen aufffulegen ge⸗

drohet war .

Eſtaats - Rath heraus / worinnen die Einfüh⸗
Es kame auch ein Ediet von dem Koͤnigl .
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rungderHaͤringe in die Haͤven der Normandie/
Picardie / Duͤnkirchen/ und andere Oerter ſelbi⸗

ger dandſchafften / und in Flandern welche an⸗

derſt als in Seeſtuͤcken / und mit Brouvages -
Saltz gepackt/ verbotten worden / womit den 1.

Sctobr . bey Verluſt und Contiſcation der He⸗

ringe / der Schiffe / Boote / und anderer Fahrzeu⸗
ge/ in welchen ſie angetroffen werden / neben fuͤnff⸗
zehen Guͤlden Straffe / der Anfang gemacht wer⸗
den ſollte . Die Heringe aber ſollten in See⸗

Haͤven/ und daſelbſt in Tonnen / deren achtzehen

zwoͤlff ausmachen / gebrachtwerden / an welchen

Orten man die Heringe / ohne Untermengung

der Fiſche von zwo Naͤchten/ oder die ſonſtender

Gebuͤhr nach nicht beſchaffen ſind / einpacken
ſollte . Zu welchem Ende ſievilitirt / und in

neue Tonnen eingepackt / und durchdieAuffſe⸗

her der Orten ſollten gezeichnet werden : Alſo daß
der Koͤnigallenin dieſen Haͤven verbotten/ einige
geſaltzene und gepackte Hering zu verfuͤhren/
und ſolche in die Derter / da ſie ſonſten conlumirt /
und vertrieben worden / zu bringen/ bey obgemeld⸗
ter unvermeidlicher Straff .

Zu Pariß war man ſonſten ernſig bemuͤhet/
des Koͤnigs Statuen von Metall / deren achtze⸗

hen an der Zahl / undin den achtzehen vornehm⸗

ſten Staͤdten des Koͤnigreichs auffgerichtetwer
den ſolten/ zugieſſen / und waren bereitsfuͤnff
derſelben zur perfection gebracht . Der Koͤnig

bezahlte füͤr jedes Stuͤck/ ſamt dem Marmelſtei⸗
nernem Poſtament / darauff das Pferd mit des

Koͤnigs Bildnuͤs ſtehen ſollte ( welches beydesin
Lebens⸗ Groͤſſe gemacht wurde ) ſechzig tauſend

Reichsthaler / welches ſich in allem auff 1. Mill⸗

lion / und zwey mal hundert tauſend Kthr belieff.
Den 12 . Novembr . wurde zu Fontainebleau

gegen die Reformirten eine ſchaͤrffere Declara⸗

tion publicirt / worinnen alle die jenige/ ſie
moͤchten frembd/ oder einheimiſch ſeyn/ welche de⸗

nen Neu⸗Bekehrten / aus dem Koͤnigreich zu

fluͤchten/ behuͤlfflich ſeyn wuͤrden / zum Tod ver⸗

urtheilet worden / da ſie ſonſten nur auff die Ga⸗

leen condemnirt geweſen . Unterdeſſen wurden

mit den Leichnamen der Neu⸗Bekehrten / die

vor ihrem Ende das Sacrament auff Roͤmiſch⸗

immer erſchrocklicheExecutiones vorgenomen .
Es geſchahe aber / daß je zuweilen einige Catho⸗
liſche Pfarꝛherren / wann ſie die Grauſamkei⸗
ten und Verfolgungen wider die armen Leute/
und ihre Standhafftigkeit ſahen / dieCatholiſche
Religion verlieſſen / und die Proteſtirende an⸗

nahmen / und ſich auß dem Koͤnigreich machten /
damit ſie in aller Freyheit an andern Orten ſolche
bekennen koͤnten. Desgleichen die Frauzoͤſi⸗
ſche Fluͤchtlinge/ wann ſie in Franckreich ihre
Glaubens⸗Beklaͤntnuͤß hatten abſchwoͤren muͤſ⸗
ſen/ und nun anderswo hinkamen / legten ſte ih⸗
re hertzliche Reue und Leyd/ wegen beſagter Ab⸗

juration und Abſchwoͤrungmit thraͤnenden Au⸗

gen ab / und bekannten offentlich / daß ſie nach
ſolcher Zeit keine Ruhe in ihrem Gemuͤth ge⸗

habt/ ſondern allezeit gleichſam in ſtetswaͤhren⸗

Catholiſche Weiſe nicht gebrauchen wollen/ noch

der Marter gelebt / und darum jederman ver⸗

mahnet haben wolten / in dieſelbe Quaal / dar⸗

innen ſie geſtecket / nicht zufallen / ſondern be⸗

ſtaͤndig bey dem wahren Gottes dienſt zu verhar⸗
ren / und ſich wieder zu der vorigen Religion zu

begeben. Wie dann eben zu dem Ende noch viel
Reiche und Arme aus dieſem Köͤrngreich fluͤch⸗
tig wurden / zumalen da ſie in etwas Freyheit er⸗

halten / wegzuraͤiſen/ und der Koͤnig ſelbſt Ordte

ergehen laſſen / alle Wachten von den Paͤſſen
wegzunehmen / alſs daß ihrer viel / ſonderlich im

Delphinat / ihren Haußrath offentlich verkaufft /
und ſich anders wohin begeben. Dann es hatte
der Ertz⸗Biſchoff zu Pariß / und des Koͤnigs
Beichtvatter P. de la Chaile Sr . Maj . gera⸗

then/ man ſollte nur die Paͤſſe wieder oͤffnen / und

nicht ſo genaue Obſicht auff die Proteſtanten
haben / ſo wůrden dieſer deuthe viel mehr im Lande
bleiben . Allein man empfande den Verluſt der

Gefluͤchteten immer mehr und mehr/ und ſtun⸗

den viel Oerter und Flecken / da vor dieſem Pro⸗
teſtirende gewohnet/ faſt gantzoͤde und wuͤſt/ wes /
wegen auch der Koͤnig/ nachdem er ſowol von

denen in alle Provintzen geſchickten Commiſſa⸗
rien / als dem bißherigen Pacht(darin er ſelbſt
um einen Stieber auffs Pfund intereslirt ſeyn
wollte / damit er eygentlich ſehen koͤnte/ ob / und

wie groß der Verluſt durch die außgetrettene Ar⸗
beiter / und abgegangene Mannfacturen ſeyn
moͤchte) erfahren / daß die Anzahl der fluͤchti⸗
gen Neu⸗Bekehrten ſo conſiderahel ſey/ hat er

dem Ertz⸗Biſchoff / und dem Beichtvatter / we⸗
gen ihres Einrathensnicht allein einen ſtarcken
Verweiß gegeben / ſondern auch auff alle Graͤn⸗

tzen neue ſcharffe Ordre ergehen laſſen / alle Fran⸗
zoͤſiſche Paſſagiers von Manns⸗ und Weibs⸗

Perſonen / ſo mit keinem Paß verſehen / und
aus dem Koͤnigreich wegziehen wolten / anzuhal⸗
ien / und zuruͤckzu weiſen. Endlich ſind auch die
Doctores der Theologiſchen Facultaͤt / welcher
man fuͤnff ins Elend verwieſen / weil ſie die In⸗

fallibilitaͤt des Pabſts behauptet / wieder zuruck
beruffen worden . Hierbey iſt Anmerckens wuͤr⸗

dig / daß der Decanus dieſer Doctoren in der

1687 .

Sorbonnevor kurtzer Zeit unglůcklich ins Feuer
gefallen / welches ihn auch / ehe man ihme zu

Huͤlffe kommen koͤnnen/ verbrandt und verzehret /
und hat ſein Vorfahr / vor3. Jahren / auff eben

ſolche Weiſe ſein Leben geendiget .
In dieſem Monat wurde in der Koͤnigl.

Kirchen zu Poiſſy das Hertz Koͤnigs Philippi
IV . zugenanntder Schoͤne/ der dieſe Kirch er⸗

bauet / gefunden . Dann als dieAebtiſſin daſelbſt
die neue Kirch allda repariren laſſen / wurd man

einer Grufft gewahr / welche mit einem bloſſen
Stein eingemauert war / in welcher dieſes Hertz
zwiſchenzweyen ſilbernen verkuͤtteten / und mit

einer von Gold und Lilien geſtickten Decke be⸗

deckten Becken verwahret lage. Die Grab

ſchrifft ſo auf eine Kupfferblatten geſtochen war /
lantete alſo : Hierinnen iſt das Hertz Koͤnigs
Philippi , welcher dieſe Kirch geſtifftet / und zu
Fontainebleau , an St . Andreas Abend / An .

Das Hertz
Koͤnigs
Philippi
IV . deß
Schoͤnen
wird ge⸗
funden .
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Koͤnig um Erlanbnuß angehalten / daß ſie ein

ſo werthes Pfand von dannen heraus nehmen /

Jund mit groſſem Gepraͤngin ihre Kirchen verſe⸗

ctzen moͤchte.

Unm dieſe Zeit wurde auch dem Kaͤiſerl. Ab⸗

geſandten / On. Grafen von Lobkowitz in der Kir⸗

chen zu S . Sulpitius zu Pariß ein junger Sohn

getaufft ; deſſen Paten waren Printz Philipp

von Savoyen / der Abt zu S . Peter von Cor -

bie , und der Graf von Soiſſons ; Die Pa⸗

tin aber die Princeſſin Louiſꝛ Chriſtina von

Savoyen / des Printz Ferdinands Maximi⸗
lian / Marggrafens von Baaden⸗Baaden hin⸗

terlaſſene Wittib . Es ereignete ſich aber hie⸗

bey / wegen der neun Nahmen / welche de

Graf von Lobkowiß ſeinem Sohn zu geben ver⸗

langte / einige Ditlicultaͤt / indem alle Pfarꝛ⸗
herren zu Pariß von dem Herꝛn Erß „Biſchoff
Ordre hatten / nicht zugeſtatten / daß einem

Kind ſo vielerley Namen gegeben wuͤrden ;

derowegen muſte man zu dem ErtzBiſchof

ſchicken / welcher es dann in Betrachtung die⸗

ſes Grafens bewilliget / und wurde alſo das

Kind Ladovicus , Philippus , Franciſcus ,

Auguſtinus , Cajetanus , Fauſtinus , Joſeph ,
Balthaſar , und Gabriel genennet .

Eine andere denckwuͤrdige Bekehrung und

Tauff trug ſich zu Avignon mit einem Ju⸗

lom genannt . Dieſer war von Siena in J⸗

talien gebuͤrtig / uud von ſeinem zehenden Jahr

zu Pila aufferzogen . Dann weil ſeine Eltern

gar reich und vermoͤglich waren / ſo ſpahreten

ſie in ſeiner Aufferziehung nicht das geringſte /
ſondern lieſſen ihn bey den gelehrteſten Rabbi⸗

nen in die Schule gehen / damit dermaleins

ein beruͤhmter und hocherleuchter Mann in ih⸗
rem Aberglauben auß ihm werden moͤchte. Vor

ungefehr 14. Jahren nun begabe er ſich auß J⸗

an mit den allerverſtaͤndigſtenRabbinen in Ku

ropa , einiger Puncten halber/ die fein Gemuͤt

beunruhigten / und daraus er ſich ſelber nicht helf⸗

fen konte / unterrichten zu laſſen. Endlich nah⸗
ne er ſich vor / nach Pariß zu gehen / und

gantz Franckreich durchzuraͤiſen / um zu ſehen/
ob ihme jemand ſeinen Zweifel vollkommlich be⸗

nehtnen koͤnte . Dieſes geſchahe nun zu Avi .

gnon , allwo er hochgelehrte Maͤnner angetrof⸗
fen / die ihn ſeiner Unruhe entledigten / und
durch gute / und gruͤndliche Unterweiſung zu⸗

recht brachten . Hieranff bateerſie / daß ſie ihn
vor den Herꝛn Ertz⸗Biſchoff bringen wolten /

nicht zweifflend / er wuͤrde ihn gern ferner unter⸗

richten / und wegen ſeiner Tauff Anſtalt machen

laſſen . Dieſer war hoch erfreuet / alser einen

Wiſſenſchafft hatte . Zu dieſen Tauff⸗ Cere⸗

monien wurde von dem Hn . ErtzBiſchoff der
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17 . September beſtimmet / und die Franciſcaner

ten / den Hn . Vice - Legaten / daß man ihn Bal .

den zu / Angolo Pace , oder Mardochai Scha-

talten / und beſprachete ſich von derſelben Zeit

ſolchen jungen Mann / von ſo hohem Verſtand nen auffgebrochen / unſere Raͤiſe nach Siam

ſahe / und untergab ihn dem Herꝛn Roul . fortzuſetzen . Unſere Eſquadre beſtunde in ſechs
filet , Pfarꝛheren zu Avignon , welcher der He⸗ Schiffen / deren Namen waren / le Gaillard ,

braͤiſch und Chaldaͤiſchen Sprach vollkomene 1Oiſeau , la Loire , la Normandie , le Droma -

doire, und la Malique .

Franzöſiſche

Kirch / ſo eine von den groͤſſeſten / und ſchoͤnſten
in Franckreich iſt / ernennet . Nachdem nun der⸗

ſelbe erſchiene/ begabe ſich der Hr . Ertz⸗Biſchoff
in Geſellſchafft des Hn . Abbts von Cabanes ,uñ
den vornehtnſten von ſeiner Cleriſey nach dieſer
Kirch / wie auch der Paͤbl . Vice - Legat , in Beglei⸗
tung ſeiner Geiſt / und weltlichen Bedienten / und

des gantzen Adels / vor welchem ſeine Sclxveitzer⸗

Guardehergieng / und diezu Pferde / nebſt 20 . Ca⸗
roſſen folgete . Um eben dieſe Zeit verfuͤgte ſich
auch die Princeſſin vonHarcduͤrt ineiner Saͤnf,
ten dahin / vor welcher t2 . Laqulaͤyen hergiengen /
und 10 . oder 12. Caroſſen / in denen die vornehm⸗
ſten Damen der Stadt geſeſſen / nachfolgeten .
als nun alles alſo angeordnet war / fienge der Hr⸗
Ergt⸗Biſchoff die Tauff Ceremonien mit der Be⸗
ſchwoͤrung auſſen vor der Kirchen . Thuͤr an / all

wo der Hr . Vice - Legat , als hierzu erbetener Pa⸗
te / und die Princeſſin von Harcourt , als Patin /

demſelben den Taͤuffling præſentirten . Derſelbe
war in weiß ſeydenemZeuggelleidet / hatte einen

weiſſen Caſtor⸗Hut / und war im ubrigen ſeine
gantze Außſtaffirung in eben ſolcher Faꝛb/ wie nun

der Hr . Ertz⸗Biſcheff den Paten und Patin ge⸗

fragt / was fuͤr einen Namen ſie demſelben geben

laſſen wolten ? bate die Princeſſin von Haredurt ,
nach vielen beyderſeits beſchehenen Complimen ,

thaſar Alphonſus nennen moͤchte/ und war der

erſte unter dieſenzweyen Nahmen dieſes Praͤlgtẽ
ſeiner / der zweyte aber ihres Sohns . So lang

dieſe Ceremonie waͤhrte/ hielten 12 . Laqnaͤyen/
jeder eine groſſe brennende Kertze von weiſſem
Wachs / ind ſungen mehr als hundert Mufican⸗
ten mit Geigen / Schallmeyen / und vielen andern

Inſtrumenten unterſchiedliche Moteten . Nach
der Tauff ward das Te Deum laudamus geſim⸗
gen/ undwurde alſo dieſes Tauff⸗Feſt/ deme uͤbet

zwoͤlff tauſend Perſonen zugeſehen / mit einer

Muſqueten⸗Salve / und Loͤſung vier und

zwantzig kleiner Stuͤcklein / ſo auff dem Plaß
vor der Kirchen gepflantzet geweſen / geendi⸗
get .

Demnach wir im verwichenen Jahr die

Abgeſandten von Siam von Verlailles biß nach

Breſt begleitet / wollen wir anjetzo ſolcher Er⸗

zehlung ein ſehr curieuſes Journal , welches ein

Edelmann / der mit dem Herin de Farges biß
nach Siam gegangen / von dar er ihre Raͤſſe von

Breſt auß / biß an das Capo de Bonne Efſpe⸗
rance geſchrieben / beyfuͤgen/ und iſt daſſelbe
folgenden Inhalts :

Nachdem wir uns an der Reede zu Breſt
24 . Tag auffgehalten / ſind wir endlich den l ,

Martit 1687 . Vormittag um u . Uhr von dan⸗
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Geſchichte.

Den 2. Martii giengen wir unter Segel /
und verreiſeten von Camarreht / welches eine

kleine Reede drey Meilen von Breſt iſt / woſelbſt

wir den Abend zuvor geanckert / um auff das

Schiff la Maligne genannt/ welches erſt dieſen

Tag aus dem Haven zu Breſt abgefahren/ zu
warten / und trieben mit einem ftarcken Nach⸗

wind auffdie Hoͤhe/ mit welchem wir das Land

gar bald aus dem Geſicht verlohren. Dienſtags

den z. Martii / eine Stunde Nachmittags / bege⸗

gnete uns eine Hollaͤndiſche Flotte . Welche /

welche weil ſie keine Stůcke auffgehabt/ unſer un⸗

begruͤſſet/ vorbeypaſſirt . Freytags den 6. dieſes/
befanden wiruns auff der Hoͤhe deß Capo linis

tetræ , und hatten / nach des Steurmans Rech⸗

nung / hundert und zwantzig / oder dreyſſig Meilen

hinter uns gelegt . Dieſen Tag traffen wir auch
um 10 . Uhr Vormittag eine Engellaͤndiſche
Flotte an / welche uns gar nahe vorbey paſſire /
und uns mit Niederlaſſung ihres Segels be⸗

gruͤſſete/ deren wir mit gleicher Hoͤflichkeit bege⸗

gneten .
Sonnabends den 7. dito / hatten wir einen

Nord⸗Nord⸗Weſten⸗Wind / welcher uns ein

ſehr dickes neblichtes Wetter biß Montags ge⸗

gen Abend verurſachte / ſo daß wir eines von un⸗

fern Schiffen le Loire / aus dem Geſicht verloh⸗
ren / und nicht wuſten / wo es hinkommen war .

Den 1z. begegnete uns eine Engliſche Barque /
in welcher nicht mehr als 6. oder 7. Mann wa⸗

ren / und kame Abends gegen z. Uhr ſo nahe an

unſern Boort / als wañ ſie mit uns reden wolten /
welches ſie auch wuͤrcklich gethan / und uns be⸗

richtet / daß ſie vor 14 . Tagen von Briſco in

Irꝛland abgefahren / und mit Heringen und

geſaltzener Butter nach den Inſeln von Madeta

giengen . Sie hielten zween gantzer Tage unſern
Weg / biß ſie ſich auff der Hoͤhe dieſer Inſeln be⸗

fanden . Den ryebekamen wir eine Inſel zu Ge⸗

ſicht / borto Santo genannt / welche gantz wuͤſt
und oͤde iſt / und keine andre Thier/ als Endten /

und Koͤniglein hat/ deren wir aber nicht näher
als 3. Meilen kamen . Den 17 . dito ſtarb einer

von unſern Matroſen . Den 18. entdeckten wir

eine von den Canariſchen Inſeln / die Inſel
Salvago genannt / und dieſes war frühe um 7.

Uhr / da wir noch 9. oder 10 . Meilen von dan⸗

nen waren . Den 29 . ohngefehr um dieſe Stun⸗

de wurden wir zweyer Schiffe gewahr / welche
wir fuͤr Saleiſche Corſaren hielten . Wir ſon⸗
derten uns von Stund an von unſerer Eſqua⸗
dre ab/ ſie zu tecognoſciren : Nach dem wir

ihnen aber eine Zeitlang nachgeeilet / wolteunſer
Capitain lieber ſeinen Weg fortſetzen/ und kehrte
wieder um . Fuͤnff oder ſechs Stund hernach /
kamen ſie mit einer Engliſchen Flotte ſehr nahe

uns zwiſchen der Inſul Palma und der Inſel
Gomorra in die fuͤnffhundert Meilen von

Denck wuͤrdiger Geſchichten .

an unſer Schiffluind paffirten/ inbefragtwerwir wir dieſe heilige Zeit uber geuͤbet/ dem ſonderba⸗
waͤren / uns vorbey . Den 20 . befanden wir ren Eyfer undFleiß der Herren Jeſiuiten/ die wir

Breſt . Die Inſel Ealma iſt ſehr groß/ hat ei⸗ Wochen uͤber der um dieſe Zeit übliche Gottes⸗

nen gar fruchtbaren Grund und Boden / auch dienſt gantz genau in acht genommen . Mitt⸗
einen Uberfluß an allerhand Eßwaaren / und wochs / Donnerſtags / undFreytags wurden die

genannt / ſo ſie verfolgen/ und von ihrem Fleiſch

quades ſindſehr groß/ und denen/ ſo aus Unglůck
ins Waſſer fallen / uͤber alle maſſen gefaͤhrlich/
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wird an vielen Orten von den Spaniern / denen

ſie zugehoͤret/ bewohnt . Eben dieſen Tag gar

ſpat / befunden wir uns etliche Meilen von der

Inſel de Fer , und hatten zween Tage die Wind /
Aliſez genannt / welche um dieſe Zeit an dieſen
Orten zu wehen pflegen / welche uns ſo wol zu

ſtatten kommen / daß wir in einer Stunde vier

Meilen fuhren . Den 22 , paſſirten wir uͤber

den Tropicum oder Nebenkreiß / und den 24 .

ſchickt unſer Capitain eine Chaloupe an den

Boord deß Schiffs Gaillard , den Commen⸗
danten zu bitten / ob er nicht zu Capo Verdtz auff
deſſen Hoͤhe wir uns damals befunden/ ſuͤſſes
Waſſer holen doͤrffte/ weil er befuͤrchtete/ ermoch⸗
te / biß man nach Capo de bonne Elpetance
kaͤme/ nicht gnugſam damit verſehen ſeyn. All⸗
dieweilen ſich aber der Capitain des guten Win⸗

des / den wir hatten / bedienen wolte/ ſo lieſſe er ihm
nicht zu die Ancker außzuwerffen . Vier Tage
hernach hatten wir eine Windſtille / welche uns

fuͤnff Tage auffhielte . In waͤhrender dieſer
Zeit ſahen wir unterſchiedliche Fiſche / der wir
doch keinen einigen fangen kunten . Wir ſahen
auch eine groſſeMenge fliegende Fiſche / deren et⸗

liche in unſere Segel flogen . Dieſe Fiſche ſind
in der Groͤſſe eines Heringes / und haben zwo

ziemliche groſſe Floßfedern / mit welchen ſie im

Waſſer ſchwimmen / und auſſerhalb demſelben
fliegen/ denen Fiſchen Bonnittes und Reguades

ihre Nahrung ſuchen/ n entweichen . Dieſe Re⸗

well ſie viel begieriger auffMenſchen⸗Fleiſch/ als
auff ein anders ſeyn / und vielmals einem Meen⸗
ſchen / wenn ſie ihn lebendig oder todt im Waſſer
finden / einen Schenckel / oder den halben Leib
wegreiſſen . Demnach bediente ſich unſer Caß
pitain der Windſtille / und ſchickte ſeine Chalou⸗

pe in den Boord deß Schiffs Brox/adaire , etli⸗

chen Offieirern Brieffe zu uͤberbringen/ welche
uns in ihrer Wiederantwort berichtet / daß dreyſ⸗
ſig/ oder viertzig der Ihrigen / beydes Matroſen /
als Soldaten kranck laͤgen/ und daß zween Ma⸗

troſen durch eine ſtarcke Windbraut / die wir den
8. dieſes Monats gehabt/ erſoffen ſeyen.

Weil es gar ſelten geſchicht / daß man an ei⸗
nem ſolchen Ort / wie dieſer einer iſt / deß gewoͤhn
lichen Gottesdienſts / wie in der Charwochen in

unſern Kirchen geſchicht/ pflegen kan/ derſelbe
aber auff unſerm Boord ſo andaͤchtig gehalten
worden / daß die aͤlteſtenSee ! Officirer ſelber
ſagten / daß ſie / ſo lang ſie auff der See gefahren/
dergleichen niemals geſehen/ ſo wird nicht auſſer
dem Weg ſeyn / wann wir etwas weniges davon

melden . Es iſt wahr/ daß wir die Andacht / ſo

auff unſerm Boord gehabt / meiſtentheils zu
dancken haben . Dann es wurde dieſe gantze

Sſilh ,
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biß auff den Ehar⸗Freytag ward das hochwuͤr⸗
dige Sacrament 24 . Stund lang außgeſeßzet ;

und am Char⸗Freytag von einem aus dieſen
Vatribus eine PaſſionsPredigt / mit aller derer /
ſo auff dem Schiff waren / guten Vergnuͤgung
gehalten / Sambſtags aber / und am H. Oſter⸗
tag wurde die hohe Meß mit Geigen / Schal⸗

meyen/ und Floͤten celebrirt .

Den r . April befanden wir uns auff der Hoͤhe
von acht Grad / viertzig Minuten / und hielte uns

die Meerſtille an dieſem Ort gantzer vierzehen

Tag auff . Den 2. dieſes legten die Officirer vom

Schiff Dromadaire eine Viſite bey uns ab /

den z. aber hielte der Herꝛ de Farges , General

der Trouppen / ſo nach Siam giengen/ auffunſern
Boord die Mittagsmahlꝛeit / undwurdſehr herꝛ⸗

lich / ſo viel an einem ſolchen Ort / wie dieſer/ möͤg⸗

lich war / bewirthet . Der Nachmittag ward mit

dem BaſſetteSpiel zugebracht. Den 5,fiengen

Fiſche/ ſo die See⸗Leute Sullets nennen / ge⸗

welche dieſes Thier nicht ehe verlaſſen / biß ſie daſ⸗
ſelbe umgebracht haben . Vom F.biß auff den

moͤglichwar / die Hoͤhe zu nehmen / weil um den

Mittag / in welcher Stunde man ſolche nehmen

muß/ die Sonne keinen Schatten machte / weß⸗

wegen wir uͤberauß groſſe Hitze außſtehen und

hefftigen Durſt leyden muſten .
Den d . gieng ein kleiner Wind / mit welchem

kamen . Den 9. fiengen wir Morſoins , welches

ſehr groſſe Fiſche ſeyn . Dieſes Thier iſt einem

Hahne nichtſehr ungleich / und haben die jenige/
ſo wir gefangen / zween oder drey Centner gewo⸗

gen . Sie haben ein warmes Blut/ und iſt ein ge⸗

ringer Unterſcheid zwiſchen ihrem und dem

Rindfleiſch . Deß andern Tages fiengen wir

eine Dorade welches ein gantz gelberFiſch/ und

eſſen iſt . Den 11. wurden wir eines Schiffs

gewahr/ welches wir aber / wegen der Meerſtille
nicht einholen kunten / und kamen die Winde / ſo

groſſem Ungeſtuͤm/ ſo daß wir gemeiniglicb alle

unſere Seegel auff einmal einzehen muſten .
Den 19 . beſunden wir uns unter der Lnie /

und unterlieſſen die Seefahrernicht / die Cere⸗

monien / ſo ſie jedesmals / ſo offt ſie uͤber dieſelbe
kom̃en / mit den jenigen / ſo noch niemals da gewe⸗

ſen / zu halten pflegen/ zu beobachten . Dieſes iſt

eine ſelzͤame und laͤcherliche Ceremonie / und

wird nicht auff einerley Weiſe gehalten / ſondern
ſeshat eine jede Nation ihre beſondere Manier .

Die Frantzoſen nennen ſelbige einen Tauff / und

practicirt . Man ſtellete auff beyde Seiten des

Schiffs Zuͤber und Kuͤbel mit See⸗Waſſer /

Stillaͤmpter geſungen ; am Gruͤnendonnerſtag /

wir zween ſehr groſſe Kequadres , auff denen

ſeſſen. Dieſe ſind in der Groͤſſeals ein Seefiſch /

wir dieſer Orten hatten / anderſt nicht als mit

wurde auff unſerm Boord folgender Geſtalt

7. befanden wir uns unter der Sonnen / das iſt /
es ſtund die Sonne ſchnurgerad uͤber unſerm

Haupt / daß es uns dieſe zween Tage uͤober un ,

wir zween Grad oder Minut unter die Sonne

ſchier eben wie ein Alſe geſtaltet / auch ſehr gut zu

1

undſtunden die Matroſen ineiner Reihe/ jeder ( Grad weniger z. Minuten / und nur 600. Meilen

mit einem Eimer voll Waſſer in der Hand/
umher / welche ſie auff die / ſo niemals uͤber die

Linien paſſirt ſeyn/ ſchuͤtteten/ und muſten ſellige
dieſe Tauffe / ohne einige Außnahm annehmen /
jedoch wurde hierbey ein Unterſcheid zwiſchen
den Herren Geſanden / Schiffs⸗Officirern / und
andern Reyſenden gehalten / und etwas gelinder
mit denenſelben verfahren .

Die jenige ſo gemeiniglich verordnetſind die⸗

ſe Kurtzweil zuverrichten / ſeynddievier aͤlteſte
Plloten / denen acht oder zehen Matroſen zugege⸗

ben werden . Nachdem nun dieſelbe ihr Geſicht
mit Ruß beſtrichen / und ſich laͤcherlich ange ,

kleidet / nim̃t der oberſte Steuermann ein Buch

in die Hand / und laͤſſet alle / die ſolche Tauffe em ,

pfangen / auff daſſelbige einen Eyd thun/ und

hoch und theuer ſchweren / daß ſie/ ſo offt ſich die

Gelegenheit zutragen wird / andere zu tauffen/
eben dergleichen Ceremonien als mit ihnen vor⸗

genommen wworden / beobachten wollen ; weil ſie
aber kein anders Abſehen haben / als wie ſie ein

Stuͤck Geldes ſammlen moͤgen/ ſo kan man ſich
von dieſen Ceremonjen und Waſſerbad loß
kauffen/ alſo daß man nur die Haͤnde in einem

Becken waͤſchet; wornach man den Eyd ablegt/
und zugleich / jeder nach ſeinem Vermoͤgen/et⸗
was ſteuret . Solchem nach wurde der Anfang
von den Herren Abgeſandten / jedoch abſonderlich
in eines jeden Gemach / und nicht wie beyden

andern geſchehen / unten bey dem groſſen Maſt
gemacht / und bekamen die Steuerleute von dem

Abkauff dieſer Ceremonien in die zwantzig Pi⸗
ſtoleten . Den 22 . fiengen wir einen ſehr groſſen

Meerfiſch / Morſoin genannt / in deſſen Leib wir

ein junges Meerſchwein gefunden .
Donnerſtags den r . Man befanden wir uns

guff 13. Grad zz. Minuten . Des andern Tags
war der Wind uͤberaußkalt / jedoch ſetztẽ wir un ,

ſern Weg immer weiter fort / welches uns dann

ſehr erfreuete / weil wir groſſes Verlangen tru

gen/ bald beym Capo anzulangen . Den 10,

dieſes/ begab ſich unſer Capitain mit etlichen von

unſern Officirern an den Boord des Schiſſs

Gaillard , ſich mit dem Baſſette⸗Spiel zu erlu⸗

ſtiren/ und brachten hundert und funfftigThaler
zum Gewinn mit zuruͤck, In eben demſelbigen
Tag gabe der Pater Tachard mit etlichen J⸗
ſuiten vom Schiff Gaillard dem Herm Aw —

baſſadeur die Viſite . Den folgenden Tag/
als den 11. dito / hatten wir eine Sonnen - Iin⸗
ſternis / und wurde dieſelbe nur um das Dritthel
verfinſtert . Den 13. gieng ich auff das Schjff
Gaillard die Spaniſche Aw baſſadeuis gs

Befehl des Herꝛm de la Loubere , unſers Am.

baſſadeurs zu beſuchen/ und kam mit dem Herin
de Farges General uͤber die Trouppen und vlel

Officirern / welche mit unſerm Capitain in Mi⸗

tag aſſen/ und herꝛlich traetirt wurden / wieder in
unſer Schiff zuruͤck. Der Nachmittag wurde

mit dem BaſſetteSpiel zugebracht/ wobey unſel
Capitain ein anſehnliches gewonnen . Den m⸗

als am H. Pfingſt⸗Feſt / befanden wir uns 5.

—
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Geſchichte.

ner Symphonie von Violinen celebrirt ( und

theilete der Mr . Sobrel das geſegnete Brod /
wovon er ſeyt dem Oſtertag noch unterſchiedliche
Stuͤcklein uͤbrig behalten / aus . Den19. ſtarb

uns ein Soldat .

Den 1t . Jun . um Mittag begunten wir das

Land ins Geſicht zu bekommen / welches dann bey

uns eine unausſprechliche Freude erweckte / in⸗
dem wir in hundert und drey Tagen / die wir

unter Segel geweſen/ keine Erde beruͤhret/ und

in neuntzig Tagen keine geſehen . Endlich warf⸗

fen wir an eben dieſem Tag an der Reede des

Capo de Bonne Eſperance unſere Ancker aus /
und begruͤſſeten des andern Tags die Veſtung

mit //Schuͤſſen aus Canonen / welche uns mit

eben ſo viel antwortete . Der Gouverneur da⸗

ſelbſt erwieſe uns tauſenderley Hoͤflichkeit/ ne⸗

benſt Praͤſentenvon Ochſen / Haͤmeln/ Kraͤuter⸗

werck / und allerley Erfriſchungen/ welche er de⸗

nen Herren Abgeſandten / und etlichen Capitaͤ⸗

dieſes ſtiegen die Siamiſche Herren Amballa -

deurs zu dande / den Hn . Gouverneur der Ve⸗

ſtung zu beſuchen / und als ſie von ihrem Boord
giengen / wurden ſie von jedem Schiff unſerer E⸗
ſuadre mit neun Stuͤck⸗ Schuͤſſen begruͤſſet .
Den 18. ſpeiſeten ſieauffunſerm Boord zu Mit⸗

tag / und wie ſie ſich um 3. Uhr wieder hinweg
begaben/ begruͤſſetenwir ſie mit 9. Schuͤſſen aus

Stuͤcken.
Iſt alſo unſere Schiffahrt uͤberaus gluͤcklich

getbeſen/ und haben unſere Steuer⸗ Leute ſo juſt
zugetroffen / daß wir uͤber zwantzig oder dreyſſig
Meilen nicht ungefahren ſind / welches dann gar

ſelten geſchicht. Ich bin der Meynung / es wer⸗

de euch bewuſt ſeyn / daß die Hollaͤnder Herren
an dieſem Ort ſeyen. Dieſe waren ein wenig be⸗

ſtuͤrtzt /als ſie uns mit ſechs Schiffen ankommen

ſahen / weil ſie nicht gewohnet waren / eine ſo
ſtarcke Anzahl auff ein mal zu ſehen / welches ih⸗
nen dann ſorgfaͤltige Gedancken machte . Daß

ſie die gantzeZeit uͤber / ſo lang wir uns allda auff⸗
gehalten / gute Wacht gehalten : Nichts deſto
weniger hat uns der Hr . Gouverneut , wie ob⸗

gedacht / ſehr hoͤfflich empfangen/ und groſſe Praͤ⸗

ſenten gethan / und unter andern an unſern
Boord allein drey Ochſen/ achtzehen Haͤmel/ und
acht groſſe Koͤrbe mit Kraͤuterwerck geſendet;

das uͤbrige / ſo uns noͤthiggeweſen / haben wir

ſehr wolfeyl gekaufft .
Die Beſchreibung dieſes Orts kan mit wenig

Worten geſchehen . Dieſes iſt ein ziemlich kleiner

Flecken / und hat gar niedrige / und nur von ge⸗
backenen Steinen erbauete Haͤuſer. Die Ein⸗

wohner ſind meiſtentheils Hollaͤnder / und der

Reſt Schtwartze . Ein Scuͤck Wegs davon

wohnen gleichſam in einer Wieſen / die OQntam⸗

tots , oder Hottendots , welches / wie ich dafuͤr
halte / die veraͤchtlichſteNation von der Welt

ſind . Dieſe Leuthe ſind uͤberaus ſchwartz / und

haben keine andere Kleidung als einen Schaafs⸗

nen von unſerer Eſquadre zugeſchickt . Den 1 .

Denctwuͤrdiger Geſchichten.
vom Capode Bonne. Eſperance. Dieſen Tag ] Beltzihre Wohnumg iſt in Haͤuſern von Schilff
wurde die hohe Meß auff unſerm Boord mit ei⸗oder Bintzen / in denen ſie unordentlich durch

einander wohnẽ / Maͤnner / Weiber und Kinder⸗

und eſſen von keiner andern Speiſe / als von den

Thieren / ſo von ſich ſelber geſtorben ſind . Der

Mann / damit er ſeinem Weib gefallen moͤge /

ſchmiert ſich mit altem Unflat / inſonderheit mit
dem Blut eines Thiers / welches ſie uͤber den Leil

lauffen / und auff demſelben trucken werden laf

ſen . Ihre Haare ſind der Mohren ihren gleich ,

an welche ſie viel Muſcheln / Naͤgel und Sluͤck⸗

lein von Ertz haͤngen . Die Weiber haben/ nebſ
ſolchem Zierath der Maͤnner/ noch dieſes zun

Uberfluß / daß ſie um die Arm und Beine das

Gedaͤrm von Schaafen binden / ſich derſelben
wannſie ſich an wuͤſtenOertern auffhalten muͤſ
ſen/ zu ihrer Nahrung zu bedienen .

Ich habe vergeſſen / euch zu ſagen / daß wir /
als wir bey der Reede dieſes Capo angelangt ,
daſelbſt das Schiff la Loire , welches wir bey

Capo Verde durch eine ſtarcke Windsbrautver⸗

lohren gehabt/ angetroffen / und hat daſſelbe drey

Tage vor unſerer Ankunfft die Ancker ausge⸗
worffen .

In waͤhrenderZeit/ ſo lang wir allda verblie /

ben / haben wir uns mit des Hn . de Farges
Sohn / Generalen der Trouppen / mit der Jagt
erluſtirt / und eine groſſe Anzahl allerhand Gevoͤ⸗

gels / deſſen es an dem Orte / dahin uns desHn .
Gounverneurs Vogelſchuͤtzen gefuͤhret / uͤberaus

viel gibt / geſchoſſen. Das Wildpret / ſowir allda

angetroffen / waren wilde Geiſſen / und Saſeves ,

( welche Thiere etwas groͤſſer/ als die Geiſſen / je⸗

doch einerley Eigenſchafft ſenn ) Faſanen / Feld⸗
huͤner/ und Auerhanen in groſſer Menge / und

haben wir in der letzten Jagt / ſo wir mit dem

Hn . de Farges gehalten / ſechs wilde Geif⸗
ſen / und fuͤnff und dreyſſig Stuͤck an Feder⸗
Wildpret / beydes Rebhuͤner/ als Faſanen / und

Auerhanen bekommen .
So weit die Relation des Hn. Malurier . Fol⸗

get hiebey noch eine andereeines von den P .P.
Jeſuiten / welche in qualitaͤt der Misliona⸗

rien nach Siam gegaͤngen ſind . )
Acht Tage nach unſerer Abraͤißvon Breſt ha⸗

ben wir / nachdem wir das Capo Finis terræ er⸗

reichet / einen zweytaͤgigen Stnrm außgeſtanden /
welcher uns in ſo groſſe Gefahr geſetzet/ daß wir /
nachdem unſer groſſer Maſt gebrochen / unſere
Zuflucht zum Gebet vor dem Bilde unſers Apo⸗

ſtels Raverii genommen haben / durch deſſen

Vorbitt wir errettet worden ſind . Nach dieſem
Zufall haben wir eine ziemlich gluͤckliche Schif⸗
fahrt gehabt / und wanndie Illtiten von unſerer
Eſquadre (welcheArt Schiffe zum ſegeln nicht

gar bequem ſind ) nicht geweſen waͤren / würden

wir einen gantzen Monat eher / ungeachtet wir

vierzehenTag/ oderz. Wochen lang Wind Stille
gehabt/ unter der Linie angelangt ſeyn. Solchem
nach haben wir die Helffte unſerer Raͤiſe / und

zwar ganß gluͤcklich hinter uns gelegt/ und befin
de ich mich in einem guten Schiff / und bey ſehr
hoͤfflichendeuthen . Bey der lieblichen Zeit / in⸗

Eine an⸗

dere Rela⸗
tion von

dieſer Raͤt
ſe
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ſonderheit umter der dinie / geben wir einander

beſuchet uns der Herꝛde Farges gar offt. Wir

habeninsgeſamt auff verſechiedenen Boorden /
wie auch mit dem Monlr . Braant / welcher ein

tapfferer Mann / und ein er von den beſten Of⸗

ficirern iſt / ſo wir bey unſern Trouppen haben/
auff eure Geſundheit getruncken . Dieſes

Vorgebuͤrg iſt uͤberauß luſtig / und haben ſich
die Hollaͤnder ſehr er Es iſt daſelbſt

an allen Dingen ein groſſer Uberfluß / an Vild⸗
pret / Fiſchen/ Korn / Wein / Frücht en / Hül⸗

ten / und Einwohnern / und hat eine regulier -
Veſtung von fuͤnff Bol llwercken / und eine un⸗

ſaͤgliche Menge Feder⸗Wildpret / und haben

unſere Officirer
in vier oder fuͤnffStunden / da

ſie auff der Jagt geweſen/ ſehr viel deſſen mitge⸗

bracht . Der Coln Veſtung /

Dobenneee , welcher der Frantzoſen gu⸗

daß ſich o
bbedachker,

Monſt

dieſes dand verliebt hat . DasErdoch n
ifk uͤ⸗

beraus fruchtbar/ die Schaafe ſind dick / und

die Eſel und Ochſen/ welche noch

dieles beſonderes an ſich haben / daß ſie /wann

ſie an die Waͤgen geſpannet werden / eben ſo

Schhere ene
8die beſte Kutſchen⸗Pferdelauf⸗

fen. Die Wilden / Ontentos
0enannt / ſind

die allerſchnoͤdeſten/ und heßlichſten auff dem

gantzen bewohnten Erdboden . Sie gehen

gaͤntz nackend/ und bedecken weiter nichts / als

was die Natur zugedeckt haben wil . Wann

es kalt iſt / bedienen ſie ſich eines

oder Baͤren⸗Hant / die ſie um ihre Schul⸗

tern / wie einen Mantel hengen . Sie ſchmie⸗
ren ſich mit einer oͤhlichten und ſtinckenden Fet⸗
tigkeit / mit geſtoſſenen Kohlen / und ſind ab⸗

ſcheulich anzuſehen / und zu riecher Die

Weiber flechten in ihre ſchwartze und von ſtin⸗
ckendemFett ſchmierige Haare / die ſo krauß / als

Schaafs ⸗Wolle ſind / Muſcheln / und kupfferne
Blechlein ; und binden um das dick Bein das

Gedaͤrm von allerley Thieren ; und wann daſſel⸗
be eingedorret iſt / bereiten ſie ihren Maͤnnern an

ihren Feſt⸗ Tagen eine koͤſtliche Mahlzeit davon .

Ihre Huͤtten ſind miedrig / und mit Schilff ge⸗
deckt / und wohnen in denſelben ſieben oder acht

Weiber bey einem Mann . Sie arbeiten bißwei⸗
len für die Hollaͤnder/ damit ſie zu eſſen haben moͤ⸗

nichts zu thun . Die Weiber bekoͤmmenin ihrem
zwoͤlfften Jahr Kinder / welche/ nicht lange nach

deimn ſie gebohren worden / wie die groͤſtenKinder

zu lauffen und ſteigen anfangen . Vorgeſtern bin

ich auff dẽ Berg de la Table geſtiegen / von wel⸗

chem ich alle Reiche der Welt geſehen habe. Es iſt

aber eine groſſe T horheit / dieſe Raͤlſevorzunehmẽ /

von einem Felfen zum andern uͤberden 1 en

Weg von der Welt auff dieſes erſchroͤckliche Ge⸗

buͤrgkletternkoͤnteʒ und waͤhretdieſer Weg 4oder

von einein Boord zum andern die und

ſen⸗ Geie guten Waſſern / ſchoͤnen Gaͤr⸗

gen/ ſo bald ſie aber ſatt ſind / begehren ſie weiter

f daſehlbeiſtne 0 158 015Schllfund
Ich hatte euch noch viel von dieſemLan

ſagen , wann es die Zeit und meine Geſ ſchaͤff an
dem Schiff leiden wolten . Wir haben unſeke

Sendung mit offtermaͤligePredigten an die Sol,

daten / und Matroſen angefangen/ denen die Of⸗

ficirer mit gutem Exempel vorgehen / und w f0
das Gebet ſo ordentlich / wie in einer SSchulgethal ,

ter Freund iſt / hat ihnen füͤnffzehenoder ;zwan⸗

hig Pferde / ſamt den Hundendven8 700 5

dguten Wind beſcheren wird / weiter zi

dann es
wäͤre vonnoͤthen daß man wie eine Geiß

ten : Dann es wirdalle Tage fruͤhe mitdennſ
ben angefangen / und viel Meſſen gelef ſen . Nachm .

ſindd unſerer3 . wele 8 terſchiedlichen

Orten den Catechiſmus verhoͤren . Sewird das Gebet / wie an ffallensKoͤn. Schiffen ge⸗

halten / ind um 8. Uhr wird die ditaney von Un⸗
ferxL Frauen geſungen / nach

welcherdwir inis in

Hauffen abtheilen
/

die Soldaten und Matrofſn
gantz laut beten zu laſſenz die uͤbrige

Zei

Studiren zugebracht . Abends und
ten wir eine vo Krieg
und Feldmeſſen m den Offieicirern / und j jungen

e Ich mußhinit ſchlieſſen /weil das

SeSchiff ſegelfertigif ich werde aber die Ehreha⸗
ben/ euch innerhalb 4. Monaten / wann uns Gott

ſchreiben .
Man propheceyet unseine ſehr gefaͤhrlicheRaͤiſe
biß nach Vantham von Batavia aber biß nach
Siam eine beſſere. Gott woll uns begleiten .

Dieſes was icl ) euch geſchriebẽ / geſchicht dutch

das Schiff la Maligne , welches man um gewiſſer
Urſachwillen wiederzuruͤckzuſenden fuͤr noͤthig
befunden . Wobey ich einen nothwendigen Um⸗

ſtand anzufuͤhren vergeſſen / daßnemlich die Fluy⸗
te le Dromedaite , welche in dem Sturm beym

Capo Finis terræ , von uns kom̃en / und wir dis

ſelbe von ſelbiger Zeit an nicht mehr haben anſich⸗
tig werden koͤnnen /

zween Tage vor unſeꝛer Flotte/
den 9. Jun . beym Capo de Bonne Eſperancè an -

S deren Krancke die Hollaͤnderanfaͤnglich
nit ans Land haben ausſteigen laſſen wollen / end⸗

lich aber iſt die Sache mKel pect Sr . M . Flotte/

zu beyderſeyts Vergnuͤgen verglichen worden /
uñ iſt uns ein ſolcher ſicherer Zufluchts⸗Ort / nach
einer ſo langwierigen Raͤlſe / hochnoͤthig geweſe/
weilbeydes unſere Matroſen / und Soldaten ziemn⸗

lich erkrancket / indem ſie der Lufft des Land cht
gewohnen koͤnnen/ und es uns in turtzer Zeit an

guter Nah rungwürdegemanglehaben.Als wit

bey dieſem Capoausgeſtiegen / iſt der P. de Chats ,

kranck worden/ und haben wir denſelben bey un⸗

ſer Abfahrt / alswirunter Segelgegangen / todt ,

kranck hinterlaſſen / deſſen Tod fuͤr unſere hheilige
Sendung' ein groſſer Ver luſt ſeynwuͤrde .

Zum Beſchluß iſt meinem obigen Schreiben
noch dieſes beyzufuͤgen / daß als nochrinige ande⸗

re Perſonenſich unterfangen / auff den obgedach⸗
ten Berg de la Table zu ſteigen / ſie / wie ſie ohn.
gefehr die drey Viertheil desBergs hinter ſich ge⸗
legt/ ein groſſes Getoͤßgehoͤret / und Steine auff
ſie gefallen / welche / dem Anſehen nach / vie

auff ſie geworffen worden / alsdaß ſie vonſich

dann innen gehalten / und ein dZeitlang in ztreifel
ge⸗

ſelber herab gefallen ſeyn ſol leen; 150
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5 1687. geſtanden/ ob ſie we ter fortgehen ſolten ? Endlich ] de , und dem Hertzog von Noailles ,an welche „ f16 87.

aber haͤtteder Frantzoſiſche unverzagte Muth die zu ſchreiben die Kuͤrtze derZeituns nicht zuge⸗ „

Forcht uͤberwundẽ/ daß ſie ihren Weg fortgeſetzet: laffen hat / einen dienſtlichen Gruß abzulegen / „

Da ſie dann obenin der Hoͤhe eine ſo groſſe Men⸗ uñ die elbe der Continuation, und Fortſetzung 35

ge Affen angetroffen / daß man haͤtte ſagen ſol⸗ unſerer Freundſchafft / wie auch alle diejenige / „

ſen / es waͤre eine gantze Armee . Die Frantzo , ſouns in waͤhrendem unſerm Auffenthaͤlt in „

ſen haͤttenſich hierauffberathſchlaget / ob ſie Feu⸗ Franckreich Merckzeichender ihrigen gegeben „

er unter dieſe Thiere geben wolten / welches auch haben/ zu verſichern . Wir bitten GOtt de . „

vielleicht wuͤrde geſchehen ſeyn / wann nicht ei⸗ muͤthig/ daß er euch geſund erhalten / und an „

nem unter ihnen eingefallen waͤre/ es doͤrfften Ehre und Wuͤrden immer wachſen und zu⸗ „

dieſe/ wann ſie ihr Blut ſehen/ auff die jenige / nehmnenlaſſen wolle. Dieſes wird nebſt der „

ſo ſiebeſt haͤdiget / loßgehen / und die andere Freude / ſo wir hierob empfinden werden ⸗ de⸗ „

ihnen nachfolgen / und ſich an ihnen raͤchen wol⸗/ nen Siamiſchen Inwohnern / die mit der Zeit „

len ; Weßwegen ſie ihr Vorhaben unterlaſſen nach Franckreich raͤiſen/ ſehr zutraͤglichſeyn / ,

haͤtten / worauff die Affen mit groſſem Geſchrey und haben das Vertranen zueuch / daß ſie an „

anein ander Ort den Berg hinab geſtiegen .Man euch jederzeit einen auffrichtigen und getreuen „

hat auch oben auff dieſem Berg viel Gebeine un / Freund haben werden .

terſchiedlicher Thiere liegen gefunden .
5 ef 16 Se 5 18

de

onne Eſperance den 8. Monat / und erſten Ta

So weit auch dieſes Schreiben . ] des Anten Monats / im Jahr Pirola Palor

Ingleichem haben auch die Siamiſche Abge⸗ 223r . welches anzeiget den 24. Jun. 1687.

ſandten / von dieſemCapo auß / an den Mr. Torff Was ſich ſonſten fuͤr Differentien zwiſchen
ein Compliment Schreiben abgehen laſſen / denn PaͤbſtlichenStuhl/ und dem Frantzoͤſiſchen
deſſen Uberſetzungauß der Siamiſchen Sprach Abgeſandten / Marquis de Lavardin erdͤuget

alſo lautet : 2 9 19715 bch de
eſchichte ei i zeſchichten des

ſora
Viſu eſchic ten / t cilsauch in den

Beſc ichten des

5 1 185 8 0 9200 5 3 Rsö Jahrs außfuhrlicher Bericht erſtattet

friviſa Ra Vacha Tritud , an den Herꝛn

Screben
Totkk , Sr. Aller⸗Chriſel Mai . Was an dem Roͤnigl. Spani⸗

niſchen / wie auch Portugieſiſchender Sia⸗ Cam̃er⸗Junckern .

1 Die gute Alfection ,welcheihrgegẽuns be· Hofe dieſes 168 7 . Jahrs / deydes in

ſan den Hn. ⸗keigt/ ſolang wir uns in Franckreich aufgehal⸗ Hof⸗ als Staats Geſchaͤfften
rorff tẽ habẽ / verſichert uns / daßihr mitFreudẽ ver⸗ Denckwuͤrdig vorge⸗

nehmen werdet / daß wir uns ſeit unſerer Ab⸗ gangen .

raͤiß wol auffbefinden / und gluͤcklich allhier *

angelanget ſind/ ſo gar / daß auch kein einiger N dieſem Koͤnigreich/ war nunmehr we⸗ Furcht in

von unſern Dienern erkrancktiſt / oder das ge⸗ S gen Franckreich alle Furcht verſchwun⸗ Spanien

ringſte Ungemach erlitten hat . Dieſe unſere den / weil man die Gewißheit hatte / daß wegen

gluͤckliche Schiff⸗ Fahrt / ſchreiben wir den derAller⸗Chriſtl . Koͤnig Zeit waͤhrendenStill , Frauck,
ungemeinen Gnaden⸗Bezelgungen / ſo wir ſtandes keine neue Unruhe anrichten wolte . Und ſchiwidt
von dem Großmaͤchtigſten Koͤnigin Franck⸗ ob zwar der Frantzoͤſiſche Amballadeur , Mar⸗ 4 .

reich empfangen / mitgutem Recht zu / und hat quis de Feuquieres durch ein Memorial die Ur⸗

uns auſſer allem Zweiffel die billichmaͤſſige ſachen vorgeſtellet / warum ſein Koͤnignichtzu⸗

danckbarliche Erkantnuͤß / welche wir in un⸗ gebenkoͤnte / daß die gemachte Schulden / und

ſern Hertzenhegen/ fuͤr allerGefahr præler . Contracten zwiſchen denen Frantzoſen und

virt und erhalten . Wir koͤnnen die Sorgfalt / Spaniernvor der Publication der letzten Pra -

welche der Herꝛ Vaudricourt, und die uͤbrige matic anderſt / als damals der Cours geweſen/
Capitaine auff den Schiffen / n denẽ die Sia , bezahlet würden : Wie dann der Engliſche er

miſche Mandarins ſichbefunden / fuͤr uns ge⸗traordinar - Envoyé , Hr . Landsdovva ,auff
tragen haben / nicht gnugſam ruͤhmen. Wir gleiche Weiſe behauptete / daß auch ſeines Koͤ⸗

verhoffen/ innerhalb 3. Monaten zu Siam zu nigs Unterthanen durch ſothane Veraͤnderung

ſeyn/ und dem Koͤnig/ unſerm Herꝛn/ diegute der Munze das groͤſte Unrecht wiederfuͤhre; In

und froͤliche Bottſchafft / ſo uns auffgetragen welcher ſeiner Inſtanß er noch darzu von dem

worden/ u hinterbringen . Gleichwie nun we⸗ Herꝛn Battier , Hollaͤndiſchen extraordinar -

der die Zeit / noch Entfernung desWegs / nicht EnvYoye , ſecundirt wurde⸗ ſo halff es doch

das geringſte von unſerm geneigten Willen alles nichts / und ward in der einmahligen Prag⸗

gegen euch vermindern wird/ alſoerſuchen wir matica nichts geaͤndert : Weßwegen auch die

euch gleichfalls / daß ihr uns in eurer Aflection gedachte Ambaſſadeurs ſich verlauten lieſſen/
erhaltenwollet . Wir ſchreiben einige Zeilen daß ſie von ihren hohen Herren Principalen naͤ⸗

an den Herꝛn von Seigneley ,undbitteneuch/ here Ordre erwarten muͤſten. Jedoch denen

3 in unſerm Nahmen bey den Her: m de Croiſſy, Frantoſen einiger maſſen zu willfahren / ſo

‚ 8 P. de la Cheiſe , dem Hn. Hertzog dela Feüilla- ließ der Koͤnig zu Barcellona ein Edi &
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publiciren / vermog deſſen allen Frantzoͤſiſchen
Proteſtanten anbefohlen wurde / bey Straff der
Geſaͤngnuͤß/ und Contilcation ihrer Guther
innerhalb vierzehen Tagen das Land zu raͤumen :

WobeyzugleichdieBeamten Befehl bekamen⸗

genaue Auffſicht zuhaben / daß keine wiederins

Koͤnigreich kommen moͤchten/ darneben verbie⸗

tende / ihnen weder directs , noch indirectè zu

favoriſiren / bey Straffe jehen Jahr auff die
Galleen verbannt zu werden .

weſener Gouvernent

Madrit kommen / durch Ordre deß Koͤnigs in

Arreſt genommen / und nach dem Schloß Co⸗

ria , zwantzig Meyl von dannen gebracht . Sel⸗

ſadeur nach Rom ernennet / nach ſeiner Verar⸗

reſtirung aber/ hatderRath dẽ Harquis de co -

golludo , deß Herzogs von dledina - Celi Sohn

hierzuvorgeſchlagen/ welcherauchvonSr . Maj.
zu dieſer Ambaſſade beſtaͤttiget worden . Man

kunte die Urſach ſeiner Ungnad nicht eigentlich

wiſſen/ wiewol einige daflͤr hielten / daß es ge ,

ſchehen/ weil er den Koͤnis vorhero nicht um

Erlaubnuͤß gebeten / dahin zu kommen / und

bey ſeiner Schweſter / der Marckgraͤfin del Car -

pio einzukehren.
Den z. Eebr . an St Blaſius Tag / that der

Koͤnig den gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Umritt bey
Madrit , ſo von allen Groſſen / und einer groſ⸗

ſen Menge Kutſchen / und unzaͤhlbaren Menge
Volcks begleitet wurde . Nachgehends hatte der

Frantzoͤſiſche Amballadeurzwo verſchiedene Au⸗

dientzen / darinnen er deß Koͤnigs Raͤiſe nach
Flandern / um die Veſtung Luͤtzenburg zu beſe⸗
hen/ berichtet ; In der zweyten aber / ſeines Koͤ—

nigs Antwort auff deß Grafen von Lobkowitz /
Kaͤiſ. Geſandtens zu Paris , uͤbergebenes Memo⸗
rial , wegen Veraͤnderung deß Stillſtandes in
einen ewigenFrieden/ uͤberreichet . So erhielte
auch der Hof von Vera· Erux Bericht / daß die

Frantzoſen in der Bayde Spiritu Sancto , mit

800 . Familien angelaͤndet waͤren / und darauff

zwo Barquen abgeſendet haͤtten / um ſich deß
Handels und Gewerbsin dieſer Bay zu erkun⸗

digen ; Wogegen man ſich aber Spaniſcher
Seyten ſogleich zuſammen gezogen / und mit

der Armada von Barlovento ſich conjungirt /
um ſolche wieder zuvertreiben .

Ingleichen kame auch Bericht / daß die Moh⸗
ren in Atrica die veſteStadt Penon auff ſelbiger

Kuͤſten belaͤgert / und ihr Koͤnig geſchworen / daß

f

Beſchreibung

Sonſten wurde der Comte de Melgar , ge⸗ ſeinem Biſchthum begeben moͤchte/ ſeine Erlaſ⸗
zu Mayland / als er nach ſung erhalten / dem der Koͤnig eine anſehnliche

ßjaͤhrliche enſion zugeordnet / welche er aber nicht

Tabacks Kraͤmer / der ſichdeſſen geweigert / ge⸗

bey Straff / wanns vornehme Leuthe waͤren / der
Confiſcation der Helffte ihrer Guͤter / ind ſechs⸗

er die Waffen nicht niederlegen wolle / bevor er

die Spanier auß gantz Altica wuͤrde vertrieben

haben : Worauff ſo balden an den General Pa⸗

pachino Ordte geſandt worden / mit ſeinen
Schiffen ſich dahin zu begeben/ welche auch der⸗
geſtalt zurecht kamen / daß die Mohren / nach
deren Ankunfft / ſich wieder zuruͤck gezogen / weiln

auch der Hertzog von Mortemar mit ſieben
Frantzoͤſ. Kriegs⸗Schiffen / neben noch andern /
vor der Rheede zu Cadix angelanget / und man

deſſen Urſach nicht wuſte / ſo lieſſe er den See⸗

Sppaniſche
—
10

General / Grafen von Aquillar , compf mentite

und ihme ſagen/ daß die Spanier keinen Arg,
wohn wegen ſeiner Ankunfft ſchoͤpffen ſolten / in ,

dem er noch einige Frantzoͤſiſche Schiffe erwarte ,

te / um folglich gegen die Rauber von Salee /

welche den Frantzoſen den Krieg angekündiget
haͤtten/ fortzuſegeln .

Endlich hat deß Koͤnigs Beicht⸗Vatter / der Bah
Biſchoffvon diguenga , welcher ſchon vor langerN
Zeit um Erlaubnuß angehalten / daß er ſich nachſehhält

Eiß

angenomen / ſondern ſich mit einem Zug Maul⸗

Eſel / die ihme Se . Maj . verehret / befriediget ;
Welches etliche ſeiner Großmuͤthigkeit / und De⸗
much zugeſchrieben ; Andere aber ſagten / daß
dieſer Prælat ſich auß Unwillen von Hofe bege⸗
ben / weil er den Cardinals⸗Hut / nach welchem

er geſtrebet / nicht bekommen .

Im Majo entſtund auff dem Marcktzu N a- Wff
drir , wegen Mangel deß Brods / ein Aufflauff ſule
weil ein Geruͤcht erſchollen / daß man die Muͤntze lan

wiederum in ihren vorigen Werth zu ſetzen keil , A
lens / und die Becker Gold und Silber anzunch. il
men ſich wegerten / ſondern Kupffer⸗Geld haben
wolten : Esward aber derſelbe / vermittelſt einer

Publication , daß ein jederdie guldene / und ſil⸗
berne Muͤnz / nach dem in der Ordinanßz geſetz
ten Werth / bey Straff der Geiſſelung nehmen
ſolte / bald wieder geſtillet / woruͤber ein armer

2 .

ere1 *

geiſſelt / und 6. Jahr auff dieGaleen verbañt wor⸗

de. Hierauff hat man daſelbſt alles Schußgewehr

jaͤhriger Gefangenſchafft / dem gemeinen Mann
aber / bey zweyhundert Streiche mit Ruthen /
durch desHenckers Hand / und ſechs Jahrauff
die Galeen verbotten . ˖

Ingleichem hat ſich die Stadt Salvaterre in J
Gallicien wider ihren G ouverneur empoͤret/ und lu

haben alle Innwohner derſelben die Waffen er⸗
ln

griffen/ weil ſie ſich beklagt / daß er die Aufflagen
gar zu ſtreng einfordere ; Welche Auffruhr aber

durch die Vorſichtigkeit beſagten Gouverneurs ,
und anderer ObrigkeitlichenPerſonen / baldwie⸗
der geſtillet worden .

MitEingang des Brachmonats / befande ſich aß
die Koͤnigin etwas unpaͤßlich/ weßwegen man nf
Ihro die Geiß⸗Milch ordinirt gehabt / ſo aber fiſſ
viel aͤrgere/ als beſſere Wuͤrckung gethan / nach ,
dem man Ih . Maj eine Ader geoͤffnet/ hat ſichs
bald wieder mit Ihro gebeſſert/ daß ſie faſt taͤglich
nach Bren Rebino geritten . Sonſten iſt um die/

ſe Zeit ohnweit Madrit eine Mißgeburt noch vor

dero Abſterben getaufft worden / welche man den

Koͤnig / und die beyde Koͤniginnen hat ſehen laſ⸗
ſenʒwiewol Se. Maj. Anfangs nicht hat zugeben
wollen/ daß es der regierenden Koͤnigin ſolte gezei⸗
get werden . Nachdem man aber dem Koͤnig vor⸗

gebracht / daß keine llrſach vorhandẽ / ſondern wol

zů wuͤnſchen waͤre/ daß zu des KoͤnigreichsWol⸗

fahtt
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168 7. fahrt / d. Koni⸗gin in ſoolchem EStand / und
aſſobbe nern in Alrica groſfe Ung

nem Pließ

Geſchichte .

0affen ſeyn moͤchte⸗
dergleichen Object a nicht

zuſechen/ hat er ſolches geſchehen laſſen. Nach

dleſes Monſtri abſterben / iſt der deib geoͤffnet /

und ſo viel paar Gliedmaſſen gefunden 185
den / wodurch man prælumirt / daßes auß zu⸗

ſammmen gefügten Zwillingen muͤſte lormirt ,

worden ſeyn. Ubrägensweil die Koͤnigin alles

bey SeinerMajeſtaͤt vermogte / ſo iſt durch

dero Vorbitt / 10 5 vehnter Graf von Melgar
ſeines Arreſts

Wlekr erlaſſen / und ihme nach
Hof zu kommen / erlaubet worden . Immit⸗

telſt ertheilte Seine Majeſtaͤt dem Printzen

Alexander von Parma die General⸗ Charge
zlir See / mit allen Pr⸗ krogativen und Vorzů⸗
555 wie der Gakts Joh .Carl de Medicis ,

und Don Jean von O eſterreich dieſelbe zu ihrer
3Zeit gehabt / und exercirt .

Ritter - Den 8 . Octobr . hielte der .1 55 alsPer -
Orden von petüns

Adminiſtrator aller Ritterlichen

5t . Iacob , Kreutz Orden / Capitul deß Melteariſchen Rit⸗
und gülde , ter⸗Ordens von St . Jacob , und erſetzte wieder

wird er , I leere Plaͤze . So machte er auchꝛ6. neue Rit⸗
ſetzt. ter vom Ordendeß gůldenenVlieſſes davon j .

in denen Niederlanden / nemlichdie Grafen von
Egmont , und von keoeux , die FuͤrſtendeKa⸗

8 de Chinay , und dela Lour : Siebenin

Teutſchland / als derPrintz Eugenius von Sa⸗

ehen/ der General Caraffa , die Grafen von

Roſenberg/ Starenberg / Kaunitz Windiſch⸗

graͤtz/ und Weiſſenwolff ; Einerin Italien / der

Herz zog von Valeſtrina , und drey in Spanien /
nemlich der Her

506
von Eſcalona , der Hertzog

ſeeſheen
und der Graf von Ognete ; worzu

baldhernach nochein Spaniſcher 1Hers/ nemlich

der Marquis del Priego , gekommen . Juglei⸗
chen wurden vier neue Raths⸗Herin im Ober⸗

ſten Kriegs⸗ Rath gemacht / und unter dieſen

der Don Joſeph Diazza , General uͤber die Ca⸗

vallerie der Spaniſchen Niederlande / woſelbſt
auch der General von der Artillerie , Marquis
de Bedmar , von Koͤnig Creditiv - Schreiben

empfieng / im Nahmen Jh . CathelMajeſt . in

Engeland zus gehen⸗und wegenꝛAbſterbens der

Hertzogin von Modena die Trauer⸗Compli - ⸗
menten abzulegen .

A , Sonſten langte auch / anfangs deß Decemb .

ieſchn. eine Moſcowitiſche Geſandtſchafft / welche ſich

Geſandte . eine Zeitlang in Biſcayen auffgehalten / und

nach ihrer Gewonheit viel Peltz⸗Wahren ver⸗

kaufft / zu Madrit an / welche den iu . dito , ihren
offentlichen Einzug daſelbſt gehalten / deren An⸗

bringen darinnen beſtanden / daß ſie die mit Po⸗
len unlaͤngſt geſchloſſene Alliantz / zu wiſſen
machten / und dabey einige Sublidien⸗Gelder

ſuchten : Weiln aber dieſe Geſandtſchafft mehr
um Kauffmannſchafft zu treiben / als Staats⸗
Sachen zu tracliren ankommen : Als wurde

ſolche bald wiederum abgefertiget / alſo daß ſie /

nach reichlicher Beſchenckung / wiederum abge⸗
raͤiſet.

Mohrẽ be Das wichtigſte aber / ſo dieſes mal bey dieſem

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 058

laͤgern Ae⸗ Hof vorkame / war / daß die Mohren denen Spa⸗

Tbeatri Europæi Dreyzehender Theil.

und die Stadt Melilla, oder iw en
nen / Mellina belaͤgerten / dannenhero im Kriegs⸗

Rath beſchloſſen wurde / dem Gouverneur ba⸗

ſelbſt / und Feld⸗Marſchall /Mr . Moteno ,

dreyhundert Pferde / undeinige Kriegs⸗Nu⸗
nition zum duccurs zu ſenden . Jedoch iſt ſol⸗

ches nachgeblieben / weil man erfahren / daß die

Mohren an ſelbigem Ort / der auff einen harten
Felſen gebauet/ nichts außrichten koͤnnen / und

die Belaͤgerten / durch einen Außfall ihnengroſ⸗
ſen Schaden gethan / ſie auch damals ſtracks von

ihren Poſten wuͤrden abgetrieben haben /wann

nicht gedachter GSSuverneur das Ungluͤck ge⸗

habt / daß er von einer M ulqueten⸗ Kugel ums

Leben kommenʒ; darbey aber auch der Mohriſche
General / nebſt zwweyl hundere gebllchen . Wor⸗

auff ſie die Belaͤgerung
/
ſo fuͤnfftig Tag gewaͤh⸗

ret / auffgehoben und hat man folgends den

Platz mit einer neuen Deſaluns auß Andalu -

lien verſtaͤrcket ; Der Koͤnigaber hat den Don

Barnabas di A58 Guverneur , an deß

gebliebenen Stelle / nebſt dem Titul einer Ge⸗
nerals über die Arcillerie erwaͤhlet . Und weiln

auch die J ohren Kundſchafft erhalten / daß
drey Spaniſche Galeeren U1 Succurs ſich die⸗

ſer Orten annsherten / ſo haben ſie auch Penon

wieder verlaſſen . ‚

An dem Portugieſiſch en Hof war man / we⸗Præpara⸗

gen deß Koͤnigs/ und der Princeſſin Mat ĩa So⸗ toria in

phia von Heydelberg geſchloſſenen Heyraths / Vöriel
und zu Dero Heimführung ſehr beſchaͤfftiget „Konigl.
zu welchem Ende der Graf von Villa Major al. Braut .
bereits im Januario nacher Teut tſchland abge⸗
raͤiſet/ und wurden ihm ſtarcke Wechſel zu den

Raͤiß Unkoſten uͤbermacht / auch ſonſten groſ⸗
ſen Anſtaltẽ zuEmpfangung derKoͤnigl. Braut

an Ehren⸗Pforten gemacht / und auffgerichtet .
Welehe / mit was Ceremonien ſie von deme ge⸗
dachten Geſandten abgeholet worden / wir in

den Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſchichten allbersits

geſehen .
Den u11. auguſti , kam ſie in Begleitung Ankünfft

deß Hertzogs von Gratfton
minden Engliſch en der neuen

Kriegs⸗ Schiffen / und den Koͤniglichen Ba⸗ Koͤni⸗

Africa .

gage · Schiffen zu Lilſabon an / und ward da⸗ gin zuLiſ -
ſeloft unter groſſem Frolocken deß Volcks/ und labon .

Loßbrennung der Canonen empfangen / und

ſandte der Koͤnig / ſelbige zu complimentiren/
3. —den Grafen von Sriaſtra , welcher

ſte kurtz darauff mit vielen koͤſtlichen enn
vom Schiff abholete / und ſo bald ſie an dand

getretten / wurde das Geſchuͤtz von allen Sa⸗

ſtellen und Schiffen zum zweytenmal geloͤſet.
Der Koͤnig ſelbſt fuhr ihr / in Begleitung aller

ſeiner Gr oſſen auffs praͤchtigſte entgegen / und

wounde
eſie uber eine herꝛliche Bruͤcke/ welche

der Koͤnig am Oſt⸗Indiſchen Hauſe fuͤr hun⸗
e15 Cruſades machen laſſen / biß an die

Citadell gefuͤhret/ allwo ſie von der Inkantin

unten an der Treppen empfangen worden .

Hierauff hielte ſie den 30 . Auguſt . ihren of⸗
fentlichen Einzug / und fuhr/ in Begleitung von

R ij hn⸗
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—
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168 7 . ohngefaͤhr ſiebentzig Kutſchen / von dem Pallaſt

nach der Dom⸗Kirchen . Die Haͤuſer/ da ſie

vorbey fuhr / waren alle mit ſehr koͤſtlichen Ta⸗

pezereyen behangen/ und ſiebenzehen koſtbare

Triumph⸗Boͤgen ihr zu Ehren auffgerichtet /
und daſelbſt wurden ihr die Schluͤſſel derStadt

in einer filbern Schuͤſſel okferirt : Die Bur⸗

gerſchafft ſtunde im Gewehr / von dem Pallaſt
biß an die Dom⸗Kirche / und die Intanterie ,

und Cavallerie auff dem groſſen Hoff⸗ Platz /
welche zuletzt / ſo bald ſie mit dem koſtbarſten

Einzug wiederum in den Pallaſt gekommen/
dreymal Salye gegeben / und wurden folgende
Tage mit allerhand Luſtbarkeiten/ Feuerwercken/
und Stier⸗Gefechten / mit groſſer Vergnuͤgung
der neuen Koͤnigin/ nber acht Tage zugebracht/
biß endlich dieſe Ceremonien wieder ein Ende
genommen : Wobey wir es dann für diß
mal bewenden laſſen / und ferner vernehmen
wollen /

Was ſich hin und wieder in lta⸗
lien / inſonderheit an dem Paͤbſtli⸗

chen Hofe zu Rom / wegen der Quar⸗

tier Freyheiten / und ſonſten /

dieſes 3687 . Jahr uͤber

denckwuͤrdig zu⸗

getragen .

Neuyere Achdem Ih . Paͤbſtl. Heil . endlich die ſie⸗

Gbeh ben und zwantzig ledig geweſene Cardi⸗

Auhallen nals⸗Stellen wiederutmerſetzet / davon

beym in den Italiaͤniſchen Geſchichten deß vorigen
Pabſt wird Jahrs Meldung gethan / und deren ſaͤmmtli⸗

abgeſchla » che Nahmen angefuͤhret worden . ) ſo hiel⸗
gen. ten ſolche neuerwaͤhlte Cardinaͤle bey Seiner

Heiligkeit an / ihnen / zu Erhaltung ihres
Staats / die Kirchen⸗Benelicien zu vergoͤn⸗
nen ; weilen aber dieſelbe entſchloſſen / ſolche
noch eine Zeitlang zu dem obſchwebenden Tuͤr⸗

cken⸗Krieg anzuwenden / ſo wurde ihnen folches
nicht allein abgeſchlagen / ſondern man war

auch willens / von allen Vacanten Abbthey⸗
en in Italien die Einkuͤnfften darzu anzutwen⸗

den .

Eugl . Am- , Indeſſen hatten verſchiedene Imballa⸗
Daſſadeur deurs , weil ſich der Pabſt wiederum ſehen lieſſe /

hat beym bey demſelben offentliche Audientz ; Inſonder⸗
Pabſt Au - heit wurde dem Engliſchen Abgeſandten mit den

dientz . feinigen / zu Eingang deß Neuen Jahrs mit al⸗

ler Willfaͤhrigkeit begegnet : Wie dann auch
ihm zu Ehren die Koͤnigin Chriſtina bey einer

groſſen Menge der Zuſeher zweymal die Aca⸗

demie der Muſicanten gehalten / wobey das an⸗

deremal zugleich der Prælar Albano dem Koͤ⸗

nig ſelbſt zu Ehren ein Lobrede gehalten / worzu
alle Cardinaͤle und Prælaten eingeladen wor⸗

den. Ingleichen gab der Cardinal Barba⸗

rido in dem ſehr ſchoͤnen und groſſen Saal
deß Barbariniſchen Pallaſts / mit dem gro ,ͤ
ſten Pracht dem ermeldten Ambaſſadeur , und

andern Qavellierenund Cardinaͤlen / an der

Zahl fünffehen / ein Banquet , worben auch

*

einige vermaſquirte Damen ſich befunden/ da der

Pallaſt / wegẽ ſeiner Auffbutzung und Baukunſt /
einem verzauberten Ort gleich geſehen / und al⸗

les zugerichtet geweſen / daß es der groͤſſeſte
Printz nicht herꝛlicher machen koͤnnen : Son ,
derlich war an der Seyten deß Koͤnigs in En ,

gelland Bildnuͤß zu ſehen / zu deſſen Fuͤſſen die
Hæreſis , oder Ketzerey / und Kebellion gele⸗
gen . Als auch gedachterAmbafladeur ſeine Vi .
ſite beym gantzen Sacro Collegio abgeleget /

hat er jedem Cardinal einen Brieff von ſeinem
Koͤnig/ worinnen er das groſſe Avancement
der Roͤmiſchen Kelgion in Engeland noti .

ficirt / zugeſtellet / und wurde beſchloſſen / daß
Monſ . Dada , als Nuntius an den Enali ,
ſchen Hof gehen ſolte / welchem der Pabſt koft,
bare Præſenten an den Koͤnig und die Koͤni,

gin mitgegeben / als nemlich / fuͤr Se . Majeſt .
einen ſchoͤnen Hut und Degen / und fuͤr die

Koͤnigin eine geweihete Roſe / neben andern

herꝛlichen Geſchenckenmehr.

Den 29 . Januarii , uͤberflel in der Nacht

Italiaͤniſchef
—
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F
den Franzoͤſiſchen Amballadeur , Duc d' u1

Eſtrée , in ſeinem vierund ſechtzigſten Jahr /
nachdemer in ſolcher Qualitaͤt fuͤnffzehen Jahr
reſidirt / ein Schlagfluß / welcher ihn alſobald
der Sprach beraubte / und in Todes⸗Gefaht
ſezte / ſo / daß ihn dieſesmal die adhibirte de⸗

creta Medicamenta deß weltberůhmten Borri

nicht retten mochten : Wie er dann auch ſolgen⸗
den Tages / nachdem er vom Pabſt die Bene⸗

diction uͤberſchicktbekommen / Todes verfah⸗
ren . Der Coͤrper wurde alſobald geoͤffnet/
und balſatntrt / und den folgenden Abend in al⸗
ler Stille in die Frantzoͤſiſche Kirche zu St . Lud⸗

vig beygeſetzt / das Hertz aber von ſeinem Bru⸗

der / dem Cardinal d' Eſtrée , mit der Nach⸗
richt von deſſen Tode / nach Paris geſchickt.
Weil nun hernach die Ceremonien⸗ Meiſttt
ein Eempel gefunden / daß Anno 1633. dem

Kaͤiſerlichen Amballadeur , Hertzog Poolo Sa -

velli , auff der Gaſſe / gleich dem Cardinal De⸗

cano ein Leichbegaͤngnuͤßgehalten worden / ſo
Verſtattete der Pabſt / den Coͤrper nach ſteben
Tagen wieder auß der Erden zu nehmen / wor⸗

auff er nach der Parochial·Kirche zu St . Catha⸗
rina Della Ronta getragen wurde / da die

Bettel⸗Moͤnche / und Brüͤderſchafften vor ,
gus gegangen . Der Coͤrper lag auff einer

hohen mit Fahnen beſteckten Baare / in der

Kleidung eines Hertzogs und Pairs , mit einer

Kron auff den Haupt / welchen vier Biſchöf
fe begleiteten / ſo nur Koͤniglichen Perſonen in
geſchehen pflegt / und wurden in diefuͤnff hun⸗
dert Kertzen beyher getragen . Ihm folgeten
die Paͤbftliche Hof, Bedienten zu Pferd. Nach
dieſem wurde er wieder zuruck nach St . Luc⸗

woig gebracht / allwo ſeine Wappen auffgehan
gen / ein koſtbares Grabmal auffgerichtet / und

am andern Morgen die Leich Ceremonien

bey einer Trauer⸗Muſic vollends geendigt
worden .
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160 Bey dleſem Todsfall preiſete man den hertzig / und Hoͤflichkeit/ ſo wol Dero Vorfah , „

ren / als E. Heil . ſelbſt / bißhero genoſſen hab /
— —211687 .

Pabfknimt Pabſt gluͤckſelig / daß er nun voͤllig von der Prlæ⸗ Pabſt die

Freyheiten

1
Ambe
deutt
1

ſc

—

ſchiſeentenllion der befreyeten Quartiere der Ambaſſa -

Fnyheiten ſeurs ſich frey machen kunte . Dann es hatte
der Am -

baſſa⸗
deurs ein⸗

zuziehen.

Schreiben
der Koͤni//

gin in

Schweden
an den

— — — —

der Currier , den er nach Franckreich abgefer⸗

derſelbe ſchon vor dieſem Todesfall beſchloſſen /
ſeine Bulle außgehen zu laſſen / und darinnen
die Verordnungen der Paͤbſt Julii 1II . Pii

IV . Giegori XIII . und Sixti V. wegen der

Freyheiten der Quartiere zu conlirwiren und
zu beſtattigen / und ſolchem nach die Freyheiten

aller Pallaͤſte der außlaͤndiſchen Ambaſta -

deurs , zu Rom auff ewig abzuſchaffen : Dann

es muſte Seine Heil . mit Schmertzen anſehen /

daßdie Laſter / und das Boͤße ungeſtrafft blie⸗
ben / weil die Ubelthaͤter ſich in ſolche privile⸗

girie Pallaͤſte retirirten / und ihrer viel / tau⸗

ſenderley Kxcellen zubegehen / Anlaß nahmen /
in Hoffnung der Jultitz Haͤnden zu entgehen .

Dieſem nach hat er alle dieſe Freyheiten / ſtracks

nach deß Hertzogs von Eſtrẽe Tod abgeſchaffet /

und haben die Sbirren / oder Haͤſcher ⸗ ſo bald

ſein deichnam auß dem Franzzoͤſiſchen Pallaſt /
welchen er bewohnet / getragen worden / etli⸗

che Ubelthaͤter/ ſo ſich dahin gefluͤchtet/ beym

Kopff genommen . Der Cardinal d' Eſtrécs ,

deß Hertzogs dieſes Namens Bruder / ver⸗

ffuͤgte ſich hierauff zu dem Cardinal Eibe ;

Semner Heiligkeit oberſten Staats⸗Vioiſter ,

und begehrte / daß dißfalls / wegen deß Quar⸗

tiers deß Frantzoͤſiſchen Ambalſadeurs , keine

Neuerung moͤchte vorgenommen werden / biß

gefallei laſſen/ als die ich mich befleiſſenwer⸗

tiget / wieder zuruͤck gekommen ſeyn wurde .
Es wolte aher der Pabſt von nichts hoͤren/
ſondern bliebe bey ſeinem Vorſatz / und ſagte /

daß er lieber auß Rom ziehen / als das / was er

dißfalls verordnet / wiederruffen wollte , Er

ſchriebe auch deßwegen an ſeinen Nuncium in

Franckreich / daßer Seiner Aller⸗Chriſtlichſten
Majeſtaͤtdie hohe / und wichtige Urſachen

die ihn / alſo zu verfahren / bewogen / vorſtellen

ſollte. Es bezeigte ſich aber der Koͤnig ſeiner
Seits eben ſo unerbietlich / als der Pabſt an

ſeinem Orte .

Nicht ſo groſſe Muͤhe brauchte es / den Koͤ⸗

nig in Spanten / und die Koͤnigin von Schwe⸗

den hierzu zu vermoͤgen / dann es begab ſich

ſeine Catholiſche Majeſtaͤt gantz freywillig
der Freyheiten deß Pallaſts ſeiner Ambaſſa -

deurn , bewilligte auchin alles / was der Pabſt
verlangte . Deßgleichen thate auch die Koͤni⸗

gin von Schweden / und entſchloſſe ſich/ die er⸗

ſte zu ſeyn / ſo auß pur lauterm freyem Willen

ſich der Freyheiten begeben wolle : Und lieſſe
derowegennachgeſetztes Schreibenan den Pabſt
abgehen .

Allerheiligſter Vatter :

„ Eurer Heil . Verlangen / welches Sie traͤgt/
die Freyheiten der Quartier abzuſchaffen / ein

denuͤgen zu thun / ſo wil ich mich auch hie⸗
bmit der meinigen / deren ich durch die Gut⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

gemacht / in Seiner Heil . Begehren zu willigen /

fuͤr je und allweg begeben haben / jedoch mit

dem Vorbehalt / daß auff die Wohnungen „

meiner deuthe / ſo in meinen Dienſten ſeyn / „

ein gebuͤhrendes Abſehen gemacht werde . Ich

geſtehe zwar gantz gern / daß Ich Eure Heil .
nichts / als was Ihro zugehoͤret/ anbie⸗

te ; wir koͤnnen aber GOtt dem KErꝛneben „

ſo wenig etwas anders / als was von ihm
herkommt / anbieten ; Nichts deſto weni⸗

ger / ſo iſt ihm ein ſolches Erbieten nicht al⸗ „

lein lieb und angenehm / ſondern es wird „

auch daſſelbe durch ſeine unendliche Guͤte

mit unſchenckbaren und ewigen Guͤtern be⸗ „

lohnet . Mich belangend / ſo begehre/ und

verlange ich von E. Heil . nicht das geringſte / „

ſondern bitte nur Dieſelbe / daß ſie Ihro bey „

dieſer Begebenheit mein Exempel / welches „

Ihro vielleicht / wann ſie ſich deſſen bey ge⸗ „

genwaͤrtigen Conjuncturen zu
Il
Ihrem „

Dienſt wird bedienen wollen / nicht undien⸗

lich ſeyn wird / wolle angenehm ſeyn / und

de mit hoͤchſter Ehrerbietung zů ſeyn

Eurer Heil .

Ergebenſte und gehorſam⸗
ſte Tochter /

Chriſtina Alexandta .

Dieſes Exempel wolte ſich der Paͤbſtliche
Nuncius in Franckreich gleichfalls zu Nutz ma⸗

chen / und bemuͤhete ſich / Seine Aller⸗Chriſt⸗

tung / daß der Koͤnig in Spanien / und die

Koͤnigin von Schweden / keine Schwerigkeit

und daß zu ſeiner Maj . Ruhm gereichen wuͤrde/
wann Sie dieſe Sache nicht ſo hoch zu ſpannen

Ihro belieben laſſen wolte . Der Koͤnig aber

gab zur Antwort / daß die Exempel / was andere

thaͤten/ Ihme kein Geſetz vorſchreiben loͤnten /

und daß er dißfalls gantz nichts nachzugeben ge⸗

ſonnen ſeye. Er hat auch durch den Cardinal

d' Eſttẽcs beydes dem Cardinal Ranuezi , als

dem Pabſt ſelber ſagen laſſen / daß er in die Ab⸗

ſchaffung dieſes Vorrechts / um ſoviel weniger
willigen koͤnne / welln die Frantzoͤſiſche Ambal⸗

ladeurs deſſelben uͤber etl chhundert Jahr genoſ⸗

ſen. Hingegen hat ſich der Pabſt gegen den

beſagten Cardinalck Eſtrẽe. welcher ihin von der

Ernennung deß Marquis de Lavardin zur Am

baſſade nad ) Rom Nachricht gegeben/ erklaͤret/
daßer fuͤr ſeine Perſon ihm lieb und angenehm

ſeyn wuͤrde / ihn aber / wann er ſich der

Quartier Freyheit anmaſſon wolte / nicht an⸗

nehmen koͤnte; moͤchte alſo der Muͤhe/ ſich nach

Rom zu begeben / wol uͤberhoben ſeyn / weil er

gewißlich nicht willkommen ſeyn wuͤrde /

wann er auff die Bedingung kommelt wolte .

der Quar- ⸗
tiere be⸗

treffend .

nig in

Franck⸗

5 8 = ult reich w
lichſte Majeſtaͤt dahinzuvermoͤgen / daß ſie ſich ſich durch⸗
derWiderruffung und Auffhebung dieſer Frey⸗ auß nicht

heit nicht laͤnger widerſetzen wolle / in Betrach⸗ hierzu ver⸗

ſtehen .
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Damit aber niemand ſich einbilden moͤchte /
daß er von ſeiner Meynung abſtehen wolte / ſo

ließ er eine Bull außgehen/ Krafft deren er

alle Freyheiten / beydes zu Rom / als in dem

ganten KirchenStaat abſchaffete/ und der⸗

geſtalt ſeiner Vorfahren / Juln 1l. Pül Gre⸗

gorii XIII . Sixti V. gleichmaͤſſige Verord⸗

nungen erneuerte / folgenden Innhalts :

Innocentius Biſchoff / ein Diener

aller Diener GOttes .

Zu immerwaͤhrendemAndencken

dieſes .

Vorfahren / Julius III. Pius IV.
Gregorius XIII . und Sixtus V. die

„ wider alles Recht und Billichkeiteingefůͤhrte
„ Quartier - Freyheiten abgeſchafft ; Als ha⸗

„ ben wir auß eigener Bewegung / und mit Un⸗

, ſerm guten Wiſſen/ wie auch mit Rath und

„Guthheiſſen Unſerer geliebten Bruder/ der

Heil . Roͤmiſchen Kirchen Carclnaͤle, nach

vorhergegangenerreiffen Berathſchlagung /

obgedachter Unſerer Vorfahren ergange⸗
ne Verordnungen / Krafft gegenwaͤrtiges
dieſes / in allem erneuern / bekrafftigen und

gutheiſſen wollen / und verordnen auß apo⸗
ſtoliſcher Macht und Aurhoritaͤt der Bull

„ de Cœna Domini , welche ſteiff / ungeaͤn⸗
„ dert / und beyihren Kraͤfftenverbleibenſolle /

daß alle und jede/ ſo ſich ins kuͤnfftig unter⸗

E

5 ſtehen werden / in dieſer Unſerer Stadt / de⸗

„ ren insgemein ſo genannten Quartier⸗Frey⸗

„ heiten ſich anzumaſſen / oder unterm Vor⸗

„ wandt derſelben / oder ſonſten auffeinigerley

„ Weiſe / wie es Nahmen haben mag / die

„ Diener der Juſtitz an der Vollziehung thres
Ammts und Befehls / ſo wol in Criminal -

als Civil - Sachen / entweder durch ſich/
oder andere directe , oder indirecte, oder aus

was Titul , oder Schein ſolches geſchehen

mag/ zu verhindern / oder aber denen ober⸗
wehnten Conſtitutionen nicht / wie fichs

gebuͤhret/ nachzukommen / oder auchdie je⸗

nigen/ ſo ſich an ſolche Oerter / wider mehr⸗

gedachte Verordnungen begeben/ und ihre Zu⸗
flucht nehmẽ werde / uͤber die in beſagter Con -

ſtitution enthaltene Straffen / in den groſ⸗

ſen Bann würcklich gefallen ſeyn ſollen /

wovon ſie von niemand andern / als von

„ Uns / oder Unſern Nachkommen / den Roͤ⸗

„ miſchen Paͤbſten/ ſo nach Uns regieren wer⸗

„ den / und zwar nur in der Stunde des To⸗

„ des / abſolvirt und befreyet werden loͤnnen/
ungeachtet aller dargegen enthaltenen und er⸗

„ neuerten Apoſtoliſchen Conſticutionen und

„ Privilegien / oder wider alles Recht und

Billichkeit eingefuͤhrte Gewonheiten / wel⸗

che wir hiemitauffheben / calliren / annul -

lixen und vernichtigen . Damit aber dieſes
ͤlt jedermans Wiſſenſchafft gelangen / und

Beſchreibung

ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchul⸗
digen moͤge/ ſo befehlen Wir / daß gegenwaͤr⸗

Itahaniſcheſ

tiges dieſes an der Kirchen - Thurzu St . Jo . „
hannis Lateran , und zu St . Peiri , wie auch „

an der Apoſtoliſchen Cantzley angeſchlagen
werde : Dieſem nach / ſoll kein Menſch be⸗ ,

fugt ſeyn / dieſem unſerm erneuerten Willen /
Befehl / Diſpoſition , Decret , Annullation

und Caſſation zu widerſtreben / oder vermeſ .
ſentlich zuwider zu handlen ; wer ſich aber „

deſſen unterſtehen wuͤrde/ der ſoll wiſſen / daß „

er dem Zorn GOttes deß Allmaͤchtigen / und

deß H. Apoſtels Petri nicht entgehen werde . „

Gegeben zu dt . Maria Majore , im Jahr der „

Menſchwerdung unſers Heylandes 1687 .
Den 12 . Maj . Unſerer Paͤbſtlichen Regie⸗ „

rung im zwoͤlfften Jahr .

Unterſchrieben war :

Ego Innecentius Catholicæ Eccleſiæ

Epiſcopus.

Die Cardinoͤle / ſo dieſe Bulle gleich⸗
falls unterſchrieben / haben ſich

folgends genennet .

Ego Nicolaus Epiſcopus Portuenſis Cardi -

nalis Cybo .
Ego Petrus Epiſcopus Tulſculanus Cardinalis

Otthobonus .

Ego Carolus Epiſcopus Sabinenſis Cardina -

lis Pius .

Ego Flavius Epiſcopus Albanenſis Cardinalis

Chilius .

Ego Carolus Tit . S. Laurentii in Lucina Pre -

sbyter Cardinalis Barberinus .

Ego Decius Tituli Sanctæ Praxedis Presbyter
Cardinahs Arrolinus .

Ego Jacobus Tit . S. Mariæ de Pace Presbytet
Cardinalis Franzonus .

Ego Palutius Tit . S. Matiæ trans Tyberim
Presbyter Cardinalis de Alteriis S. K. E.

Camerarius .

Ego Caſpar Tit . S. Sylveſtri de Capite Pre

sbyter Cardinalis Carpineus .
Ego Fridericus Lit . St . Anaſtaſiæ Presbytet

Cardinalis Columna .

Ego Franciſcus Tit . S. Matthæi in Merulana

Presbyter Cardinalis Nerlius .
Ego Hieronymus Tit . S. S. Netei & Achillei

Presbyter Cardinalis Caſanate .

Ego Hlexander Tit . S. Priſcæ Presbyter Cat .

Adinalis Creſcentius .
Ego Galeatius Tit . S. S. Quirici ,&Julitæ Pre -

sbytet Card . Mareſcottus .

Ego P. Philippus Thomas Hovvard Tit . S.

Mariæ ſuper Minetvam Cardinalis de

Norfolcia .

Ego Jo . Baptiſta Spinula Tit . Sanctæ Cæcilis

Presbyter Card . S. Cæciliæ .

Ego F. Raymundus Tit . S. Matiæ Angelo.
rum Presbyter Card . Capiſuccus .

Ego Laurentius Brancatus Baſilicæ Duode -

eim Apoſtolorum Presbyter Cardinalis

de Laurea .
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Ego Jacobus Tit . Sanctæ Mariæ de Ara cœli
5

Presbytet Card . de Angelis .
EgOο Horatius Tit S. Laurentũ in Pane & Per-

na Presbyter Card . Matthæius .

Ego Marcus Antonius Tit . S. Suſannæ Pres -

byter Cardinalis Barbadicus .

nam Presbyter Card . Denhoff .

Ego Leander Tit . S. Petri in Monte Au⸗-

reo Presbyter Card . Coloredus .

Eg⁰ Felix S. Agathæ Diaconus Cardinalis
Rolpigliolius .

Ego Benedictus S. Mariæ in Coſmedin Dia -

conus Card . Pamphilius .
Ego Dominicus Maria S. Euſtachii Diaconus

Cardinalis Curſius .

Ego Jo . Franciſcus Sancti Cæſatei Diaconus

Cardinalis Nigronus .

Ego Fulvius S. Georgii in Velabro Diaconus

Cardinalis Aſtallius .

Ego Caſpar 8. Mariæ in Aquiro Diaconus

Cardinalis de Cavaleriis .

EssJöh. Sralkeres
§ . Mariæ de Scala Dia -

conus Gardinalis Sluſius .

Weit ers war unterſchrieben .

Anno à Nativitate Domini noſtri Jeſu
Chriſti milleſimo ſexcenteſimo octuageſimo
ſeptimo , Indictione decima , die vero 14 .

Maji , Ponutificatus autemſanctiſſimi in Chri -

ſto Patris D. N. D. Innocentii Divina Pro -

videntia Papæ XI . Anno ejus undecimo ptæ -

ſentes literæ Apoſt . aflixæ , & publicatæ fue -

runt ad Valvas Eccleſiæ S. JIohannis Latera -

nen . Baſilicæ Principis Apoſtolorum , &

Cancellariæ Apoſtolicæ , ac in Acie Campi

Papæ Curſ .

Johann . Baptiſta Faina Mag . Curſ .

noch die Unterſchrifft geweigert / und dem Pabſt
in Gemüth gefůͤhret/ daß dieſes eine ſolche Sa⸗

ſche waͤre / welche zwiſchen dem Roͤmiſchen
Sſuhl / und dem Ullerchriſtlichſten Koͤnig groſ⸗

2 8 2 8
ſe Zweytracht erweckenkoͤnte. Dieſes aber un⸗

geachtet / ſo wurde dieſelbe gedrucket / und an

ſallen gewoͤhnlichen Orten angeſchlagen / vermoͤg
deren insgemein alle die / ſo ſich dieſer Frey .
heit anmaſſen wuͤrden / ohne alles Anſehen der

Perſon / wer es auch ſeyn moͤchte / excommu⸗

nicirt / und in den Bann gethan wurden .

war / alle Ungelegenheiten und Unordnungen /
ſo da unter denm Vorwand dieſes Privilegii ein⸗

ſchleichen moͤchten / mit ſammt der Wurtzel
außzureuten / und dergeſtalt derSache auffein⸗
malein Ende zu machen / als etwaszuhinterlaſ⸗
ſen / welches ihn / und ſeine Nachfahren in neue

Verwirrungen ſtuͤrtzen koͤnte.
Unter ſolchem Verlauff trug ſich etwas zu /

Worauß zu erſehen / daß der Pabſt entſchloſſen

EgO Caſimirus Tit . S. Jo. ante Portam Lati - greiffen wollen / nachdem ihn dieſer Spion auß

Florum , & alia loca ſolita , & conſueta
Urbis per me Thomam Orlandum S. S. D. N.

Einige andere Cardinaͤle aber / haben jeden⸗

welches der KoͤniginChriſtina wegen geſchehener welcher ſte/ weil er in Befehl gehabt / ihnen kein

Begebung ihrer Privilegien etwas ſtußzig gema⸗ Leydzuzufuͤgen / in eine Herbergeingeſchloſſen /

chet . Eshatte ſich ein gewiſfer Brandwein⸗175
Kraͤmer / ſo weder die Koͤnigin/ noch dero Hof ,

ſtaat im geringſten etwas angieng / in eine Kir⸗

che in ihrem Quartier / Kegina Cœli genannt /
retirirt / welchen die Sbirren / nachdem ihn
ein Spion verrathen / am Heil . Oſtertag haben

der Kirchen geſtoſſen / und in ihre Haͤnde ge⸗
trieben . Weileraber ein junger / ſtareker und

behertzterKerl geweſen / hat er ſich ſo tapfferge⸗

wehret / daß er ſich endlich auß ihren Haͤnden
geriſſen / und nach einer Scheuer / worinnen

der Koͤnigin Chriſtina ihre Caroſſen geſtanden /
ſalvirt / welche er aber / zu ſeinem Ungluͤckver⸗
ſchloſſen gefunden / dannenhero er ſich an das

Mahlſchloß ſoveſt gehalten / daß ihn die Sbir⸗

ren davon nicht haben abreiſſen koͤnnen/ biß ſie
ihm einen Strick um den Halß geworffen / und

ihn dergeſtalt geſtrangelt haben / daß er das
Schloß hat fahren laſſen muͤſſen; worauff eine

groſſe Menge Volcks zugelauffen / welche erum

Huͤlffangeruffen / und geſagt : Was fuͤr eine

Tyranney iſt dieſes ? Wie geringen Relpect
erweiſet man gegen GOtt / und die Koͤmgin ?
Um dieſe Zeit war die Koͤnigin in ihrer gewoͤhn
lichen Capell , ihrer Oſter - Andacht abzuwar⸗
ten / nach deren Vollendung derſelben / was

vorgegangen / angezeigt worden / welche ſich
dann ſo ſehr daruͤber ereyffert / daß ſie eine gute
Zeit kein Wort hat redenkoͤnnen / endlich aber

in dieſe Worte außgebrochen iſt : Wie / ſolte ich

wol mit Stillſchweigen eineſolche Sachevorbey
gehen koͤnnen! Nein / nein / der Pabſt erweiſet
mir gar zu groſſen Schimpff : Dahero bin ich
entſchloſſen / mich dieſer Gelegenheit zů bedie⸗
nen / und ihme zu erkennen zugeben / wie ſehr er

ſich irre / daß ich / ungeandet ſo ſchimpfflich
mit mir werde umgehen laſſen . Und ließ hier⸗
auff denen Sbirren ſagen/ ſie ſolten den Ge⸗

fangenen loß geben / widrigen Falls wuͤſte ſie
ſchon/ was ſie zu thun haͤtte. Worauff ein Edel⸗
mañ / der ſehr viel bey ihr galte / verſetzte/ es ſey viel
zu ſpat / und der Sache nicht mehr zu helffen/
weil die Sbirren bereits zu weit hinweg waͤren /

und bate ſie zugleich / daß Ih . Majeſt . dieſe Sa⸗
che verſchmertzen wolte / ſuchte ſie auch mit ei⸗

nem Fußfall zu beguͤtigen: Dieſe Koͤnigin aber

hieß ihn ſtillſchweigen / und ihr gehorſamen/ be⸗

fahl auch dem Capitain Landin , einem vonih⸗
ren getreueſten Aelteſten und Dienern / den ſie
auch jederzeit alſo befunden / dem Laqueyen /
den ſie dieſen Sbirren nachgeſchickt / von wei⸗

tem zu folgen / und ihm / wann es vonnoͤ⸗

then / zu Huͤlffzu kommen . Als nun der La⸗

quey dieſelbe bey dem Pallaſt deß Cardinals

Anzolini , welcher von der Koͤnigin ihrem ſehr
weit abgelegen / angetroffen/ ſind ſie / als ſie der

Koͤnigin Befehl vernommen / auff ihre Knie

niedergefallen / und haben / ungeachtet ihrer

ſechs oder ſieben / und der Laquey allein gewe⸗

ſen / um Verſchonung ihres Lebens gebeten /

R v biß
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biß der Caapitan Laadin darzu kommen / 8
die Sbirren von neuem um Friſtung ihres Le⸗

bens erſuchet / und ihm den ohne
einigen Widerſtand eingelieffert . Unterdeſ⸗
ſenlieffe eine unzehliche Menge Volcks herbey
dieſem Handel / wie er

ablauffen
wuͤrde zuzuſe⸗

hen / der Capitain Landin aber fuͤhrte Ge⸗

fangenen / in Nach! ſolgung dieſer Menge
Volcks / welche geruffen: Es lebe die Böo⸗

he
vieder zu der Kirchen /

r weggeholet worden . Dann Ih . Majeſtaͤt
leſe ſich hierauff 0 dem Cardinal Gouver -

neur wegen dieſes ſchimpfflichen il. .

beklagen / welcher von Stund an alle fihe
Ungegebene zu ſich beruffen laffen ⸗

denener /

in Beyſeyn der Koͤnigin ihres Abgeordneten /
einen ſtarcken Verweiß gegeben/ die

ſichaber ent⸗

ſchuldiget / daß ſie nichts mit der Sache zu thun

haͤtten / ſondernden Schaßmeiſterangienge. Als

nun derſelbe beyIhrer Majeſtaͤt /

Koͤniglicher Authoritaͤt
zu ihm/ daßſie das

was geſchehen waͤre / befohlen haͤtte/ und ſol⸗

ches auch behaupten wolte ; und waͤre ſie ent⸗

ſchloſſen / die Verſchimpffungen und Unhoͤff
lichkeiten / ſo ihr angethan wuͤrden / nicht mehr
zu vertragen . Der Schatzmeiſter wolte der

Koͤnigin ſolches außreden / und gab vor / daß

dieſerGefangene nicht von der Schener ih⸗
rer Carollen waͤre weggefuͤhret worden ; weil

ſie aber deß Handels gar zu wol berichtet war /

1tUt

dem
f0 18gegen ihn verlauten laſſen/ daß ſte

nach allem deme / was man vornehmen moͤch⸗
te / nichts fragte / ü Dieſes al⸗

les wurde dem Pabſt hinterbracht / welcher /
ſeinem gewoͤhnlichen Gebrauch nach/ befoh⸗
jen / daß man hie ruͤber einen ſcharffen Proceß
anſtellen ſolte / und ließ hierauff den 17 . Julii
wider den Capitain Landin , und den La -

queyen ein Urtheil ergehen ; worauff die Koͤni⸗

gin folgendes Handbriefflein an den Schasmei⸗
ſſter geſchrieben .

An den Herꝛn lwperiale , Paͤbſtli⸗
chen Schatzmeiſter .

„ Ihr entunehret euch / und euern

„ Herꝛn / und dieſes ſoll heutiges Tages der

„Juſtitz ein Genuͤgen gethan 1 — Ihr
„ thut mir Verdruß genug an / werdet es a⸗

„ ber noch mehr thun / wann ihr einmahl zur

„ Cardinals⸗ Stelle gelangen ſoltet. Indeſſen
‚verſichere ich euch bey meinem Koͤniglichen
„ Wort / daß die / ſo ihr zumm Tod verurthei⸗
let habt / nach GOttes Willen noch eine

„ Zeitlang bey deben bleiben werden / und daß/
wann ſie ja etwa eines andern / als des na⸗

ktuͤrlichen Todes ſterben ſolten / ſie nicht
allein fuͤr ihre Perſon ſterben werden .

Auß meinem Pallaſt / den 24 . Julii ,
53 1687 .

Die Koͤnigin lieſſe ſich hierauff offentlich
vernehmen / daß ſie lieber ſterben / als dieſen

*

—

—

—

—
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von dannen

ſagte ſie mit

ſo hieß ſie ihn ſtillſchweie —
und gab ihm/ nach⸗

Schim pff ungerochen Jaſſen wolte / und be.

gunte den Anfang mit Abſchaffung ihrer gan ,

tzen Hof⸗Statt zu machen / damit man nicht

ſagen moͤchte/ daß ſie / wie andere mehr gethan/
einen Auffſtand erregen / oder gegen den Pababſt
ſichhaͤtte zur Wehr ſtellen wollen / ſondern ſag
te ⸗ wolle ſich allein in Gef fahrfſtellen / und

ſolte ihr leyd ſeyn / wann jemand von den ihri⸗

Len
ſo in ſauet

Leuthen beſtuͤnden/ die ihrer
Dienſte wol wuͤrdig waͤren / etwas widriges

begegnete. Sie haͤtte ʒwar Hertz Hens ſte zn
ſc0huͤtzen/ allein mangelte es Ihro am Vermoͤs

nd Kraͤfften / begehre alſo niemand / als

ſech ſelber in Gefahr zu ſetzen. Dieſem nach

ſtellete ſie ihnen insg geſamt ihre Gebuͤhr vor / ge⸗

geͤden Pabſt / als deſſen! Antertha nen ſie mehren⸗

thels wären / und daß es S deine Heiligkeit fuͤr
ſtraͤfflich/ undfuͤr eine TodtSunde hielte /

wannſie in Ihrer Maj jeſtaͤt Dienſte blieben .

Zudeme / ſeye ſie 0 ſterblich / und koͤnte mit

Todabgehen/ woltealſo vorhero guff ihre Si⸗

cherheitbedacht ſeyn / waͤre demnach ihr Rath /
daßfſie

auß ihren Dienſten tretten / und ſich in

8 llige Freyheit ſetzen wolten . Auff dieſen
Vortrag fielen ſie Ihro ſaͤmmtlich vom Hoͤch⸗
ſten biß auff den Niedrigſten / mit weinen⸗

den Augen zu Fuß / und verſprachen / bey

Ihr zu leben / und zu ſterben / und fuͤr ihre
Koönigin biß auff den letzten Bluts⸗Tropffen
zu fechten .

Die Koͤnigin bedanckte ſich hierauff gegen

ſie / und nahm ihr Erbieten an / mit Ver⸗

ſprechen
/ daß es ſie nimmermehr gereuen ſolte/

daßſie ihr gedienet / und daß ſie ihren guten
Willen zu keinem andern Ende annähme / als

ſiezu beſchüͤtzen / und zu belohnen . Im uͤbri⸗

gen / wolte ſie ihnen nochmals alles in ihren
freyen Willen ſtellen / und ohne Waffen der

Gefahr ſich gantz allein unterwerffen / deßgaͤntz
lichen Entſchluſſes / entweder zu ſterben / oder

Satisfactionz zuhaben; jedoch meldete ſiedieſes
dabey / daß die jenige/ ſoin ilihren Dienſten zu
bleiben begehrten/ ſich fuͤr keinem Menſchen

wer abereinige Forcht bezeugte/
dem wolte ſie ſelber den Halß brechen . Sie wie⸗

dahelean hierauff zu verſck1995 malen ihr
voriges Verſprechen / und kuͤſſeten Ih . Majeſt.

die Haͤnde .
Man hatte zwar bereits zu einer Satisfa⸗

ction fffmns gemacht / f1 ſie ihr Wort

von ſich geben wuͤrde / daß ſie nichts weiters ſu⸗
chen wolte: f Antwort gegeben /

ſie waͤre gar nicht geſinnet / einigen Menſchen
zu beleydigen / ſondern es ſolte die Regierung
vielmehr ihr verſprechen / den ihrigen kein Leyd
zuzufuͤgen / foh viel lieber

h ſter⸗
ben / als geſchehen laſſen wolte / daß jemand
von ihren deuthen einiges Haͤrlein gekruͤmmet

Hlſi

— — —
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ſhieg0

ſchäfh

wuͤrde.

ihm/ zu dem P. Lonis Maracci , deß Pabſts

Endlich lieſſe die Koͤnigin/ nach vielen ver⸗ Aril
geblichen Unterhandlungen / den D. Thomas , welhl
ihren Beichtvatter zu ihr kommen / und befahl 9109

zum

Becht⸗.
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Dero Koͤnigl. Gegenwart wuͤrdigen werde .

Indeſſen verbleibe ich
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ſ0 daſhlagen.

Deß
Pabſts

Autwort .

digen .
„ I . Bitte die Koͤnigin fuͤrſich uund ihre

„ Leuthe / Seine Heiligkeit um Verzeihung /

„ wann Sie Dieſelbigeauffeinigerley Weiſe

„ beleidiget haben .
2. Verſichere Sie Seine Heiligkeit

„ daß kein einiger / von allen ihren Dienern

15

„

ſokühn wuͤrde geweſenſeyn / etwas ohn5
„ ren außdruͤeklichen Befehl anzufangen

wolle demnach Seine Heiligkeit
in tiefſter

„ Demuth gebete n haben / Ihr und ihren deu⸗i
15 then zu verzeihhen / berſprehend Seiner Heil .

„, alle billiche Satisfaction , die man von ei,
„ ner Perſon ihres gleichen begehre en koͤnne/ zu
27 geben,
55 Erſue che Sie Seine Heiliigkeit / Ordre

„ ztle eith daß Ihro Majeſt mihs mehr

„ ſo ſchimpfflich / als Ihro juͤngſthin wider⸗

55fahren/ begegnet
aw erde / weil 11

9
0 rtau⸗

ſendmal deß Todesſeyn / als ſolches ferner

„ vertragen wolle .

„ Dieſe Artickel /
5 Wähken fefnen

Beic 55Vatter folgender Ge⸗

5 ſtalt beantworten laſſen .

7²

Boͤnigin :

Ich habe Seiner Heiligkeit Eu . M ajeſt .

„ ſo demuͤthige Erkamdcuiß und beſcheidene
„ Meyn mahneebrache⸗ welche Dieſelbe mit

„ ſonderbarer Vergnuͤgung / und zu groſſem

„ Troſt angenommen / auchz ugleich uͤber eine

75 05 heroiſche Demuth / von einer ſo hohen

Perſon ſich nicht ge enug verwundern koͤnnen .

„
E

55 het Se. Heil.
ig / was ſi

23 tragen .

„ Was denzweyhten Puncten belanget / hat .g
Seine Heiligkeit ſicherkl aͤret / daß Sie wei⸗

„ ters keine Satisfaction verlange / ſondern mit

„ der von Euer Maj . gethanen Propolition

„ zufrieden ſeye .
„ Auff den dritten Artickel harSene Hei⸗

ligkeit mir zur Antwort gegeben / daß Sie /
„ als ein regierender Fuͤrſt und

36835

anders

„ nicht gekoͤnnt/ als der F5 hren Lauff §

Euer Majeſt . gantz gern und

ſich vormals begeben und zuge⸗5³ will

licher maſſen vergnuͤgt / welche auch

dem Pabſt zu Ehren / fuͤr ſich ſo vortraͤglich⸗

gangen / Nachricht gege ben,

hat der Pabſtdurch obge⸗

Den erſten buncten nun betreffend/z verzel ,

„ zu laſſen / und daßSie / ſo viel Ihro moͤg⸗

„ lich / dahin trachten wolle / damit Euer
„ Majeſtaͤt ins kuͤnfftig einiges Mißvergnuͤ⸗

gen nicht widerfahre / oder Ihro mit gerin⸗

FIhro gebuͤhret/ begegnet werde .

„ chet aber Seine Heiligkeit Euer Majeſtaͤt
„ hinwiederum / daß Sie alle Gelegenheit hier⸗

zuabſchneiden / und Ihre Bedienten / wann

„ ſie etwas verſchuldet / ſelbſt ſtraffen / und

„ auß Ders Dienſtenabſchaffen wolle. Die⸗

„ ſes alles iſt / was Euer Majeſtaͤt ich fuͤr die⸗

ſesmalſchreiben kan / und behalte mix bevor /
„ Euer Majeſtaͤtandere geringere Particula⸗

„ gerer Ehrerbietung und Relpeck „ als

Es erſu ,

Euer Königl . Maj .

Unterthaͤnigſt⸗ gehorſam⸗
ſter Diener /

Louis Maracci .

Die Koͤnigin war mit dieſer Antwort
5

dieſelbe

ralser immer wůnſchen moͤgen / außgelegt / und

ihren guten Freunden von allem , was vorge⸗

Sie wolte ſich
aber / zu ihrer noch gröſſersr Vergnuͤgung/ der

Meynung deß Heiligen Vatters / durch Un⸗

terhandlung dieſes Beicht⸗Vatters / nochmals

erkundigen / von welchem ſie nachfolgende Ant⸗

wort erhalten .

Durchleuchtigſte Koͤnigin :

Ich
Hhabe⸗

Euer Majeſtaͤt l gzehorſ⸗amen / „

Dero Begehren Seiner Hei18 55ie⸗ 5

ſen Morgen vorgetragen / welch e daſſelbe mit ⸗

gleichmaͤſſigem Belieben und Gutwill igkeit / 55

als zuvor eſchch
en / angenommen und ange⸗⸗

hoͤret. Als ich nun g ebete n / daß Sie mir „

anbe hen wolte / was

Euer Majeſtaͤt zu antworten belleb, „

te / hat Dieſel be / was den erſten Artickelan⸗

belanget/ ſelbigen nochmals wiederholet /
daß Sie Deroſelben all les / was vorgegangen/
von Grund Ihres Hertzens verzeihe ; jedoch „

aber / wollen Sie darunter nicht verſtanden „

haben/ daß mand der juſtitz nicht ihhren Gang 5

laſſen / und daß diejenige/ ſo ſt fraff aͤllig/
nicht geſtrafft werden ſolten .

Den zweyten Artickel betreffend/ ſoshat „

Seine Heiligkeit / demſelben weiter nichts /
als was ich Euer Majeſt. bereits geſchrieben /

hinzugeſezt .
Den dritten belangend / hat der Pabſt ſich „

von neuem erklaͤret / daß er dahin trachten „

wolle / daß Euer Majeſtaͤt mit ſolchem Re - „

ſpect / und Ehrbezeigung / als &
lichen Perſon gebühreelbegegnet

werd

koͤnne aber nicht umhin / als ein gerechee 55

Fuͤrſt/ dais Boͤſe/ es moͤchte auch chu 55

es wolle / zu ſtraffen / erſuche derohalben E⸗

Majeſt . daß fie ſeber Dero Diener / wann ſie 5

etwas verbrechen / ſeraffen und ſievonihrem
Hof verjagen wolle . Ich habe zwar nicht „

ermangelt / Seine Hell. zubitten / daßSie
Ihre Gnade / etwas weiter hinauß erſtre

cken „

wolle / und insgemein diejenige / die nichts

weiters gethan als was Euer Majeſt . auß . „

druͤcklich befohlen/ zuGnadẽ aneenne 3

te / worbey ich mich aller Motiven bedienet / di
mir die hefftige Begierde/ ſo ich trage

/
uer „

Maj alle Satisfaction zu vherſchaffen/ einge⸗

geben ; ich habe aber nichts erhalten koͤnnen.
Bitte demnach Euer Majeſtaͤt unterthaͤ⸗

„ ritaͤten muͤndlich zu ſagen / wann Sie mich nigſt / Sie wolle ſich mit meinem gutenToil, „

len

Seiner Heiligkeit 55

Schreed bPaͤbſti.
Beicht /
Vatters

ſting .

an die Koͤ⸗

nigin Chri⸗
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1687 . ſen vergnuͤgen laſſen / als der ich / nebſt de⸗

„Fmuͤtigſter Ehrerbietung bin

Euer Majeſt .

Demuͤthig⸗ und verpflich⸗
teſter Diener /

Ludovico Maracci ,

Nachdem nun die Koͤnigin auß dieſem
zweyten Brieff erſehen / wie ſchlecht der Pabſt
ihre Hoͤfflichkeit belohne / hat ſie nicht unter⸗

laſſen / ihre gute Freunde alles deſſen / was vor⸗

gegangen / zů berichten / welche / gleichwie ſie durch

das erſte Schreiben ſehrerfreuet worden / alſo

uͤberdas zweyte verſtummet ſind/ und die Schul⸗

tern in die Hoͤhe gezogen haben ; dergeſtalt / daß

die Sachen an dem Tage / da man vermeynt

gehabt / es wuͤrde alles beygeleget worden ſeyn /

ſich mehr / als vorhero verſchlimmert haben.
Nichts deſto weniger / ſo hat ſich doch endlich

der Pabſt in ſo weit beguͤtigen laſſen / daß er

den / wider der Koͤnigin Bediente ergangenen

Bann / wieder auffgehoben / weßwegen dann

Ihre Majeſt . auch allen Unwwillen verſchwin⸗
den laſſen / und haben folgends Ihre Heilig⸗
keit / zum Merckzeichen der gaͤntzlichenVerfoͤh⸗
nung/ Ih . Majeſt einige Pralenten an Fruͤch⸗
ten und Erfriſehungen zugeſchickt .

Frantzoſen An FrantzofiſcherSeyte aber / gabdieſes
diſputiren Werck groͤſſere Weitlaͤufftigkeit; dann es dilpu-
wider die tirten die Frantzoſen wider die kxcommunica⸗

Paͤbſtliche tions⸗Bull / daß ſie von Dingen handele /

Bull . ſwelchedas weltliche Dominiunm betreffen . Nun

Beſchreibung
den begleitet ſind / zuerzeigen pflegt / zu erwel7 —

aber koͤnten Koͤnige/ und deren Minitri , da⸗

durch nicht geſtrafft werden / als nur in dem
Puncten deß Eheſcheidens / deß Kirchenrau ,
bes / und der Ketzerey ; ja es ſuchten einige auß

alten Schrifften zu erweiſen / daß die Koͤnige

von Franckreich Souyeraine Herm der

Stadt Romgeweſen / und den Paͤbſten die In⸗

veltitur gegeben/ und dieſe ihnen hingegen tren

und hold zu ſeyn geſchworen / und fuͤhrten zu

mehrer Beſtaͤttigung deſſen an / daß Carolus

VIII . nachdem er die Ketzer auß dem Land ge⸗

jagt / zu Rom geweſen / auff ſeinem Richter⸗

Stuhl geſeſſen / unterſchiedliche Ubelthaͤter hen⸗

cken laſſen / und hernach den Pabſt wieder ein .

geſetzt habe. Es ſeßzten aber dargegen die Roͤ⸗

miſche Rechts⸗gelehrten / eine kurtze Antwort

auff / und trachteten darinnen zu erweiſen / daß
ein ſolcher Geber / ſeine Gaben nicht wieder for⸗

dernkoͤnne / ſondern eine Todt⸗Suͤnde begehe /

und durch das Mittel der kxcommunication

degradirt werden moͤge .
Nachdem immittelſt der Pabſt in Erfah⸗

rung gebracht / daß der Marquis de Lavardin ,

welchen der Koͤnigin Franckreich zu der Am⸗

balſade nach Rom gewiedmet / von Pariß ab⸗

geraͤiſet/ und ſeinen Weg nach Rom genom⸗

men / hat er an alle Legaten / und Stattehalter
der Plaͤtzein dem Kirchen⸗Staat Ordlre geſen⸗

Pabſt wil
den Mar⸗

quis de

Lavardin

fůr keinen
Ambaſſa -
deur er⸗

ennen .f
det / dieſem Ambaſlſadeur keine Ehre/ als man

ſonſten Perſonen / die mit deraleichen Wuͤr⸗
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ſen : Welche Ordre er auch wiederholet / als er

vernommen / daß dieſer Marquis nicht weit

mehr von dieſer Stadt waͤre. Damit ſich aber

Franckreich nit mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗

gen moͤchte/ ſo hat er durch den Abbt Kicei dem

Cardinal d' Eſtrèe ſagen laſſen / daß er an den

Koͤnig ſchreiben ſolte / daß Se . Heil . die Wahl
Sr . Maj . den Marquis de Lavardin zu Dero

Abgeſandten zu ernennen / nicht zuwider ſeye/
und derſelbe auch in ſolcher Qualitaͤt angenom ,

men werden ſolte / wann er Oraͤre haͤtte/ ſich
der publicirten Bull / die Quartier - Freyhei⸗
ten betreffend / gemaͤß zu bezeigen ; widrigen
Falls / ſolte es Seine Majeſtaͤt nicht uͤbel auff,
nehmen / wann man ſich weigerte / ihn dafuͤr
zuerkennen ; weil Seine Heiligkeit gaͤntzlich ent⸗

ſchloſſen waͤre/ die Gerechtſame deß Roͤmiſchen
Stuhls auffs aͤuſſerſtehandzuhaben / undzu be⸗

haupten : Der Cardinal aber hat zur Antwort

gegeben / daß er ſich darein nicht mengen duͤrff⸗
te / weil der Koͤnigalles fuͤr ſich thaͤte: Worauff
der Abbt replicirt / daß es dem Pabſt ſchon ge⸗
nug waͤre / daß ihm ſolches waͤre zuwiſſen ge⸗

than worden / weil ſelbiger in gedachte Præ⸗

tenſion weder einwilligen koͤnte / noch wolte .

Und hiemit ließ der Pabſt an alle Cardinaͤle /
Decanos der Collegiorum, Prælaten / und Su⸗

periores Ordre ergehen / daß / wann gedachter
Ambaſſadeur bey ſeiner Prætenſion verharren
wuͤrde / ihrer keiner / nach Innhalt der Excom .

municauons· Bulle / etwas mit ihmzuthun /
oder zu ſchaffen haben ſolte . Dann es wolte Se⸗
Heil. auß diebe zur Gerechtigkett und Ruhe / in

dieſem Puuct dasgeringſte nicht nachgeben / ob⸗

woldie Frantzoſen dagegẽ vorgaben / daß er ihrem
Koͤnig groſſes Unrecht thaͤte / und viel Verdruß
machte / als welcher niemals einigem Poten ,
taten etwas nachgegeben/ und wann der Pabſt
in dieſem Stuͤckdie Oberhand behielte / wolten

ſie ihn fuͤr einen Heiligen halten . Andere hin⸗
gegen glaubten nicht / daß der Koͤnig in Franck ,
reichzu der Zeit / da die Chriſten wider den

Erbfeind zuFeld laͤgen/ mit dem Pabſt um ſol,
cher Sache willen / wieder alle Kaiſon , einen

Krieg ſolte anfangen wollen / ob ſie wol muth⸗
maſſeten / daß beſagter Marquis de Lavardin ,
nicht vielgutes im Sinn haben můͤſſe/ weil er

ſo viel Volcks / auch ſo gar gewaffnete mit ſich
braͤchte/ und einem Pabſt von ſiebenund fieben,
tzig Jahren / welcher voller heilſamer Intention ,
ſolche Sorgen zu machen / ſich unterfienge : Al⸗

lermaſſen ſich derſelbe in dem vollen Conlito⸗
rio außdruͤcklich vernehmen laſſen/ daß er / we⸗

gen Gerechtigkeit der Sache / und alſo um der

Ehre Gottes willen bereit ſeye/ alles angedro⸗
hete Ungemach außzuſtehen / auch ſo gar zu ei⸗

nem Maͤrtyrerzu werden . Und obgleich der

Cardinal von Eſtrẽe ihm vorſtellete / daß / wo

die Sache nicht beygelegetwuͤrde / nicht llein die

Ruhe in Italien geſtoͤret/ ſondern auch die Pro⸗

greſlen wider den Erbfeind geheinet werden

wuͤrden; ſo erklaͤrete ſich doch der Pabſt / daß er
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nicht zweyffelte/ daß der GOtt / ſo Wien be⸗
ſchuͤtzet/ und die Tuͤrcken verjagt / ihm auch in
ſeiner gerechten Sache beyſtehen werde . Im
Fall nun etwa der Amballadeur ſich einiger Ge⸗

waltthaͤtigkeitunterfangen wolte / giengen/ auff
Befehl Sr . Heil . die Bruͤderſchafften Procel⸗

lions - Weiſe nach denen Kirchen / und wurde

auff viertzigStunden das Sanctiſſimum auß⸗

geſetzet. Es ließ auch der Pabſt / naͤchſt dieſen

geiſtlichen Waffen / ſeine Compagnien recrou -
tiren / und ſchickte an alle Capitaine / und Offi⸗

cirer der benachbarten Staͤdte Ordte , auff den

erſten Winckzu marchiren bereit zu ſeyn. Im
uͤbrigen wolte er GOtt walten laſſen / wol wiſ⸗
ſende/ daß es auch mit dem Vice - Re zu Nea⸗

polis , als er ſich ihme entgegen geſetzet/ taͤglich
ſchlimmer worden / biß dieſer endlich den ty . No⸗

vemb . geſtorben .
Nachdem nun der Marquis de Lavardin mit⸗

ten im Herbſt⸗Monat vonVerſailles , und un⸗

terwegs an dem Hof zu Varma ſich eine Zeitlang
auffgehalten / hielte er ſeinen Einzug den 16 .

NJovemb . zu Rom auff folgende Weiſe :

Storba, einem Flecken 8. Meilen von Rom / die

Meß gehoͤret/ brachen Vormittags um rr . Uhr /
unt ihrem groſſen Geſolgevon dannen auff / und

kamen in den Saͤnfften des Groß⸗Hertzogs von

Florentz nach bontemole . Daſelbſt erhielte der

ambaſſadeur einen Currier von dem Cardinal
d' Eſtree , mit Bericht / daß der Cardinal Mal-
dachini mit dreyen mit 6. Pferden beſpaũten / uñ

Der Cardinal / und der Marquis begegneten ein⸗

ander mit Umfahungen und Complimenten .
So bald ſolche geendiget/ langte der Cardinal von

Eſtrẽe , welcher in einer Audientz bey dem Cardi⸗
nal Cibo zwo Stunden auffgehalien worden / ne⸗
benſt dem Abt von Gelures , Protonotatio , und

dem Abt d' Herbault , Auditeur de Rota , mit

einem Gefolge von ſechs Carollen mit 6. Pfer⸗
den beſpannt / daſelbſt an / und legte die ge⸗

woͤhnlicheComplienenten bey dem Marquis ab .

Es ſtunden auch zu gedachten Pontemole die

Caroſſen des Commenteurs Sachelti , wie

auch der Miniſters von Engelland / Portugall /
Maltha / Venedig / und Savoyen / wie auch
des Hertzogs von Bracciano , deß Printzen von

Belmonte , und anderer .

Von Pontemole brachen ſie nach Rom in

dieſer Ordnung auff : Vorauß ritten 50 . Edel⸗

leuthe zu Pferd / ſechs und ſechs in einem Glied .

Hierauff folgeten 15. Caleſchen / mit 30 . Edel⸗

leuthen beſetzt/ und jedes von einem Mann ge⸗

gefuͤhret . 23 . Bagage Waͤgen. ZweenSchwei⸗
zer / von der Zahl der jenigen / welche zur Wacht
an dem Pallaſt des Ambaſſadeurs beſtellet wa⸗

ren . Ein Edelmann Sr. Excellentz / welcher /
den Marſch zu beobachten / hin und wieder ritte :

40 . geſattelte / und geladene Pferde . 200 . Maul⸗
Eſel mit reichen Decken / und des Ambaſſa⸗
deuts Wappen . Ein anderer Edelmann / ſo hin
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und wieder gienge : Ein Unter⸗Stallmeiſter :
4 . Geſpann Apffelgraue Pferde : 2. Geſpann
ſchwartze Pferde / alle von Stallknechten gefuͤh⸗
ret : 15. Caleſchenzeine Caroſſe mit acht / und eine

mit ſechs Pferden : Zween Trag-Seſſel . Die⸗

ſer gantze Auffzug wurde von den Otlicirern Sr .

Excellentz verſchiedenen Secretarien / einem
Doctor , 2 . Feldſcherern / vielen Kammerdie⸗
nern / 4 . Schneidern / und den Staats⸗Jung⸗
frauen / r . Stallmeiſter / 2. Trompetern / F. wol⸗

mundirten Pagen / mit weiſſen Federn / und ro⸗

then Baͤndern auff den Huͤten beſchloſſen. Auff
beyden Seyten der Carollen / Caleſchen / Trag⸗
Seſſeln / ſahe man 40 . in 50 . Trabanten / eine

groſſe uͤberzogene Caroß / von 8. Grauſchim⸗
meln gezogen ; Zwo andere halb uͤberzogene/
noch eine groſſe verguldete . Ferner die Caroß
des Cardinals d Eltrẽe , in welcher auffder ei⸗

nen Seyten / die Frau Abgeſandtin / und ihre
Tochter / und der Cardinal d' Eſtrée in der

Mitten / und auff der andern Seyten der Aam⸗

baſſadeut , und der Cardinal Maldachini ge⸗

Er / und ſeine Gemahlin / nachdem ſie zu

Cardinals d' Eſtrées , und 3. des Cardinals

mit vornehmen Leuthen beſetzten Caroſſen / zu ten uͤber 200 . Trabanten .

Begleitung Sr . Excellentz angekommen waͤre .

ſeſſen . In dem erſten Schlag / naͤchſt bey Sr.
Excellentz / ſaß Monlr . de Geſures , in dem

zweyten aber Mr . de Hervault . Dieſe Caroſſe

wurde von d . Pferden gezogen / und von vielen

Olli cirern / und Haußgenoſſen des Cardinals
von Eſtrée umgeben . So dann 5. Carollen des

Maldachini , voller Edelleuthe : und endlich die

Caroſſen der außlaͤndiſchenMiniſtern , und Roͤẽ

miſchen Printzen / und giengen vornen und hin⸗

1687 .

Als nun obgedachte Suite alle bey dem Farne⸗
ſiſchen Pallaſt angelangt / warff der Marquis de

Lavardiu , und ſeine Gemahlin / ſilbern Geld
unter die arme Leuthe ; Der Cardinal Malda -

chimaber / unter das gemeine Volck / weßwegen
ihrer viel geruffen : Es lebe Franckreich !
Welches vom Pabſt ſehr hoch empfunden wor⸗

den . Wie num gedachter Ambaſſadeur inbeſag⸗
tem Pallaſt ſeine Einkehr genommen / ſchickte ſel⸗
bigen Abend der Spaniſche Ambaſſadeur , und

deſſen Gemahlin dahin / und lieſſen den Marquis
neben ſeiner Gemahlin complimentiren . Zu
Abends wurde mehrerwehnter Marquis , und

ſeine Gemahlin / von dem Cardinal d Eſttées

herꝛlich gaſtirt / wie auch von dem Cardinal
Maldachini mit koͤſtlichen Weinen / und andern

Erfriſchungen regalirt : Auch wurden die alten

Wappen des Pabſts / und des Koͤnigs am Far⸗
neſiſchen Pallaſtabgenommen / und an derſel⸗

ben ſtatt zwey ſehr ſchoͤne nene angemacht / und

uͤber das groſſe Thor des amballadeurs Wap⸗
pen angehefftet.

So bald der Ambaſladeur in Rotn eingezo⸗
gen/ lieſſe er ſich bey dem Cardinal Cibo anmel⸗

den / um bey dem Pabſt a udientz zu haben/
worzu ſich aber miemand finden wollen / ſolches
dem Pabſt zu hinterbringen . Als nun derſelbe
hierauff einẽ Currier nach Franckreich geſchickt /

hat der Koͤnig dem Paͤbſtl. Nuncio dafelbſt an⸗J⸗

Selbiger
wird vom

Cardinal
Eſtres

herzlich
gaſtirt ,

deuten laſſen / daßer ihn/ ſo lang ſein Ambalſe⸗
deur
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deur nicht zur Audient zugelaſſen wuͤrde / auch

nicht admittiren wolte / Se . Majeſt . auch auff

andere Mittel bedacht ſeyn muͤſte; maſſen dann

demſelben / nach Verlailles zu kommen / verbot⸗

ten worden .

Bey waͤhrenden dieſen Mißhelligkeiten we⸗

gen der Audientzen / hielten ſich dieFrantzoſen
in ihren Quartieren gantz ſtill und eingezogen /
welches dann dem Palquin Anlaß gab / zu ſagen/
daß ſie in dem Farneſiſchen Pallaſt Quietiſten
( von welcher Sect drunten mit mehrerm wird
geredet werden ) worden waͤren / weil man ſie

weder ſaͤhe/ noch hoͤrete.
Den 24 . Nov . erſchiene der Pabſt im gehei⸗

men Conliſtorio , allwo der Cardinal d ' Eſtrées ,

wegen des Marquis de Lavardin mit Sr. Heil .

reden wollen / wurde aber biß zur andern Zeit
abgewieſen . Denz . Dec . begleitet der A mballa⸗
deur mit einer Wachsbertzen in der Hand ( deme

achtzehen Pagen mit dergleichen Kertzen / und

ſonſt noch eine groſſe Suite folgete ) das Sacra -

ment , welches zu drey ſeiner krancken Dome

ſtiquen auß der Parochial - Kirche getragen

würde / und als das Werck verrichtet / in eben

dieſer Proceſſion wieder zuruͤck. Unterdeſſen

trug ſichs zu / daß derſelbe in der Chriſt⸗Nacht
mit einem groſſen Gefolg ſeiner Hofſtatt offent⸗

lich in der St. Louis· Kirchen communicirt / ind
unter der Communion ſich unter einem Him⸗
mel / als Ambaſſadeur , niedergelaſſen . Die⸗

weil aber ſolches der obangefuͤhrten Paͤbſtlichen
Bull / Krafft deren alle die jenige / ſo ſich der

Quartier⸗Freyheiten anmaſſeten / inden Bann

gethan worden / ſchnurſtracks zuwider war / ſo

ließ der Pabſt / nachdem er ſolches vernommen /

gleich des andern Tags wider die Geiſtlichen ſel⸗

biger Kirch / folgende Excommunication er⸗

gehen.
„ Auß Apoſtoliſcher Authoritäͤt / und abſon⸗

„ derlichen Befehl Ihro Paͤbſtl. Heil . wird

„ hiemit die Pfarꝛkirch zu St . Louis deßwegen

„ geſperret / weil ihr Vorſteher / Officialen /
„ Und andere Geiſtliche ſich vermeſſentlich er⸗

kuͤhnet haben/ in naͤchſt verſchienener Heil .

„ Chriſt Nacht Henricum von Beaumont ,

Marquis de Lavardin , welcher kundbar —

lich excommunicirt / und in den Bann ge⸗

„than worden / zum Gottes⸗Dienſt / und Ge⸗

„ brauchder H. Sacramenten gelaſſen . Gege⸗
„ ben in Rom / den 26 . Dec . 1687 .

Nicht abzuthun / oder abzureiſſen / bey ſon⸗

„ derlich vorbehaltener Straff / und Vermei⸗

„ dung deshoͤchſten Banns .

J. de Rubeis . Not .

Ingleichem verordnete der Pabſt / daß alle

Kirchen / da der Marquis hinkommen wuͤrde/ ih⸗
me ſo bald ſolten verſchloſſen werden / verbote

auch dem Cardinal d' Eſtrées , weder in den

Frantzſiſchen Pallaſt / oder ſonſten / da der Am⸗

baſſade ur ſich auffhielte/ utkommen / bey Straff

derallerſchaͤrfſtẽ Kirchen⸗Cenlur . Schickte auch

darauff einen Exprellen nach Paris anden Nun⸗

cium daſelbſt ab / und thaͤt ihm ſolches alles zu⸗

wiſſen / um dem Koͤntghier von Nachricht zuge ,
*

ben / und die Urſachen / die ihn hierzu bewogen/

anzuzeigen .

Hitruͤber ließ der Ambaſſadeur ſtracks des

andern Tags folgendes Manilfeſt außgehen / und

ſelbiges denen Cardinaͤlen / Prælaten / Ambal⸗

ladeurn , und Italiaͤniſchen Fürſten einhaͤn,
digen .

Es kan Heinrich Carl / Herꝛ von Be .

aumont , Marckgraf von Lavardin , des Al⸗

ler⸗Chriſtl . Koͤnigs extra ordinar Ambaſla⸗

deut bey Pabſt lnnocentio Xl . keines Wegs

glauben / daß ein gewiſſes / gedrucktes / und zu „

Rom angeſchlagenes Placar , die wider ihn / „

Krafft einer ihme unbekandtẽ / undin Franck⸗ „
reich noch nicht publicirten Bull / ergangene „

Excom munication betreffend / von Seiner „

Heil . ſelbſt hergeruͤhretſeye / umalen weil kein

vernůnfftiger / unyarteyiſcher uñ von allenAk . „

fecten gegen Franckreich befreyter Menſchin

der gantzen Chriſtenheit zu finden ſeyn wird /
der ſich wuͤrde einbilden koͤnnen/ daßein Pabſt / „

zueben der Zeit/ da ſein Koͤnigmit ſo gutem

Suc ceſl beimůͤhet iſt / lle Sorge und Autho =

ritaͤt anzuwenden / ſeine Unterthanen wieder „

in den Schooß der Catholiſchen Kirchen zu „

bringen / und zu verſchaffen / daß ſie allenthal⸗
ben / ſo weit ſich ſein Gebiet erſtreckt / nach „

der reinen Catholiſchen / Apoſtoliſchen „

Roͤmiſchen Kirchen / GOtt dienen / und „

anbeten / ſich ſo weit ſolte verleiten laſſen / „

dem Ambaſfadeur eines ſo groſſen Koͤnigs/
und aͤlteſten Sohns der Kirchen / alle Audi - „

entz zu verweigern / da doch derſelbe / unan⸗ „

geſehen der continuirlichen Verachtung / wel,
che die Paͤbſtliche Miniſtri gegen ihn verſpuͤh⸗ „

ren laſſen / ſeinem Ambaſladeur nichts hoͤb;

hers anbefohlen / als Sr . Heil . den kindlichen „

Reſpect , welchen er jeder Zeit gegen Dieſel ,
be tragen wird / zu erweiſen / und daß Se . Maj . „

alle Muhe und Fleiß anwenden werde / wie

zwiſchen dem Pabſt / und Ihro eine vollkom⸗

mene gute Verſtaͤndnußreſtabilirt / und wie⸗

der auffgerichtet werden moͤchte. Uber diß „

ſcheinet es der Warheit noch viel ungemaͤſſer ⸗

zu ſeyn/ als er vernehmen muͤſſen/ daß ihme ⸗

die Kirch zu Sr . Louis verbotten / und er of,
fentlich in den Bann gethan worden / da er „

doch nicht das geringſte begangen / womit er

die Kirchen ⸗Cenlur verdienet / und man „

noch nicht hatwiſſen koͤnnen / was fuͤr Ordre

er von dem Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig gehabt / ⸗

weiler keiner ERcommunication unterworf, „

fen ſeyn koͤnne/ und wovonihn auch ſein Cha⸗

racter , indem derſelbe die geheiligſte Perlon „

eines ſo groſſen Monarchen reprælentirt und „

Vorſtellet / billich und mit Recht haͤtte befrey⸗⸗

en ſollen .
Es wolle Gott den Marquis de Lavardin „

dafuͤrbehuͤten/ daß er Se. Heil . eines ſo unge⸗

wohnlichen und unverantwortlichen Verfah⸗

rens im geringſten beſchuldigen ſoltez dann er ;

ſiehet ſehr wol / daß er keiner andern Urſach

——
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„ Heil . wegen “Dero hohen und baufaͤlligen Al⸗

ters bedienen muß/ welche ihren guten Credit /

„ den ſie bey Der⸗ fibenhaben zn nich ts anders

antwenden / als wie ſie ſelbige von der vaͤtterli⸗

chen Liebe / welche die fioͤſ̃ſteuñ heiligſte Paͤb⸗
ſte zu den Koͤnigenin Franckr . al ezeit getragẽ

„ haben / ab⸗
Wäing

s ichen / und Dero Verſtand

Malt „ durch falſches Vor 19 verwirren / damit fie

l 35 nihist
thuinkel

nne / als was nur Dieſelbe wider

W. „Franckreichverbittert machtz dañenhero ſie ſich
„ auffs aͤuſſerſtebemuͤhen / zu verhindern / daß S .

„ H . durch das / was der Mafquis de Lavardin

„Deroſelben im Namen S r . Maj. vorzutragen

hat/ die Augen bee werden ; dann es

wuͤrdedemſelben nicht ſchwer fallen / Sr . Heil.

zuerweiſen
/
und darzuthun / daß das Vorgeben /

„ deſſen ſie ſich bedienen / gantz keinen Grund

„ habe / indem beſagter Amba ſſad . nicht allein

„ nichtkom̃en iſt / Sr . Hezeitliche Jurisdiction
„ ʒzubeeintraͤchtigen

/ſondern er kan imGegẽtheil

55 hoch / und mit der Warheit betheuren / daßſein

„ Koͤnig / im Fall dieſelbe von jemand / wer es

„ alich ſeyn moͤchte/ angeſochten werden wird / al⸗

„les Vermoͤgen anwenden wolle / welches Gott

„ ihme verliehen/ nach den Crempclſeiner
2Vor⸗

5, fahren zu Handhabungdes H. Stuls
/
und deſ⸗

.

den ſollte / als ein Souverainer Herꝛ nicht

nachzulaſſen / daß der Reſpect / ſogegen die An⸗

„ baſſadeurs von Franckreich jederzeit getragen

6 worden / im geringſten vermindert werde . Und

„ weilen der Marquis von Lavardin den ural⸗

„ ten Beſiß / worinnen die beſagte Ambaſſa⸗

„ deurs jederʒeit geweſen ſind / und den die Her⸗

„ tjogen von Crequy , de Chaulne , und d ' E -

oſtrẽées , mit Wiſſen und Willen Sr .

„Franckr . ſondern —des Tractats

7 zů Piſa, zu d
deſen

Volziehung derPabſt nicht
weniger

/als derſo ihn geſchloſſen / verbundẽ iſt/
15 ſchvorbehälkenhabenmlch⸗ hoͤher zit extendirẽ

begehret/ ſo wird kein verſtaͤndiger Meſch ſeyn/
der da ſich wird einbilden koͤnnen/ daß die ange⸗

„ maſte Excommunication den beſagten Am -

Frantzoͤſ. Kirche / ſo An . 1510 . zu Tours ver⸗

„ ſatmlet geweſen / der angefuͤ hrtenBull La cœna

Domini widerſprochen / weil ſie gegen Franckr .
; nicht behauptet werden kan / und von einem

Pabſt / welcher fuͤr einen Todfeind erklaͤretwar /

„ ausgegangen / aber niemals angenom̃en / noch

im Koͤnigreich publicirt worden . Iſt demnach

„ſchongenug / wann man ſagt / daß der Marq . de

„ Lavardin des Aller⸗Chriſtl. Rönigs Ambaſſ .

und dannenhero der Kirchen⸗Cenſur , ſo lang
„ er dieſen Character traͤgt / und ſeines Koͤnigs
,Orqdrevollziehet / befreyet ſey. Dannenhero er⸗

„ achtet er unnoͤthig/ von der vermeynten Ex

„ communication eines uͤbel⸗informirten

Pabſts an Se . Heil . ſelbſt zuappelliren / nach⸗

Denckwürdiger &
Geſchichten.

habe / als uber de en Hochmuth jdem Ihro in habender Andientz/ die falſche
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Einbildungen / ſo Ihro von den Feinden der⸗

Cron Franckreich/ welche eiuig und allein da⸗

Wl achten / wieſie die gte Verſtaͤndnůs/ die

öwiſchjen dem H. Stuhl / und Sr Maj billich

ſeyn ſolte zerreiſſen moͤchten / ein gedruckt wor⸗

den / werden benommen ſeyn . Ingleichem „

haͤlter fuͤr undienlich / an ein rechtmaͤſſig ver ,

ſamletes Concilium zu appelliren .
Nichts deſto weniger prote ſtirt er von nun

an / ſoweit ſolches noͤrhig iſt übber die Nu litaͤt „

alles deſſen/ was geſchehen/ oder kuͤnfftig wider „

ſeine Perſon / fawilie ,
Weemeffe

oder an⸗ „

dere pronuncirt/ pubſicirt oder angeſchla⸗ 7

gen werden moͤchte / dabenebenſt erklaͤrennd / ſo
jemand / was Qualttaͤt er auch ſey / den ſei⸗
nem Character gemaͤſſen Reſpect nicht lei⸗

ſten ſollte/ daß derſelbe alles Unheil / welches „,

dieBeleidigung / ſo der Majeſtaͤte müez detof⸗
Koͤnigs/ mit Violirung desVoͤlcker⸗Rechts
an der Perſonſ ſeines Ambaſſ . deuts zugefuͤget
worden / nach ſich ziehen koͤnte / gegen Gott

und 6 werde zu verantworten ha⸗ „

ben . Geſchehen zu Rom / den 28 . Dec . An .

1687 .
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Deſſenthalben nun wurden zu Pariß ver⸗

ſchiedene Conferenzien gehalten / worinnen N

de Ctoiſſy dem Paͤbſtl . Nuncio des Koͤnigs
ſen brærogativenund Vorzüͤge anzuwenden ⸗

dem Pabl 0 3

5 wordurch dann Se . Heil billichbewogen
wer⸗

H.ncht egen auch Se . Maj . dieſen Pabſt nicht wie ſeine

„ allein in Krafft des alten Vorzugs der Cron

Cr iff 0
bellad . angehe / in Betrachtung / daß diegande

E 0i enenſchrifflchen Ertract von dem Ar⸗

wegen andeutete / wiz daß Se. Maj . die letztere
Paͤbſte/ weilen ſich ſelbige mit Ihro allezeit wol

comportirt / in groſſer conſideration gehal⸗
ten haͤtte/ dieſer Pabſt aber ſuche gantz andere

Wege ; der Koͤnig habe zu Bezeugung ſeines
Kindlichen Reſpects/ ſeinen Amballadeur nach

Rom geſandt / ſo man aber zu keiner Audientz ad⸗

mittirt / noch die geringſte ælti ne von einem ſol⸗
chen Koͤnigl. Miniſtło machen wollen . Weswe⸗

Vorfahren anſehen koͤnne / und mithin ihme an⸗

denten laſſen muͤſſe/ daß Sie dem Hertzogenvon

Parma / Krafft der Tractaten zu Lila , zur Ke⸗

ſtitotion des Hertzogthums Caſtro und Rouſ⸗

ſillion verhelffen wolle / und im Fall derPabſt
dem Hertzog keine Satiskaction geben wollte ⸗

wůrde der Koͤnig auff Mittel und Wege bedacht

ſeyn/ ſolche zu erhalten . Dobey denn Monl . de

tickel bemeldten Tractats / den der Koͤnig gehal⸗
ten haben wolte / dem Nuncio überreicht/ ſolches
den Pabſt zuberichte

n erſuchende / mit dem

Beyfuͤgen / daß er nim wieder nach ſeinem Be⸗
lieben nach Verlailekommen moͤchte/ die Koͤn.

Andientz aber koͤnteihm noch nicht verſtattet wer⸗
den . Mehrermeldter Herꝛ de Croiſſy hatte
auch

Nhe⸗
alles / was er gedachter maſſen

wegen Sr . Majeſt . dem Nuncio hinterbracht /
folgends allen Italiaͤniſchen Fuͤrſten / und auß⸗
laͤndiſchen Miniſtris kund

gauhan
damit ſie von

ſeines Koͤnigs billichem Begehren Wiſſenſchafft
haben moͤchten .

Nach dem Außgang deß

ſandte der Marquis de Lavardin das oberwehnte

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. S
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206 Beſchreibung NegIItalaͤniſche

Manifeſt

an alle

verſchiede⸗
ne Kirchen

Suchen

Strittig /
keiten mit

Spanien .

ſendet ſeln

Miniſtros ,

und beſucht

1687 . Manifeſt mit einem Signet , darinnen ein Berg

geſtanden / in welchẽ 3. Blitz geſchlagen / mitdieſen
Worten : Impavidum ferient ruinæ ,an alle

Italiaͤniſche Printzen / an die anweſende fremde

Miniſtros und Cardinaͤle / inderen Zimmer deß
ambaſſadeurs Laqueyen dieſelbe haben liegen

laſſen/ deñ etliche dieſelbe anzunehmen ſich gewei⸗
gert / andere aber verſchloſſen nach dem paͤbſtli⸗
chen Pallaſt geſendet .

Hiernechſt fuhr Se. Exellentz auß / und nah⸗

me unterſchiedliche von ſeinen deuten mit ſich / die

jenige anzugreiffen/ ſo ihme den gebuͤhrendenRe⸗
ſpect nicht erweiſen wuͤrden / indem das gemeine
Volck ſchon ſchimpflich von ihm zu reden ange⸗

fangen .Als er nun an die Kirch St . Peter Mon-

torio kommen / iſt er in dieſelbe gegangen / dem

Gottesdienſt beyzuwohnen. Weill aber damals

keiner daſelbſt gehalten worden / hat er den b .

Guardian Franceſco erſuchenlaſſen / zu ihm zu

kommen / welcher ſich aber entſchuldiget / daßer
ihmfuͤr dieſes mal nicht auffwarten koͤnte.

Kurtz hierauff/ nemlich den tr . Decemb . be⸗

Begleitung dreyer Caroſſen / und Gefolg vieler

ſeiner Domeſtiquen /u Fuß nach der HanptKir⸗

chen im Vatican , allwo er dem Bild St . Pe⸗
ters den Fuß gekůſſet/ und ſich hernach unter froͤ⸗
lichem Zuruffen der Armen / denen er reichlich

Allmoſen hat außtheilen laſſen / wieder von dan⸗

nen erhoben .DerVicarius aber beſagter Kirchen /

als er hiervon Nachricht erlanget / that ſolches
alſobald dem Pabſt zu wi ſſen / und erwartete / was
derſelbe/ wie auch ſeine Obern / ſich hieruͤber ent⸗

ſchlieſſen wuͤrden .

Sonſten hielte der Engellaͤndiſche Am baſſa⸗

deß Engliſ . deur in ſeiner letzten Audientz beym Pabſt an/ daß
Geſandten P . P 257 Neſt

8
ehR 8

deympabſt
eter als ein Jeſuit / und welchen ſein Koͤnig

gern zum Ertz⸗Biſthum von Jorck befoͤrdert ge⸗

ſehen haͤtte / den Orden verlaſſen doͤrffte/ damit

er bey einem groſſen character der Kirchen beſ⸗
ſere Dienſte thun koͤnte; allein ob er gleich das

Exempel deß Cardinals Nitardo vorſchuͤtzte/
und erinnerte / daß ſein Koͤnig die abſchlaͤgige
Antwort hochempfinden wuͤrde/ ſo weigerte ſich
doch deſſen der Pabſt beſtaͤndig/ vorgebend / daß
man die Keßer in Engeland durch die ihnen ohne
das verhaßteJeſinter nicht mehr verbittern mů⸗

ſte / zumalen da ſich dieſelbe an allen Hoͤfen in

politiſche Haͤndel/ und Staats Sachen mit ein⸗

miſcheten / welches nicht allemal wolgerathen /
wie deſſen der FranzoͤſiſcheHofein Præſuchcium
geben koͤnte; dergleichen Sn . Heil . in Enge⸗
land gern verhuͤten wolte .

Was aber die Spanierbetrifft/ ſothaten ſich
einige Strittigkeiten hervor/ indem nicht nur
der Vice - Re zu Neapolis den Paͤbſtlichen
Nuntium daſelbſt verfolgete ; ſondern auch dar⸗

gegen die Paͤbſtliche Regierung einen gefaͤnglich
wegnehmen ließ / welcher Capitain uͤber das

Spaniſche Quartier / zu den Zeiten deß Marquls
del Catpio , jetigen Vice - Re zu Neapolis / bey
ſeiner Ambaſſade zu Rom / geweſen/ und eini

gabe ſich ermeldter Amballadeur abermal in

ger Mordthaten beſchuldiget wurde / ſoauch nach⸗
gehends im Gefaͤngnis geſtorben / da inzwiſchen
deß Vice· Re Agent P. Guzman , wegen ſcharf,
fer Drohworte / aus dem Roͤmiſchen Gebiet

entweichen muͤſſen. Jedoch hat der Marquis
de los Balbaſos dem Pabſt bey ſeinem Abſchied
verſprochen / ſolche Zwiſtigkeiten zu Maͤdrit

gar bald zu heben ; geſtalten dann auch / auff
ſeine Verſicherung / daß der Koͤnig in Spanien /
dem Pabſt zuwider / keine Quartier - Freyheiten
prætendiren werde / der Spantſche Ambaſla⸗

deur . Marcheſe di Co logudo zu Rom einge⸗

zogen / und deß Pabſts Latention in vielen

Stuͤcken befoͤrdernhelffen .
Ubrigens hatten ſich in Italien einige Jahre

her unterſchiedene Songregationes und Ver⸗

ſammlungen gefunden / welche mit Anmaſſung
eines ſonderbaren contemplativen Lebens und

Goettgelaſſenheit den ſonſten in der Kirche ge⸗

woͤhnlichenMeynungen lucht allerdings gemaͤß
zu ſeyn ſchienen / und daher della Quiete oder

Quietiſten genennet wurden . Der Anfaͤnger
davon war ein Spanier D. Michaël Molinos

aus einer anſehnlichen FPamilie in Arragonien
dem Anſehen und Vermoͤgen nach entſproſſen /
der auch zwar den Orden angenommen / aber

keine benelie en davon genieſſen wollen ; wie er

dann auch aus der Strengigkeit und aͤuſſerli⸗
chem Gelaß der Ordens⸗Leute kein Weſen ge⸗

macht / ſonſten aber ein kluger und verſtaͤndi⸗
ger Mann war / und eine gute Art vom Leben

an ſich hatte . Dieſer hatte ſich auff die Theo⸗

logiam myſticam geleget / dergleichen in des

Tauleri , Thomæ von Kempis und anderer

Schrifften zu finden / auch in dem letzten Seculo

von der heiligen Thereſia in ein ſonderliches
Anffnehmen gebracht / und nachmals von an⸗

dern cominuiret worden . Und nachdem er

ſolche mit mehren ex coliret / ſo begaber ſich nach

Itcalien / ließ ſich auch in Rom nieder / des Vor⸗

habens dieſe devorion ferner fortzupflantzen /
ind weil er viele fand / die ſolche anzunehmen
begierig waren / ob ſie wol nicht alle einerley Ab⸗

ſehen haben mochten : ſo ſchrieb er ein Buch
der geiſtliche Wegweiſer genannt / wel ,

ches er Anne 1675 . mit approbation fuͤnff
beruͤhmter Doctoren publicirte / namentlich

des Ertzbiſchoffs von Khegio Franciſci Mar -

tini lbane⁊ de Villa Nova , Fr . Matiæ Boloni -

enlis , Generals des Ordens S. Franciſci Do-
minici de S. S. Trinitate , Generalis Ordinis

Carmelit . Excalceat . Martini de EIparaa , aus

der SocietaͤtJeſu , ſo Prof. Theol. zu Salananca

und in dem Collegio zu Rom geweſen/ alle aber

zugleich Qualificatores der Iquiſition waren /

und Franciſci Gereꝛ CapucinerOrdens und

Definitoris Generalis in demſelbigen . Er er

hielt auch mit ſelbigem Buche nicht wenigen
Beyfall / und ward in Spanien und Italien
groß Werck davon gemacht / nicht weniger auch
in andern Theilen Europaͤs ſtimiret / dergeſtalt

daß viel dayen⸗Prieſter zu Rom und Neapoli
ſeine Parthey oͤffentlich annahmen / inſonder⸗
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7 . heit gefelleten ſich zu ihm die vornehmſten drey (nicht zurechte kommen koͤnten. Er handelis168 7.5

patres aus dem Oratorio , welchen der Pabſt nur obenhin etliche Redens⸗ Arten des Moli

in der leßztern promotion den Cardinals⸗Hut nos , als dieſe zum Exempel :Wer Getthat / der

Quleke
inJI

ſauffgeſetzet hat : Nemlich Colloredi , Ciceri

ſund am meiſten Petruzzi ; Es waren auch
noch mehr Cardinaͤle / als Caſſanata , Azolini ,

ſund Carpeg na , ingleichem der Cardinal d ' E-
ſtrées , welche alle Freundſchafft mit ihm hiel⸗

ten / alſo gar / daß der Pabſt Innocentius XI.
ſelbſt bezeligete / daß er nicht eine uͤbele opinion
von ihm haͤtte. So gaben ſich auch unter⸗

ſchiedene Prieſter an / dieſe Methode von ihm

zu begreiffen / mit dem Vorhaben / ſolche ihren

Beicht⸗Kindern wieder beyzubringen / der Car⸗

dinal d' Eſtiées ließ ein Buch aus dem Fran⸗
goͤſiſchen in das Italiaͤniſche/ ſogleiches In⸗

halts war / uͤberſetzen/ ſeiner Seiten auch et⸗

was zu Fortpflanzung dieſer ehre beyzutra⸗

gen . Solches war nach der Art eines Ge⸗

ſprãches eingerichtet / und in Franckreich mit

Approbation der Sorbonne Anno 1669 . ge⸗
druckt worden / deſſen Autorem die Italuaͤ⸗

niſche Uberſetzungen Franciſcum Mallerat

nennen . Es gab auch P. Petruzzi einen

groſſen convolut Brieffe und Tractaten her⸗

hat auch Chriſtum ; gleich als wenn er durch die

ſes Mittel die Menſchheit Chriſti haͤtte aus —

ſchlieſſen wollen . Er hielte ſich auch lange bey
einer andern auff : Eine unverwendete Betrach⸗

tung Gottes ; und uͤberdieſes bey folgender : Ei⸗
ne Auffhebung und Einſtellung der Gemuͤts

Kraͤffte. Doch am allermeiſtengrieff er die phra

ſin an / da Molinos , welchen er niemahls mit

Namen nennte / ob er gleich ſeine Worte anfuͤh⸗
rete / und ihn deutlich gnug abmahlete / zu erwei⸗

ſen bemuͤhet war / daß die Ruhe und Stllle der

contemplation ein Zuſtand waͤre/ darein ſich
der Menſch ſelbſt ſetzen und erheben koͤnte : Da er

hingegen vorgab / daß in ſolcher Gemüts⸗Stille

die Seele ſich nur pasſivs erhielte / und alſo zu

reden / ſich in einer Entziehung befinde ; und al⸗

ſo nicht gnug ſey/ ſich von ſich ſelbſt hinein zu

erheben / ſondern daß es eine extraordinari und

unmittelbare Guͤte ſey / welche man von Gott
nicht erwarten ſolte / und welche auch ein nidri⸗

ges Gemuͤte nicht einmahl verlangen und hegeh.
ren koͤnte .

auß ſo die contemplation betraffen ; und da⸗
mit er deſtoweniger der Cenſur in die Haͤn⸗
de gerathen moͤchte/ ſo fuͤgte er eine gute An⸗

zahl Regulen / die Gebet und andere gewoͤhnli⸗
che Kirchen⸗Andachten angehend / mit hinzu .
Weiln dieſes nun bey allen nicht gleich auffge⸗
nomen ward / einige auch / wie Anfangs ge⸗

dacht /ĩn Annehmung dieſer Parthey wol ein

ander Abſehen mochten gehabt haben / ſo fieng
man an das gantze Werck verdaͤchtig zu ma⸗

chen : Inſonderheit that ſich einer hervor P. Se⸗

gnerius , welcher zwar diejenigen / ſo ſich auff
die contemplation geleget/ hoͤchlich lobete / zei⸗

gete aber darbey an / daß dieſer Statas ſo voll⸗

kommen und ſo hoch ſey / daß gar wenig deute

ſeyn koͤnten / welche deſſelbigen faͤhig waͤren /

und daß ſich deſſelbigen niemand rühmen ſolte /

er ſey dann von Gott hierzu beruffen worden /
dergeſtalt aber zuverſtehen gab / daß dieſe An⸗

fuͤrzulegen nicht dienlich waͤre. Er hielt aber

auch dafuͤr / daß wenn gleich jemand von

Gott einmal hierzu waͤre geruffen worden / er
ſich doch nicht lange in einem ſo hoch erhabenen
und ele virten Statu erhalten koͤnte : Geſtalt ſie
von GOtt dem HErrn vielmehr auff etliche
glůckſeligeAugenblicke als eine lange Zeit hin⸗
auff gezogen wuͤrden : Derowegen ſo ſteheer in

der Meynung / daß die jenigen / die auff die hohe
Stuffe waͤren hinauff gehaben und elevirt wor⸗

den / ſich nicht einzubilden haͤtten / als wenn ſie
es zu einer ſolchen perfection gebracht / daß ſie
nunmehr nicht ihrer ordentlichen Huͤlffs⸗Mit,
tel / und des erſten Beyſtandes vonnoͤthen
haͤtten: Drum ſtellete er ihnen fͤr/ daß ſie ſich
zu der meditation anzugewaͤhnen/ und durch
dieſes Mittel ſich in der de votion zu unterhal⸗
ten haͤtten/ wenn ſie mit der contemplation

dachts Meeho de allen deuten ohne Unterſcheid Religioſen in Rom nahmentlich Fr . Petro Da⸗

Ob nun wol dieſer Streit veranlaßte / daß
die Inquiſition vondieſer Sache Nachricht ein⸗
zog / und Molinos nebſt ſeinem Buche / wieauch
dieBrieffe und Tractaten des P. Petruzzi , zu

zweyen mahlen examinirt worden / ſo rechtfertig⸗
ten doch der Molinos und Pettuazi ihre Sache
dermaſſen / daß ihre Bůcher ſchienen / nicht wei⸗

ter iwprobirt zu werden ; wie ſich denn betruz⸗
zi mit ſolcher Manier in dieſer Sachenaufffuͤh⸗
rete / daß daher ſeine Sache nicht allein beſſer
ward / ſondern auch ſeine reputation um ſo viel

vermehret wurde / daß er kurtz hierauff zum Bi⸗

ſchoffthum von Jerli gelangte / welches fur nichts

anders / als fuͤr eine neue declaration und Er⸗

klaͤrung angenommen wurde/ ſoderPabſt in die⸗

ſer Sache ihmzu Gefallen gethan haͤtte. Moli⸗

nos hatte nechſt dieſem einẽ Tractat von der offt⸗
maligen und taͤglichen communion geſchrieben/

welcher abermals von etlichen der gelehrteſten

miano de S. Thoma ab Aquino Prof . Theol .

und General Inquiſitore des Carmeliter - Or⸗
dens ; ingleichem Nicolao Martinez , ſo der aͤl⸗

teſte Doctor Theologiæ in dem Collegio der

Soc . Jeſ. war / wie auch zuvorgedachtem Domi

nico de SS . Trinitate approbiret worden :

Und trieb er gedachten Artickel von der taͤglichen
Communion und die innerliche Seelen⸗Zueig⸗
nung des HErꝛnChriſti und ſeinesTodes mit ſol⸗

cher Hefftigkeit/ daß er ſich Hofnung machen kũte /
es wuͤrde dieſes alle das boͤſe Geſchrey / welches ihn
zu beſchwaͤrtzenwar ausgeſprenget worden / als

wenn er die Menſchheit des HErzn Chriſti võ ſei⸗
ner de votions : methode auszuſchlieſſen geſoñen
waͤre/ wol auffheben . Weilen aber dieſes nicht ſo
wolte angenomen / ſondern hingegen dahin gedeu⸗

tet werden/ wie die Qutetiſten allerhand heimliche
Zerruͤttun en vorhaͤtten / anbey davor gehalten
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da die gantze Sache mit einẽ mahleherfuͤr brach /
und der Graf Veſpaliani und ſeine Gemahlin /
Don Paulo Rocchi , der Beichtvatter desFuͤr⸗
ſten Botgheſe und einige Perſonen aus ſeiner
familie mit noch vielen andern / an der Zahl bey

70 . Perſonen ins Gefaͤngnuͤßgezogen worden .

Und ward zwar die Graͤfin wieder aus dem Ge⸗

faͤngnuͤß mit der condition gelaſſen/ daß ſie ſich

allemahl wieder ſtellen wolte / wenn ſie wuͤrde

fuͤrgefordert werden / aber es wurden nichts deſto
weniger innerhalb eines Monats mehr als zwey⸗
hundert Perſonen fuͤr die Inqaitition gefuh⸗
ret / und bald hernach auff Veranlaſſung der⸗

ſelben Circular . Brieffe durch gantz Italien
herum geſchicket / welche dahin zielten / daß die

mehrgedachte Congregationen unter dem Vor⸗

wand / das Volck auff einen geiſtlichen Weg /
und zu einem in Stille und Ruhe zu verrichten⸗

dem Gebet anzufuͤhren/ ihnen die verdam̃lichſten
Ketzereyen beybraͤchten / und lauteten dieſelbe
nach der Teutſchen Ulberſezung alſo :

„ Nachdem die H. Verſatnlung in Erfahrung
„ gekom̃en / daß an unterſchiedenen Orten in J⸗
5 talien allgemaͤhlich gewiſſeSchulen oder Ge⸗

moͤgen/ entweder in den Kirchen oder Ca⸗

i pellen/ oder Privat⸗Haͤuſern wollen auffge⸗
lichtet werden / auch wol bereits auffgerichtet

5lind gef i fet ſind / unter dem Nahmen geiſt⸗
licher Unterredung / oder Conſerentzen / esſeye
nun von bloſſen Weibs, oder Manns Perſo⸗
nen / oder auch gemenget / in welchen einige

geiſtliche Directores und Vorſteher / welche

„ des rechten Wegs des Geiſtes / ſo von den

Heiligen betretten wird/ nicht kuͤndigſeyn/ und

vielleicht auch Boßheit / unter dem Titel / die

2.

2

Quie te , oderputa fide interna nenten / oder

wie ſie ihm ſonſten Nahmen geben/ anzuweiſẽ/
ob gleich ſolchprincipium und Regel / welches

ſie auff alle Mittel und Wege beyzubringen

ſuchen/ ſcheinet / als waͤre es von einer auserle⸗

ſenen und vortrefflichen Vollkommenheit / aus

—

—＋

hergenommen / hernach aber uͤbel anwenden /
und gebrauchen · Daher ſie dann unvermuthet
den Gemuͤtern ſehr ſchwere und ſchaͤdliche
Irꝛthlimer baybringen / ſo nachmals in offent⸗
liche Ketzerey / und abſcheuliche Unflaͤterey

ausſchlagen / und unwiederbringlichen Scha⸗

den den Seelen verurſachen/ welcheausbloſ⸗
ſem Eyfer / Gott recht zu dienen / ſich ſolchen

—

—

gewiſſen principiis , ſo ſie nicht recht verſtehen /

Beſchreibung

ward/ daß derKoͤnig in Franckreich vermittelſt ches die Erfahrung bezeuget/ daß es an unter⸗ „ 1

eigenen Schreibens an den . Pabſt des Molinos ſchiedlichen Orten geſchehen . Um deswillen „

Lehre verdaͤchtig machen wollen / daß auch der habẽ meine Herren Collegen die Generaleln .

Cardinal d ' Eltcées , ungeachtet der vorigen quiſitores, fuͤr noͤthig erachtet / in gegenwaͤrti⸗„

Freundſchafft mitdem Molmos, ſolches bey der gemBrevet ,ſo an alle Ordiparios in Italien „

Inqufiſition weiter getrieben / ſo kam es endlich geſchicktwerden ſoll / anzudeuten / daß man auff „

dahin/ daß Molinos An . 168ß .in dem Monat dergleichen neue Verſamlungen fleiſſig acht ,

Majo von der Inquiſnion in Verhafft genomen haben/ ſolche einmuͤthiglich abſchaffen / auch zu, ,

worden / biß auff den 9. Febr. dieſes 168 / . Jahrs / kuͤnfftig nicht zulaſſẽ ſolle/ daß einige angeſtellet ⸗

werden ; ingleichem auch allen Fleiß anwen , „

„ Seelen durch das Gebet / welches ſie della

einfaͤlfigen Directoten unterwerffen / wie ſol , vit Deus

Widerlegungen :
ſellſchafften/ und wie ſie ſonſt Nahmen haben

den/ daßſolche geiſtliche Directores auff dem

rechten Weg der Chriſtliche Vollkommenheit ,

gehen/ ohne beſondere Wege des Geiſtes zu ſu, ,
chen ; ferner auch Sorge tragen / damit nicht „

jemand / ſowegen ſolcher Neuerũg verdaͤchtig/
ſich unterſtehe / weder mit Worten / noch mit „

Schrifften / die Nonnen zu verfuͤhren / damit „

nicht eine ſolche Peſt in die Cloͤſtereinſchleiche/

welche die intent : ö dieſer geiſtl . Braͤute Chri⸗ „

ſti beflecken moͤchte. Welches alles eurem Ver⸗
ſtandeuͤberlaſſen wird . Doch ſelldi ſe provi ,

ſi nol Schrifft nicht dahin gedentet werden /

als wann hiedurch der Weg verſchloſſen würde ,

auch nach erheiſchender Sache gerichtlich zu ,

verfechten / wenn nemlich Perſonen ertappet „

werden / welche mit ſolchen unverantwortlichẽ

Irꝛthuͤmernangeſtecketſind . Unterdeſſenmag

dieſe Sache alſo eingerichtet werden / daß die

Chriſtenheit der jenigen Irꝛthůmer / welehezn

melden ſeyn / zu ſeiner Zeit benachrichtiget
werde / den 15. Febr . 1687 .

Die Irthuͤmer welche ihnen beygemeſſen
worden / folten folgende ſeyn/ nebenſt beygefuͤgten

Dic contemplation oder das Gebet der Ruhe
beſtehet darinnen / daß man ſich fuͤrCzottes Gegẽ⸗
wart mit einemn obſcuren und Liebes volls Glau⸗

bens⸗A ctu darſtellet / und alſo gantz ſtarꝛ und un⸗

beweglich ſtehen bleibet / ohne daß einer weiter ge.

hen/ einen dileours anſtellen /uñzulaſſen / oder ſich

einigeEiubildungen und Gedancken in dem Ge⸗

můte fotmiren wolle indẽ es der Ehrerbietigkelt/
ſo Gott zu leiſten / zuwider latifft / ſo einen reinen

und einfachen Glaubens/Actum zu widerholen /
welcher inzwiſchen doch von ſolchẽ Verdienſtund

Krafft iſt / daß er alle das Verdienſt aller andern

Tugendenin fich haͤlt/ und auch wol bey weitem

uͤbertrifft: und waͤhret derſelbige die gantzedebens /

eit eines Menſchen hindurch/ wenn er nicht durch

einen andern ackum ſodieſem zuwider iſt / umer⸗

brochen wuͤrde ; und derowegen iſt es nicht von⸗

noͤthendenſelben zu wiederholen / und mehrmals
nachzumachen .

Die Cenſar und Widerlegung .

Es iſt kein Glaubens / actus , welcher uns fuͤt
die GegenwartGottes ſtellet; inmaſfen er albekel

durch eine unwidertreibliche Nothwendigkeit / ſo

aus ſeiner Unendlichkeit herflieſſet/ inwendig in

uns ſich befindet / und daher ſaget Elias Mi⸗

cha und andere Propheten zum oͤfftern : Vi⸗

in cujus conſpectu ſto : So wahr

Itallaͤniſche
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logi ſagen mit Augultino : In Deo vivimus ,

movemur & ſumus : In Gott leben / we⸗

ben und ſind wir ; daß alſo ein Glaubens : Ackus⸗
welches præſupponiret/ daß der Agens wuͤrcklich
in ſeinem elſe und Weſen ſey/ zugleich auchpræ 8

ſappo niret / daß er ſich in der Gegenwart Gottes
belindet / eine relignation und Ubergebungin die
Arine der Gottheit iſt . Dieſemnach ſo wird die
contemplation alsdannverrichtet werden / wan

die Seele eine Betrachtung anſtellen wird / und

nach dem erſten Glaubens⸗ und Liebes⸗ Actu
nicht unbeweglich ſtehet . Daher iſt es eine laͤr⸗

liche Unwarheit / zu ſagen / daß die andern gute

Actus nicht von noͤthen ſeyn . Ein guter Actus

kan nach Endigung deſſelben verbeſſert werden /

wenn dergleichen Actus offtermahlswiederho⸗
let wird . So kan auch die multiplication der

Tugend- ⸗Actuum der Goͤttlichen Ehrerbietigkeit
nicht zuwoider lauffen . Inmaſſen Gott nie⸗

mals verdrießlich und üngedultig gemacht

wird / dieweil er von allen palſionen befreyet
iſt ; nicht wie die Groſſen in der Welt / welche /
wie die Erfahtung lehret / ihr Gemut offtermals
veraͤndern/ verdrießlich / und eines Dinges uͤber⸗
dꝛuͤſſig werden wunrden / weñ man ihnẽ im̃er daſſel⸗

bige vormachen wolte . Allein was Gott betrifft /
wenn ein Actusin und fuͤrſichſelbſt gutiſt / ſo iſt

es ein Fortgang in dem Guten / wenn er offtmals

angeſtellet wird / und dahero wird er von Gott ap⸗

probirt / indverdienet mehr bey ihmals ein einzi⸗

ger Actus . Wenn demnach die Seele in der Con⸗
templation ſtehet/ ſofaͤhret ſieimmer in dieſem
actu fort / und haͤlt ſich nicht beharꝛlich und bey ei⸗

nem actuauff ; Geſtalt die contemplation eine
Gemuͤts⸗Wuͤrckung iſt/ ob ſchon andere Sachẽ

alch nothwendig ſonſt hierzu erfordert werden .

1

Man kan durch die meditation , ohne die

contemplation , nicht einen Schritt zu der per⸗
fection gelangen oder fortgehen .

Widerlegung .
Wenn von einem Chriſten das Leiden des

HErꝛnChriſtiin Erwegung gezogen/ uñ betrach⸗

tet wird / wie Gott von ſo groſſer diebe bewogen
worden / fuͤr das menſchliche Geſchlecht zu leiden /
ſo kan er ſich entſchlieſſen / Gottwiederzu lieben / iñ
ſeinen Gebotten Gehorſam zu leiſten ; und dieſes
H. Vorhaben durch die Gnade Gottes / die allzeit

in uns wuͤreket/ insWerck zu richten . Dergeſtalt
kan die Seele gar wol durch die meditation zu der

Vollkommenheit fortſchreiten : Dieſes kan aber

auch ohne contemplation und meditation ge⸗

ſchehen ; dann wann man nach dem Geſetze lebet /
kan jemand mit Goͤttl . Huͤlffe ſeine Seeligkeit

ſchon operiren und wuͤrcken . Aber der jenige/ der

nicht ſeelig werden . Und dahero iſt die Meinung

enthalten iſt . III .

Alle Wiſſenſchafft undGelehrſamkeit / auch die

Theologia ſelbſt / iſt eine Verhindernuͤß in der

contemplation ; von welcher die Gelehrten lein

Theatriĩ Europæi Dreyzehender Theil.

fen wollen / welche ſie von dem intaliblen Ur⸗

Urtheil faͤllen koͤnnen/ ſondern nur die jenigen / ſo
ſich der meditation und contemplation ergeben
haben .

Widerlegung .
Das Studium J heologicum thut ins das

Objectum in der contemplation zu wiſſenz wel⸗

ches nach Auſſage der Quietiſtẽ dieGoͤttliche El⸗

ſenʒ und Weſen iſt : derowegen ſo kan ſie bey der

contemplation gar wol ſtehen ; und wenn das

Studium Theologicum ihr zuwider waͤre / ſo
wuͤrde folgen/ daß die Unwiſſenheit in der heo⸗

logie einem Contemplativo nothwendig ſey/ o⸗

der daß ein Iguorant in der Theologie und ein
Contemplativus einerley waͤren : und wuͤrde

man den H. Auguſtinum und die andeꝛn heiligen
Doctores und Lechter der Kirchen / weil ſie in die⸗

ſem Studio Theologico ſo hoch gekommen / fuͤr
unfaͤhig der contemplation halten muͤſſen/ wel⸗

ches falſchiſt . DennGott / der die Prieſterſchafft
als ein vornehmes Stuͤck des miniſteriieingeſetzt
hat/ kan nicht gewollt haben/ daß diePrieſter nicht

auch der contemplation koͤnten ergeben ſeyn;
weil er gewolt / daß ſte nebſt ihrer Prieſterſchafft
ſich dem Studio Theologico ergeben ſollten .
Denn in der H. Schrifft draͤnet der HErꝛ durch
den Propheten denen Prieſtern / welche die Er⸗

kaͤntnüß und Wiſſenſchafft verachteten : Tu re⸗

puliſti ſcientiam , & ego repellam te , ne ſacer -

dotio fungaris mihi . Denn du ver wirffeſt
Gottes Wort / darum will ich dich auch verwerf⸗

fen/ daß du nicht mein Prieſter ſeynſolleſt ; daß ich
nicht andere Bewelßthuͤmer aus der Schrifft und
andere Argumenta anfuͤhre/ dieweil es mik kurtz
zu gehen aufferleget worden : Was aber das an⸗

langet / ſoin dieſemn 3. Artickel geſagt wird / kein

Gelehrter koͤnte von der contemplation ein Ur⸗

theil faͤllen/ das zeiget klaͤrlich an / daß der Un⸗

verſtand dieſer vermeinten Geiſtlichen ſo vermeſ⸗
ſen ſey/ daß ſie ſich keiner Beſſerung unterwerf —

nicht vollkommen / und kein Freund Gottes iſt kan Zuſamtmenſatñlung des Gemuͤts beſtehetz ſo kan

das deben des HErm Chriſti ein Objectum

falſch und unrecht / welche in dem zweyten Artickel contemplationis ſeyn ; Geſtalt ein Chriſt

theil der jenigen zu erwarten haͤtten / welche in der

Theologie ſchrifftmaͤſſig und gelehrt ſind .
IV .

Es kan keine vollkommene conteinplation ,
ohn allein uͤber die Sottheit angeſtellet werden .

Das Geheimnuͤßder Menſchwerdung / des debẽs

und Leidens unſers Heylands iſt kein Objectum
der contemplation ,ſie verhindern ſie vielmehr :
derowegen ſo ſollen ſich die Contemplations·
Ergebene weit davon entfernen / oder nur ver⸗

aͤchtlich daran gedencken .
Widerlegung .

Wenn die contemplation eine affection

und Zuneigung iſt/ ſo mit Goͤttlicher Huͤlffe von

dem Verſtande herruͤhret/ oder in dem Willen

mit ſeinem Objecto ſich befindet / und in einer

denſelbigen in dem Geiſt ſich vorſtellen und ei⸗

nen Glaubens⸗ und Liebesactuw herfuͤr brin⸗

gen kan . Hierzu koͤmt/ daß Chriſtus auff
Anordnung ſeines Vaters gekommeniſt / hier

S iij auff
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210 Beſchreibung
hen / und hat mit denen Perſonen ne Sont *auff Erden ein Paradeiß auffurichten/ wie der

Prophet Eſatasf aget: Poſui verbum in ore

tuo , ut cœlos , & fundes terram . Ich

lege meine Wort in deinen mund / und bedecke
dich unter demScha tten meiner Haͤnde / auff daß

ich den Himmel pflantze und die Erde grunde ;

woſelbſt es der ChaldaͤlſcheDolmetſcher gibt :
ut plantes cœlos in terra ; daß du die Himmel

auff Erden pflantzeſt . Gleie hals haͤtte Elagen
wollen / ( wie der H. Hieronymus dieſe Worte

außleget ) daß du die war lofflean eramon
a

gen in die Gemuͤtherder Menſchen/ ſo durch das

peccatum originale, und die Erbſunde / in Un⸗

gnade kommen und verderbt worden

ten moͤgeſt: und wenn die contemplativi in

ihrer ne zu der goͤttlichen Freude
und Erquickung erhoben und ele virt werden ;

wie kan man ſagen daßſie ſich von Chriſto weit

entfernen ſollen / da er der unmittelbare

Geber dieſer Freude iſt ? So kan nun Chriſtus
an dem contemplationis actu nicht verhinder⸗
lich ſeyn/ alldieweil er in dieſe Welt gekommen

/

uns die geiſtliche Freude und alle Vollkommen⸗

heiten/ ſo der Endzweck der contemplativorum

iſt /
kwitfut heilen.

Lebens koyimen den perlonis contemplativis

nicht zu ; ja vielmehr iſt es beſſer/ bann die Be⸗

kehrung von einem contemplativiſchen Leben /

als von dem Stande der und der

pœnitentzen angefangen wird Zndem haben

ſie auch dieſelbigen etlectus einer empfindlichen
devotion und der Wehmuͤthigkeit deß Her⸗
nens / als die Thraͤnen und die geiſtlichen Troͤ⸗

ſtungen / und zu fliehen und zu verachten alle

Scchen / welche mit der contemplationdurch⸗

auß nicht beſtehen koͤnnen.

Widerlegung .
Die mortiflcationes bereiten den Geiſt t deß

Menſchenzu / damit er ſich uͤber die Gemuͤths⸗

Bewegung erheben moͤge/ und dannenhero ha ,
ben alle Heiligen den weg zu der per fection mit

den geiſſeln und faſten angefangen. Wann

demnach die contemplativi ſich fuͤrgeſetzt zů der

perfection zugelangen/ ſo kommt ihnen gar wol

zu / daß ſie pœenitentzen außſtehen und uͤber ſich
nehmen/ dann jemehr ein contemplativus die

Unordnung und Gemuͤths⸗Regungen gezaͤu⸗
met hat ; je fertiger und er / die
contemplation anzuſtellen : Gott ver

der H. Schrifft dem Suͤnder ſeine Suͤnde; z

vergeben / wann er dieſelbe hertzlich bereuet 1
beweynet / nirgends aber / weder in dem alten

noch neuen Teſtament / befinden wir/ daß ſolches

dnen verſprochen worden / welche ſich in deme
ſtatu contemplationis finden laſſen . Dero⸗

wegen ſo faͤnget man ſeine Bekehrung viel beſſer (
mit denen Reinigungen und peernitentzen / als
mit der contemplation an .

VI .

Die leiblichePehickhßzen und die Stkenge d0b

Itallaͤniſch

ſchafften nichts zuthun : und ein auff ſolche aul
550 P60 Glaubens⸗actus iſt viel volllom ,

mener und verdienet vielmehr / als welcher Gott
nach ſeinenPerſonen und Eigenſchafften in Be⸗
trachtung ziehet.

Widerlegung .
Die Perſonen der H. Dreyfaltigkeit und dit

Eigenſchafften Gottes haben rationem forma⸗
lem

lech
fidei & amoris , und kan damit

allerdings der Glaube und diediebe zuthun habenſ
indem ſich u575 Gemuͤthskraͤfften zuſammen
ſammlen / indem wir uns Gott gaͤntzlich reſi -

gniren und uͤbergeben; denn gleich wie ſie von

Gott geoffenbarte Warheiten ſind / ſo ſind ſi
auch nicht allein gut in und fuͤr ſichſelbſten ſen
dern alich in Anſehung unſerer ; und daher koͤn⸗

nen ſie in uns eine warhafftige contemplatlon
erwecken . Es iſt auc hfalſch / d ßeinGlaubens
actus , welcher allein die Got eit / nach ihrem

Weſen / und nicht auch nach ihren Perſo
Eigenſchafften betrachtet / vielvollkommener ſey⸗
und mehrverdiene / als welcher Gott nach ſeinen
Perſonen und Eigenf ſchafften in Exwegung zie

5 Dann wenn dieſes ein vollkommener und

erdienſtlicher Glaub bens/ actus iſt / glanl en / daß
ein einiger und gerechter Gott ſey: wenn auch

dieſes ein vollkomener und verdienſtlicher Glath

bens⸗ actusiſt / glauben / daß Gott vollkommen

in ſeinem Weſen ſey ; ſo wird derſell bige actus

viel vollkommener und verdienſtlicher ſeyn / wenn

man glaubet daß Gott warhafftig / dreyeing
und gerechtſey / als der jenige / nach welchem man

nur glaͤubet/ daß er einig im Weſen ſey ; denn

man kan ja durch zwey actus einer einigen Tu⸗

gend mehr verdienen / als nur durch einen eiu

gen . Denn Gott hat uns das nbernatuͤrliche

Vermoͤgenmitgetheilet/ nichtallein / daß wir nut

einen eintzigen Tugend⸗/actum vollbringen kon,

nen / ſondern daß wir auch in der Außuͤbungſol
cher Gaben immer weiter undweiter fortſchrei
ten moͤgen. Derowegen ſo iſt ein einiger Glau⸗

bens / actus, wann er ſo viel gilt als zwey andere /
mehr verdienſtlicher und vollkommener / als einer

von den beyden; und 5 koͤnnen wir wider

die erſte propolition dieſes 6 . Artickels ſehr fuͤg⸗
lich ſchlteſſen / daß die wahre und oulkonin
contemplation , ſich auff die hoͤchſte Stuffe in
erheben/ ſich zwar bey denn Weſen Gottes auff⸗

halten ſolle/ doch ſo fern ſie nach ſeinen Perſonen
und Eigenſchafften angeſehen wird .

VII .

In der contemplation wird die Seele un⸗

mittelbarer Weiſe mit Gott vereiniget / und da⸗

hero werden keine Einbildungen / Ideen oder

einigerley Arten Gemuͤths⸗Bilder erfordert.

Widerlegung .Ob es wol an dem iſt / daß ſich die Seele in

der contemplation auff eine gewiſſe Art und

Weiſe mit Gott unmittelbar vereiniget / welches
durch eine atfection - und Begierden⸗Vereini⸗

Die warhafſtige contemplation bleibet ein⸗

zig und allein bey dem Weſen Gottes ſtille ſte⸗
gung geſchiehet; immaſſen auch der intellectus

hiezuconcurrirt / in dem es Gottſchl lechter dings
in

2
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in Betrachtung ziehet; ſchennoch werden etli⸗

che ſpecies und ideen erfordert / die natuͤrliche

Gemuͤths⸗Staͤrcke zu excitiren / und dieſelbe zu

den Betrachtungen Gottes anzufuͤhren : welche

Idea zu einem Objecto dienet / dadurch der In⸗

tellectus bewogen und auffgemuntert wird .

117

Alle die Contemp lativi ſtehen in dem Actu

contemplationis , oeingloſſeg leiden / auff daß

ſie auch die Erduldungen det heiltgen Maͤrthrer
ſelbſten uͤbertreffen.

Widerlegung .
Wenn die Contemplation , wie die Quieti⸗

ſten in dem r. Artickel vorgeben / darinnen beſte⸗
het/ daß fich die Seele durch einen diebes⸗vollen

Glaubens⸗Actum fuͤr die Gegenwart Gottes

feß
et / und hernach unbewe glich⸗und muͤſſig ſte⸗

hen bleibet ; ſo iſt es nicht tormulariter und ei⸗

ger itlich ſo viel als geheiniget weerden / und mehr
als ein Mʒaͤrtyrer auszuſtehen

Wüben
Und obwol

jezuwei len auff dem contemplations - Actum

Schmertzen folgen
/ſo kuͤhret doch dieſes von einer

W
f her / entweder von dem Teuffel /

velchem Gott zulaͤſt beyd 55 Gulegenheit die

15 zů verſuchen/ oder von derSchwachheit der

Natur / welche den Leib antsel oder von einer

lancholie / oder von dem Uberfluſſe des Ge⸗

bluͤts/ 8 lches einen Kopff⸗Schmertzen verurſa⸗

chet . Allein ſehrviel andere hat man geſehen / daß

ſie indem actu cont emplati nis ſel
groſſen Liechte umgeben geweſen / und ein froͤlich
und lachendes Geſichte gemacht haben; gleich⸗
wie Ludovicus Xxl. an Franciſco de Paula an⸗

gemercket hat ; und wenn die conte nplation
vorbey /ſo ſind ſie gantz mit Freuden angefuͤllet

geeweſen; alldieweillſteZeit waͤhrender oontem -

plation, ihren Braͤutigam / wiewol nur durchei⸗

nen ungleichen actum, zů ſehen betommen / und

ben koͤnnen vergewiſſert werben.
IX .

Opffer der Meſſe oderdie Feſte der
deiligen gehalten werden / ſo iſt vielbeſſer/ einen115 bensActum oder die contemplation für⸗

zunehmen / als auff das Geheimmis dieſesMeß⸗
Opffers Achtung zit geben / oder das L

Heiligen in Be 0
Widerlegung .

Der iſt betrogen / welcher ohne eine gute dil⸗

poſition und Zuberettung zu einer contem⸗

38 zit gelangen gedencket / und wil demnach

e Betrachtung des Geheimnuͤſſes des Meß⸗
Hyßtes und der Thaten der Heiligen fuͤrſtel⸗

len⸗ und hernachmal,erſt die contemplaton an⸗

fangen / wenn man ſein Gemüͤte hiezu wol aus⸗

gezieret hat.

Die defung der geiſtlichen Buͤcher / der Pre⸗

digten / der muͤndlichen Gebete / die Anruffung
der Heiligen / und andere dergleichen Sachen

verhindern nur die contemplation oder das

Gebet der Ruhe / welches nicht vonnoͤthen hat/

Denckwuͤroiger Geſchichten

alſo der Vermaͤhlung der Seelen mit Gottha⸗

eben der
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daß denenſelbigen einige pte paration voran ge

ſchicket werde⸗
Widerlegung .

Wann dieſe Regel in einer jeden vorn

aber in einer warl hafftigen und nicht erdicht

geiſtlichen profelſion ſtatt findet ; Nemo ke

P ntẽ fit ſummus , d aß niemand auff einmal

vollkommen iſt / wie es die Erſahrung beſtaͤtiget/
und unſere ſchwache Natur ſelbſt eine ſolche
Ordnung gemacht hat ;ſo folget/ daß / nachdem

ſich die Gottliche Gnade nach derſelben unſer

Natur Sreltenes ; wenn wir in dem Lauffe
zu der Ewigkeit begriffen ſind / à facilioribus ſin

incipiendum : wir an den leichteſten Sachen

anzufangen haͤben. De
Wowege

n ſt es eine groſ⸗
ſe Unwiſſenheit/ oder Ve rmeſſenheit / das Ge⸗

emlich

bet der Ruhe anzufangen / ehe man die andere

Ubungen vorgenommen / und ſich hiezu wol pra⸗

pariret hat . Wer alſo ſeinen Lauff anfaͤhet / der

wird ohne Nutzen denſelben zu Ende bringen .
XI .

Das Sacrament der Buſſe / ſoffůr d Com⸗

munion hergehet / iſt nicht fuͤr die G 7 her

ſo der contemplation dugethan ſind / ſon ern

nur fuͤr die jenigen / ſo ſich nur in einem aͤuſſerli⸗
chen Zuſtand und der meditationbefinden .

Widerlegung⸗
Die Contemplativi haben nur eine Seele ,

welche / g leichwie ſie meditiren und contempli⸗
ren / alſo auch ſuͤndigen kan . Iſt derowee

gen
de .

nen contemplativiſchen Gemuͤthern das Sa⸗

crament der Buſſe auch vonnoͤthen/ /ehe ſie zu

dem H. Nachtmahl gehen .
XII .

Die Meditation ſie het Goͤtt nicht mit den
Glaubens⸗Augen / ſondern nut allein mitd eni

natuͤrlichen Leche/inGeiſt und in der War⸗

hät
an / und daher kan ſie bey Gottnicht ver⸗

dienſtlich ſeyn.

Widerlegung .
Wann die Meditation be 0 Goͤtt nicht ver⸗

dienſtlich waͤre ( laltem alqualitet de congtuo )
ſo wuͤrde ſie bey denen Leuten

nicht ſo ſeyn/ aus welchen gleichwol ſo

viel groſſe Leitte / als Lechter hergekommen ſind /

ſie wůrde auch nicht vondenen Patriarchen den
ihrigen ſs ſehr anbefohlen worden / und von den

Paͤbſten wůͤrde auch die elbige mit keinem voll⸗

kommenen Ablaß belohnet worden ſeyn/ als ein
geiſtliches Exercitium ,ſo denen Freunden Got⸗

tes wol anſtaͤndig/ welche die Falſchheit und Be⸗

truͤgerey der Welt verachtet und verlaſſen ha⸗
ben . Gleichwie uͤber diß die exiltenꝛ Aabeydes durch das natürliche Liecht / als auch

den uͤbernatuͤrlichen Glauben kan erkennet wer⸗

den ; alſo kan auch wol eine meditation ſeyn/
welche denſelben nach dem Liechte der Natur be⸗

trachtetz wiederum kan auch eine andere medi⸗

tation gefunden werden / welche ihn mit einem

reinen und uͤbernatuͤrlichen Glaubens⸗ Liechte
anſiehet .

1
0
de

XIII .
Nichtallein die innerlichen Gemuͤts / Bilder /

S jv ſondern
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ſondern auch dieſelbigen / ſo von auſſen pflegen

auffzeſtellet / uñ von den Glaubigen angebetet zu

werden / als da ſind die BildnüßChriſti und ſeiner

Heiligen / ſind denen contemplations Ergebenẽ
ſchaͤdlich/ derowegen ſollen ſie vor denſelbigen flie⸗

hen / und ſie aus dem Wege raͤumen/ damit ſie der

contemplati on tein Verhindernüß geben moͤgẽ .

Widerlegung .
Was nur die H. Mutter die Kirche / welche

ſich allezeit des Directotii des H. Geiſtes zuver⸗

ſichern hat / decretiret hat/ oder noch decretiren
moͤchte ; alles dieſes kan zu dẽDienſte des HEren
Chriſti behüͤlfflichſeyn. Wenn derowegen die Kir⸗
che denen Glaubigen die Bilder anzubeten auffer⸗

leget/ ſokan ſich niemand dieſer Schuldigkeit ent⸗
ziehen / oder die Bilder wol gar herunter reiſſen /

unter dem Vorwand / als wann ſie der contem⸗

plation ſchaͤdlich waͤren ; denn ob man gleich et⸗

liche unverſehene Blicke gleichſam in detn vor⸗

beygehen auff die Bilder wirfft / ſo vermoͤgen ſie

doch nicht bey einem Contemplativo das Gebet

der Ruhe oder die Contemplation zu unterbre⸗

chen ; wo aber ſolches auff allen Fall geſchiehet/ ſ
iſt folches der eigenen Schwachheitzuzuſchreiben ;
und hernachmals iſt fuͤrs andere die menſchliche

Seele viel edler/ und die Gnade / die ihr beyſtehet/
vielgroͤſſer als dieſer rz. Artickel ſupponiret. Die⸗
ſeim nach ſo dienet allerdings eine maͤſſigeBilder⸗

Andacht / die innerlichen Seelen⸗Kraͤffte zuſam⸗
men zu bringen/ wenn nur der Contemplations .

Ergebene die Gnade das Verck regieren laͤſt.
XIV .

Welcher ſich einmal zu der Contemplation

gewendet hat/ ſoll ſich niemals wieder zuruͤcke zu

der meditation begeben / denn das wuͤrde nichts

anders ſeyn/ alsvon einem beſſern Dinge auff ein

ſchlimmers fallen.
Widerlegung .

Es iſt wahr/ daß es eine ſchlimme Sache iſt/
von einem beſſern auff ein ſchlimmers fallen ;
aber offermals iſt es gut / ſich mit dem was gut

iſt/ zu vergnůgen/ weilnman des beſſern nicht kan

habhafft ſeyn . Esiſt auch wahr / wann ſich je⸗

mand allbereit in der Contem plation befindet /
er dieſelbe nicht verlaſſen/ und ſich zu der medita⸗

tion begeben ſoll. Doch obwol die contempla⸗
tion an ſich ſelbſten beſſer iſt / ſo iſt es doch nicht

ungeraͤumt gehandelt / der meditation nachiuge⸗

hen/ wenn ſich ein Chriſt nicht wuͤrcklichin der

contemplationbefindet . Denn es koͤmt einem

jedweden zu / daß er ſeine Seele auff das allerehr⸗
erbietigſte denſelbigen Weg fuͤhre / welchen ihm

Gott vorgezeiget hat .
4 0

Wenn u der Zett / da man in der contem⸗

plation begriffen iſt / jemand ſchaͤndliche und

unreine Gedancken einkaͤmen/ ſo ſoll einer nicht

eben Muͤhe anwenden dieſelben zu vertreiben /

noch ſeine Zuflucht zit einigen guten Gedancken

nehmen; ſondern ſich vergnuͤgen/ daß einer von

denſelbigen moleſtiret und belaͤſtiget werde .

Widerlegung .
Es iſt eine ſonderbahre Klugheit bey einem

eie

ge lang hegen / und ſich daruͤber ergoͤtzen wolte ,

Denn wie der H. Thomas ſaget ; qui vult cau .

gehen / welche auff dem Wege ſtehen blieb / daſie

—

Menſchen / allen Gelegenheiten auszuweichen /77
welche ihn der wuͤrcklichen Vereinigugmitcot

ſo in der formalen contemplation befindlichiſt /

berauben kan ; wie es im Gegentheil ein Stuͤck

einer groſſen Faulheit waͤre/ wann einer dieſelbſ ,

lam ,ex qua neceſſario , vel regulariter ſequitut
effectus ,vult vittualiter eflectum ; welcher die

Irſache eines Dinges haben will / der kan ſich
auch des eflectus und der Wuͤrckung ſo dieſelbe

nothwendig nach ſich ziehet/ nicht entbrechen . O

der wie der H. Geiſt ſaget : Wer Gefahr liebet /
der wird darinnen umkommen . Wenn wir dem⸗

nach bey uns empfinden / daß die Sinne eines

Menſchen mitten in der contemplation gleich⸗

ſam eine tebellion anfangen / ob wir uns gleich
auff uns ſelbſt verlaſſen / ſo ſollen wir uns doch
auffs hoͤchſte befleiſſigen / dieſelbigen zuuͤberwin ,

den ; und inzwiſchen uns der Gottheit anbefeh⸗
len / und ihre Gnade erbitten / damit er dieſe boͤſe

Gedancken unterdruͤcken / ſeine Freundes Em⸗

pfindung in unſere Seele ausgieſſen / und alle un⸗

ordentliche Bewegungen in unſern Sinnen be⸗

ſaͤnfftigen und ſtillen wolle ; ut ſint alpera in vias

planas : Danmnit das Hoͤckerichte gebahnet wer⸗

de .

XVI .

Es iſt kein innerlicher actus oder affectus , oh

er gleich vermoͤge des Glaubens forwiret wird /
rein und angenehm fuͤr Gott / alldieweil er aus

der eigenen diebe entſtehet / zum wenigſtẽ ohne un ,

ſern Fleiß und Muͤhwaltung von dem H⸗Geiſte
nicht eingegoſſen wird ; derohalben ſo muͤſſen die

jenigen / ſo in der contemplation oder in dem

Gebet ihrer innerlichen Andacht ſtehen/ in dieſeh

Ruhe unverruͤckt verbleiben / und den Einfluß
des H. Geiſtes erwarten .

ö Widerlegung .
Es gefallen Gott dem HErꝛnnicht allein ſei⸗

ne Gaben in uns / ſondern auch alle die jenigen
Wuͤrckungen / welche wir durch ſeine Gnade ver⸗

richten moͤgen: daher wird die contemplation
deſto mehr vollkommen ſeynz je weniger ſie muͤffg
und unbeweglich iſt ; wie ſich derowegen auch kei

ne in der comemplation begriffene Perſon durch

etwas empfindliches davon abtreiben laͤſt / denn

auff eine andere Art wůrde er um die contempl⸗
tion kommen / und es ihm wie Loths Weibe e

zurüͤck ſahe . Iſt dahero eine Vermeſſenheit / in

einer unbeweglichen Ruhe den Einfluß des H.

Geiſtes durch ein Wunder erwarten ; geſtalt
dann dieſer leid ende Zuſtand fuͤr dieſelbigen / ſ
in dein Gebete der Ruhe begriffen find/ nicht ge⸗
hoͤret/ weil ſie keine proportion , ſo dieſer geiſt
lichen Gaben wuͤrdig waͤre/ beſitzen / und beyſich
haben . Denn obes ſich wol bißweilenzutraͤgt /

daß der H. Geiſt der Seelen / welche in dem

Gebet dieſer innerlichen Atlecten ſtehet / ſich
empfinden laſſe/ ſo ruͤhret doch daſſelbige von ei⸗

ner gantz beſondern Gnade her. Ich ſetze wieder

die I . Propoſirion dieſes 16 . Artickels dieſes noch
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Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten .
hinzun Die Pietiſten ſagen in dem 12 . Artickel /

daß die meditation bey Gott nichts verdiene / die⸗

weilen ſie ihn nicht mit den Glaubens⸗Augen an⸗

ſiehet ; ſo folget imGegentheil / daß wenn ein

actus von dem Glauben kormiret wordeniſt /

er bey Gott etwasverdiene / rein und ihm gefaͤl⸗

lig ſey.

XVII .

Welche in dem actu der contemplation , o⸗

der in dein Gebet der Ruhe ſtehen / ſie moͤgen

Religioſi / oder noch bey ihren Eltern ſeyn/ oder
unter eines andern Bottmaͤſſigkeit leben / dieſel⸗

bigen ſollen zu der Zeit ihren Ordens⸗Regeln
oder dem Befehl ihrer Obern nicht gehorchen /

damit die contemplation in ihnen nicht verſtöͤ⸗
ret werde.

Widerlegung .

Obgleich die contemplationſbey uns ein actus

von einergroſſen perfection iſt ; jedennoch gleich⸗
wie ſie von Gott uns nicht iſt anbefohlen wor⸗

den / alſo kan ſie auch ohne Suͤnde unterlaſſen
werden ; hingegen gleichwie der Gehorſam ge⸗

gen die Eltern und die Obern von Gott iſt gebot⸗
ten worden / ſo ſoll man ihnen den Gehorſam lei⸗

ſten / und wenn auch gleich daruͤber die con⸗

templation interrumpirt werden muͤſte ; ge⸗

ſtalt in Anſehung der Goͤttlichen Verordnung
der Gehorſam der contemplation allerdings
vorzuziehen/ ob dieſelbe gleich /was ihr objectum
anbelanget / billich den Vorzug hat.

NI

Die Contemplativi ſollen die Begierde zut

allen Sachen fahren laſſen/ ſie ſollen alle vonGott
verliehene Gaben und Geſchencke verwerffen / ſich
aller inclination , ja auch zu der Tugend ſelbſt /
berauben ; uñ damit ſie ſich deſto beſſer aller Sa⸗

chenentaͤuſſern / und in und fuͤr ihnen ſelbſt leben

koͤnnen/ ſo koͤnnen ſie auch wol daſſelbige thun/
was wider die modeſtie und Erbarkeit ſtreitet /
wenn es nur nicht außdruͤcklich in denen Zehen
Gebotten unterſaget iſt .

Widerlegung .

Gott ſegnet die Sontemplatiyos mit Aus⸗

theilung ſeiner Guͤter / nicht daß ſie von ihnen
verachtet / oder geringſchaͤtzig gehalten / ſondern
als Gunſt⸗Erweiſungen Gottes angeſehen
werden / dadurch die Seele ausgezieret / und

zu Ausuͤbungder Tugend geſtaͤrcket und ange⸗
friſchet werde . Ob ſich aber nun wol die Con⸗

templativi deswegen nicht zu erheben haben ;
ſo ſollen ſie doch dieſelbigen hoch und werth hal⸗
ten / und ſich ihrer mit aller Demuth gebrau⸗
chen : Und wenn Gott die honeſtaͤt und Er⸗
barkeit vorſchreibet und haben will / ſo ſind auch
die Contemplativl verbunden / ſich erbar auffzu⸗
fuͤhren; denn Gott hat kein Decret gemacht /

wwelches die. Contemplativos privilegirte daß
ſie der ration , auff welche ſich die Zucht und

Erbarkeit gruͤndet / nicht unterworffen waͤren.

XIX .

Die Contemplativi ſind gewaltſamen Be⸗

wegungen unterworffen / wodurch ſie ihren
freyen Willen einbuͤſſen und verlieren muͤſſen;
dergeſtalt/ daß ob ſie wol von auſſen indie groͤſte
Suͤnde fallen / ſie doch innerlich keine Suͤn⸗
de begehen / daher haben ſie auch nicht vonnoͤ⸗

then wegen ihrer begangenen Thaten die Beichte
abzulegen . Dieſes wird mit dem Exempel des

Hiobs bekraͤfftiget / welcher / ungeachtet er den

Naͤchſten ſchaͤndlich beleidiget/ uñ auff das laͤſter⸗
lichſte wider Gott geredet / keines weges geſüͤndi⸗
get hat/ weil er zu ſolchem allem von des Teuf⸗
fels Gewaltthaͤtigkeit angetrieben worden . Von

dieſen gewaltſamen Bewegungen aber zu ur⸗

theilen / kan man ſich der Scholaſtiſchen und

moral· Theologie ,nichtgebrauchen / ſondernes
wird hierzu ein uͤbernatuͤrlicher Geiſt erfordert /

welcher ſich bey den wenigſten befindet / und bey
denenſelbigen hat man nicht das innerliche nach
dem aͤuſſerlichen / ſondern das aͤuſſerliche
nach dem innerlichen zu judiciren und zu urthei⸗
len .

Widerlegung .

In dieſem 19 . Artickel verbirget ſich die

Schlange nicht mehr unter einem Buſche /

ſondern ſie laͤſt ſich augenſcheinlich erblicken /
indem die Quietiſten unter dem Nahmen der

Contemplation ihłen empfindlichen Begier⸗
den Thor und Thuͤr auffmachen / und freyen
Zuͤgel laſſen ; das Exempel des angezogenen
Htobs gibtes klaͤrlich/ daß ſie keinen Verſtand
von der H. Schrifft haben . Hiob ſuͤndigte von

aliſſen gantz und gar nicht wider ſeinen Naͤch

ſten / noch auch wider Gott in dem / was er in

dem 19. Capitel in dem 6. Vers vorbringet /

gleichwie ſolches auch aus dem lenli literal

Pineda Tom . II . uͤber den Hiob Cap .3F. wol

erweiſet ; Geſtalt wir ſolches auch aus denen

Auslegungen der H. Vaͤtter erkennen moͤgen /

als bey welchen man ſich des warhafftigen Ver⸗
ſtandes der H. Schrifft zu erholen hat . Und
mit kurtzem zu ſagen / die Gnade mit welcher

uns Gott allezeit beyſtehet / iſt ſo beſchaffen / daß
wir dadurch / wo unſere cooperation und

Mit⸗Wuͤrckung hinzu tommt / allen feindli⸗
chen Anfall uͤberwinden koͤnnen. Und Chri
ſtus ſaget es ſelbſt in der Perſon Pauli : Laß dir

an meiner Gnade genuͤgen. Derowegen kan

man nicht ſagen / daß ein Contem plativus zu

einer aͤuſſerlichen Suͤndegewaltſamer und noth⸗
wendiger Weiſe getrieben werde . Ob nun

wol von andern hierwider beygebracht worden /
daß den Ottietiſten unterſchiedene Dinge zur

Ungebuͤhr beygemeſſen wuͤrden/ als ad Artic

3. daß ſie nicht alle Wiſſenſchafften verwürf ,
fen / ſondern nur eine Exception machten /

in Anſehung der duͤrren und trucknen Wiſſen⸗
ſchafft / welche mit der innerlichen Empfin⸗
dung der Goͤttlichen Warheiten nicht verknuͤpf⸗
fet iſt . AdArtic .7. ſey derſelbe nicht von den

puren
DD — —
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1687 . puren Ideen , ſondern von denen dicken und un⸗

gereinigten phantaſien zuverſtehen . Adlartic .

8. wuͤrde dieſelbe ungleich reprælentirt / dann

die Quietiſten ſtuͤndenallein in den Gedancken/
daß die Seelen vielmehr Streit und Kampff
in dem Sratu contemplationis auszuſtehen

haͤtten / davon die Buͤcher der wylticorum
voll ſeyn ; und dieſes wuͤrde von ihnendiegroſ⸗

ſe Traurigkeit und Bekuͤmmernuͤs genannt .

Ad artic . 9 . verſtuͤnden ſie dadurch nichts an⸗
ders / als daß / wann ein Menſch in einem aͤuſ⸗

ſerlichen devotions actu zu der contempla -

tiſten Meynung / daß eine general - methode
nicht genug ſey/ die deute zu der⸗ ontemplation
anzufuͤhren; ſondern daß es einer Wuͤrckung

einer gantz abſonderlichen Gnade zugeſchrieben
werden muͤſe. Ad artic . 12 . verwuͤrffen die
Quietiſten allein eine trockene und geringſchaͤ⸗
zige Meditation .Adartic . 14. meineten ſienur
die jenigen / die ſich wieder zu einer ſchlechten
und geringen meditation wendeten . Adartie .

25. muͤſſe derſelbe auff keine andere Weiſe ver⸗

ſtanden werden / als nach denen Regeln aller

myſticorum , daß wann einem boͤſe Gedan⸗

cken in den Sinn kommen / das allerbeſte Mit⸗

tel dieſelbigen zuuͤberwinden ſey/ ſie vielmehr
nicht zu achten / als ſich viel mit ihnen herum

zu ſchlagen . Ad artic . 16 . finde man derglei⸗
chen Expreſſion in allen Schrifftender Myſti
corum ſehr viel . Ad artic . 17 . laugneten ſol⸗
ches die Quietiſten / als eine wider ſie erfundene

Verleumdung . Ad artic . 18 haͤtten die My⸗

ſtici ,undinſonderheit der H. Philippus Ne -

rius , oͤffters ſeltzame Sachen vorgenommen /

welches ſie doch fuͤr eine groſſe Demut und

mortification gehalten haben . Ad artic . 19 .

verwuͤrffen ſolches die Quietiſten / als eine Ver⸗
leumdung / welche erfunden worden / ſie unter

einem rechtmaͤſſigen Vorwand bey der Welt

verhaßt zu machen . Nichts deſtowentger ward

den 28 . Auguſti / im Namen des Pabſts / und

der H. Congregation , nachfolgendes End⸗

Urtheil und Decret publicirt :

„ ZuAußrott⸗ und Vertilzung der aller⸗

ſchaͤdlichſt / und verderblichſten Ketzerey/

nicht ohne groſſe Seelen⸗Gefahr uͤberhand

„ genommen / iſt vonnoͤthen/ daßdergeſtren⸗

„ ge Apoſtoliſche Eyfer darzu angewen⸗

„ det werde / damit durch die Authoritaͤt

5 „ und Vorſichtigkeit Seiner Paͤbſtl. Heil .
„ der Boßheit der Ketzer / in Betrachtung

der Falſchheit ihrer Keßeren / geſteuret / das

„Lieecht der Catholiſchen Warheit in der

„ Kirchen deſto heller ſcheinen / und von den

„ verfluchten falſchen dehren gereiniget werden

„ moͤge. Nachdem man nun in Erfah⸗
rung gebracht / daß einer / Nahtnens Mi -

„ chael de Molinos , ein Sohndes Verder⸗

tion iſt angefuͤhret worden/ ſo ſolle er ſein Ge⸗
muͤt nicht mehr in der aͤuſſerlichen devotion
auffhalten . Ac artic . 10 . waͤre nur der Quie⸗

„ welche in den meiſten Theilen der Welt /

ten / er ſelber uͤberzeugt worden / und er ſel⸗

„ bens / eine boͤſe ehre an unterſchiedlichen l7e
„ Orten beydes muͤnd⸗ als ſchrifftlich geleh,
„ ret / und in Ubung gebracht / welche / un ,

„ ter dem Vorwand des Gebets von der Ru —

„he / die Glaubige / wider die durch die Heilt⸗

„ ge Vaͤtter von Anfang der Kirchen gefuͤhrt
„ Lehre / und angenommenen Gebrauch von

der wahren Religion / und Chriftlichen Got ,

„ tesfurcht / verfuͤhret/ und abwendig gemacht /
„ und in groſſe / und ſchaͤdliche Irꝛthuͤmer /

„ und ſchaͤndliche Wercke verleitet , So

„ iſt Ihro Heil . Pabſt Iunocentius XI . wel⸗

„ cher fuͤr die glaubigen Seelen / ſo ihme von

„ dem KEren anvertrauet worden “ Sorge

traͤgt/ bewogen worden / um dieſelbezn dem

5gewuͤnſchten Haven der Seeligkeit zu brim ,

„ gen / von dem irrigen Wahn der falſchen
5‚ Lehre abzuleiten / nachdem er die Hochdwuͤr⸗

„ digſte Herren Cardinaͤle / General - Inqui -
„ ſitoren in der Chriſtenheit / und viel Gotts⸗

„ gelehrte Maͤnner zu Rath gezogen / und

ſich ihrer ſo ſchrifft /als muͤndlichen Mey⸗
„ nung erkundigt / und dieſelbe reifflich er⸗

„ wogen / nach Anruffung um Beyſtand des

„ Heiligen Geiſtes / zur Verdammung acht

„ und ſechzig des obgedachten Michael de

Molinos irrigen Lehr⸗Puncten / von wel⸗

chen ſiefuͤrdie ſeinige erkannt / welche Pro⸗

boſitionen er auch / als von ihm dictirt / ge⸗

„ ſchrieben / communicirt / und dafuͤr gehal⸗

ber bekannt hat / geſchritten . Welche Pro⸗

poſitionen Seine Heil . als Keczeriſch/ ver⸗
daͤchtig / irrig / aͤrgerlich/ Gottslaͤſterlich /

„ Gottſelige Ohren beleidigend / die Chriſtliche
„ Zucht auffhebend / und niederreiſſend / und

5gantz und gar auffruͤhriſch; wie auch alles

„ das jenige / was hieruͤber gelehret / geſchrie⸗
ben / oder gedruckt worden / verdammet / ver⸗

55 wirfft / und verbeut / von denenſelben / und

ͤallendergleichen / hinfuͤro zu reden / zuſchrei⸗
ben/ und zudiſputiren / oder auff einigerleh

„ Weiſe einzufuͤhren. Die jenige aber/ ſo
dargegen handlen werden / ſollen iplo facto

„ aller Bignitaͤt / Wuͤrde / Ehren / Benelicien

„ und Aempter entſetzet / und zu allen Bedie

nungen untuͤchtig und ausgeſchloſſen ſeyn /

„ von welcher ERcommunication ſie zubefrey⸗
en / niemand als der Roͤmiſche Pabſt / auf

ſerhalb in der Stunde des Todes / Macht ha⸗
ben ſolle.

Uber dis verbeut / und verwirfft Se . Heil,

alle Buͤcher / Wercke und Manuſcripta des

„ gedachten Michael de Molinos / an wel⸗

„ chem Ort dieſelbige / und in was fuͤr
„ Sprach ſie lauch gedruckt / oder zu finden

ſeyn moͤgen / und gebeut / daß niemand / weß
„ Standes /oder Wuͤrden ſie auch ſeyn
„ mag / ſich unterſtehen ſolle / unter einigerley

Vorwand / dieſelbe zu drucken / oder den⸗

cken zu laſſen / noch gedruckt oder geſchrie⸗
ben zu leſen/ oderbey ſich zu behalten / ſondern

ſie den verordneten Pfarꝛherꝛn / dder Inqui⸗
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liche Congregationen vom H. Ollicio gehaliẽ/ nard dleſer
den Proceß mit denen noch gefangenen Quieti /chr ver⸗

ſten zum Endezu bringen ; wie dann auch des daͤchtig ge⸗
Caprino , eines JeſuitenSchrifft / welche er wi⸗halten

der des Cardinals betrueci Buch heraus gegebẽ/
unterſucht wurde / hat es der Congregation ſehr
wol gefallen / daß der Pabſtſich erklaͤrt/ daß man

in des ged. Cardinals Sache allen Reſpeet bey⸗
ſeits ſetzen/ und bloß auff den wahren Glauben ſe⸗
hen muſte . Weil aber dieſer Cardinal durch man⸗

cherley Bezeuaungen ſich nachgehends des Ver⸗

dachts guten Theils entſchuͤttet / ſo hat auch der

Pabſt von ſeiner Sache nichts mehr hoͤren / ſon⸗
dern außdruͤcklich haben wollen / davon hinfort zu
ſchweitzen / damit man der Welt weiter nicht von

der Sache zu redenAnlaß geben moͤchte. Gleich⸗
wol haben etliche vom gemeinen Poͤbel/ ſo des

Nachts vor ſeinem Pallaſt fuͤrůber gegangen / of⸗
fentlich geruffen / zum Feuer ! welches dem

baſquin Anlaß zu folgenden Verſen gegeben :

Crimine ſunt ſimiles ambo, verùm impare ſorte 1
Oſtrum Petrucius , vincla Molinus habet .

zu Teutſch :
Sie haben gleiche Schuld / jedoch nicht gleiches Glůck/

Petruci Purpur traͤgt/ Molinos Band und Strick⸗

Sonſt hat die Koͤnigin Chriſtina nicht allein des

beſagten D. Molinos Buch / ſondern auch ſeine

Handbrieffe / ſo er viel Jahr hero an ſie geſchriebẽ /
in ihrem Vorgemach / in GGegenwartihrer gantzen
Hofſtatt offentlich verbrennen laſſen : Worauff
man auch ſehr viel gedruckte exemplatia in denen

Cloͤſtern/ und andern H. Orten weggenommen /

unverzuͤglich verbrennen ſollen .
Deſem noch wurde gedachter Michael de

Molinos den 3. Septembr . unter Begleitung
der Paͤbſtl. Guarde / nach S . Maria der Do⸗

minicaner Kirch in einer Kutſche gebracht,all⸗
wo die Cardinaͤle / und viel Printzen und Prin⸗
ceſſinnen / und eine groſſe Menge Volcksver⸗
ſammlet geweſen / da er auff einem Geruͤſte/
mit einer brennenden Kertze in der Hand die
Sumarien ſeines Proceſſes / und feiner Bekant⸗

nüß/ welche vier Dominicaner / einer um den
andern abgeleſen/ anhoͤrẽ/ undauff den Kniendie
vorgeworffene Irꝛthuͤmer wiederruffen muͤſſen .

Worauff er in Gegenwart des ſo genannten H.

Collegii , Pfarrern / und einer ſehr groſſen Men⸗

ge Volcks / vom Paͤbſtl. Commiſl uio die Ab -

Ulution empfangen . Tages darauff geſchahe

dergleichen mit zweyenbrattibus .b. Ssimone und
Antonio Maria de Leoni , welche des P. Moli -

nosSpeculationes in Praxin gebracht / und deren

der eine ein Beichtvatttr der Nonnen / der ande⸗

re aber ſonſt ein ruhmraͤthigerMann ſoll gewe⸗

ſen ſeyn. Als aber dem P. Molinos vorgeleſen
wurde / hoͤrte er ſlches mit unbeſchreiblicher

Hertzhafftigkeitan/ ob gleich das Volckgeruffen:
Zum Feuer / zum Feuer mit ihm . Er
ſagte auch / ſo wol vor als nach ſeiner Abſchwoͤ⸗
rung / gegenjedermaͤnniglich/ daß ihme unzuͤtlich
geſchehe / und waͤre er unſchuldig verleumdet

worden . Abends brachte man ihn nach dem Ge⸗

faͤngnuͤß/ da das Volck immer Feuer hinter ihm
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her geruffen. Als ihme nachgehends das Urtheil

vorgeleſen wurde / Krafftdeſſener in ewiger Ge⸗

fangenſchafft bleiben / taͤglichzwey mal den Ro⸗
ſenkrantz / und ein mal das Apoſtol . Sym bolum

beten / vier mal des Jahrs / nemlich um Oſtern/
Pfingſten / Aller⸗Heiligen / und um Weihenachtẽ
beichten / drey mal in der Wochen faſten / und / ſo

offt es ſeinemBeichtvatter beliebte / commumci⸗

ren ſolte/ wurde ihm ein gelbes Meßgewandt / mit

nitentz⸗Rock genant / angezogen / welches er die

Zeit ſeines debens tragen ſolte . Nach Endigung
dieſer Ceremonien / welche vierdthalb Stund ge⸗

waͤhret/ wurde er bey Nacht in einer vermachten

Caroſſen / mit einer Wacht umringet / nach dem

Iaquiſitions - Pallaſt gebracht / da dann uͤber

1000 . Meuſchen/ ſo ihm nachgefolget / geruffen :
Zum Feuer / zum Feuer / daß er lebendig
verbrant werde . Worauff er / ohne einige
Entſetzung / u ſeinen Begleitern geſagt : Man

muß die Leute reden laſſen / dann es iſt
heute ein Feyertag fuͤr ſie . So balder in

den Pallaſt kommen / nahme er einen Windwedel
in die Hand / um ſich ein wenig zu erkuͤhlen / und

gꝛůſſete mit lachendem Mund alle die / ſo im Saal
waren . Es war guch ſeine Bekehrung alſo kalt⸗

ſſinnig / daß er zum Commiſſaris de 8. Officio ,

ſals ihm derſelbige einige Lehren und Vermah⸗
nungen geben wolte / geſagt : Vatter / am

juͤngſten Gericht werden wir ſehen /

auch aus Particulier⸗Haͤuſern nach demH . Ot⸗

fi iozuſammen getragen / und offentlich / aufBe⸗

fehl der Ioquilition , verbrañt hat ; daß aber/ deſ⸗

an einen gelehrten Eugelaͤnder geſchrieben wor⸗

einem rothen Creuutz vornen und hinten / der Poͤ⸗

ſen allen ungeachtet / dannoch an vielen Orten /

auch ſo gar in Rom ſelbſt / ein beſſeres Senti⸗
ment von den Molinos behalten worden / zeu⸗

get folgender Brieff / ſo den 6 . Octobr . An. 1687 .

den : Man hat mich berichtet / daß die deute
anjetzo / desMolinss Sachen wegen / mehr als
jemals in Unruhe ſtehen. Es waͤre ſichtbar und
handgreifflich / daß ſeine Abjuration nur ein Ge⸗
dichte ſey ; dann in Warheit ſo haͤtte er gantz
und gar nichts abgeſchworen . Seine Parthey
haͤlt dafuͤr/ daß ihrer nicht allein zu Rom / in Ita⸗
lien / Spanien und Franckreich / und in allen an⸗
dern Theilen dieſer alten Welt eine groſſe Anzaht
ſey / ſondern daß er auch in America ſelbſtenviel
Nachfolger habe. Man ſichet faſt anjetzo in allen
Kirchen / wie etliche in eineim Winckel ſtehen und
beten / die Haͤnde auffheben / und ihre Augen gen
Himmel richten/ darbey Seuffzer von ſich hoͤren
laſſen / und viel Thraͤnen vergieſſen ; welches den

jenigen nicht eine geringe Sorge und Muͤhwal⸗
tung veturſachet / diedavor hielten/ alswañ ſie die

Qutetiſten gantz und garzerſtreuet haͤtten; dann

hiedurch werden ſie gewahr / daß dieſelbigen noch
nicht gaͤntzlich ausgetilget / als wie ſie wolin ihrem
Triumphe / welchen ſie uͤber den Molinos al

ten /

——————

—

—
—

————
———

——

—



* E
VI

216 Beſchreibung

1687 . ten / ſich eingebildet hatten . So ſtellet man auch

denenLaͤſterungen nichtden geringſten Glauben

bey / welche wider ſeine Keuſchheit ſind ausgebrei ,

tet worden . Sie ſagen/ daß ſie das geringſte auff

ihn nicht bringen koͤnnen/ und daß viel tauſend

Perſonen beyderley Geſchlechts ſichRom auf⸗

hielten/ welcheſehr viel mit ihm umgangen / und

daher alle erſinnliche Urſach zů ſchlieſſen haͤtten /

daß alle die Geſchichte / welchewider ihn waͤrẽ un⸗
ter die deute bracht worden / in der Warheit bloſſe

Gedichte / welche eintzig und allein ihn und ſeine
Lehre zu verleumden und zubeſchimpffen waͤren

erfunden worden . Und gewißlich ſcheinet dieſes
durch die Bulle / darinnen ſeine Buͤcher und Lehrẽ

verdammet worden / ſelbſt bekraͤfftigetzu werden ;

ſintemal in derſelbigen weder von ſeinem Leben /

noch auch von ſeiner Scheinheiligkeit etwas mit

eineim Worte gedacht woꝛdenzwelches man doch /

allein Augenſchein nach/ nicht wuͤrde unterlaſſen

haben / wann die Sache genugſam waͤre bewieſen

worden : Geftalt dieſes nicht allein das Volck con⸗

teſtiret / welches ſchr auff ihnerbittert iſt / ſondern

es wuͤrden auch die Anklagen hierdurch um ein

groſſes ſeynbekraͤfftigetworden/ welcheman / we⸗

gen viel erſchroͤcklicher Meinungen / wider ihn

angeſtellet : Und haͤtte dieſes der Sache einen

groſſen Schein gegeben/ wañ man befunden/ daß
ſein deben mit ſeinen gefuͤhrten Princ ipiis nit uͤ
beꝛein kaͤme. Dañ obwol dieſer Schluß nicht eben

richtig geweſen/ daß er dergleichen Sachen ſchul⸗

dig waͤre /woruͤber man ihn in der Bulle angekla⸗

get ; ſo kan man doch im Gegentheil eine gantz

gewiſſe conle quena daraus machen / daß er hier⸗
innen gantz und gar unſchuldig ſeyn muͤſſe/ all⸗

dieweil ihn die Bulle deswegen nicht angeklaget

und beſchuldiget hat .
Welcher geſtalt der Koͤnig in Franckreich

dem Paͤbftlichen Nuncio Ranuzzi einen Vor /

ſchlag thun laſſen / den zwantzigjaͤhrigen Still ,

ſtand in einen ewigen Frieden zu verwandlen /
und was theils Ihr . Kaͤiſ. Majeſt . darauff ge⸗

antwortet / theils auch der Koͤnig in Franckreich

weiter reſolvirt / davon iſt droben unter den

Teutſchen Reichs⸗wie auch Engliſchen und

Franzoͤſiſ. Geſchichten ausfuͤhrliche Meldung

geſchehen.
Wir wenden uns aber von Rom nach an⸗

dern Italiaͤniſchen Provinzien : Und zwar ſo

funden ſich mit eingehendem Jahr zu Neapo⸗
lis / der Haupt⸗Stadt dieſes Koͤnigreichs /

viel vornehme Herren ein ; inſonderheit kame

der Hertzog von Matalon mit ſeiner Gemahlin

daſelbſt an / desgleichen befande ſich allda der Graf
von Herberſtein / um nacher Mantua zugehen :
So langte auch der Supernumerarius Regons
Molos von ſeiner Groß⸗Cantzlerſchafft alldorten

vdMayland an . Den 2r . Jan . fande ſich gleich⸗

falls der Hertzog von Modena , um die Car⸗

neval zu ſehen / dieſes Orts ein . Hingegen raͤ⸗

ſete Don Paulo Caraffa , des Hertzogs von Al -

berzano Bruder von dannen nacher Ungarn /
der Campagne mit beyzzuwohnen . So wurde

auch der Cardinal Caratla nach dem Paͤbſtl. Hof

Italiaͤniſche

beruffen / um den Cardinals Hut zu empfangen. 5

Nachdeme auch der Vice - Koy dieſes Koͤnig,
reichs Marq. del Carpio einige Zeit hero an dem

Podagra und andern Zufaͤllen ziemlich gekran ,

cket / die Medici auch verſchiedene Collegis ge⸗

halten / und allerhand Curen verſucht / ſo haben

doch alle Artzneyen / und Medicamenten nicht zu⸗

ſchlagen wollen/ ſondernes iſt ged . Vice· Koy den

16. Nov . Nachts um 9. Uhr / nachdem er 4.

Jahr / und 10 . Monat in der Regierung geweſen /
geſtorben .Er hat ein Teſtamenthin erlaſſen / und

ſeiner einigen Tochter alles vermacht / und dabey

begehrt / daß man ihn ohne einigen Pracht an der

Carmeliter⸗Kirch beyſtellen / und nachgehends

auff ſein Gut Carpio bringen ſolte . Ob er nun

zwar viel hinterlaſſen / ſo haben ſich hingegen zehe

tauſend Eronen Schulden befunden / alſo daß ſei
ne Effecten zu Verſicherung der Creditoren ver⸗

ſiegelt worden : Unerachtet er aber verbotten / ihn
mit groſſem Pompʒu begraben/ wurde er doch den

18 . Nov . mit vielen Ceremonien / und groſſerPro⸗

ceſſion beygeſetzt. Hierauffnahme den ꝛrdieſes /
der Conneſtable de Colonna ,als intet ims - Vi -

ce- Roydie Poſſeſſion , dabey er dann verſchiede⸗
ne ſeiner Freunde zu hohen Chargen und Aemp⸗
tern erhoben . Er empfieng aber bald hernach võ

Koͤn. Hofe zu Madrit Brieffe / daß S . Maj . den

Grafen von S . Eſtevan zu dieſer Wuͤrde erhobẽ/
und zum Vice· Koy zu Neapolis erklaͤrt/ ſo ihn

eheſtens abloͤſen ſolte. Welches denn ſowol bey

dieſem lnterims Vice - Roy , als dem gemeinen

Volck groſſe Beſtuͤrtz- und Verwunderung ver⸗

urſacht / weiln der Koͤnig niemaln den jenigen/
welchen er tuͤchtig erkant / und die interims⸗

Verwaltung anzutretten benahmet / wiederum

abgeſetzet.
In demuͤbrigen Italien hat ſich ſonſten weiter

nichts denckwuͤꝛdigeszugetragen / als daß/ nachdẽ
der Hertzog von Savoyen ſowol denen gefange⸗
nen / als auch biß annoch im Gebürg ſich auffhal
tenden Waldenſern/ und Piemonteſern freyẽ Ab⸗

zug in verſtattenbewilliget / ſelbige ſich Hauffen⸗
weiſe aus dem dande begeben/ und wurde ein Sa⸗

voyiſcher Enyoyẽ an die 4 . Evangel. Schweitzer⸗
Cantons geſchickt / mit Verſicherung / daß alle

Gefangene / ſobald alle Thal⸗ Seute ihre Thaͤler uñ

Retiraden wuͤrden verlaſſen haben / deren Anzahl
ſehr groß war loß gelaſſen werden ſolten . Worbey
merckwuͤrdig war / daß dieſe Thal⸗Leute in dem

mit ihnen gemachten Tractat einen gewiſſen Ar⸗

tickel eingehen muͤſſen / Vermoͤg deſſen ſie fich ih⸗
res Vatterlands auff ewig begeben / und verꝛie⸗

hen/ und einhellig verſprochen / daß ſie nimmer⸗

mehr wieder dahin zuruͤck kehren wolten . Dan⸗

nenhero ihnen die Schweitzer einige Abgeordneck
entgegen geſchickt/ ſie nach der Schweitz zu con⸗

voyiren / und ſelbige dergeſtalt eingetheilet / daß
ſie nach Nothdurfft verſorget werden kunten /
und bekam von jedem Hundert die Stadt

Bern zn ihrem Antheil fuͤnffßtg Züͤrich
dreyſſig / Baſel zwoͤlff / Schafhauſen acht .

Hiernachſt wurde uͤber die Gnade / ſo
der Hertzog denen Gefangenen wiederfahren
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168 7. laſſen/ zu Turin in dem Rath eine Regiſtratur
gemacht / des Inhalts / daß diejenige/ ſo zur

Roͤmiſch⸗CatholiſchenReligion ſich annoch er⸗

klaren wuͤrden / in dem Gebiet zu Vercell wohn⸗
hafft bleiben / und drey Monat lang aus der Her⸗

ßoglichen Kaimnmer / unterhallen werden ; hinge⸗

gen denen / ſo auff ihrer Keligion verharreten /
durch den Maylaͤndiſchen Staat der Weg nach

der Schweitz angewieſen werden ſolte . Wie mit⸗

leidig ſich Se . Ch. Durchl . zu Brandenburg /

ingleichem die vereinigte Niederlande gegen dieſe
arme Leuthe erwieſen / deſſen iſt allbereit in den

Brandenburgiſchen und Niederlaͤndiſchen Ge⸗

ſchichtengedacht worden.
— — — —

Was ſich bey der Durchleuch⸗
tigen Herꝛſchafft Venedig

zugetragen .

Ahier ward nicht allein der Krieg wider die

fehlete auch nicht an herꝛlichen Beluſti⸗
gungen und Freudeuſpielen / wie es die Gelegen⸗
heit des bald nach Anfang des Jahres ſich ereu⸗

genden Carne vals mit ſich brachte / worzu ſich
auch viele hohe Stands⸗Perſonen eingefunden .
Dann es langte im Jan . der Printz von Hañover

aus Morea allda an / ſo dann der Printz von

Sachſen Eyſenach aus Teutſchland / ingleichem

der Marckgraf von Bareyth mit ſeiner Gemah⸗
lin / und einem Gefolge von 100. Perſonen / der

Herßog von Nivers , und des Marquis de Lou -

vois Sohn / aus Franckreich . Kurtz darauff ka⸗

men auch Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . aus Baͤyern/
mit einemgroſſen Gefolge dahin / welche die Ke⸗

public durch einen Alleſlorem complimeatirẽ /
und mit allerhand Wildpret / Fiſchen / und koͤſtli⸗
ſchen Weinen tegaliren laſſen . Jh. Durchl. folge⸗
te der Hertzog von Mantua , welcher bald nach fei⸗
ner Ankunfft dieſelbe ſehr magmilic tractirte . Es

fande ſich auch der Fuͤrſt Lubomitsky , Groß⸗
Maorſchall in Polen / nebenſt des Mareſchal de

Crequy Sohn / ſo ſich bey ihme auffhielte / wie nit

weniger der Hertzog von Savoyen daſelbſt ein ;

worauff nachgehends der Edle Mor oliniein groſ⸗
ſes Feſtin in ſeinem Pallaſt gehalten / zu welchem

J . C. D . in Bayern / der Herꝛ Marckgraff von

Bareyrh / nebſt ſeiner Gemahlin / der Fuͤrſt Lu⸗

bonurky , und alle anweſende groſſe Herꝛn/ und

wol zoo . Damen eingeladen worden . Die Re⸗

public ſuchte Ih . Churf . Durchl . nebenſt andern

Printzen / alle geziemende Ehre zu erweiſen / und

weiln dieſelbe das Arſenel zu beſehen ſich vorge⸗
nom̃en / ſo wurden in dero Gegenwart 4 . Stuͤcke

gegoſſen/ deßgleichen Ih . Durchl . zu Ehren ein

neugebautes Kriegs⸗Schiff mit 400 . Perſonen
von dem Land ins Waſſer zum erſtẽ mal gelaſſen/
auff welchem Schiff J . Churfl . Durchl . und an⸗

dern Printzen / eine koͤſtliche Sollation vorgeſtellet
worden . Bey dieſer Gelegenheit prælentirten
ſich die beyde Baſſen / und Gebruͤder vonNapoli
di Romania , uind Chialea ( wovon unter dieſen
Geſchichten des vorigen Jahrs gedacht worden )
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— — ——

und machten Jh. Durchl. auffTuͤrckiſche Manter 1687 .

ihre Keverentz. Des andern Tags hielte Se.
Durchl . von Bareyh eine koſtbare Mulic , wel⸗
cher Ih . Churfl . Durchl . und der Hertzog von

Savoyen / nebenſt andern Printzen beygewohnet .

Den23. Febr. erhuben ſich Jh. Churfl . Durchl.
nach Malãmocco , und beſichtigten al da einige

Kriegs / und Kauffardey⸗Schiffe / von denen ſie
mit dͤſung der Stucke empfangen worden . Des
andern Tags / wurde Ih . Churfl . Durchl . zu

Ehren / auff dem groſſen Canal ein Schiffs⸗Ge⸗
fecht voneinigen Venetianiſchen Edelleuthen ge⸗

halten. Selbigen Tags wohneten auch J. Churfl .
Durchl . dem gewoͤhnlichen Jacht⸗Gefecht auff
der Bruͤcken zu S. Barnaba hey/ allwo die Nicss
letti dieſesmalden Sieg / und die Bruͤcke erhal⸗
ten . Den 26. hielte derEdle Herꝛ VenierzuSt .

Vito auch ein koſtbares Baͤllet J . Ch. Durchl .

zu Ehren / worauff dieſelbe ſich des andern Tags
wiederum nach Muͤnchen begaben ; deßgleichen
machteu ſich auch die andern Printzen / und Her⸗
ren raͤißfertig .ZuAnfang des May langten auch

die Printzen von Anhalt / und Wuͤrtenberg da⸗

ſelbſt zu Venedig an . Ingleichen kame auch den Ankunfft
16 . dito der Koͤnigl. Polniſche extraordinar des Polni⸗
Ambaſſideut , Biſchoff von Primisla dahin / ſchen Ge⸗

und hielte den 18. ſeinen offentlichen Einzug/wor⸗ landten /
auff er bey dem Durchl . Senat ſeine Audientz ge⸗

halten . Den 2. Jun , hatte er ſeine Abſchieds⸗
Audient / und raͤiſete den 4 . dieſes / nachdem er
zuvor von der Republie mit einer guldenen Ket⸗
te / und Bruſtbild azwey tauſend douck regalirt
worden / von dar nacher Rom . Hingegen langte

den F. dito der Moſcowitiſche Am baffadeur mit

einem Gefolg von 24 . Perſonen zu Lido an / all⸗

da er biß zu feinem offentlichen Einzug verblie⸗

ben / unterdeſſen aber von der Kepublic verpfleget
worden . Kurtz hernach hielte er ſeinen Einzug /
und hatte bald nach ſeiner Ankunft auch ſeine Ab⸗

ſchieds/A udientz / und wurde nachgehends / nach⸗
dem ihm eine guldene Kette von 600 . Ducaten

verehrt worden / bißan die Graͤntzen begleitet / und
abermahln frey gehalten ; deſſen Anbringen iſt
eben das geweſen / was am Kaͤiſerl. Hoff war

vorgetragen worden .

Um dieſe Zeit kame auch uͤber Liyorno der Ankunfft
Griechen Biſchoff von Napoli di Malvaſia zit des Bi⸗

Venedig an / unter deſſen Metropolitanſchafft ſchoffszu
auch Napoli di Romania , Modon , Calamata, Wä

und andere Staͤdte mehr in Morea gehoͤreten
/ .

welcher ſich aus Furcht / daß die Tuͤrcken ihn er⸗

würgen moͤchten/ ndem ſie ihn beſchuldiget/ daß
er mit den Chriſten cotreſpondirt haͤtte / mit der

Und eines
Moſcowi⸗
tiſchen .

Deſſen Ane⸗
bringen uñ

Abzug .

Flucht von dannen hinwegbegeben . Dieſer Bi⸗Deſſen Be⸗
ſchoff ſuchte durch ein Memorial ein Kecom gehren .

mendationSchreiben an den Moroſini ,um ſo
fern ein Biſtthum in ſeinem Vatterland durch

die Venetianer ſolte erobert werden / ihme ſolches
zukommen zu laſſen / welches er auch nebenſt ei⸗

nigen Subtidien⸗Geldern erhalten .

＋heatri Europæi DreyzehenderTheil ,

Ingleichem hielten die obgedachte dween Auch del
Tuͤrckiſche Baſſen bey der Kepublic an / und ſen halten
baten / daß ihnen ſo wol vom Pabſt / als andern an nach

＋ 5
Marocco

＋ Fuͤrſten zu gehen⸗
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rung im

Tuͤrckiſchẽ
Reich ,

Murren zu
Conſtanti⸗
nopel uͤber

den Sultan .

Fuͤrſten Paßporten moͤchten außgewuͤrcket wer⸗

55 ge /
ſchehen / dazu kam / ſo ließ ſich zwar der Groß , Veder eine mit ſeiner gantzen kamilie , von Venedig ſſe

zier hoͤchſt angelegen ſeyn / wie er ſeinem Jonach gedachtem Koͤnigreich NMarocco abgeraͤi⸗
ſet ; der andere aber hat nicht eher dahin gehen
wollen / er habe dann zuvor vernommen / wie

derſelbe allda empfangen worden . Beſagter
Baſſa von Napoli di Romania hatte indeſſen/

nebenſt denen anweſenden Chur⸗ und Fuͤrſten/
auch die Opern fleiſſiglich beſucht / unter andern

aber dieſe nachdenckliche Rede gethan : Man

koͤnne auß allem abnehmen / daß G Ott uͤberdas
Ottomanniſche Reich ſehr erzuͤrnt ſeyn muͤſſe/
daß unerachtet man Tuͤrckiſcher Seiten ſo viel

Buß ⸗Faſt / und Bet⸗Taͤge bißhero angeſtellet /
dennoch die Sachen in dieſem Reich taͤglich

ſchlimmer wuͤrden / da im Gegentheil die Chri⸗

ſten unter ſo vielen Froͤlichkeiten herꝛtiche Vi -

crorien davon truͤgen .

74

38 ſck
wieder ein Hertz machen moͤchte / und ſagte dero
wegenzu ihnen : Sie ſolten / wegen des Ungluͤcks /
ſo ihnen begegnet / den Muth nicht gar ſincken
laſſen / weiln der Verluſt nicht ſo groß waͤre / at5
man vermeynte : Zudem/ ſohaͤtte der Feind noch
keine Staͤdte eingenommen / und wuͤrde denen

Kaͤiſerlichen / wegen der ſpaten Jahrs⸗Zelt
ſchwaͤr fallen / einen iwportanten / und beſten
Platz zubelaͤgern.

mee 12ꝛ00ο . Spahi , jeden mit einem Sack Mal
hinter dem Sattel / nach Erla gehen zu laſſen/
und zn verſuchen / wie dieſe Veſtung mit Volck

— 2 und Proviant verſehen werden moͤchte : Aber et
Was fůr groſſe Veraͤnderyngen wolte alles dieſes niht helffenſondekn im
an dem Ottomanmſchen Hof / mit Ab⸗ theil wegerten ſich dieſe Spaßi , der gegebenen Or.
ſetzung des Tůrckiſchen Kaͤiſers Na⸗ qre zugehorſamen / unterm Vorwand/ daßmu
homets des IV . und Erhebung ſeines ihnen noch drey Monat⸗Sold ſchuldig / und
Bruders Solimans des IV . auff den begehrten kurtzum die Bezahlung / alſo / daßdet

Thron / dieſes 3687 . Jahr uůber / Groß⸗ Veꝛier gantz keinen Rath wuſte / zumnalen
ſich denckwuͤrdig zuge⸗ weil das meiſte Geld / ſo er zu Bezahlung der

tragen. Armee empfangen / bey der Niederlag zu Mohaß
It dem 1687 . Jahr giengen erſt in verlohren gegangen . Dieſer Auffſtand / welcher

Tuͤrckey die rechte Trůbſeligkeiten an / nur durch em bloſſes Gemuͤrmel ſeinen Anfang
alles war gantz niedergeſchlagen / und genommen / hat ſich bald darauff unvermerctt

perplex , und ſtunde in groſſen Furchten / wie dergeſtalt vermehret / daß derſelbe in einer kurtzen
es dochferner mit dem noch waͤhrendem Krieg Zeit zu einer allgemeinen Empoͤrung erwach⸗
gehen wuͤrde . Der gemeine Poͤbel war faſt ſen. Und weil fiekein Haupt gehabt / haben all
nicht mehr im Zaum zun halten / zumalen dern , che unter ihnen ein Geruͤcht außgeſtreuet / als ab

ſelben noch in friſcher Gedaͤchtnuͤß ſchwebte / von dem Groß⸗ Vezier Ordte kommen den
wie jaͤmmerlich ihre Befreundte und Bekand⸗ Chiaus - Baſſa zu erwuͤrgen ; dannenhero dieſer
ten etliche Jahr durch die vorgegangene Feld⸗ ſich auß Forcht ſeines debens / zu ihrem Haupt
Züge wider die Chriſten auff die FleiſchBanck von ihnen aufftwerffen laſſen / jedoch alſo und der ,
geopffert worden . geſtalt / daß der Groß⸗Tuͤrck leichtlich abnehmen

65 Und that man zwar in dem Diyan ver⸗ kunte/ daß er ſolches gezwungener Weiſe / und
ſchiedene Vorſchlaͤge wie man Geld auffbrin , zu Verhuͤtung eines groſſen Unheils habe chun
gen moͤchte / weil die Kaͤiſerliche Schatz⸗Kam⸗

5

Kaiſe muͤſſen .
mer durch den zwantzig jaͤhrigen Krieg ſehr er⸗

Er ließ auch mit ohngefehr 40000 . Mann 10
bey Peter⸗Wardein ein daͤger ſchlagen / und be⸗daſ
ſchloß mit Zuziehung der Vornehmſten der Nl

ſchoͤpfft war ; man konte aber nicht mehr als

zwo Millionen Piaſters zuſammen bringen /

ungeachtet man von denen / ſo entweder der

Zaghafftigkeit / oder Außſaugung des Volcks
beſchuldiget / und deßwegen ums Leben gebracht
worden / ein groſſes Stuͤck Gelds bekommen .
Unter andern ward auch vorgeſchlagen / einen

Theil von den Kleinodien und Edelgeſteinen der

Schatzkammer zuverkauffen / man befande aber

goſſe Schwaͤrigkeiten daben. Man entſchloſſe
ſich auch / eine freywillige Steuer auff alle Be⸗

diente des Reichs / und ſo gar anch auff die Geiſt ,
liche zu ſchlagen / weil ſie zů keinen ſo groſſen Auß⸗
gaben / wie die Baſſen / ſo in den Krieg ziehen/
verbunden ſeyen. Bey ſo geſtalten Sachen em⸗

Hierauff haben die Rebellen den Jeghen⸗ Ju
Baſſa , einen vermeſſenen und trotzigen Officirer /

anden Groß⸗Verier abgefertiget / demſelben ihte
Klagen vorzutragen / welchen er dañ in ſeinẽGe⸗
zelt angetroffen/ nebſtdem Janu ſcharen Ags, demn
Lefterdar oderSchatzmelſter / dem Keis Elten⸗

di , oder StaatsSecretario , und denen Balſen
von Damaſco und Diarbbekir ,undihnmitfre⸗
ventlichemHochmuthalſo angeredet : Es wol⸗ „
ten die Muſelmaͤnner wegen ihres außſtaͤndi⸗
gen Solds bezahlt ſeyn/ und waͤrẽ entſchloſſen /
nicht zuzugeben / daß die 5o0o . Beutel / ſo ;
aus dem KaͤiſerlichenSchatz bey angehendem
Feldzug nach Ungarn geſchickt worden / zu

——ſein und ſeiner Creaturen Bereicherung an⸗

gewendet werden ſolten/ undſie unterdeſſen ihr —

Dilac

b0
U

Guhl
Zlel,

poͤreten ſich auch die SchiffsSoldaten / welche —
den / damit ſie ſicher nach Matocco kommen Auffſtand anders nicht / als mit Bezahlungeines 168.
koͤnten/ weiln es ihnen nicht anſtaͤndig / zu Ve⸗ ſechs monatlichen Solds / und Hinrichtungder
nedigzubleiben / ſondern lieber ihr Leben zu Fetz Raͤdleinsfuͤhrerkuntegeſtillet werden . Des
im Koͤnigreich Marocco endigen wolten / wel , Nachdem aber nunmehr die Niederlag detr( Venier

ches ihnen auch bewilliget worden : Worauff Tuͤrckenbey Mohatz / ſo den 12.1 Aug . 169 Anttor
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1 1687. Leben zu Beſchuͤtzung des Staats auffopffern Vezier in aller Eyl drey Barquen außruͤ ,

ö

„ muͤſten . ſten laſſen / und noch denſelben Abend mit ei⸗

Der Groß⸗Vezier , deme dieſes Baſſa tro , ner Convoy die Donau hinab nach Griechiſch⸗

Weiſſenburg gefahren / von wannen er eili —

ö

OesGroß/
Veziers tzige und hochtragende Natur wohl bekannt war /

Spall
dahhe

I0

Jche
Dilac

0
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DerGroß,
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gibt ſich
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gab ihmezur Antwort : „ Er ſeye nicht ſo ein⸗

35

darum auffehun doͤrffte / und daß er ihnen
„ unverzuͤglich / an ſtatt der drey Monat / ſechs

„ches zu hinterbringen .

Dieſes Verſprechen / und dieſe Beſcheiden⸗

heit / machte dieſen Balla nicht hoͤfflicher/ ſon⸗
dern er antwortete trotziglich darauff : „ Er ſey

„ der Ehrenſtelle / die er beſitze / nicht werth/
„ weil man den ſchlechten Außgang des Feld⸗

„ zuigs / den man mit ſo groſſer Schande en⸗

„ digen müͤſſen / nichts anders / als ſeiner Zag⸗
hafftigkeit / und ſchlechten Anſtalt zuzuſchrei⸗

„ ben haͤtte / indem man fuͤr den Chriſten ha⸗

„ be fliehen muͤſſen/ welche ihnen dann / die

„ uͤbrige Campagne hindurch / den ſchlechten

Zuſtand/ darein die Ottomanniſche voͤlcker

„ gerathen / zu Nutz gemacht. Er ſagee fer⸗
„ ner : Es ſeye die Atmee dergaͤntzlichen Mey⸗

„ nung / daßer / um ſich zu entſchuldigen / und

„ den Kopff auß der Schlinge zu ziehen / Seine

„ Hoheit berichtet habe/ als ob viel hohe Olti⸗

cirer ihrer Schuldigkeit kein Genuͤgen gethan
„ haͤtten / damit durch ihre Hinrichtung / die er

„ fuͤr unvermeidlich hielte / das Zeugnuͤß/ ſo ſie
der Warheit geben koͤnten / verhindert werden

„moͤchte.*

Nachgehends forderte er im Nahtnen der

Armee des Reichs Siegel / ſammt der Stan⸗

dart von ihm ab / und zeigte ihm an / daß die⸗

ſelbe ihn nicht mehr fuͤr ihr Haupt erkennen

wolte . Der Groß Vezier antwortete : Er

koͤnte dieſelbe keinen andern / als dem Groß⸗
Sultan / der ſie ihm anvertrauet / zuſtellen .
Als nun ein Officirer / welcher geſehen / daß
ſich der Groß⸗Veꝛiet hefftig daruͤber erzuͤrnet/
und er ſelber nicht leiden koͤnnen / daß man

mit dem Groß ⸗Veꝛier ſo veraͤchtlich umgien⸗

ge / dem jeghen verweiſen wollen / daß er

hierdurch allen ſchuldigen Relpect aus den

Augen geſetzt / hat dieſer Baſſa ſeinen Saͤbel

ergriffen / und ihm damit einen gefaͤhrlichen
Streich verſetzet. Dieſes verurſachte unter

des Groß „ Vexiers Leuthen einen groſſen
Schrecken / weil ſie vermeynten / es wuͤrde die

gantze Armee uͤber ſie kommen / dannenhero
die meiſten die Flucht nahmen / andere mach⸗
ten ſich ſchon fertig ihnen zu folgen / die we⸗

nigſten aber begehrten ſich zu wehren . Dieſe

Furcht machte die Meutenirer noch behertz⸗
ter und hochmuͤthiger / ſo / daß der Groß⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

faͤltig / daß er nicht mercken ſolte / daß die ſchickt. Dieſe hatten der Meutenirer ihre

Voͤlcker einen Vorwand zu Beſchoͤnung ih⸗ Parthey noch nicht angenommen / ſich aber

rer Meuterey ſuchten / und daß derjenige / auch wider ſie/ auß Forcht / ſie moͤchten dieſe

den ſie vorſchůtzten / viel zu gering ſeye/ in , unſinnige Leuthe / bey denen weder Vernunff

dem man ihnen nicht mehr / als drey Monat⸗ noch Billichkeit waͤre / vor den Kopff ſtoſ⸗
Sold ſchuldig / welches dann eine ſo ge⸗ ſen / noch nicht erlaͤret . Der Groß⸗Ve -

ringe Sache / daß man kaum das Maul ꝛier unterlleß nicht / dieſe Balſen / als er

bezahlen laſſen wolte / mit Befehl / ihnen ſol⸗ ſtillet / und dieſe Empoͤrung / wodurch das

che Ballen / ſo ihn begleitet / wieder zuruͤck ge⸗

vonihnen Abſchied genommen / zu bitten / ſie
wolten ſich bemuͤhen / daß alles wieder ge⸗

gantze Otrowanniſche Reich umgekehret
wuͤrde / gehemmet werden moͤchte/ mit Ver⸗

ſprechung / daß er bey ſeiner Ankunfft zu

Conſtaatinopel vor allen Dingen zuvoͤr⸗
derſt den Groß⸗Sultan ihrer Treue / und

unverdroſſener Dienſte verſichern wolte .

Naͤchgehends ſezte er ſeinen Weg fort /
und ſtieg zwiſchen Nicopoli , und Sillſtrien

us / von dannen er einen Qurrier an den

Caimacan zu Conſtantinopel abgefertiget /
ihme ſeine Ankunfft zu wiſſen zu thun / und zu
bitten / daß er den Groß⸗Sultan hiervon Nach⸗
richt geben wolte .

Den 1f . Septembr . bekame man Zei⸗
tung / daß etliche Trouppen zu Gaͤllipoli an⸗

gelangt / nach Alien uͤberzugehen/ darwider ſich
aber der Balla allda geſetzet / alſo daß zwiſchen
dieſen Trouppen / welche nur in lauter Auß⸗
geriſſenen beſtanden / und den Soldaten der

Stadt ein blutiges Scharmuͤtzel vorgegan⸗
gen .

Den ſechzehenden langte der Currier des

Groß ⸗Veriets zu Conſtantinopel an /

deme dann von Stund an Befehl zugeſchickt
wurde / daß er zu Scutari verbleiben ſolte :
Weil er aber ſchon welter gegangen war / ſo
bliebe er in einem Dorff / und uͤberſchicktedem
Tefterdar das Siegel / ſelbiges dem Groß ö
Sultan einzuhaͤndigen . Noch denſelben A⸗
bend kame er incognito , in Begleitung
nur eines einigen Dieners / zu dem Cai .

macan .

von der Armee an / und begehrte der Mu

ihnen war / bey dem Sultan Audientz .
Dem Kaͤiſer kame es ſehr hart an / die⸗

ſen Meutmachern / ſo ihme Geſetze vorſchrei⸗
ben wolten / und deren boͤſes Vorhaben wi⸗

der ſeine Perſon ihme ſchon bewuſt war /

Audientz zu geben / muſte ſich aber hierzu /
wiewohl nicht eher / als nach etlichen Tagen
entſchlieſſen .

Obgedachter Mut⸗farcka , ühberreichte
dem Soltan ein Memorial , welches von

den vornemſten Otlicirern der Militz unter⸗

ſchrieben war worinnen ſie ſich / nebſt

T ij

Den achtzehenden langten ſechs Deputirte Vegehren
der Armes
an den

tafarcka Balla , welcher das Haupt unter Sultan.
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Verſicherung / daß ſie ihm jederzeit getreu ver⸗

bleiben wolten / erklaͤrten / daß ſie weder dem

Vezier Soliman , noch dem Caimacan , ſei⸗

nem Tieutenant , gehorſamen wolten / und

begehrten / daß der Chiaus Baſſa , zum

Groß ⸗Vexier erklaͤret werden moͤchte. Der

Sultan ließ dieſes Begehren etliche Tage un⸗

beantwortet / unterdeſſen erhielte der Groß⸗
Veꝛzier von dem Sultan , welcher ihn fuͤr un⸗

ſchuldig achtete / Erlaubnuͤß / daß er ſich
nach Sonſtantinopel begeben moͤchte / mit

dem Beding / ſich bey dem Caimacan Redgeb

auffzuhalten . Immittelſt wurde der Sultan,
von einigen ſeiner Creaturen / ſo er noch un⸗

ter der Armee hatte / benachrichtiget /
daß das

einige Mittel / einen allgemeinen Auffſtand
zu verhindern / und ſeind Perſon in Sicher⸗
heit zu ſeßen / allein dieſes waͤre / daß er den

Chiaus - Baffa zum Groß ⸗Vezier , und

deſſen Schwager / den Cuprogli⸗ welcher

im Reich einen Mann von groſſem Anſe⸗

hen / der allein den Staat fuͤr dem Unter⸗

gang erhalten koͤnte / zum Caimacan machen

ſolte . Der Groß ; Sultan kunte ſich mit groſ⸗
ſer Muͤhe darzu entſchlieſſen / den Chiaus⸗

Balſa zum Groß⸗Vezier zu ernennen / wie⸗

wol er einen Capigian ihn abgefertiget / mit Be⸗
fehl / das Commando der Trouppen uͤber

ſich zu nehmen / und daß er ihm unverzuͤg⸗

lich das Siegel des Reichs nachſchicken wol⸗

te . Endlich / als er die dringende Noth

ſahe / ſo entſchloſſe er ſich darzu / und fertig⸗
te den Selictar , oder Waffentraͤger in Un⸗

garn mit einem ſehr hoͤfflichen Schreiben /

und dem Patent eines Groß , Veziers ,

ſammt des Mahomets Standart an ihn
ab . Dieſem Selictar begegnete / eine Tagraͤi⸗
ſe von Conſtantinopel , ein Currier / welcher

von der Armee kame / von welchem er ver⸗

nahme / daß ſich ein Theil derſelben wider

den Chiaus empoͤret / und ihn zwingen wol⸗

len / auff Conſtantinopel zu gehen : Auch

Janitſcha , daß die Spahi , und Janitſcharen eine neue

Buͤndnüß mit einander gemacht / und ent⸗

ſchloſſen waͤren / mit zehen/ oder zwoͤlff tau⸗

ſend Mann nach Sopſtantinopel zu gehen /

und daß ſie ein Haupt / den / kleinen Ma⸗

homet genannt / unter ſich auffgeworffen

haͤtten. Als nun derſelbe ſie unterwegs an⸗

getroffen / hat er ſich zwar bemuͤhet/ ſelbige
wieder zum Gehorſam zu bringen / weil er

aber nichts außrichten koͤnnen / hatte er ei⸗

nen Currier an Seine Hoheit abgefertiget /
um dieſen neuen Auffſtand / oder vielmehr die⸗

ſe Trennung zwiſchen den Revoltirten zu be⸗

richten .

Nachdem nun der Currier des Selictars /
bey dem Sultan , welcher ſich mit der Jagt ergetz⸗

te / ankommen / hat er einen groſſen Rath
verſammlet / bey welchem ſich alle hohe Olti⸗

cirer einfinden muſten . Der Caimacan Red -

gep riethe dem Groß⸗Tuͤrcken / daß er in Con -

Beſchreibung

dieſes

Tuͤrckiſche

ſtantinopel, ;
ten Volck werben / die in den naͤchſten Plaͤ

tzen liegende getreueſte Guarniſonen beruffen/
und mit ſeinen vertrauteſten Freunden zu ih⸗
nen ſtoſſen ſolte / mit Erbieten / ſelber in eiß

gener Perſon denen Rebellen entgegen ziut zie,

hen / und ſie entweder mit Gewalt der Waf ,
fen / oder mit Abſchneidung des Proviants
wieder zum Gehorſam zu bringen . Dieſer
Vorſchlag aber wurde nicht angenommen /
weil man das uͤbrige/ was von der Auff⸗
ruͤhriſchen Armee noch uͤbrig geblieben /
vollends gar verlohren haben wuͤrde . Es
iſt aber gewiß / wenn man dieſem Rath ge⸗

folget haͤtte/ daß die Rebellen ſich Kerſ
et haben und Mahomet der IV . noch
auff dem Thron ſitzen / oder zum wenigſten

ſeine Freyheiten behalten haben wuͤrde. Und!
ſes

war auch des Kedgeps Meynung ,
Er ſetzte ferner hinzu / weil der Groß⸗Sul⸗
tan ein Reich haͤtte/ ſo ſich in die tauſend
Meylen erſtreckte / ſo wuͤrde ſich wol eine

Provintz finden / die ihn gern und willig
annaͤhme / und daß alsdann ſeine gute

Freunde / und getreue Unterthauen von al —

len Orten wuͤrden zu ihm ſtoſſen / und eine

ſolche Armee zuſammen bringen koͤnnen /
ſo den Rebellen / wann ſie ſich nicht ſelbſt /
ehe es zu einer Schlacht kaͤme / von ein ,

ander zertrenneten / wol wuͤrde gewachſen

ſeyn.

und denen umliegenden Or

Dieſem Rathſchlag fiele jederman bey / Glt
und haͤtte auch gar leicht werckſtellig gemacht Rſ
werden koͤnnen / unterdeſſen aber wurd dure

eine ſonderbare Verhaͤngnuͤß / welche biß⸗
weilen in denen Rathſchlaͤgen groſſer Her⸗
ren und Potentaten herꝛſchet / nur allein ge⸗

ſchloſſen / daß man verhindern ſolte / daß
die Rebellen ſich nicht noch mehr verſtaͤt,
cken moͤchten . Es ward auch in dieſem Nath

geſchloſſen / ehe man weiters etwas vornehme /
zu warten was der Selictar wuͤrde außgerichtet

haben . Unter ſolchem Verlauff verſtarb der

Muffti , welcher fuͤr einen klugen und ver⸗

ſtaͤndigen Mann gehalten wurde / an einer

Kranckheit / die ihm / wie man ſagte / der ver⸗

wirꝛte Zuſtand des Reichs verurſacht haben

ſolle.

Hierzwiſchen fertigte der Selictar noch

einen Currier ab / mit Bericht / daß der

Chiaus - Baſſa das Commando über die Ar⸗

mee angenommen habe/ und daß der Ieghen⸗
Baſſa mit acht tauſend Pferden von ihnen ab⸗

gegangen / und zu dem kleinen Mahomet ge⸗

ſtoſſen ſeye / um geſañter Hand nach Conſtan .

tinopel zu gehen . Man vernahm auch/ daß

die Voͤlcker/ 9 dem Chiaus geblieben / ihn

genoͤthiget/ ſeinen Weg gleichfalls dahin zu

nehmen / um die Haͤupterdes Groß⸗Vexiets
Soliman , des Kisler - Aga , welcher das

Haupt uͤber die ſchwartzen Verſchnittenen / und

etlicher anderer Oflicirer zu begehren ; daß auch
mehr⸗
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telle
nehmen laſſen / daß er nicht geſonnen waͤre/

ſagten Chiaus - Baſſa bey Sophia , der Haupt⸗

Stadt in Bulgarien angetroffen / ihme des

Reichs⸗Siegel / und des Mahomets Stan⸗

dart uͤberlieffert habe; Der ſich aber dabey ver⸗

diedaſt des zerfallenen Staats . uͤber ſich zu neh⸗
men / wann nicht auch der Sultan das Sei⸗
nige darbey thun / und die unnuͤtliche / und ü⸗
berfluͤſige Verſchwendung / wordurchdergroͤſte
Theil ſeines Einkommens geſchwaͤcht wuͤrde /

abſchaffen / und dem Rath ſeiner getreuen Die⸗

ner folgen / wie auch über diejenige/ welche

durch Untuͤchtigkeit ¶/ Verſaumnuß / und

Geitz an allem gegenwaͤrtigen Unglück ſchul⸗
dig waͤren / die Jalti ergehen laſſen
wolte .

Unterdeſſen kamen die Voͤlcker von allen

Orten angezogen / und begunte der Groß⸗
dultan , als er ſolches vernommen / zu beſor⸗
gen/ es moͤchten nicht nur allein die / ſo dem
Baſſa anhiengen / eine heimliche Verſtaͤndnuͤß
mit den andern haben / und die Kebellen insge⸗

ſam̃t ettwas wider ſeine berlon vornehmen / um

den Printzen Solyman ſeinen Bruder auff den

Thronzuerheben / ſondern auch die Janitſcha ,
ren / und andere Voͤlcker/ ſo zu Conſtantino -

pel waͤren/ ſich mit ihnen conjungiren Die⸗

ſe Furcht erweckte bey den Groſſen an der Pfor⸗
ten / und dem gemeinen Mann / einen ſolchen
Schrecken / daß die Kram⸗Lden etliche Tage
nacheinander zugeſchloſſen geblieben / und nicht

eher geoͤffnet worden / biß man deßwegen eine

Ordre publicirt / diejenige / ſo nicht gehorchen
wuͤrden/ an Leib und Lebenzu ſtraffen . Nichts

deſto weniger / ſo wurden die gemeine Plaͤtzewe⸗

nigbeſuchet / und waren die vornehmſte Kauff⸗
leuthe auff nichts mehr bedacht / als wie ſie ein

Mittel erfinden moͤchten / ſich auff die Seyten zu

machen .

Ob nun wol der Groß⸗Verꝛier Solyman
ſich ſeines guten Gewiſſens troͤſtete / daß
der Sultan nichts ſtraͤffliches/ ſo den Tod

verdienet / an ihme finden wuͤrde / und daß
die Armee nur einen Vorwand ſüuchte/ ſich
zu empoͤren/ ſo kunte er doch leichtlich abſe⸗
hen/ daß wenig Hoffnung zu Erhaltung ſeines
Lebens uͤbrig waͤre. Um ſolcher Urſach willen /

bewarbe er ſich um die Freundſchafft des Cu -

progli , deſſen Schweſter der neue Groß⸗Ve⸗
zier geheyrathet hatte . Dieſer Cuprogli war

zwar damals nur Baſſa in den Dardanellen ;

ſeine hohe Reputation aber / und die Schwaͤ⸗

gerſchafft / ſo zwiſchen dem Chiaus Baſſa

und ihme/ veranlaſte ihn/ ſich gaͤntzlich einzu⸗
bilden / es koͤnne nicht lang anſtehen / daß er

einen guten Antheil an der Regierung haben
wuͤrde. Dannenheroließ gedachter Groß⸗ Ve -

zier ihn wiſſen / daß er ihme alle ſeine Zelten /

und ſeine gantze Außruͤſtung verehrte / und bo⸗

the ihm zugleich fuͤnffhundert Beutel an ; ward

men / muſte aber endlich dem Willen des Groß

Baſſa und nuntnehr erwaͤhlten neuen Groß⸗

R 5 Arreſt ge⸗TDor „ortßſe * 7Ferner ertheilte der Groß⸗Sulcan Befehl/ zommen .
daß man den Caimacan , ſeinen Kiaja , ober

Jugleiche
Lieutenant , und den Ober⸗Zoͤllner verar⸗ auch der
reſtiren ſolte / welcher Befehl aber nur zum Caimacan

theil vollzogen worden / weil man den Caima - und andere

cau , ſo ſich unſichtbar gemacht / nicht finden mchr .

koͤnnen / den man aber drey Tag hernach in ei⸗

nem Dorff in Alia , als ihn ein Ind / deme man

eine Verehrung verſprochen / verrathen / und

denOrt / wo er ſich auffgehalten/ angezeigket/ be⸗

kommen . Der Groß⸗Tuͤrck / nachdem er nun
die meiſten vondenjenigen / ſo in dem Memori —⸗

al , welches ihm im Nahmen der Armee iſt uͤ⸗

bergeben worden / in Verwahrung nehmenlaſ⸗
ſen / bliebe gantz ruhig in ſeinem Serrail ;

und erwartete des Außgangs dieſer Verwir⸗

rung mit einer ſolchen Stille / gleich als ob

er verſichert waͤre / daß ſich die Auffruͤhrer
mit Uberliefferung der jenigen Haͤupter /
ſo ſie von ihm begehret / wuͤrden ſtillen laſ⸗

0en .

Hiernaͤchſt ertheilte er Befehl / den Muſtat⸗

Cuprogli von den Dardanelen / alwo er Com⸗

mendant war / zu beruffen / und zum Saima . ſe
can , oder Statthalter zu machen . Dieſer weh⸗

nuaen .

rete ſich/ ſo lang er kunte / ſolches Ammt anzuneh⸗ 13
macht .

Cuptogli
wlrd zum

Caimacan

Sultans , dem inſtaͤndigen Anhalten des Mutt⸗

ti , und dem abſoluten Befehl der Arwee
weichen und nachgeben / wiewol er ſeine Buͤ⸗

cher / und gewoͤhnliche Studien ſehr ungern

verlieſſe : Hingegen war der Fultan ſehr fro⸗
he / daß er ihn ſahe / in Hoffnung /er wuͤr⸗

de bey ſeinem Schwager / dem Chiaus -

Vezier , ſo viel vermoͤgen / daß er nichts wider

ſeine ſchuldige Treue handelte / wie auch durch

ſeine uthoritaͤt / und hohes Anſehen/ ſo er bey
der Ar nee hatte / dieſelbe ſtillen und befriedigen :
Ehe er nun nach Conſtantinopel kommen /
hatte man den Sultan beredet / daß er der Armee

uͤber das Verſprechen / ihnen den ruͤckſtaͤndigen
Sold unverzuͤglich zu bezahlen / groſſe dummen

Geldes / als ein Gnaden⸗Geſchenck / zuſchi⸗
cken / und unter ſie außtheilen laſſen / auch ver⸗

heiſſen ſolte / ihr in allen Dingen / ſo ſie begehrte/
ein Gnuͤgen zu leiſten : Und hatten des § ul⸗

tans Vertrauteſte / und die am meiſten bey
ihm galten / ihn verſichert / daß die Conti

ſcir und Einziehung derjenigen / derer Tod

die Meutenirer begehret / und vieler hoher Ot⸗

licirer mehr / Gelds genug auffbringen wuͤr⸗

de / auch ihm gerathen / daß er ſich relol

vire / ſelbige dem Grimm der Armee auffzu⸗
opffern / damit dieſelbe nicht zu mehrer Extre⸗

mitaͤt ſchreiten moͤchte : Welches um ſo viel

mehr zu befoͤrchtenwaͤre / weil fichdieſelbe ſehr
unwillig lüber ihn bezeige / indem in dem Feld⸗
Ager offentlich außgegeben worden / daß Seine
Hoheit nicht allein mit dem Thun des Groß⸗

aber nichts deſto weniger nicht lang hernach von

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

Veziers Soliman wol zufrieden waͤre/ ſondern

T̃iij auch
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1687 . auch demſelben

Beſchreibung

0 FKN ten niedergehauen werden / und daß alſo / allem

W Anſehennach / ein groſſes Blut⸗Bad daraus

entſtehen wuͤrde .

Hierzwiſchen langte der Selictar , den der

Groß⸗Tuͤrck/ wie droben erwehnet worden / zu

der Armee abgeſchickt / zu Conſtantinopel wie⸗
N der an / brachte aber keinen andern Bericht mit /

WN als was er bereits Seiner Hoheit zuvor geſchrie⸗

ben/ und ſeine getreus Unterthanen / ſo er noch

bey der Armee gehabt/ ihn berichtet . Dieſer

N Bericht machte / daß der Groß⸗Sultan ſichent⸗
MIFANJ ſchloſſen / den 10 . Octobr . einen extraordinar-

Divan , oder auſſerordentlichenRathzuhalten/
0 worzu er den Nichangi , oder StaatsSecre⸗

taxium , die Kadileshers , oder Richter der Ar -

meen von Romelia und Natolia , die vornehm⸗

ſte Kadis , oder Richter / und andere Geſetzlehrer
J beruffen . Die Gefahr darinnen er ſich befan⸗

JJ de / machte ihnberedt/ und gabeer ihnen zu ver⸗

nehmen/ wiedaßihm die Vetwirrung / darin⸗
0

4 nen die Sachen gegenwaͤrtigſtuͤnden/ ſehr zu

AN Hertzen gehe / und nachdem er den bluͤhenden
A N J Wohlſtand / darinnen das Reich von Anfang

114 ſeiner Regierung geſtanden / ihnen vor Augen

195 Des Ma- geſtellet/ ſagte er :

3 6 homets „ denman ihm gegeben / nicht verdienet / noch
Reden an

„ ſich verſehen/ daßſeineUnterthanen / denen

„ Er haͤtte den Verweiß /

Er niemals Urſach gegeben / ſich uͤber ihn zu

beklagen / ſo ſpoͤtllich mit ihm utngehen ſol⸗

ten ; Man wuͤrde wenig Koͤnigreiche finden/
da man gelindermitihnenverfahren / und in

dem er das Tuͤrckiſche Reich erweitert / ſo haͤt⸗
te er dadurch deſſelben Ruhm / Einkuͤnfften/
und Machtvermehret. Er ſetzte ferner hinzu ;
daß ſich zwar ſeit der leztern Jahre her die

Sachen in etwas geaͤndert haͤtten: Es ſeye
aber kein Staat / ſo bluͤhend und gluͤckſelig
derſelbe auch immerſeyn moͤge/ der nichtbiß⸗
weilen unter den groͤſſeſt und maͤchtigſten
Kaiſern einigen Schaden erlitten haben ſol⸗
te ; Daß das Gluͤckdieſelbe nicht jederzeit be⸗

guͤnſtiget habe : Daß diejenige / ſo nichts ge⸗

than/ zwar nichtsverlohren/ ſiehaͤtten aber

auch das Reich durch einige Eroberungen
nicht ertweitert . Er fuͤr ſeine Perlon haͤtte
genug gethanz Dann die vortreffliche Veſtung
Caminiec gehoͤrte ja noch dem Tuͤrckiſchen
Reich zu / welche die Polen im Zaum hielte /

und ihnen zum oͤfftern ſo viel zu ſchaffen ge⸗

HI Dero Schutz verſprochen haͤt

F te . Ja indem die VoͤlckerderStadt Sonltan⸗
N tinopel je laͤngerje naͤher kamen / und man alſo

von ihnen taͤglich Kundſchafft haben konte / ſo

8 5417 berichteten denGroß⸗Sultan ſeine Creaturen /
die erunter der Armee hatte / es waͤre ſo fern/
daß es ſich zu einer Begutigung der Auffruͤhrer

N anſehen lieſſe/ daß ſich vielmehr eine Parthey
auffgeworffenhaͤtte / welche relolvirt waͤre/ ihn

N abzuſetzen / und daß dieſe Parthey die ſtaͤrckſte

waͤre / und am meiſten zu gebieten haͤtte/ der⸗

6663A —4 geſtalt / daß diejenige / ſoihme ihre Treu gern be⸗
FA NN zeigen wolten/ ſichdeſſen nicht unterſtehen doͤrff⸗

I ten / auß Forcht / daß ſie von Stund an moͤch⸗

geben / daß ſie ihre Macht vergebens wider „10

dieſen Platz angewendet / und ſie verhindert /,

dieſelbe anderswohin zu wenden / da unter⸗ „

deſſen die Türckiſche Voͤlcker ſiegreich geß ,

Er haͤtte das Koͤnigreich ,
Candia , welches viel ein mehrers ſeye / als „

alles das / ſo die Venetianer in waͤhrendem „

dieſem letztern Krieg gewonnen / erobert / durch„

Eroberung dieſes Koͤnigreichs / uͤber die tapfe ;
ferſte Soldaten / und vortrefflichſte Genera⸗ ,

len in der gantzen Ehriſtenheit triumphirt . „

Es ſeye zwar nicht ohne / daß etliche Plaͤtze
in Ungarn verlohren / es waͤrenaber viel unter „

denſelben / die er vorhero gewonnen ; und „

wann ergleich etliche Voͤlcker eingebuͤſſet / ſo ,
und weitlaͤuff⸗

tige Provintzien uͤbrig/ daß man damit / wann

ſich anderſt das Reich nicht untereinander ,

ſelbſt zerreiſſen thaͤte/ den Feinden einen „

blieben waͤren.

waͤren doch noch ſo viel groſſe

Schrecken einjagen koͤnte ; und wann des

Glůcks Zuſtand bey etlichen Jahren hero ver⸗ „

aͤndert worden / ſo waͤre ſolches Ungluͤck der

ſchlechten Anſtalt der Veziers , welche ſeiner ,

Ordre nicht nachgekommen waͤren/ und ihme ;
die Warheit verſchwiegen / zuzuſchreiben : Es
waͤrẽ aber auch dieſelbe deßwegẽ mit dem Tod

geſtrafft worden / und ſey er bereit / gleichmaͤſe ,
ſiges Recht wider diejenige / ſo wider ihre ,

Pflicht gehandelt zu haben wuͤrden erfunden ,
werden / erzehen zu laſſen ; Ja er waͤre ent, ,

ſchloſſen /wofern eszur Wolfahrt des Staats

und Wiederauffrichtung der Glorides Ot = ,

tomanmiſchen Hauſes fuͤr nothwendig wuͤrde
erachtet werden / daß er das Regiment auff⸗
geben ſolte / nicht allein die Regierung abzu⸗;
tretten / ſondern auch noch ein mehreres zu,

thun / undgar in den Tod zu gehen / wann

es verſtaͤndige Richter / und kluͤgere deuthe /
als die Rebellenwaͤren / fuͤr dienlich ermeſſen
wuͤrden / daß ſein Verderben dem Staat zum

beſten gereiche .
Wie nun diejenige / ſo dieſer Raths⸗Ver⸗

ſamlung beygewohnet/ ihn bey ſo gutem Willen

geſehen/ ſo haben ſie ihm gerathen/ nicht zwar /
daß er das Reich gantz und gar auffgeben / ſen,

dern nur ſeiner Macht / die ihm daſſelbe gegeben
haͤtte/ und ſeines Reichthums maͤſſiglich gebran,
chen ſolte / und einen Theil der Unkoſten ſeines
Hauſes / welche ſeiner Vorfahren ihre weit uͤber,

treffen thaͤten / und ſich uͤber neun Millionenbe⸗

lieffen / verringern und einziehen ſolte / anbeh
fuͤgend: Er moͤchte gleich von jetzo an hierzn den

Anfang machen / und den Haͤuptern der Miliz

zu wiſſen zu thun / daß er nicht allein dieſen

Schluß gefaſſet / ſondern auch wuͤrcklich dieſe
Reformation angefangen / ferner haben fie ihm

oͤlckern gute Winter⸗

Quartier zu verſprechen / und ſie hierdurch zu

vermoͤgen/ daß ſie mitihrem March gegen Con -

ſtantinopel inne hielten. Dieſen Rath hoͤtteſ

den Rath gegeben/ den

der Groß⸗Sultan mitgedultigen Ohrenan/ hiel
te denſelben fuͤrgenehm / und machte ihn auch

werckſtellig / ſo / daß man eine ſehr groſſe An.

Tuͤrckiſche
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Gechche⸗ Denckwoͤrdiger Geſchichten .

ſahlSclayinen /ſo der Sultanin auffgewartet/ gens⸗ und den andern auff den Abend. Dieſe

und ander unnuͤtes Geſind aus dem Serail berichteten / daßdieſelbe zu Adrianopel ankom⸗

ziehen ſehen / welche/ weil ſie dienſtlos/ ein jaͤm⸗ men / und entſchloſſen waͤre / Recht gegendie

merliches Wehllagendurch die gantze Stadt ge⸗vornehmſte Ollicirer zu ſuchen / und im Fall
man laͤnger damit verziehen wuͤrde/ ſolches ihnen

fuͤhret . 3 8 4 3füh
ſelber zu verſchaffen .Vermoͤg des Berichtsdieſer

223
E

168 7.

Den . Octobr . langte obgedachter Cu -
Cuptogli
koñt nach
Conſtan -

tinopel .

progli⸗ welcher ( wie gemeldet ) zum Caima -

can ernennet worden / zu Conſtantinopelan /

und wurde ein anderer Rath gehalten/ in wel⸗

chem er ſich/ nebſt allen hohen Officirern / und

Beam̃iten eingefunden ; weil nun in demſelben

hochwichtige Sachen zu des ReichsBeſtenver⸗

handelt werden ſolten / ſo wurde fuͤr dienlich er⸗

achtet / vier der anſehnlichſten Derviſen / oder
Geiſtlichen darzu zu beruffen / weil man dafuͤr

hielte/ es wuͤrde ihre Gegenwart denen Sachen /

fo in dieſem Rath wuͤrden beſchloſſen werden /
ein ſonderliches Gewicht und Nachdruckgeben/

und daß dieſelbe / wann ſie alſo authoriſirt wor⸗

den/ wuͤrdẽ deſto leichter werckſtelliggemacht / und

Seine Hoheit weder einer allzugroſſen Grau⸗

ſamkeit noch Gelindigkeit beſchuldigt werden

koͤnnen / weil dieſelbe alles mit allgemeinem
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Gutduͤncken/ und was billich befunden worden /

gethan . In dieſenn Rath ward geſchloſſen /
dẽ Groß⸗Vezier Soliman , den Caimacan Red -

pep , ſeine Kiaja, den Ober⸗ Zoͤllner/ und mit ei⸗

nem Wort / alle diejenige / deren Haͤupter die meu⸗
tenirende Voͤlcker kurtzum haben wolten / ih⸗
nen zu liefern / worzu ſich zwar der Groß⸗Sultan
noch zur Zeit nicht voͤllig entſchlieſſen koͤnnen/

dieſelbige ihnen zu uͤberantworten / und ums de⸗

ben bringen zu laſſen .
Nichts deſtoweniger ſieng der neue Coima - ⸗

can Cuprogli ſeinAnjit mit dẽ Tod des ungluͤck⸗
ſeligen Groß⸗Vezier Solimans an / welcher noch

denſelben Abend im Gefaͤngnuß/ nachdem er zu⸗

vor ſeine Güter angezeigt / und mit groſſer

Bitt erhalten / daß alle ſeine Sclaven / Krafft
ſeines gethanen Geluͤbds / in Freyheit geſetzt
worden / erdroſſelt / nachgehends ihme der Kopff
abgehauen / mit Heu außgefuͤllet / und

durch einen Shiaus der Armee zugeſchickt wor⸗

denz Des Ober⸗Zoͤllnersaber / des Caimacans

Redpep , ſeines Kiaja , und etlicher anderer / ſo

ebenmaͤſſig zum Tod verurtheilet geweſen / hat
man noch ſo lang verſchonet / weil man ſich ent⸗

ſchloſſen / ſie an die Folter zu ſpannen / und be⸗

kennen zu machen ; wo ſie ihre Schaͤtze / die ſie

beyihren Aemmtern zuſammen geſcharret / hin

verborgen ; geſtalten ſie dann auch vier oder

fuͤnffhunderttauſend Thaler entdecket . Denſel⸗
ben Tag ſchickte man auch einen Chiaus nach

Rhodis , um das Haupt des Groß⸗Veziers
Ibrahim , welcher vor zweyen Jahren dahin
verwieſen worden / daſelbſt als ein Printz zu le⸗

ben/ zu begehren / und daſſelbe nach Conſtanti -

nopel zu bringen ; wiewol zween Tage hernach /
ein expreſſer fortgeſchickt ward / ſolches Urtheil
zu widerruffen / es war aber daſſelbe bey dieſes

Curriers Ankunfft ſchonvollzogen .
Den 25 . Octobr . bekame der Groß⸗Sultan

terdar , oder Schatzmeiſter ab / und ward in ei⸗

Currierer / ſo hatte der Tumult durch ein Ge⸗

ruͤcht uͤberhand genommen / als ſolte der

Sultan den Caimacan , und die andern Oflici -

rer / deren Haͤupter die Armee begehret/ haben
warnen laſſen / daß ſie ſich in Sicherheit bege⸗
ben moͤgten/ ehe er Ordre ertheilte / ſie in Artelſt

zu nehmen . Der erſte von dieſen zweyen Qur⸗

rieren berichtete nur/ daß die tebelliſche Troup⸗
pen zu Adtianopel ankommen ſeyen / der andere

aber war abgefertiget worden / dem Groß⸗Sultan
zu wiſſen zu thun / weßwegen die Armee von

neuem unwillig worden ſeye/ und wie troꝛig/
und hochmuͤthigdieſelbe ſich habe verlauten laf⸗
ſen/ daß ſie ſchon ſelber gebührende datiska⸗

ctionzu verſchaffen wuͤſte.

Den 26 . befande ſich der Groß⸗ Sultan den

gantzen Tag uͤber in einer ungemeinen Beſtuͤr⸗
tzung / und wuſte nicht / wieer ſich verhalten ſol⸗
te . Den 27 . ſetzte er die zween Kadilesher ;

den Kislar - Agalli , oder Obriſten der Ver ,

ſchnitten / den Boſtangi Baſſa , und den Jek⸗

ner Raths⸗Verſamlung geſchloſſen / dieſelbe mit
einer guten Convoy ins daͤger zu ſchicken / damit

man Seine Hoheit / wann dieſe entwiſchen ſol.
ten / nicht beſchuldigen moͤchte / als ob man die⸗

ſelbe mit Fleiß haͤtte durchgehen laſſen .

Weil ſie aber die vor nehmſte Aem̃tet beſeſſen /
und anſehnliche Verwandten / gute Freunde /
und einen groſſen Anhang gehabt / ſo wurde
zwar allerhand in den Weg geleget / daß ſie nicht
moͤchtenzur Armee gebracht werden / indem ſie
hierdurch nicht allein in augenſcheinliche Lebens⸗
Gefahr geſetzet / ſondern auch der grauſamſten
Straff unterworffen wuͤrden : Endlich aber /
muſte man der unumgaͤnglichen Noth weichen /
welcheihr deben fuͤr die Ruhe des Staats er for⸗
derte .

ſich den 29 . Octobr . auff die Raͤiſe/ ſie waren

aber kaum in dem Lager angelangt / hat man zu

erſt den Tefterdar , oder Schatzmeiſter / und

nachgehends auch die andernhingerichtet . Als

nun ein Otlicirer von der Armee geſehen / daß
man ſie zuStuͤcken hauen wolte / ſagte er zuih⸗
nen / daß / wann ſie ihren Tod noch eine Weile

auffſchiebenwolten / ſolches ihnen groſſen Nu⸗

tzen bringen koͤnte/ indem / wañ ſie an ein gewiſſes
Ort in Sicherheit gebracht wuͤrden/ man dieſelbe
zwingen koͤnte / daß ſie Rechenſchafft / wegen der

groſſen Summa Geldes / ſo durchihre Haͤnde ge⸗

gangen / geben muͤſten. Es hatte aber der Geiſt
der Auffruhr ihnen den Gebrauch der Ver⸗

nunfft dergeſtalt verrucket / daß bey ihnen kein

Erbarmen ſtatt fande/ ſondern ſie dieſen Oflicier

zween Currier von der Armee , einen des Mor⸗ gleichfalls niedergeſaͤbelt.

Li Cbeñ

Dieſe ungluͤckſelige Staats⸗Opffer begaben Der Tel⸗

terdar,und

andere ho⸗
he Bedien⸗
te werden

hingerſch⸗
tet .
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224 Beſchreibung Tuͤrckiſche ——

Eben denſelbigen Tag wurde alles dasjenige

Geld / ſo man in den Häuſern des Groß⸗Ve⸗

ziers Solyman , des Caimacans Redgep, und

kemtGeld. ſeines Kiaja gefunden / ohngefehr in zwey tau⸗

ſend Beuteln beſtehend / jeder von fuͤnff hundert

Lwenthalern / nach der Armee abgeſchickt. Weil
ſich nun der Groß⸗Sultan eingebildet / es wüͤr⸗

de durch die Officirer / ſo man ihnen in die Haͤn⸗

degeliefert / ſie ſelber abzuſtraffen / wie auch das

Geld / ſo man von denjenigen / die man auff die

Folter geleget/ erpreſſet / und ihnen zugeſendet /

maſſen dergeſtalt alles geſchehen / was ſie be⸗

gehret / ihre Wuth geſtillet ſeyn worden / ſo

ſchriebe er an den Chiaus - Baſſa , als neuen

Groß⸗Vexier , daß er die Trouppen / biß auff

naͤhere Ordre , zu Adrianopel behalten / und

ſelbige nicht / unter was Vorwand ſolches auch

geſchehenmoͤchte / nach Conſtantinopel naͤher

kommen laſſen ſolte : Des folgenden Tags aber

vernahmer / daß weder der Tod der hingerich⸗
teten Beammten / noch die außgetheilte Bezah⸗

lung / den Hochmuth der Armee geſtillet haͤtte⸗

ſondern daß die Vornehmſte der Militz gaͤntlich
entſchloſſen / ihn ſeines Regiments zuentſetzen /
und ſeiner Bruder einen auff den Kaͤiſerlichen
Thron zu erheben .

Der Groß, . Dieſe Nachricht erſchroͤckte den Sultan ſo

ſehr / daß er ſich / nachdem er kein ander Mittel /
ſeine Brüͤ⸗ ſein deben und Regierung in Sicherheit zů ſetzen/

vorhanden geſehen / ganz raſend mit etlichen

Gewaffneten nach dem Zimmer ſeiner Bruͤder

und Soͤhne begeben / Vorhabens / dieſelbe

ſo er hatte / laͤnger zu regieren / auffzuopffern /
als davor haltende / es waͤre kein ander Mittel /

als nur dieſes einige / ſich des Reichs zu verſi⸗

chern / weil er von dem Ottowanniſchen Ge⸗
bluͤt nur allein uͤbergeblieben/ und dieſer Stam̃

ſeythero der Aufrichtung desTuͤrckiſchen Reichs
ſtaͤts auff dem Thron geſeſſen / indem die

drey und zwantzig Kaͤiſer / ſo vor ihm regieret /
alle von dem Ottoman , dem erſten Tuͤrckiſchen
Kaͤiſer abgeſtammet . Die Verſchnittene aber /
denen die Verwahrung dieſer Printzen anbefoh⸗
len geweſen/ verwehrten ihm / zu folge des Be⸗

fehls/ den ſie heimlich von dem Chiaus - Baſſa

empfangen hatten / den Eingang / weßwegen
er zwar derſelben etliche verwundet / an welcher

Wunde der eine nicht lang hernach geſtorben ;
Alſo daß er mit Gewalt wuͤrde durchgedrungen
ſeyn / wann nicht das Haupt der Verſchnitte⸗
nen mit vielen Gewaffneten darzu kommen waͤ⸗

re : Weil er aber befoͤrchtete/ er moͤchte nicht ſtarck
genug ſeyn / ſoſchickteerum Huͤlffe an den Bo⸗

ſtangi - Baſſa , welcher alſobald mit vielen

Boſtangis fich bey ihme eingefunden / und die

Printzen nach dem alten Serail , dahin er eine

Wacht / zu Verficherung ihrer Perſonen geſtel⸗
let / begleitet .

Boſtangi - Baſſa gantz frembd vor / und befahl
denen / ſo es noch mit ihm hielten / ihn zu ſtran⸗

guliren . Man gab ihme aber zu vernehmen /

ums Leben zu bringen / und ſeiner Hoffnung
/

Dem Sultan kame dieſe Vermeſſenheit des

daß Mahomet nichts mehr zu befehlen haͤtte .—
er . A7 Faß ſte „ u ech L0 875Weil ſie nun ſahen / daß ſie viel zu ſchwach wa⸗ 1687

ren / und daß ihr Widerſtand zu nichts anders Cuproeè

dienen wuͤrde/ als daß ſie wuͤrden niedergehan , Abor
en werden / ſobegehrten ſie ihm nicht mehrzu ge⸗ ochmf⸗
horſamen / ſondern es ſagte ihm erwehnter des Re.
Boſtangi außdruͤcklich ins Geſicht / daß er eine Ve
ihn nicht mehr fuͤr ſeinen Herm erkenne / undd aßnlun

daß der Sultan , anſtatt andere toͤdten zu laſſen/
vielmehr auff die Erhaltung ſeines eigenen Le⸗
bens / als welches anjetzo in dem Belieben ſei
nes Bruders Soliman ſtuͤnde/ bedacht ſeyn
moͤchte.

Ob nun wol Mahomet nach der ketztern be
Nachricht / die er von der Armee erhalten / ſich ſ

0
keines andern verſehen / als daß er das Sech gaſ
verlieren wuͤrde/ ſo hat er ſich doch nicht einge wah
bildet / daß dieſes Ungluͤck ſo nahe waͤre / unduiſ
daß er vor Ankunfft der Armee zu Conſtanti⸗

nopel abgeſetzet werden wuͤrde. Derowegen er⸗

ſchrack er üͤber dem /was das Haupt der Ver⸗

ſchnittenengethan / und was ihm der Boſtangi⸗
Baſſa geſagt / ſo ſehr/ daß ihmaller Zornvergan ,
gen / und er ſich zuruck in ſein Zimmeybegeben /in

welchemer / als ein Gefangener verwahret wor⸗
den / und biß auffden 8. Noy . geblieben/ alſo/

daß er von deme / was vorgienge / nicht das ge⸗
ringſte zu wiſſen bekommen .

Er hatte ſich zwar auch ſehr bemuͤhet/ weil

er noch einen ziemlichen Anhang bey der Armee

hatte / wieer die rebelliſche Ttouppen von ein

ander trennen moͤchte / ſo gar / daß er dem Jeg-
hen - Baſſa , welcher der vornehmſten Haͤupter
eines des Auffſtands war / ſeine Tochter / des

Muſſaip hinterlaſſene Wittib / zur Ehe verſpro⸗
chen / machte ihn auch dadunch wanckend/ der⸗

geſtalt / daß er den Groß⸗Sultan , und den

Kisler Aga , oder das Haupt der ſchwarzen
Verſchnittenen / demedie Auffruͤhrer ſeine Char⸗

ge genommen / und welcher in dem Serail ver⸗

wahret wurde / verſichern laſſen / daß er / woes

ihme moͤglich/ nach Conſtantinopelkommen /

und ſie tapffer wider die Rebellen beſchuͤzenwol⸗

te / und daß ſie/ wann ſie nicht ſtarck genug woͤ
St

ren / auffallen Fall / ſich mit dem Kaͤiſerlichen Fra
Schatz hinuͤberin Alien begeben / und durch des dent

Sultans Authoritaͤt / und guten Credit , dener

noch daſelbſt haͤtte / genugſameVoͤlcker werben/

und die jenige ſo noch in Europa geblieben / zwin⸗
genkoͤnten / ihn entweder um Verzeihung und

Gnade zu bitten / oder daß ſie ſchaͤndlicher Weiſe
von den Haͤnden der Ehriſten / denen ſie zu wi⸗

derſtehen / weder Hertz noch Kraͤfften haͤtten/
umkommen wuͤrden . Es kam aber zu keinem

Effect , dann nachdem man ſolches erſehen / ſo
wirckete es nichts anders / als daß die ſaͤm̃tliche
Janitſcharen und Spahi einen ſolchen Haß auff
ihn geworffen / daß / wann er ſich nicht geſchwind
mit eintgen Voͤlckern auff eine Seite gemacht
haͤtte/ er in Stuͤcken waͤre zerhauen worden .

Und muſte daher der Armee von ferne/ und etli
che Tag⸗Raͤiſedavonfolgen.



15
510

t
ug

ahte
I

1687 .

Cuprogli
ſtellet mit

den vor /

gehmſten

eine Ver⸗
ſafnlung
qn.

Selne

— —

Fenge an te ihn : Obnicht die rechtſchaffene Muſel⸗Maͤn⸗ der ſeithero der Regierung Soliman des Groſſen
den Muffti . ner ſchuldig waͤren / dieſem Unheil durch ei⸗ nicht gebraucht worden / geſetzet/ allwo ihn aber⸗

Geſchichte. Denckwürdiger Geſchichten. 26
Sb mamwohl der Cuprogli ſelbſt die Veraͤn⸗Jbedancket , Dieſer antwortete hierauff: Er „ 1687

derung mit dem Sultan nicht gerne geſehen / ſo] wolle verhoffen / daß GOte zu ſeinem Vor⸗ 4

hewogen ihn doch offtgedachte Verwirrungen / haben/ weiln ſolches fr rechtmaͤſſigund noͤe⸗

benebenſt der Ankunfft vier oder fuͤnff der vor⸗ thig befunden worden / Glůck und Segen ge⸗⸗

7 Hee elche ihn I ( de

des Reichs nehmſten Ollicirer von der Armes⸗ welche ihnben wuͤrde .

berichteten / daß die Armee nur zwo Tagraͤiſe Nach verrichtetem Fruͤhe Gebet / vermah⸗ Derſelbe
von Conſtantinopel ſtuͤnde/ und zubeſorgen nete er die Verſamlung ihren Eyffer zu Verſchreſbt
waͤre/ daß ihr Abſehen auff Conſtantinopel doppeln / und GOtt inbruͤnſtig anzuruffen / haz

gehen gerichtet waͤre / nebenſt ihnen / und dem nen beſſern Stand zu ſetzen/ eingeben wolle ; ſetzung des

neuen Muffti , wie auch denen beyden Kadiles- wornach er demn N uffti das Fetfa , wegen Ab⸗ Maho⸗

lers , und denen TuͤrckiſchenScheikes, oder Pre⸗ ſetzung des Mahomets unterſchreiben laſſen meis⸗

digern die ſicherſte / und geheimſte Mittel zu unddie ganze Verſamlung ſich nach dem Ser⸗

Vollziehung ſeines Vorhabens zu ergreiffen. rail in ſolcher Stille und Beſcheidenheit / gleich

Dieſer neue Caimacan war ſchon in dem Serail wie die Geiſtliche in einer Proceſſion , begeben.
des neuen Kislar - Aga , des neuen Boſtangi⸗ Der Cuprogliſahe ſehr traurig aus / und hoͤrte

Baſſa , und des Selictats verſichert / und damit man denſelben bißweilen ſeuffzen auch ſahe

die Sache deſto geheimer verhandelt werden man ihn unauffhoͤrlich dieAugen wiſchen. So
moͤchte/ ſo lieſſe et den . Novembt .in der Nacht bald er nun in das Serrailkommen /lieſſe er ſich

dem netlen Muffti , denen Kadileskers , denen die Schluͤſſel zu den aͤuſſerſten Thuͤren/ in den

Scheiks ,denenjuͤngſt von der Armee angelang⸗ Saal des Divans bringen / und befahl denen

ten Oflicirern / und einigen andern andeuten / Huͤtern / welchen die Verwahrung der Printen

daß ſie ſich des andern Tags / eine Stunde vor anbefohlen worden daß ſie den dultan Soli

Tag in der Kirchzu St . Sophia einfinden ſolten / man herbey bringen ſolten / um denſelben nach

allwo er nach gehaltenem Gebet / und beſche⸗ des Volcks Verlangen / auff den Thron zu

hener Widerholung von der Unrechtwaͤſſig⸗ ſetzen.
keit dieſes letztern Kriegs / wie auch der Moti - Weiln nun Soliman wegen deſſen / was ſich Soliman

elenden Zuſtandes / in welchen derſelbe das gen wollen / begeben / noch voller Furcht und Regiment

Ottomanniſche / und den Chriſten ſo entſetzli . Schrecken war/ ſobildete er ſich/ als er das Ge⸗ beruffen.
che Reich geſeßet / ihnen zu Gemuͤth gefuͤhret / kuͤmmel derjenigen / ſo ihn abholen ſollen / ge⸗

daß ſolches alles durch die ſchlechte Auffſicht hoͤret/ nicht anders ein / als daß dieſes ein neu

der Staats⸗Bedienten / und Untuͤchtigkeit er Anſchlag ſeines Bruders ſeyn wuͤrde . Dero⸗

und TraͤgheitihresKaͤiſers verurſacht worden / wegen verriegelte er die Thuͤr ſeines Gemachs /
mit Befragung / was von einer ſolchen Armee , und verdoppelte ſich ſeine Furcht / indem die / ſo

welche / nachdem ſie ſo viel Molqueen / ſtattli⸗ ihn zu ſuchen kommen waren / ihm nicht recht

che Veſtungen / und ſchoͤne Laͤnder den Chri⸗ angezeigt / was ihr Begehren waͤre / ſondern

ſten ſo ſchaͤndlicher und verzagter Weiſe hinter⸗ nur geſagt / daß das Volck ihn verlange ;

laſſen / anjetzo vor den Thoren der Stadt Con . ſo / daß er für Angſt und Schrecken in eine Ohn⸗

ſtantinopel liege / und nichts anders / als macht gefallen / und man deßwegen die Thuͤr auff⸗
eine Gelegenheit ſuche / wie ſie die Haupt⸗ brechen / und ſo lang warten muͤſſen/ biß er

Stadt außpluͤndern / und ſich mit der geraub ⸗wiederzu ſich ſelbſt koimmen / ihme die Veraͤn⸗
ten Beut hinuͤber in Alien begeben moͤge / zu hal . derung ſeines Gluͤcks anzukuͤndigen . Hierauff

ten ſeye ? wurde er in einen Seſſel von Indianiſcher Ar⸗

Hierauff redete er den Muffii an / und frag⸗beit / welcher wie ein Thron gemacht war/ und

nen bequemen Weg vorzubauen ? Und ob mals eine Ohnmacht uͤberfallen. Nachdem

das Geſetz ihnen nicht zulaſſe / einen Kaͤiſer / ihme ſeine Unterthanen die erſte Ehrerbietung
welcher durch ſeine uͤble Regierung Land und erwieſen / ließ man ihn einen Catcherik , oder

Leuthe zu Grund gehen laſſe / vom Thron zu Befehl unterſchreiben Krafft deſſen ver⸗

ſtoſſen / weil daſſelbe zulaſſe / daß man einenordnet wurde / daß man den Mahomet /

ſolchen / der das Einkommen einer Molqueen ſeinen Bruder / eben auff die Weiſe / wie ihm

einmimmt / abſetzen moͤge/ wanner durch ſeine] ſelber wiederfahren / in Vertahrung nehmen

Nachlaͤſſigkeit / und Verſchwendung die Ein , ſolte .
kuͤnfften einer Molquee ſchmaͤlert / und die - Nachdem nun Mahomet vernommen / daß Mahomet

ſelbe ins Abnehmen gerathen laͤſt? Nachdem Soliman an ſeine Statt auff den Thron erho , muß ich
nun der Mullti darauff geantwortet / daßt ben worden / ließ er eine Schale mit Cille fal — der Regie⸗

der Caimacan nichts / als was die War⸗ len / und ſancke nachgehends / aus Furcht des 1
heit / und dem Geſetz gemaͤß ſeye / vorge⸗ Todes / ſelber gant ſinnloß zur Erden mit⸗i
tragen / hat die gantze Verſamlung demfel . dem Geſicht auff die Sopha nieder . Nachdem

ben Beyfall gegeben / und ſich gegen denman ihn aber wieder erlabet / bate er um die

Juprogli , wegen ſeines gerechten Vorhabens Guade / daß man ihn beym Leben laſſen wolle /
und

— * — 3 ＋
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außzupluͤndern/ und hernach in Aſien uͤberzu⸗ daß er ihnen die rechtmaͤſſige Mittel/ alles in et⸗ wegen Ab⸗

ven / welche denſelben verurſachet / und deß vor etlichen Tagen / als Mahsmet ihn umbrin⸗ wird zum
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76387 . ſund ſchiene gantz auſſer ſich ſelbſt zu ſeyn / lohren / und die Eſſecker Bruͤcke abgebrandt /

ö
daß er dieſen Fall nicht vorher geſehen . Ehe deßhalben bey dem Sultan Mahomet ſchwarz

er aber an den zu ſeiner Gefaͤngnuͤß beſtimm⸗ gemachet / und folgends ſtrangulirt worden ;

ſten Ort gefuͤhret wurde / muſte er die Abtret⸗ Dieſes ſeinen Tod ſuchte gedachter Jegben

tung des Tuͤrckiſchen Reichs an den Sollman , Baſſa an den Stifftern deſſelben zu raͤchen / und

auff das Fetla des Muffti , mit eigner Hand un⸗weil er einiges Volek durch allerhand Mittel

terſchreiben . zuſammen geſamlet / auch endlich daraus eine

Urſachen Dieſes iſt derVerlauff der Entthroͤnung des kleine Armee von ungefehr fuͤnff tauſend Mann
8 ungluͤcklichen Mahomets des IV . wozu zwar geſarnlet / mit ſolcher auch zu der Tuͤrckiſchen

4 das widerwvaͤrtigeGlůck/ ſoer bey ſeiner Regie⸗ Aimeein Ungarngeſtoſſen / ſo hater die mehr ,

geſetzet rung gehabt / Gelegenheit gegeben/ nichts deſto 6Wachre Niederlage der Tuͤrckiſchen Armee i
worden. weniger / waͤnn ſein eigenes Verhalten nicht Vollfuͤhrungſeinerlutenrion , und hauptſaͤchlich

auch Anlaß gegeben haͤtte / und er nicht alle den Groß Veꝛier Soliman , als dem er unter an,
Staats : und Regierungs⸗Sorgen hindan ge — dern den Tod des Seraskiers beymaß/ zuruiniren/

ſetzet / und ſeinen Wolluͤſten ſich gantz und gar bequem geachtet / und weil er bey den Seinigenbe⸗

ergeben / oder ſich haͤtte zwingen koͤnnen / die liebet war / ſo war ihm leicht / ' hnen / und durchſie

Verwirrungen des Staats / wie er verſprochen / andern beyzubringen/ daß jener / nebenſt andern

zu verbeſſern / und das Ungluͤckder jenigen / ſof hohen Oklicirern an der erlidtenen Niederlage

lüber ſeine Armẽe zu commandirengehabt / anſund allem Unheil Schuld waͤre / und die Arwee

ſich ſelber haͤtte ſtraffen koͤnnen / ſo wuͤrde man ihm deßhalben nichtweiterpariren koͤnte. Wel

ein Mitleiden mit ihme gehabt haben / und er cher geſtalt dann der erſte Auffſtand ſich erho⸗

vielleicht laͤnger auff dem Thron geſeſſen ſeyn : ben / er auch hierinm ſeinen ZweckmltToͤdtung
Man wuͤrde auchkeinen Vorwand / ſich wider des Groß⸗Veꝛiers und anderer gnugſam erhal⸗

ihn zu empoͤren gehabt / ſondern ſeine Tapffer⸗ten / aber / ob er wol nicht intendiret den Sultan
keit gelobet und geprieſen haben/ wanner / nach⸗NMahomet , als dem er ſich zu acommodiren

demer geſchlagen worden / ſich wieder von neu⸗ nicht abgeneigt geweſen / von dem Thron zu

em vor ſeine Armee geſtellet / und dieſelbe ange / brinigen/ ſo hat er doch nicht vermeyden koͤnnen /
führet haͤtte: Weil er es aber nicht gethan / daß die Armeein der einmahl geſaßtenEmpoͤ
noch ſich ſehen laſſen /wann dieſelbe dem Feind rung fortgefahren / und endlich des Mahomets

entgegen gezogen / hat man zwar außgeſtreuet / Niederwerffung ſelbſt verurſachet .

daß / als er von Conſtantinopel außgezogen / Was den neuerhabenen Sultan Soliman 06

er ſeiner Armee entgegen / und dem Feind un , belanget / ſo war er ein Herꝛ von ungefehr ſechsſln
5 Augen ziehen wolle ; man hat aber dieſes] und viertzig Jahren / einer mittelmaͤſſigenLeibes ful

Geruͤcht nur darum erſchallen laſſen / den Luu⸗ Groͤſſe/ von ſchoͤnem Angeſicht / der Farbe
nachln

then einen blauen Dunſt vor die Augen zu ma , weißlechtig / von breiten Schultern / ſchwartzen

ſchen ; und weil er ſich ſtets zu Adrianopelauff , Augbrannen / groſſen ſcharfffichtigen / jedoch ein

gehalten/ ſo iſt es ihme niemals ein rechter Ernſtſwenigtieffen Augen / einem etwas melancho⸗

gerveſen / ſich der Gefahrzu unterwerffen. Un⸗ liſchem Anſehen / hoͤfflichen und zugleich grari .

terdeſſen haben ſich unter ſeiner Regierung ſehr tætiſchen Gebaͤrden / ſchwartzen Haaren / dar ;

denckwuͤrdige Sachenzugetragen / und ob gleich unter jedoch einige graue vermiſchet waren /die

das Tůrckiſche Reich unter ihm einigen Verluſt ] der Gefaͤngnuͤß Kummer gezeüget haben moch⸗

erlitten / ſo hat es hingegen auchjezuweilen etwas te : Er war indem Alcoran , in welchem er in

anſehnliches gewonnen . Es hat auch Mahomet waͤhrender ſeiner Gefangenſchafft ſich geuͤbet
mehr Veraͤnderungen / als irgends ſeiner Vor⸗ hatte / ſehr wohl erfahren / daher er ſich auch des

fahren einer / erlebet / ſintemahl kein Kaͤiſer mehr Weins gaͤntzlichenthalten / hingegen in wvelll .

Groß ⸗Veziets ,undin einerſo kurtzen Zeit hat er/chen Sachen / und der Regier⸗Kunſt gar we⸗

wurgen laſſen / als er / alſo daß nur allein / von der nig erfahren : Doch gaben ſeine Geſichts⸗

Saigene an / ihrer viere ums de/ Minen / und ſein erſtes Thun genugſam zu er⸗

ben kommen ſind : Weßwegen er denn kurtz zu , kennen/ daß er ein ſittſamer Herꝛ waͤre: Dann

vor als er iſt abgeſetzt worden/ geſaget hat : Er als der damahlige Statthalter Cuprogli / nach

habe ſeithero ſeiner Regierung ſo viel deſſen Erhoͤhung auf den Thron Ordre von ihm

Dinge geſehen / daß nichts mehr uͤbrig begehret/ wie er ſich zuverhalten haͤtte/ hat erihm
ſeye / alsſeine Abſetzung zu erleben . zur Antwort gegeben : Er haͤtte/ in dem er 40.

Ea Es hatte aber auchhierzů nicht wenig Anlaß Jahr ein Gefangenergeweſen / die Kunſt ein „

betgroſſen egehen
der Wehrcennne Baſla, ſo ſo groſſes Räch zu regierenmchterlernen koͤn⸗„

Anlaß zu
ein Mann war von groſſer Kelolution , und nen; Und weil er auff ſeinem Thron noch

dieſer Ab⸗ ſonderbahrerFreund / auch Kiaja oder Lieute· nichtallerdings feſteſite / ſowuͤſte er nicht was

ſetzung. nant ; des ehemahligen Cheitan Ibrahim gewe⸗ er verordnen ſolte . Von ſeinem abgeſeßzten „

ſen / welcher Anno 1674 . die Stadt Ofen be⸗ Bruder railonirte er : Es waͤre billig/ daß er .

ſchuͤtzet/ und das Jahr hernach zum Se raskier ſeine Suͤnden beweine / weil ſie das Ungluͤck
gemacht / aber in der Action bey Sran ungluͤck⸗ des Reichs verurſacheten . „ AWie er ſonſten ei⸗

lich geweſen / und weil ihm die Schuld davon nige Zeichen vonGroßmuͤthigkeitvon ſich ſehen
beygemeſſen/ nicht weniger daß Neuheuſel ver⸗ laſſen / werden wir bald hernach ſehen .
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Ob nun wohl dergeſtalt die Empoͤrungſchien

geſtlllet zu ſeyn / und an dem war /daß der nenle

Sultan ſeinen erſten offentlichẽ Auffzug nunmehr

haltenſolte : ſo waren dennoch die Gemuter der

Armee nicht gnugſam beſaͤnfftiget ; und hatte
zwar der neue Groß⸗Vezier davor gehalten daß

er bey bevorſtehender Solennitaͤt keiner groſſen
Mannſchafft in Conſtantinopel bedoͤrffen wuͤr⸗
de / weßhalben er auch nur 1600. Mann hinein
kommen ließ / unter der Anfuͤhrung eines ehe⸗

mahligen ſchlechten Spahi , aber nachmahls
conſiderablen und zugleich hochmuͤtigen Ofli⸗

ciers Conloucer insgemein der kleine Mahomet

genennt : Aber es ſamleten ſich dieJanitſcharen
bey kleinen Trouppen immer mehr hinein / alſo /
daß ihrer bey 5o00 . zuſammen kamen⸗ welche
ſich mit denen / ſo der kleine Mahomet hinein ge⸗

bracht / auch den andern Spahi und Janitſcha⸗

ren / ſo den neuen Groß⸗Veꝛier begleitet / ver⸗

banden / und taͤglich auff dem Hippodromo ,
einem bekantengroſſen Platz in Conltantinopel ,
zuſammen kamen / zugleich auch bald den Groß⸗

Vezier , bald den Caimacan mit neuen Forde⸗

rungen anfielen/ dergeſtalt / daß eine viel groͤſſere
Empoͤrung darauß entſtand / als die vorige ge⸗

weſen .
Die Janitſcharen / welche ſehr unwillig wa⸗

ren / daß ſie das Geld / welches ſie von ſo langer
Zeit her mit einer unglaublichen Ungeſtuͤm⸗

migkeit gefordert / nicht bekommen / waren die

erſten / ſo ſich vor der Pforten des Serrails be⸗

klagten / und mit groſſem Troß / welcher nicht al⸗

lein von der tieffen Ehrerbietung / ſo ſonſten die
Tuͤrcken/ die ſich fuͤr der Ottomanniſchen Kaͤi⸗

ſer Sclaven halten / gegen dieſelbe zu tragen pfle⸗

gen / ſondern auch von dem bloſſen Kelpect weit

entfernet war / begehrten / daß man ihnen einen

fünffzehen⸗monatlichen Sold / den man ihnen
ſchuldig / nebſt einem Aſper / oder Kreutzer fuͤr

jeden Tag / womit der Sold eines jeden Janit⸗
ſcharen / wann ein Kaͤlſer auff den Thron ſteigt

verbeſſertwird/ zahlenſolte . Ingleichem wolten

ſie auch das brælent habẽ/ welches man den voͤl⸗

ckern bey der Kroͤnung eines Sultans zu geben

gepflegt hat / obwoln Soliwan noch nicht gekroͤ⸗
net worden / und ſie auch wol wuſten / daß es bey
dem Zuſtand / darinnen die Sachenſich damals

befanden / die hoͤchſte Unmoͤglichkeit war / ihnen
dieſe dummnaauff einmalzu geben.

Sie giengen noch weiter / und begehrten den

Groß Sultan zu ſehen . Weil er aber nicht fuͤr
thunlich hielte / ſich den Auffruͤhrern zu zeigen /

ſo lieſſen ſie ſich bedrohlich vernehmen / daß ſie/
im Verweigerungs⸗Fall die Thuͤren des Serrails

mit Gewalt auffbrechen wolten / und gaben zu

Entſchuldigung ihrer verwegenen Vermeſſen⸗

heit vor / daß ihnen geſagt worden/ es haͤtte Ma⸗

homet ſeine beyde Bruͤderumbringen laſſen/ und
ſich nachgehends in Alien ſalvirt ; wolten dem⸗

nach / daß der Groß⸗Veꝛier ihnen aus dem

Traum huͤlffe / und durch ſeine hohe Gegenwart
die Falſchheit dieſes Beruͤchts vor den Tag legte :
Alſo / daß ſich Soliman gezwungen befande / um

Denckwürdiger Geſchichten .
die Ungeſtuͤmmigkeitdieſer Auffruͤhrer zu

ſich in einer Kiolque ſehenzulaſſen . D

eine Gattung eines erhabenen Cabinerz / oder

geheimen Zimmers / und ſind dergleichen Ca⸗

binãͤt in dem Kaͤiſerlichen Serrail viel zufinden /
welche Kurtzweil halber zum Außſehen gemacht

eyn .

zum oͤfflern wieder vor das Serrail , und begehr⸗

zahl derſelben / ihrer gemachten Lilta und Ver⸗

zeichnuͤß nach / auff zwey hundert zwey und ſech⸗
tig erſtreckte . Die meiſten unter dieſen un⸗

gluͤckſeligen eeuthen wurden um keiner andern

Urſachwillen fuͤr ſchuldig gehalten / und ange⸗

geben/ als weil ſie die Finantzen / und Einkuͤuff⸗
ten des Reichs verwaltet / oder weil ſie den Nah⸗

men gehabt / daß ſie reich und vermoͤglich waͤ⸗

ren ; und kan wol ſeyn / daß unter einer ſo groſ —
ſen Menge etwa ein /oder der ander uͤbel haußge⸗

halten / und die Gelegenheit / indem ſie das Geld

unter Haͤnden gehabt / ſie zu Dieben gemacht

haben mag / daß ſie nicht redlich damit umge⸗

gangen ſind .

Nichts deſto weniger / ſo kamen die Rebellen

Mitten unter dieſer Verwirrung verſprach
Conloue , zugenahmet der kleine Mahomet /

44hen / und auff welchen der Ohiaus - Baſſa groſſe
Vertrauengeſetzet / dieſem Groß⸗Ve⸗iet / daß
er alle ſeinen Credit / dener bey der Militz haͤtte/
anwenden wolte / den Lauff dieſer Auffruͤhrer
zu hemmen / wiewol er nichts weniger/ als die⸗

ſes im Sinn hatte : Dann weil er damit ſchwan⸗

ger gienge / wie er ſich groß machen moͤchte / ſo
trachtete er ſich beydes bey dem Groß⸗Verier ,
als denen Rebellen in Gunſten zu erhalten / da⸗

mit es / wann die eine Parthey unten liegen
ſolte / ihme bey der andern Parthey / welche

die Oberhand behielte / an guten Freunden
nicht ermangeln moͤchte. Unterdeſſen war

dieſes ſein vornehmſter Zweck / ſich anderer

Leuthe Ungluͤck zu Nutz zu machen / worzu er

aber nicht beſſer / als durch Auffruhr / und

Verwirrung gelangen kunte / weiln bey Fort⸗
ſetzing derſelben nothwendig viel Otlicirer um⸗

kommen muͤſſen / und verhoffte er durch ihren
Fall groſſen Vortheil zu genieſſen / und hier⸗
durch zu den hoͤchſten Wuͤrden zu gelangen .
Weil nun ſeine Ehr⸗Sucht weder Ziel noch

Maaß hatte/ ſo ſuchteer des Chiaus . Baſſa ſei⸗
nen Untergang eben zuder Zeit / da er ihme die

beſten Worte gab / und durch ſeine Erbietungen /
ſo er ihm thate / ihm zu erkennen gab / daß er

ihmall ſein Gluͤck zu dancken haͤtte. Er konte

aber ſeine Gedancken / und hinderliſtige Anſchlaͤ⸗

ge nicht ſo wol verbergen / daß nicht aus ſeinem
Thun und Laſſen / indem er unter der Handeine
Trennung anzuſpinnen geſucht / welche er doch

auff alle Weiß und Wege zu hintertreiben ſich
haͤtte ſollen angelegen ſeyn laſſen / ſolte zu ver⸗

ſpuͤren geweſt ſeyn / was er im Schild fuͤhrte/
darhinterd ann der Chiaus · Baſſa bald gekom⸗
men iſt .

8

Und for⸗
8 dern vieler

ten die Koͤpffe ſo vieler Oflicirer / daßſich die An⸗ Offieler
Koͤpffe .

von welchem bereits droben Erwaͤhnung geſche⸗
hoch zu

1
Klelner

Ma

trachtet

ſteigen⸗



107
66

710 E.

1 U
I

A
14

s

. 1
W4

41
149 .

N 1
N14
W

40 1K
A N

I
MN1 0UN
Ie

e
＋

1

NAI
EN

*K .
IN

R*

W00

1687 .

Und kom̃t

durch ſeine
Falſchheit
ums Lehen .

KLeichnam
des Cai⸗

Mmacans

Redgep
wird ubel
mißhan⸗
delt .

Rebellen

228

Das Verfahren nun dieſes Verraͤthers ver⸗

thig erachtet ihn vom Brod zu thun : So bald

er nun die Urſachen uͤberleget / weßwegen er

ſeinen Tod zu des Staats Beſtem fuͤr noͤthig
gehalten / ſo ſeynd die Haͤupter der Militz ſei⸗
ner Meynung beygefallen / dergeſtalt / daß ſie
ſich mit einander vereiniget / denſelben zů befoͤr⸗
dern : Alldieweiln aber die Verraͤther ſtaͤts wach⸗
ſam ſeyn / und auff ihrer Hut ſtehen/ ſo be⸗

ſo daß er mit niemand mehr/ als mit ſeinen
Creaturen marchirte / welche ſich nebſt ihren

guten Freunden / und ihrem Anhang uͤber zwey⸗

hundert Mann beliefſen / die ihn allenthalben
wohl bewehrt begleiteten . Es war zn befoͤrch⸗
ten / es moͤchte dieſer Hauff zu einer ſolchen

Zeit/ da die allerboßhafftigſte den groͤſten Ge⸗

walt hatten/ groͤſſer werden / es lieſſen aber die
Feinde dieſes treuloſen Geſellen ihme nichtſo
viel Raum / daß er ſeine Parthey verſtaͤrcken
kunte / ſondern breiteten bey der Armee heim⸗
lich ein Geſchrey auß/ daß er ſie verriethe / und

eine heimliche Verſtaͤndnuͤß mit den Miaiſtern
der Pforten haͤtte. Er wolte ſich zwar in der Ver⸗

ſamlung / welche die Auffruͤhrerden 14 . No -

vembr . gehalten/ entſchuldigen / weiln aber ſein

Ehrgeitz bereits in etlichen Verſamlungen rucht⸗

bar worden / und es bey den Auffeůhrern / wel⸗
che ſtaͤts mißtraͤuiſch ſind / gnug iſt / jemand fuͤr

ſchuldig zu halten / wann er nur im geringſten
Verdacht iſt / ſo haben die Janitſcharen und

Spahi ihn fuͤr einen Verraͤther angeſehen / und

an ſtatt ihn anzuhoͤren / ſo bald er ſeinen Mund
auffgethan / ihn uͤberfallen / und zutodt gepruͤgelt.
Ja ſie waren noch nicht damit vergnuͤgt / daß ſie
ihm das Leben genommen / ſondern haben ſeinen

Leib zu Stůckengeriſſen/ und denſelben ins Meer

geworffen.

Eben denſelben Tag ward auch der deichnam

des Caimacans Redgep , welcher etliche Tage
zuvor in der Gefaͤngnüß erwuͤrget worden / vor

das Serrailhinaus geworffen / demſelben Naſen
und Ohren abgeſchnitten / die Zung aus dem

gethan . Dieſer war ein ſehr verſtaͤndiger Mann /

welcher durch ſeine politiſche / und tapffer⸗
můthige Klugheit die Rebellen / nach Conſtanti⸗
nopel zu gehen/ verhindert und fie gar zerſtreuet
haben wuͤrde / wann Mahomet der IV . ſeinem
Rath / obgedachter maſſen haͤtte folgen wollen /
und demſelben nicht widerſtanden waͤre. Und

um dieſer Urſach willen haben die Rebellen / weil

ſie das Iaſtrument , ſo wider ſie geredt / ſtraffen
wollen / hme die Zunge außgeriſſen . Wann nun

des Kedgeps Rath nicht gut und heilſam / und

zu Tilgung der Auffruͤhrer nicht nuͤtzlich geweſen
waͤre/ ſo wuͤrden die Rebellen an ſeinem todten

Leichnam nicht ſo groſſen Muthwillen und Un⸗

gebuͤhr veruͤbet haben .

Des andern Tags begaben ſich dieſe Meut⸗

brluge ihre macher / welche von dem den vorigen Tag be⸗

Beſchreibung
ſchehenen Blutbad / und der an dem todten Leich.

bitterte den Chiaus dergeſtalt / daß er fuͤr noͤyſ nam des Kedgeps veruͤbten Beſchimpſung noch he

kame der Conlouc zeitlich Nachricht hiervon /

Halß geriſſen / und tauſenderley Schmach an⸗

N
—

ganzz erhitzt waren / in groſſer Anzahl nach denm

Pallaſt des Groß⸗Vediers / weil er aber ſich ge⸗

weigert / mit ihnen zu reden / ſo erzoͤrnten ſie ſchr
daruͤber / daß ſie keine Entſchuldigung anneh⸗
men / ſondern ohne weiters Wortwechſeln / das

Hauß mit Gewalt ſtuͤrmen/ und auffbrechen
wollen : Deßwegen er ſich in einer Kioſque , oder

Ercker ſeines Pallaſts ſehen laſſen / und ihnen
die beſten Worte gegeben/ ſie wieder zu beſaͤnff⸗
tigens wiewohl ſie ſich nun nicht daran ge,

kehret / ſo haben ſie doch auch keinen weitern

Gewalt veruͤbet / ſondern nur ſechs Abgeordnete
abgeſchickt / ihre Klagen dem neuen Sultan vor⸗

zutragen / deſſen Antwort ſie auff dem Hippo⸗
dtomus - Plaͤtz erwarten wolten .

Tuͤrckiſche!
—

„
ht

Sulh

Soliman trug kein Bedencken / ſie zur Audi .

entz zu laſſen / und hoͤrte ſie mit einem ziwar
etwas freundlichen / jedoch aber ſolchem Ge⸗

ſicht an / welches ſeinen Unwillen gnugſam ver⸗

ſpuͤhren ließ / und gab ihnen folgende Majeſtaͤ
tiſche Antwort : Es ſeye eine groſſe Vermeſ⸗

ſenheit / daß ſie ſich unterſtuͤnden / ohne
einige rechtmaͤſſige Aurhoritaͤt in Staats⸗ ,
Ssaͤchen ſich zu miſchen / und uͤber das Leben ,

ſeiner Unterthanen / und uͤber ihr Haab und „

Guth / Geſetz und Ordnungen zu machen .

Er ſeye in denen Geſetzen des Reichs / und „

was denenſelben anhaͤngig / viel zu wol un .

terrichtet / daß er nicht wiſſen ſolte / daß ihr „

Ungehorſam und ihre Vermeſſenheit /wohl
verdienet haͤtte/ auffs allerſtrengſte geſtrafft „

zu werden / weildieſelbe an dem jetzigen be,

truͤbten Zuſtand des Tuͤrckiſchen Reichs / „
und der Chriſten fernern Siegen und bro⸗ „

greſſen / denen ſie einen Platz nach dem „

andern / wider ihre Ehre und Treue ein⸗

geraumet / eine Urſach waͤren. Er wolte ; „

unter ihnen die alte Kriegs⸗Dilciplin wie⸗ „

der anrichten / und hierdurch zu einer Kke⸗

formation , und Verbeſſerung des Staats „

einen Anfang machen / auch ſonſt von ſich ſe⸗;
hen laſſen / daß er noch wol Mittel und Weg⸗

wuͤſte ſie zum Gehorſam zu bringen . Er „

wolte ſich nichts hoͤhersangelegen ſeyn laſſen /

ſo wuͤrdig / als ſeine Vorfahren machen „

moͤchte: Es wuͤrde ihm uͤbel geſagt ſeyn /
wann er von denen Geſetzen annehmen ſol, „

te / denen erzubefehlen haͤtte / und wolte er ſich.,
lieber in eine Einoͤde begeben / als ihme die „

Schande thun laſſen/ daß man ſeinem Befehl „

nicht gehorſamte .

Ferner ſagte er ihnen mit einem ernſthaff
ten Geſicht / und Befelchsweiſe / daß ſie in

ſeinem Nahmen der Armee andeuten ſolten /
ſich ſcheunig in ihre Quartier zu begeben/ ihre
Verſamlungen auff dem Hippodromo einzi
ſtellen / und auff den 18 . Novembr . in dem Di⸗
van zu erſcheinen / das ihnen beſtimmte Geld zů

als wie er ſich des Kaͤiſerlichen Throns eben „
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berden von ihm geſchieden . Der Groß⸗Vezier

hingegen / als er geſehen / daß die Meutenirer

ſchlechten Luſt hatten / von ihrer Meuterey ab⸗
zuſtehen/ und daß er nicht maͤchtig gnug/ ſie
zum Gehorſam zu bringen /oder ſie abzuſtraffen /
ſo hat er mit Flelß ſeine Rede vom Geld einneh⸗

men beſchloſſen . Unterdeſſen fiele es dem

Groß⸗Sultan ſehr ſchtwaͤr/ ſo viel Geldes als
unter ihnen außgetheilet werden ſolte / auffzu⸗

bringen / und waren nicht mehr als neun Mo⸗
nat⸗ Sold vorhanden / da hingegen die Voͤl⸗

ſcker vorgaben / daß man ihnen fuͤnffzehenMo⸗

nat ſchuldig waͤre. Dieſes Geld nahmen die

Janitſcharen an / und vermeynte man gaͤntz⸗

lich / daß ſie nunmehr wiederum in den vori⸗

gen ihrem Kaͤlſer ſchuldigen Gehorſam / und

Pflicht tretten wuͤrden ; geſtalten ſie dann
ſalich / als man ihnen angedentet / daß ſie ſich

fertig halten ſolten / unverzuͤglich nach denen

Frontiren zu gehen / kein Wort darwider ge⸗

ſagt / noch ſich im geringſten widerſpenſtig dar⸗

gegen bezeuget .
Die Spahi aber / die man gleichſam beruffen/

mit Bezah/ ihre neun Monat⸗Sold zu empfangen / weiger⸗

ten ſich ſolche anzunehmen / ſondern wolten fuͤnff⸗
zehen haben/ und lieſſen ſich mit hochmuͤthigem

Trotz verlauten / daß ſie entweder gar nichts / o⸗

der alles / was man ihnen ſchuldig waͤre / haben
wolten . Weil es aber unmuͤglich war / und die⸗

ſes / was man ihnen angebotten / und die Janit⸗
ſcharen angenommen / mit groſſer Muͤhe zu⸗

ſammen gebracht worden / ſo giengen ſie hin⸗
weg / mit brotellation , daß ſie ſchon Mittel

finden wolten / ſich bezahlt zuů machen / und

fiengen / nachdem ſie ſich durch die gantzeStadt

außgeſtreuet / ihre Meuterey und Rauberey
wiederum von neuem au . Sie verſamleten
ſich des andern Tags / und wiewoln ſie von dem

Geiſt der Auffruhr getrieben / und ihrer Ver —

nunfft beraubet waren / ſo betrachteten ſie doch/
daß man ſich / wann die Janitſcharen es nicht
mit ihnen hielten / dermaleinſt ihrer wuͤrde

bedienen / und ſie durch dieſelbe zum Gehor⸗
ſam bringen koͤnnen / und daß Soliman , wel⸗

cher ein Heroiſcher Herꝛ waͤre / nicht unterlaſ⸗
ſen wuͤrden / ſie / wann ſie allein wiederſpen⸗
ſtig blieben / zu ſtraffen . Dannenhero befan⸗
den ſie/ daß es gantz noͤthig waͤre / daß die Ja⸗
nitſcharen fortfuhren / ihre Parthey zu hal⸗

ten / weil es alsdann dem Groß⸗Sultan un⸗

muͤglich ſeyn wuͤrde / ſich an einer ſo groſſen
Anzahl Volcks zu raͤchen / es waͤre dann /

daß er ſich der einen bediente / die andern da⸗

mit uͤbern Hauffen zu werffen . Dieſe Be⸗

trachtungen geſchahen nur unter einigen Haͤu⸗
ptern / weil aber dieſelbe bey den ihrigen in

groſſein Anſehen waren / und viel bey ih⸗
nen galten / ſo lieſſen ſie denen Spahi kundt

thun / daß es allerdings noͤthig waͤre / die

Janitſcharen in ihre Parthey zu ziehen : Man

ſtellete auch ſolche Gruͤnde den Vernuͤufftig⸗

moͤchten.
Nachdem nun dieſer Schluß gemacht / ſo

vergaſſen die Spahi nichts an deme / was die

Janitſcharen bewegen kunte / ihren hinterſtel ,
ligen Reſt zu begehren . Derowegen begaben
ſie ſich nach der Janitſcharen Oila , oder

Hauptquartier / und beredeten dieſelbe / nach⸗

dem ſie ihnen vorhero verwieſen / daß ſie ſich
ſo leichtlich / wegen des uͤbrigen Reſts / mit gu⸗

ten Worten abſpeiſen laſſen / daß ſie aber⸗

eine neue

Geſcheche. Denckwuͤrdiger Geſchichten .
T68 Dieſe ernſthaffte Rede wuͤrckete in ihnen eine ſten unter dieſen öpabis vor Augen / damit ſief 1687 .

Wllrckung ſolche Furcht / daßſie mit gantz demuͤthigen Ge , auch die andere auff ihre Meynung bringen

Spahi und

Janitſcha⸗
ren machen

Buͤndnüß ,

mals eine enge Verbuͤndnuͤß mit ihnen ge⸗

macht .

Demnach durch dieſe neue Buͤndnuͤß ſo
wol die Spahi , als die Janitſcharen viel

uͤbermuͤthiger worden / und die Verwirrun⸗

gen immer zugenommen / ſo ſind zu Con ,

ſtantinopel / wie auch zu Pera , und Gala -

ta alle Kramlaͤden verſchloſſen worden / undj

haben ſich dieſe beyde Hauffen der Militz von

neuem auff dem Hippodromo miteinander

verbunden / Deputirte ernennet / und dieſel⸗

be an den Groß⸗Vezier und Caimacan ab⸗

gefertiget / von ihm ihren Sold / nebſt dem

Kroͤnungs⸗Præſent , und Zuſatz eines A⸗

ſpers / welches wie obgemeldet / bey dem

Regierungs⸗Antritt eines jeden neuen Sul⸗

tans pflegt gegeben zu werden / zu begeh⸗
ren .

Als ſie nun zu Conſtantinopel ankom⸗ Hochmuͤ⸗
men / erſchienen ſie vor dem Groß , Vezier /
und dem Caimacan , und brachten ihm ihren
auffgetragenen Befehl gantz trotzig vor / mit

Bedrohung an alle beyde / ſie abzuſetzen / ja
gar ihre Koͤpffe zu begehren / und fuͤgten hin⸗
u : Wann man ihnen ſolches abſchlů⸗
ge / daß ſie ſchon Mittel wuͤſten /
derſelben habhafft zu werden . Der
Groß⸗Vezier / welcher ſie von Grund aus
kennen lernen / und wol wuſte / was ſie auß⸗
richten kunten / weil er von Anfang ihrer Emn,
poͤrung groſſe Muͤhe gehabt/ ſie zu leiten / und

thiges Be⸗

gehren ih⸗
ren Depu⸗
tirten .

im Zaum zu halten / gab ihnen zur Antwort :
Er haͤtte niemals unterlaſſen / auff ihr Be,
ſtes bedacht zu ſeyn / und daß er hierin⸗
nen mit gleichem Fleiß und Eyffer fort⸗
fahren wolte / daß ſie mit ihm zu frieden
ſeyn koͤnten. Er wolte auch nicht allein ſein
gantzes Vermoͤgen / ſondern auch all ſeinen/
und ſeiner guten Freunde Credit anwenden /
daß ſie keine Urſach haben moͤchten/ ſich uͤber

ihn zu beklagen .
Gleichwie aber die Auffrührer gemeinig⸗

lich ſelber nicht wiſſen was ſie wollen oder be⸗
gehren / und ihnen nichts anders / als ihre Toll⸗
kuͤhnheit im Stun lieget / ſo gaben ſie ihm / gleich
als wann er ihnen ihr Bitten und Begehren
gantz und gar abgeſchlagen haͤtte / mit trotzgen
und hochmuͤthigen Worten zur Antwort : Er
ftenge noch allzufruͤhe an / dem boͤſen Exem .

pel ſeiner Vorfahren nachzuſolgen/ er ſolte
ſich hůten / daß er nicht eben alſo / krie ſie / um⸗

—
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Der Sul⸗

tan laͤſt ſie
warnen .

Janttſcha⸗
ren Aga
reitzet die

Voͤlcker

tur Auff⸗
ruhr an .

Deſſen

Selbiger

230 Beſchreibung Türckiſch

„ gebracht / und wic er und ſemmes gleichen ver⸗ber / aus Beyſorge / er moͤchte die Rebellen gar

„ dienet / geſtrafft werden moͤchten⸗ weil ſie ih⸗ zu ſehr wider den Kopff ſtoſſen / nicht begehren

„ nen ſchon ſelber Recht zu verſchaffen wuͤſten / doͤrffen/ ſondern er wurde nur auff ein Land⸗

„ wann der Groß⸗Sultan ihre Klagennicht an⸗ gut verwieſen / und der Selictar. Aga an ſeine

„ hoͤren wolte . Stelle verordnet. Alldieweiln
aber dieſer Age

Hierauff lieffenſie / als Unſinnig inden groſ⸗ e bey 0 Seae ſo

ſenPlaß des Serrails / und begehrten mit auffruͤh⸗ en ts boſe Würckung

riſchem Geſchrey die Haͤupter des Groß⸗Ve⸗ nach ſich gezogen : Dann die Janitſcharen

ziers / und des Caimacans / mit Bedrohung / weigertenſich/ ihme zui und er⸗

wann man ihnen kein Genuͤgen leiſten würde / waͤhlten ihnen Haͤupter / die ſie owmandiren

i 5 WNNben aunnt, ſolten / worzu ſie die Allerauffruͤhrigſte genom⸗

daß ſie ſchon Mittel wuͤſten / ihr Vorhaben auß⸗ſe ö Al rigſte genom ,
ffie ſch f 0 0

men / unter denen ſie ſich in verſchiedene Orte ,
ufuͤhren . i 385

zufüͤh der Stadt vertheilet : Und iſt nicht außzuſpre⸗

Falſchhelt , und vielmehr andere Grüͤnde benden Janitſcha . auff den Gaſſen / und ſo gar bey hellem liechten

Der Groß. Tuͤrck / nachdemerſie halte
Wak⸗

chen / was fuͤr groſſen Muthwillen ſie veruͤbet/
nenlaſſen / ſie würden machen / daßer die Fohne] ſo/ daßdie Seadt Conſtanemopel gleichſam zu

des Mahometsmuͤſte außſiecken aſſen / laß ih, einem Raubneſt voller Bandtten Worden/
nen dabey andeuten : ¶ Daß er die jenige / ſoet·wo man bey hellem liechten Tag geraubet / ge⸗

„was wieder das debenſeiner Unterthanenvor⸗
ſtohlen / gepflündert/ und gemordet / ſo / daß ſch

„ nehmen wuͤrdẽ/ ernſtlich abſtraffen laſſen wol, fein Menſch ohne augenſcheinliche Kbens
nte / und daß ſie ſich wol vorſehen felken mich fahr hat blickenlaſſen doͤrffen. Ob ſie nun wol

», das geringſte wider den neuen e ies ſolche Haͤupter über ſich erwaͤhlet / ſo ſie die alet ,

und den neuen Saimacan, , als derer beydefrecheſten/und bequemſten zuihren Raubereyen
„ Perſonen man hoch vonnoͤthen haͤtte/ vor⸗

und mtt ihren Exem peln ihnen vorzugehen / am

7 zunehmen . bequemſten zu ſeyn beduͤncket / ſo haben ſich doch

Unterdeſſen hatte der Groß⸗Vezier in Erfah⸗ noch einige gefunden / welche ſie verhindern woltẽ /

rung gebracht / daß die Rebellen von dem Jamt⸗ die Sachen nicht gar zu bund zu machen . Sie ha⸗

ſcharen ⸗Aga zu dieſer Auffruhr angereitzet wor⸗ ben aber dieſelben abgeſeßzet / und die jůngten/
den . Dieſer Aga nennete ſich Illont , und war und alleraͤrgſten an ihre Stelle angenommen/
ein Mohr : Weil er nun bey den Janitſcharen damit ſie / von wegen ihrer hizigen Jugend / und

in groſſem Anſehen war / ſo wurd ihm/ als ſie aus Begierde ſich zubereichern / keines Menſchen

das erſte mal Depurtrte an den Julten abge; ſchonen/ undwederZiel noch Maaß halten moͤch⸗

ſchickt/ anbefohlen / ſich aͤnſſerſten Ileiſſes zů be ten wordurch dann etliche unter ihnen ſo ver⸗

müͤhen dieſelbe in den Schrancken ihrer Ge , meſſen worden / daß ſie ſich ungeſcheut Haͤu⸗

bůhr zu halten / und zn bereden / daß ſie biß auff pter der Auffruhr haben nennen laſſen . Die⸗

die Kaͤtſerliche Kroͤnung/ welche man nur etliche ſe Meutmacher ſetzten den Statthalter zu Ga⸗

wenige Tage verſchoben / warten wolte / mit Ver⸗ lata aus eigener Authotitaͤt und Macht ab /

ficherung / daß ihnen alsdann ihr Sold / nebſtdem und verordneten einen andern an ſeine Stele :

gewoͤhnlichen Prælent , und Verbeſſerung mit [ Sie begehrten auch an den Mutlti , daß er in

einem Aſper des Tags / gereichet werden ſolte . alle Haͤuſer der Juden / und der Armenianer

Ferner hatte er Ordte ißnen zuſagen daß der gehen / und aus denenſelben alles Seld / ſo

Divan zum oͤfftern ſich verſamlet / zu berath⸗ man darinnen finden wuͤrde / nehmen / und

ſchlagen / wie man Geldmittel zur Hand brin , in den gemeinen Schatz bringen laſſen ſolte.

gen moͤchte/ weiln der Schatzdes derrails durch Der Mulkti aber gab ihnen zur Antwort / daß

die groſſe dumma , welche der Sultan Mahsmet er darein nicht willigen koͤnte/ weil ſolches den

vor ſeiner Abſetzung nach der Armee geſchickt / Goͤttlich und Menſchlichen Geſetzen zuwider

ſehrerſchͤpffet worden / daß man auch alles , waͤre . Deſſen ungeachtet / lieffen ihter doch

was man von der Einziehung der Guͤther des viel dahin und ewurde der Griechiſche Patki

Veiiers Ibrabim, des Caimacans Redgeps arch geitwungen / ans ſeinem Haußzuweichen /
des Groß⸗Zoͤllners/ und vieler hohen Bedienten und ſich anders wohin zu begeben . Sie giengen
bekommen / zu Contentirund Bezahlung der auch in die Weiber⸗Baͤder / allwo ſie unauß⸗

Armee angewendet habe. ſprechlicheSchandundBuͤberengetrieben. &

Dieſer Aga hatte zwar verſprochen / dieſe / ben dergleichen begiengen ſie auch ohne Schen

ren nach ſeinem beſten Vermoͤgen anzufuͤhren . Tag / und waren dergeſtalt verblendet / daß ſie

Es hat aber ſo weit gefehlet/ daß er ſein Wort ihneneinbildeten /es wüͤrde dieſes Unwoeſen in⸗

gehalten haͤtte/ daß er vielmehr dieſe Kebel⸗ mer und ewig waͤhren ;ja / es wareneinige unter

lion , in Hoffnung Groß⸗Vezier zu werden / un⸗ ihnen / welche unverholen ſich verlauten lieſſen/
ter der Hand geheget . Der Chiaus - Bolſa , ſo daß ſie nicht mehr in den Krieg ziehen wolten ,

noch gute Freunde / und ſeine Crearuren bey Es war ihnen auch nicht gnug / daß ſiediedell
der Armee gehabt / wurde von der Treuloſig , the auff den Straſſen plünderten⸗ ſondern fe

keit dieſes Kga benachrichtiget / welches er dem ſtuͤrmeten auch die Haͤuſer / und nahmen das
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Groß⸗Sultan von Stund an zu wiſſen gemacht / Koͤſtlichſte / und was ihnen ſonſten am beſten
der ihn dann alſobald abgeſetzet⸗ ſein Haupt a , anſtunde ; inſonderheit durchſtreicheten ſie die
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Gewoͤlber/

Geld machen kunten .

Unter andern iſt nicht zu verſchweigen/ daß
ſie / als ihnen einsmals ein Griechiſcher Kauff⸗
mann in die Haͤnde gerathen / demſelben die al⸗

lergrauſamſte Marter angethan / damit er ihnen

chen/ und ſein Geld verborgen Hierbey wur⸗

de der gebohrnen Tuͤrcken eben ſo wenig / als
anderer Nationenverſchonet. Als auch einige
Spahi mit zweyen Chriſten vor des Englaͤndi⸗

ſchen Ambaſſideurs Pallaſt ſehr uͤbel uinge⸗

gangen / hat er anfaͤnglich nicht anders vermey⸗
net / als daß er von dieſen Meutmachern wuͤr⸗

de belaͤgert werden. Nachdem aber der Tumult

geſtillet worden / ſchickte er fenen Secretarium ,

mit einem Dolmetſcher an den Caimacan ,

um ſich uͤber dieſen Frevel / und Ubermuth zu

beklagen : Hitrauff ließ der Caimacan zween

von dieſen Spahi gefangen ſezzen/ und die zween

Chriſten / die ſie verarreſtirt gehabt / und ihnen

die Haͤnde gebunden / wieder loß machen :

Unterdeſſen haben uͤber zwey tauſend Rebel⸗

llen ſich zuſammen rottirt / und die zween Spa-
hi wieder erlediget / auch ſchroͤckliche Schmaͤh⸗
wort wieder die Chriſten / und den Catdvacan

durch die ganze Stadt außgeſtoſſen. Nicht

weniger Ungelegenheit haben ſie auch auff dem

Canal / und in der Enge des ſchwartzen Meers

verůbet / und die Bootsknechte bewehrt gemacht /
mit denen ſie/ wie die Seeraͤuber auff offenem
Meer geranbet .

Welln nun nichts ſtaͤrckers iſt / als das boͤſe

Exempel , inſonderheit wann die Sache uns

betrifft / ſo haben ſich auch die Schiff⸗Solda⸗
ten / welche die gantze Campague durch kein

Geld bekommen / nachdem ſie geſehen / daß

man die Janitſcharen bezahlt / und daß man

ſich eyfferig bewurbe / wie man Reld zu gaͤuzli⸗

cher Bezahlung der Spahi auffbringen moͤchte/
empoͤret/ und ſind Hauffenweiſe nach Conſtan⸗

tinopel kommen / allwo ſie eben dergleichen Rau⸗

bereyen und Granſamkeit / wie die Spahi und

Janitſcharen / verůbet / und nicht allein die

Sürgers Haͤuſer / ſondernauch die Wohnun⸗

gẽ etlicher Minilters des Divans außgepluͤndert .
Sie erwaͤhleten ihnen auch ſelber Oflicirer /
nachdeme ſie die alten abgeſetzet / ja ſie begehrten

gar die Koͤpffe etlicher ihrer Oberhaͤupter/ wel⸗

che ihnen auch der Capitain · Baſſa lieffern muͤſ⸗

ſen. Er ward auch gezwungen / den Juten⸗
danten / den Schatmeiſter / und alle Oflicirer

der Pforten zuveraͤndern/ und ſich zum Buͤr⸗

gen zu ſetzen/ daß ſie wuͤrden bezahlt werden .

Man hat dafuͤr gehalten / daß ſie in Conſtanti⸗
nopel nicht geringere Raͤuberey / als die Janit⸗
ſcharen / und Spahi veruͤbethaben / und daß die

Stadt mit mehrals fuͤnfftzig tauſend Rebellẽ er⸗

fülletgeweſen / die ſich nicht unter dreyſſig Mil —

lionen / beydes deſſen was man ihnen ſchuldig/
als wegen des Gnaden⸗Geſchencks / welches

man insgemein bey Veraͤnderung eines Groß⸗

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.
*

und Kramlaͤden/ weil ſie wol wuſten / Tin
darinnen allezeitetwas zu finden / darauß ſie wollen .

daß darinnen allezeit etwas zu finden
Bey ſolcher Sachen uͤbeln Beſchaffenheit /

verſamlete ſich

bekennen ſolte / wohin er ſeine koſtbarſte Sa ,

Türcken der Nllit zu geben pflegt/ ſtillen laſſenſ 1587 .

Det Divan

verſamletder Divan zum oͤftern in Beyſeyn
f0ich .

des Solimans / und des Groß⸗Vetiers / ſich auff

alle erſinnliche Mittel und Wege zu berathſchla⸗

gen / auff was Weiſe man die auffruͤhriſche
Trouppen ſchleunig aus der Stadt Conſtanti⸗

nopel ſchaffen koͤnte.Der Groß⸗Sultan/ welcher
den Übermuth ſeiner Unterthanen / welche ihm

Geſetze vorſchrieben / gar nicht vertragen kunte /
haͤtte gern geſehen / daß der Groß⸗Vezier ihrem
Muthwillen durch ſeine Autboritaͤt geſteuret

haͤtte : Er verweigerte ſich aber deſſen / und fuͤhr⸗
tean : Daß bey dieſem Zuſtand die Sache mit

Gelindigkeitaußzurichten waͤre/ hingegen a⸗

ber ſeye zů beſorgen /wann man ſcharff mit ih⸗
nen verfahren wolte / daß man ſie nur deſto „
mehrverbittern mochte : Es waͤre die Sache „

bereits allzuweit gekommen / und koͤnte das

Reich ſeinen gaͤntzlichẽ Untergang nicht mehr

vermeyden ; Man muͤſte aus zweyen Ubeln

das geringſte erwaͤhlen / und waͤre viel rathſa⸗

mer / daß etliche Particular· Perſonenan ihrẽ

Guͤthern Schaden litten / als daß eine ſo groſſe
Stadt / an derẽ die Wolfahrt des gantzẽ Reichs

hienge/ zu Grund gehen ſolte/ velches dann / in
Entſtehungdieſes / unfehlbar geſchehẽ wuͤrde . „

Dieſe Meynung ward nicht von jederman gut Selbige
geheiſſen / und ſagten etliche/ ſo dieſem Rath gleich⸗ wird nicht

falls beygewohnet : Es ſeyedieſes eben ſo viel / „ uangenom⸗

als wann man auffeine Weiſe die Stadt von „ men⸗

ihrem Untergang retten / undhingegen auff ei⸗⸗

ne andere dieſelbe ruimren wolte . Es moͤchte

vielleichtdergrimmige Zornder Voͤlckeꝛ ſich et⸗

was legen/ und die Unmuͤglichkeit / ſo man ih⸗
nen darthaͤte/ ihnen dasjenige zu geben / was „
man nicht haͤtte/ ihnen die Augen oͤffnen/ daß „

man zu wenigſten hoffen koͤnte/ wann man ih⸗
nen gute Wortgaͤbe / daß ſie in Gedult ſtehen
wüuͤrden. Andere ſetzten noch dieſes hinzu :

Der Groß⸗Vezier waͤrenur auf ſein Particu⸗
lier⸗Intereſſe bedacht / und wie er bey den Voͤl⸗

ckern ſeinen Credit , und ihre Freundſchafft

erhalten moͤchte / datnit ſie nicht geſchehen lieſ⸗

en / daß er von der Wuͤrde / datzu ſie ihn erho⸗ z

ben / abgeſetzet wuͤrde . , Dieſen Rath hoͤrete
man zwar an / folgete aber demſelben nicht / weil

man dafuͤr hielte / er waͤre mehr aus Haß gegen

den Groß·Vezier / als von ſolchen Perſonen / die

des Staats Beſtes ſuchten / gegeben worden ;

und daß üͤber diß die Voͤlcker nimmermehr glau⸗
ben wuͤrden / daß es unmuͤglich waͤre/ ihnen das

Geld / ſo ſie begehrten / zu geben/ weil die Spahi

vorgeſchlagen / man ſolte eine allgetneine Scha⸗
tzung aufflegeni.

Weil man nun geſehen / daß es unmuͤglich/
den Tumult zu ſtillen / und die Auffruͤhrer zu be⸗

friedigen / ſo wurde ein allgemeiner Beytrag be⸗

williget / und dabey beſchloſſen/ daßjederman ge⸗

ſchaͤtzet/ und angeſchlagen / und niemand / weß
Standes oder Wuͤrden er auch ſeye/ oder was

fuͤreinAm̃t derſelbe auch bedienen moͤchte/ ver⸗

U¹
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oder Richter / und die Geiſtlichen und Geſetz Leh⸗

cheſten mit ihren Guͤthern ſich auff eine Seyten
gemnacht/ keine groſſe dummen außgetragen . Et⸗

indie Haͤuſer derjenigen / ſo man fuͤr reich / und

vermoͤglich gehalten / inſonderheit aber derer / ſo

Dienſt im Serrail gehabt / und fuͤhreten ſie vor

das derentwegen angeordnete Gericht / welches

offentlich das Gericht der Rebellen iſt ge⸗
nennet worden . Anfaͤnglich befragte man ſie /

was ſie zu der unumgaͤnglichenNoth des Reichs

geben koͤnten ? Wann man nun befande/ daß

ihr Erbieten mit dem Vemoͤgen und Reich⸗
thum / dafuͤr ſie gehalten wuͤrden / propottio⸗

nirt waͤre / und üͤberein kaͤme/ ſo wurde daſſel⸗
be angenommen . Ob nun wol aber die meiſten

zuſchlagen / und wurden die / ſo ſich der Bezah⸗

ſo lang gepruͤgelt/ biß ſie all ihr Haab und Guth

angezeiget . Ihrer viel ſturben von der Marter ;

andere aber erretteten ſich vom Tod / indem ſie

unverzůͤglich dem Lelterdar , oder Schatzmei⸗

ſter allihr Geld / ihre Mobilien / und alle ihre
Effecten / ſo ſie in der Stadt gehabt / gebracht /
woruͤber dieſer Schatzmeiſter / weil es ihm ſein
Leben galte / ein gantz genaues Regiſter hielte .
Auff ſolche Weiſe . nun wurden zwar die auff⸗

ruͤhriſche Gẽmuͤter etwas zur Ruhe / hingegen
aber die aller reichſten in Conſtantinopel / an

den Bettelſtab gebracht / und contribnirten

auch bie jenigen / ſo anfaͤnglich durchgewiſcht /
und frey außgegangen waren / auß Furcht /
daß ſie ſich ſonſten ihrem unvermeidlichen Kuin

unterwerffen doͤrfften . Und obwol dieſe La -

xen ſichweit hoͤher belieffen / als in dem Diyan

geſchloſſen worden / auch deßwegen bey den ho⸗
hen Miniſtern viele Klagen einlieffen / ſo ga⸗

ben doch dieſe keine andere Antwort / als daß

ſie nicht Herren / und ſelber ihrer Lebens nicht ſi⸗
cher waͤren/ muͤſte alſo ein jeder mit dem gemei⸗
nen Weſen leyden .

Unter waͤhrender dieſer gantzen Unruhe hielteIes en
Balla wird ſich der Jeghen · Baſſa ſtaͤts auſſerhalb Conſtan⸗

ſumBeg⸗ tinopel im freyen Feld mit ſeinen Voͤlckern / die
erbeeg in er zu commandiren hatte/ auff / und war hoͤch⸗

lich zu verwundern / wie er die ſeinigen / zu einer

ſolchen Zeit / da alles drunter und druͤber gan⸗

gen / und nicht allein kein Geld bekommen / da

ſie doch geſehen/ daß man ſolches andern gege⸗
ben / ſondern auch taͤglich vernahmen / wie ſich
die Auffruͤhrer von dem Raub / und zwar ohne
alle Furcht / deßwegen geſtrafft zu werden / be⸗

reicherten / alſo habe im Zaum halten koͤnnen.

Selbiger ließ dem Groß⸗ Sultan ſagen/ daß er

—55waͤre⸗ auff die erſte Ordte , die ihm Se .

ſchont werden ſolte : Es waren auch die Griechen Hoheit zu ſenden belieben wuͤrde / zi

nicht davon befreyet / ingleichem auch die Cadis , ren / und zu trachten wie er die Auffruͤhrer wie ,

der zum Gehorſam bringen / und aus Conſtan⸗

rer taxirt / weil die andere TLaxen / indem die Rei⸗ tinopel treiben moͤchte: Weil es aber der Groß⸗

derSultan ſagen / daßer mit ſeinem Eyfſer gar

liche Miniſtri , und Oflicirer des Serrails taxir⸗ wol zu frieden ſeye / und ernennte ihn zum Beg⸗
ten anfaͤnglichſich ſelbſt / und giengen die Spahi lerbeeg in komania , oder Romelia . Dieſes

Souvernement iſt das vornehmſte / und anſe ,
hentlichſte in der gantzen Tuͤrckey/ beydes weil

ein offentliches Ammtbedienten / oder aber einen der Groß ⸗Sultan den Siz ſeines Reichs zu

Conſtantinopel haͤlt/ welche Stadt in dem Um,

kraͤiß dieſes Gouvernements liegt/ ſondern auch

von wegen der vielen Plaͤtze/ ſo darunter gehoͤren.
Dann dieſer Beglerbeeg hat zu befehlen uͤber

ſichentſchuldigten / daß ſie das jenige / was man vernement , und iſt Sophia , die Haupt,Stadt

von ihnen forderte / nicht geben koͤnten/ ſo un⸗ in Bulgarien / der Wohnſitz dieſes Begler ,

terließ man doch nicht / ſie zu taxiren / und an⸗ beegs .

lung weigerten / an die Folter geſpannet / oder ruffen / daß die Miliz aus Conſtantinopel ziehen /
78Den 26 . dito ward verkuͤndiget / daß die Kroͤ

Vezier nicht fuͤr rathſam befande / ſo ließ ihm

Romania , Bulgaria , Macedonia , Epiros ,

Achaja und Morea , und hat unter ſich zlwantig
beſondere Statthalter der Provintzen / auch uͤber

drey und dreyſſig tauſend Soldaten / ſo darin⸗

nen unterhalten werden / zu befehlen . So ge⸗

hoͤrt auch die Stadt Adrianopel zu dieſem Gou⸗

Den 25 . Nov. ließ man endlich offentlich auß⸗

und ſich ins Feld begeben ſelte.

nungs⸗Ceremonie Soliman des III . des an⸗

dern Tages vorgenommen werden ſolte . Dieſen
Tag begabeſich derſelbe / in Begleitung nur 3ö.

Perſonen / nach dem Serrail am Meer / allwo

Se . Hoheit in eine ſtarck verguͤldete Caiqus ge⸗

ſtiegen . Die Geſtalt dieſes Schiffgebaͤudes iſt
einer Galeren nicht ungleich. Des Sultans Cat⸗

que hatte acht und zwantzig Ruder / und zogen

an jedem drey Mann . Der Boſtangi⸗ Baſſa wel⸗

cher ein Kleid von Goldſtuͤcken anhatte / fuͤhrte
das Steuer⸗Ruder / weil ihm dieſes Recht /
wegen ſeines Am̃ts / welches fuͤr eine groſſe Ehre
gehalten wird / gebuͤhret . In dieſem Schiff wa⸗

ren nur die Vornehmſten Bedienten von dem

Hauſe des Groß⸗Tuͤrcken. Die Ruderer hiel⸗
ten jezuweilenſtille / nicht ſo wol zu ruhen / als

denen Zuſehern / ſo an dem Ufer ſtunden / Zut
zu geben / Seiner Hoheit zu folgen und ſie zn

betrachten . Das Hindertheil dieſes Schiffswar
mit etlichen koſtbaren Edelgeſteinen gezieret /
und in dem Vordertheil ward eine Muſtcali⸗
ſche Zuſammenſtimmung gehoͤret. Auff des

Solimans Caique folgete eine andere ſchr
praͤchtige/ in welcher der jenige ſaß / ſo Sei⸗

ner Hoheir Turbant trug . Folgends erſchie,
ne eine andere / in welcher acht Ichoglans ,
oder Pagen ſaſſen . Dieſen Caiquen folgeten uͤber

tauſend andre kleine Schiffe / welche verſchiede⸗
nen Particulier - Perſonen von Conſtantinopel
zugehoͤrten.

Der Groß⸗Sultan fuhr nach dem Haven/ wel⸗
cher mit einer groſſen Anzahl Schiffen / woruntet
ihrer viel denen Außlaͤndern zugehoͤrten/ angefül

Tuͤrckiſche

1 warchi⸗

let . Unterdeſſen wurde Se . Hoheit mit Stuͤcken

nicht begruͤſſet/ weil der Sultan noch incogoite
n
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ſeyn wolte / und ſein praͤchtiger Auffzug erſtnachſmit ohngefehr 600 . Mann / die unter ſeinem

ſeiner Kroͤnung geſchehen ſolte . Se . Hoheit ſtieg

bey dem Serrail der Tochter Mahomets des IV .

aus dem Schiff . Dieſe war des verſtorbenen
Favoriten dieſes Kaͤiſers / von welchem dro—
ben Meldung geſchehen / hinterlaſſeneWittib /

welche er dem Jeghen - Baſla zur Ehe angebot,
ten / Soliman ward dafelbſt von dem Groß⸗

Vezier / und dem Caimacan , in der letzten

Kioſque dieſes Serrails empfangen / allwo der
Groß⸗Betier eine praͤchtige Mahlzeit fuͤr ihn

hatte zubereiten laſſen . Um den Mittag begabe
er ſich nach der Molquee Vub , oder St. Job, ſo

in der Vorſtadt iſt .
Als der dultan gegen dieſer Moſquee uͤber an⸗

gelangt / rafer allda dendzroß⸗Vezieran / welcher

voraus gegangen war/ und nebſt den Vornehm,
ſten Bedienten des Divans ſeiner am Ufer war⸗
tete ; die ihn insgeſammt an den Ort /allwodie
Kroͤnungs , Ceremonie gehalten werden ſol,
te / begleiteten / wiewol keine Kron / wie ſonſt in
guropa geſchicht / darzu gebraucht wird . Daſelbſt
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verrichtete er ſein Gebet / nach welchem einer von

gehalten / und ihn vermahnet / Sorge fuͤr ſein
Lande und Leuthe zu tragen / und ſich zu bemů⸗

hen / wie er nicht allein das Geſetz Maho⸗
mets ſchuͤtzen / ſondern auch daſſelbe vermehren
moͤchte.

Nach geendigter dieſer Ceremonie , gab

ihmdieſer Prediger ſiebenmal den Segen / wor⸗

auff das Volck jedesmal das Amen geſprochen .

Nachgehends ließ ihn der Moffti den Eyd auff
den Alcoran ſchwoͤren/ und umguͤrtet ihn der

den vier und zwantzig Predigern SeinerHoheit Vie
eine Rede von der Vortrefflichkeit ſeinerWuͤrde / zu Fuß .

— — — — ——— —

Commando und Gebiet ſtehen.
DerSebegi -Baſſa, welcherdiejenigenzu com⸗ -

mandiren hat / ſo das Gewehr und Pulver ver⸗

wachen / ſamt 10 . Capitainen / und So . Mann

zu Fuß .
Drey hundert Topigis , oder Buͤchſen⸗Mei⸗

ſter / vor denen die Capigi-Baſſen / ihre Oflicirer /
zu Pferde voran ritten / vor welchen 4 . metallene

Stuͤcke hergefuͤhret worden .

Acht tauſend Janitſchar ẽzu Fuß mit ihren di⸗

cken Staͤben in derHand/ undihren Turbanden

auff dem Haupt / diewie ein Biſchoffs⸗Hut for⸗

mirt waren .

Die Chiauſſen der Janitſcharen / und 50 .

Rittmeiſter / in Atlas gekleidet / mit Federbuͤſchen
auff ihren Turbanden / in Geſtalt eines wachſen⸗
den / oder zunehmenden Monds .

Der Janitſcharen Aga , oder General / mitten

unter der Haupt⸗Compagnie , und alle Offi

cirer ſeines Hauſes .
Zwoͤlff Oflicirer der Spahi ſammt dieſer gan⸗

tzen Hilitz .

Vier und zwantzig Capigi des Groß⸗Veziers

Dreyſſig Chiaullen des Divans , mit Pan ,
igern gewaffnet .

Die Mullas , oder Geſetzlehrer zu Pferd .
Der Kiaja - Beeg , oder Obriſt⸗Lieutenant

der Janitſcharen / zwiſchen 100 . Janirſcharen /

ſo uͤberauß nett gekleidet waren .

Achttzig Muraferakas .

Achttzig Emirs von der Zahl derjenigen / ſo ſich
von dem Geſchlecht des Mahomets außgeben /

und gruͤne Turbant tragen / damit man ſie von

Vornehmſte von dem Geſchlecht des Mullu

Hunkiar , eines beruͤhmten Dervis / oder Geiſt⸗
lichen / den die Tuͤrcken fuͤr einen Heiligen hal⸗
ten / und das Oberhaupt von dem Hauſe des

Cheik Bectache, welcher die Miltz der Janit⸗
ſcharen am erſten angerichtet / zu Folge ihrer al⸗

ten Privilegien / das Schwert / welches vorzei⸗

ten der Kaͤlſer Otto m ann getragen / mit dieſen
Worten : GOtt verleyhe dir das Gluͤck

des Ottomais ! Und ſetzten ihm den hohen /
mit groſſen Diamanten beſetzten Turban / der

wie eine Koͤnigliche Krone forwirt / und mit

ſztweyen ſchwartzen Raͤiger⸗Buͤſchen gezieret ge⸗

weſen/ den ſonſten kein Sultan tragen darff / er

habe dann etwas groſſes wider die Feinde außge⸗
richtet / und entweder einige vortreffliche Feld⸗
Schlachten gewonnen / oder dem Reich etliche

Provintzenzugeſetzet / oder zum wenigſtenetliche

veſte Plaͤtze erobert / auffſein Haupt . Dieſe Ce -

remonie endigte ſich mit dem Segen / den das

Volck dieſem neuen Kaͤiſer gegeben ; wornach

Solimanzu Pferd geſtiegen/ und ſich uͤber dand

nach dem groſſen Serrail begeben .
Der Zug fienge ſich durch das Adrianopel⸗

Thor/ weil es von dieſem Serrail am weiteſten
entlegen war / in folgender Ordnung an .

Der Sonbaſchi , oder Hauptmann der

den andern unterſcheiden koͤnne .

Der Iman des Groß⸗Sultans / nebſt 12 . an⸗
dern mans / oder Geiſtlichen der Moſquce .

Dreyſſig Shiautlen .

Achttzig Cadis , oder Richter .

Zwoͤlf Ca pigi des Groß⸗Tuͤrcken / in mit Gold
geſtickten / und mit Hermelin gefuͤttertẽ Kleidern /
und auffs koͤſtlichſt außgezierten Pferden .

Der Nakib des Emirsallein .

Zween Kadileskers von Romelia , und Nato -

lia , zugleich miteinander .

Der Groß⸗Vezier / und der Mutfti in einem

Gliedʒ der erſte zur rechten / und der ander zur lin⸗

cken Hand / welche von 1o0 . Reutern mit ihrem
Caftan uͤber ihre Kleider umgeben / und von vie⸗

len Baſſen und einer groſſen Anzahl Pagen / be⸗

gleitet waren .

Der Ober⸗Bereiter vor den Hand⸗Pferden
des Groß⸗Sultans / welche von Stall⸗Knechten

gefuͤhret wurden / und mit von Perlen und Edel⸗

geſteinen geſtickten Derken uͤberdeckt waren .

Der Ewir - Acor , oder Groß⸗Stallmeiſter /
gantz allein .

Der Groß⸗Tuͤrck/ mit 30 . in Silber⸗uñ Gold⸗

Stuͤck gekleideten Laquayen / mit ihren Muͤßen
von verguldeten Kupffer⸗Platten / und 1x0 . Leib⸗
Trabanten / mit Bogen und Koͤchern. Er ſelber

Wacht / welcher die Policen zu beobachten hat/ hatte ein Kleid von grauem / mit Perlẽ geſticktem /33 heatri Europæi DreyzehenderTheil . U ij und— u — —
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Winter⸗

quartier .

Janitſcha⸗
ren bekom⸗/

men Geld .

Die Armee
gehet in die herum gelegen/ Ordre zugeſchickt / nach Adriano ,

234

und mit Zobel⸗Baͤlgen gefuttertem Tuch an / und

zween Ollicirer zu Juß trugen den Schweiff ſei⸗
nes Kleides . Er gruͤſſete das Volck mit holdſe

ligen Gebaͤrden / und auff eine ganz hoͤffiche
Weiſe / daran man wol mercken kunte / daß ſie

nicht angenommen / oder gezwungen war .

Der Selictar - Aga , oder Sqhwert/Traͤger /

folzete auch Sr. Hoheit / und trug ſeinen Saͤbel
auff der rechten Schulter .

Der Chocodar , oder Mantel⸗ Traͤger.

Der Kikiabdar , welcher den Stegreiffhielte .

Der Dalbandar , ſo den Turban trug .

Der Kialar - Agaſſi , oder Obriſter der Ver⸗

ſchnittenen/ demdreyſſig Laquayen nachgiengen .

Vier Ollicirer , welche an jedem Ort der

Gaſſen Geld unter das Volck geworffen.
Man hat auch gewoͤhnlichemGebrauch nach/

unter alle Oflicirer / ſo dieſer eremonien bey⸗

gewohnet / Kleider außgetheilet / und hat der

klaͤgliche Zuſtand / worinnen damals die Stadt
ſich befunden / gleichwol nicht gehindert / daß dem
Groß⸗Sultan in waͤhrendemZug nichtviel Glüͤck
und Heyl ſolte zugeruffen worden ſeyn.

Dieſer gantze Einritt hat ſich nicht viel uͤber

rooo . Mann erſtrecket / da ſonſtendieſe Anzahl
in dergleichen Begebenheiten / bey gutem Zuſtand

des Reichs auff ro0000 , ſich belauffen . Auff den

Abend hat man das Geſchuͤtzvor das Serreil ge⸗

pflantzet / und Freuden⸗Feuer angezuͤndet. Der⸗

gleichen geſchahe auch bey dem Hippodromo ,
und vor der hohen Miruſtern Haͤuſern/ aber nicht

vor der Particular - Perſonen Haͤuſern/ als wel⸗

cheſich noch nichtunterſtunden / auff offentlicher

Gaſſen ſich ſehen zulaſſen/ aus Forcht/ daß ſie von

der empoͤrten Militz / zu welcher ſich allerhand lie⸗

derliches Geſind / wie auch die außgepluͤnderte
Buͤrger/ welcheihren erlittenen Verluſt wieder

zuerſetzen trachteten / ſich geſellet .
Den 29 . hat man der Armee / ſo um die Stadt

pel zu kehren/ und die Winterquartier zu beziehen/
daſelbſt ſo lang außzuruhen / biß die Zeit herbey

komme/ in dem Maͤrtzen ihren Weg nach Un⸗

garn ziu nehmen.
Nach der Kroͤnung hat man den Janitſcha⸗

ren und Spahi ,in Gegenwart des Groß⸗Veziers

ihren Sold außgetheilet / welches viel Tage ge⸗

waͤhret/ wobey man doch nicht verſpuͤren koͤnnen/
daß der Geiſt der Auffruͤhrergaͤntzlich aus ihrem
Hertzen ſolte getilget vorden ſeyn. Ingleichem

wurden auch die Præſenten / ſo man bey der Kroͤ⸗

nung der neuen Sultanen den HofBedienten

zu geben pflegt/ außgetheilet. Der Groß⸗Vezier /
und der Muftti bekamen jeder zwey tauſend fuͤnff
hundert Zechin: Die andern Vezters / jeder zwey
tauſend Zechin : Die Cadileskers / und Tetter⸗

dars / jeder zwey hundert und fuͤnffzig: Jeder Ca⸗

pigi- Balſa hundert : Der Janilſcharen Aga zwey

hundert und fuͤnfftzig : Der Kaͤiſerl. Iman nicht

Beſchreibung
8

einen Rock von grünem Atlas daruͤber . Zween
Ladu yenhielten denZaumſeines Pferds / und

A W Moucatagis ,oder Buchhalter des Divans ſech⸗

mehr als fuͤnff und wantzig : Die Vornehmſten
Geſeß⸗ Lehrer ſechtzig; die geringere zwey und

— — —— — ——— — ——
Der Baronſnamegi , oder der Jour-dreyſſig:

naliſta , und der Caralinalabegi , oder Gegen,

ſchreiber des Kaͤlſerlichen Tributs viertzig : Der

zehen : die Mutaferagas , oder Trabanten acht :

Die Ewirs hundert : Die Stallknechte / und

Koͤche/ jeder acht ; und ſo viel bekamen auch die /

welche in denen Capellen / worinnen die Groß,
Tuͤrcken begraben liegen / GOtt fuͤr ſie bitten .

Dieſe Außtheilung / belaufft ſich auff eine unſaͤg ,
liche groſſe dumma Gelds .

Den f . Dec . hat man die Sultanin Aſſeki ,

Mahomets des IV . Gemahlin / nachdem man ſieſſaſſz

Tuͤrckiſche

ulth4

alles ihres Reichthums / und ihrer meiſten Klei , wrnſh
nodien beraubet / ſo ſich auff drey Millionen S0öth
Reichsthaler belauffen / in das alte Serrail ge⸗

than / und idr nur etliche wenige Verſchnittene /

zum aufwarte / gelaſſen. Die uͤbrigenWeiber des

Sultans ſind etliche Tage vorhero dahin geſendet
worden / nachdem der neue Kaͤiſer ſeine Wutter /

die er in ſieben Jahren nit geſehen / herauß genom ,

men . Sie wurde mit einem ſtarcken Gefolge in

das Serrail gebracht / und mit allen Ehren da⸗

ſelbſt empfangen .
Den 6.dito verehrte der Caimacan dem So

liman ⁊. ſchoͤne Sclavinnen ; deßgleichen auch

den / . dieſes/ die dultanin ſeine Mutter vielan ,

dere Jungfrauen / womiter ſein Frauenzimer zu

beſtellen anfienge . Den 8. wurde ein neuer Be⸗

fehl publicirt / daß alle Soldaten zu Waſſer und

Land / welche taͤglich mit kleinen Trouppen in

Conſtantinopel auß / und einzogen / ſich aus der

Stadt maͤchen ſolten .
Den 9 . begabe ſich der Groß⸗Vezier ins Lͤger/

und ließ die Trouppen in ſeiner Gegenwart mu⸗

ſtern / wobeyer befunden / daß ſich dieſelbe / ohne
die Aſiatiſche Voͤlcker / denen man nach Haußzn

gehenerlaubet / auff y0ο . Mañ erſtrecket . Den
10 . wurde der allgemeine Außruff wiederernen⸗

ert / daß die Voͤlcker in denen ihnen angewieſenen
Orten in die Quartier gehen ſolten . Den rr . be⸗

gunten ſelbige nach Adrianopel zu warchirenz

weiln aber entweder die Begierden zur Auffruhr
bey ihnen noch nicht gar erloſchen / oder aber weil

ſie ſchon im Sinn gehabt/ die vorige Unordnung
und Verwirrung wieder anzufangen / ſo weigerte

ſich der meiſte Theil zu marchiren .

Den 12 . dito verſamlete man den Divan , 60

wurden aber die Stimmen dergeſtalt vertheilet /

daß kein Schluß kunte gemacht werden / dem ll⸗

bermuth der Meutmacher mit Gewalt zn ſten⸗
ren / indem die meiſten der Meynung waren / daß
man ſie mit Gelindigkeit / ind guten Worten wien

der auff den rechten Weg bringen ſolte . Eben den⸗

ſelben Tag raͤiſeten die Siebenbuͤrgiſchen Abge⸗

ſandten/ welche vor der letzternUnruhe nachCon,
ſtantinopel kommen waren / in Begleitung eines

Capigi - Baſſa, von dannen wieder ab . Dieſe über⸗

brachten dem Fuͤrſten Abaffy ein Kleid / ſam̃tei
nem Schreiben / in welchem der Groß⸗Sulten
ihme ſeine Erhoͤhung zu der Kron zu wiſſen ge⸗

than / und ihn dabenebenſt vermahnt / die alte

Freundſchafft / welche er mit der Pforten auff

Kerich .
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100 1687. ggericheet / nicht auffzuheben wobeyer ihn inſei⸗
nem Fuͤrſtenthum beſtaͤttiget / und ihm einen

lche de ungs

ſtarcken Succursauff den kuͤnfftigenFeldzug ver , empfangen/ einen Eydſchwoͤren ſolten / daß „

ſprochen. 3353 ſie ſich bey dem Muſterplatz fuͤr den naͤchſt⸗
Oie Boͤl⸗

Den 1z. wurden die Voͤlcker faſt voͤllig bezah⸗ kuͤnfftigenFeldzug / an Orten und Enden / die „
let:

Ob ſie nun wol keinen Vorwand mehrhat⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 236

unter der erſte Artickelin ſich hielte: Daß alle „

Soldaten / welche das Kroͤnungs⸗Prælenc
1687 .

macht eine

neue Ver⸗

orbnung ,

33

—

gerwerdẽ let : O man anzeichnen wuͤrde / einfinden wolten : „

begahlt. ten / ſich zubeklagen / ſo konte man doch wol an ih⸗WidrigenFalls ſolten die Otlicirer / und die 35

nen ſpuͤren/ daß es ſie verdroß/ daß ſie keinen jenige / ſo in den Provintzen verbleiben wuͤrden / „

hatten / und daß ſie gern geſehen / daß man ihnen an deib und deben geſtrafft werden .

einenandie Hand gegebenhaͤtte / weil ſie befan⸗ Dieſer Verordnung nun ein deſto groͤſſeres
den / daßesviel ſuͤſſer und angenehmer waͤre / zu Anſehenzumachen / ließ man dieſelbe durch ein

beſehlen / als zu gehorſamen ; und ſich mit Rau⸗ Eetkas oder rechtlichen Außſpruch des Auftti

ben und Stehlen zu bereichern / als ſein deben um bekraͤfftigen/ wodurchdieſer hoͤchſte Prieſter das

elnen geringen Sold in die Schantz zuſchlagen . Geſetz erklͤrte: Daß alle diejenige/ welche / ,

Unterdeſſen befahl der Groß⸗ultan , daß ſie / ſo nachdem ſie von dem Groß⸗Sultan ihren „,

bald man ihnenihren hinterſtellitgen Reſt wuͤrde Sold empfangen / ſich weigern wuͤrden / un , „

bezahlet / und ſie das Kroͤnungs /brelentwürdenter der Arme zuldienen/ oder ihren Haͤuptern
empfangen haben / von Stund an nach den Un⸗ zu gehorſamen/ fuͤr Verraͤther ſolten gehalten / ,

gariſchen Graͤntzen marchiren / ein Theil aber in und mit dem Tod geſtrafft werden .

Alien gehen ſolte . Dieſer Ordre ward anfaͤnglichh Dieſer Declaration zu Folge / ließ der
Klo,

in ziemlichen Stucken nachgelebetz die Auffrůh⸗¶ Sultan eineandere / ſo mit ſelner eigenen Hand

unterſchrieben war / außgehen / Krafft deren

Seine Hoheit allen ihren Unterthanen befohlen:ſſchen aber unter ihnen kunten ſich nicht ent⸗

ſchlieſſen / ſich wieder unter das Joch des Gehor⸗
Auff alle Rebellen / oder verloffene Soͤlda⸗ „

ten loßzugehen / und ſie als Feinde zu tracti⸗ „
ſams zu begeben / ſondern ſuchten einen neuen

Vorwand / damit ſie nicht auffbrechen doͤrfften /

ren / als welche fuͤr Vogelfrey ſolten erklaͤret ,

ſeyn / und ihr Blut durch den gewoͤhnlichen „

und lieſſen ſich/ nachdem ſie auffruͤhriſcher Weiſe

Weg der Jultitz nicht ſol gerochen werden .

Jultntz
Aſſeh
Wiche
Sch
betuſ

Flaun
Amgg
Sultah
Withtz

E

wieder zuſammen gelauffen / verlauten / daß ſie
nicht eher weichen wolten / man haͤtte ihnen dann

fiale.
zuvor wegen anderer ihren Klagen ein Genuͤgen
gethan .

oͤcker in Man vernahm auch zu gleicher Zeit/ daß die

Soliman ließ es dabey nicht bewenden / daß Soliman
andere Geſetze / und Regeln vorgeſchrieben / beſchneldet
ſondern wolte es auch fuͤrſich thun / und bemu ,ͤ ſeue Hofe

Morea em / Trou

oͤren ſich
Hleichfalls.

pben von More a , nachdem ſie vernomen / hete ſich ſeine Hofſtatt einzutziehen/ geſtalten er
r⸗

was fuͤt groſſen Reichthum die auß Ungarn in dann nur den zehenden Theil der Hof⸗Bedien⸗
waͤhrender Unruhezu Conſtantinopel geſamlet/ ten / ſo ſein Vorfahr gehabt / behalten / und ver⸗

ſich gleichfalls wider ihre Haͤupter empoͤret / und hoffte man durch die Beſchneidung der Oflici⸗
zu meuteniren angefangen / damit ſie auch einen rer / viel Millionen / welche Mahomet durch ũ⸗/
Antheil an der Beuthe haben moͤchten . Der berfluͤſſtge Außgaben unnuͤtlich verſchwendet /
Groß⸗Vezier / ſo ſich beſorgte / es moͤchten dieſe zu erſparen .
oͤlcker beyihrer Ankunfft neue Unruhe zu Con . Nachdem nun der Groß⸗Sultan ſich angele⸗

ſtantinopel anfangen / ließ denenſelben andeuten / gen ſeyn laſſen / die Unordnungen und Verwir⸗

SFRRRrr
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daß der Groß⸗Sultan ihnen anbefehle / ſich un⸗

verzuͤglichin Alien zu begeben / mit Bedrohung /
diejenige ſo nicht gehorchen wuͤrden / hart abzu⸗

ſtraffen. Dieſer Befehl wurde anfaͤnglich von

etlichen wenig relpectirt / und in Wind geſchla⸗
genz der Veter aber/ welcher wol wuſte / daß dieje⸗

nigen / ſo neue Unruhe zu erwecken ſuchten/ bey de⸗

nen Trouppen in keinẽ groſſen Credit, und in ge⸗

ringem Anſehen waren / ſahe fuͤr gut an / ihnen
nicht ſo viel Zeit zu laſſen / daß ſie ihre Parthey
durch dergleichen Verbindungen verftaͤrcken koͤn⸗

ten/ ſondern ließ die Auffruͤhriſchen bey den Koͤpf⸗
fen nehmen / und über 5o / davon ins Meer werf⸗
fen. Er ließ auch zugleich Wachten in alle Vier⸗

theil ſtellen / und befahl / daß man auff alle / ſo
ſich verſamleten / oder einige Ungelegenheit in der
Stadt anfangen wuͤrden / Feuer geben ſolte ;
dannenhero wurden die Kramlaͤden / welche ſo
lange verſchloſſen gehalten worden / wieder auff .
gethan / und fienge der Handel und Wandel an/

wieder in Gang zu kommen .

Der neue Caimacan Cuprogli , ließ damals

eine Verordnung fuͤr die Voͤlcker machen / wor⸗

Caimacan

Cuprogli

rungen des Staats zu reformiren / und zu ver⸗

beſſern / und die gemeine Ruhe wieder in Stand

zu bringen/ ſo verfertigte eretliche Tage hernach
verſchiedene Curtier an die Voͤlcker in Mores

ab / ihnen zu befehlen / daß fie von Stund an

wieder nach ihren Quartieren gehen ſolten : Es

fiengen aber dieſelbe an nach Theſſalonich zu ge⸗

hen/ vorwendend / daß ſie / weil man ſie nicht
wie die andere Trouppen bezahlet / das jenige/
was man ihnen ſchuldig / fordern wolten . Der

Groß/Velier aber / welcher durchauß nicht züge⸗

ben wolte / daß fie weiter fortrucken ſolten / weil

es nicht fehlen koͤnte/ daß das Reich bey gegen⸗

wäͤrtiger der Sachen Beſchaffenheit / vollends

gar wurde ruinirt werden / bemuͤhete ſich auffs

auſſerſte / das zu Befriedigung dieſer Voͤlcker be⸗

hoͤrige Geld zuſammen zubringen / und ſendete
Officirer / daſſelbe unter fie außzutheilen / wo⸗

durch ſie dann bewogen worden / daß ſie ihren
March nicht weiter fortgeſetzet . 2

Den 2r . Decembr . wurden die TrouppenDie Voͤl⸗
voͤlligaußgezahlet / und ließ man die Spohi , ſoſcker wer⸗

noch zu Conſtantinopel geblieben/ nach alienge⸗ Achiar⸗
U jv hen,
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hen. Von dieſen bliebe ein Theil / ſo ihren Weg
uͤber Natolien genommen / zu Icoma ſtill liegen .
Es hatten aber die Janitſcharen / ſo daſelbſt in

den Quartieren lagen / allen Handel und Wan⸗

del der Victualien an ſich gezogen / und die In⸗

wohner in den umliegenden Doͤrffern gezwun⸗

gen / daß ſie ihnen dieſelbe um einen 1 0

Preiß haben geben muͤſſen: Weil ſie nun ſolche

folgends viel theurer verkaufft/ ſo entſtunde hier⸗
aus ein groſſer Mangel und Theurung in der

Stadt / woruͤber ſich dann die §pahi gegen ſie

beklagten . Alldieweiln aber die ifUunen
wenig darnach fragten / ſo wolten dieſe ſolchen
Mißbrauch mit Gewalt abſchaffen / und zo⸗

gen das gemeine Volck mit leichter Muͤhe an

ſich um ſich der ihnen zugefuͤgten Gewaltthaͤ⸗
tigkeit geſammter Hand zu widerſezen . Hinge⸗

gen erregten auch die Janitſcharen an ihrem
Ort das Volck zum Auffſtand / indem ſie vorge⸗
ben / daß die Spahi ihnen um keiner andern

Urſach willen dieſes Gewerb entziehen wolten /

als damit ſie ſolches allein treiben moͤchten .

Nachdem ſie nun ſolcher Geſtalt den gemeinen

keitwiſchẽ Mann von denen Spahi abwendig gemacht / war

i ihnen leicht / weil ſie ohne das ſchon ſtaͤrcker/ als

jene waren / dieſelbe gar aus der Stadt zu verja⸗

gen / jedoch geſchahe ſolches nicht eher / als nach .

einem langen / und blutigen Gefecht / worinnen

beyderſeits viel umkommen / und beſchaͤdiget
worden . Die Spahi , ſo hieruͤber grauſam ver⸗

bittert waren / verſamnleten ſich wieder um die

Stadt / und zogen allerhand Landſtreicher / Auß⸗
geriſſene / undeine Anzahlandvolck an

fic
). Die⸗

ſe Voͤlcker nahmen fich vor / wieder in Ironia zu

ziehen / es wurden ihnen aber die Thore vor der

Naſen zugeſchloſſen / weßwegen ſie die Stadt zu
bloquiren angefangen / und nicht das geringſte

an Victualien hinein gelaſſen / weil ſie gewiß
wuſten / daß die Janitſcharen wuͤrden capituli⸗

ren / und ſich ergeben muͤſſen. Sie droheten au ch

zugleich den Buͤrgern/ dieſelbe außzupluͤndern /
damit ſie aus Furcht eines ſo groſſen Unweſens / J
moͤchten gezwungen werden / ſich durch eine

Contribution davon loß zukauffen . Dieſes
muſten ſie ſich um ſo viel deſto mehr befoͤrchten/
weil durch dieſe Hoffnung der Hauff
der SPahije laͤnger jegroͤſſer wurde . Weil nun

die Janitſcharen befuͤrchteten/ es doͤrffte die

Staͤdt endlich gezwungen werden / ſo fertigten fie
jemand nach Conſtantinopel ab / einen Succurs

zu begehren : Worauff denn einige Otlicirer

von hohem Anſehen / und mit geheimer Oraͤre

abgeſchickt worden / dieſe Zwytracht beyzulegen /

und die Spahi zum Abzug zubewegen .
Nachdem es nun angefangen / zu Conſtanti⸗

nopel wider etwas ſtill zu werden / ſoließderGroß⸗
Vezier die Verpachtung der Zoͤlle/ der Schatzun⸗
gen / und 8 andern Einkuͤnfften des Reichs /
durch eine Vermiethung auff viel Jahr offent⸗

lich Fde mit dem Beding / daß die Be⸗
ſtaͤnderden dritten Theil des Preiſſes / wie man

Beſchreibung
wolte ſichaber niemand ſindẽ / derdieſe Verpach⸗
tung auff dergleichen 100
begehrte / dann weil durch die lette Lostrungen/
und Anl äkigllelſsdieſen Vorſchuß haͤtten thun
koͤnnen/ ins Verderben geſetzet worden / ſo hat,
ten ſie keinen tedi mehr . Uber diß/ 10 beſorge⸗

ten ſich ihrer viel/ es ! noͤchte dieſes ein Vorwand

ſeyn/ diejenige / ſo noch etwas im Vermoͤgen haͤt⸗
tenzu entdecken / und ihnen alsdann neue Schg

zling auffzulegen .
Unterde

noch zu Conſtantinopel geblieben /
wegen Hand⸗

habung ihrer Priyilegien und „Freyh eiten anzu⸗

halten / und thaten
alle rhand Vorſchlaͤge / welche

der Groß - Vezier angeh oͤret/ er wolte aber mit dẽ

Vorſchuß / den man forderte / nichts zuthun ha⸗
ben . Das Vorhaben dieſer Oflicirer war / dieſe
Verpachtungen einigenl Perſonenzu

uͤberlaſſen / von denen ſt0 einigen Profit 51

koͤnten ; die jenige aber / denen :
nanſo⸗

ſchen Un⸗

terſtand hhaͤtte verleih die Armener /
die Juden / und andere Kauffleuthe / trugen Be⸗

dencken / ſich mit ihneeneinzulaſſen / weilſie ihnen

keine Verſicherung , wegend der Summen / ſo ſie

vorauß geſchoſſen haben wurden / geben kunten .

Bey ſolck
den Vorbereitungen zum kuͤnfftigen Feldzugzu

arbeiten / undneue Werbungen durch das gantze d
Tuͤrckiſche Reich anzuſtellen / und hoffete man /

vermittelſt Erhebung ſechs Millionen Piaſters

von allen Patenten / Privilegien / Freyheits
Brieffen / und insgemein von allen Aemmtern /
und Bedienungen des Reichs / wol damit zu

rechtzu kommen . So war man auch Vorha⸗
bens/ den zwoͤlfften Pfenning von allen Einkuͤnf⸗
ten zu erheben .

Huſſan der neue Baſſa von Alepo, ſovor die Bi

ſẽ des Groß⸗Beiers Achmet Cuprogli welcher

Candia erobert / Kiaja oder Lieutenant geweſen /
und zu Griechiſchweiſſenburg geblieben / wurde

0 Seraskier in Ungarn auff den kuͤnfftigen
Feldzug/ nach gewoͤhnlichem Gebrauch des Tuͤr,

ckiſchenReichs / welcher vermag / daß der Baſl⸗
von

41898
die Haupt⸗Armee in Abweſenheit

des Groß⸗dVeziers jederzeit cosπhpandiren ſolle /

erwaͤhlet.

Mamſchichn uslach er Zeit Chiauſen an die

Fürſten in der Wallachey/ und in der Moldau ,

ihnen die Erhoͤhung des Sumtans Soliman in

wiſſen zu thun / und die neue Patenten / in de⸗

nen ſie in ihren Fuͤrſtenthuͤmern beſtaͤttiget wur⸗

den / zu uͤberbringen . Dieſen Brieffen wur⸗

denzugleich die Kleider / ſo man bey dergleichen
Begebenheiten mitzuſchicken pflegzet/ beygefüß
get .

Cherifvon Mecha ab / und uͤberſchickteihmbre⸗
ſenten von geringem Werth . Dieſer hatte in Be⸗

fehl /on ihme eine Beyhuͤlffe an Geld und Volck

zum Krieg wider die Chriſtenzubegehren . Nicht

weniger ward ein Capigi mit des Groß⸗Sultans
ſolches bey waͤhrendem Candianiſchen Krieg
practicirt gehabt / voraus bezahlen Lan

Es

Schreiben in Barbarien abgeſchickt / ſelbigem

ckiſche

igung anzunehm en

eſſen waren die Depurirten der Spahif

er Beſchaffenheit begunte man an

Ingleichem fertigte man jemmand an den
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160 168 7 . um Raͤlſerthumzuwiſſen zu thun/ und zugleich ſer Koͤnig von dem Sultan Moazein , des Au - 95.
einen Succursan Schiffen / Volck / Geld / und Vvengzeb , groſſen Mogols Sohn geſchlagen Vſdem835
Munirion anzuhalten . in groſſerUnordnung biß an das Caitel ſeiner 8519

lar - . ] Der Kislar - Agaſi , oder Oberhauptder Haupt⸗Stadt Golconda getrieben / und daſelbf Krieg .
19110 Verſchnittenen / welcher ſeit der Abſetzung Ma⸗ belaͤgert worden : Weil aber die Mogoliſche Ar

ſelnes homet des V . in ſeinem Ammt beſtaͤttiget wor⸗ mee nicht baſtant genug geweſen / dieſe Belaͤge⸗
Ammts den / ward um eben ſelbige Zeit ſeines Ammts rung außzufuͤhren / hat er die angebottene Frie⸗
entſetzt . heraubet / und gezwungen / was fuͤr Entſchuldi⸗ dens, bropoſition mit Bezahlung eines doppel⸗

gungen er auch vorwendẽ mochte / eine anſehnliche f ten Tribn ts angenommen . Nach geſchloſſenem
Fumma Gelds zu erlegen / in Betrachtung deren dieſem Frieden hat beſagter Koͤnig in Golconda

ihme erlaubt worden / in Egypten zu verbleiben / dem gedachten Sultan Moazem koͤſtliche Lræ⸗

dahin ſich auch ſein Vorfahr / nachdem man ihnſenten / und unter andern viel Diamanten von

aller ſeiner Guͤcher beraubet / ſo ſich auff eliche ungemeiner Groͤſſe/ welchein ſeinendanden ge⸗

Millionen belauffen / begeben. graben worden / gegeben .
Es erſchallete damals ein Gerücht inConſtan⸗ In Awerica hat ſich zwiſchen den Frantzoſen Strittig

tinopel / daß der Sultan Mahomet kranck ſeye . und Spaniern eine Strittigkeit erhoben / wel . beie zweſche
Etliche ſagten / er waͤre waſſerſuͤchtig/ und daß ſchemit derZeit wol zu einem öffentlichen Krieg d fn
dieſe Kranckheit nicht allein aus Bekuͤmmer⸗ außſchlagen doͤrffte: Dannnachdemder Gon⸗ Spaniern
nuͤß/ ſondern auch wegen Unterlaſſung der ſtar,verneur von Havaua in der Inſul Cubs ver - in America

cken Bewegung ; deren er gewohnt geweſen / nommen / daß die Frantzoſen in der Inſel St .
indem er manchmalen in dem kaͤlteſten Winter [ Domihico gantz ſicher waͤren / hat er dieſelben

gantze Tage mit Jagen zugebracht / und im durch außerleſene rouppen / welche ein Ge⸗

freyen Feld / mitten auff dem Schnee geſchlaf - nueſer commandirt / angreiffen laſſen / welche

fen/ entſtanden ſeye. Andere gaben vor / es ſeye dann alle ihre Sclaven weggenommen / viel

1
ſeine Kranckheit von einem langſamen Gifft / Frantzoſen niedergemacht/ und tauſenderley

41 ſ0 ihme beygebracht worden / hergekommen. Unfugenbegangen. Etliche Tage hernach ha⸗

fte Es hat aber die Zeit zu erkennen gegeben/ daß ben ſie auch eine Schauz / darinneu eine Fran⸗

10 dieſes gantze Gerůͤcht falſch geweſen / alldieweilen voͤfiſche Beſatzung gelegen / uͤberrumpelt / den

ihme eine / oder die andere Kranckheit den Reſt![ Commendanten niedergeſchoſſen / und auch
wiirde gegeben haben . Im Gegentheil verſichertefeiner Frauen / welche hoch ſchwanger gewe⸗

man / daß der dultan Soliman , weil er den Nahſen / und um Gnade gebetten / nicht verſcho⸗
men nicht haben wollen / als ob er an dem Tod ſnet / ſondern derſelben / nach dem ſie ihr das de⸗
ſeines Bruders Schuld truͤge / befohlen habe / ben genommen / den Bauch auffgeſchnitten /
daß man ihm nichts / als durch gewiſſe Perſo⸗und das Kind herauß geriſſen . Wie nun etll⸗

nen / welche Mahomet ſelber benennen wuͤr⸗che Frannoſen / die damals nicht in beſagter

110
de / und denen er wohl trauete / zu eſſen geben [ Schantz geweſen /⸗ geſehen/ daß die Spanter

10 ſolte . nur auffs Rauben und Plündern bedacht waͤ⸗

g , klelt Ballal. Weil man nundie gemeine Sache wieder in ren / habenſte dieſelbe/ alsſie ſich deſſen am we⸗

lkt , ſwird zum Auffnehmen zu bringen trachtete / ſo wurde der nigſten verſeh n/ uͤber fallen / und mit ſolcher
M, Seraſkier KHali - Balſa , ein verlaͤugneler Chriſt aus Alba⸗ Tapfferkeit augegriffen / daß ſie den / ſo ſle ge⸗
e ſin Morea nijen / welcher den Ruhm eines tapffern Otlictersfuͤhret / ſammt dreyundviertzig ſeiner Soldaten

hemacht . hatte / zum Seraſtier in Motes gemacht ; weil gefaͤnglich bekommen / und an die naͤchſtenBaͤu⸗
ihme des Landes Beſchaffenheit und Zuſtand ſme auffgehenckt / die uͤbrigen aber gezwungen /
ſehr wohl bekandt war ; welches Ant man deimdaß ſie ihren Weg wiederun nach Havana ha⸗
Mahomet⸗Blla , derdie Tuͤrckiſche Voͤlcker inf ben nehmen muͤſſen.

f demleztern deldzug commandirt
/

und die Flucht
110 für den Venetianern genommen hatte/ entzogen .

10100 Und warddemſelben anbefohlen/ ſeines Thuns I. Einige ſonderbahre
olin und Verhaltens halben Rechenſchafft zu geben. Begebenheiten .
60ç Es ward auch ſonſten Anſtalt gemacht die durch

8

11 die bißherige Empoͤrung zerfallene Reichs⸗ Ge⸗ In Frantzoſe / Nahmens Daleſme , hat inttrumẽt

ſchaͤffte wieder auffzurichten/ deren Fortgang wir E ein ſonderbates Inſtrüth ent erfunden / welches
in dem folgenden Jahr ſehen / aber zugleich aller - pwwelches allen Rauch / ſo von brennen⸗den Rauch
hand neue Empoͤrungenwahrnehmenwerden. dem Holtz komint / abſonderlich in einem Ge⸗ vernehret .

mach / wo Camide ſind / und das Feuer frey
brennet/ verzehret / auch gautz keinen Geſtanck /

Außlaͤnd iſche Geſchichten ſozum Exempel von Schmieds oder andern ſtin
auſſer Europa Anno 1687 . ckenden Kohlen hinterlaͤſſet / als welcher vermit⸗

vorgefallen . telſt dieſes Iultruments den boͤſen Rauch derge⸗
ſtalt corrigirt und zertheilet / daß gar kein Merck⸗

Gtoſſer On Indien iſt zu berichten / daß der Zeichendavon uͤberbleibt .

Mogol Groſſe Mogol den Koͤnig von Sol - ⸗ Eine ſonderbare und niemals erhoͤrteErfin Sonder⸗
führet mit conda belrieget / in welchem Krieg die,dung war auch eines Englichen Capitsins Wbe

— Nal 6
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7 6 g87.
der See

zu fiſchen.

Nahmens Philips / welcher ſich etliche Jahr

auff die Kunſt / die in der See durch Sturm

gebliebene Schiffe aus dem Grunde herauß zu

bringen / geleget / und weil er gute Nachricht

erhalten / daß eine Spaniſche Galliot Anno

1643 . zwiſchen den Klippen der Inſel Bahama

verungluͤcket/ und ſo wol durch Spanier / als

andere / heraußzu bringen / vergebens geſucht
worden /ſohat er / auff fleiſſiges Nachſinnen⸗
ſich gaͤntzlich die Hoffnung gemacht / durch

Huͤlff etlicher Spanier / welche auff der Gal .
liot , als ſie geblieben / getweſen / und alſo den
rechten Ort / wo ſieliegen muͤſte / angewieſen /

ber ſolches fuͤr eine unmoͤgliche Sache gehal —

ſondern ſuchte einige vornehme Inteteſſenten /
welche auch ſich relolvirt / ſolches zu wagen /
und vier und zwantzig hundert Pfund Ster⸗

lings zuſammen zu ſchaffen / nehmlich der

Hertzog von Albemarle , Sr . James , Hayes ,
Sr . John Narborough , Mr . Nicholleu⸗

5
Fontenay , und Mr . Smith , mit dem Be⸗

dinge / daß der Capitain von allem / was ge⸗

fiſchet werden wuͤrde / den ſechſten Theil haben

ſolte . Worauff er dann den 2r . Septembr .

1687 . mit dem Schiff Jacob und Maria , und

dann noch einem andern / nebſt einer Schaloupe

auff Duͤyns abgeſegelt / und mitten im bebrua⸗

rio dieſes 1687 . Jahrs zwiſchen den Klippen der

beſagten Inſel Balama angelangt / auch nach
etlicher Tage Suchung den Ort / wo das Schi

unter Waſſer ſiebenzehen Meilen von dand nach

Weſten gegen Florida / auff neun Klaffter unter

Vaſſer gelegen/ gefunden / da er ſein Schiff an

zweyen Anckern veſt gemacht / und feine vier

Grund⸗Fiſcher / unerachtet es boͤß Wetter ge⸗

weſen/ unter das Waſſer gehen laſſen/ welches

aber/ wie gedacht / wegen des ſtuͤrmigen Wet⸗

ters / da ſie ſtets den Tod vor Augen geſehen/
anfangs nicht von ſtatten gehen wollen / dero⸗

wegen ſie wol ſechs Wochen zugebracht / biß ſie
zum Zeweckkamen / in welcher Zeit die Grund⸗

Fiſcher allemal / wann ihnen der Athem ent⸗

gangen / mit ihrem Kopff ſich unter das Schif

ſeten / und alſo Lufft ſchoͤpffen muͤſſen . Das

Merckwuͤrdigſte war hierbey / daß man weder

Plancken / noch einiges Holtzwerck / indeme es

zerſchmettert / und hinweg getrieben / oder von

dem Waſſer verzehret worden / dabey verſpuͤh⸗
ret ; An das Silber aber / welches ſo lang unter

Waſſer geweſen / hatten ſich einige weiſſe Co⸗

rallen⸗Zweige / wie Candis⸗Zucker geſetzet/
und war ziemlich hoch auffgetrieben worden . Die
geyraͤgeteStuͤcke von achten aber / waren meiſten
Theils ganz ſchwartz / und einiger maſſen oh⸗
ne Zweiffel von dem Salß⸗Waſſer abgezehret .
Als ſie nun ſechs und zwantzig Tonnen / und

ſieben hundert Pfund an Silber / worunter

fuͤnffzehen Tonnen mit Stuͤcken von achten ge⸗

238
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fuͤlet / ingleichem zween Barren Goldes auff

tallenen Stuͤcken ſo noch ſehr gut / und alſo
in allem uͤber zweymal hundert tauſend Pfund
Sterling / oder neun hundert tauſend Königs,
Thaler außgefiſchet/ ſind ſie den 1a . May von

beſagter Inſel abgeſegelt / und alſo im Jumo
züu Blackwall angelanget / und bekame daſelbſt
der Capitait Philips Ordre , das gefiſch,
te Gold und Silber an den Bord zu bringen /
und unter die barticipanten außzutheilen : Da
dann dem Koͤnig fuͤnff und zwantzig taufend
Pfund / dem Hertzog von Albemarle drey und

fünfftzig tauſend / denen Tauchern zwey tauſend
den Schatz darauß zu heben / ſolches auch dem Pfund / und jedem Matroſen fuͤnfftzig Pfund /

verſtorbenen Koͤnig angezeiget / weil man a⸗ hernach jedem Participanten fuͤr ſeine auſſ⸗
gewendete hundert Pfund Sterlings /ſieben

ten / ſo wurde ermeldter Capitain abgewieſen ; biß acht tauſend Pfund zum Antheil gegeben

der es aber nicht dabey bewenden laſſen wolte / worden . Wegen dieſer Erfindung hat der Ko ,ͤ
nig mehrbeſagten Capitain Philipps zum Nit ,
ter geſchlagen / mit einer ſtattlichen guͤldenen
Ketten / und Medaille beſchencket / auch dar⸗

bey ſich vernehmen laſſen / daß er niemaln eini⸗

ger Perſon / die es beſſer verdienet / ſolche Eh ,
re angethan / uͤber das auch befohlen / aus er,
meldtem Gold und Silberunterſchiedliche Me⸗

daillen zu verferugen / auffwelchen dann auffder
einen Seiten des Koͤnigs Bildnuͤß / auff der

andern etliche Felſen / worbey ein zerſcheiter⸗
tes Schiff / und darneben noch viel andere Schif⸗
fe / ſo vergeblich das Silber geſuchet / ſammt
dem Schiff des Capitain Philipps geſtan ,
den / mit dieſer Uberſchrifft : Naatrags
reperta ; An der andern Seyten aber : Sem .

per kibi pendeat hamus . Hiernaͤchſthat auch
die Geſellſchafft dieſer Fiſcherey mehrgedachten

Capitain Philipps / ſammt all ſeinem Schiff⸗
Volck / und was ſich zu dieſem Werckgebrau⸗
chen laſſen/ herꝛlich tractirt / nachgehends ihn
mit einer guldenen Ketten / und daran hangen ,
den Medaille , die Schifftnechte aber/ und zwar
einen jeden derſelben / mit einer andern Medail⸗

le , in ſich haltend des Koͤnigs und der Koͤnigin
Abbildung / beſchencket / und bey dem Koͤnig
angehalten / daß das Geld / welches man von
dem uͤbrigen Silber ſchlagen wuͤrde/ durch ein

Zeichen von anderm Geld unterſchieden werden
moͤchte.

Es ſolte auch der Herꝛ Perrot , Intendant
der Koͤniglichen Glaß⸗Huͤtten zu Orleans ,
das bereits laͤnger als vor drey hundert Jahren
verlohrne Geheimnuͤß/ rothes durchſcheinendes
Glaß zu machen / wieder erfunden haben/ und

zwar mit dieſem Vortheil / daß deſſen Roͤthe
viel lebhaffter / als der Alten ihre iſt . Das
Glaß / welcheser roth machen wil / behaͤlt ſeine
gewoͤhnliche Farben / und bleibt ſo hell / und

durchſcheinend / als die ſchoͤnſte Cryſtall ſeyn
mag / biß ers auff gluůende Kohlen leget/ ſo bald

es aber nur einen Angenblick darauff gelegen /
ſo bekommt das Stuck / ſo auff dem Feuer

gelegen iſt / eine Rubinrothe Farbe / und wird /

je laͤnger es darauff liegt / je mehr und mehr

SondetbarefD
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7687 . roͤthet / das Theil aber welches nicht ins

Feuer kommen / behaͤlt ſeine durchſcheinende
FJaärbe

Slrch in der Schweitz wurde eine Frau gantz Europa bekant iſt / Nahmens * Le - (öſiſchen
kgemeine Vonn funff und zwantzig Jahren in den Hoſpi , viez . Dieſer / nachdem er zween Kerls mit Wund⸗

Fasrauz tal gebracht / an deren gantzen Leib Blattern Geld erkaufft/ die wegen ſeiner erworbenen K⸗ Artzts .

inin der auffgefahren/ die ſo voller heiſſes Waſſer gewe , putation thr Lehen
in die Schantz geſchlagen⸗

Schwelk . ſen / daß ſte darůͤber in Raſcrey gerathen/ und Kab gegenAbend um ſechs Uhr dem einen / in

ob man zwar dieſelbe auffgeſtochen / hat ſie ſich Beyſeynüberhundert Perſonen / und darunter

doch nicht beſſer befunden / biß ſie endlich cu⸗etliche Awballadeuiswaren/ mit einem Scheer⸗
tirt worden . Ein Jahr aber hernach kame die meſſer einen Schnitt in den Kopff biß an die

Feuchtigkeit welche die Blaſen verurfachet/ Hirnſchale / in der Laͤnge vier oder fuͤnff Dau⸗

ſo ploͤzlich wieder / daß ſie auff eintnal allen nen breit . Manoͤffnete die Lippen der Wun⸗

Appetit zum Eſſen verlohren ; und ſtarckes den / und ließ die
jenige /die da wolten/ dieſel⸗

Erbrechen und Verhaltung des Harns verſpuͤh⸗
be wol betrachten : Folgendslegteer ſeinWund⸗

ret . Man hat ihr darauff eine Ader geoͤffnet / Pflaſter daruͤber/ und verband die Wunde .

und eine Cyllir gegeben / welche aber durch Naͤchdern dieſes geſchehen / rieff man dem an⸗

den Mund / nebſt vielen kleinen Steinlein / wie dern freywilligenPatienten / und ſchnitte ihm ei.
Toffſtein / wieder von ihr gegangen find . Nach ne gleiche Wunde / ſtieß auch das Scheermeſ
eingenommenen etlichen andern Traͤncken/ ſer zweymal hinein / um dieſelbe tieffer zuma⸗
hat ſie noch mehr Steine / ſo viel haͤrter/ chen/ dergeſtalt daß ſie biß auffs Bein hinein
und faſt ſo hart als Marmel / oder Buͤchſen⸗ gienge und ward dieſelbe gleichfalls / wie die

Steine gewweſen/ gußgeworffen : Auch mittler erſte/ beſichtiget. Der Herꝛ Levieꝛ verbande
ſolcher Zeit alles / was man ihr eingegeben / wie , ſie ebenmaͤſſig mit ſeiner Eſſentz / und ſagte

zu den Herin Geſandten / daß er des andern

Eine ſonderbare Cur verrichtete zu Parißf 1687 .
ein Doctor in der Artzney / welcher wegen ſei⸗ W

r C „ bare Eur
ner Curen / ſo er hin und wieder gethan / in

eines Frä⸗

———
—————

—
———

—

der von ſich erbrochen / dergeſtalt / daß ſie in ei⸗

nem gantzen Monat nichts weder gegeſſen / noch

getruncken . Nichts deſtoweniger hat dieſelbe
verſchiedene kleine Steinlein / von unterſchiedli .
cher Art / Figure / und Groͤſſe/ unter ſtetiger A⸗

berwitz / da ſie bald gelachet / bald geſungen / auß⸗

getworffen . Man hat ihr etliche Gran Mercurit !

Vitæ eingegeben / wovon ſie ſieben Quintlein
kleine Steinlein von ſich gebrochen . Dieſe

Artz ,

ney hat man nochmals wiederholet / davon ſie
noch eine groͤſſere Menge gebrochen / biß der

Mercutius durch den Stuhlgang von ihr gegan ,
gen / und hat die Dollheit nachgelaſſen / ſie auch

wieder einen Luſt zum eſſen bekommen . Etliche

Monat hernach iſt ohngefehr acht Pfund Grieß

dergleichen durch den Mund von ihr gegan ,

gen . Nachgehends hat ſie ſich eine Zeitlang
ziemlich wol auff befunden . Nach Verflieſſung
etlicher Monaten aber iſt ſelbe von neuem mit

dem Krampff und Erbrechen gequaͤlet wor⸗

den / als man ihr aber einige Artzney dafuͤr
eingegeben / haben dieſe Zufaͤlle auffgehoͤret:
Wiewol ſie viel Tage hernach grauſame
Schtnertzen in dem Ober und unterm Bauch

durch den Harn / wiewol ohne Steine / wie

Tages dieſe zween Patienten zu ihnen fuͤhren
wolte / da ſie dann dieſelbe gantz heil finden
wuͤrden : Eben dieſes ſagte er auch zu denen

andern / wann ſie die Muͤhe nehmen wolten /

um ſelbige Zeit zu ihme zu kommen . Um be⸗

ſagte Zeit that man das Band auff / und be⸗

fande die Wund geheilet / und die Haut gantz

gleich. Die Patienten verſicherten / daß ſie
gantz und gar keinen Schmertzen gelitten / noch

einiges Iteber / oder Entzuͤndung darzu ge⸗

ſchlagen / ſondern die gantze Nacht ruhig ge⸗

ſchlaffen haͤtten . Dieſes aber war hierbey ſeht

denckwuͤrdig / welches auch eine groſſe Ver⸗

wunderung verurſachte / daß nehmlich / weil

das End der Wieche die Ellentz des Herꝛn Le⸗

viez nicht recht an ſich gezogen / ein Theil der

Wunde offen geblieben / und nicht zugeheilet :
Nachdem manaber dieſt Ellentz darauff geleget/
iſt der uͤbrige Reſt in kürtzer Zeit vollends zuge⸗

wachſen .

Etwas ſonderbares war es / daß eine Fralt
zu Bruͤſſel im Monat April / ſieben Knaͤblein

auff einmal zur Welt gebohren / welche damals /

ffh 5dieſe Zeitung uͤberſchrie bor 20 gefühlet / und ſich von einer Seyten zur bep ö henen on
andern gekruͤmmet / auch nicht Athem ſchoͤpf , ganade Gei Aüthen Jiider⸗

ende fen koͤnnen / und ſtarckes Hertz⸗ Klopffen
das ſiebende zu Helgen Taiff fre

ö gefuͤhlet. Es ſind ihr auch die Muſculen
„u nn 8 85

der Kehlen zugegangen / woruͤber ſie die

Sprach verlohren : Worauff nach u ,ͤ

berauß hefftigem Schmertzen / ein mit etwas

Blut beſprengter Stein / eines Ganß⸗Ey⸗
es groß / durch den Stuhlgang von ihr ge⸗

gangen / auff welche des folgenden Tags
zween andere / ſo viel kleiner geweſen / ge⸗

folget. Wornach ſie / als man ihr wie ei⸗

ner Kindbetterin gepfleget / wieder gene⸗
ſen.

U
— —

gen/ und iſt die Prineeſſin von Vaudemond Pa⸗
tin geweſen .

Ingleichem hat in dem Staͤdlein Luͤbben
den achten Septembr . eine Buͤrgerin / und

Fleiſchhatterin / vier lebendige und wolgeſtalte
Kinder zugleich zur Welt gebohren / nehmlich
einen Sohn / ſo Gregorius genennet worden /
und drey Toͤchter/ deren die eine den Nahmen
Eliſabeth / die andere Maria / und die dritte

Margaretha bekommen . Haben alſo alle vier die

Dei⸗

ben Knab⸗

Geburt 4.

Geburt ſte⸗

lein .

Kinder auf
einmal⸗



240 Beſchreibung Sondee
1687 Heilige Tauffempfangen / und nochbiß an den]ſchaͤdiget worden / viel Haͤlſer übern Hauffn . —

dritten Tag gelebet/ ſeynd an der Laͤnge jedwedes gefallen / undeinige Geiſtliche und Adelicheher16
zwo Spannen und zweyGGlied geweſen / und auch ſonen umkommen ſind/ alſo / daß die Furcht /
alle vier auff einen Tag begraben worden . und der Schrecken dieſer Stadt ſehr groß gewe

Creutz Kurtz nach Eingang des Monats Seprem- ſen⸗ zumaln weil ſich daſſelbe auff etliche Meyhen
Chriſti bris , wurde ein groſſes Stuͤck des heiligen erſtrecket / und ward dafuͤr gehalten / daß es von

wird nach Creutzes / an welchem unſer Heyland ſolte ge⸗ dem Berg Veluvio hergekommen / weilndieſes

Rac ſtorben ſeyn / und worvon die Stadt Creutze⸗ Erdbeben in ſelbiger Gegendviel erſchroͤcklicher
ch ver⸗

nach den Nahmen bekommen / welches ſeither geweſen/ auch beſagter Berg etliche Tage nach
dem Jahr 1501 , von dannen hinweg nacher einander vielAſchen / glůende Steine / und cden,
Coͤlln lalyirt / auch daſelbſten von den Herren er / nebſt einer groſſen Menge ſchwefflichter Ma⸗

PP . Carmelitis zeithero verwahrlich auffbe⸗ terie außgerrorffen .
halten worden / nach Bingen an den Rhein Den 19. May hat ſolches / nachdemes vorhe. lu
gebracht / allwo es mit groſſem Frohlocken ro aus dem Sudweſten ſtarckgeſtuͤrmet / in denen Sii

des Volcks / unter Laͤutung aller Glocken / See,⸗Landen ſo hefflig gebebet / als bey Menſchenſol

ſetzet.

22 38 . 8 7 3 g6
und Loͤſung des Geſchuͤtzes / vom Herin Bi⸗ Gedencken nicht geſchehen / daß alſo die deuthe 5
ſchoffvon Coron , Suffraganeo Moguntino , auff das trockene hinunter ſteigen / und allerhand 11 60

nebenſt Beywohnung der ſaͤmmtlichen Cleri⸗ haben finden koͤnnen .

ſey und des Ober - Ammtmanns / Herzn von Zu Baſel hatte man zwiſchen den 17, und rd g

Wonsheim / lolenniter in die Pfarꝛ Kirch May eine feurige Kugel geſehen / welche ihe
allda getragen ; des folgenden Tags aber / von ren Kuff von Oſten nach Weſten genommen / Don
denen Herren PP . Carwelitis zu gedachtem und einen langen ſehr hellen Schwantz gehabt /ſo ſchlaͤ
Bingen / in ſchoͤner Ordnung / und Zulauff uͤberall einen Widerſchein / einem brennenden . 8. la
einer groſſen Menge Volcks / von dannen wie⸗ Liecht aͤhnlich / von ſich gegeben / undendlichmil

die

der abgeholet / und aus ſonderbar beſchehenem groſſem Krachen verſchwunden .
Befelch Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleucht . Eben dergleichen iſt auchzu Straßburg / den ſum
zu Pfaltz / und des Hermn Marckgra fen zu Baa⸗zr . Man eine Stunde nach Mitternacht bey ſchrſel
den / unter dreymaliger Loͤſung der Stücken / hellem Wetter am Himmel geſehen worden / wel ſonn
und Anſtimmung des Le Deum laudamus , ſche ſohell geſchienen / und ſo groß geweſen / daß
wieder nacher Creutzenach abgefuͤhret / und da⸗ ſie die gantze Stadt und das Feld erleuchtet / auch
ſelbſt von ermeldten Herren Pb . Carmeliten / je naͤherſie der Erden kam / je groͤſſern Schein ſie
gegen den Abend mit viel brennenden Liechtern / von ſich gabe/ und als ſie dem Augenſchein nach/

in das ihnen eingeraumete Kloſter getragen / ſo faſt an die Spitze der Thuͤrne hernieder gekomſen
dann den 14 . Septembr . darauff / eine anſehn war / barſtete ſie voneinander / und gab ein Liecht
liche Proceſſion damit gehalten / an welchem von ſich/ gleichwie ein ſtarcker Blitz / krachte und

Tage auch der Herꝛ Weyhe⸗Biſchoff die Fir⸗ donnerte auch / eben als wann man viel Stück
mung gegeben . Geſchuͤtzes geloͤſet / weſches bey nahe eine halbe
Il . Einige Omina , Portenta , Erdbeben / Stunde gewaͤhret . Endlich iſt ſte jenſeits Rheins

Mißgeburten / und andere un⸗ ganz verſchwunden / und hat die Fiſcher in ſolchen
gewoͤhnliche Zeichen . Schrecken gebracht/ daß ſie ihre Fiſcher Nachen

ungeziefer In Franckreich lieſſe ſich eine groſſe Menge verlaſſen / und nicht herwiederum zu denſelbenzu
in Franck , allerhand Ungeiieffer / Spitzmaͤuſe / und ande⸗ gehen getrauet / biß der Tag angebrochen .
reich. re Thiere ſehen / welche die Wurtzeln an dem ZuElbingen in Preuſſenhat ſich den 12. Odk.On

Saamen im Felde faſt gantz und gar abgenaget / etwas ſonderliches zuzetragen / indem bey waͤhyſfel ,
ſo/ daß man an vielen Orten zweymal hat ſaͤenſrendem groſſen Sturmwind 2. Baͤren aus den i0

muͤſſen. Oberland durch den Strohm daſelbſt
geſchwom⸗

Erdbeben Inmn Martio verſpuͤhrte man zu / und um A⸗men / Abends aber durch denStadtgraben in d

10 Alexan - lexandria zehen oder zwoͤlff Tage unterſchiedliche Vorſtatt gekommen / durch denſelbigen an das
dria, Erdbeben / dergeſtalt / daß die Tuͤrcken/ welche andere Eck der Stadt mit grauſamem Gzebruͤl

ohne das wegen der gluͤcklichen Chriſtl . Waf⸗ gelauffen / und durch den daſelbſt vorbey ffieſſen⸗

fen gantz kleinmuͤthig waren / nicht anders ge⸗ den Fluß geſetzet / woſelbſt ſie in der Niedrigung
dachten / als es haͤttederHimmel / die Hoͤlle/ und das Landerreichet / jedoch keinen Schaden gethan das
die Erde / ſich zu ihrem Verderben zuſammen haben . ſter
verbunden / unddaßalſo daſſelbe unvermeidlich Zu Venedig wurde im Jan . ein Mißgeburt 1 N

waͤre. gebohren / welche vier Arm / ween Schenckel / wey
d en.

zu Machat . Inm Ayrril iſt die Stadt Machar , ſo an den Angeſichter / zo Naſen / drey Augen / einen

Indianiſchen und Perſianiſchen Graͤntzen ge Mund / und zwey Ohren gehabt .
legen / durch ein Erdbeben faſt gantz und gar rui· III . Allerhand ſchroͤckliche Ungewitter /

S

2

nirt / und zuůGrund gerichtet rorden . Donner/ Hagel / Waſſer⸗Schaͤden
n Neapo - In dieſem Monat / als am Tag St . Marci , und dergleichen . 0 J010
dis . hat man zroiſchen g. und 6. Uhr Abends in der Im Monat Merß / hat ſich in der Landſchaff 17

Stadt Neapolis ein erſchroͤckliches Erdbeben ] Batri , im Koͤnigreich Neapolis gelegen / ein ſo c

1 wodurch verſchiedene Kirchen be . granſam Gewitter erhoben / daß viel Haͤuſet zn

—
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16⁶% davon umgelehret / groſſe Saͤume mit ſatũt der
Wurtzel ausge eriſſe n/ ſchwere Ste ine den
Wrrbelwindweggefuͤhret / und die Menſchen

ſelber in die Hoͤhe gehaben/ undeche ſie niederge⸗

fallen / in dderLuffterſticket worden . Ingl leichem

iſt auch in den Haͤven dieſes Koͤnigreichs ein 0
groſſe Menge Schiffe geſcheitert / daß man de

Schaden uͤber ein Million Goldes werth 4
ſchaͤttet .

Ineben dief ſem Monat / undzwar den d. dieſes/
hat ein unver hofftes Donnerwetter zu Magde⸗
burg einen ruchloſen Menſchen / Je oachim Koͤp⸗
pe genannt / Nachmittag umz . Uhr an ſeinem

Fenſter erſchlagen .

Ungeſüm , Den 22. May/ und den gantz zalſalgensklratz ,
mer Wind iſt zu donden ein ſoumgeftümmerWWind geweſen/
in Londen .

we lcher daß die Flut nicht in die

Thems hatlauffen koͤnnen / und iſt das Waſſer
0ſcte ht geweſen / daßihrerviel auß curiolitaͤt mit

Kutſchen dadurch gefahren .
Den z. Jul . fruͤhe um 8. Uhr hat der Donner

in Fraͤnckreich zu S. Malo , dadie Leute in unge⸗
n

me iner frequenꝛ zur Kirchen kommen / und der

Prieſter ebeniin der Meſſe begzriffen geweſen
/ ein

erſchroͤckliche Wuͤrckunggethan
/indemer erſtlich

durch den Thurngeſchl gendden Jnmeen, ſo die

Glocke gelaͤutet/ getöͤdtet / folgends ein beym Chor

hangendes Crucifix in der Mitte abgeſchlagen /

und zugleich einen Muſicanten dergeſtalt geruͤh⸗

ret / daß der Rucken verbrandt worden⸗
und das

Eingewaͤid heraus gehangen. Ferner hat der

Donner den conlecrirten Kelch numgeworffen
daß der Wein uͤber den Altar / und der Prieſter
Kleider gelauffen . Ebend ergleichen iſt auch im

Hoſtel zu S . Peter / und in dem Hoſtel S. Ma -

Jo geſecheheen / und zwar alsder Prieſter an dem

erſten Ort Abendene
Kelch in der Hand hatte /

wurd der Wein in einem Augenblick durcheinen
Feuer⸗Strahl meiſt verzehret / und das uͤbrige
verſchuͤttet. Der Donner hauſete daſelbſt ſchroͤck⸗

lich /zerriß und verwuͤſtete dieMonſtrantzen / ver⸗

brannte dieTuͤcher
/

warffden Prieſter zu Boden /

und hinterließein Zeichen auff demKelchſchuͤſſe⸗

lein / als ob es mit einer Piſtole dur chſchoſſenwor⸗

den . So war auch die gantzeZeit uͤber/ da dieſes
Kttrr gewaͤhret / die Kirch ſtets voller Feuer⸗
Flam̃en /worauff ein ſchwaꝛtzer 5

erfolget / dardurch viel deute in Ohnmacht gefal⸗
len ſind / und ſich aus der Kirch haben tragen

laſſen muͤſſen / auch einige nicht wiederum haben
geneſen/ und zurecht kommen koͤnnen.

Den 23 . dito ſchlug das Wetter in der Kaͤiſ.
freyen Reichs / Stadt Wetzlar in die Schuhegaß /
unten bey dem Kornmarckt / in eines Burgers
Hauß / dadurch alſobald die naͤchſte daran ſtehen⸗

de in Brand gerathen / ſo daß des Morgens J0 .

Haupt⸗ Gebaͤude / ohne Scheuren und Staͤlle

erbaͤrmlich in der Aſchen gelegen .

Ingleichem iſt in Pohlen / an S . Jacobus
Abend / zu Jaworow Hagel gefallen / der Theils
wie Tauben⸗Theils wie Huͤner⸗Eyer groß ge⸗

weſen / und an viel Orten dem Getraͤide / und

Donner

nie Klrch.

Das Wet⸗
ter ſchlaͤgt
iu Wetzlar
eln.

Oal z1
Nworow.

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

heim ſel
nach verſpuͤhrete man die es Wetter um⸗Franck,
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Baumgewaͤchſen groſſen Schaden gethan . 1637 .

Nicht weniger hatte man Zeitung von Chaloſ⸗ und zu

ſe / daß den J. Auguſtt daſeloſteinſo hartes Ge⸗ Chaloſſe .

witter geweſen / daß bey 0. Parochien durch den

Hagel faſt gantz und gar ru eerden,
Kurtz nachdeme / fiele ben . Magdeburg ein

Wolckenbruch / wordurch viel ( Menſchen und

Viehe umlommen / unterſchiedliche Haͤuſer weg⸗
geſpuͤhlet /und weilndieſer Wa

ſſerguß eben
in

d
der

Ernde Zeit/ da man auff dem Felde geweſen/ als

iſt ein ſehr groſſer Schaden an denen Fruͤchten
verurſachet worden. SoJ bliebe auch auff den

Feldern / welche das Waſſer uͤberſchwemmet /

an ſtatt der guten Erden / nichts als bloſſer Sand

liegen.
In dieſem Monat erhube ſich auch zu Re⸗Donner⸗

genſpurg ein hefftiges Donner⸗Wetter / welches wetter zu

nicht allein die Evangel . Dreyfaltigkeits⸗ Küch
Regen⸗

daſe 09 von auſſen beſchaͤdiget/ſondernanch des urg⸗

Hn . Baron Herwart von Regallaͤlteſte §

lein Tochter / ſo ſich dazumal oh ngefã hr eine

Stund von dannen in dem Auracher Bad85

Wolkken⸗
bruch zu
Magdeb .

dero Frau Groß⸗Mutler / die Graͤfin von Her⸗
1905 zu beſuchen / auffgehalten / dergeſta ltſ

hart getroffen / daß ſelbige gleich todt geblieben .

Mittwochs den 7 . dito entſtunde auch um Sturm

Venedig bey naͤchtlicher Weil ein grauſames um Vened .
Sturmwetter / daſſelbe warff unweit des Caſtells
einige Mauren nieder von demFConvent der PP .

Domin icaner / wie auch der Muͤnchen von S .

Joſeph und Anna ihre / ſo gar nahe dabey geſtan⸗A und ſchlug um dieſelbe Gegend vi el Daͤ ,
cher / S in / Mauren und Gebaͤnde dar

nieder . Die zween folgenden Tage erzeigte ſick
dieſes grauſame Sturmwetter zu Nachts aber

mals mit groſſem Donnern und Blitzen / und

ſtuͤrtzete den Glocken⸗Thurn / ſamt der Kircher

der Mindern Bruͤder / wie auch einige Haͤu ſer
darnieder .

Den 18 . dieſes / hat ſich gleichfalls in dem Ungewtt ,
Rheingau und andern umligenden Orten / ein ter im

groſſes Ungewittermit Donnern / Blitzen und Rheingau
daraufferfolgten ſtarcken Regen erhoben / wor⸗

durch die Weinſtoͤcke daſelbſten / wie auch an der

M n Boden⸗und Lauben⸗

hrbeſchaͤdiget worden . Wenig Tage her⸗

furt / und in der Nachbarſchafft herum/ welches
an denen Weinſtoͤcken hin und wieder groſſen
Schaden gethan .

ZuAnfang des Septembris ſtunde die Pro⸗ Waſſerflut
vintz Groͤningen wieder in einẽ betrübten Stand in dker re
indem durch einen Nord⸗Weſten⸗Wind ddasoins 8
Waſſer ſo hoch war / daß dardurch abermals un /

39 —

terſchiedliche daͤndereyen unter Waſſer geſetzet /

und Endyck oberhalb Bockum /
dem Cloſter

Buͤhren zugehoͤrig und Bierſtelhiel / nebenſt ei⸗

nem Theil von Terventerziel / ſamt den Schleu⸗

ſen weggeſchwemmet . Sonſten hat man nach

fleiſſig und genauer Erforſchung des Schadens /

welchen das Waſſer mit Uberſchwemmung im

verwichenẽ Winter in det Provintz Groͤningen ge⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. * than,
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242 Beſchreibung SomelbengT
1687 . fthan/ ( wovon in den ſonderbaren Geſchichten jin dem Collegio der Rechts⸗Gelehrtenein feſft⸗ / I8 1⁵⁷

des vorigen Jahrs unter dieſer Kubricf . 1141 . ] ger Brand / wordurch in wentger Zett ein groſſe Btand

Meldung beſchehen) allda 1394 . ertrunckene Theil vonſelbigem vortrefflichem Gebaͤude / und Johant
Menſchen / 1281. Pferde/ und ſechs tauſend neun ein groſſe Menge alter Schrifften und Regiſter Buts⸗

hundert und zehen an allerhand Rind⸗ und verbronnen / auch unterſchiedliche Haͤuſerin die

Schaaf⸗ iehe gefunden / wobey auch 5di Haͤu⸗ Aſchegeleget worden / wůrde auch noch vielggröſſe

ſer / ſo unter Waſſer geſetz / und ruinirt / und 616 . rer Schade geſchehen ſeyn/ vofernman micht beſ⸗ 85u T

die auch ſehr beſchaͤdiget worden / verlohren ge⸗ Zeiten durch Niederreiſſung einiger Haͤuſer ge⸗ vlle .

gangen . ſteuret haͤtte.

Und zu Ingleichem ſtieg zu Anfang des Octobr . der Den 9. Jebr. als man zu Kochelle wegen desſoul

Buͤrick. Rheinſohoch / daßbeyBuͤrick/ ſo auffderandern Koͤnigs in Franckreich recon valetcenz und auk, gu S

Seyten der Moſel ligt/ die deute ſich auffdie Boͤ⸗ Wiedergeneſungviel§reuden,Fener angezuͤndet / bel.
den und Daͤcher retiriren muſſen / und wurden ] iſt durch Ungluͤck etwas ven dem Fener auff dis

ſolche Leute mitkleinen Nachen von dannen ab⸗ groſſeKirchedesCaſtells / derenDach von lan , 81 F

geholet . Denen jenigen aber / ſo allda auff den ter Bley geweſen/ in die Dach⸗Rinn gefallen / wel⸗ borow.

Buͤhnen verblieben / iſtdas Proviant zugefuͤhretſ ches man Anfangs nicht gemercket / wenige Zeit
worden . Es ſind auch viel Woͤrder und Teiche] hernach aber / hat das Bley zuſchmelzen angefan,
durchgebrochen / und deren Viehe nicht ertrun , gen / und das Dach ſichſo hefftig entzůndet / daßin ,

cken / hat man kuͤmmerlich lalvirt / welches den⸗ nerhalb 3. Stunden dte ſchoͤne Kirch / welche An, Grand

noch / wegen weggeſpuͤlten Futters / faſt verhun , 1600. von den Proteſtirendenerbauet / An . 162d . Schad

gern muͤſſen . aber den Catholiſchen eingerautmet worden / nebẽ

Starcker Den 17 . Nov. gabe es zů Neapoli / und in der vielenHaͤuſern / ſo nahean dieſerKirch geſtanden /

Platzregen Gegend herum / ſehr ſtarcke Platzregẽ / welche auch gantz abgebronnen . Und iſt dieſer Brand ſo en⸗

umNea / ſelbigen Tag und die folgende Nacht ohne Auff⸗ ſchroͤcklichanzuſehen geweſen / daß man nicht an⸗

polis. höͤren anhielten / ſo / daß davon in der Staͤdt / dersfvermeynet / als es wuͤrde ein Theil derStadt

und auff dem Land viel Haͤuſer / Mauren und auch davonmitgenommen werden / undzwarum

Staͤlle einfelen/ und viel Menſchen und Viehe ſo viel deſto mehr / weiln aus Norden ei⸗ ſtarcktr

ums Leben kamen . Windentſtanden . Feuers

Und zu Eben dergleichen ſtarckes / und noch hefftiger “ Den 10 . Mart . gienge zu Potzdam in der ‚ R
Dublin in anhaltendes Regenwetter fiele bey Eintritt des Nacht eine groſſe Feuersbunſt aus / woduꝛch eine

1 0
ande Monats Decembr. in Irꝛland ein / wodurch der gantzeStraffe/ da man vomSchloß in die Stadt

Fluß bey Dublin dermaſſen angelauffen / daß in gehet/ innerhalb 6. Stunden in dieAſche gelegt 8uOle

der Stadt die Haͤuſer/ Kramlaͤden/ Packhaͤuſer/ worden .

und die neue Capell in vollem Waſſer geſtanden / In eben dieſem Monathat ſich zu Thoren ein

auch noch nachgehends unter einem ſtarcken klaͤglicherZallmitdem Culmiſchen Woywoden
Wind / bey ablauffendem Gewaͤſſer viel Eckhaͤu Michael Decalensky begeben : Dieſer / als erdes
ſer und unterſchiedliche Gaſſen weggeſpůlet ; des Abends zu Bette gegangen / hatte ein brennendes

gleichen in dem Land etliche Brůcken / als nemlich Liecht auff dem Tiſch ſtehen laſſen / und war dat .

diezu Ormond / Eſſex / Capell und Bloody rui - nbereingeſchlaffen .Dasdiechtaberzůndete zu erf.
nirt / und viel Menſchen und Viehe erſaͤuffetwor⸗ dẽ Tiſch an / hernach ergriffe das Feuer das Bet /

den . Und ſoviel von dieſer Materie . Folgen worinnenged . Woywodalage / welcherzwar hien en
hierauff ͤber erwachet / alleinauff der einen Seytenſchon

5

dergeſtalt vom Feuer zugerichtet geweſen / daß er

NV.Einige ſchaͤdliche Feuersbrunſten / den dritten Tag hernach in groſſem Schmertzen
ſo hinund wieder entſtanden . geſtorben .

Deng. May entſtunde zu Duckerdam / einemſalb

Feuers⸗
Als Sonntags den 23 . Jan, die verwittibte Hollaͤnd. Flecken/ in der Nacht iwiſchen ri . undſlin

Brunſt Koͤniginin Schweden auff dem alten Schloß 12. Uhren ein erſchroͤcklicherBrand / welcher biß

zu Ko ,ͤ Koͤnigsoͤr zugegen war / iſt unter waͤhrender Pre⸗ zu 6. Uhr des Morgensangehalten / wordurchan
nigs⸗Oer . digt eine Feuersbrunſt entſtanden / welche dasf der gantzen Weſt⸗Seyte uͤberzoo. Haͤuſer nebſt

ſchoͤneSchloß / mit allen koſtbaren Mobilien ploͤtß⸗ zwey Kindern vom Feuer verzehret worden / die

lich eingeaͤſchert ; maſſen unmuͤglich geweſen/ das Kirch aber / nebſt eintgen wenigen Haͤuſern an Kitch

Feuer zudaͤmpffen/ oder etwaszu lalviren / weil der Sud⸗Oſt⸗Seyten / und eine Saͤge⸗Muͤßhle Mitta

es zu oberſt imSchloß angefangen/ und die Flam⸗ iſt ſtehen blieben . ſird

me ſofort das Dach / ſo mit bleyern Blatten be Den ꝛ dieſes/ [ind zu Zwoͤnitz / vo Meilen von ohler
deckt geweſen/ ergriffen / daß alſo alles zugleich Annaberg/ anderthalb hundert Haͤuſer/ ſam̃ det

10

flieſſend/ und den Reuten aller Eingang verweh⸗ Kirch / Pfarꝛ / Schule undRathhauß / innerhalb
ret / auchviel / ehe ſie heraus kommen / und ſich zwo Stunden im Feuer verdorben .

60
ſalyiren koͤnnen/ ſehr beſchaͤdiget worden. Aneben ſelbigem Tage iſt zu Erberfeld / einem 1

‚

Zuvonden . Zu Londen entſtunde den 3o . dito / durch Un,] Pfalt⸗Neuburg . zwo Meil von Coͤlln gelegenemſſn
vorſichtigkeit eines Edelsmañs / welcher/ da er ſich Staͤdtlein/ unverſehens eine Feuersbrunſt auß

maſquirt gehabt / um nach einemBallet zugehen / lkommen / welche in aller Geſchwindigkeit übe

5 brennenddiecht imGemach aber ſtehen laſſen / 200 . Haͤuferin die Aſchen geleget .
E
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1687. Den zweyten Heil . Pfingſttag geriethe die

Brand zu Stadt Johannesburg in Preuſſen durch einen

IJhannes Donnerſchlag in Brand / wordurch ſelbige gantze
Buts . Stadt / ſamt der Kirchen / Schule / und Rath⸗

hauß jaͤmmerlich in die Aſchen gelegt/ und nichts

als das Schloß gerettet worden .

Im Jun . iſt zu donden in Engeland / im

Quartier von Tourville ein Brand entſtanden /
wordurch 20 . Haͤuſer eingeaͤſchert worden / und

viel Menſchen umkommen ſind .

Zu Ende dieſes Monats kame in der Stadt

Stendelein Feuer auß/ welches etlich und dreyſ⸗

ſig Haͤuſer/ nebſt einer Kirch / verzehret .
Den 26 . Jul . entſtund zu Farnborow in En⸗

geland / in des Grafen von Angle ſy Pallaſt ein

3u Tour /

ille .

3u Sten⸗

del.

gu Farn⸗
borow.

nen meiſtenGuͤtern / biß auff den Grund einge⸗

aͤſchert hat .
In dieſẽ Monat hat ſich auch zu Parißzuge⸗

tragen / daß ein Soldat in eines Kraͤmers Hauß

Kohlen gefordert / und da ihm ſolche gegebẽ wor⸗
den/ hat er ſie auffgeblaſen / da dann ein Funcken
davon in ein offen ſtehendes Faͤßlein Pulver ge⸗

flogen/ welches andere nebenſtehende mit ange⸗

Brand⸗

Schaden
durch Pul⸗
her.

ſprengt / wovonviel Perſonen todt geblieben/ und
umkommen ſind .

Zu Conſtantinopel hat den 6. Septembris
ein groſſer Brand innerhalb ſieben Stunden

250 . Lͤden/ nebenſt 25. Haͤuſern in die Aſchen
geleget.

Sonntags den 5. Octobr . kame in dem Staͤdt⸗
lein Oleska in Polen / woſelbſten ſich damals der

Koͤnig auffhielte/ einFeuer aus / wodurch ſolches/
zu groſſem Schaden unterſchiedlicher vornehmer
Herren / inſonderheit des Herren Caſtellans von

Podlachien / des Herꝛen Cron⸗Hoffmarſchalls /
und des Herꝛn Samoisky mehrentheils wegge⸗
bronnen / und zu einem Aſchen / und Steinhauf⸗
fen worden .

Schließlich / ſo erhube ſich in Franckreich in

dem Schloſſe zu Ville roy eine Feuerbrunſt / wel⸗

che daſſelbe / ſam̃t allen Mobilien / und koͤſtlichen
Tapezereyen / uͤber hundert tauſend Reichsthaler
werth / gantz und gar zu Grund gerichtet . Aber

auch gnug von ſolchen Jeuer⸗Schaͤden. Folgen
anjetzo

Feuers⸗
Brunſt
Conſtan⸗
ſinopel.

BuOleska .

und zu Vil -

letoy .

V. Allerhand Schand⸗ und Laſter⸗
Thaten / ſo je zuweilen auch

geſtrafft worden.

Kich zu In der H. Drey Koͤnig Nacht wurde die Ca⸗
55 thol . Kirche zn Mittaubeſtohlen, welcher Dieb⸗

hlen ſtahl auffdie achtzig tauſend Reichsthr. anGold /

FSrilber / Kirchen Ornat / und ſonderlich an Oblt⸗

gationen und Pfanden ſich erſtrecket . Und ob

zwar der Fuͤrſt alle Haͤuſer durchſuchen / und auff
alle Straſſen Reuter ausſchicken laſſen / dieThaͤ—

ter zu entdecken / ſo hat man doch davon nichts
erfahren koͤnnen .

Den 17 . Jannar . wurde ein falſcher Muͤntzer
ſalnt deſſen Eheweib / auff der Wieneriſchẽ Gaͤnß⸗

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

QgSZeſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten .

unverſehener Brand / welchen ſelbiger ſamt de ,

Ausgang dieſes Monats / weil deſſen Tochter ſichgaus

halben an ihr nicht hat raͤchen koͤnnen / ihm ſelber

zuͤndet / und das gantze Hauß in die Lufft ge⸗

243

waͤide enthauptet / folgends auff einen Schei⸗
terhauffen geworffen / das Geld auff ſie herum
geſtreuet / und verbrandt ; welches falſche Muͤn⸗

zen ſie/ ihrer Bekaͤntnuß nach / ſieben Jahr 9
trieben hatten .

Um dieſe Zeit wurde zu Zell eine Kinds⸗Moͤr⸗Linds,
derineingezogen / welcheihr junges Kind / nachdẽ Moͤrderin

ſie es bereits 14 . Tag geſaͤuget/ ſo jqaͤmmerlichums zu Zell .
Leben gebracht / daß ſie demſelben vorhero alle

Glieder zerbrochen / endlich die Gurgel abgedre⸗

het / und ſo ferner auff die HeuBuͤhnen verſteckt .
Sie ſtellete ſich zwar / als ob ſie nun und dann ei⸗

nen raptum vom delirio haͤtte/ oder wahnwitzig
waͤre /in Meynung / daß ſie ſolches ihrer wolver⸗

dienten Straff befreyen wůrde / ſie befande ſich
aber betrogen / indem ihr ebenmaͤſſig alle Glieder

mit dem Rade zerſtoſſen worden .

—1687 .

Zu deyden hatte ein Einwohner da ſelbſt mit Selbſt⸗

gegen ſeinenWillen verheyrathet / under ſich des / Leyden .

den Halß abgeſchnitten .

Denr . Febr . hat ſich unfern der Stadt Ham⸗Kinder⸗

Moͤrder zu

burg im Stillwoͤrder eine erſchroͤckliche Sache Mord bey
begeben / indemein auff einem Hofwohnender Hamburg

Gaͤrtner ſeine Fran ausgeſchickt / wie ſolche weg⸗ begaugen.
geweſen/ hater erſtlich dem einẽ Kind in der Stu⸗
ben / welches bey ihm war / die Gurgel abgeſchnit⸗
ten / vorher aber das andere in die Katnmer ge⸗

ſchickt/ Ruͤben zu holen . Wie dieſe erſte Mord⸗

that verrichtet / kame das andere Kind mit den

Ruͤben gelauffen/ und lachet den Vatter an / weiß
aber nicht was geſchehen . Der Vatter gehet zwar

drauff in ſich / und gedencket den andern Mord

zu unterlaſſen / ſchicket alſo das Kind wieder nach

der Kammer . Indeſſen reitzet ihn der Teuffel /

daß er dem Kind in die Kammer nachfolget /

und demſelben die Gurgelgleichfalls abgeſchnit ,
ten / als dieſe beyde Mordthaten vollbracht gewe⸗

ſen/ kame auch ſeine Frau wieder nach Hauß /

welche er ebenmaͤſſig zu ermorden geſucht / ſo ihm
aber außgeriſſen . Hernach legte er Hand an ſich
ſelber/ und gabe ſich etliche Stiche / woruͤber er a⸗

ber noch ertappet / und gefangen worden / ſtarb
aber nach zweyen Tagen an ſeinen Wunden .

Sein Vorgeben war/ daß er gantz und gar in Ver⸗

zweifelung gerathen / weiln er vorm Jahr im

Holtzfaͤllen ſich unverſehenszween Finger aus der

Hand gehanen / und deswegen bekuͤmmertgewe⸗
ſen / daß er ſein Brod nicht mehr verdienen koͤn⸗

ne ; da er doch keine Noth gehabt . Dena . dieſes
wurden beyde Kinder begraben . Folgends aber

die execution an dieſem Boͤſewicht vollzogen /

und derſelbe/ zu Folge ſeines Urtheils / aus der

Buͤtteley nach dem Gerichts⸗Platz auff einer

Hord von einem Pferd heraus geſchleppet / von

unten auff geradbrecht / und auffs Rad gele⸗

get .
Als den d. dieſes / zu Genua vor der Kirch zu

Unſer Lieben Frauen dalle Vigas das Sanctil

limum bey groſſem Zulauff des Volcks ausge⸗ſan einem

ſetzet worden / hat ſich unter andern auch ein vornehmen
Edelman .

3

Möröhtat

vor⸗

zu Genua

2I
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244 Veſchreibung
vortrefflicher Cavallier / Nahmens Siulio Cen -

turioni ,mit eingefunden . Esnahete ſich aberein
Piemonteſer / der daſelbſt ſeßhafft/ und Giolop⸗

po de Roſſi genannt war/ zu ihm / und ſtieſſe ihm

ein Meſſer in die Kehle / daß er nach etlichen Stũ⸗

den Todes verfahren / weswegen der Thaͤter ver⸗

folget / und in ſeinem eignen Hauſe gefangen ge⸗

nommen worden .Desandern Tags darauff hat

man den groͤſſern Rath zuſam̃en gefordert / wel⸗

cher dem hohen Gerichteeinen Senatorn adjun⸗

girt / dem Moͤrder den Proceß zu machen / ob er

gleich fuͤr einen melancholiſchen Narren gehal⸗

ten worden / und in kurtzer Zeit allerhand Thor⸗

heit von ſich ſehen laſſen/ auch zugleichvorgegebẽ/

daß er ſolche That aus Befehl Chriſti / und des H.

Geiſtes verrichtet / ſoin ſeinerKirche ein Opffer ei⸗

nes ungerechten Men ſchen haben wollen . Wel⸗
ches aber daher kommen / weil der Entleibte ihm

vor 2. Jahren einige Schrifften/ ſoerdem Magi-
ſtrat della Miſericordia , wegen eines Allmo⸗

ſens uͤberreichen wollen / hinterhalten . Dieſes

alles ungeachtet/ und in Anſehung der grauſamen

That / wie auch der vortrefflichen Perſon / an der

ſie begangen worden / und des H. Orts /wo ſie ge⸗

ſchehen/ wurde dem Ubelthaͤter das Urtheil gefaͤl⸗

let / hmauff einem Platz / unweit desOrts / wo er

das Verbrochene verrichtet / den Arm abzuhan⸗

en / hernach an einem PferdsSchwanz denſel⸗

ben nachder Gerichts⸗Staͤtte zu ſchleppen/ auff⸗

zuhencken / und zu viertheilen ; wiewol ihme / auff

Vorbitt der beyden Soͤhne des Entleibten noch

die Gnade wiederfahren / daß ihm der Arm ge⸗

ſchenckt worden : Muſte alſo derſelbe / er mochte

klug oder ein Narꝛ ſeyn/ andern zum Beyßſpiel/
mit dem Leben bezahlen . Worauff man des

andern Tages an einem gerichtlichen Orte / wo⸗

ſelbſt der Galgen / deiter / und was zur execu -

tion gebraucht worden / hingelegt geweſen/ alles
verbrandt gefunden ; und ob ſolches wol ohnge⸗

fehr geſchehen/ ſo hat doch wenig gefehlet / daß
man den jenigen / ſo man fuͤr einen Narren /
oder vom Teuffel angereitzten boͤſen Menſchen

auffgehenckt/ und geviertheilet / hernach nicht

fuͤr einen Heiligen angebetet .
Vor weniger Zeit haben ſich um Leipꝛig ei⸗

nige Moͤrder zuſammen gerottet / welche ihr die⸗

biſches und moͤrderiſches Handwerck ſo lang ge⸗

trieben / biß ſie endlich / unweit Doͤlitſch/ in ei⸗

ner Bauren⸗Schencke eingelehret / des Nachts
den Wirth uͤberfallen/ denſelben ermordet / und

die Wirthin biß auff den Tod jaͤmmerlich zu⸗

gerichtet : Daruͤber ſie aber von dem Hauß⸗
knecht / der ihnen annoch von einem Heu⸗
Boden herab entſprungen / verrathen / und al⸗

ſo von der Obrigkeitgefaͤnglicheingebracht wor⸗

den . Dannenhero das eingeholte Urtheil und

Recht ihnen zuerkandt / daß ſie auff Schleif⸗
ſen zur Gerichts⸗Stelle gebracht / und zwey
von ihnen gekoͤpffet/ die drey vornehmſten a⸗

ber lebendig geraͤdert / und allerſeits hernach
auff das Rad geleget werden ſollten : Welches
Urtheil man auch an ihnen in beſagtem Staͤdt⸗
lein den r8 . Martit alſo vollzogen hat .

ſen/ und viel Ducaten mitgebracht hatte / guff
Einrathen ſeiner Mutter / ermordet .

Den 12 . dieſes hat ſich zu Coͤlln / in des

Burgermeiſters Bruch Behauſung ein ſeltza,
mer Calus zugetragen / indem des Naͤchts um

rr . Uhr ſechs Manns⸗Perſonen an des beſag,
ten Bruchen Sohns Bette / ſo nebſt einer

einigen Magd im Hauß geweſen / kommen /
wovon ihrer drey alſobald auffihn gefallen/ hm
die Decke uͤber den Kopff veſt zugehalten / mit

Bedrohung / daßſie ihr ermorden wolten / da⸗

fern er einigen Lermen machen wuͤrde. Indeſ⸗
ſen haben die andern drey ihme die Schluͤſſl
zum Geld / und Silber⸗Geſchirꝛ aus dem Sack

genommen / und blieben die erſten drey von u .

biß 2. Uhr beſagter maſſen ihm alſo auff dem

Leib ligen / biß die andern alles auß dem Hauß
getragen / womit ſie biß gegen 4 . Uhr zuge⸗

braͤcht/ und alles / was ihnen angeſtanden / mit
ſich genommen / ohne daß man von den Thaͤ
tern das geringſte vernehmen koͤnnen/ wie ſel⸗
bige ins Hauß kominen / auſſer daß auff der

Straſſen ein Hutband gefunden worden / ſo
gedachtem Burgermeiſters Knecht zugehoͤret/
und als man darauffnach demſelben gefraget /

hat man vernommen / daß ſichſelbiger bey Eroͤff
nung der Pforten ſalvirt haͤtte/ deme man ſobald

nachgeſchickt/ und ſelbigen u Turnich / drey

Stund vonCoͤlln im Guͤlchiſchen Gebiet ertap⸗

pet. Deſſen Mutter iſt vorhero allſchon in Coͤln

gefaͤnglich eingezogen worden / weil ſie dieſes
Diebſtahls theilhafftig geweſen . Beſagter Kerl

hatte auch ſchon dieſen Diebſtahl bekennet / und
bey vierhundert Reichsthr . durch ſeine Mutter

wiedergeben laſſen / auch daruͤber noch zween

Soldaten benahmet / ſo aber ſchon durchgegan⸗
gen .

KAVllhie zu Franckfurt wurden einem Engli ,
ſchen Grafen / Nahmens Lord Gerharden Gra ,

virt hatte / verſchiedene groſſe Diamanten / loſt.
bare Ohrgehaͤnge/ und viel Engliſche Goldſtuͤ⸗
cker / auch viele Silber⸗Muͤntz / deren Werth
zuſammen auff fuͤnff und viertzig tanſend Guͤſ⸗
den æſtimirt worden / aus ſeinem Comtoir ge⸗

ſtohlen. Weil nun gedachter Graf auffeinen
Engelaͤnder / ſo ſich mit ihm ſehr kamiliar ge⸗
macht / der auch ſonſten mit vornehmen Herren
und Leuten convertirt und umgegangen / eini⸗
gen Verdacht geſchoͤpffet / als wurde ſelbiger/
auff des Herꝛn Grafen Begehren / gegen Cau -

tion in dem Roͤmer arreſtirt ; welcher zwar An/
fangs dieſe That nicht hat auff ſich kom̃en laſſen/
noch geſtehen wollen. Als aber waͤhrender Zeit ſol⸗
cher Diebſtahl in dem Hauß/ wodieſer Engelaͤn
der logirt gehabt / an einem geheimen Ort in des

wurde er nachgehends in ſcharffes Gefaͤngnuß
tranʒferirt / da er/ auff beſchehenes Examnen , alles

gůtlich geſtanden. Worauf er / dieſes ſeines began

dorff nach Berlin gefaͤnglich eingebracht / wel⸗ 5
cher ſeinen Bruder / der mit vor Ofen gewe , Mi⸗

Nu

fen von Macksfeld / ſo ſich aus Engeland lul⸗ f

Sonderbare

Im Martio wurde ein Wirth von Trof. I
10

0

f

6

Engelaͤnders Beutel wieder gefunden worden Speym

ο—

Haag.
Bott!
heraul

Beute

ſchneid
Naßki
enthau

Jud e⸗

henckt
ſelber,

gehenck
Dieb .
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Dieb .

Siebſteihis weWeegen/ weorzuer mit g ewehrter
hen / azuch nichte alles wieder reſti -

koͤnnen / aus ſonderbarer Gnad vor

nter dem Galgen / unter Zuſch⸗ iung

Menge ! Volcks / mit dem S ochwert

1Tod hingerich tet worden .

ich in dieſem Monat der Bott aus deln

Haag / welcher wochentlich von dannen nacher

Dordrecht fahret ' ſſich mit zwehenleicktſinnigen

zeibsperſonen⸗
die er auff ſeinen Wa

905 gehein⸗
zuu Ryswie kerluſtigte / mac chte der W irth / ſeo

[ dat geweſen mit einem von der Leib 5
eeinen Anſchl ag/ den Botten ſeiner Laſt

zu entledigen / daß nemlich der von der

Guardemit dem ? Wagen wveg fahren / und

65 nach!mit dem Wirth die ?Beuthe theilen ſol⸗

[ te . Allein dieſer
zwo Stund fortgef
Saͤck/ undfande darinnen 12000 . Gulden an

Haager /

Bott wird ,

heraubet,

Geld / welches leßztere er mit ſich genommen
/
und

das erſte ſtehen laſſen . Schrieb inzwiſchen / an

ſtatt wieder zu delm Wirth zukommenden Ver'
lauff der geantzen Sache nach dem Haag / dabey

fuͤgend/ daß ihn der Wirth darzu verleitet / wel⸗

cher deswegen in⸗Ver rhafft ge nommen / und der

Gebuͤhr nach abgeſtraffet worden .

Den 1g. Junũ wurde der v verꝛuffene Beutel⸗

ſchneider/ Johannes Wendel / ſonſten Naß⸗
kittel genannt / nachdem derſelbe vor zweyen

Monaten zu Floͤrsheim/ in dem Ertz⸗Stißfft

Mayns /zugefängl ichen Hafften gebracht / und

vondannen / auffGraͤfl. Hanauſſches beſchehe⸗
nes Erſuchen / in freund⸗machbarlicher Will⸗

fahrung nacher Hanau geliefert Weiden
und

nicht allein den vor acht Monaten zu Bocken⸗

Beutel⸗

ſhne ider
Naßkittel
anſthauptet.

gutwillig / und ohne Anwendung der Folter ge⸗

gleichen Geſindleins nahmhafft ge⸗

macht zu Bergen offentlichh in Gegenwart vie⸗

ler tauſend Perſonen enthauptet / und hernach
deſſen Coͤrper zu Bockenheim / als in loco de -

licti , auff das Rad geleget / das Haurt aber

guf geſtteckt / und ſeyn mit ihme zugleich zween

falſche Muͤntzer mit dem Schwerdt vom Leben

zum Tod hingerichtet / auch des einen Weib /ſo ſich
mit darzu gebrauchen laſſen / mit dem Staup⸗

Beſem des Landes verwieſen
worden .

Id er⸗ Urm dieſe Zelt wurde ein Jud / nebenſt elli⸗

heuckt ſichſ chenandern Juden / Dieberey halber zu Leip⸗
ſiber. zig eingezogen / der ſich aber aus Verzweiffelung

in ſeinem Gefaͤngnuͤßauff ſellbigem Rathhaus /
Mittags um 12 . Uhr / an einem Lappen/ den er

von ſeinem Hemnd herunter geriſſen / auffge⸗

hencke ; weswegen man ihn auff einer Schleif⸗
fen alsbald hinaus

17
5 und unter den

Galgen verſcharren' l aſſen .

Aochmal Alsls man hingegen zu Dublin in Irꝛland ei⸗

APacter nen Dieb gehenckt / und ſeinen JFreunden / ihn
zu begraben / erlaubet / haben ſie ihndes Nachts

bewahret / und des folgenden Morgens zur Er⸗

enckwuͤrdiger Geſchichten . 7
74

den beſtaͤttigen wollen . Weil ſreaber noch ein 668551687 . ̃

tet / welcher geſtalt der jenige Edelm
ann⸗Nah⸗

nach delnermit dein Wagen
fahren / vilitirte des Botens

hinund wieder ausgeſtreuet / und ſeinem Toch⸗

Obligationen / und zwey tauſend an baarem

heim begangenen Mord / ( deeſſen er Warhe
ero

ziemlicher maſſen uͤberwieſen geweſen) ſelbſten

ſchlag unter einander gemacht haͤtten/ ihren
ſtanden / ſondern auch eine groſſe Anzahl ſeines

247

Betwegung an ihme verſpuͤhret/ haben ſi. ihm
durch dienliche Mittel wieder zum Leben geholf,
fen. Allein da es das Gericht erfahren / hat man

ihn zum andern mal hencken laſſen .
Nachdem auch in Franckreich zwey vornehWeibet⸗

me Perſonen aus Languedoc in eine groſſe

W mit einander gerathen / wegen de

Koͤniglichen ſcharffen Edicts ſich aber nicht
ſchlagen dörſſn/ f haben ihre Weiber ſolches
gethan / und Kugeln miteinander gewechſelt / dar⸗
uͤber die eine todtgeſchoſſen / die andere aber ver

wundet worden / ſo aber mit der Flucht entkom⸗

men .

Im Auguſto wurde von Sche

Duell .

afhauſen berich⸗Mord an

einem E⸗

idelmannmens David von Waldkirchen / voꝛ

hiebevor geſchrieben / auch ſeine eigene iente
komt an

Tag, .
termann / e auch alſo angezeiget

gehabt / ob haͤtte erſich ſelbſten auff ſeinem Land⸗
Gut erhencket / und d5 man deswegen ſeine

Gůͤter etlicher Orten confiſcirt / desgl eichen auch

auff der Tagſatzungzu Baden ermeldtenſeinen
Tochtermann / wegen der vielẽ ihme in den ſieben
alten Orten der Landſc afft — — zuſtehen⸗
den Guͤter / um achtzehen hundert Reichs thaler
geftrafft hatte / fuͤr unſe huldig befunden wor⸗
den / indem man / durch ſonderbare Schi⸗

ckung Gottes / hinter etlichen dieſer Be⸗

dienten einigen Diebſt ahl verſpuͤhret / und da⸗

hero NNuthmaſſung/ wie auch Anlaß genom⸗
men / ſie in gefängliche Hafft zu ziehen / und

ſcharff / bevor aber die Magd / eraminiren zu

laſſen / welche zwar Anfangs gar zweiffelhafftig

geantwortet / jedoch aber dieſes bekennet / daß ſie
mit dem Weingaͤrtner / deſſen Hausfrauen und

Knecht / einen Complot , und heimlichen An⸗

Haußtknun zu ermorden / und all das verhande⸗
ne Gut hinweg zu nehmen ; geſtalten dann ſol⸗

ches einſtens um 12. Uhr in der Nacht von ihnen

waͤre bewerckſtelliget worden / da ihme einen

Strick um den Halß geworffen / ihn gewuͤrget/
und hernacher an die Wand auffgehencket / vorge⸗
bend / er habe ſich ſelbſten umgebracht: Nachge⸗
hends habe der Weingaͤrtner all das geſtohlne

Gurzu ſich genom̃en / und in einen Buſch verſte⸗
cket . Als nun die Obrigteit dieſe Betaͤntnüͤß von

01gehoͤret ſinddie uͤbrigen Miſſethaͤter gleich⸗
falls eingezogen/ examinirt / und wenig Zeit dar⸗

auff / vermoͤg des hietuͤber gefaͤllten Urtheils/n⸗
ſamen geſchloſſen/ auff eine Schinders⸗Schleiffe
geleget / vor das Rathhauß gefůhret allda mit

gluͤenden Zangen gepfetzet/ von dar folgends auff
den gewoͤhnlichen Richt Platz gebracht/ und alle

vier lebendig geradbrecht worden .

Zu Lockowitz in dem Mecklenburgiſchen /
anderthalb Glandvon Luͤbeck / wurde im Mo⸗

nat Novembr . ein Vatter mit vier ſeiner Soͤh ,
nen gefäͤnglich eingezogen / und nach Schoͤnen⸗ eingezogen
berg gefuͤhret/ aus Urſachen / weiln ſie einen
Verwalter angegriffen / und demſelben eine gute

Straſſen⸗
rauberi⸗

Theattri Furopæi DDreyzehender Theil . &X iij Sum,⸗

ſcher Baueꝛ

begangen
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Moͤrderi⸗
ſcher Caſus

mit einem

Meßger .

9

Summa Geldes abgenommen / man auch ohn⸗
weit ihrer Herberg im Gebuͤſche einen todten

Coͤrper / davon nur noch die Knochen vorhan⸗

den / gefunden / und ſie deſſentwegen in Göem
Verdacht hatte / und 1 51 beſchuldigte / daß

wen d
davonuͤberallin

ſchleiffe

Aiähene
Schäfers⸗ nachgehends aber Schin /

der
85

„ Knechte geweſen ſeyen .
Im December eraͤugnete ſich bẽy obgedach⸗

tem Schöncher9folgende er Calus :

wiſſer Schlachter / oder Metzger / ſeiner Handthie⸗

rung nach uͤber Feld gienge / unterwegs aber bey
ermeldtein Schoͤneberg in ein Wirthshaus / ei⸗

nen Trunck zu thun/ einkehrte / traff er darinnen

einen unbekandten Kerls an / welcher ſich mit

ihm in Geſpraͤch einlieſſe / und nachdem er /

ſein Befragen / was ſein / des Meßzge rs Geſchaff/
te waͤren / und wohin er wo5 verſtanden /
ihme Geſellſchafft zuleiſten ſie hanerbote⸗ und

ſagte: ein wenig / meine

Kanne Bier iſt gleich auß/ es iſt jetzt wegen der

Schelmen und Moͤrder unſicher zu raͤiſen/ ich

wil auch dahin / und euch einen Gefehrten ab⸗

geben . Hierauff begaben ſie ſich nun mitein⸗

ander auff den Weg / und wie ſie ungefehr eine

Vierthel⸗Stund fortgegangen/ fragte der frem
de Kerl den Metzger / deme ſein Hund nachlieff /

und begehrte von ihm zu wiſſen /warum er den⸗

ſelben beyſich haͤtte; da dann der Metzger die

Treue ſeines Hundes ſehr lobte / und ihn einem

getreuen Gefehrten vergliche / auch unter ſol⸗

chem/ und anderm Geſpraͤch mehr/ alſo vor dem

andern hergienge / biß er endlich mit ſeinem
Hund an einen Weg kame / allwo der Moͤrder

ſeinen Vortheil außgeſehen / ein groſſes unter dem

Rock verborgenes Beyl hervor gezogen / und dẽ

Hund einen ſolchen Streich gegeben / daß er halb
todt zur Erden gefallen / und zu dem Menger ge⸗

ſagt : Siehe da / jetzt iſt dein getreuer Helffer
todt / nun muſt du auch daran . Der Metzger
nun/ ſo anders nichts / als einen bloſſen Raͤiſe⸗

Stab in der Hand gefuͤhret/ ob er wol hieruͤber

ſehr erſchrocken/ hat ſich retitiret / und umGottes

willen wegen ſeiner armen Frau un viel kleiner

Kinder / umſein deben gebetten / auch etlich und

ſiebentzig Thaler / die er bey ſich gehabt / heraus
gezogen / und dieſelbe demMoͤrder gegeben / in⸗

gleichem dazut noch ſeine Kleider angebotten / je⸗
doch nichts anders erhalten koͤnnen / als daß
der Moͤrder endlich verwilliget / ihme/ auff ſein
flehentliches Bitten / alsdann das debenzu ſchen⸗
cken / wann er unter dem freyen Himmel einen

Eyd/ ſolches niemand zu ſagen / ſchwoͤren / und

hernach ihme die rechte/ oder lincke Hand abhau⸗
en laſſen wuͤrde. Als nun der Meßzger/ zuErhal⸗
tung ſeines Lebens / darein gewilliget / und die lin⸗

cke Hand darzu erwaͤhlet/ hieſſe ihn der Moͤrder
ſelbige auff einen gewiſſen Stamm eines abge⸗

hauenẽ Baums legen/ und machte ſich gefaßt / den
Hieb zu thun . Der Metzger aber / indem der

Moͤrder das Beyl auffgehoben / und zuſchlagen
wollen /hat die Hand geſchwind zuruͤck gezogen /

rſch Woffn die andern zween aber vor Mo

Als ein ge⸗ der Erden gelegene

alſo daß das Deyl ind den Stamm gegangen
Der Megzger faßte

Muth /ergriffe eines ſeiner Schlacht⸗
den Moͤrder in den 5110

und darinn ſtecken bblieben .

darauff einẽ

Meſſer ſtachd amit

und lieff davon ; indeme er aber ſich 10
Land herum als Scher⸗ und gewahr wurde / daß der Stich gefaͤhrlich/ der

rder hin und wieder taumelte / auch endlich
zuA

denſelben loß zu gehen/ und ſein ihme abgenom ,

menes Geld wieder zuerlang en / da dan der auff
ihme klaͤglich

150rieff / und ſagte : Er moͤchhtechm nur voͤlligd

Leben neehmen / weil er ſonſten / war in er leb 5

105
in der Obrigkeit Haͤndekaͤme / eines

ſchmaͤhlichen Tedesſterben müſte / der Mecger
aber / in Meeynung/ es moͤchte

dießes
etwan nur

eine Finte ſeyn / und 5 der Boͤßwicht wieder

auffſpringen doͤrffte/ erhaſchte ge ſchwind ſein
Beyl / gab ihme damit noch ein ꝛenStreich uͤber

den Wofff Endfßte⸗ Du Moͤrder / du wolteſt es
mir thun / nun biſt du in meiner Gewalt /ſage /
wo iſt mein Geld ? Ach hier ligtes / antwortete

der Moͤrder / tͤdte mich nur vo lends. Der Rez⸗

ger verſetzte dargegen : Nein / d àbehuͤte michHott

für / weil ich das meinige wieder habe/ ſo iſt mir

mit deinem Tod nichts gedie ꝛet / du ſollteſt im

Frieden mit mir gegangen ſeyn / ſo waͤre dirdieſes

fahkvraete Ungluͤck nicht begegnet . Hier⸗

uff hielte der Moͤrderferner an / ind bate / wann

er ihn ja nicht zutoͤdten geſinnet / ſo habe er in

ſeinem Sack eine Pfeiffe / die ſollte er heraus neh⸗
men / und ihme doch eines vorpfeiffen ; allein der

Metzger merckte den Braten / und ſagte : Oho !

Vogel / wer weiß/ was du dar
mente,begabe

ſich damit hinweg/ in ein: ahe dabey gelegenes
Dorff zu dem Verwalter / erz 1 demnſelbenden
gantzen Handel / und uͤberliefere Ihies arneben

des Moͤrders Pfeiffe / wornach dann der Ver ,

walter ohngeſaumt den Wald / worinnen dieſe

That geſchehẽ/ mit vielen Bauren zu Pferd und

zu Fuß umſetzen / und einen Bauren auff der

Pfeiffe pfeiffen laſſen / da dann alſobalden ſechs
ſolcher Schelmen hervor geſprungen kommen /
von welchen ſie drey ertappet / und dieſelbe na⸗

cher Schwerin zur gefaͤnglichen Hafft einge⸗
bracht haben/ der von dem Metzger bleſſirte Mor ,

der aber war indeſſen an ſeinen Wunden ge⸗

ſtor 8Schließlich / ſoiſt zu deipzig ein verſtockterf

Jude / Adam Seidler genant / welcher alles Un⸗

terrichts / und gnugſaͤmen Uberfuͤhrens unge⸗
achtet / auff ſeinem Werkehrten und verſtockten
Sinn geblieben / wegen begangenen Diebſtahls /
durch den Strang vom Leben zum Tod hinge⸗
richtet worden . Und ſo viel auch von dergleichen

Ubelthaten . Folgen anjetzo

VI . Einige Vermaͤhlungen hoher
Stands⸗Perſonen .

Eingangs Jannarit / vermaͤhlete ſich Ihro
Kaͤiſerl. Mafef. e Hr. 1

Chriſtoph von Altheim mit der Graͤfin von

Trautmansdorff zu Wien .

185

Boden fiele/ nahme er die Kelolution , guff

Sonderbaxeſ

Wſt
f4100

Den

—

Deorr



Pfch
f .

1687 . 4

65

Senckwuͤrdigerürdiger Geſchichten.
— —

5 Tochter mit dem Mr . Camillo Marrizu

Genna verehlichet .
D dito trauete der Graf Pacelto die

Mademoiſelle zu Turin .

Den W0. iſt die Marquiſe de Grana mit dem

Grafen von Egmond zu Bruͤſſel copulirt wor⸗

den .

Den rr . ward der Graf von Maillie mit der

Mademoiſelle de S. Hermine vermaͤhlet.
Den 12. dieſes heyrathete die Graͤfin von A-

gela , der Koͤnigin in Spanien Staats⸗Jung⸗
frau / den Marquis de los Velos zu Maͤdrit.

Nachdem der lange Zei zu Pariß geweſene
Biſchoffvon Straßburg / Cardinal von Fuͤr⸗

ſtenberg / den 1. April . zu Lüttich wieder ange⸗

langt / und allda viel Printzen und Princeſſin⸗
nen / wie auch unterandern den Fuͤrſten von Naſ⸗

ſau⸗Siegen Jobann Franciſcum , Gouverneur

von Geldern in den Spaniſchen Niederlanden /
angetroffen / alsiſt 0

den 9. dito das Bey⸗
lager mit deſſen Sohn / Prin Wülhe lm Hya -
cintho von Naſſan und Frau Maria Franciſca ,

F. Hlerwan Egons von Fuͤrſtenberg Tochter

vollzogen worden .

Den 18 . 28 . Maji iſt der Graf Mende ꝛa

Rio und Furtado , Ritter des Koͤnigl .Ordens

von Chriſto / Grand de Portugall „ und Gene⸗

ral von der Cavallerie des Koͤnigs in Portugall /

in Beyſeyn vieler vornehmer Herren und Da⸗

mes / mit des Hn. Grafen Ludwig Guſtav von

Hohenloe aͤlteſten Fraͤulein
/
Anna douiſa / ꝛc.

allhiezu Franckfurt im ChurMayntziſchen Hof /
zumCompoſtel l vermaͤhlet worden .

Im Jun . ſind die Vermaͤhlungs⸗ Ceremo⸗

nien des Koͤnigs in Portugall / und der Chur⸗
fuͤrſtl. Princeſſin zu Pfaltz / in der Reſidentz⸗
Stadt Heydelberglolenniter vollzogen worden /

davon droben in den Chur⸗Pfaͤlßz.Geſchichten
weitlaͤufftigere Erzechlung geſchehen .

Den 10. dieſes / wurde zu Neapoli der Graf
von Matorano , mit der Princeſſin von Miran⸗

dula getrauet .
Den 29 . dito / iſt die Graͤfin de los Balbalos

mit dem Printzen Avellino zu Rom copulir
worden .

Den rr . Juliigeſchahe zu Pariß e
lung der Graͤfin von Maillie mit dem Fraͤulein
von §. Hae

Den . dito lieſſe der Hr . Graf Leopold / des

Fuͤrſten von DDietoichſtenn/ Kͤſfel. Obriſt⸗Hof⸗

meiſters aͤlteſter Sohm / mit des Fuͤrſten von

Salm Fraͤulein Tochter zu Wien ſeine Hehrath

voltzehen
Den 16 , tvurde des Hu . Graf Ferdinand

Ernſts von Molar / Käͤtſerl. Ohriſt . Kuchen⸗
meiſters / Rath und Caͤmtnerers / Sohn / Ober⸗

0
en 6.

Marſchall in Oeſterreich / mit dem Fraͤulein
Maria Thereſia / der Roͤm. Käiſerin Staats⸗

und Hof⸗Dame zu Wien copulirt .
Eben dieſes Tages hacteſich zu War

hhati
in

Polen des Hn. Stenawsky / Staroſta von Lem⸗

berg / Sohn/ mit des Cron⸗ Groß⸗Marſchalls

Febr. wurde des Pringen Centu -

Marſch alls A

Fuͤrſten dubomirsty / Fraͤulein Tochter traue u 1658 7. 7

laſſen .
Den 20 . dito/ iſt zu Coppenhagen der Hr.

Admiral Bielcke mit des Hn . Admirals Juel
Tochter vermaͤheehIm Auguſto geſchahe zu Madrit die Ver⸗

maͤhlüg des 189 05 Villa Franca Sohns /
mit des Marquis von Tata , und Herßogen von

Seſſ⸗Toch ter .

Den 8. dito wurde
Söosdes

2 zu Poßdam das Beyla⸗
ger von Mechelburg / Chri⸗

ſttans Caroli⸗ mit der Churfuͤrſtl . Branden⸗

burg. Princeſſin Maria Amalia voll ogen .

Zu Außgang dieſes Monats gieng zu Ma ;

drit eine Heyrath vor mit des Don Mattheo 1

banes de Segoria aͤlteſtemSohn / Grafen von

Tendilla , und der Graͤfin von Salvaticrra ‚Marckgraͤfin von Agropoli .
Den 1. Septembr . wurde gleichfallsön befag

tein Madrit der Graf von Niella , des Hertzogs
von Medina Sidonia aͤſteſterSohn / mit des
Werscske inamteedritten Techtergetrauet .

Den d. dito hatte ſichzu mehrged achtemMa⸗
drit der Graf von Lemos mit des oberwehn⸗
ten Hertzogs von Intantado zwehten Tochter

ehelich eingelaſſen ; weswegen die erſte / als aͤl⸗

teſte Tochter / weilen ihre beyde Schweſtern hier⸗
innen ihro vorgezogen worden / aus Unmuth in

in ein Cloſter gegangen .

Den 1z. dito wurde zu Deſſau des Fuͤrſtenvõ
Anhalt⸗Deſſau und Churfl . Brandenb . Statt /

halters in der Marck / Joh . Georgs / drittePrin⸗
ceſſin / Fr. Maria Eleonora / mit Herꝛn Georgen

Printzen von Nadawil vermaͤhlet.

In dieſem Monat geſchahen in Funtträch
zzwo Ehen / wobey etwas ſonderliches an uzumer⸗

0 und wol werth/ hier angefuͤhretzu 15
565Die erſte iſt der Mademoiſelle de Mouchi ,d

Marſchalls d ' Humieres Tochter / mit dieſts
Bruder / weilnun/ wegen ſolcher na⸗

hen Verwand⸗und Blur⸗ Freundſchafft / die

Paͤbſtl. Diſpenſation nothwendig hierzu erfor⸗
dert wurde / ſo koſtete es ſehr groſſe Muͤhe/ dieſelbe
zu erhalten / und wurde unter andern

auch dieſe vorgewendet / daß an der Ert haltung
dieſes hohen Hauſes ſehr viel gelegen waͤre.

Die zweyte Cheiſt der Aademoiſelle de

L 805 Marqͥuis d ' Efliat Niichte / welche
man zweymal hundert tauſend Pfund Eintom⸗

mens reich machte / abet ſechzig/ oder wie andere
gar ſagten / ſieben und ſiebenzig Jahr alt war .

Dieſe heyrathete der Her : Delnatpont ; des
Koͤnigs Rath / welcher vielleicht mehr auff die

Hunaſ, Summa Geldes / ſoer durch dieſen
Heyraths⸗Contract bekommen / als auffihr Al⸗

ter geſehen.
Im Oetober ward zu Turin der Graf Pra⸗

lis mit der Madame Villa getrattet .

Zu Alisgang dieſes Monats hielte zu Londen

in Engeland der Lord Cateret , init des Grafen
von Bath Tochter Hochzeit .

Im November wurde zu Parißder Graf von

X jv Ton⸗
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1687 . Tonnere , mit der Mademoiſelle de Menevil - Im Auguſt hatte die MAdαννEᷓ

8 Wicteft eino 111 ⸗

erte copulirt . Franckreich / bey einem Mißfall einen jungen 168

Schlleßlich / vermaͤhlete ſich Landgraf Ernſt

Adwig von Darmſtadt mit der PrinceſſinChar⸗

lotta Dorothea , Marggrafen Alberti von An —

ſpach Fraͤulein Tochter / ſo ſich an dem Fuͤrſtl.
Wuͤrtembergiſchen Hof auffgehalten / und wur⸗

de das Beylager den 10 . Decembr . zu Darm⸗

ſtatt celebriret . Aber gnug von ſolchen Ehe⸗

Verloͤbnuͤſſen/ denen wir beyfuͤgen

VII . Einige Hohe Geburten .

Den 27 . Jan . iſt Hertzog Philips von Sach⸗

ſen⸗MoͤrſeburgGemnahlineinesjungenPrintzen
geneſen / ſo in der Tauff Johann Wllhelm ge⸗

nant worden / der aber bald darauff als den 4.

Febr . wie auch der Printz den 21 . Jnn . Todes

verblichen .

Den 2. 12. Febr . gebahr die Princeſſin von

Carignan ein junges Fräulein gluͤcklich zur

Welt / ſo Maria Victoria genant worden .

Den 10. 20. dito hat die Fuͤrſtin von

Frießland zu Wien einen jungen Printen zur

Welt gebracht / welcher darauff in der Kaͤiſerl.

Hof,Capell getaufft / und LeopoldIgoatiusge⸗
nennet worden / wobey Kaͤiſerl. Majeſt ,die Ge⸗
vattern⸗ Stelle vertretten : Iſt aber den folgen⸗

den 2r . Jun . 1. Jul . dieſes Jahrs wiederum To⸗
des verblichen .

Den 21 . dieſes St . Vet . hat die Koͤnigin in

Daͤnnemarckzu Coppenhagen einen jungẽ Prin,
tzen gluͤcklich empfangen / welcher noch ſelbigen
Abends getaufft / und Wilhelm genant worden .

So wurde auch zu Wien die regierende Kaͤt⸗

ſerin den 6. Martü zur Mitternacht mit einer

jungen Princeſſin geſegnet / welche noch die⸗

ſen Tag / Abends um F. Uhr mit gewoͤhnlichen

Ocſk⸗Il

Ceremonien / unter Begleitung der zuWien an⸗

weſenden Ambaſſadeuts auch vieler anderer Ca⸗

valliers und Damen/ zu den P ' . Auguſtinern in

die Hof⸗Kirch getragen / vomCardinal Bonv lů

( dem der Biſchoff zu Wien/ und der Ungariſche

Cantzler / Biſchoff von Neutra alliſtirt / ) ge⸗

taufft / und Maria, Joſepha , Colleta . Antho⸗

nia benahmet worden / worbey Ihro Ertz - Her,⸗

gogl . Durchl . Carl Joſeph nebenſt der Durchl.
Princeſſin Eleonora Dero Schweſter / zu Gevat⸗

tern geſtanden .
Im Monat Map iſt die Princeſſin von

Hañover einer jungen Tochter gluͤcklich geneſen .

Hingegen wurde die Princeſſin von Ligne zu

vierdte Printz dieſes Hauſes war .

Ingleichem brachte auch die Groß⸗Cantzlerin
in Polen / der jetzigen Koͤnigin Schtveſter / einen

jungen Sohngluͤcklich zur Welt .

Im Julio ward zu Pariß die Hertzogin von

Roche Sur - Von , des Herꝛn von Louvois

Tochter / mit einem Sohn entbunden .

So genaſe den rr. dito die Marggraͤfin von

Priero ,

Ingleichem iſt auch die Marggraͤfin von An⸗

geau mit einem jungen Herin niederkommen .

Ihrer Maj . der Kaͤiſerin OberHofmeiſterin

Mons mit einei Sohn erfreuet / welches der

Printzen gehabt .
Den 14 . dieſes brachte die Hertzogin von

Savoyen eine junge Princeſſen zur Welt . Als

dieſelbe hierguffden 16. dito getaufft wurde / em⸗

pfieng ſie den Rahmen Marta Anna : Worbeh
ein armer Knabe / und ein armes Maͤgdlein /

denen der Hertzog eine jaͤhrliche Penſion von

300 . Pfund verordnet / deren Tauff⸗Zeugen
Stelle vertretten .

Eben dleſen Tag wurde die FuͤrſtinvonNaſ⸗
ſau/ des Hn . Erb⸗Statthalters von Oſt⸗Früß ,
land Gemahlin eines jungen Primen gluͤcklt,
chen entbunden / auch die Herren Staaten von

Frießland / Groͤningen / und denen Ommelan⸗

den darzu zu Gevattern gebetten / und ihme in

der H. Tauff der Nahm Johann Wilh elm bey⸗

geleget .
In dieſem Monat genaſe die Hertzogin von

Som̃erſet in Engeland ebenmaͤſſigeinesSohns .

Im Oetober kame auch die Princeſſin Anng

von Dennemarck darnieder / brachte aber / uje⸗

dermans Betruͤbnuͤs / einen todien Printzen zut

Welt .

Den 8. Dec . wurde die Graͤfin von Soiſſons

zu Pariß mit einem jungen Sohn begluͤcketzauch
Bey Ausgang dieſes Monats die Graͤfin

von §. Eſtrevan , des neuen Vice - Re zu Nea ,

polis / Malquis de los Navas , Gemahlin / nit

einem jungen Sohn entbunden / und hiemit ſehe
von ſolchen hohen Geburten gnug geſagt ; de⸗

nen zum Beſchluß beygefüget werden

III . Einiger hoher Stands ⸗oder

ſonſten vornehmer und beruͤhmter

Perſonen Todes⸗Faͤlle / wie ſich

ſolche der Zeit nach zuge⸗

tragen haben .

In Teutſchland ſind Todes verblichen / und

zwar im Jannario / die Grãfin von Rappach /

an einem Schlag .

Den 28. iſt der hochgelehrte / und welthe⸗

ruͤhmte Aſttonomus Joannes Hevelius , Raths⸗

Verwandter der Stadt Dantzig / eben an den

Tage / an welchem er vor 76 . Jahren an dieſe
Welt gebohren worden / Todes verblichen .

Den 4 . Febr . hat Hn . Hertzogs Philips zu

Sachſen⸗Moͤrſeburg Gemahlin Fr . Eleonora

Sophia / gebohrne Hertzogin zu Sachſen⸗Wey⸗
mar / und Hertzog Johann Ernſts Tochter / nach

kurtz vorhergegangener Geburt eines Printzen /
auff ihrem Schloß Lauchſtaͤdt dieſes Zeitlichege⸗

ſegnet . Welcher auch der neugebohrne Printz
noch eben in dieſem Jahr den 21 . Juni gefol⸗
get .

Den 13. dito verſtarb der Kaͤiſerl. Reichs⸗

Hof⸗Rath / Herꝛ Portner von Theuren / gar

ein alter und betagter Herꝛ zu Wien .

Am Palm „ Sonntag / den 20 . Martit /

wurd die verwittibte Churfuͤrſtin zu Sachſen /
J rau —
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Geſchichte.
Frau Magdalena Sybilla / gebohrne Marck⸗

gräfin von Brandenburg / frühe um 2. Uhr /
mit einem Schlagfluß befallen/ worauffſie drey

Viertel auff 4. Uhr in dem 7y. Jahr ihres Al⸗

ters / wiewol hoͤchſt⸗ ſeligſt / jedennoch zu groſſem

Schmertzen und Leydweſen deß gantzen Chur⸗

SaͤchſiſchenHaufes / und Landes verſchteden .

Den 28 . dito / haben Ihro Durchl . Marck⸗
graf Ludwig zu Brandenburg / nach einer jaͤhen
und kurtzen Unpaͤßlichkeit dieſe Zeitlichkeit ver⸗

laffen/ wodurch das gantze Chur⸗Braͤndenbur⸗
giſche Hauß in groſſe Betruͤbnis und Trauren

geſetzet worden .
N

Den J. Ayril iſt der Kaͤiſerl. geheime Rath
Caͤmmerer und Statthalter zu Wien / Herꝛ
Conrad Balthaſar / Graf von Starenberg / in

dem 75 . Jahr ſeines Alters allda geſtorben .

Inzwiſchen entſchlieff im HErꝛn den 23 .

dieſes zwiſchen 5. und 6. Uhr an einer Bruſt⸗

Kranckheit der Durchleuchtige Fuͤrſt und Herꝛ/
Herꝛ Ferdinand Albrecht / Hertzog zu Braun⸗

ſchweig⸗Luͤneburg .
Den 3. Maji ſtarb der Cardinal und Ertz ,

Biſchoff zu Saltzburg / Maximilian Gondolff

gebohrner Graf von Khuenburg an einem

Schlagfluß / deſſen Ertz⸗Biſtum durch Herim

Johann Ernſten Biſchoff von Seckau / und

gebornen Grafen von Thun / erſetzet worden .

Im Junio gab der General Major Borſtel /

Gouverneur zu Magdeburg / nachdem er bey
Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg deß
Abends beyderTafel geſpeiſet/ ploͤtlich zu Ber⸗
lin ſeinen Geiſt auff .

Inn Julio ſtarb der Her : Graf Fugger / der
Ertzhertzogin / und deß Chur⸗Printzens zu Pfalt /
Frauen Gemahlin Obriſt Hofmeiſter / welcher

Abends noch geſund zu Bett gegangen / des

morgens aber todt gefunden worden / zu Ham⸗
bach unweit Guͤlich .

Im Auguſto kam der Graf Palfft Obriſt⸗
Lieutenant unter den Kaͤiſerlichen/ elendiglich
um ſein Leben/ indem ihme bey Eſſeck der Kopff
mit einer Stuͤckkugel hinweg geſchoſſen worden .

Im Septenber / ſtarb der Obriſt Truchſes
uͤber ein Kůraſſir Regiment eines naruͤrlichen

Todes.
Im Oetober ſtarb der Graf Goͤrtz zu Preß⸗

burg an ſeinen Wunden / die er von den Tuͤrcken

bey Mohatz empfangen .
Imgleichem der Graf Erdedi / deß Bani in

Croaten einiger Sohn zu Petrinien / woſelbſt
er Statthalter geweſen .

Zu Außgang dieſes verſchied der Herꝛ von

Graventhal / Koͤnigl. Schwediſ . Geſandter an

den Chur⸗Brandenburgiſchen Hof / ploͤtzlich zu

Ratenau an einem Schlagfluß .
Den 8. dito ſtarb der Graf Niclas Draſco —

wiß / Oo eiſt Land⸗Richter im Koͤnigreich Un⸗

garn / an einem Schlagfluß zu Wien .

Im December beſchloß mit Außgang deß
Jahrs ſein Leben der General Kriegs , Commil -

larius , Graf Rabata zu Preßburg .
In Franckreich giengen den Weg alles Flei⸗
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ben / daß er ein fromer Chriſtlicher Mann gewe⸗

ſches den 7. Janugr . der VP. Dominicus Ben -

viſt , Brachet , Ceneral Superior der Refor⸗
mirten Benedictiner Moͤnch der Verſamlung
zit St . Maut . in der Abbthey S . Germain des

Prez im 77 . Jahr ſeines Alters / den der Koͤntg
ſelber hoch betrauret / und ihm das Zeugnis gege⸗

ſen. Er war in ſeinen noch ganz jungen Jahren
in der Abbthey de Eleuty aufferzogen / und erſt
16 . Jahr alt / als die Geiſtlichen dieſes Convents ,

denen ſeine vortreffliche Qualitaͤten wol bewuſt
geweſen / ihme anſehnliche Vorzůge angetragen /
damit ſie ihn bey ſich behalten moͤchten . Er

ſchluge aber dieſes Anerbieten auß / und nahm
ſeinen Orden an / in welchem er 60. Jahr ſehr
fromm und gottsfuͤrchtig gelebet . Er wurde

im 22. Jahr ſeines Alters zum Sub⸗Prior der

Abbthey Tixon und folgends zum Prior der

Abbthey von d. Germain des Preꝛ gemacht .
Von derſelben Zeit an hat er ſeinem Orden in

den vornemſten Aemptern / ſo er mit wunderba⸗

rer Demuth verwaltet / vortreffliche Dienſte ge⸗
leiſtet . Der vorige Koͤnig hat ihm ein Biſthum
angetragen / welches er nebenſt einer Penſion von

zwoͤlff tauſend Pfund außgeſchlagen . Die Car⸗
dinaͤle kichelieu und Maꝛzotin , die ihn/ wegen
ſeiner Gottesfurcht und hohen Verſtandes / ſehr
werth hielten / haben ihn in geiſtlichen Sachen
in ihren Rath gezogen . Er wurde / wegen der
Reformation ſeines Ordens / zweytnal nach
Rom verſchickt / und hat ihm Seine Majeſtaͤt
die Ehre angethan / daß Sie ihn zum oͤfftern/
nebenſt denen Cardinaͤlen / Ertz⸗Biſchoffen / Bi⸗
ſchoffen / und Staats⸗Raͤthen zum Comwil⸗

lario in Kirchen⸗ Sachen ernennet / welche
Comquiſſioa ihme auch das Parlament zehen⸗
mal anffgetragen . Inſonderheit aber gab
Seine Majeſtaͤt zu erkennen / wieviel ſie auff
ihn hielte/ als Sie ihn erwaͤhlet/ in Dero Na⸗

men den Koͤnig Caſimir in Polen an den Fran⸗
tzoͤſſchen Graͤnzen zu empfangen . Nach
einem ſo wolgefuͤhrten Leben / verſchiede er gar
ſanfft und ſtille in den Armen ſeiner Ordens ,
Bruͤder / die ihn von Grund thres Hertzens ge⸗
liebet und geehret / deſſen Begraͤbnis viel Bi⸗

ſchöͤffe/ Aebbte/ Hertzoge und Hairs wie aulch

Parlaments⸗Præſidenten und andere hohe
Bediente des Koͤnigl . Hauſes / und Staats⸗
Raͤthe beygewohnt hatten .

Den 17 . dieſes ſtarb zu Partß der Hꝛ. Hya⸗
cinthus Serroni Ertz⸗Biſchoff zu alby in dem

ſiebentzigſtenJahr ſeines Alters / nach einer lang⸗
wuͤhrigen Kranckheit / in welcher er alle Heſl .
Sacramente mit groſſer Andacht empfangen .
Er war Anno 1617 . den 30 . Anguſtl / zu Rom

gebohren / und weil er in ſeiner zarten Jugend
eine ſonderliche Neigung zum geiſtlichen Stand
von ſich ſpuͤhren laſſen/ ſo hat ihn Pabſt Urba⸗

nus VIII. zum Abbt zu St . Nicola in Rom ge⸗
macht . Er wurde im Auguſto Anno 1646 . 3um

Biſthum Orange ernennet / undim Monat May
1647. geweyhet ; nicht lang hernach aber machte
ihn der Koͤnig zum Oberguffſeher über die

See⸗

16 87 .
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1687. Ste⸗Sachen / in welcher Verrichtung er ſtattli⸗
che Proben ſeines hohen Verſtandes / und ſeiner
Treue in des Koͤnigs Dienſten vonſich gegeben .

Nachgehends wurde er von Sr . Maj . in Catalo⸗

nien / als General Viſitator , und Intendant der

Armee geſendet / und nach Hinlegung der Waf⸗

fen zwiſchen Spanien und Franckreich / erwaͤhlt
ihn der Koͤnigzum Commiſlario , nebſt demHn .
Marca , damaligem Biſchoff zu Conzerans , we⸗
gen der Graͤntzſcheidung/ bey welcher wichtigen
Handlung er ſich ſo emſig und klug erwieſen/ daß
ſich die beyde Miniſtri der Cronen/ deCard . Ma-
zarini, und Don Louis de Haro daruͤberverwũ⸗

dern muͤſſen . Weil nun demKoͤnig ſein Verdienſt
wol bewuſtwar / ſo ernennete er ihnim Monat

Mart . 1661. zum Biſthum Mende , uñ folgends/
nachdem die Kirchzu Alby zu einem Ertz⸗Stifft

erhoben worden / um erſten Ertz⸗Biſchoff / den 7.

835 1676 . Er hatſich / wegen ſeines hohen Stan⸗

des / niemals erhoben / ſondern durch ſeine Be⸗

ſcheidenheit / Freundlich⸗und Leutſeligkeit / und

durch ſeine Willfaͤhrigkeitallen gutes zu thun/ bey
maͤnniglich beliebt und belobt gemacht .Er hat be⸗

gehrt / daß man ihn ohne Gepraͤng in der Novi⸗

tiat , Kirchender Ordens⸗Bruͤder S. Dominici ,

in der Vorſtadt zu 8. Gertmain , an welcher er den

erſten Stein geleget/ begraben ſollte ; ſein Hertz
aber iſt in die StifftsKirch zu Alby gebracht
worden .

Im Febr . hat der vornehme Genealogiſt ,
Abbt de la Roque , im 90. Jahr ſeines Alters /
dieſes Zeitliche verlaſſen .

Den 4 . dieſes ſtarb der Herꝛ Franciſcus , Si -

re de Crequi , Marſchall von Franckreich / und
geweſener Gouverneurin Lothringen / zu Pariß .
Er ward An . 165y . zum General uͤber des Koͤnigs
Armeen / An. 166r . zum Generaluͤber Dero Ga⸗

leen / und 1676 . zum Gouverneur in Lothringen
gemacht / und iſt unter ſeiner letzten Verrich⸗

tung die Belaͤger⸗ und Eroberung der Veſtung
Lützenburg geweſen .

Dieſem folgete den 1z. dito / ſein Bruder / Hr .

Carl von Crequy, Hertzog und bair vonFranck⸗
reich / Ritter deß Koͤn. Ordens / Oberſter Caͤm⸗

merer / und Statthalter zu Pariß / nach einer

langwuͤrigenKranckheit / in welcher er alleMerck⸗

zeichen einer Gottesfurcht von ſich gegeben . Sel⸗
biger hatte die Cavallerie bey den Armeen in Ca⸗

talonien / und Italien commandirt / und iſt in

der Belaͤgerung Orbitello durch eine Muſque⸗
ten⸗Kugel bleſſirt worden / wornach Se . Maj .
ihn zum General⸗dieutenantuͤber Dero Armeen

ernennet . Er hat die extraordinar - Ambaſſa -

deurs Stelle zu Rom obbekandter maſſen ver⸗

tretten / wovon inſonderheit die Geſchichten von

An . 1662 . zu erſehen ſeyn; und iſt nachgehends
in ſolcher Qualitaͤt nach Engeland gegangen /

auch folgends nacher Muͤnchen abgefertiget
worden / der Madame Dauphinin die Ver⸗

maͤhlungs⸗Praͤſentenzu uͤberbringen / und die⸗

ſelbe nach Franckreich zu begleiten . Er wurde

mit groſſem Gepraͤngin der Capuciner⸗Kirchzu
Pariß begraben .

Den 16 . Martii ſtarb der Hr . Jaques 40 700
Fieux , Biſchoff und Graf von Toul nach ei,

ner langwuͤhrigen Schwachheit zu Paͤriß.
Den 21 . Johan Anthoni de Pardaillan ,

Hertzog von Belligarde , im acht und achtiig,

ſten Jahr ſeines Alters . Dieſer hat all ſen
Haab und Guͤter dem Hoſtel de Dieu zu Pa ,

riß vermacht / ausgenommen die Herꝛſchafft
Gondria , welche er dem Marquis de Lermes

hinterlaſſen .
Im April / die Dame Maria Charron ; des

Hn . Colberts / Staats⸗NMipiſtri hinterlaſſene
Wittib . Wie ſie nach Champatien / und

von dannen nach dem warmen Bad zu raͤ⸗

ſen Vorhabens war / wollte ſie zuvor ihre Sa⸗

chen in Richtigkeit bringen / und war Sonna⸗

bends / den 8. dieſes / lang mit ihrem Teſtament
beſchaͤfftiget / welches ſie aber nicht außmachen
koͤnnen / ſondern wurde von einer Schwachheit
uͤberfallen / daran ſie auch geſtorben . Sie hat
neun Kinder hinterlaſſen / darunter der Matquiz

de Seignelay der aͤlleſteiſt.
Den 14. dito die Mademoiſelle de Laimoi .

gnon , im 78. Jahr ihres Alters / welche bey ih⸗
ren Lebzeiten den Armen ſehr viel gutes gethan/
und ihr gantzes Leben mit Gottſeligen Ubungen
zugebracht .

Der Herꝛ Pierre du Four , Doctor vondem

Hauß und der Societaͤt der Sorbonne , Abbt zn

Longhüc, und Prior zu Sirmon . Er war des

Ertz⸗Biſchoffs von Keims Ober - Allmoſen⸗

Pfleger / und ein ſehr gelehrter Marm .

Im May ſtarb den 6. dieſes der Printz von
Izenghien , welcher aus der vornehmſten Haͤth

ſer einem in Flandern entſproſſen / zu Verlailles

nach einer etlichtaͤgigen Kranckheit / nachdemen

taum das dreyſſig ſte Jahr erreichet . Er hat ein

von den Toͤchtern des Marſchalls d ' Humieres

zur Ehe gehabt / mit welcherer fuͤnffKinder er⸗

zeuget / die der Koͤnig unter ſeinen Schutz ge⸗

nommen .

Auff dieſen Tod folgete den 11 . dito des Hn.

Frangois Fante , Biſchoffs zu Amiens / Hintritt .
Er war ein Edelmañ von Angonmois , und hat

ſich / als er noch gantz jung / in den Ord. d. Frane .

begebẽ/ wurde auch hernach zum Doctore in der

Theologiſchen Facultaͤt zu Pariß gemacht / und

ſind ihm gar zeitlich die vornehmſte Bedienungelſ
ſeines Ordens auffgetragen worden : Wie er dañ

vor weyland dem Cardinal Richelleu ,und nach⸗

mals vor der Koͤnigin Anna von Oeſterreich vor⸗

und in waͤhrender ihrer Regierung geprediget /
und hernach wegen ſeiner trefflichen Predigtẽ und

guten Dienſte / welche er dem Staat zur Zeit der

Unruhe zu Pariß geleiſtet / zum Biſchoff von

Glandeve , und hernach von Amiens erwaͤhlet
worden / allwo er ein gar exemplariſches Leben ge⸗

fuͤhret/ auch als die Peſt zu Amiens regieret / den

Armen mitallem deme / was er gehabt /diehuͤlff
reiche Hand gebotten / und ſie ohne Vorſorg füͤt

ſeine Geſundheit beſucht . Er iſt vom Schlas ge

ruͤhret worden / woran er des andern Tags im /d⸗

Jahr ſeines Alters geſtorben . Sein Leichnam—
wurde
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ν in Amiens begraben/das Hert aber nach derCa⸗

puciner Kirch zu Pariß gebracht / und daſelbſt

verwahrlich beygelegt . 3 5 3
Im Jun . der Hertzog von 8. Aignan , Pair

von Franckreich/ Ritter des Koͤn. Ordens/ Ober⸗
ſter Caͤmmerer und Gouverneur der Stadt uñ

Schloſſes Havre de Grace , und der Stadt
und Schloſſes de Loches , den ein fuͤnfftaͤgiges

Fieber im 7 ) . Jahr ſeines Alters weggerafft.
Dieſem folgete in eben ſolchem Alter Claude

Auvty , Biſchoff zu Coutance , Schatzmeiſter
von S. Chapelle zu Pariß . Er ſtarb gantz ploͤtz⸗
lich . 4

Den 20 . dito der Marquis de Lavat , Koͤn .

Statthalter in der Ober und Nieder⸗Marche .
Den 25. Joſeph de Montpeſat de Corbon ,

Erß⸗Biſchoff zn Toloſe , ſo hiebevor Biſchoff zu
§ . Paul geweſen .

Der Herꝛ Renẽ de la Tour , Marquis de

Montauban TLieutenant General , und Gou -

vern. in der Grafſchafft Burgund zu Biſantz .
Der Herꝛ d' EHumieres, Ordens⸗Ritter von

Maltha / desMarſchalls von Humieres Bru⸗
der / uͤber deſſen Todesfall ſich maͤnniglich verwũ⸗

dert . Dañ alsſihme einsmals üͤbel worden/ bliebe
er dem Barbierer / welcher ihm den Pulß fuͤhlen

wollen / todt in den Haͤnden. Er wurde von maͤn⸗

niglich/ inſonderheit von den Armen / unter wel⸗

ſche er alle Monat 200 . Reichsthr . austheilen
laſſen / ſehr betrauret .

Der Herꝛ von Aubeville , extraordinar - Ge⸗

ſandter an die Republie Genna / ingleichem an

den Pabſt Innocentium X. und folgends an die

Fuͤrſtenin Italien / wie auch an den Hertzog von

Lothringen / und an den Koͤnig von Portugall .
InnAuguſto den z. dieſes / der Herꝛ von §.

Laurent , hiebevor Einfuͤhrer der Geſandten
bey dem Hertzog von Orleans . Er ſtarb
ploͤtzlich zu Verlailles im 64 . Jahr ſeines Al⸗

ters . Er war ein hochgelehrter Mann / und
bey Sr . Koͤnigl. Hoheit in groſſem Anſehen/
auch bey allen ehrlichen deuten / denen er bekant

war / ſehr beliebt .

Im September / undzwarden 4 . dieſes / die

Princeſſin Henrietta Marietta Joſeph von

Braunſchweig⸗Lůneburg / eine Tochter weiland

Printz Joh . Friederichs Hertzogs von Hanno⸗
ver / die er mit der Princeſſin Benedieta / Pfaltz⸗
grafin am Rhein erzeugt / im vierzehenden Jahr
ihres Alters .

8
Der P. Moulinet , Canonicus Regularis 8.

Auguſtini ,in der Abbtey S. Genovieve , aneinẽ

Schlagfluß / im67 . Jahr ſeines Alters . Er war
von Roan gebuͤrtig/ und hatte eine vollkommene

Wiſſenſchafft in den Koͤnigl . Antiquitaͤten/ und
inſonderheit in den Medaillen . Er hatein ſehr
ſchoͤnes Buch / la France Hetallique intitulirt /
ausgehen laſſen .

Der Herꝛ Chriſtoph de Colanges , Abbt zu

Liery welcher zu dieſer AbbteyAn . 1624 . be⸗
ruffen worden / im dr . Jahr ſeines Alters .

Im October der P. Renẽ Rapin zu Pariß /
im ſechs und ſechzigſten Jahr ſeines Alters /

nachdem er zwey Jahr an der Gicht kranck ge⸗
legen / an einem Schlagfluß .

An eben demſelben Tag/ da die Jeſuiten die⸗

ſen Verluſt erlitten / muſte dergleichen auch der

Capuciner Orden an der Perſon des P. Nico as
d· Amiens empfinden / welcher in ihrem Convẽt
zu S. Honotius verſchieden / dr . Jahralt .

In dieſem Monat hat ſich etwas ſonderliches
mit dem Tod zweyer Eheleute in einem Dorff
in dem Kirchen⸗Gebiet Laon in Picardie zuge⸗

tragen. Dieſe warenin die 69. Jahr miteinander
in der Ehe/ und der Mann ſieben und achzig/ die

Frauaber fuͤnff und achzig Jahr alt . Nach ſo
langverlauffnen / in einer frledlichen Ehe zuge⸗

brachten Jahren wurden ſie beyde auff einen Tag
zugleich kranck / und weil ſie in einer Kammer la⸗

gen / und ſich lang vorhero zum Tod bereitet hat⸗
ten / ſo gab das Weib / nebenſt den Umſtehenden/
nachdem ihr Mann die Rede verlohren / als man

ihm dieletzte Oelung gab/ Antwort . Als er aber

wieder ein wenig zu ſich ſelbſt kommen / und die

Fran ſprachloß worden / hat der Mann bey der
Adminiſtration dieſes Sacraments eben ſol⸗
ches auch fuͤr die Frau verrichtet / undiſt dieFrau
auff den Abend / der Mann aber in der Nacht ge⸗
ſtorben / welche beyde dann zugleich miteinander

begraben worden .

Im November ſtarb der P. Aleman , der
Madame Dauphinin Beichtvatter und der P .

Breſon , Superiot in dem Novitiat von §.

Joſeph .
Der Chevalier Saville , welcher aus En⸗

geland nach Pariß verſchickt worden . Deſſen
Leichnam wurde nachgehends uͤberbracht.
Der Herꝛ Randy , Marquis de 8 . Diery ,

Feld⸗Marſchall uͤber die Cavallerie / den 26, .

dito .

Um dieſe Zeit ſtarb auch der Herꝛ Eſtienne

du Bouty in der Sorbonne , allwo er Doctot

und Senior , auch Decanus in der Theologi⸗
ſchen Facultaͤt zu Pariß geweſen .

Ilnn Decenber / der Hr. Praͤſident de Mel⸗

mes, des Frantzoͤſ. Ambaſſadeurs an die Gen .
Staaten Grafen von Avaux Bruder / den 9.
dieſes .

Der Hr . Bourlabbe , Decauus in der Sor -
bonne , welcher ins Feuer gefallen / und verbton⸗

nen / ehe man ihm zu Huͤlffe kommen koͤnnen.
Die Dame de Venelle , Unter⸗Hofmeiſterin

der Koͤnigl. Kinder / im 80 . Jahr ihres Alters.
Den 12 . dieſes verſchiede der Hr . Petit , ein

beruͤhmter Poet / Philolophus und Medicus ,
deme zu Ehren dieſes Lateintſche Epitaphium ge⸗
macht worden :

Par tribus unus eram , Medicus , Vatesque ,
Sophusque ,

Unus & ætatem dignus obire trium .
Par tribus at quamvis fuerim , mihi vix tamen

cheu !
Unius ætatem fata dedere Viri .

In Spanien ſtarb im Martio der Graf von
Humanea , Praͤſident im Finantz⸗ Rath .

Der

1687 .
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Der Herꝛ Pangagna , Gouverncur zu Oran

in Africa / und der Marquis de Caſtromonte .

Im Junio der Marquis Dominico Grillo ,

zu Ieadrit / welcher uͤber zwo Millionen Golds

hinterlaſſen/ die er mehrerntheils ſeines Bruders
Sohn / dem Rathsheren Marce Autonio

Grillo vermacht .
Der Don Veſpaſiano , Hertzog von Gaſtal -

la , und General in Andalouſia .

Iin September / der Printz d' Eſquilaer ,

Hertzog von Cindad .

In Ftalien gienge den Weg aller Welt / im

Januario
Der Herꝛ Babylano pallavicine zu Genua /

nach einer etlichtaͤgigen Kranckheit .

Zu Florentz der Her : Ugaccioni , Oberſter⸗
Caͤmmerer / des GroßHertzogs von Florentz.

Ingleichem der Marquis Vitelli . Ober Kaͤm⸗

merling des jetzigen Hertzogs zu Florentz .

Zu Turin ſtarb an einem Schlagfluß der

Marquis de Roccaviglione an einem Schlag⸗
fluß / im ſechs und achtzigſten Jahr ſeines Alters .

Im Hornung der Biſchoff von Saluzs0 .

Die Madame bulcheria Rocci, des Cardi⸗

nals dieſes Namens Mutter .

Der Cardinal Kaggi , welcher zu Ravenna

geſtorben / wodurch eine Cardinals Stelle va -

cant worden .

Der Cardinal Orſini zu Benevento , wel⸗

cher mit ſeinem Tod abermals eine Stelle in dem

Collegio erlediget .

Der Chevaller de la Barre , welcher die hun⸗

dert Ritter / und neun hundert Soldaten / wel⸗

che der Groß⸗Meiſter von Maltha den Vene⸗

tianern dieſeCampagne zn Huͤlffgeſchickt com⸗

mandirt / zu Maltha an einer achttaͤgigen
Kranckheit .

Im Junio der Marquis Raimondi , nach -

dem er zuvor / nach Abzug hundert tauſend Seu⸗
di / ſo an das Hauß Pamyphilio bezahlt worden /

Ihrer Kaͤiſerl .Mʒaj.ſein uͤbrigeVerlaſſenſchafft
zu dem annoch waͤhrenden Tuͤrcken⸗Krieg ver⸗

macht gehabt / u Rom .

Im Julio / derCardinal Joannes Gualtieri ,

geweſener Secretarius der Paͤbſtlichen Breven /
in dem ſechzigſten Jahr ſeines Alters / und zehen⸗

dem Monat ſeines Cardinalats / nachdem er

durch ſeinen letzten Willen verſchiedene Legata
in etliche Kirchen vermacht / und ſeinen Bruder

Petrum Sluſium , Canonicum zu łuͤttich / zum

Erben eingeſetzt / gleichfalls zu Rom .

Item die Marckgraͤfinde la Trouſſe , an ei⸗

nem Schlagfluß / im 87 . Jahr ihres Alters / auch

zu Rom .
Die Hertzogin von Modena , der regierenden

Koͤniginin Engeland Fran Mutter / zu Rom .

Der Cardinal Ludovilio , Dechant des H.

Collegii , im 97 . Jahr ſeines Alters / daſelbſten .
Der Sieur Obbeville , Koͤnigl. Frantzoͤſ . ex⸗

traordinar· Geſandter zu Genna / im 7ß . Jahr
ſeines Alters .

Der Marquis Stephano Spinola, zu Novi .

Der Marquis Luigi Canoſſa , welcher 2.

FJahr/ und 2. Monat im Caſtell eu Mantnagz,
fangen geſeſſen/ durch Sprengung einer Ader im

Gefaͤngnůß/ im 58. Jahr ſeines Alters .

Im Septemb . der Marq . de 8. Hermanno ,
Ritter des Ordens von S . Mauritio , zu Turin .

Der Marquis von S. Germain ,GroßStal
meiſter des Hertzogs von Savoyen / auch daſelbſt.

Der Marquis Gonteſi , General der Poſten
in Savoyen / zu Turin .

Im October / derDon drian Aquaviva ,des
Grafen von Converſano Bruder / zu Neapolis .

Der Marquis del Carpio , Vice - Kẽ desKoͤ

nigreichs Neapolis . Er war ein Sohn des Don

Louis de Haro , Oberſten Staats⸗Miniſters

von Spanien / welcher mit dem Cardinal Maza

rini in der Faſanen⸗Inſul denFrieden / unddie
Heyrath des Koͤnigs in Franckreich mit der In ,

fantin geſchloſſen . Es wird von ihm gerůhimet /

daß er ſich damit nicht vergnüget / daß er von an

dern erfahren / wie man ſeinem Beſehl nachge⸗
kommen ſey / ſondern ſich bißweilen verkleidet / und
unbekandter Weiſe herum gegangen / zu ſchen/
wie ſeine Orare ſeye vollzogen worden . Ehe er

Vice· Rẽé worden / iſt er extraordinar - Ambaffa-
deur zu Romgerveſen / in welcher Wuͤrde er ſich
dann gantz ruͤhmlich verhalten . Kurtz vor ſeinem
Tod / hat er ein Paquet Brieffe / darinnen viel ge⸗

heime Ordres von ſeinem Koͤnig enthalten ge⸗

weſen/ verbrandt .

Im Novelnber / der Marquis Spinola, wel⸗

cher auffſeinem Landgut / Cardano genannt /
ohnfern der Stadt Mayland durch einen Meu

chelmoͤrder hingerichtet worden .

Der Printz von Caſerte , und die Hertzogin
Oonſtantia , von S. Marx ,zu Rom .

Der P. Limojon , welcher des Comte d ' A-

vaux Alltnoſen⸗Pfleger geweſen/ auch daſelbſt .
Der Hertzog von Sermoneta Gaẽtano , zu

Ciſterna .

Im December ; der Marquis von Kuſpoli ,
welcher all ſein Vermoͤgen/ ſo ſich uͤber ſechzig tau

ſend Reichsthr . beloffen / ſeinem Bruder / dem

Grafen von Capiſuchi , hinterlaſſen / und ſeiner
Gemahlin ein jaͤhrliches Einkommen von zehen

tauſend Thalern vermacht .

In Engeland / im Januario : Der Hr. Co .

ventri, welcher Ambaſladeur in Schweden / ind
nachgehends Staats⸗Secretarius geweſen/ wel
che Charge er aber etliche Jahr vor ſeinem Tod /
Leibs⸗Unpaͤßlichkeit halber/ auffzeben muͤſſen.

Der Gener . Major Binkentor , welcher uͤbet

hundert Jahr alt / und wegen ſeiner groſſen Dien,
ſte/ die er dem Koͤnig von Engeland in Teutſch⸗
land / und anderswo geleiſtet / ſehr beruͤhmt ge⸗

weſen .
Im Hornung ; der Chevalier Norcon , ein

Parlaments⸗Glied .
Der Cheyalier Bernard Gaſcoyn , der be⸗

ſchuldiget worden / daß er ſich der Conſpiration
in Anno 1678 . theilhafftig gemacht.

Im Martio ; die zwey junge Princeſſinnen
der Princeſſin von Daͤnnemarck .
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1687 . Der Chevalier Belinfield , Ober⸗Hof,⸗Rich⸗

ter des Hof Gerichts / welcher an einem Schlag⸗

Fluß/ derihn uͤberfallen/ als er eben comtmuni⸗
dirt / und das Heil . Nachtmahl empfangen ge⸗

habt / geſtorben .
Im Aprils der Mylord Finch auff ſeinem

LuſtHauſe .
Die Graͤfin von Rocheſter nach einer lang⸗

wuͤhrigen Kranckheit / zu donden .

Im May ; die verwittibte Graͤfin von Dor⸗

ſet , auch daſelbſt .
Der Hertzog von Buckingam .
Die zween Soͤhne des Grafens von Bridge⸗

wvater , welche in ſeinem Pallaſt / den das Feu⸗

er gantz und gar verzehrt / zugleich mit verbron⸗

nen .

Im junio ; der Sr . Fair , ein Parlatmnents⸗
Glied .

Der Sr . Mattias Vinconti , auch ein Parla⸗
ments - Glied wegen der Orientaliſchen Com -

pagnie .
Der Mylord William Wentvvorsh , Graf

von Straflord , Ritter des Hoſenbands . Er

war ein Sohn des Grafen von Strafford , Vice-

Re in Irꝛland / welcher / nachdem er vom Koͤ,

nig / auff Anhalten des Parlaments zum Tod

verurtheilet / den 16 . May 164r . enthauptet wor⸗

den .

Der Chevalier Hammer , der verwittibten

Koͤnigin Procurator .

Im ſulio ; der Graf von Arci , welcher todt

in ſeinemBett gefunden worden .

Im Auguſto ; der Mylord Colen , welcher

vor einiger Zeit die Catholiſche Keligion ange⸗

nommen / und deßwegen die Ehre gehabt / daß
er in die Capell zu Somerſerh iſt begraben wor⸗

den .

Der Mylord Conventri , welcher ſeinen Er⸗

ben zehen tauſend Pfund Sterlings hinter⸗
laſſen.

Denckwi rdiger Geſchichten.
In September ; der Sieur Pyper , Statthal⸗

ter⸗Lieutenant zu Pleymouth .
Im October ; die Graͤfin von Stal

ford .

Der Dr . Morus , Profeſſor der Univerſitaͤt

zu SCambridge .
Der Mylord Fairfax .

Der ObriſtLieurenant Kirck, welcher plöͤtz⸗
lich zu Exceſter geſtorben .

Iln November ; der Chevalier Gilbert
Gerard .

Der Lord Arundel .

Der § r . Williams Davids , Primas von

Irꝛland .
Der Lord Eland .

Der Sr . Waller , ein beruͤhmter Engliſcher
oet .9
Im December ; der My lordde la Fare , zu

Londen .

Der Obriſt Ruͤſſel/ des Srafenvon Bedford
Bruder .

Der Mylord Kylmari , ein junger Irꝛlaͤndi⸗
ſcher Herꝛ.

Die Dame Syyir , des verſtorbenen Koͤnigs
Maitreſſe , welcheihrem Sohn / dem Hertzog von

Saint Alban dreymal hundert tauſend Pfrund
Sterlings hinterlaſſen .

In Daͤnemarck / der Herꝛ Walther / Cantzley⸗

Rath / welcher an dem Daͤniſchen Hof in groſt

ſem Anſehen geweſen .

In Schweden : Die Pfalzgraͤfin Maria

Euphroſina , weiland des Herꝛn Graf Magnus
de la Gardie , geweſenen Koͤniglichen Schwe⸗
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diſchen Reichs⸗Truchſes / hinterlaſſene Ge⸗

mahlin.
Und hiemit endigen ſich die ſonderbare / und

zugleich die denckwuͤrdigſte Geſchich⸗
te dieſes 168 7 .

Jahrs .
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